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von 
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1844. 


„Non  possnm  non  presbyterialis  reglminis  formam 
approbare  et  maximopera  commendarey  ntpote  qnae  ad  nornraiii 
primitWae  ecciesiae  quodammoda   composita  est ,    et  praeterea 

varia  alia  commoda  habet:  nam  qnae  presbyterio  commissa  sunt, 
a  consistorio  seu  ordinaiio  Judicio  ecclesiastico  peragi  et  expli- 
cari  sufilcieiiter  vix  pussunt*' 

J.  iL  Böhmer. 


,,lch  kann  versichern,  dass  michs  von  Grunde  meiner  Seelen 
freuet,  wo  ich  von  deri^leichen  Anstalt  höre,  d.iss  in  einij^en  Ge- 
meinen zu  ßeförderung  dessen,  was  durch  das  I'redigtanit  Gutes 
geschehen  solle,  demselben  einige  Aeltesten  oder  Elterlinge 
zugeordnet,  ans  solchen  auch  ein  ordentliches  Consistorium 
formiret  -wird»  als  weiche  Art  mit  der  V^rfassnng  der  ersten  und 
besten  Kirche  am  nechsten  ttberein  kommt,  daher  ich  von  der« 
selben  auch  allemahl  die  meiste  Erbauung  hoife,  wie  sie  auch 
nicht  fehlen  kann,  da  solche  Ordnung  recht  gehalten,  und,  der 
göttlichen  Intention  gemäss,  darinnen  verfahren  wird.'' 

Phil.  J  a  c.  S  p  e  n  e  r. 


„Die  Synodalrerfassung  kann  die  Hierarchie  bringen, 
die  Consistorialverfassung  zum  Mechanismus  fuhren,  die 

Episcopalverfassung    kirchliche    Despotie    werden;  jedoch 

trä;j;t  keine  dieser  Formen  die  Schuld  hiervon.  Die  organische 
I )  II  r  c  h  d  r  i  n  u  u  11  d  c  r  s  e  1  l>  e  ii  ist  der  vollendete  Ausdruck 
des  Bestehens  der  Kirche  als  solcher.'* 

Claus  Harms. 


Nicht  die  C  o  ii  s  i  s  to  r  i  al  f  o  r  ni  ;in  sich  scheint  unpro- 
testantiscli ,  uuLcesuiul  und  verderlilich ,  sondern  nur  ihre  Aliein- 
herrschaft in  der  Kirche,  und  der  IVlanj^el  an  gehöriger  Verbindung 
und  gegenseitiger  Correspondenx  derselben  mit  der  eben  so  wesent- 
li(^en  Presbyterial .  und  Synodalform.  —  Die  wahre 
Reform  der  erangelischen  Kirche  kann  Überall  nicht 
darin  bestehen,  die  eine  odcir  die  andere  i^orm  aufzu- 
heben, sondern  beide  zu  einem  neuen  Leben  zu  rer- 
binden/*  ^  . 

Friedr.  Lacke. 
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Seiner  Exeellenz 

dem 

* 

KüJiiglich  Pieussischen  WirkllcheD  Geheimen  Rathe, 

Oberpräsidenten  der  Provinz  Westfalen, 
des  schwarzen  Adlerordens  und  vieler  anderer  Orden 

Ritter, 

Herrn 

Frciherrn  von  Vincke 


im  Gefülile 


innigsten  Danks  und  aufrichtigster  Yerehrnng 


der  Verfasser 
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Abw.id»Dd  TOD  d«»  nwprÄngUchen  Plane,  nach  welchem 
fcf  Bearbeitung  des  Kirchenrechts  von  Preuatt«  nni  Po,ea 
18  /  und  1839,  das  von  Schle««,«,  Brandenfcnrg,  Sach«M 
JUKiPomme«  «I.TheillI.n„din.  folgen  sollten,  erscheint 
5«  die  Gwchiehte  des  Kirchenrechts  von  Rheinland- 
WMtfalen    und  zwar  zunäch«  der  letste  Band  diete. 
vierten  Theils.   Der  Grund  davon  liegt  vor  allen  in  dem 
«gmn  p,r.6Dllchen  Interewe  f5r  die  evangelische  Kir- 
d»mr.„ung  heider  Provinzen,  nicht  minder  in  der 
B-b.eht  auf  die  BedürfnU..  d«  Gegenwart  nnd  die 
^  derungen  der  WiMen.ehaft,  welche  bisher  auf  eine 
i^.h".:::?!:?"'"''^  ^"'^^  Pce^terialverfassung 

ei«.  "  Arbelt  i,t  aber  anch  dnrch 

ne  mohtgenng  .„„erkennende  LiberalitSt  der  höheren 
oocbsten  Behörden  unterstützt  worden ,  welche  allein 

Schwi;  r?"**""^         '»«'«i#»«l>en   hier  obwaltenden 

DräJ.  .  ""•''»  «•^«'Jewt  des  Herrn  Ober- 

Spenden  Ü  !J1"  HiuMtreten  und  reichlich,  literarische 
«Wörde«  -  """•"■^  »»'  ein  lückenhaftes  Frag.nent 
J««l»nil  •*"'**  «'"^      '"e  Henen  Sfaats-  und 

huU*V'  '^"»P'^  ^-  Savigny  Excellenaen, 
«tu?«  f hoch«  er.prie..liche 

G«eu«L.  'i"*'        Mini«terii  für  Revision  der 
^       imd  »onstige  Förderung  zu  danken  habe. 
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Die  Königlichen  Consistorien ,  Regierungen,  Landes-  und 
Kii'clienarchive  haben  mir  gleichfalls  jeglichen  Vorschub 
geleistet,  und  Tide  Privatpersonen  mir  aus  den  ihrer 
Obhut  anvertrauten  öffentlichen  Bibliotheken  und  aus 
eigenen  Sammlungen  reiche  Materialien  ziifliessen  lassen. 
Ich  erwähne  hier  nur  statt  vieler  den  leider  bereits  ent- 
schlafenen Herrn  Geheimrath  Langenberg,  die  Herren 
Geheimräthe  t.  Ol  fers,  Dr.  Schlüter,  und  Justizcom- 
missarius  Dr«  Spxickjuannin  Münster,  die  Herren  Präses 
I>r«  G  r  a  e  b  e  r  XU  Bkmen ,  Pfarrer  vanAlpenin  StoUberg, 
Consistorialräthe  l>r.  Ha'rtmann  und  von  Oven  zu 
Düsseldorf,  Criminaldirectur  Dr.  Gehrken  in  Paderborn, 
iustizrath  von  Bianco  und  Professor  Dr*  Papa  Iq 
Cöln,  Oberpfarrer  und  Superintendent  Scjini  idtborn  Kti 
Wetzlar,   Director  Dr.  Thiersch  zu  Dortmund,   u.  a. 

Für  die  in  Kursem  erscheinenden  beiden :  ersten 
Bande  dieses  Theils ,  welche  das  katholische  Kirchenn>cht 
enthalten  werden ,  ist  ausserdem  ein  grosser  Ueichthum 
bisher  unbenutzter  Quellen  durch  den  Hoch  würdigsten 
Herrn  Bisohof  Freiherrn  C.  M.  v«  Droste  zu  Tische- 
ring in  Münster,  den  verewigten  General -Vicar  Herrn 
Dr.  Ilüsgen  zu  Cöln,  die  Herren  General  -  Vicar 
Dr,  Drüke  und  Domherr-  Dr. :  Meyer  zu  Paderbotn, 
Pfarrer  Dr.  Rinterim-  zu  Bilk,  u.  a.  m.  mir  eröffnet 
worden,  denen  allen  ich  meinen  innigsten  Dank  durch 
die  treueste  Benutzung  der  dargebotenen  Schätze  darzu- 
bringen mir  zur  heiligsten  Püicht  gemacht  habe. 

Möchte  auch  der  Fortsetzung  des  Werks  es  an 
freundlichen  Pflegern  und  Befördern  nicht  fehlen! 

Königsberg,  am  18,  October  1843. 

Der  ,  Verfasser.  .  .  ' 

'    .    '  •  •  I 
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X. 


Zweiter  Abschnitt,    Seit  1609  —  1673. 
§.  15.   Geschiebte  S.  101  — III 

Erstes  Capitel.   Die  Lutheraner«. 

a)  in  Pfalz  -  Nenburg. 

j.  IC.    in  Jülich- Berg      .......  ^112  —  117 

b)  in  den  Brandenburgischen 
Besitzungen. 

§.  ir.    in  Cleve   „  117—120 

§.  18.    in  Mark   „  120  —  127 

19.    in  Ravensberg   f>  127  — 131 

§.  20.    in  Soest  und  Soester  Börde    •    •    t  ^  131 — 133 

§.  21.    in  Dortmund   9»  133  — 136 

§.  22.    in  Essen,  HeUinghaosen,  Werden  •  ^  136 — 139 

Zweites  CapiteL    Die  Reformirten. 

{•  23*  Gemeinsame  Terh^tnlsse.    —  Die 

General -Synoden  ji,  139-^14? 

§.  24.  Die  Kirchenordnnng  für  Jälich-JBerg 

und  Cleve -Mark  «    •  »t  143—150  . 

§.  25.  Die  Reformirten  in  Jülich  .    •    •    •  150 — 157 

5.  26,    in  Berg   ,^  157^—159 

§.  27.    in  Cleve   „159  —  169 

|:  28.    in  Mark   „169  —  17? 

6.  29.  in  Ravensberg,  Dortmund,  Es^en, 

Werden    .    .    .    ?  •    •    .    «  172  —  173 

§•  30.    Das  Verhäitniss  des  Staats  zur  Kirche       173  —  1S3 

Dritter  Abschnitt..   Seit  1673  —  1740. 
§.  31.    Geschichte  ^  184—188 

Erstes  CapiteL   Die  Lutheraner« 

a)  im  Pfalz -Neuburgischen  Gebiete« 

§.  32.    in  Jülich-Berg  ..........  188  —  204 

b)  in  den  Brandenburgischen 
Besitzungen.. 

§.  33.    in  Cleve  „  204-^205 

§.  34.  in  Mark  .*....,...•..„  205  —  214 
§.  35.    in  Ravensberg  .    ^  214 — 219 

.§.  36.    in  Soest  und  Börde  ^219  —  224 

§.  37.    in  Dortmund    '........„  224  — 225 

38«   in  Essen,  Heliinghaijsep,  Warden  •  „  ^5—226 
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Heformirten 
in  den  Julich-Cleveschen  Ländern. 

§.  39.    Die  Generalsynoden     .                    &  oo<y  ««^ 

MJ.    jJ:eKircl.enJd„ung„„ddieC;n*;;rt^^  J£Z§S 

5....   D^^Ueform.^                           »  gj^«* 

5.  13.   in  Cleve  *   .* • '  '    »'  239—244 

S-  44.   in  Mark       •                               *    "  244—250 

M6.  Das  Verhältnis  de.  S..;.«;«^«:;  S!Zl^ 

s  ./n"t^^ Seit  "40-1806. 
§.  47.   Geschichte...  .  . 

•••••••»,  266—270, 

E«ees  faiMtel.    Die  Lutheraner. 

b)   In  den  Brandenbnr^is^he'n  '  " 
§.  4D.  in  ClfvT"""«*"- 

§■  50.  in  Mark »  283  —  284 

§•  51.  in  Ravenibe^cr "  284-296 

§•52.  in  Soest  nnd^BShie »  11^ 

§  53.  in  Dortmund                                »  298—30» 

S.  54.  in  Emen   ft.ilL  l   '    "        '    '    '    n  300—303 

«■wen.  KeUreghausen,  Werden  .   „  304—  305 

«  «    n.  «  •'»''«•^Cleve.chen  Land, 

S-58.   in  Bei?  •    •    •    «  312-318 

5.  59.  in  ciel« »318—320 

"O-  Ji»  Maifc »  —  333 

ß«Verhäitnissde-sStaa-..zuxKi«,he 

Dk  -     ,.  Zweites  Bach. 

wSES'h'^''*^/»  den  Bheinlsch.  '  " 
B«  zum  Jahre  1806. 


tea 
lern. 
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Erster  A  I)  s  o  Ii  n  i  f  t.  Die  evangelische 
Kirche  in  den  mit  Jülich-Cleve  ver- 
bundenen Herrschaften. 

§.  63»   Die  UiUerherrschaften  S.  361 — 305 

§«  64.  .  Rcichsanmittelbare  Herrschaften     .    „  365  —  368 
§  65»   Die  Grafschaften  Blankenheim,  Man- 

der&cheid,  Schleiden,  Reifferscheid    .    .    „  368—371 
$.  66.   Die  Reichsstadt  Aachen  nehst  Burt- 
scheid, Wittern  und  Eupen   ^'^^"^o^ 

§.  67.    Die  Reichsstadt  Coln  „  382  —  390 

§.  CS.    Die  lleichsherrschaft  Gehihen   .    .    39  390  —  392 

§.  69.    Die  Herrschaft  Gimhopn-Neustadt  .    „  392  —  394 

§.  70.    Das  Fiirstenthuiu  Mns     .    .    .    .    „  394—401 

§.  71.    Das  Herzogthum  Geldern      .        .    99  401—403 

§.  72.    Die  Grafschaft  Teklenburg   .    .    .     „  404  —  421 

§.73.    Die  Grafschaft  Steinfurt    .    .    .    .    „  421  —426 

§.  74.    Die  Grafschaft  Hohen-Limhurg      .     „  426—430 

§.  75.    Die  Herrschaft  Rheda  und  Gütersloh  „  430  —  433 

S.  76.    Die  Grafschaft  Lingen     .    ,    .    .    „  433—444 

Zweiter   Abschnitt.    Die  evange- 
lische Kirche  in  den  Rheinisch-West- 
fälischen  Stiftsgebieten  seit  der  Refor- 
mation bis  1802. 
§.  77.    Einleitung   •.    .    .    „    445  —  448 

Erstes   Capitel.     Das  Erzbisthum 
Trier.  ,  • 

§.  78.    Das  erzhischöfliche  Territorium     .  .  „  448  —  45S 

$.  79.    Triefsche  Gemeinschaften  ^   .    .    .    „  458  — :  462 

Zweites  Capitel.    Das  Erzbisthum 
Coln. 

§.  80.  Das  erzbischofliclie  Tcrritoriuiii.  ..  „  462  —  476 
§.  81.  Das  Herzogthum  Westfalen  .  •  „  476  —  483 
§.  82.    Die  Grafschaft  Recklinghausen      .    „  483—484 

Drittes    Capitel.     Die  Bisthümer 
Münster,  Padeilioro,  Osnabrück  und 

C^orvcy. 

§.  ^3.  Das  Histhuni  Münster  .  .  .  .,  „.  —  51 J 
S.  84.    Das  Bisthum  Paderborn        i    .    .    „.511  —  529 


*  « 
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§.  85.  Das  Bhübam  Osnabrück  (Amt  Recken- 
berg)« ^   

f.  86»  Die  Abtei  und  das  ßischum  Corvey  ,/  536 -«54g 

Viertes  CapitcL   Das  Bisthiira  und 
Ffirstenthnm  Minden. 

§.  87.  Das  ßisthum  Minden  bis  1648  .  .  548-^557 
j.  SS.   Das  Fiirstenthuia  Minden  von  164ä" 

 557—572 

Dritter  Abschnif f.  Die  evnn<^elische 
Kirche  in  dpn  Rhoini>:(  li-\\ VsffVilischen 
weltlichen  Korrscliaiten  seit  der  Kefor- 
mation  bis  1806. 

Erste«  Ca pitel.  Die  gräflich  (fürst- 
lich) WitlgoHNtcin-schcn  Lande. 

K  00.  Die  Grafschaft  Wingenstein-Wittffcn.  •''^'-077 
stein  von  um  bis  1806  ....  '  ft^*. 

«  91.  DieGiaf.chaftWittgenstein-Berleburir'*  ""^^^^^^ 
von  1605  bis  1806  .....  ^ 

i.  92.  Die  Herrschaft  Homburg  an  derMa;^  ^  581^582 

Zweites  Capitel.  Die  graflich  Sayni 

sehen  Lande. 

§.  03.   Die  Grafschaft  Sayn  bis  1^52  .  r:o^  .0^ 

M4,   Die    Grafschaft.  Sayn.  Aire?ki«h;n"  '''~"'^^ 
von  1652  —  1806  ....  ro,.  . 

^'^L^i^   G'«ftchaft  Sayn  :  Hachenburg  "  ^'^-^'^ 

Drittes    CapiteJ.     Die  Grafschaft 

VV  led. 

!  nr"  Grafschaft  Wied  bis  1613  .    .    „  5<J4_5.)7 

I  II'  Wied-Neuwied  .    .  597-00! 

MS.  OieG,afeehaftWied-R««kelbis  i80C  004-611 

Viertes  Capitel..  Die  Grii£sehaft 

Solms. 

* 

S"  filn  n-*  n'''^'''!''*  •   »  011-018 

Lieh       ^""^^^  Solms-Hohensolms- 

■*•.•••••.•••..,,    61'J  — 022 
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XIV. 

Fünftes  Capitel.   Die  Nassauischen 

Lande  bis  1806. 
Einleitung  S.  622  — C24 

h    Das  Haus  Nassau   aus  dem  Ge- 
schlechte Walrams, 

§.  101.  Nassau-Weilburg  und  Gleiberg  •   *  624—632 
§•102.  Das  gemeine  Land  an  der 'Lahn, 

der  Hüttenberg  und  Cleeberg   •   •    •   •  633-^642 

i.  103.   Die  Grafschaft  Saarbrücken    •    •    »,  642^654 

IL    Das   Haus  Nassau  aus  dem  Ge- 
schleclite  Otto's.  ^ 
§.  104.  Die  Gesammtheit  Ins  1(i06    .    .    .  654  —  663 
8.  105.  Die  Linie  Nassau-Siegen  1007  — 1742  „;  663  —  669 
§.  105.  Die  Linie  Nassau  -  Beilstein-Dillen- 
burg 1607  —  1739   „  669  —  671 

§.  107.  Das  Haus  Oranien*Nassau  von  1739 

—  1806   „  671  — r,7G 

§.  lOS.  Det  freie  Grund  (SeeL  und  Burbach) 676—679 

  * 

Sechstes  CapiteL    Die  Kurpfähsi» 
sehen  Lande. 

L    Die  Kurpfalz  insgesaiumt. 

§.  109.  Bis  zum  Jahre  1685   „    680  —  689 

§•  110.    Die    Kiirpfalz    imter  katholischen 

Regenten  von  1G85  — 1S06  „    689  —  710 

n.   Die   einzelnen  Bestandtheile  von 

Kurpfalas. 

§.  III.  A.  Die  untere  Pfalz  710  —  711 

§.  112.  B.  Das  Fürstenthum  Simmmi  .  .  711  —  713 
§.  113.  C.  Das  Fürstenthum  Velden*  .  .  „  713—715 
f.  114.  D.  Die  Grafschaft  Sponheim     •   •   „  715—734 

Siebentes  Capitel.  Die  Wild«  und 
Rheingrafen  von  Salm. 

115.  Die  Linie  Kirburg  bis  1688  .  .  „  735  —  737 
§.  116.  Die  Linie  Daun  bis  1S06  .  .  .  „  737  —  742 
§.  117.  Der  Zweig  Salm  bis  1806  .  .  .  „  742  —  747 
§•  118.  Achtes  CapiteU    Die  Grafschaft 

Nieder -Katzenellenbogen  ......    ,^    747  —  753 

§•  119.  Neuntes  Capitel.  Die  Reichsstadt 

'    Wetzlar  „    754  —  761 

§.  120.  Zehntes  Capitel.  Die  Grafschaft 

Rietberg,  die  Ilerzogthümer  Luxemburg, 

^Lothringen,  Limburg  •   .       •    •   *   •        761  —  764 
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XV. 

Drittes  Buch.  • 

Die  evangel  Kirche  in  den  Rheinisch- 
^\estfalischen  Ländern,  seit  der  Kevo.  '* 
M        S^'V".'  "^^'P*  ^^^^^        *S06  bis  1840. 
M21.  Einleitung  •  .  .  .  .  ^:  ^   s.  765  ^766 

Erster  Abschnitt.   Die  Revolution 
bii  1816.  Fremdherrschaft 

I.  Die  evangelische  Kirche  am  linlcen 
Rheinufer. 

M».D.Brf.^: : : ; ;  •  • «»-«j 

U.  Die  evangelische  Kirche  auf  der 
Osteeite  des  Rlieins. 
^*?f:?"*^^  Capitel.    In  den  früheren 

§•  127.  im  Her^ogthum  Bere^ 

—  831 

S  3  5 

*    »»•  Verwaltung    der  General- 
i  «7  "»Mvernements 

•  «««meinen  Gouvernement.   .    .  gu-SSS 


XVI. 

Zweiter  Absehnitt.    Die  evangel. 
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Uie  JLebre  und  Verfüssuns  der  Inipii,:»..!.«.-  ir-  l 
«wn  nach  nnd  narU  :.,         "-^       inieinischen  Kirche 

V«fe«iT„  allln  W  l'!'"  geralhcn,  dessen 

W««ir  ZwfrTar  iit  .«'ringend  gewünscht 

BAm  U  auiTt  und  PI  -1'  eine 
M  BesilLS  r.t.r  l"'!.  '"Krogt,  auch  in  ei„z.l- 

1^  KnSn  Vt  ^''"^•'^'■'<'"  stehen,  ,.nd  die  Macht- 
a««Ähaf,  b'.M  r"/"?".«rr'  ""■^«'»räuchlJch  gc. 

kircUieC  KSrner,  I     /'"^.^'•-'"'e  ««ist  aJle  Glieder  des  ' 

f«,  iiiidM  die  Ali!  K  ""'  ""^'«•«'•»        «i«!«  S'grif. 

'«  T«hrei,e..  «'»  Grellste,  geübt  und  wei. 

Ji«  «l«r«lileue|„ot  dor  1  ^  ^f«'"  Verfinste. 

Veit  Daa«  la  .,     1  ! ^""t^ 

Mi  ProiH,..,:  .       «  ahnenden  Stimmen  der  Se. 

ii*r7tz:7:Jz'ir^  Bess'™»;^ 

*•  ZiclKigung.  «»geröhrt.  So  kommt 


nicht  re- 
Le. 


S  Go  t  ö  ,  «•^'^ und  gottloses 
fnefaneie  KeHl.;^"''"  «en«««.        es  thuft  muss  und 
sprach  -  E»er  viel  Werdens  er- 

■  11^  l^«i«wbergi)  im  J.  1504  and 

2  Gesch.  der  Ref.  i„  E^a^.  tstraMbarg  I83a) 


a 
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Einleitung« 


nbermnls  Wcirute  Nicolo  Macchiavelli  (1515)  „Wäre  von 
den  iiäupterii  der  christlichen  Hepublik  unsere  Religion 
erhalfen  worden,  wie  sie  der  Stifter  gab,  so  würden  die 
christlichen  Staaten  nnd  Länder  viel  glücklicher  und  ei- 
niger sein,  als  jetzt.  Allein  wodurch  Hesse  sich  mit  mehr 
Sicherheit  auf  ihr  Sinken  schliessen,  als  wenn  man  sieht, 
dass  die  Völker,  welche  der  römischen  Kirche ,  dem  Haupte 
unserer  Religion,  am  nächsten  sind,  am  wenigsten  Reli> 
gton  haben  ?  Wer  däher  ihr  Fundament  in  Betrachtung 
zieht  und  sieht,  wie  der  jetzige  Gebrauch  davon  abweicht, 
wird  die  Ueberzeugung  fassen,  dass  ihr  Untergang  oder 
ein  Strafgericht  nahe  sei'^^). 

„Der  Deuteche  scheint  ein  gebomer  Christ  zu  sehi^ 
und  nie  kann  die  Religion  allet  Religionen  das  ehrliche, 
treue,  warme,  ruhige  Herz  der  Deutschen  verlassen,  welche 
ihren  Ernst  weder  durch  die  Glut  der  Phantasie  dichtend 
verflüchtigen,  noch  die  Andacht  durch  hlossen  A^crstnnd 
vernichten".  So  wie  es  Deutsche  waren,  in  d(nrn  das 
Christenthum  seit  dem  Sinken  des  von  ihnen  hcsicgten 
rinnischen  Weltreichs  einen  neuen  fruchtharen  Boden  fand 
und  die  schonsion  Blüthen  und  Früchte  zeitigte:  also  ward 
auch  von  Deutschen  aJe  römische  Hierarchie  hewnltigt, 
der  Wissenschaft  eine  neue  Stiitte  hereitet  und  das  verun- 
staltete Kvangelium  in  seiner  Reinheit  liergestellt. 

Beim  Eintritt  der  lleformntion  unterlagen  die  west- 
fälisch-vheinisclien  Kreise  grossen  Theils  der  Herrschaft 
geistlich  -  weltlicher  Gehietiger ,  der  Kurfürsten  -Erzhischöfc 
von  Mainz,  Cöln,  Trier,  so  wie  der  Fürstbischöfe  von 
Osnahrück,  Minden,  Münster,  Paderborn  und  vieler  an- 
dern Prälaten.  Die  Menge  der  kleineren  weltlichen  Land- 
schaften, besondern  (trafen  und  Herren  zugehörig,  war 
zum  Theil  im  Obereigenthum  der  geistlichen  Mächte  und 
allgemein  doch  wenigstens  unter  ihrem  Diocesanrecht. 
Nur  die  Herzogthümer,  Jülich,  Cleve,  Berg  und  die  Graf- 
schaften Mark  und  Ravensberg,  seit  1311  in  ein  er. Hand 
vereinigt,  bildeten  ein  die  andern  weit  überragendes  selbst- 
standiges  Territorium.  Mochte  darum  auch  die  Reforma- 
tion lange  genug  vorbereitet  sein^  ihrer  Einfuhrung  stän* 
den  nicht  geringe  Schwierigkeiten  entgegen,  welche  nicht 
überall  und  nicht  für  die  Dauer  übetuninden  werden  konnten« 


2)  Vom  Staate.  B.  I.  Cap.  ]L\ 
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.   Im  allgeweinDn  halte  die  kirclilicho  Viiränd».». 

nidütcbeir  V^fassun«  zu  k^m  fl  '  1^'^  S"*!«!^'«"»  kie- 
kte« den  Bisoh.ifonl   ll  P  "Ü''  8«" 

dwadel  en.,spro,son/S'„  ei^pf  l  •  Ik'"/'"''  ^'»»- 
nhm.n  Faiilienj'dfrthl  der  IW^^^^ 

a«.  gross,  sccs  l'^^  tli^^^^^^^^^ 

«nd  jeglicher  Abweiolu,.  "„Ii  £.Ähf  »  « 

ge^en  zu  n-elen.    Indessen  w^r  ^'^  p '"?;«'"«'»  Sy«em  etit. 

«'ion  nicht  i,n  Stande  d"  TZ  Ü^Ll  m^n«''" 
iMdriicken.  Man  hatte  e«  JlZ  li       .  «'«"«»ngen  zu  un- 
mm,  wie  d^  FhillL^'    '  «''S'"««  S^h"är- 

^\l-;ich  v„„  Bene^^lÄn  j'''"  Anhängern  eines 
«elclie  AbsteJIm,!  A..  "'  ,'''»''*'«™  »«ch  »»it  solchen, 
Kirche  beS.en  ^n  di.  "  n^^"'"  Verderbens  in  der 
koLoot  im  BeVscher^.?*^^^^^^     ««-Bernd  Han- 

12(en  Jahrh  !n  T  •       V,*"^""'-  (Ketzer.^  bereit. 
Hie  Stedinsern23?^i^^«JS^  H 

VVir  r '.-gen  (Laien)  handle  WmüI  fl«™/!»-  •  i 

»>  nnser  sollten  pflegen  (Weisel  verloren). 

grifen  selbe  nach  den  Pfaden '       "    '     '  ' 
Wir  s.r„cl,en  bi  den  Wegen 

:^r^"'''''""  'trte*to'±^'^  je-le  Sr,n,le  a«.  Lieh. 

m  ,„,, ,  ^«»''"""?  <830J . ,.  SO.    ulruHL^TR  \r 
,,4!^^»n.Kn>nt^.  .„a  v„lk3se.ch.  voo  Clev«  ^ 


a 


4 


Einteituug. 


lind  Westfalens,  seit  dem  13teil  Jahrb.,  wie  in  Welslar 
(blatte  Nonnen)^),  Cöln ,  wo  um  1250  sieb  über  tausi^nd 
Schwestern  lyefanden»),  Marsbeig  1285*),  Herford  1288 
n«  a«   Bald  Terbanden  sieh  mit  ihnen  die  Schwestern 
und  Brüder  des  freien  Geistes,  worauf  sie*  anm 
Theii  ebeii  so  nnklrchlich^  alft  nfisittlitth      als  Ilftretficer 
Terfolgt  wurden.    So  in  Cftlti  iiMy  1322  (der  Begharde 
^Lollhard)  Walther  verbrannt),  1325,  1329  (Ecdird  Ter- 
ürthelit)^!«),  und  in  Trier  1310,  wo  Ihnen  dle  Erkldrang 
d^r  heiligen  Schrift  besonders  vorgeworfen  wurde  ^^)«  Seit- 
dem nahmen  sie  mehr  gebilligte  Ordensregeln  an  und  er- 
hielten Duldung.    Darauf  entstand  im  Anfange  dos  loten 
Jahrb.  das  Hoguinenhaus  Mariengarten  zu  Srhültdorf  (in 
der  Cirafschaft  Bentheim),  Augustiner- Ordens ,  141S  dem 
i*rior  zu  Marienwalde  bei  Nordborn  unterworfen'^) ,  und 
von  ihm  aus  um  1404  das  Süsterenhaus  Xiesink  zu  Mün- 
ster, welches  mit  dem  zu  Alen  dem  Prior  von  Frenswe- 
gti^  untergeben  ward**), 

\N  1%.  f)ei  den  Begharden  die  kirchlleben  und  die  hä- 
retischen zu  ('««erscheiden  sind,  findet  sich  auch  im  14. 
Jahrb.  am  Oberrhen.  „^„3  doppelte  Classe  vort  rGottes- 
freun  den  von  dene..      ^ing  ^n  sich  mit  der  Kirche 

nicht  im  Gegensatze  stand,  es  s*4  ^j^n^  insofern,  alb  ihr 
Princip,  Wiederherstellung  der  Heinheu  -«i^r  Kirche  |  sie 

7)  A  hiebt  der  Kreia  Wet/.laV  III ,  70. 

8)  Matth.  Paris,  ad  a  1250.  Gies«ler  Ii.  2  $.  71.  Aliill.  f. 

0)  Wi-and  Archiv  I.  1,  92.  93. 

10)  Falke  Codex  trad.  Corboj.  f  751. 

11)  Sttb  terra  .  .  .  fecerant  Paradysuni  —  niidiis  prpedfcan« 
«t  omiics  more  innocentnm'  ad  ntidftatem  eKhbrtans  .  .  .  (Dfilb. 

Bgmondani  Cbronicbn  bei  MätUiaei  analecta  II,  6130 

11  a.)  Hartzbeim  Concilia  Gernianiae  IV,  9U.  vei«l.  023 
seq.  Gie.seler  II.  2.  §.  SO.  not  7..  Ii.  3.  §.  UO  not  f.  Uli  mann*« 
Reformatoren    vor  der  Ref.  11,  26  f. 

12)  Lafei  .  •  Beji^hardi  ae  fingiint  corani  pcruonis  sitiiplicibaa 
etpotiUores  sacrarnm  atcriptnrarnni  (Aart xhel ni  IV,  139). 

13)  iiing  hi.storia  Keiitbemensi's:  dociini.  uro  160.  161. 

14)  V.  Raet:  Gesch.  voa  Bentheim  I,  Erhard  Gesch. 
Münsters,  S.  213. 

14  a.)  .s.  Roh  rieb  die  Gottesfreuiide  u.  die  Winiteler  am 
Oherrhein»  in  Jllg^en's  Zeitschr.  für  die  histor.  Tbeol.  1840.  L, 
118  f.  Schmidt  Joh.  Tanler  von  StrasiW«;  (ir.imbiirg:  1841) 
S.  lOK  f.  Nach  einer  Notiz  in  der  Allj?.  Kirchenxeit.  1842.  n.  66. 
bat  Wackernai;^el  „über  die  Ba.sler  Ketzer  u.  IMystiker  im 
14  Jahrb.**  neue  Aufschlüsse  gewonnen»  deren  MittKeüuug  be- 
vorsteht. . 
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jum  Eifer  gPgpn  ,<le  .8jB»i,lp,|gkeU  fiberhau,,t  «nd  des 
llerq,  mhcsm4«n  nnj^t.  OiM«r  Rich.ung  gehört 
wbe».  aBcl.  «Dd  .T,ä<»r  ^n.    Eine  andere  |.,,rfei 

«tand  aber  ,ait  Jen  W«l4en.ern  in  boslimnuer  V.r- 

m  OkvJ-Ml>,- von  Basel:  «i.ksa.n,  welcher  von 
f^^'mw^^fmim,  Mßinz,  Cöln  und  Wei  er  durch 

WMW.  «.W*  «Mnmr  Anhänger,  der  Benedictiner  Marfia 
fl»  Mjii»,  wurd«..  weil  er  mehre  Jahre  in  föln  und  aS 
ta»^*»  Orwn  .hreh  5ffrn.Iiche  deutsche  PreSen  ver 

W  ««♦  Zeit  öfter  am  Rhei„Hc)       "     "  ' 

5«.B5l.mische  BrüdetgemeiTd;  Te  t.TeÄ 
wpiungspunktft  für  die  Hoformatian  ^ ).    Mehr  als  »IIa 
aXhe    ,  j;  ^"  «ninihal  in  ßrahant  aVhend* 

f?  ^\'B  t  bei  S  c  h  m  ■  dt  s.  237  f. 

15)        t'l*„\  f,%  *i:"Si-4ß»s.  <Je,ch.  d«r  Ref.  I.  20. 

9  •«  «paerdf n  finJi.».       1?*  »Beemer,  K«bier,  OugeJoevieen  . . . 

i"  Ra.Jfe  "^efajlasat  predigte  lall  Nicolans 

dte  n^n  ,"^'  .  ^*'"''-  J^'chrat  aus  Obenresel  +  14821 
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Lebens  (fruires  bonne  völiintatis,  collätkMlarii)^^),  ge« 
stiftet  von  G  e  v  a  r  d  G  r  o  o  t  e ,  Prediger  und  Behl^r  in'*ei4 
ner  Vaterstadt  Doventer  (geh.  1340  f  20.  Augi' 1384)  und- 
Floris  lladevynzoon  (Florentius  Hadewini),  Vlcar 
zu  S.  Lobuin  in  Deventor  (geb.  c.  1350  zu  Leerdain  f  24. 
März  1400).  Ihre  Fralorhäuscr  und  Collalien  fördertea 
nicht  blos  die  Wissenschaft  im  Grossen,  sondern  ganz  be-- 
s<mders  auch  die  liildung  d^r  Jugend  in  liiUioren  und  nie- 
deren Schulen,  so  wie  das  Volk  durch  Predigten  und 
Vorlesen  der  Evangelien  in  der  Landessprache,  durch 
sittlich -praktische  Erklärungen  derselben,  Vertheilung  von 
Tractaten;  Gebeten,  Auszügen  aus  dem  neuen  Testamente 
und  anderen  nützlichen  Schriften.  Ihre  gemässigte,  ein^ 
föltige  auf  Bibelkenntniss  gegründete  Anpreisung  des  thä- 
tigen  Lebens  und  der  Gottseligkeit  fand  allgemeinen  Bei- 
fall  und  brachte  die  abgeschmackten  Legenden  der  BetteU 
mohche  bald  in  Verachtung*»). 

Aus  dem  Sohoosse  dieser  Gesellschaft  gingen-  diej 
grossten  Männer  der  Zeit  hetvör»).   I>er  Schüler  uft« 


tius,  Joh.  von  Delden  f  1533)  deh  Rühm  dfer  gelehrte J 
Schule  zu  Deventer^i)  ,  welche  d^a  theinisch-wöstfÄHsoheii 
Anstalten  die  trefflichsten  Lehter*  6tzog.  UAter  iHegitt» 
Schülern  finden  wir  einen  J  ob.  Murin #Hiu  8',' '"feinigö 

Jahre  Lehrer  in  Münster  (f  2.  Octbr:  1517)^^),  »ferÄl 
Busch  (van  den  Busche,  geb.  1468  f  1»35)i^),  -Btf^etfi 
freund  von  Erasmus  ) ,  Heuchlin ,  Melanthon  ,  J  a  c  o  b  W  imSi 
pheling  (geb.  1449  f  l^*  Nov.  152Sj24aj^ 

18)  Oelprat  die  Brüderschaft  des  g;em.  Lebens.  Deutsch- 
bearbeitet  von  Mohnlke.  'Leipzig  1840.  vertat.  Gi6seier  II.  3, 
«.'HB..   4.  $.  142:    Uli  mann  a.  a.  O.  11. '62  f.' 

m  Delp'rat  S'  101*  113.  124.  101  Uli  mann  II.  199  f. 

20)  Thomas  von  Kempen  (1380  —  1471),  Angnstiner  zw 
S.  Agnes  hei  Zwolle,  crehörte  nicht  /u  den  Kriidern,  o])Wohl  er 
mit  ihnen  nach  einem  Ziele  strebte.  Mohnike  boi  Deiprat  S. 
141  —  143.  Ullmann  II.,  125  f. 

21)  Deiprat  S.  18.  folff  153:  157!    •  ' 

22^  a.  a.  O.  wS.  38  Anm.  Erhard  Münnter*  S.  276  —  278, 

23)  Mohnike  hei  Deiprat  S.  136. 

24)  Sein  Lehrer  war  llonihold,  im  Fraterhanse  zu  Herzogen- 
buRch  1484.  (.Deiprat  48);  doch  hat  auch  lle^ius  auf  ihn  ge- 
wirkt.   (Erasmns:  compendfum  vltae).  •  l  - 

24  a.>  B.'bes.'RdbHeh  a.  «.  O.  I.,  70  f.'"'  ^  • 
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In  dem  Fraterhame  xa  ZwoU  ward«  J*h.  Busch 
(geb.  1390  t  1470)  erxDgeii»),  d«  Relonnator  des  Kl«, 
«erleben»  «nd  Beförderer  du-  Stadhuna  der  h.  Schrift  • 
R«d«4ph  voB.Lkiigeli  («ob.  1438  t  25i  Dec.  1519)" 
Prep«  zu  Munster  «nd^  dfciger  Pfleger  dw  W  is.emchaf: 
tai»).  Joh.  W«8»el,Harm«Dzo«.ii  (Ganzevoct,  Job. 
Wesseks  lux  Mandi.  |rebw'14l9't  4.0ct  1489)«)  von 
im  lMkttintnn^,  JVmn  ich  denWesselun.  «  1er  Uine 

g»i.ommen ;  .^Iro  «eh,  aümmt  •  unser  beider  Geist  zusam 
men'^.)    p„  wohl  aaf  We«els  Anlass  in  seiner  Varr-" 
«^Gr«a»ge.  gj««te»e  Bn.derhaus  besass  l.ebrcr,  vio 

t*  «nd  MelMAa„  Vettrame.  In  Harderuyk  lehrte  T„  h 
I^-.  ,«?»  /'""^  ««s  Goch  t  28.  März  1475  r 

Mi:.J!u  ite^?    .  ^'«^  Bakker)  1525  als  der  nrisf« 

^A^'t'"  ^'^'"^  verbrannt t^rde») 

<««SäB.S.lSr*'  ^""»«««"ter  erfolgte  die  Errich- 

'«  (t  1404?"  r  n  %  "0"  En.e,  Pfarrer  z„  Alme- 
H«JirAh»«.-      Vi""*"'  gründete   1403   der  ■  Viearia.. 

._:^ngborn)  32)         befordexie  die  Süftang  «welor- 

S-8"1i,":;,P'J/J:  »"{«i  «nn.a,.aJol,  AV...,.seI,  ei„  Vnr- 
■f-  H,  287  f.  G  teseler  $.153  Reforniataren  vor  der 

27  a0  Luthers  Werke* V.  Watch  XIV,  22!  '  -  • 

31)  vR«.!''»  Kircheiijresch.  seft  der  lltsfopm.  IK  36o  folir 
^'»»ara  s.  2X2       «oMünater.^..  anch  Detpiat      2(X  73 folg. 
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andern  za  Coln  1417  (am  Wyrfenbach)  inid  ««  We«er, 
welche  mit  ihren  Kirchen  S«  Triiiilaiis,  Michaelis  «od 
Martini  durch  Eagenias  IV.  1439  sa  Collegiatstiftetn  er« 
hoben  und  einem  gemeinsamen  Capitel  nmlerivorfeB  ivnr«  - 
den  ^'^).  Erwähnung  Terdient  auch-  das  Fratepham  ^v^ 
Maricnthal  bei  Geisenheim  3^),  dem  vol'eüglich  das  «tt> 
Herford  seit  142S,  unmittelbar  für  die  Refofhiatietf 
thätig  ^*),  lind  das  zu  Emmerich  ^'^)  seit  1468,  wo  Graf 
Moritz  von  Spiegelberg  (j-  1485)  nach  dem  Vorbilde  von 
Deventer  eine  Lehranstalt  stiftete  die  sich  eines  Zög- 
lings, wie  des  Grafen  llerni.  von  Neuenaar,  Dompropsts 
sa  Cöln ,  zu  erfreuen  hatte. 

In  Folge  der  weitern  Verbreitung  der  Buchdrncker- 
klllist  und  der  Reformation  gingen  nicht  wenige  F^rater- 
hauser  unter,  bald  die  Schicksale  der  Klöster  theilend, 
bald  neu  umgestaltet.  Es  war  durch  sie  erfüllt,  was  eine 
höhere  Hand  ihnen  als  Aufgabe  gesetzt  hatte;  doch  blic- 
hen die  ans  ihnen  hervorgegangenen  Schulen  auch  ferner 
die  Pflanssftätten  der  Bildung  für  die  spateren  Geschlechter. 

A uch  von  den  Universitäten  w urde  dss  Licht 
der  Wahrheit  immer  weiter  verbreitet.  Paris  war  liin^t 
schon  der  pfipstllohen  Allgewalt  erfolgreich  gegenüber  ge- 
treten. Hier  war  bereits  gelehrt  worden ,  dass  die  Kirche 
den  Pepst  gans  entbehren  könne  und  Römische  liullea 
rnnssten.  ftof  Andringen  dieser  Hoehschule  zurückgenom- 
men werden*  Von  Paris  aas  folgten  die  deutschen  .fttif-«' 
fangen:.  Prag  (I34S),  wo  die  Commanio  sali  atraque  am 
10.  März  1417  vertheidlgt  wurde  Wien  (1865),  Uei-> 
delberg  (1386),  Cola  (138»),  Erfurt  (1392),  Wätsbarg 
(c^  1403),  Leipzig  (1408),  Rostock  (14iW>  Wiveö  (1W6;, 
Mainz  (1441),  Greifswald  (14$jß},  Basel  (1459),  Freibarg 
(1460),  Trier  and  Ingolstadt  (1472),  IHlbki^en  (1477), 


33^  Die  Docnmente  in  den  vor.  Anm.  cit.  Statuten,  auch 
bei  Miraeiis  re.i!;iilae  et  coustiL  clericorniii  in  con^reg.  viveütiiini. 
(Antverp.  1638.  fol)  p.  II  «eq.<^BIii  andres  von  Ahuys  sn  Osna- 
brttck  gegrrandetes  Fraterhans  f^in^  hM  wieder  eki.  Alich  das 
saRostock  wiir  von  Münster  ans  fnnclirt Warden (Oelpret  S*  170). 

34)  Mohnike  bei  Delpiat.  XII. 

34  a.)  Knefel  Gesch.  des  Gyninasinms  zu  Herford.  (Herf. 
1817).  S.  7.  f.  Francke  Gesch.  des  Gymn.  CUerf.  1840)  S«  20,  t 
TergU  nnten      &.  - 

35)  D elprat  S.  72.  78.  147* 
.    36)  Erhard  vS.  275. 

37)  Cochlaei  bist  Uiissitarom  (Mognnt  l&4a  fol)»  U  15^ 
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Wmh^tg-(im>,Ft^hnB,  a(1«06)  -s^.  Mochten 
«ch  «wolne  von  ihnen  df«.  .rften  Sys/eme  Vorschub 
le»leD   «lin,|,g  drang  d,s.|»ewr.  h.  lUen  und  mit  ih- 
»en  durch,  vorzugli,!,  i^  «ie  den  ha^anistischen  LeTrern 
dnnfh  d«». erneute  Statflnm  der  Alfen,  sich  „ich't 

Ternic  iten  ^sän    s«  .«^j^*    •  ■    •     V  vvurzci  zu 

dl«««Särt  1.2^^  ««Bilder  .n  den  Kirchen  für  Göizen- 

iÄÄwSr*n„d"d:/v'v^r'  » 

^•r».  «iMCni^nnd  das  Verfahren  inusste  eineesfellt 

Ä5•.r.Sr*Gt^vr'EL'n""'^s" 

Kelw,I«  ■  n  Uptersuchnn« 

S-Ä.       trh^:,"egel;"ei/Ä?  f'^-'-r 

«  «tdeeken  und  zu  hes.rafen     nif  K    t  ' 

WjiW. nicht«-  die  g7.„Lk         \  ^""^"^  geWBiifl  da- 

k«»  Tmwken  4')  '  nickt  mlhri-  l^-V  *»»  ^"''«•^ 
^  /'  *e  früher  geMmniie  Aeh. 

I".        "u'ehÄS^i^IeJJ'm ^' ^"«-  K«I.t.Ke..h. 

unri      4  1   *         Es  wird  pi»«  o1#o  ü  :  .  'Jnternaltunif 

""fl  uestalt  Tva«  L_  jT^  eine  alte  Fraii.  wplrho 

«"'-'«5.  M.e  MHcht,''?:rt,^::^/j^^Vn^"  r*""  «™ 

4^  0  ~  '  ^^fc«"  (Schwelm 

108.4.  6.  ,30. 
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lung  behaupten.  Vorgehlich  waren,  «o  wie  die  Sorgfalt 
der  Synoden  zu  Costnitz  und  Basel,  auch  die  Bemühun- 
gen der  Landeshischöfe,  Zucht  und  Ordnung  herzustellen. 
Ja  die  Bischöfe  selbst  waren  dazu  nicht  immer  geneigt, 
da  dieselben  nach  der  Schilderung  eines  Zeilgcnossen 
(1503)  als  Leute  erscheinen,:  die  weder  Theologie  noch 
Philosophie  verstehen,  die  Erforschung  der  H.  Schrift 
vernachlässigen,  bei  denen  von  Glauben,  Frömmigkeit, 
Massigkeit  und  andern  christlichen  Tugenden  keine  Spur 
vorhanden  ist:  So  ward  der  geistliche  Stand  selbst, 
allgemein  Gegenstand  des  Spottes  uud  der  Verachtung, 
in  Bildern,  Volksliedern,  Possenspielen  verhöhnt 
Nicht  minder  wurden  der  Cultus,  der  Ablass  und  allerier 
Missbräuche  der  kirchlichen  Veriiift8an|^  und  Verwaltanf 
vielfach  gerügt  und  eine  Verbesserung  gefordert.  » 

Für  eine  Umgestaltung  des  bisherigen  Heligloilssil«^ 
Standes  war  auch  das  Verhaltniss  des  Staats 
Kirche  nicht  ohne  Bedeutung.  Die  Entwickelang  derLan-« 
deshnheit,  die  waolisende  Maeht  der  IjündeshOTrem ,  die« 
allmfilige  Untergrabung  des  das  deats^hre  Reich  vereinenden? 
Feadalsystems  fahrte"  sa  einer  Terfindemag  des  Weseusi 
der  deutsehen  Territorien  und  gaben  den  Häuptern  der««^ 
selben  das  GefShI  einer  höheren  Selbstständigkeit y  welehe^ 
^ch  auch  im  Yerhaitnisso' aar  Kirchengewalt  auispracb' 
und  in  den  Zelten  der  reli^^iosea  Bewegungen  noch  mehr 
gekräftigt  werden*  masste-, ,  In  den  geistliehen  Territorien' 
war  freilich  das  weltliche  vnd  kirchliche  Regiment  viel-* 
fach  vermischt;   doch   fehlte  es  durchaus  nicht  an  dem 
Bewusstsein  über  den   Unterschied   beider,  der  sich  zum 
Theil   schon   zeitig   in  der  Anwendung  des   Placet  dem 
römischen  Stuhle  gegenüber  ^*)y  in  der  Scheidang  der 


42)  s.  die  Zeagnlsse  bei  Utlmraaift  Btefennateran  l,  .108  folg; 

32a  fol-.  340  f. 

43)  Henke  Kirchenp^escbichte  III,  14  —  17.  Mehre  solcher 
Spotigedfchte  enthält  der  für  die  Reformation s beschichte  ('531  — 

nro»  307  des  städ.tischeii  Archivs-  ztk 
Soest»,  wie  folgender  „alte  Bym''»        .  ,  . 

Monn«ke  nünnen  vnd  papen-,, 

Zye^an  katteu  vnd  apen, 

Miij^tren  rupen  vnd  niuese 

Horeu  keueren  vnd  luese, 

Bar  dtlsse  gewjmnen  dey  Otterhaat 

Verderuen  stede  Inth  vnd  tanth«     .  r«.\ 

44)  ».  a.  B.  Gene«.  Geldn.  a  1363.  <Hartaheim  Colt  Conc. 
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gcisillchen  und  bürgerlichen  Gerf«lile  und  in  der  übrigen 
Vcrwnltung  an  den  Tag  legte  ^'),  Bestimmter  trat  aber 
(las  Hechtsbewusstsein  in  den  weltlichen  Landen  hervor, 
insbesondere  in  der  Stellung,  welche  sich  die  Herzoge 
Ton  Cleve  und  Berg  gegen  die  Geistlichkeit  errungen 
hatten. 

Schon  seit  dem  13.  Jahrli.  war  es  zwischen  den  welt- 
lichen Herren  und  dem  Clerns ,  vor  allen  den  Erzbisch- 
ofen von  C'öln  zu  verschiedenen  Conflicten  gekommen.' 
Heftiger  entbrannte  der  Streit  am  Ende  des  14.  Jahrh. 
so  dass  Herzog  Wilhelm  v.  Berg  nicht  umhin  konnte, 
beim  Papste  Abhilfe  der  geistlichen  Eingriffe  nachzusuchen. 
Bonifaz  IX.  erliess  darauf  am  15.  Decbr  1401  für  den 
Herzog  eine  Bulle,  vermöge  deren  «eine  UnlerthaBen  in 
allen  weltlichen  Civil-  und  Criminal Sachen  von  den  geisN 
lieben  Gerichten  befreit  Wurden^  ^)  Eine  ähnliche  Yer-' 
fügang  erging  damals  wohl  auch  für  Cleve:  denn  im 
folg.  Jahre  gab  Graf  Adolph  von  Cleve-Mark  den  Be- 
fehl, dass  die  kirchliche  Jurisdiction  nnr  in  vier  Punkten, 
ftberNaeblass-^  Eh^^.iSeiidsaoken  and  geistliche  Einkünfte 
in  seinem  Gebiete  zugelassen  Werden  seilte«  £rzbischof 
Friedrich  von  Cöln  mit  dieser  Bestimarang  ansofrieden 
sprach  das  Interdict  über  das  Laad  aus,  woraaf  1406 
4ie  Sache  dem  romisehen  Stahle -  Torgelegt  ward«  Noch 
Tor  der  Erledigung  deiaelbea  kam  es  aum  Kriege,  der 
4Brch  Vermittlong  des  Königs  Sigismand  141G  beeadig» 
wurde.  In  deni  V^leicho'^)  heisat  es  darüber.  ,ylteni 
vtf  den  punt  der  da  Tätet  also^  So  sol  dle^  Jariedictio  dea 
Ertzbisoheffa  von  Coki'  in  'dem  Lande  roai  Berge  gan» 
als  die  Von  alter  gegangen  ist.  •  DoralT  antworte  Adolf 
Uertsog  vom  Berge,  dasa  Er  die  Jarisdiction  in  dreyen 
puncten  lasse  gan  mit  namen  ia  teatamenten ,   in  hylicba 


[y.  451)  Con«.  Trevir.  a.  1423  c.  5.  (das.  V,  226.  Hontheim 
h>st  Trevir.  dipl.  II,  370).  Placetlrnng  einer  Bulle  Märtin*^  V, 
tnn  1427  für  Dortmund  durch  den  Erzh.  Theödorich  ven  Cftln  im 
J-  1443  n.  a.  8.  in  B.  I  u.  II.  dieses  ThelU. 

45)  ver»l.  überh.  B.  1.  ii.  II. 
.     TP  Bulle  d.  Roniae  XVII.  Cal.  Decbr.  P.  a.  XII.  im  Lau- 
"•^My  ftt  iJttsBdderf.   Abth.  1.  nro  I405|. 

47)  Instrnih.  d.  &  '8epthT.  iM  M  Seotti  Clere-Mürii.  Gtf 


setze 


..-u**^^^  Aachen  d.  S.  Lncien  Cl3«  DeoIirO  141ö.'fBl  fjftodes- 
weWv  8u  Düsseldorf  A.  I.  nro  1715. 
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Sachen  vnd  in  geisiliclic  n  bonnigen  |W«e»4en.  vni.  i^ 
man  jn  by  sinen  geiiduen  vnd  hedikcUett  »allo 
nnbeswert  als  andere  Herren.  Sprechen  wir.  AU  ran 
der  jurisdiciion.  Die  drei  iiiinct  mit  namen  . .  •  «m*  die 
drei  stucke  mach  man  bannen,  vmb  das  vbrige,  das  4a- 
heneet  in  dem  hone  zo  Home  das  lassen  wir  da  by  beliehen.^  • 
Mehr  als  auf  dem  gewöhnlichen  Wege  der  Verhand- 
lunu  irgend  erreichbar  gewesen  wäre,  erlangte  indessen 
Herzog  Adolf  durch  die  dem  Papste  Eugenms  IV.  im 
Streite  mit  dem  Concil  von 

bewiesene  Anhänglichkeit,    Durch  die  Bulle:  Pastoralis 
ofßeii  vom  16.  Jan.  1444  an  den  Bischof  von  Utrecht 
wurden  die  Clevischen  Besitzungen  von  aller  Jurisdiction, 
Gewalt  nnd  geistlicher  Hoheit  de«  Erzbischofs  von  Coln 
und  de«  Bisehofo  von  Münster  eximirt  und  der  Hischot 
von  Utrecht  beRoftragt,  anf  Verlangen  des  Herzogs  einen 
Bischof»  allenftills  auch  einen  blossen  Weihbischof , 
depfatiten,  welcher  die  von  jai|en  beiden  Ordinarien  bis- 
her genbten  Spicilnalien  irollnehen  «olle.  Zugleich,  erhielt 
der  Hersog  dos  Noininationsmalit  an,  den.bjsher.  von  den 
Beiden  Bischflfen  Icselalen  hiibereii.  lind  ntederpn  kir«b4>- 
chen  Stellen.    Ja  awei  Jahre  apÄter  *»>  mannte  d«r  Papsf 
sogar  den  Sohn  des  Herzagh  »M  Erahisohof .  von  Mll» 
statt  des  entsetzten   Theodorich  von  Mors«    Wenn  dieje 
Provision  auch  erfolglos  blieb,  «o  behaui>telen  dach  d*e 
Clevischen  Landesherren  seitdem  höchst  bedeataame  Becht^i- 
so  dass  sich  das  Sprichwort  bildete:  Dax  Cliviae  c«t  PapO 
in  tcrris  suis:  — .   Die  Exemtion  ist  aber  nienifilfl  «'W^ 
drücklich  widerrufen  und  die  Landesherren  haben  dieselbe 
steto  standhaft  behauptet  ^^)^  die  geistliche  Jucisdiotii»»» 


»  « 


4SI)  d.  ttomae  XVH  Cal.  Febr.  P.  a.  XIV  «ehr  oft  gedruckt. 
n.nm'T  spicil.  ecci.  Cont.  11I>  542.  Teschenmacber  Anna!.  App»  7.> 

I.  efbititz  mai»ti»s»  Cod.  jor.  geipt.  H,  W8.  Qi^aftlev  ^ireUpgesch . 

II,  4^  86  n.  a.) 

60)  Breve,  d.      Fjebr,  144^  bei  $t»ypald  Anifat  afl  h.  a.  aro  f. 

Bt)  Ueber  dfe  daraber  fref^hrjtea  St^PaftiKlceilea  «Wid  alfe  an* 
derehferber  ^«lionVen  Specialia  vernl.  mam  ^  I.  Nach  denidiirca 
den  Biscbo-f  von  Utrecht  eini^eführteiv  ersten  Br.schofe  Yon  Calcar 
vollzogen  im  Clevischen  WerhbfscTiofe  von  CÖln  aus  öftef  die 
Spiiitnalien.  So  erlaubte  nume^tUcb  Hjerzog  Wilhelm  Cleve 
10.  Juni  1478  dem  Cotn.  Suffraj;»»  THeolUrfd  df*  Ertli^ilnpSf  4«r 
FIriannlf  w.  ^«tar  .wt^  man:  jßH  üatcr^hwKW  4«W^  paltft» 
dea  Nvntiuft  wt  C8fa  oder  beaa«Harla  WMfSfit,'^ 
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scltist  (Inrch  die  Lan.ldcclianlen  m)  {„  ^.^^^^ 

r.Kon  Grenzen    ansühen    lassten  nicht  minder  dab 

liacel  geharirfhabt  und  die  geistlichen  Iinninliilätoii  Mete 
in  den  erforderlichen  Grenzen  gehalten 

nie  Bulle  Bonifaz  IX.  von  1401  (Anm.  46)  dehnt«, 
uhriitrns  Alexander  VI.  unterm  13.  Febr.  1500  ««-k 

^"l"'^'''  ««vensherg  «mT-<m  Hl%rschaften  Hein«berir 
lind  Lowenherg  aus  und  heide  l.eslätiifte  LeO  X.  am  ß 
Jun.  1513  für  die  C  leve- Märkischen  Linde  »>.  * 
Lnler  diesen  Umständen   wäre  die  AeferiilafUn  ih 
theinland-  Westfalen  bald  durchfiihrl.a?  gewl^^^^^ 
le  Undesherren  sich  sofort  für  die*elhe  VoHslfindlA«- 

ckl.ren  wollen:  denn  giinsriger  Wü^en  dirÄs" 

"ii S;u.glr  l^CÄC^^^ 
ul  i  •.'       1'  «nwlntn  von  der 

t; Vl"*^?""?,  CeWIMhen  «nd  Lehrern,  so  wie 
i«  terdel       '*  «««»WaMonswcrfc  vollzo- 

nie  Sehen  voi  verdcrt>l!chen  Bewegungen  «ider  der 
Mangel  an  Vertraaen  «uf  höhere  fliire  war  Schuld  da! 
rnn    daw  nicht  Ktint  dieSef  od^  jen«r,  der  Wehl  dazu 
,cn  Beruf  haben  machte ,  die  Reformatlen  darchfahH«  «) 
ireihchkoante  Hör  elli  allUiÜItg  principmütelg  fortschreU 

*w«5i"i'8''  '"'■r'?"  •'^'"«"•i"  VI.  im  j.  mi. 

Ann..  II.  •««'''»•fcei«  ftnch  Laspeyres  Gesch.  I.,  186. 

•'■4)  Te,»i  R  I  ,       v  "•  "•• 

fi».  Gesetze  »•  m.  z.  B.  die  in  der  vorigen 
»»-dtorf"Ii*^N''r"/3"4"r;"  **•  »«•»«"••'Ch.  z, 

Nro.  I.  Th.  l.  B.  iL.  ig.  33.  Urknndei.ai.hanr 

'^^•11.111  Ji'gen  Zeitechr.  für  die  hi.tor.  Theol. 
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tendes  Werk,  welches  <len  Kern,  die  Lehre  und  den 
Glauben  zunächst  erfasste,  zum  ersehnten  Ziele  führen. 
Menschliche  Rathschiäge  halten  den  Weg  dazu  nimmer 
vorgezeichnet.  — 

.  Schon  seit  dem  13.  Jahrh.  waren  die  Missbräiiche 
des  Ahlasses  mehrfach  gerügt  worden  und  Johann  von 
Wesel  hatte  um  1450  sogar  das  Institut  im  Ganzen  als 
einen  „frommen  Betrug"  angegrifl'en  ^J).  Auch  Luther 
begann  mit  einer  Misshilligung  der  .hiebei  obwaltenden 
Praxis  ohne  aber  den  Ablass  an  sich  bestreiten, 
da  er  \ieimehr  den  „vermaledeit,  wer  wider  die  Wahr- 
h^t  des  päpstlichen  Ablasses  redet''  '^O*  Ueberhau|^t 
blieb  dem  glaabenstreuen  Ajignstiner  die  Absicht  einer  Tren- 
nung vonderKiixhe  fern;  vielmehr  war  es  die  Hartnäck- 
igkeit der  Gegner,  .welche  der  .reinen  Predigt  das  Gehör 
versagten  and  die  Spaltung  veranlass.ten*  Diese  Unen- 
pfangllchkeit  nnd  die  Angriffe  4ler  Romlinge  zugleich  no- 
thigten  Luther  au  weiteren  Forschungen»  in  Folge  deren 
das  bisherige  traditionelle  System  der  auf  die  heilige 
Sobrift  allein  gegründeten  Lehre  weichen  rnnsste. .  ' 

IfDHbKäogig  von  Luther  und  von  defi  Thesen  des- 
selben hatte  scltan  1516  in  der  Schweis  Huldreich 
Zwinp;li  dieselbe  Lehre  »«i  predigen  angefangen,  dann 
ebenfalls  seine  Stimme  gegen  den  Ablass  und  sonstige 
Irrthümer  erhoben  und  wie  Luther  bald  vielen  Anhang 
gefunden. 

ßeklagenswerth  erscheint  es  aber,  dass  bald  zwischen 
den  lleformatoren  in  Sachsen  und  in  der  Schweiz  wear^* 
der  getheilten  Ansicht  über  das  heilige  Aboniimal  ein 
Sircit  entstand,  welcher  den  Grund  zur  Trennung  der 
lutherischen  und  reformirten  Kirche  bildete  und  den 
Fortschritten  des  Evangpliiims  hemmend  entgegen  trat» 
Die  Spaltung  der  beiden  evangelischen  Parteien  wurde 
dadurch  noch  grösser,  dass  zu  den  dogmatischen  Diife- 

59)  Job«  de.  Vesalia  advcrsus  iiidnlo;ßntias  disp.  bei  Walch 
monnm  med.  vei  Ii.  1.,  III  sq.  —  Ullmann  Reformatoren .  !•> 
250.  folir. 

()0)  Ausser  der  bekannteren  Lit.  s.  m.  nach  Bodmann  in 
Aschen l>erp;'.s  niedcrrhein.  Blätter  I.,  2.  n.  4.  CDortnuind  1802.  S.)^ 

61)   The.sis   71.   —  dagegen   die  Einleit   znr  Schrift 

Uber  die  babylon.  Gefangenschaft  der  Kirche  von  152Q.  „Jcli. 
▼ermeynte,  dass  der  Ablasn  nicht  gar  «u  «erwerffen  wSr^  —  Aber 
nachgehend»  .  .  .  habe  .  ich  verstanden,  dass  der  AMaM  nichts 
anders  sey,  denn  ein  lauter  Betrug  n.  s.  w.'^ 
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Koien  «in  HaDuigfach  abweichender  Cultus  nnd  eine  ver- 

!flä*"GnS£n"?.  Konfessionen  stimmten 

■  d»  Gmndwahrheiien  der  Lehre  mit  einander  überein 

filiJlJSS*"""':^v"  ''^"8*^"  «'^  »"einig« 

iSr^?-T'l,  jeder  menaoblichen  Au- 

tmm;  ,H  Sachen   des  Glaubens,    ebenso  in  dcrselbw» 

if  i'T"''  «Jer  Gleichste^ 

d«r  Lehrer  nnd   Lernenden    vermöcc   de«.  »II«.»..!..? 

PriMl«th„ms  aller  Chris.en.  In  der  Anwefc  5  ' 
Pnaoips  im  kirchlichen  Leben  gingen  sie  S  SS J~ 
.»der  Bnd  «berwirsen  insbesonde^re  den  Laien  nichr.?»: 
gfechmassige  Wirksamkeit.  I„  der  luther  scheT Kirche 
wrd  der  Gemeine  mehr  nur   subsidiär  xu  Theil  w« 

Anfang  ^^m  vollendeten  Ziele  zu  bringen  iL.  /• 

««ch^-e  Aufgehe  für  die  evangelisZ^wAAe  -  Wie  «h^! 
(^en  rhpini«pK  l°    •»^"«  «n^vjj«,   VVie  aber 

i.icli.n  I  j  L  Regierung  der  Bran^enburgisch-Preuss. 
2  "n"-  f  f/n""  •  ?«i«f-»««eü-.ion'  derEvangt 

w»rden,  diesTn  l«*."",  g-eg^n^ä^ig-  St«ndp.nkt.  geffiSrt 
i«  der  Vo  wu  J  VoHsta-ndigkeit  ni^bruweisen 

l-i^o.  sich  alf  l-'.K^-^!"''?.  Für  dieselbe 

K«ol,„  In        7"*"8«"  Grenkpuflkt  di«.  franaösische 

i«  rtc  J^^i'^h  ^'«"»«•••»  «ntwicfcelungen 

Jen  ii"  rLen  i-i.  •  ^-""f ^'•''«•«.        Sliftsgebieten  und 

«ichtig*«^  IMO  daMolegen  beab- 
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Erstes  Buch« 

Die  evangelische  Kirche  in  den  Jülich- Clcvescl»en 
Ländern  s<»t  der  Reformation  bis  zum  J.  1806. 

Erster  Abschiiitt. 
Seit  Aer  Reformation  bi^  koAi  'J.  1609* 
§•  I.  Geschichte  der  evangelischen  Jiirche, 

l>ie  frflher  «elhMKtäii^igeii  Umogthüiutt  Cleve,  JOr 
lieh,  Berg,  die  Ctrafst-hÄfton  Mark  und  Ravensberg  nelist 
mehren  dazu  gehörigen  Herrlifchkeite»  W^inigie  Jo- 
hann III.  (geb.  10.  Not.  1490),  lirdem  er  1611  lAit  sei- 
ner Gattin  Maria  deren  Vater,  Wilhelm  II.  vott  JüUch- 
Berg- Ravensberg,  und  1521  seirtefi  eigneil  Vater,- Jo- 
hann II.  beerbte.  Bei  der  freien  Stellang,  welehe  der 
Fürst  der  Kirche  gegenüber  besass,  hätte  er  deV  unter 
seiner  Uegierung  beginnenden  Reformation  ohiie  grosse 
Schwierigkeiten  Eingang  verschaffen  können;  er  trat  aber 
Anfangs  der  Ueligloneveränderung  viehnehr  entgegen  und 
später  wirkle  er  wenigstens  nicht  entschieden  genug  für 
dieselbe,  so  dass  höchstens  einzelnen  Anhängern  der  Re- 
form ihr  Verhalten  überlassen  blieb. 

In  Cleve  wurde  Büderich  (1518)  und  Wesel  (1521), 
5ni  Märkischen    Lippstadt  (1524)    und  Soest  (1526),  in 
Jülich  Stollberg  (1524),  in  Berg  Düsseldorf  (1527),  in 
Ravensberg  Herford  (1523)  die  Wiege  der  evangelischen 
T^ehre.    Alsbald  schritt  der  Herzog  dagegen  ein   und  er- 
Iclärte  der  Stadt  Wesel  am  Sonntage  Oculi  1525,  dass 
da  sich  in  ihr  Luthers  falsche  Lehre  gezeigt  habe,  dem 
tin  Ende  geschehen  solle.    Er  werde  Pfarrer  absenden, 
Hi'elche  das  Lutherthum  abstellen  mögen  i).    Acht  Tage 
nachher  2)  «rli^ss  der  Fiirst|  veranlasst  vort  den  „durch 
^chrifteH  und  I^ebfe  Luthers  und  seines  Anhdnges  ausge- 
gangenen Irrungen  und  Aufruhr  in  etlichen  andern  Für- 
stenthiimern,  Landen  und  Stadien  *  •  obgleich  seines  Wiss- 
ens das  eigne  Land. davon  noch  nnbeflecJu  geblieben *S 

1)  Mandat  im  Archiv  zu  Düsseldorf  C.  Nro.  9.  — 

2)  Mandat  H.  Hamhoich  Sondach  Letare  halffaste  1525:  da- 
sflhst,  «redr.  hei  Scotti.  Sammlung!:  vun  Jiilich-Berj?,  1,  18.  19» 
iierg,  Refui-Mi.-ge.sch.  S.  25G.  257.    (mit  der  falschen  Zahl  1521). 
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§.1.  Gesell,  der  Kirche  —1520.  Ir 

INI.  solches  in  seinen  Fürslcnthümcrn  zu  vermeiden  rf.» 
Be  Chi    rfnss  die  gnnze  Geis.lichkeit  „die  Schrift"^ 
L,.  ,c  r.u.hers  „nd  seines  Anhangs  nicht  MprediireD 
noch  s,ch  darnach  zu  halfen  .  .  Vielmehr  dem  »meinen 
Volk  liigiich  zu  verkundigen  habe    d-i«  r  n.lTr!.*    j  . 
«es Anhangs  Schriften  und  lZ\>  Jel    huX  a''^ 
rei  ser  .  .  und  dass  wer  dag3*  handL  sl  H.«  ^/T' 
fängiiiss  zu  gteUen  und  «n  r  f  k  «aft  and  Ge- 

zu  surfen.«  *  "  Gnade 

Indessen  mussten  die  hin  on  jr:«  fi-  l    t  ^ 

-  i^fr 

ha  ten  „bis  sn\rha^  a  Z'*'^"'"»"""«»  und  dieselbe  zu 
andern  WegeZhTJJ  l  A    Ir*'  '*'«^«'»  "''er 

woH.e  ^'-J'-  ««^ho-«"«  Fürst 

den  hI„     ^nr  erfunden  we>^en."   Hier  «  er- 

känLn  I  •  Aerg'»r,iigi  oder  Eigennute  zu  ver 

dienen,  d  S  „ur  !r-.^"',"u  P*'"'"'"  ie- 

*'rd.„  auch  die  ZZLch^^^t  A  "  »"nn 
"""ilich  die  Gells  rafln  J^^^^  Sendgerichten,  „a- 

«rdmingen  in  den  Kr  •  "''«f"''.'''^*'  Verschiedene  Un- 
(••^ilig««  Dräduon )  h!^K  ^'"^  '•'•"cessionen 

f"±™VT  •f»»'-"  noch 

^  J"n,ern  von  ,,1'^L"J"*^%  t**  "^^^"8«  «einrich 

••'"S^r  zu  crhaU«.  TTT*  derselben  ihre  n.äch.igen  Vn- 

T'«!  ««luae/^'^^SlrW?,'?  Lehre  keinen 

•  '  Willen  des  Kaisers  gemäss  ver- 
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18  Buch  L  Jalich-Cleve.  Abschnitt  I.  —  1C09, 

hahe  und  den  Unterthanen  die  Neuerungen  verhoton  habe  ^  j.— 
Grand  an  Zweifeln  an  der  Rechtgläubigkeit  Johann  s  konnte 
aus  seinem  Verfahren  gegen  die  iirotestantischen  llcgiin- 
ffen  auch  in  der  That  bis  dahin  nicht  geschftpft  \verden, 
da  er  die  neuen  Lehrer  in  Wesel  und  an  andern  Orlen 
nicht  duldete.    Schnell  aber  inusste  der  Verdacht  aufslei. 
ffcn,  als  der  Herzog  seine  Tochter  Sibylla  mit  dem  Kur- 
minzon  von  Sachsen,  Johann  Friedrich,  verlobte  welchem 
wohl  besonders  mit  aus  religiösen  Gründen  die  Hand  Ca- 
tharinens,  der  jüngsten  Schwester  CarPs  V.,  versagt  wor- 
den  war.    Der  Abschluss  dieser  Ehe  im  Anfange  des  J. 
1527  wurde  für  die  Reformation  selbst  von  hoher  Bedeu- 
lunjr:  denn  der  Begleiter  des  Kurprinaen  Friede  Mecnm 
(Myconius),  Hofprediger  und  Superintendent  SU  Gotha, 
lehrte  nicht  ohne  Erfolg  zu  Cöln,  Soest,  Düsseldorf  und 
an  andern  Orten  das  Kvangelium  und  gewann  besonders 
in  Düsseldorf,  wo  er  den  iManciscaner  Job.  Korbacli  bei 
einer  Disputation  zur  Anerkennung  der  A^  ahrheit  nöthigte, 
dem  biblischen  Bekenntnisse  neuen  Anhang  '^).    Am  Cle- 
Tischen  Hofe  te\ilte  es  aber  auch  überhaupt  nicht  an  Em- 
pfänglichkeit für  die  Uotorniation ,  da  die  höchsten  Beam- 
ten juit  Erasmus  befreundet  «v^ren  und  Männer,  wie  Con- 
rad lleresbach,  seit  1523  Erzieher  des  Erbprinzen,  der 
Kanzler  Gogräfe,  Heinr.  Bars  gen.  OlyscinUger ,  Job.  von 
Vlatten,  Propst  zu  Cranenburg,  Wessel  von   LoVi,  Karl 
Hastius  u.  a.  auf  den  Herzog  selbst  einzuwirken  vermoch- 
ten.   Dieser  verordnete  daher  auch  am  18.  Juli  1530,  die 
Beamten  sollten  fleissig  darauf  sehen,  dass  die  Prediger 
„keine  unchristliche  Lehre  oder  unp;ebührliche  Neuerung, 
dadurch  Widerwärtigkeit,    Aergerniss   oder  Uneinigkeit 
entstehen  mochte»  einführen  oder  predigen,  sondern  das 
Evangelium  und  Wort  GottjPS  klar  zu  der  Seelen 
Heil,  Besserung  des  Lebens  und*Erhaltung  Friedens  und 
guter  Ordnung"  verkündigen,  die  Unterthanen  mit  Ver- 
kaufung der  heil.  Sacramente  u.  a.  ungebührlichen  Aufle- 
gungen nicht  bedrängen  —  sich  keines  freventlichen  oder 
zankischen  Disputirens  oder  Predigens  in  Herbergen  oder 

4)  Zwei  Schreiben  Johaiin's  Diensta*^  nach  Sonnta«ij  Exandi 
und  Saterstajr  nach  Pfinffsten  1526  zii  Düsseldorf.  C  Nr«>.  8. 

5")  Seckendorf  hist.  Lutheran.  lib.  II.  §.  34.  I.  o  m  matfich 
narr,  de  Fi  id.  Myconio.  Aniiab.  1825.  8.  t.  Oven  MyconlllS  und 
Korbach  in  Dasseldorf.  Bsaea  1827.  8. 
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sonst  «ngehührlichen  PlÄfzon   untcnvinden,   damit' mift 
Ordnung  bis  zu  gemeiner  und  «n,er  Reforma  ioftund  K 
scrung  g.l,al.en  werde« «).    Diese«  Edict  Ce  ""dwten 
vemg  Erfolg    D.e  Neuerungen  nnterblieben  »^ht 

hall,  sich  der  Fürst  zu  einer  nSh^m  ErW^rrLn,  dnrct 
anlis.f  fnnHTV  n   •     ^.  ^1"*«™  ^^*cn  Januar  1532  ver. 

neu  Te.a,„e„t  zu  wabr^EtniÄtr  Hen-i 
and  Kigenniit/    klar   J»!;,  -  ji-  '''"'S'^'"*.  "hne  Aufruhr 

nach  Gelegenheh  joderzeif  yÄTlf-"! 
dem  gemeinen  Mann^  derGlaXn  mS^rf'  '""«""l''" ' 
Grunde  nnd  VeiWand»  j  "i**.  f •echleni  ■ 

dan  desselven  ^  fjL  "f  «'J*  ?"^  ^^ie  wir 

^'7."  Jodorn  '^^reTcal^er  zÄ^!^«"?^^  ^^^T  c"' 

j-de  G«tL;itui::  IrÄe'pTedter'tr 

"t"f ".«neinfähren  «o«?-i  •  hergebrachte  Ceren.„nien 
li-rkunft  und  S;..un?  «ol.rnuch, 
l'^il-  Messe  sind  oXZlF^  ut  "kjrfren.  _  Taufe  und 
"ich-s  «ngeschickT.  ;ÄrMe"l.  J'"'  aber 
f    Gehorsam  ge»Ä  Ok  •  w*"? '  •"•««"•'"i^ch  zu  fra-  I' 

'mens  nicht  hesteheS'  m!!^  t     917^"  «^e»  f 

Fnslens  und  d«-  i  -L^^  /:*»'"""«"g  ««er  All 
««-1  Verstaad«  de^  Ehe    '  ««hren  Grund, 

.  ,        "  —  «lies  dies  soll  jeder 

"'^tec^,7d  'ü„""-,,'^,"r'-  r'*"  OrtortlSao,  San... 

J«"!».;  oI*"! "l""*?«  Estoiiiihf.  CI2.  FebrO  bei 

J;.*."'         >■    in  luuh;    II  t'""  S.  95.  f.  Be 

kl«,  f.  ÜS5  seq  S       Jp"  m':'''"!!        H«"el"«nil  operS  I 
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20  Buch  L  Jülich- Cleve.  Abschnitt  I.  —  1G09* 

Pastor  die  Kirchspielskinder  jährlich  prüfen  nnd  hei  der 
Predigt  die  einzelnen  Artikel  nach  und  nach  erläutern. 
Die  Ceremonlen  sollen  in  rechter  Uebimg  gehalten  und  die 
Feste  nicht- entheiligt  werden.  —  Predicanten,  welche  die- 
ser  Ordnung  nicht  gemäss  leben  ^  sollen  nicht  geduldet 
werden«  —  Endlich  wird  wiederum  untersagt,  Ton  Glan- 
ben, Evangelium  und  Obrigkeit  ▼eriichtUch  oder  zänkisch 
zu  disputiren  und  sich  einer  Neuerung  in  irgend  einem 
Wege  zu  unterwinden**. 

Durch  diese  Kirchenordnung  war  indessen  wenig  oder 
nichts  gewonnen.  Einzelnen  Missbräuchen  mochte  dadurch 
allerdings  abgeholfen  werden,  in  der  Hauptsache  aber 
konnte  weder  den  Katholiken  noch  den  Protestanten  da- 
durch ein  Genüge  geschehen.  Einerseits  wird  die  heil. 
Schrift  empfohlen,  andrerseits  doch  jede  Veränderung  des 
Bestehenden  verboten.  —  Daher  erweckte  sie  auch  yielfache 
Unzufriedenheit  und  bnld  neue  Srrupcl.  Luther  erklärte 
dem  Churfürs'ten  Job.  Friedrich,  dem  sein  Schwiegervater 
die  Ordnung  übersendet  hatte ,  über  dieselbe :  „Bös  Teutsch , 
bös  Evangelisch ;  alles  was  von  Erasmo  kommt  ist  so  voll 
Theologie,  al«  mein  Fenioiril  voll  Pfeffers"»). 

Hier  wird  ziigu. oh  auf  Erasmus,  als  den  Verfasser  ' 
hingewiesen,  wofür  dorseiv.«  auch  mehrfach  erklärt  wor- 
den ist.  V.  Steinen  (Anm.  7.)  g)el>t  der  Verordnung  die 
selbst  gemachte  Aufschrift.  „Copia  der  K.  O.  cies  Erasmi 
Roterodami ,  auf  Begehren  Herzogs  Job.  von  Clero  von 
ihm  aufgesetzt*',  und  dieser  Autorität  folgt  mit  andern  auch 
von  Recklinghausen  Dagegen    wird   von  manchen 

Heresbacb  für  den  Autor  ausgegeben  ^**) ,  Nach  Uamel- 
niann  sind  die  herzoglichen  Räthe  als  Verfasser,  Erasmus 
aber  als  Correcior  anzusehen'^),  und  dafür  entscheidet  sieb 


S)  Harn  el  mann  oft  p.  091  macht  dassn  die  rieh^gt  Be- 
merknn«^:    Qnia  et  germanica  scripta  est  et  dietio  fn  ilia  Refor- 

matione  est  ex  quatnor  «llalectis  mutuata.  videlicct  ex  siiperiorr, 
Westphalica,  Krabaiitina  et  Colonienai  conflata,  ideo  diveiat;  Bös 
deutsch:  — .  Das  Prädicat:  Bös  evangelisch:  trifft  den  Inhalt. 
N-ich  T*  Steinen  a.  a.  O.  20,  hatten  alle  Verständige  ihr  Ge- 
lächter »her  die  K.  O. 

9)  Reformationsgesch.  T,  37.    III.,  89.  n.  ö. 

10)  s.  Vaterland.  Blätter.  Dü.«>seTdorf  1814.  Sardemann 
Gesch.  der  Ref.  der  Stadt  WeseL    OVe.sel  1840.  8.)    S.  27. 

11)  1.  c  p.  985:  Reformatio  a.  1532  piofecta  a  consiliariis 
(l.  c.  p«  984),  qniie  Unianda  tradita  erat  Erasmo  Roterod.,  nt 
aliqnotlea  Joh.  Vlattenos,  praeelpans  Brasml  amicus  gloriatna  fuerat 


* 
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§.  I.  Gesch.  der  Kirclie  —  1532.  2I 

mb  von  Oven.  '2)    nicht  ohne  triftigen  Grand,  denn 

Inhalt  der  Ordnong  entspricht  dem  halben  Wesen 
j»  ».r  .0  der  R.cb.ong  der  Er..ml.ehen  Theologie ,  d"e 
hmU  m  Clevischen  Hofe  hernehte,  wieder  finden.  Für  die 
«gedeniete  Art  de«  ürepruag,  der  Kirchenordnung  spriclu 
aber  insbesondere  ...ch  das,  was  wir  über  die  schln  im 

Äil"rfi"  derselben  mitgröss" 

m  hicherheit  za  berichten  vermögen. 

w  ^»  Kdict  Tom  18.  Juli  i530  und  dessen 

11.  Jan.  1032  befriedigte,  dies  zeigte  der  Fortcanff  dpr 

ÄZ'Ä.'tl  ""'j^"«  MandaT'niJ 

:!  ^.,L-  genommen  ward,  und  die  bald 

I,"     yj^r"'  Gesetzgebung.'    wlewöhl  d  e 

«er  Hmog,  H)  Joch  vernommen,  dass  di.-  Ihture  in 

Är^r."**  vcrInufe„'u„"f\o/: 
IrLi^«  ?W'"«>"en  widerwHrli.rn  und  Winkel- 

«BOüger  Straf  der  Gebrechen  und  auch  aus  uneebührli 
f.«  Audegen  4er  Schrift  vornamlich   erwachsen  «e  " 

•»T'"«^"'**''  Nachtheilen  zrbegegnen 
»I  Ä'  ""^  1*"  '^»"'"«g''"  .  «hoils  mit  den  Raffen 

ÄÄr-''''"''^'j'  T^^'"«  allgemeine  Visitatn 
Sii  «  ^  'S'""»  ^"  O.  veranstaltet.  Weniier 
^"^       «»«S«  «ab  hierbei  das  Clever  Land,  Se«o 

"rr-p"4to7re^m?,ir,."''''''i^^  '«1  «"«'«res  di- 

"«•tor  fnit  Era.  Jlir  Rot  P- «r.  ordlnetfonl. 

»«f.IeP„trrUU;n«;''lli"!.''"rn' ,''[;'  Notiz,  fln,. 

»"kt  »ei,  sie  ~S??"!^e»„''''»d'"='"-'f"-  Entwürfe  der  K.  O.  l.c- 

?«r  lube'  n'ch,  f^jT«^""»  »"Wo''  K««««.««.  dieser 
J-  0-  ton  1533  ts    An™    f«^  f'"  »fffe»»  »«f  die 

««riebt.  CAiim.  8   il-rr.:  ^V';  be«l«hen  .ich  .11« 

If'^tere.  (,„2  ^ J'^         Theilnahme  de.,  Erasmus  nur  auf  die 

»"»«.Sri.fonn  S  der  KSnigl.  BIM.  xi 

'«'«.r«  0  e    ^■,^1  ^"1".'^?^  ordl«.ntnr  per  Job. 


«n  Kerlin.  Cod. 


l'?»««erat.diXö"' M'"  et  Lutheraai  ali,,.,i,  |„ 

""W  in  prae!.ente„,^!IlJ^*i" •"»""»"i'"    l-"theri  factione 
P.  aT„TR**!^;,^™d"',ter  ordinal  iones  pri»«pi», 

^  t-ingang  der  Verordn.  r.  8.  April  1633. 


22.  Bach  L  Jülich -Cleve.  Abscbuitt  I.  .-r-  1609. 


mehr  das  Miirklsebe ,  wo  besonders  Lippstadt  und  Soest 
selbststandig  die  Religionsverbesserniiff  begonnen  bntlen* 
Die  Städte  Ton  Cleve -Mark  waren  desoalb  in  einebeson* 
dere  Einigung  getrc-ten  and  batten  ai^  dem  Tage  su  Hamm 
(l)ienstng  nach  Lälare)  und  an  Dortinnnd  (Freitag 
nach  C^aniate)  1532  zusammen  mit  der  RiMersehaft  be- 
schlossen, sich  zwar  für  die  beiden  Orte  an  verwenden , 
doch  aher  auch  verlangt,  dass  die  ReligionsverÄnderun- 
gen  wieder  abgeschafft  würden.  Diesem  Begehren  ent- 
sprach man  aber  nicht,  da  sowohl  der  Churfiir«t  von 
Sachsen,  als  die  verbundenen  evangelischen  Städte  zur 
Standhaftigkcit  ermahnten  um!  Hilfe  verhiessen  Selbst 
in  Person  vermochte  Herzog  Johann  nichts  auszurichten 
und  die  Landtage  zu  Wickede  1532  (Sonnab.  nach  l*auli 
Bek. )  und  1533  (Dienst,  nach  Jucunditatis  un<l  am  T. 
Lamberti  d.  17.  Septbr.),  so  wie  die  wiederholten  l^itten 
der  Märkischen  Städte  konnten  den  Abfall  vom  Evanp^e- 
liuni  nicht  erwirken.  )  Erst  nach  Anwendung  wirklicher 
Gewalt  wurde  Lippstadt,  nicht  aber  Soest,  für  einige  Zeit 
zur  alten  Lehre  zurückgeführt ,  jedoch  wenigstens  die  zwie- 
fache Gestalt  des  heil.  Abendmals  verstattet  (  s.  unten  §•  4.). 

Um  aber  die  K.  O.  von  1532  za  allgemeinerer  An- 
wendung zu  bringen ,  wurden  darüber  reiflichere  Berathun- 
gen gehalten  und  die  einzelnen  Abschnitte  nochmals  um- 
gearbeitet Das  Ergebniss  ist  die  Kirchenordnung 
vom  8.  April  im  Wesentlichen  nur  eine  Wie- 

derholung der  vorigen  mit  weiteren  Ausführungen  und  Er- 
klärungen. Die  Annahme  fremder  und  heimlicher  Predi- 
ger wird  strenger  verboten  und  dem  gemeinen  Mann  un- 
tersagt 99  die  Ordnung  und  Berufung  m  verandern  ^  die 


14)  Die  sämmtli'clien  Dncnmente  in  dem  Folianten  des  Stadt- 
archivs zu  Soest  Nro.  307:  Urkanden  zur  Reformationsgesch.  von 
1531  -  1568. 

15)  8.  den  ciL  Fol.  307  p.  269  seq.  Sperma  eher  Chronies 
eivit  r.nnen8fii  bei  v.  Steinen  Westfill.  Gesch.  XXXII.,  1402  f. 
Vogt  Hefnrmationsg^esch.  von  Dortmund  iS.  17. 

10)  Die  darüber  an fe:ps tollten :  einfäUip^en  Anleitnnjjen  und 
Bedenken:,  dann  die  Abscliiede  der  Räthc  und  Gelehrten,  nehsfe 
dem  Entwürfe  der  neuen  Ordnun«;  finden  sich  im  Landesarchiv 
sn  Dtt.^8eldorr  C.  Nm.  10  and  zum  Theil  Nro  II. 

17)  d»  Monreberi^.  bei  Scottt  Cleve-MSrlc«  Ges.  f.,  62.  f. 
V.  Steinen  a.  a.  O.  S.  lOo.  f.  Kerj?  a.  a.  O.  S.  103.  f.  Decker« 
Ilerrniann  von  Wied.  (Ctfln  1840)  S;  iö7.  f.  TergU  anch  Hantel- 
mann  1,  c.  p.  QQZ  se^. 
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Kirehendiener  sa  entsetzen,  andere  anzunehmen  oder  ei- 
nigeswegs  zu  unterhallen »  da  es  der  Obrigkeit  und  nicht 
dem  gemeinea  Manoe  geziemt,  die  Gehrechen  und  Miss« 
hniacbe  absastellea <^  Wegen  der  terniinirenden  Mönche 
und  der  Siaiionari! »  die  durch  das  Land  ziehen  und  Geld 
ssrnmela,  ergehen  ßeachranknngen.  Leben  und  Wandel 
soll  nan  nach  dem  Evangelium  und  Wort  Gottes  führen  und 
richien,  die  h«  Schrift  aus  sich  selbst  erklären ,  die  eilein  Fa« 
beln  and  Exempeln,  die  in  der  Schrift  nicht  gegründet 
lind,  nicht  predigen,  die  mit  Zauberei,  Wahrsagen  und 
nndern  Abgöttereien  umgehen  nicht  dulden ,  die  Sacramente 
vnd  Cerenionien  gründlicher  erklaren,  wie  insbesondere 
beim  Gebrauch  des  Weihwassers»  Salzes,  der  Glocken, 
der  Bedentang  der  Kleider,  so  die  Priester  in  den  Kir- 
cben  tragen,  der  Bilder,  des  Krenzzelchens ,  der  Kerzen 
«•  n..  Neuerungen  wider  die  h.  Sacramente,  die  loblichen 
Gesänge,  Lesen  und  Ceremonien  bleiben  nach  wie  vor 
untersftgti 

Diese  Ordnung  wurde  zur  Erklärung  seiner  Ansicht 
Erunss  vorgelegt und  von  ihm  gehilligt  i^),  dann  zu 
Nürnberg  gedruckt  und  im  Decbr.  ptihlicirt. 

So  wenig  auch  die  neue  Verordnung  dem  wahren 
Bednrfnisse  entsprach  und  Missbilligung  erfahr-"),  den- 
noch ward  ste  längere  Zeit  aufrecht  erhalten,  wiederho- 
lentlich  eingeschärft^^)  hei  späteren  Berathungen  zum 
Grande  gelegt  (s.  unten)  und  sogar  im  J.  1G33  in  meh- 
ren evangelischen  Gemeinen  durch  ein  Secularfest  ins  (ie- 
^acbtni88  gerufen. 

18)  fm  Archiv  zu  Düsseldorf  C  Nro.  9.  findet  sich  die 
».  0.  in  Iah  Sprache,  mit  der  Notiz:  Hanc  Ordination«»»  JII. 
Prinripfg  cjo  Carolnn  Harcht  ex  jussu  Ü.  Krasmi  lloterod.  cum 
apiid  illnm  Fribnrfr!  Rrin^OTiae  eiweni  verti  in   lingnam  iatinani, 

Erasmus  illam  ordinationem  intellisferet,  nam  ipso  in  linj^na  i^er- 
»anjca  non  erat  adeo  perfectns,  et  deinde  siiiini  judicinni  indicaret. 

19)  Rrasmns  schrieb  darüber  an  Job.  Vlatten,  Propst  zu 
vnMnbnrj; :  Ich  habe  des  Durchl.  Fürsten  Kirehenordnnn«;  durcb- 
pHe«en,  welchen  fottseliKen  Vermahnnngen  an  wanachen  würe, 
im  das  Volk  lieber,  als  vieler  bSsem  Wahn  folgen  wollte. 
U  V.  Oven  bei  v.  Recklinghanaen  a.  a.  O.  8.  02). 

20)  8.  bes.  Hamelmann  I.  c. 

.  21)  d.  Hamboicb  6  Juni  1534  (Seotti  a.  a.  O.  I,  84). 
«•Jillcli.  Satemta^  nach  Jubilate  1544  C»ic«  S  »•  a-  O.  216  —  in 
^tner  Soeater  Handschrift  1554).  DtHraeMorf  d.  20  November  1544 
Proliant  des  Archiv«  an  Soest  Nro.  307  f.  594). 

^)  Berg  a.  a.  O.  8.  46.  v.  Oven  I.  c  S.  03. 
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» 

Unverkennhar  spricht  sich  aber  in  der  Gesetzgebung, 
wie  in  der  ganzen  Handlangsweise  Johann's  das  Streben 
nach  dem  Bessern  ans;  nur  fehlte  ihm,  wie  der  Mehr- 
zahl seiner  Räthe,  die  nöthige  Entschiedenheit,  welche 
freilieh  nar  Folge  einer  Ueberzetigung  hatte  sein  können, 
zu  welcher  man  sich  nicht  entschliessen  konnte.  Als  seit 
1535  im  Cölnischen  die  Reformation  begnnn,  nahm  der 
•  Herzog  lebhaften  Antheil  und  wünschte  auch,  dass  die 
Reformationsordnung  von  1536  ins  deutsche  ühertragen 
würde,  da  die  lat.  Sprache  nicht  so  allgemein  versländ- 
lich sei^^).  Auf  das  Verlangen  des  Erzbischofs  Hermann 
von  Wied,  sich  dessen  Uniernehmungon  anzuschliessen, 
erklärte  er  aber,  dass  er  zuvor  dem  Erzbischofe  überlas- 
sen müsse,  sich  mit  seinen  SutfVaganen  zu  besprechen. 

Nicht  ohne  Einfluss  auf  die  Gesinnungen  Johann's 
blieben  übrigens  die  wiodcrtäuferischen  Unruhen,  welche 
der  guten  Sache  der  Ilefoimation  überhaupt,  insbesondere 
aber  den  lleformirten,  selbst  späterhin,  grossen  Eintrag 
thaten.  Die  Aufrechthaltung  der  bürgerlichen  Ordnung 
nothigte  die  Landesherren,  mit  Wort  und  Schwert  gegen 
die  auch  von  den  Reformatoren  für  höchst  stratTällig  er^ 
klärten  Unruhestifter  einznschreiten  und  so  nahm  auch 
der  Herzog  Theil  nm  Kampfe  gegen  die  Anabaptisten  in 
Münster.  Wiederholt  ergingen  daher  Mandate  sowohl  gegen 
einzelne  dieser  Schwarmgeister,  wie  namentlich  am  1«  Novbr. 
1532  gegen  Job*  Campanus  nnd  Heinrich  von  Tongern 
ctls  gegen  die  ganze  Richtung  der'  in  eine  Klasse  gewor- 
fenen: Grenter,  Lantlöper,  Heiden,  Ledichgänger,  Yoet- 
knechte,  Mortbrenner,  archwohnige  Boeven,  unbekandte 
Kremers,  Wiedertäufer,  Sacramentirer ,  Sectirer,  Zegeu* 
ner,  affgesachte  Tiande,  Stratenschender,  Netteboven 
u.  s*  w, 


23)  Schreiben  d.  Monreberg  d.  3  Januar  J537  im  Archiv  zu 
Oasseldorf  Ct.  Nro«  10. 

24)  Joh.  CampannB  (Campensis)  hatte  seit  1526  fn  Brann- 

schwei>,  Lübeck,  Bremen,  Soest  u.a.a.  O.  gepredigt  nnd  ttberall 
Missfallen  erweckt.  Auf  die  Anfraf^e  von  Soest  ersinnen  1532 
darüber  aus  den  gen.  Städten  unajünstige  Berichte  (im  FoK  307 
ssa  Soest  p.  153  seq.)  und  ein  eignes  Edict  des  Herzo?«  vom 
1  Norbr.  d.  J.  (ans  dem  Archir  ku  Düsseldorf  C.  Nro.  0,  im 
Anhanire  als  Nro.  1.  ^edrnckt).  Vwgl.  noch  Schrdckh 
Kirchen j^esch.  seit  der  Ref.  V,  488  f. 

25)  Vers:!,  die  Edicte  vom  6  Febr.,  21  Nov.,  12  Dcchr.  153», 
7  Juni,   3  u.  12  Jnli  1535  u,  a.  ni.  im  Archiv  zn  Dösseldorf  C. 
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wx^^l  *'•«•»'"»  Johron'«  einsig«r  Sohn 

Wilhelm  die  Regierung  der  Gesammtlmide,  fSr  die  Pro- 
leslanten  allem  Anscheine  nach  ein  höchst  glückliches  Er- 
eignis« 1 0  n r « d  H  e r e s h n  oh  hatte  ihn  ersogen ,  welcher 
obgleich  er  sieh  Ton  der  katholischen  Kirche  nicht  fövm- 
hch  lossagte,  doch  ,n  freundschaftlichen  .Be«iehnngen  zu 
Melanilion  und  Luther  stand,  und  Ihrer  Lehre  seinen  Bei- 
fall schenkte  »).   Daher  konnte  der  Herzog  seihst  nur 

£l*,t"'r"'"r^'"*'«* wohlbekannte  Augs- 
Srl.  ^f^*"'»».  »«««he  er  bei  den  Beia.hung^en 
Iber  eme  einiaföhrende   Kirchenordnnng  eehilli»t 
f*"  "1^        CoHoqainm  zu  Worms  und^ReLens! 

«ndHeresbach  anerkennen,  erklSrteMelanfhon  .seine  Absicht 

*«*n  dem  Behafe  anf,  so  ihm  so  kommen  lUm,- 

d    Jlb^r^' j""!  Gemeinden,  welchen 

d  e  Auslheilong  des  heil.  Abendmahls  in    heider  Gestalt 

eine  «„S,S%" ""^  P^^'i^chen  Verhältnisse 
«rrZl  Ä*  f^S"-«!"""«        Reformation  und 

rtJsÜente,*'  H"/»?/'»"  «^'«lern,  war  mit 
Ter. rag  vr V  S'",  '-^  ^''^  genö.higt,  durch 
GwfecLft Tfi,.  iT*     ?  Herzoglhum  nebst  der 

SflcTi«  "  ^"l  'f'"''"  '^•"•"^f^»  Erbprinzen 
|d«u!S  wfte      "■'t''"'^""-  August  d.  J. 

PMigte  Wdhelm  zum  Besiiae,  der  ihn  aber  lom  Kai- 

öU%»''ldfc?V*Vj'iV=^;?."r  32.  Cleve  Mark  I. 

H'rio.tt;;!:;"""'',^:^''«''««» Berieht  «her  dem  Reli^i„n.,wes;,; 
'nch  Güsch.i  .    .    "•  '  Amsterdam  lfl64>  4.  S.  18  f. 

»■«-67.  «r«trei.te  mstter  lll,  2  (SehUnaWen  1842^ 

^"'i'5l3(AnhL"'w"^^^^^^  Welauthon.s    d.  Kort,, 

'aer  Lorp.  Reform.  V,  145  und  die  dort  Cit.) 
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ser  besfriü^n  ward«  Kh  kam  snm  Kri(>ge,  welchen  der 
Friede  xa  Yenloo  7*  Spilir.  1543  xotii  Naehtheil  des  Her- 
zogs beendete  ^)  und  worin  liinsichtlich  der  Religion  he* 
stimmt  wurde,  dass  der  Purst  alle  seine  Erblande,  Besitz« 
ungen  und  Dnterthanen  im  orthodoxen  Glauben  und  der 
Beii^ion  der  allgemeinen  Kirchen  erhallen ,  durchaus  kei- 
ne Veränderung  vornehmen  oder  Tomehmen  lassen  und 
dnfür  eifrigst  sorgen  wolle,  dnss  jede  durch  seine  Unter- 
thanen  oder  andere  schon  hewirkfe  Vernnderung  wieder 
aufgehoben  würde,  —  für  die  evangelische  Partei  um  so 
verderblicher,  als  bald  darauf  auch  die  reforiuatorisohen 
Beslrebnngen  des  Cölner  Erzbischofs  Hermann  Vf»n  Wied 
scheiterten,  und  der  schmalcaldische  Bund  erlag.  Indes- 
sen, obgleich  in  Folge  des  Venlooer  Vertrags,  statt  der 
mit  Johanna  von  Navarra  verabredeten  Ehe  ''^),  Wilhelm 
die  Tochter  König  Ferdinands,  Marie,  am  6.  Juli  1546 
heirathete  und  dadurch  der  katholischen  Partei  um  so  fes- 
ter verbunden  wurde,  zu  einer  vollständigen  Vollziehung 
jenes  Friedens  kam  es  nicht.  Vielmehr  konnte  hei  der 
im  Wesentlichen  unveränderten  Ueberzengung  des  Herzogs 
unter  der  Leitung  evangelisch  gesinnter  Käthe  von  einer 
formlichen  (legenreformalion ,  wie  der  Kaiser  sie  beab- 
sichtigt hatte,  nicht  die  llede  sein*  Man  duldete  daher 
die  weitere  Verbreitung  der  Protestanten ,  gewährte  seihst 
den  verfolgten  Wallonen  eine  Zuflucht  und  erliess  nur 
auf  besonderes  Andringen  des  Kaisers  '^),  Verbote  und 
Straf  befehle.  ^)  * 

29)  ver«:!.  iMe  litenir.  Nachweistinj^en  bei  Berff  a.'ti.  O.  80  f. 

30)  vom  l^auAte  annulUrt  (Bulle  bei  Teschenniacher  Anual. 
Kro.  JI6). 

31)  Gdict  a.  Brllssel  d.f  MSni  IM4  (Berg  a.  a.  O.  102)» 
Unterm  4  Jnli  1548  erHcss  Carl  V.  an  den  Ueno^  ein  Schreiben 

COriu;.  im  Archiv  zn  DUflfleldnrf  C  Nio.  D),  worin  er  erklärt^ 
dass  er  ihn  seihst  zww  dem  alten  wahren  Ginnben  tren  erfunden, 
doch  aber  vernehme,  dass  in  seinem  Lande  hin  und  wieder  die 
ordentliche  Obrigkeit  und  Jurisdiction  aller  Geistlichkeit  verachtet 
lind  an  einzelnen  Orten  salbst  gar  nicht  gestattet  sei,  dass  vlete 
pn finden  jnn<;en  Kindern,  die  noch  in  der  Wiesfp  Hegen,  des- 
p:!eichen  etliche  Pfarren  pnren  Laien,  die  sie  wieder  yerkanfen 
«»der  durch  apostatirte  Mönche,  so  wie  hewcihte  und  iinj^eweihte 
Priester  versehen,  verliehen  worden,  dass  die  heil.  Gebräuche, 
als  Fasten,  Prosesslonen ,  Weihnn«;  des  8al%es  und  Wassers  u.a. 
verlacht  werden,  anch  Secten  sieh  eingefnnden  haben«  DerHerxog 
fliklle  ernstlich  allen  diesen  XenerunRen  begegnen. 

32    Wegen  aller  Kin/elnheiten  ist  an f  die  sptclelle  Darstel- 
lung weiter  unten  ssii  verweisen. 
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™n..Plf'*.i^"if"°**  ''""'«'«'»"i«'«  ..erangelische  Besse- 
rung" unierhieiben  mnsMe,  »erharrte  in  dir  äusseren  Ge- 
((UgebMg  der  Herzog  bei  dem  Prineip  seines  Va(ers.  Da- 

frAZ"«?/'  «««'••'••f'«"»»«  von  1533  in,  .1.  1544 
(*.  Anm.  31.),  Terliot  da«  Terminiren  und  führie  eine 

^  RiÄI7"°^f"T  '"•••'"»g'«  auch  wiederunt 

ülui..»  !.  n  •  "»'""f«»  »"»  Korn  und  das 
U!  Z  mt' d^tr  B '  fc"  ^V"        S^"'""«'  Station  und 

«loch  höchst  verderhlich 
wrde  dn  neogepflanjrten  Gemeinden ,  das  A  u  r  s  b  u  r  e  e  p 

?.     '        "«"'«"«ng  der  Messe  und  anderer 
»bgeschamen  Ceremonien  vorschrieb  und  nur  den  Gebrauch 

pSLUrrr'«  k-^-'S«  Feiertage  abschaffte  «„"d 
a  *rb„l    k:  Entscheidung  des  Concils 

El     .  desselben  musste  sich  aacll 

wilMm  eBtachlieiiea         wormf  j«,  k„.i,  i.  . 

vo:;:e7>ig"der"'e;X"i.^ch^ 

SriüAte  »-^  ^'""f  '""g^'  gesetzlich  be- 

^«TL-  T  i  S''^"'"''  ^»  machen  suchte,  da 

Ca    .„d  entschieden  z« 

Sc  Geich"  :  fr  r der 

««iei« T       o  ^'  die  Ausdehnung  der  Pro- 

Selhof^*,« '"•  'f'l'""'   «•'"^"S«  MUsbräuche 

Jwck  "en  AoLhf.  •■'»^gedrungen  und  drei  Jalire  später 
CiihuVS  Ä  u^"  Rel.gionsfrieden  der  evangelische 

i  jetÄtn?  d'^'""'-  ""'t  «'f'I'olischea  lrie.t.r 
•.ii.  "  ™e'«»ens  den  evangelischen  Predigern  wie- 
^  Gemeinden  bildeten  .ich  nnd  erhiel- 

••■»0.  ro5^  «r»  S  A    •?  (/•Steinen  a.  a.  O.  30.  154.  ISerir 


35)  vprcrl  i*  rnitr"'  'öM  CScotti  Cleve -Mni  k   I,  I20.  ) 

v^W^^  '   " 

«•tttUclid  i  u^'Vi'i  J^L^-  «2/ f.  132  f.  Jülich.  He. -1.  37.  38.>k 


«•«tUchd  ^Hi^^^^^^  '27f.  132 f.  Jülich.  «e..<rl,  37.38.) 

nambacli  24 Not.  1672  erneaert.  Veigl.  ancli  Anin.  53. 
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ten  die  erbetene  Freiheiten.  Der  Herzog  selbst  nahm 
einen  evangelischen  lJof|irediger  an,  liess  sich  im  Sacra- 
inent  aach  den  Kelch  reichen  und  befahl  das.  Wort  Got- 
tes rein  und  laater  zu  predigen,  den  Catechismus  getreu- 
lich zn  lehren  y  auch  die  Bildertraoht  und  andere  laster- 
liche Missbriiache  zu  meiden  und  die  Unterthaneli  davon 
abzumahnen Noch  immer  aber  könnte  er  sich 
nicht  dazu  entschliesscn  ,  förmlich  aus  dem  alten  Kirchcn- 
verhande  zu  scheiden  ,  so  vielfach  er  auch  dazu  gemahnt 
wurde.  Selbst  die  Verhandlungen  mit  dem  redlichen  Bi- 
schöfe von  Münster  Kettler,  der  am  3,  Decbr.  1557 
resignirle  und  dem  Herzoge  die  Motive  zu  diesem  ScliriKe 
auseinandersetzte  ^^),  vermochten  ihn  nicht  dazu  zu  be- 
wegen. Die  schwankende  Richtung  seiner  Räthe  und  die 
wiederholten  Mahnungen  des  Kaisers  ^'^)  hinderten  seine 
volle  Selbstständigkeit.  Er  blieb  auf  halbem  Wege  ste- 
hen, da  er  es  beiden  Theilen  recht  machen  wollle.  Da- 
her schriel)  er  wiederholt  den  Geistlichen  vor,  sie  sollten 
den  Cominunicanten  ihrem  Verlangen  gemäss  das  heil. 
Mahl  unter  einer  oder  beiden  Gestalten  reichen  und 
Hess  einige  früher  abgeschaffte  Ceremonien  wieder  einfüh- 
ren befahl  auch  die  flüchtigen  Wallonen  nicht  mehr 
aufzunehmen.  Anderseits  stellte  er  wiederholt  verheira- 
thcte  Geistliche  an  und  ging  stets  mit  reformatorischen 
Plänen  um. 

Die  Reformationsordnung  des  Erzbischofs  Hermann 
von  Coln  war  schon  1543  und  1553  zur  Annahme  em- 
pfohlen worden  dann  die  Verordnung  Joh.  Friedrichs 
von  Sachsen  für  die  Visitatoren  „von  geistlichen  und  weit- 


37)  d.  Cleve  16  Juli  1550  (Scotti  Cleve-Mark  I,  UO. 
Hagedorn  Zustand  der  Rel«  in  Aavennlierff  II.  220.  Stei- 
nen S-  156  Her  r  s.  156). 

38)  vergl.  Zeitschr.  für  vaterländ.  GeschichteK.il  (Münster 
1830)  Nro*5,  bes.  die  Erklärung  des  Bischofs  an  die  herzoglichen 
Gesandten  S.  249  f. 

30)  s.  a,  B.  die  Yerantwortntte  rom  12 ten  Jan.  1559  C^rg 
a.  a.  162).  a 

40)  s.  den  Befehl  an  Nie.  Rolliiis  zu  Wesel  d.  d.  22  Febr.  1550 
(Manuscr.  znr  Preuss.  Gesch.  in  der  Künigl.  Biblioth.  zu  Berlin. 
Fol.  e05  p.  I  f.)  * 

41)  Rernj  a.  a.  O.  157. 

42)  Das  Anm.  28  cit.  Schreiben  Melanthon« bei Hepp  S.  122.  — 
Am  27  Octbr.  1553  erklarten  die  Predicanten  zu  Wesel  sieb  für 
diese  Ordnung  C Acta  des  Magistrats  su  Wesel  C.  J37  Uro.  1  >. 
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Men  Cere<,,onien  und  Policien  «  43)    jj^  AugsbuririBche 
Confpssion,  die  Reformationsforniel  von  1548  44/%  " 
heit  1560  wurde  darüber  beralhscl,la<.( ,   wie  mit  Halft! 
diese.  Mn.erialien  eine  neue  Bearbeiten'  de  K  riheJoH 
nun.  von  1533  bewirkt  werden  konnte.    Zwle  J  ,„1^ 

ogen   estr.tten  und  von  Hamel.nann,  A rtopS«.  „  -  ttr" 
ho.H,g  e  Cateehismus  Job.  Monheims        ein.,  fl^iJi!.: 
Würflig  schien.    Nach  inannigfachen  V.«k..-*f  I.  " 

Heinr.  Hümmel  Hofprediger    Joh   VI«».--     n  »'«"»'"irg, 
gen.  Olyscbioger  Clo've  -  &  ^  J  ^  Wllb  v  Or.h 

schenbcrs  Herr  21,  S iL-  k    B*'      ^'*»  ^-  '!<■»- 

Elberfeld  ,  Heinr  Vf«       ^'  ""»y  P*"«"«'- 

«"«e  verhandelt   no„k  .1    "«^..^^urÄe  über  die  Grund- 
w    d  "rch  wXk   ^"«'«•'«..««"„•"eiie  Kirchenoiduung 
einige    beablhS!  i***'  Relrgionsthcile  z„  ,er! 

-^»«ust  d  J  uLt /'1?'h'*rS  «"%'''™g''n.  Schon 
G^rtard  von  Jülich [,t       ^£r'*'  Ordnung,  von 

Ganze«  .«it  ^1' J*"  "^""«g?  vorgele.en,  .leV  sich 
 «•»«•Iben  MnywtBoden  erklärte,  aber  die 

«l;en  t!leffeL\"„^D^c^i!.y^^^^  R«f«'-n.neio„  in,  Clerf- 

500  (V.  J.  I546l?M2.  •"  '1         Code^  ".«pt.  hi,tor.  Born«. 

"''^'Gr?mmr'?!rk*'i!  ^i**  ^'achweisnnsen  bei  Bern-«  r/?fj  f  , 
■••«S.  72.  f.  nauscheiibiischllaniel. 

^••»•«2§^igKv.Su^^  ^lai  1504   r„  H.„,  dt  Kerl. 

v^la,  des  Herzogs  Utilprediger  Ct).  ^ 
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Bfrsorgniss  äusserte,  dass  den  Katholiken  Einiges  darin 
nicht  gefallen  würde,  weshalb  noch  weitere  ßerathungcn 
aölhig  seien.    Es  sollte  daher  Conrad  Ileresbarh  mit  Ju- 
lius Pflug  Bischof  von  Naumburg  und  Georg  Wiceliiis^s) , 
welche  beide  vorher  am  Interim  wesentlichen  Theil  ge- 
nommen ,  so  wie  Ileinr.  Bars  Mit  Cassandsr  u»  a.  die  er- 
forderlichen  Veränderungen  vornehmen.   Dies  geschah*'') 
und  aus  den   eingesendeten  Bedenken  wurde  ein  neuer 
-Kntwurf  der  Reform  (Kirchenordnung),  des  Catechismas 
und  der  Agende  verfasst  (bis  1566)»),  zur  Begutachtung 
mehren  auswärtigen  Theologen  übersendet^*),  dann  aber- 
mals eine  Versammlung  der  Beraihrnden  am  12.  Jan.  1567 
zu  Düsseldorf  gehnllon,  der  Entwurf  vorgelegt  und  in 
Folge  mehrfacher  Einwendungen  nochmals  überarbeitet^). 
Auch  jetzt  erklärten  aber  mehre  Rathe,-  dass  sie  sich  mit 
den  Reformationsartikeln  nicht  befreunden,  auch  um  Ver« 
dacht  zu  meiden  deren  Publication  nicht  wünschen  konn* 
ten  —  worauf  von  der  schon  begonnenen  Einfuhrung  der 
neuen  Ordnungen  bald  abgestanden  (s.  Anm.  67.)  und  die 
ältere  Kirchenordnung  aufrecht  erhallen  wurde 

"Während  der  Beschäftigung  mit  der  allgemeineren 
Rcforuialion  hatte  der  Herzog  es  übrigens  nicht  daran  feh- 
len lassen,  durch  einzelne  Mandate  den  augenblicklichen 
Rediirfnissen  zu  entsprechen.  Die  auch  die  religiösen  Ver- 
hältnisse berührenden  Polizeigesetzc  von  1554  (s.  Anm.  36.) 
wurden  im  J..155S  revidirt  und  mit  Zusätzen  erneuert^). 


48)  Schr5ckh  Kirchen<reach.  leit  der  Ref.  I,  570  f.  IV, 
242  t  Gerade  damals  war  von  Wiceliiifi  die:  via  regia  alve  da 
coiitroversis  rellgionia  capitibna  conclliandla  sententia«  anigear- 
beitet  worden. 

49)  s.  Schreiben  Ceihfirils  von  .liiHch  nn  Heinr.  Har»  vom 
9  Aug  11.  Q  Septbr.  Ifi64  in  dem  rit.  Berliner  Codex  605. 

50>  im  Arehir  isn  Dasaetdorf  C.  Nro.  12. 

51)  .s.  z.  B.  Job.  Hrentii,  Propst  an  Stuttgart,  Bedenken  von 
1566,  im  Archiv  zu  Düsseldorf  C.  Nro.  13.  ~  lieber  Brenz  Wirk- 
samkeit  in  dieser  An^elen;enheit  s  m.  bea.  Hartman n  u.  Jäg«}i*« 
Joh.  ifren/.  11,  462  f.  CHamb.  1842.  8.). 

52)  Conceptum  reformationis  de  1567  zn  DitnAeldorf  begriffen: 
Im  CodeK  au  Berlin  Nro.  fiOO-  Oaaelbat  auch  Bedenken  nnd  Gr« 
litiiterungen  von  Georg  Cassänder  u.  a.  — »  Abdruck  dea  Concepts 
bei  w.  Steinen  a.  a.  O.  2(53  -  388. 

.52  a)  Ausdrücklich  wnrde  noch  durch  Mandat  d.  Hanibach 
d.  3  Septbr.  1581  C'i«  Dusseld  Archiv  C.  Nro  9)  befohlen,  der  ge- 
druckten Kirchenordnnng  allgemein  nachzuleben. 

53}  a.  den  Anaxng  der  Verordn.      31  Octbr.  1558  (händ- 
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C.gen  Sectircr  insbesondere  die  Wieder.Äufer,  Sacraaen. 
.r.r„„d  d,e  „»  Interesse  derselben  verbreiteten  ScClt 
«eher    Drnokschriften    oder    Gemälde    wurde'  «ii!; 

Simons  und  uavid  Jons   insbesondere  einrescbrittviiis^ 
Z«glmch  erwarb  sieb  ^Vilbel,.,  durch  die  d«r 
Uexenprozesse  ein  «ahres  Verdienst^»«) 

H^;e  der  R..b?'^:«n:»ct„  ^„Äe 


««'■Mark  1,  ,49   |,"o^™i.,  ?r«5*  P^''^   '■^"S-  C-Scotti 

9).  <le»il.  d.  H„f  Schiff  i  «  ^.^i^V/-/"  »«««■"•lorf  C. 
feMn,,,  g«ge„  die  <rJr^„l      y?/"''"")'   "«rJn  erwKhnt  wird 

'Sl»  wollte  und  „h^»'^!"!'''"""'  ''er  «»h  nicl.e  hoUI,,"" 
.     55a)  Der  Leihar^f  j  ■'•t^r Rademacher,  Merten  ii  a 


57s  :  "»  ■•"•    Jüiicli -Bern-  I    44)  v««"'«-** 
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nicht  geduldet^)  und  die  Pfarreien  nur  mit  solchen  be- 
setzt werden,   die  von  der  herzogl.  Priifnngsconiuiission 
für  tüchlig  erachtet  ihr  Amt  in  Person  wahrnehmen  wür- 
den^). Die  hergebrachten  : christlichen  Gesetze:  wegen  d er 
SonntagfifeicrGO)        wegen  des  guten  Betragens  der  Geist- 
lichen wurden  ins  Gedächtnisfl  zurückgerufen.    Es  solle 
keiner  geduldet  werden,   der  einen  ärgerlichen  Wandel 
führe,  der  die   katholischen  Ceremonien  verwerfe  oder 
nach  eignem  Gutdünken  verändere,  der  ungebührliche  Klei- 
dungtrage, Wirthscbaft  halte,  Kaufmannschaft  und  Hand- 
werk treibe*    Conventikel  und  heimliche  Ehen  wurden 
untersagt,  so  wie  das  Lesen  yerdachtiger  Bücher,  als 
„teutsche  Bibeln,  Psalmen,  Catechismen  und  Bethüchlein , 
bei  denen  im  Grund  nichts  dahinden  Ist,  dan  nur  ein 
Schein  und  schone  Färb  der  Warbeit  angestrichen"*  Tau- 
fen soll  man  nicht  2  bis  3  Monate  aufschieben ,  die  kirch- 
licben  Gebäude  besser  unterhalten«    Da  durch  alle  solche 
Schandlaster  und  Missbräuche  die  wahre  seligmachende 
Religion  leide,  soll  man  sie  abschaffen  und  die  Ordnung 
durch  Scheflen ,  Geschworne  und  Gemeinen  auf  den  Sen- 
den herstellen''' ). 

Die  Vcihindung  mit  den  katholischen  Obern  wurde 
fortwährend  erhalten  und  deshalb  unter  andern  1576  be- 
schlossen, beim  Papste  für  die  katholischen  Geistlichen 
die  Dispensation  wegen  Ueichung  des  Kelchs  nachzusuchen 
auch  der  vom  Papste  und  Kaiser  empfohlene  neue  Ka- 
lender  angenommen*'-**). 

Unter  diesen  UmstHuden,  da  die  stets  strengeren 
Verfügungen  gegen  die  ^^  iedertäufer  auch  auf  die  Refor- 
mirten,  als  „Sacrameutircr  und  Calvinlstcu,  mit  ausge- 

58*)  Ei'lass  an  den  Landdechünten  zu  Bensburg  d*  13  JoU 
I&70  (im  Archiv  ssn  Düsseldorf  C.  Nro.  d). 

59)  d.  Düsseldorf  6  Febr.  1575  (Scotti  Clere-Mark  I, 
160.  161. 

60)  d.  22  Mai  1572  C aus  dem  Düsseid.  Archiv  im  Anhange 
Nro.  V. 

61)  Mandat  an  die  Amtleute  d«.  Cleve  6  Febr.  1574  (im 
Archiv  xn  Düsseldorf  C.  Nro.  9).  Gegen  den  Conenblnat  der 
Geistlichen  d.  Düsseldorf,  24  März  1576  (S 00 tti  Cleve-Mark  1, 174). 
vergl.  d.  21  Febr.  1581  (das.  S.  180). 

62)  d.  Cleve  2  Jnni  1576  (in  dem  cit.  Mspt.  C.  Nro.  0). 
62  a)  d.  Hamboch  31  Octbr.  u.  6  Nov*  1583  (Scotti  Jülich» 

Berj;  I,  54.  Cleve-Mark  I,  180).  Zehn  Tage  im  Norhr,  wurden 
deshalb  ühersprnngeti« 
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Mut«),  ud  den  verfolgten  ProtesJan.en  aus  Flandern 

Bete  Vcrfassuiiff  entwickelt  liHfiPn  ^^J'"*'*'®"  gcord- 
WMdnngen  der  Gat.in  des  Lan/esher™    M-i  "  Z"' 

ewnahlin  des  Herzogs  von  Preu«»«»         .  j 
«räfin  bei  Rhein  An.alia^^  M  hn2tT«' T  .^^.^^ 
fliolisch  gesinnten  r1  L  L .    T  !  "  *f"J«'  k«" 
Dazn  kn„f  „och  die  e  ndseli«  S*'«"^^'  ':*'««l"««en. 
Wilh.1,.,,  der  von  CJe:.e''ä«^^'  T»«»« -^^^^^^ 

von  Wese\   erklärte««)     JT  .-J       .  u^** 

Valns  hohen.  A  fer  «nJ  «»»«Wowen  „bei  seines 

.rennung  unser^r:^^::,^^^"^!»^«;-^^^  "''r 
der  wir  uns  jederzeit  Cm  l„k  i!  1  .    ««"g'on  (zu 

Gnaden  hi.s  an  nlser  K„d-      .  ""«»«1«  g"»'- 

•i«che„  Prediger  äbzusrh«ff  W«"«!«)  -  die%e«- 

61  folg^.  '^^^S      44),  vergl.  Steinen 

e-«k.xni,Wj  "•  *         '«»        Stein..  WMtt 

*  «'«fiüilieig  31  j._  '  «»«errheiii«  l.  Nro.  XV.  S.  244  f  > 

»«M'-^ha.'::-.,';"^^^^''-«  «-«r  »ihere,  Bericht  S  ^^  f! 

aÄw.v;e?b:';,'';  r"*^'''''''*'''  ^4  j„„,  ,576 de. 

^  »'"Rl.  Acta         iSflf  i   r*""  N'O-  309). 

U.,e.|,^  ,  "5««^dj^Ham|.,«h  J2  Febr.  J684  irkltot  CScottl 
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Grevenbroich  15856^'^),  zu  Düsseldorf  1591  endlicli  so  viel, 
dass  um  des  gemeinsamen  Friedens  willen  die  Uehung  der 
AHffsburKischen  Confession  gelassen  werden  sollte«'). 

Nach  einer  Regierung  von  53  Jahren,  deren  letzte 
Hälfte  iedoch  in  dauernder  Krankheit  vcrfloss  st.u b  I lorzog 
Wilhelm  am  6.  Januar  1592.  Der  Erbprinz  Carl  I  riedrich 
-war  bereit»  am  9.  Febr.  1575  zu  Rom  den  Blattern  er  e- 
iren«8)  ^„d  der  letzte  männliche  Sprösslmg  des  J^»'>ch-  Ue- 
veschin  Hauses  Johann  Wilhelm  (g«^^2\MaI  1562) 
wurde  daher  zur  Nachfolge  berufeiu  Wenig  begabt  und 
als  der  jüngste  Sohn  nicht  för  den  Thron  bestimuit,  sollte 
er  in  den  geistlichen  Stand  treten.  Er  wurde  Propst  in 
Xanten,  dann  Domherr  in  Cölnund  im  Decbr.  1571  Coad- 

66  b)  Hier  wurde  b«sch1o8sen  „dasa  In  B«1igl«inaaaächen  alle» 

fnrohin bleiben  aolle,  wie  e«  dermal  wäre."  Fi„flnss 
67W.  Recklin-hausen  I,  77.    -    Nicht  oluie  Ein niiss 

anf  den  Düsseldorfer  Landtag  hUeh  das  Zeu^rniss  »f^^'^g'-^Jj 
von  Zwpihrnken,  Maj^dalena    Tochter  de.s  Herzogs  Wilbe^^^^^ 
1^91  (Anhan.r  a.  a.  O.  33),  daaa  die Behaiiptniis:  der  filrstl.  lUthe. 
iVh.«^F;;?^tirGn.  hätte  ^fch  niemahlen   der  An^h    Con tej^^^^^^ 
an|?enomin«n  oder  dieseihe  in  Dero  Landen  ve.-Ftattet     sende  .. 
ieder/.eit  der  .Uen  und  kath.  Reli-ion   sich  verhalten*'   nur  eine 
Kemantelnn-  ihres  Vornehmens  mit  den  hedriin-ten  Religionsvölw 
wandten  sei     Sie  selbst  müsse  vielmehr  dagegen  ierf eWen ,  -«Ma 
ihr  ,Herr  Vatter  von  Gott  A«im  Allmächtigen  mit  Vewtaiidt  der 
hellen  Wurheit  tiöktl.  Worte  erlenohtet,  anch  viele  nnd  grohe,  iti 
die  Kirchen  ein2;cri,ssenc  Mishränche  wol  erkannt,  hey  nnd  ansscr- 
halb  Ihr  F.  Gn.  Hofe  ahstellen  nnd   nns  in  ^er  reinen  i^esnnden 
lehre,  —  mit  Abstellung  der  Messen'),  vatt«r  lieh  erziehen 
lassen,  da/n  auch  anno  1567  mit  vorwlsaen  aller  Land raih«.  da»ji 
etliclier  Gelehrten,  auch  »ween  Dech«nteii  ana  dem  Föjf «^^»V;"^'» 
Cleve  eine  Chrfatl.  IKrchenordnnng    «nd  Agende  auf fgenchtet 
•darnach  alle  Sachen  eine  «eitlang  in  und  ausserhalb  Ihr  ^l^bden 
lloflf  gehalten  worden,    welche  doch  fol-ends  in  Seiner  »^»5,**««" 
rnn-enonimenen  l.eihessi  h wachheit ,  und  wegen  eingefallenen  Wacn- 
haHichen  verderblichen  Empörungen  ,  «««fj»«' J?'"*^^^ 
zu  dem  ist  nna  nnverborgen  ,    daaa  fllr  la  20.  30  40.  ^0.  60  und 
tnehr  Jahren  die  Uehnng  der  AwKab.  Conf.  in  nnterschiedl.chen 

Ihrer  Liehden  FUratenthnmb  hiss  auflF  gcgeuwertio;«  Zeit  1 1 

iiblichem  Brauch  gewesen,  nnd  dass  S.  L  niemahlen  jemand  umD 
der  Au^sb.  Conf.  Bekänntniss  willen  —  betrüben  ,  viel  weniger 
^  on  Haiiss  und  Hoff',  oder  des  Lands  verjagen  laaaen»  -wie  wirdan 
dieaea  nn  vahrhaffter  Wiederle^nni?  deaacn,  ao  nnaerm  Herrn 
Vatter  ä«  unrecht  anIFgemessen  wird  —  bezengen.  *' 

*^  Dass  der  Herzog  wirklich  mit  dem  Plane  umge^ansren  ,  den 
Catholicisnius  abzuschafTen ,  war  damals  all-remeine  Zeitungs- 
nachricht, s.  Hart  mann  ii.  Jäger  Joh.  Brenz  II, 
68)  Am  8.  u.  9.  März  war  deshalb  eine  atlj^emeine  dr^bfgig« 
Landeatraner  angeordnet.  CScotti  Jülich     49.  Clere  1, '16iO 
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hhir  ^e^  Bjschaf;  von  Münster,  Bernhard  von  Ib.«.f„ij 
Nach  dem  Tpde  desselben  (ö.  V  .ril  1574  ^1.1?.^  Raesfeld. 
WIW  ein«  RegpntBchaft,  da  er  wVef  soinef  L^^^ 
p  AJU«  „Irtt  ,elbst       regieren  Ja  Ä 

Bbernown,  g«  „ü.hig.e  die  durcl,  den  Tod  seines  Br 
d«ri  eröffnete  Aussicht  ihn  zur  l{esi..na.ion  H.Tn-  •  * 
«Jh.  Terfregmässig  (,0.  xMal  1580;  ÄL„  some""»:' 
MM  er  2ttr  Ehe  schreiten  uiirrio     iv  ""'e^n  sollte,  so- 

«85  ab  Job.  wiiheTrsreh  tit  j  ^pbrÄr  'r* 

«.»kgrafen  Pbilibert  von  «adon  verSl,/ 
pn  er  feindselig  gegen  die    <v^uJ^V   t'  ^•'«l.*"''» 
(i.  «bfn  S.  33.),  ohne  fber  tin«  m"^  i^'H"  •"»^«»'e'e» 
k  Jan.  151)2  tr-,1  er  Hin  i/  •  turchznselaen.  Am 

Mm  Wahnsinn    Seine       behand«!»  yerfiel  er  in  W 

(3.  Sptb?.  1597  )    'wfe  d^e  ersfe         kS«*^«««^»  Si^He 
■it  Antoinette  von  Lothrin.en    Wo  uJ""^ 
i«lM.   Der  Tod   endi,i^-f-   '599  gpechlweDe  Ehe  kinl 
««zog.  am  25.  Mär"  1609«)  «"«lüctücLe« 

katholisch  ge*'s  In  e„  R^2".  t'''"*'''""«^"  a«8geseu,.  Die 
Verwaltung  daTnrb.r.»/-  i.  ''^"'''i****"  >^'"'<^«- 

*i«e  z^ih  ZT  j^^  ^'^  evan*cJl8chen  Bekenn.- 
Jen  schei    :o)     Ä"??  »f*»^'!''  Migetragen  z„  ha- 

<lie  Reformiricn  an  "1''  ««««^"«»"enlirer  auf 

»1«  £,l.c."      "pra.'  vom        '"m  '  fl?.-''? 

heuodichen      17         ^«  «9?  fcefi,hl,  dass  in 

R;'igion  s'aaun  "  Geri"  «H'«^"  katholische 

**«Äen  bfip»  «I«  1     .  y  Düsseldorf.  1834  fi^     -  i 

J'r«"  «*  II?%fo'^*"„'*»;  V«Il<.,„.schiohte   dl;  Länder 

(T"".»»  aie  „in    /p 'ik  ^  *  {**'•*'*•  Anfang  a.a.  O  S  551 
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veschen  am  2.  Juli  d.  J.  dem  Fürsten  und  seinen  Häilicn 
elneKechtferligung««chrift«),  worin  sie  belheuerien,  dass 
sie  in  ihren  Versammlungen   „nlemahlen  iechtwes  vor- 
sehabt,  geauchl,  nocli  gedacht,  dan  allein  dass  sie  nach 
Sem  Befehl  dei  Herrn  ChrigÜ  and  seiner  heil  Aposteln 
im  Newen,  und  der  Propheten  im  A.  Test.  Lehi  und 
Exemiu  l ,  lu  nnhorung  des  heiligen  allein  seligmachen- 
den  reinen,  und  von  Menschen  -  Satwingen  auch  Hberglau. 
bischen  superstilionen  gesäuberten  Evangelii,  seinen  offen- 
harten Willen  recht  erkennen,  und  seinen  Namen  mit 
cläubigen  Hertzen   bekennen,   und  solches  mit  chris«. 
Werken  bezeugen  möchten  — ,  daas   aie  sich  von  allen 
verfiihrischen  falschen  Sectarlschen  angemassten  Religio- 
nen absondern,  und  ausstrücklich  in  krafflt  dieses  abge- 
sondert  haben  wollen".    Vergeblich  war  darum  auch  ihre 
„unterthänige,  demütige,  hochfleissigc  Bitt,  schreyen  und 
rutfen",  man  möge  ihnen  „das  öffentliche  Exercitium des 
seligmachenden  Worts,  sambt  den    hochw.   Brauch  der 
h.  Sacramenten,  durch  ordentliche  darzu  beruftene  Predi- 
ger, in  einer  geringen  Capell  jedes  Orths,  oder  je  zum 
wenigsten,   in  einer  bäusslichcn  Versammlung  zu  üben 
und  zu  gebrauchen,  unverhindert  und  unbekümmert  zu- 
Isssen  *^  - 

Nur  httni  lieh  konnte  der  Cultus  meistens  fortgesetzt 
werden  und  geg*:«  die  Verdächtigen  wurde  mit  aller 
Strenge  verfahren.  Die  Menden  und  Brüchtenverhöre  wur- 
den zu  dem  Behufe  regelmässig;  (^ehalten  Mit  Feuer 
und  Schwert  wüthetc  1598  Franz  von  Mendoza  gegen  die, 
so  es  „mit  der  auffruhrischen  Calvinischen  ^Qvie  zuhiel- 
ten" und  forderte  „die  Calvinische  Predicanlen  zu  vnja- 
gen,  derselben  Consistorinm  au  verstören  und  an  deren 
Stelle  andere  römische  und  geweyhcte  Priester  einzufüh- 
ren". Die  nicht  abgeschafften  lutherischen  Predicanten 
sollten  gehängt  werden. 

Trots  allen  Verfolgungen  konnten  indessen  die  evan- 
gelisehen  Gemeinen  nicht  ausgerottet  werden.  Die  Ueber- 
zeugung  von  der  Wahrheit  ihres  Glanbens  Hess  sie  jeg- 
liche Gefahr  uberwinden  und  bald  neuen  Aufschwung 


72)  AnlianG:  a.  a.  O.  34  f.  4l  f. 

73)  Verordn.  d.  l4Febr.  1597  (Scotti  Jülich  J,  01}  vergl. 
25  Nor.  1601  CScotti  Cleve:  I,  211). 

74)  Anhang  a.  a.  O.  58  f. 
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MhMra.  DcM  weiteren  Naehweise  desselben  scliirken 
Wirdh  D«.lell«5  der  Blld..g  der  Iud.erischen  und  re. 


Erstes  Capitel. 

DieL.theraper  in  de«  Jilich-Cleveschen 

{«ändern. 

Ans  der  Periode  bis  zum  J.  1609  iM  swar  di«  F»«- 
.teh«ng.geschich.e   der  einzelnen  Gen.ein.rnieh»  o£ 
bnnt,  desto  weniger  l«„t  sich  aber  über  die  iMere  V«^ 
ft««ung  derselben  bei  dem  Mangel  fa.»  all«  Äen  hl 

J.2.  Die  Lutheraaer  iai  H.M«g,ham  Cleve. 

l'S-e  JsTg  jTh"  r  l"*^  Ref«r«.lion  im  Clevescl.en 
VVesd  se  bst«;  «a?:^-  Wesel  und  i„ 

-  ircbid'otSc? ^•r.^-fce  -'Ä':!^ 

«uschC'n  T?;''«       «"^'^'i^  fonrector daselbst  1523 

 gern  «„eli  Anhang  und  wnrden  1529  entsetzt. 

1787)  I    65  f  T,  IrrV  ^^"T*        M»«el, Strow.t. 
''"Ref.  dersiit  W  bf;  lain  xt'^'  /•  Gesch. 

'^•'Jl'e  Geschieden^,  V  ^^^" «"  »"> "»••l»  ArohW  vor 
"''••t  CSlrowii         iii, "  )  e«''»!'«".  <»•  der  Magistrat  «« 


I 
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Der  Magistrat  von  Wesel  Hess  Luthers  Schriften  öft'ent- 
lich  verhrennen.  Indessen  konnte  doch  die  weitere  Ver- 
breitung des  Evangeliums  nicht  verhindert  werden  und  in 
Folge  eines  Streits  zwischen  Anton  Fürstenhorg,  Propst 
in  S.  Willibrord  und  Joh.  Sonsheck  ,  Lector  hei  den  Au- 
gustinern, über  die  guten  Werkfe,  Heilig^nverehrung  und 
Fegfeuer,  sah  sich  der  Magistrat  1531  zu  dem  Befehle  ver- 
anlasst, es  solle  Gottes  Wort  lauter  und  rein  gelehrt  wer« 
den,  ohne  dass  aber  förmlich  evang.  Geistliche  angenom- 
men* wurden  ^*»).  Auch  that  ein  mit  einetti  wundcrthäti- 

«en  Bilde  verübter  Betrug  den  Katholischen  vielen  Abbruch,' 
Mgegen  schadeten  aber  der  guten  Sache  die  Unruhen  der 
Wiedertäufer^  i^n  deVieh  einer  der  sog.  12  Fürsten  Ueiar. 
Santes,  Knpfersehläger  in  Wesel,  eine  Pattei  gebildet  hatte 
und  mit  mehren  153»  hingerichtet  Wurde.  ^)    Die  Zahl 
der  Evangelischen  wachs  indessen  doch  so,  dass  hiereits 
am  14.  Mai  15*38  '«)  Imandus  Orzenius  (Seelandus), 
der  in  Duisburg  die  ev.  Lehre  predigte,  als  Caplan  nach 
Wesel  gerufen  werden  und  im  Verein  mit.  Anton  More- 
nanus  von   Mecheln,    Caplan  an  der  Matenakirche,  die 
Reformation  weiter  fülnon  konnte.  Es  erwirkten  darftuf  die 
Biugermeister  von  Berih  und  Joh.  Schilling  heim  herzöge 
die  Erlaubniss,  das  heil.  Mahl  unter  heider  Gestalt  aus- 
theilen  zu  lassen,    was   zuerst  im  Beisein  des  fürstlichen 
Richters  Dietrich  von  Düsseldorf  für  1  500  Communicanten 
am  Ostersonntage  1540  geschah       .  Darauf  wurden  melire 
evangelische  Geistliche  herufen,  wie  15.    Febr.  1641  der 
Augustiner  Gisbert  von  \eukerken,  20.  Juni  1542  Eber- 
hard von  Utrecht  für   die  Matenakirche,  l543  Joh.  Bolk 
von  Xanten  für  &  Willibrord«  Am  5.  Decbr*  1542  wurde 


76  a)  Herzog:  Johann  befahl  d.  Cleve  S.  Anthonistaw  1532, 
i^ass  der  heimliche  Predijirer  ans  Wesel  vertrieben  werde 
gistrats-AcCa  zu  Wesel  C.  137  Nro.  I). 

77)  V.  Steinen  a.  a.  O.  21.  22. 
•  78)  nicht  1539  (Stroniata  I,  77  Anm.  ♦) 
79)  s.  Stromata  I,  79.  80.  Janssen  a.  a.  O.  370  und  beal 
Satde.mann  S.  35  f.  Der  IIpizooj  erklärte;  Er  sei  ein  weltÜGber 
Forst  lind  snlchs  genge  die  gefsCliche  Gierigkeit  aA  find  betrt'  er 
darum  (lero\\  e<ien  nyet  %o  geb jeden ,  noch  fn  verbfe'deri  ;  doch 
vS.  F.  G.  leidte  dat  fry,  ivy  des  recht  berichtet  Wer  nnd  verstiinde, 
die  nioj^te  dat  oick  linder  heider  qjestalt  cntfan2;cn,  nnd  wy  die- 
ses nijcl»  nyet  ver.stünde  oder  also  to  cntfanj^en  erst  beirerde,  die 
niogte  sieb  selffs  prueren  nnd  syn  .Cnnscieiitie  undersoiken,  *dan 
S.  F.  G.  wol  dat  fry  gelaiten  hebbeA:  ' 
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die  deutsche  S|ffacfa«  beim  Gelange  «ad  der  Toufe  ein- 
geführt, M«0se  und  ßeiphte  abgesdiafft.  Haslnteiini  halte 
der  Kaiser  daroh  Erl«««  vom.  30.  Mai  1548  der  Stadt 
Wesel  besonder«  mitgelhcilt.  Der  Rath  erklärte  aber, 
dan  da  We«el  nieht  Reieiiastadt  sei  die  Befehle  des  Her- 
«iig«  von  Jäieh  für  «ie  bindend  waren  und  begann  nun 
Mit  diesem  «dbst  die  Verhandinng,  die  endlich  zwar  ua. 
guistig  ausfiel  w«),  ohne  aber  dauernden  Nachtheil  zu 
enengem  Anner  Wessel  wiir  die  huherischeLehre  153^ 

ILr'''!!'*''.^^  2^}^  Bislich  anerkannt.  Seit 
1540  ftaden  «loh  Reformifte  ein,  welche  die  ihnen  von 
4ea  Ltttheriitchei)  gestellten  Hindernisse  mit  der  Zeit  über- 

Tuiir  r?i^"  ^-l  »»^^^it^ng:  i^ner  Eintrag  thaten. 
Weiw  lath.  Gemeinen  bildeten  sich  indessen  seit  1552  zu 
ÄSf  P."/  Datteln),  Kettwig  (Herrn.  Kramers), 
1661  Essen  (g,  nnten),  1570  Iss  el  b  urg,  «ach  1580 
iä"?! V'^V '^J^  Hiesfeld  und^^'noch  im  16. 
«eHüb  2)^^  Hamminkeln,  Reo«  und  Em- 

f.  3,   Die  Lutheraner  in  den  Heraog- 
thumern  Jülich-Berg. 

Gesch  r   ''".StoUberi?  hei  Aachen  nebst  einer  kiir/.cu  Ref. 

Uesen,  beider  Gemeinen.   Pranicf  n     M    ifiiM  o         t%  t 
Hansen  I  2?n  f       h  Iö»H  8.  r.  Recklins:- 

refo 

GeniPinn  1^    -  y'- —  wui««  iod/  eine  lulh. 

.h  "  »w»  weleh«  die  übrig«,  luth.  Kir- 

1  f  nTT"  ?5  l^"  ««»•«-n.  W'e  in  den,  benach, 
«in  nicJrln.K'":'^"  A»fS«g«  der  «ndern 

««  *  »nit  «Inander  v«rhunden ,  wie  die 

g  p     Ii  h,*»'""  "**  W*"«-  evangelisch 

!r  '  «omfiad  und  Kinsweiler. 

A«««  W«d  C  137.  Nro.  J.  , . 

*    0.  rg  'Sss"  J»m11m»»  WW  bedient   r.  Steinen  j  l 
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Im  Ilerzogtlinm  Berg  legten  C]areDb.ach,  Myconiuff 
B.  a.  den  Grund  zur  Reformation.    Die  ersten  Anhänger 
derselhen,   an   der  Bildung  eigner  Gemeinen  gehinilert, 
hielten    sich  zu  den  honachharten  Glaubensgenossen 
bis  nach  und  nach  einzelne  katholische  Geistliche  ühef- 
traten  oder  evangelische  Lehrer  aus  der  Fremde  genom- 
men wurden  und  den  Mittelpunkt  neuer  Vereine  bilde- 
ten. So  zu  Lennep  1540  (die  Vicare  Job.  Schlunkrave, 
Steffen,  Martin  Henkel),    Remscheid  «2)    „ach  1548 
(Ambrosius  Vassbender),    Burg,   bei    Solingen,  1553 
(Caplan  Job.  Weinseipen),  Honrath  1560  (Adolphus), 
Lüttringhausen  1560  (Dietr.  Greveler.?  im  J  1592 
Eccard  Hartmann  —  Durandus),  Voll  her  g  (Heinr. 
Weslermann  f  1567),  Witzhelden  zw.  1560  —  1570 
(Job.  Rahm-KamaenB),  D a b r i n gb ausen  1560  (Paulus 
Daiaburgensis ,  vollendet  1568  durch  Herrn.  Alutorius  aus 
Dortmnnil),  Waldbroel  1566  (Job.  Scheve),  Ecken- 
haaen  1569  (Job.  Lang),  Bourscheid  1570  (Adolph 
Fix),  Rossbach  1571   (Mittler),  Odenspiel  1573 
(Caspar  Romer),  Seelscheid  (F'^erh.  Karthnus)  und 
Holpe  CPaalns)  Tor  1589,  Leichlingen  1593  (Sibcr- 
ins  Fabricins),  Remlingrade  (Job.  Snnderus  f  I^^O» 
früher  Filiale  von  Rade  Torm  Wald,  wo  das  reforin« 
Bekenntniss  herrscbte  und  die  Latherischen  bis  1707  ron 
Bemllegrade  ans  bedient  wurden 

§•  4.  Die  Lutheraner  In  der  Grafschaft  Mark« 

(Vergl.  Lit.  bei  v.  KamptK  die  Fror.  Rechte  II,  279  f.  Ha- 
nl el  mann  op.  !^en.  p. 824 seq.  1045  Heq.  r.  8tef  nen  WentphäliKchene- 
scKiclit«.  4  Theile  Lem^a.  1755-1760.  8.  Büdecker  Wher  die  Ein- 
,  fUhrnng  der  Hef.  in  der  Grafsoh.  Mark.    Oortmnnd  J838.  8.) 

Unter  den  dem  Jülich -Cleveschen  Hause  zugehöri- 
gen Besitzungen  fand  in  der  Grafschaft  Mark  und  Hävens-  . 
berg  das  lutherische  Bekenntniss  verhältnissmässig  den 
meisten  Eingang,  wovon  der  Grund  besonders  in  der  gleich 
Anfangs  angeknüpften  unmittelbaren  Verbindung  mit  den 
sächsischen  Heformatoren  ^  so  wie  in  der  grossen  Wirksam- 


81)  wie  die  von  Lennep  nach  Wenigem  und  Uerdecke  in 
der  Grafsch.  Mtirk* 

82^  frtther  Filiale  der  Kirche  an  der  Burg  und  unter  der 
Collätion  des  dortigen  Maltheser- Comthnre* 

83)  r.  Recklinghausen  II,  474.  537  f. 
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k^d*r  Augustfner  <to  Ln.hm  Sache  i„  Westfalen««) 
h*.  D««  ««e  Mjrkische  J„,h.  Gemeine  bildete  skh  in 

1«1  «W«  OHeilsbrfider  Joh.  We.stcr„,ann  und  Henn  K« 
dwcli  Rede  und  Schrift«)  1526  den  vfl  ' 

*««  machte  er  keinen  Eindruck  «nd  "eit^^eW 

cteDordnung  zu  befestigen. 

Herzog  Johann  erklärte  aber  hienrnf  .1»  «.-J* 
«i«»e  sich  nicht,  dass  sie  nach  WHIkühTpJt  . 
«nd  ansetze,  da  dies  ein  b!  i!/!     «?  .,  *™'«'''e 

»Bf  Begehren  eine  neT,!.      '^f verhiew  ihnen 
.»«fernte  sich  aber  Sr^i""''!?'!lV"«A 
betretenen  Wege  fomäri«      ^'j"*!       Gemeine  nnf  den, 
Eingreifen  dl^'kSz^^JJd^l'Ä  £«'''"''^'""- 
Lwe  veranlasste,  in  dewen  PM™*? 

die  evano^  VL;«!-  Ii  •  oingenoni- 

in  welchem^  „"In  ;thlJf^^fc  «nRecew*)  errichtet  wnrde, 

Gouei  klar  uii  Jn  *fc  berteUen,  die  das  Wort 
  '«»  •  • .  ohqe  Sehelten  oder  Aufruhr  pre- 

ffi!  '!»'>"•  nliht  Wri,M«^«iJ  .^»t*><'"<  Lehrer  in  Erf»rt, 

JI26.  1129.)  Hnflnss.  C«.  Hain  elnaa  n  I.  c  p.  100«. 

<'7A'1rr«,."w«^te  L''r>"^.,'f-  »•  o-  'S 

85)  »  <■■•       "i!  und  Mark. 

M)  bei  Berg  S,     o  ^  '"jS"*  S««^"'"««  few«««»  »elii. 


I',.. 
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digen ,         ihre  billige  Beschwerung  nnzuhoren  und  aharo- 

stellen;   auch  veroidnoie  man  auf  ihre  Bitte,  das  Sacra*, 
ment  des  Altars  unter  heiileilei  Gestalt  zu  empfangen  :dass 
es  denen,  die  es  begehren  würden,  also  gereicht  und  aus- 
getheilt  werden  möge  und  wiewohl  wir  die  Unsern  von 
gemeiner  christlicher  Kirchenordnung  ungern  abgesondert 
sehen,  soll  doch  den  Predicanten  angezeigt  werden,  das« 
sie  weder  eine  noch  beide  Gestalt  des  hochw.  Sacr.  des 
Altars  verwerfen,   verbleien  oder  darauf  schelten:,  son- 
dern CS  nach  Verlangen  jedes  verwalten ,    :  Alles  bis  zu 
dem  Cansilio  Kaiserl.  Majestäten  und  des  Reichs  fernerer 
Vorsehung  und  Ordnung  oder  unsern  weitern  Befehlen:  — 
InBwischen  hatte  die  Reformation  auch   an  andern 
Orten  Eingang  gefanden,  wie  in  AVischlingen»^),  Dort- 
mund und  Soest  1526  (s.  f.  7.  8.),  Iserlohn  (Job. 
Yamhagen  f  1530),   Valbert  1533   (Arnold  Pornus), 
Fromerw   und  Lünern  1537   (Heinr.  von  Steinen), 
Her  decke  (Dietr.  Nieolai  gen.  Rafilenheul  u.  Job.  Try- 
gopholiis),  Altena  1538  ( Joh»Lycaula)«»»),  Hamm  1640 
(Heiar.v,W«Uen)8«),  Blankenstein  1643  (Wilh.  Stein- 
gen)  Weitmar,  Oher-Wenigern  (Hildehrand  Sohliigk)^ 
Schwerte  1547  (Albert Popper),  Lünen  1650  (Jaclünt» 
vader,  vollständig  1570  Wilh.  Baak)»*),  Werden  (Pe^ 
ter  Ulnerus  s.  unten  ) ,   W  e  1 1  e  r  ( Eberhard  Blankennagel ) , 
Her  bede  (Saldenberg),  C  a men  1 552  (Herrn.  Hamelmann 
und  Job.  Buxtorf),  Neustadt  und  Wy  den  est«'),  Her- 
schede 1554  (Job.  Winke),  Langendreer  und  Wit- 
ten (Job.  und  Georg  Schmidt -Fabricius ) ,  Wellingho- 
fen (Jac.  Fischer  f  1556),  Hägen  (Job.  Wippermann), 
Wickede  (Harling),  Unna  1559  (Eberh.  Wortmann), 


8f)  MOieiIiBiaskap«U««4i  Wischlinfren  soll  die  «weite Kirche 
dor  Graftebaft  «gewesen  sein,  welche  Luthers  Lehre  aniiahtii,  doch 
fehlt  es  an  nähera  Nachrichten  vor  l5»3.<'B&deeker  a.a.O. S*  ü3« 
vergl.  V.  Steinen  Gesch.  XVI,  152  f. 

87  a)  Im  Fol.  307  1429  zu  Soest  findet  sich  ein  Schreiben 
von  ^Joh.  LfCMla,  W^lfatiitl  «•  «inrliael^ i*  worin 
derselbe  dem  Rath  ron  fio«Mt^  der  ihn  Toelrte,  äiMmpt,  er  Habe 
▼or  mehr  als  20  Jahren  das  Ev.  zu  Altena  rein  zu  lehren afttgefangen« 

88)   Möller  Gesch.  der  Stadt  Hanuil.  8.  34  f. 

88  a)   s.  unten  §.  8.  Anm.  170. 

SD")  Die  Zeit  lässt  sich  nicht  mit  Bestien nitheit  anjjebeit. 
(y,  Steinen  €leiioh.  X,  32?).  Ftlr  das  J;.  1^  jh»'*«^^  vielleicht 
die  Netto  Cl-  ^  334),  d?iMs  den  Einsassen  v(mi  W.  erlsMiht  wird« 
einige  Altäre  wegjsabrechen  and  die  Kirehe  an  erweitern. 
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1S6f  (Craft  Messing),  Gumn.frsbach  (Molchior  Varn- 
togenj,  Ludenscheid  1563  (Clpmons  Lüdennr^ 

fc^??f^'r  ''^1  i*  ""-  Winninkhausen  „ach  1566). • 
Elsey   570,  Gevelsberg  (Dietr.  Vogel  f  1593)  Bri 

Fnedr.  Dolll.rugge)    Delwig  (Heinr.  J„h.  Pöppil^' h"*  ) 
Hattingen  1575  (Erasmus  Wiesmann  +  1580) »ä)  V«in 

Sch (Joh  Rolliin / 1  UL  fll lil'e „fMo' 

H  R  "  ) '  .i^I  ^  < « 1  e  '  (  Heinr.  Ilagelschur  n.  wS 

nold  Rosonlmimj,  l'lettenberg  CPelr.  Stoterr  ftÄnl^T 
0  .  Kud  Wilckinghof  u.  Joh.  zur  Wische)!  Hfils  cheS« 

fA.  K.,..i„ke.  1 1587)'.  kL^" s  pl^ÄÄ^^^^^^ 
i'Jarck    Herrn.  Cochlaas  —  Löfller n  »u-i 
mersbach),  Veuenrade  <«•),  Halver  rj^f  p- 

Wihlinewerd    uJ^^I^Vt  I  ^{   '  ^•«'1'^"- 
Wirmnnd      iif^A    d     ,  »'»«lenhorst  (Phil. 

I)rccrcn    P  •  •  ^^^,^,?.*'   (Friedr.  Delbrfigge  15S1), 

ka,..  ostrVor.^d,Kr„t  J'ValTe^M^n'*^^'- 
■^en^U,i,t,i„^,„  (TIteöd.  ScHuglc  f  nach  161 9]; 
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Uentrop,  Ergste,  Hennen,  Rhynern,  Watten- 
scheid (Dietr.  Schluck  ),  Gimborn,  Eichlingh ofen, 
liiidinghausen,  Kirchhörde. 

'  Die  Durchführung  der  Heforniation  erfolgte  in  den 
einzelnen  Gemeinen  hald  schnell  und  voUstHndig,  bald  nur 
nilmülig.  Gewohnlich  hegann  man  mit  dem  Einführen  deut- 
scher Gesänge,  der  Darreichung  des  Kelchs,  dann  der  Ab- 
schaffung von  i'roaessionen ,  Bildern,  der  Messe  u.  s.  w. 
Nicht  selten  behaupteten  sich  kath.  Gehrauche  längere  Zeit, 
indem  der  reformirende  Geistliche  sich  nicht  gan«  von  der 
alten  Kirche  lossagte  und  seinen  Nachfolgern  die  VoHen- 
diing  des  Werks  überliess.  So  war  in  Halver^  um  156» 
Job.  Piepenstock  der  Begründer  der  Reformation.  Erst 
sein  Sohn  Vincenz  fing  aber  an  das  h.  Mahl  in  evangeli- 
scher Weise  zu  verwahen  (vor  lüSO)  und  endlich 
auf  x\ndringen  der  Gemeine  die  noch  üblichen  kath.  Sit- 
ten abzuscbatfen^'^).  Mitunter  wechselte  auch  die  Gemeine 
das  Hekcnntniss,  indem  in  die  Stelle  des  evang.  Geistri- 
chen wieder  ein  kath.  trat,  wie  in  Lünen.  Den  eisten 
Anstoss  zur  V  eränderueg  gab  gewöhnlich  der  Pfarrer,  oder 
der  Yicar,  oft  im  \\  iderspruche  mit  seinem  Pastor,  wie 
in  Hamm,  Kiers]>e,  Meinerzhagen,  Unna,  seltner  umge- 
kehrt, wie  in  llerbede;  oft  entschied  der  Magistrat  sich 
selbstständig  oder  auf  Andringen  der  Bürger  für  die  Hefor- 
mation  und  der  Pfarrer  schloss  sich  an  oder  musste  wei- 
chen, wie  in  Dortmund,  Mengede,  Soest,  Schwerte, 
Vörde;  mitunter  handelte  auch  die  Gutsherrschaft  ihrer 
Gesinnung  geinnss ,  wie  in  Blankenstein ,  Grimberg  »  W  ettmar. 

Im  Ganzen  theilten  die  neuen  Stiftungen  das  Schick- 
sal der  Kirche  des  ganzen  Landes.  Auch  ihnen  schade- 
ten die  wiedertäuferischen  Unruhen,  da  der  Vorwurf  sol- 
cher Gesinnung  nicht  selten  benutzt  wurde,  um  ev.  Pre- 
diger zu  verdrängen,  wie  1539  Lyeaula  zu  Altena,  1552 
Hamelmann  in  Camen,  1555  Wullen  in  Hamm  u.  a.  Audi 
war  hier,  Avie  überall,  wegen  der  Annahme  des  Interims 
mehrfach  eine  Restitution  des  Katholicismus  bewirkt  wor- 
den. Erst  nach  der  Mitte  des  16.  Jahrb.  gelang  überhaupt 
eine  umfassendere  Reformation,,  aum  Theil  aber  ni^  vor* 
übergehend.  > 


92)      Steinen  Qeseh.  XX,  1274  Rftdecker  a.a.  O.  26. 
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§.  5.   Die  Lutheraner  in  der  Grafschaft 

Ravensberg, 
(verjjl.  L\t  bei  r.  Kaniptz  die  Prov.  .  Rechte  II     171  f 
ITftiielmaiiii  im.  gen.  p.  832.  »eq.  1035  «eq.    CHaffedorn  Pfar 
rer.n  jaile»beck):   Entwnrf  rom  Z«,ta„di  der  Heligiou  v«.  1 
bey  der  Reformatfoii ,  iii  Absicht  der  Grafschaft  Rav«».h^.»  ' 
ri.lich  der  StaJt  Herford.  Bielefeld  wS^^Vyj  lÄ*)! 

In  der  Grafschaft  RaTcmbcrg,  Mit  1346  mit  dem 
Hause  Jul.ch  verbunden,  wurde  snmt  in  der  freien  Sladt 
Herford,  «her  welehe  1547  Herzog  Wilhelm  von  Jii. 
Jicfc.  Cleve  die  welilichen  GenMshftame  erlangte »M,  die 
mBgelische  Lehre  gepredigt.    D«8  dortige  Iraterl  aus, 
1428  T«  CDB«d  We.terw«It  Presbyter  zu  Osnabrück  go- 
«Bdet  und    431.  1437  mit  Pwochialrechten  begabt,  or- 
f"?  Y*^*^*^  Wirksantkeit  und  httle  stets 
«ugeraehDele  Lehrer.    Zur  Zeit  der  Reformation  befan- 
den sidi  darin  Gerhard  Wllskainp  ans  Xanten    mit  Lu 
Jtobeft^det».)  Jacob Monta„„s'a„s  Gersbth  'ein  Lan^d  I 
r^T*  '^•lan.hons,  Amelius  (Cogelins)  aus 

MrieSi;*°r'  r  Kr*"'""«'.  Anton 'iMeie;  «„s 
2rp»!!S-       iwe  ni  e  nahmen  mit  dem  Hause  1523 

fegTer^Säke?;  I^^I^VT'''^ 

V  °       ""i'''Keni  zur  kadi.  Kirche  entlassen  wur- 

Sie  Teriiarrtcn  aber  treu  bei  ihrem  BekennlnS«« 
»J  »«brdteten  im  Stillen  die  erkannte  Wahrheit  2Z 

Rector  Rudol,!.  Müller  an  de.  Müniter" 

Äim"är'|-  «T«'  <«— l.e  Lieder  Vingon 

tut  1838  wurde  I„er  aber  foriiUich  das  lutherische  Be- 

Ve.hlS„''ferSt1!t,  Hlrf?,/'*'H'.'"i"''  R»'e„,I,„s,  n„d  da.  J 
«l«reh  weicht  die  A^hlf.if"'*/'''  »'•  Die  lirk.,  • 

W«  »echte  dim  He  "  !"u  n!;"r  ^Jü^'u  ^'  i 

'A'»l..m.  Ifi52  4  p"d«h^^;^fi^5  Hervorde  /ubehüren.  , 

«»P.  Bekehr    d  "  r™?;i  \.^f-  »•       •  ^  "> « K« "  ••*«»<"•.  ? 

MUtl  und  ki!..;i         «""f"r''»ft  lUrensberff  II,  183— ISS.  I 

r  eÄ^^^^^^^  ^vie  die  ll„,d„„.,  ..a  J ; 

»»i  ».X.B.  Sehr.  LothetB  r.  1528  befllaged  or „  a.  a.  O.l,  162  j 


i 
s 

i  • 
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kcnntniss  eingeführt ^5).  Bereits  zwei  Jahre  vorher  wurde 
der  kath.  Priester  Hoyer  von  der  Johanniskirche  entfernt 
nnd  als  der  erste  ev.  Prediger  der  frühere  Augustiner  Joh. 
Blomberg  angenommen.  Gleichzeitig  schloss  man  auch 
die  Jaco!)ikirche  auf  der  Hadewig  den  pilgernden  Jacohi- 
len  und  richtete  sie  erst  1590  für  den  ev.  Gottesdienst  ein^''). 
Die  Stiftskirche  auf  dem  Borge  vor  der  Stadt  ist  wohl 
nicht  1532,  sondern  erst  1548  evangelisch  geworden  (Joh. 
Hortensias  1548  —  1584)'-^'*).  Auch  im  Augustinorklo- 
ster  zu  Herford  fanden  sich  hald  Anhänger  Luthers.  Joh. 
Dreyer  aus  Lemgo  und  Gottschalk  Kroppius  predigten  nicht 
ohne  Erfolg  und  jener  wurde  15.32  an  der  Münsterkirch^ 
angestellt  und  entwai^  auf  Anordnung  des  Raths  eine  Kir«* 
chenordniing^)«  Die  evangelisch  gesinnten  Mönche  ver- 
Hessen  das  Kloster  und  es  wurde  dasselhe  1 540  zur  Schule 
.verwendet*),  während  Luther  die  vom  Magistrate  beab- 
sichtigte Aufhebung  des  Fraterhauses  für  die  Schule  zu 
verhindern  wusste*^). 

Was  die  freie  Stadt  Herford,  das  vermochte  nicht 
die  der  Cleveschen  Landeshoheit  unterworfene  Grafschaft« 
Mit  vereinter  Kraft  hinderte  geistlichem^)  und  weltliche 
Macht  die  Aufnahme  des  Lutnerthums.  Die' Kirchenord- 
nungen von  15?5,  1532,  1533  (s.  oben§1.)  wurden  einge- 
führt und  eine  strenge  Visitation  vollzogen.  Diese  begann 
gemäss  Instruction  vom  6ten,  am  9(en  Septbr.  1533  zu 
Bielefeld  und  endete  am  24sten,  worauf  die  gefundenen 
Gehrechen  durch  einen  Recess  bezeichnet  und  deren  Ab- 
stellung befohlen  wurde,    iiesonders  wird  Klage  geführt, 


95)  Möller  g;ing  1534  nach  Minden,  reformirte  134Qidie  Stadt 
Hameln  und  lebte  daselbst  noch  1368. 

96)  Hagedorn  a.  a.  O.  U,  100.    Francke  Q.esQb* 
Friedr.  •  Gymnas.  S.  25. 

90  a)  Has:edorn  If,  114. 

97)  s.  §.  6.  Anni.  115.  Dreier  gin^  1510  nach  Minden  iind 
t  1544.  Kroppius  f  als  Superint.  zu  Eimbeck  1540.  ( s.  Borg- 
meyer: Erneuertes  Gedächtniss  aller  Prediger  —  iu  Herford  ia 
den  nnschnld.  Naehrlcbten  1726  8«  370  f.  Kclilieli.tliaber  düf 

Inth.  Mindenschcn  Kirchengesch.  11»  00  f. ) 

98)  Fran  cke  1.  c.  S.  42  f. 

99)  s.  Luthors  Brief  bei  Hagadorn  II,  215  f.  Franck« 
l.  c.  S.  30  f. 

100)  Die  Aemter  Limberg  und  Vlotho  standen  unter  Minden, 
Ravensberg  and  Engern  nnter  Omhrttok,  die  Stadl  Bielefeld, 
wie  Herford,  das  Amt  Schildeadhe,  die  DSrfer  iSIlenbeck  niid 
Isselhorst  unter  Faderborn. 
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im  dnidoe  Geisdielie  mit  Frauenspersonen  zusammen 
leMcn  vnd  «elbst,  wie  in  Brackwede,  Kinder  hätten"") 
Dnreh  die  Vögle,  Amtleute  und  besondere  Ahgeordnclr 
Würfe»  die  Visitationen  von  Zeil  zu  Zeit  erneuert  und  die 
SndeB  nnd  Brüchtengericlite  regt  Imassig  gelialtcn.  Schon 
HW  folgte  wieder  eine  allgonieine  Visitation"«).  Den- 
Boeh  konnte  für  die  Dauer  die  Reformation  nicht  zurück, 
gehalten  werden.  In  Bielefeld'"^)  begann  in  der  AI«. 
mit  Anton  Moller  und  Herrn.  Berlag  1541  die  erang. 
Lehre  einziiftiluen.  Der  letztere  fiel  aber  bald  wieder  ab 
und  jener  starb  beim  Ausbruche  der  inlerimistischen  Un- 

Äeit  Uber  Schon  vorher  wurde  zu  Dorenberg  fHeinr 
!7VfV  Düren  (Joh  Monsius  1540)  etZ: 

gobseh  gelebrt.  Dann  folgte  Schild  es  che  1543.  BorJ- 
•  ohhausen  vor  1544  (Joh.  Sandhagen)!"'.),  f,;^ 
tMe  Verbreitung  hemmte  augenblicklich  das  Interim.  In 

S  S  'Ti:  rm^'^TT^  '  aber  schon 

seit  1552  .ibgescbaflt  und  Jodocns  Wichtiu»  CHamboin/t 

er  nu,  Mo  ,„,ho„  eine  nähere  Verbind»«;  «i£'fi"S) 
und  Herrn.  P  amelmann,  des  Eltius  (+  JM2)  NacWoW 
ehrten  entschiedener,  worauf  der  ll^ter^aLTnnS^ron 

5 Her? '  ''""'^'^  '^•'^""s*   -»f  Ant^-J 

WhebX  r  Ii  VUtho  kam  nacg 

nold^  Segensthd  üt  BefonwHioB  1S60 

(drnold  Schwiederus)  zu  Stande  "f»). 

HhJT  r  '•vangelische  Kirche  der  Graf- 

d  l  I^'^'J^hicksale  der  andern  Terrho- 

m'rdeu«.^ Z^*"*"  im  Wesewlichen  auch  hier  eingeführt 

»«I-  Ät'S  Ata"Vv'"Z*'rK^"i'"  «n  DU..eldort  Jülich- 

103  Schüh«t;£*'l'*-J'-  Handschr. 
&  157  f/  ''"'*'**«««fc«'«Ä«nffdep8tadtBiel€feld.(UielefJ835) 

^«t'^te  katfiSl  Pfcj"^  Borsholz.  KirchenlJste  Lernte  1726.  4.  Der 
Wnik.         '^«"er,  der  noch  J638  genannt  wird,  hieu  Frans 

p.lMo'^^84r'*'' Hamelmann  1.  c. 

106)  »  ''It^J'V'  ^'^^"«^«"i-P:  Meikuiirdijrkeite«  L,  79  f. 
''^'^^^^rd  d   ,Jlf  fi^"''"  ^'  n«c»»  Prozess   ii.  Ge- 

^^•^iite  IK,  WT»  ^^""'^  ^^^^  ^"'^  Kanipt,.  Pror. 
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jj.  6.    Die  ursprüngliche  Verfassung  der  Luthes 
rischen  Kirche  in  den  Jülich -Cleve  sehen 

Ländern. 

(vcr«:!.  y.  Oren  über  die  Entstehung:- and  Fortbildnn«?  des 
ev.  Ciiltns  in  Jülich,  Berg,  Cleve  und  Mark.  Esseiv  1828.  8.  — 
ITeber  das  bischöfliche  Recht  in  der  ev.  Kirche  in  Deutschland: 
skUH  V.  Kaniptz  Jahrb.  für  die  Preuss*  Gefietxgebnng.  II.  01.  bes. 
ab^edr.  Berlin  1828.  8  ^  r.  Oren  die  Presbyterial -  und  Syno. 
dalrerfaesnng  in  Berg;,  Jttlich  n.  e.  w.   Essen  1820;  8. ) 

Es  ist  oben  S»  10  f.  nachgewiesen,  dass  und  wie  die 
Macht  der  geistlichen  Obern  in  dem  Jülich  •  CleTeschen 
Gchicte  grosseren  Beschränkungen  unterlag,  als  dies  sonst 
in  Deutschland  wahrend  dos  15.  u.  16»  Jahrh.  der  Fall 

war.    Indessen  waren  den  Ordinarien  doch  nur  die  Rechte 
entzogen ,  welche  nicht  nothwendig  die  vermittelnde  Thü- 
tigkeit   eines  Klerikers  und   inshesondere  eines  Bischofs 
voraussetzen.   Die  Spiritunlien  blieben  daher  nach  Avie  vor 
in  den  Händen  der  Geistlichkeit  und  es  beruht  auf  einem 
Missverständnisse,  wenn  man  das   Sprichwort:    Duv  Cli- 
viae  est  Papa  in  terris  suis:  geradezu  auf  eine  Episco- 
palgewalt  der  Cleveschen  Herzoge  hat  beziehen  Avollen"'^). 
Dem  widerspricht  eben    so  das  Prinrip  der  katholischen 
Kirche,  als  die  Geschichte  der  Jülich  -  Cleveschen  Lande 
seihst.    Sur  so  viel  ist  richtig,  dass  die  damalige  allge- 
meine Vermischung  des  geistlichen  und  weltlichen  Regi- 
ments in  diesen  Territorien   theihveise  zu  Gunsten  des 
Landesherrn  aufgehoben  worden.    Die  Aufgabe  der  Refor- 
matoren war  aber  vorzüglich  mit  darauf  gerichtet,  jene 
Vermischung  vollständig  zu  beseitigen,  beide  Regimente 
gänzlich  zu  trennen  nnd  dadurch  die  rechte  Freiheit  des 
Stnats  und  der  Kirche  von  der  Hierarchie  zn  begründen  i^^). 
Durch  diese  Trennung  sollte  übrigens  nicht  etwa  ein  Bruch 
zwischen  Staat  und  Kirche  selbst  Teranlasst  werden ,  viel* 
mehr  wünschten  die  Reformatoren  ein  einträchtiges  Wirken 
beider  für  dasselbe  Ziel,  die  Begründung  des  Reiches  Gottes  * 


107)  Ber^  a.  a   O.  8.  4.   r»  Recklinghaaseii  I.,  10* 

Oven  über  die  Entstehung  8.  36* 

108)  Wiederbolcntlicb  wird  diesi  von  Luther  ansgesprocben. 
Unter  andern  beissts  in  seiner  Ansle^unf?  des  Ev.  Job.  c.  2. 
„Die  zwei  Regimente  sollen  bis  ans  Ende  der  Welt  nicht  in  ein- 
ander gemengt  werden,  wie  /.nr  Zeit  des  A.  T.  im  jüdischen 
-Volke  geschah»  sondern  ron  einander  gesondert  nnd  geschieden 
bleiben,  soll  man  anders  das  rechte  Erangelinm  nnd  den  reehteü 
Glauben  erhalten,  n.  s.  %fr.  vergl.  auch  Angsb»  Confcss.  Art.  28 
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*rf  Ewlen.  Daher  forderten  sie  auch  die  weltlichen  Obri*. 
keilen  auf,  die  nothigca  Sthrii.c  dafür  zu  thwi.  denn  ot 
w.bl  ihnen  zu  lehren  und  geistlich  zu  regieren  nrcht"K-: 
fohien,  so  seien  sie  doch  schuldig  als  vvelK,  OmJ^ 
iarob  z«  halten,  dass  nicht  Zwietracht,  Hotten  und  ^ 
nihr  «d.  «„.er  den  Unterthanen  erheben  «.«rDii  obri^ 
ke..  ,0  Ite  die  Kirche  und  deron  Regim«richü"en. 
Gegons  «nde  des  kirchlichen  itegi.nent»  w«d"n  wklfet- 
"  '-'!™"'*.  "lie  /erwaltung  der  SacratZle,  dM  Ä 
der  SchlMsel  und  der  Bann.  Als  das  Orffa«  welche.  A?! 
Regiment  verwalten  sollte,  wurde  die  Ke  «« 

Anlass,  die  ^rs.e"  al  t;r;ä"cl''^^uS?!''5  «i»« 
auch  zu  erhöhter  Thäli^Jl;   *  i     Glieder  der  Kirche, 

— h  Ä'^t^^":f/Xge^T^^ 

AlhJecht";  ;  Pr:uss""'V±?  " 
7    OrV:  ^"         das«  fa  diWZeit  viele.  au„ej 
2u  srll         j  "»«"WD,  um  die  Pfarrer 

n.n  beae"S2„  ^  »«Weh  der  Gnmd  für  ei. 

»"f  nre—Ch»  K-  r  *TS«'«f  Landesherren 
•las  VerhH  tn^Sl  ""^  »'»er 

<ler  Obr  S  nfrh^     S*«^*«»»  wo  die  Reformation  von 

^hrisienthul    n  «"en^n  bei  der  erMen  Pflanzung  des 

l'fli.l  t   JüTel,  Geh.r»am  blieb  stets^  eine 

«»«  her C^'trT,.  *t»«'»-?'^  Angelegenheiten  war 

S»  „     ,   u  ^  Menschen  verbunden. 

Kirch^«  Iril^j'"!*,^*;^'*"^^  ^  evangelische 
.  Jll.iW'einJand-We.lfalen  bei  ihrer  ersten  Begrün. 

»  sÄ'iSSrcLrtrw.i'"'''"'^^^^^^^  IJnterricht  der  ViM-tatore« 
e»t  Art.  16  Walch  X,  1000)  rergL  Aag.b. 

«*at^  aiehter  L«hrb.  de>  KIrehenreehi.  (  20  und 

6af'"*  Pr«»M.  Kirehea. 

J>*),&eQ»e|  ciuM  ehriatlichcn  Biacbof  zu  weihen". 

d 
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4nng.  Der  Landesherr  hlieb  bei  dem  bisherigen  Bekennt- 
nisse und  verfolgte  die,  welche  sich  daven  lossagten. 
Das  Bedürfnis«  einer  Beform  der  katholischen  Kirche 
Wi*de  allerdings  auch  von  der  Obrigkeit  erkannt  und, 
hIr  die  geistliehen  Häupter  den  an  sie  gestellten  Forde- 
runff«m  nicht  entsprachen,  theil weise  den  Missbräiichen  gp- 
steueKt,  dabei  selbst,  nm  die  Abgefallwien  wieder  za  ge- 
yAmten,  einaelnen  Wnnachen  derselben  ge^villfahrtet.  Eine 
idQrchgt*eifeiide,  mit  dm  katholischen  ftincip  unverein- 
bare Heforni,  ^e  die  der  Evangeliseliea,  blieb  indessen 
Junbeabsiehtigt  nnd  darum  die  Teffs5bn«ng  unmöglich.  Die 
verschiedenen  oben  §•  I.  nachgewicwnwiprirdbHchen  Einrieb- 
tungen  der  Hercoge  wnren  tlicdls  mehr  Wos  pöliÄcilicber 
Art,  welche  sie  vermöge  ihrer  landwfcerrlichen  €ewalt 
anzuordnen  die  Befugniss  Iratten,  4beW«  'wsnren  sie  daiaof 
gerichtet,  die  fiir  den  Moment  nStliig  ers^^faoinend^  Ver- 
Huderungen  in  dem  Kirchenwesen  au  trelfevi.  Dabei  über- 
schrht*»n  sie  mehrfach  die  nach  der  kadioilteehen  Lehre 
und  Verfassung  ihnen  gesteckten  Grencen,  insofern  sie 
selbst  die  spirtiuolle  Seite  kirchlicher  Institute  nicht  an- 
berührt  Hessen.  Diese  Abweichung  von  der  'alten  "Ord- 
nung hatte  aber  ihren  Grund  In  den  Zeitverhältuissen  Öbef^ 
"haupt,  sie  war  eine  Folge  des  ausserordentlichen,  abnor- 
men Zustandes. 

Bei  ruhiger  Erwägung  erkannten  dieses  übrigens  die 
'Fürsten  selbst  an  und  benierkenswerth  ist  in  dieser  Hin- 
sicht besonders  die  Erklärung,  welche  im  J.  1540  der 
•Canzler  Olyschläger  im  Auftrage  des  Herzogs  Wilhelm 
•den  Bürgermeistern  von  Wesel,  wegen  des  Genusses  des 
heil.  Abendmahls  in  beider  Gestalt  gab  (s.  oben§.  2.  Aniii. 
79.),  dass  dieses  nicht  seine,  als  eines  weltlichen  Fürsten, 
•sondern  Sache  der  geistlichen  Obrigkeit  sei;  doch  wollte 
'*r  es  'frei  lassen ,  insofern  das  Gewissen  jemand  dazu 
triebe.  Alle  religiösen  Vorschriften  der  weltlichen  Obrig- 
ikeit  ergingen  mir  theils  aus  Interesse  für  die  Kirche  und 
«decen  Erhaltlitng,  theils  nm  Zucht  und  Ordnung  in  der 
Gesellschaft  zu  wahren.  Im  Princip  blieb  der  Katholicis- 
mus  in  voller  Geltung  und  mrdi^,  nachdem  die  Kegel 
wieder  in  die  Stelle  des  Ausserordentlichen  getreten  war, 
«ttCh  als  Norm  fernerhin  befolgt. 

Für  die  neu  entstandenen  evangelischen  Gemeinen 
konnten  die  landesherrlichen  Verordnungen  in  Sachen  der 
Religion:^  4M>weit  sie  die  missere  Oftdnung  betralsn  und 
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ihttr  ^ifironthüinlichen  Lehre  und  (  ultus  nicht  widerspra- 
chen, keine  andere  Bedeutung  haben,   als  sonstige  Ge- 
setze ihrer  rechliniissigon  Obrigkeit.    Die  mehr  katholi- 
jchen  Vorsehliften  zu  befolgen  konnten  sie  aber  nur  so 
lange  gezwungen  werden,  als  ihnen  und  ihrem  Bekennt- 
nisse die  rechtliche  Anerkenixung  fehlte.    Seit  ihnen  diese 
za  Theil  ward  ,  borte  von  selbst  die  bindencie  Kraft,  jeder 
Verfügung  auf ,  die  ihrem  Glauben  entgegen  stan^  undJhr 
Gewissen  bmhwerte»   Der  Passaner  Vertrag  1552  und 
der  Aiigfbnrger  Religionsfriede  1555  wtisden  für  Deutseh- 
land von  hoher  Bedeutung.    Dieselben  ^erscheinen  aber 
-keineswegs  als   allgemeine  Ueichsgeselze,    welche  jeden 
Landesherra  nMilgtieii.,  dea  ItlvangeUscben  ein  freies  Ueli- 
gionsexercitimn  zu  ^»ewähren,  sondern  nnr  als  Yertnige 
zwischen  dem  Kaiser  und  den  katholischen  jntt  «den  evan- 
geiischen  Ueichs>ständen ,  durch  welche  die  .  evangelische 
Kirche  in  den  Territorien  anerkannt  und  gesichert  wurde, 
wo  die  Landesherren  aelbst  ihnen  Schutz  gewfiluten^U)« 
Nicht  einmal  der  Besitzstand  ward  anerkannt  :  denn  zwar 
hatte  der  Kaiser  den .  Evangelischen  in  einem  \ebenab- 
aekiede  verbetssen,  dass  der  geistlichen   Stände  Unter- 
thanen,  die  seit  Jahrjen  dorAugsb.  Conf*  beipflichtig  seien, 
durch  ihre  Ohrtg^ilen  davon  nicht  gedrungen,  sondern 
bis  za  Vorgleicbung  der  Religion  darin  gelassen  werden 
«•Uten^*);  die  katfaoHsche  Pi^tei  .hielt  sich  aber  daran 
aicbt  gebunden,  .weil  nicht  alle  darin  gewilligt  und  es  blieb 
daher  das  Schicksal  der  Evangelischen  in  den  geistlichen 
und  andera  katholischen  Territorien  von  politischen  Grün- 
den ahhnngig.   Nur  dies  stand  fest,  dass 'die,  welche  der 
Religion  wegen  auswandern  wollten ,  dieses  gegen  billigen 
Abtrag  der  Leibeigenschaft  und  Nachsteuer,  tbun  durften, 
naher  war  .auch,  der  Zustand  der  Protestanten  in  den  Julich- 
tthen  Lnuden  stets  schwankend  und  erst  seit  der  zwei- 
jl'n  Hälfte  des  t7,  Jährh.  durch  die  Religionsrecesse  völ- 
lig gesicbcyrt   Die  Grundsatze  des  Religionsfriedens  erlit- 
iodessen  sohon  frfther  mehrfache  Anwendung. 
Darcb  das  Ausscheiden  aus  dem  Terhande  der  ka- 
Moliseben  Kirche  verloren  deren  Satzungen  und  die  ganze 
Hietarfihie  fur^  das  Gewissen  4er  Evangelischen  ihre 
Hwlttitimg«  Die  katholische  Episoopalgewalt  war  Ifir  sie 

jI3)  R,  Kichhorn  Kircheiirecht  I  ,  2()l  f.  j] 
A**)  Uüberlia  neuste  teiitache  .Ueichsgesqh.  11.»  G15.  f*  I 

d»  " 
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nicht  mehr  vorhanden  und  konnte  also  anch  von  den. 
kath.  Fürsten  nicht  übernommen  werden ,  um  so  weniger , 
als  diesen  die  Kirche  selbst  den  Besiti  des  jus  episeopale 
schlechthin  Tersagte,  Jede  neue  Einrichtung  der  Evange- 
lischen konnte  daher  mr  nach  dem  Prineip  der  evangeli* 
sehen  Freiheit  erfolgen  und  diesem  gemäss  organisirtcn 
sich  anch  die  neuen  Cemeinen.  Sie  beriefen  sich  selbst 
Prediger,  Hessen  Ton  diesen  den  Coltos  andern  und  Kir- 
eiienordnungen  entwerfen«  Mit  Teller  Freikeit  und  Erfolg 
geschah  dies  an  den  Orten,  welche  grossere  politische 
Keehte  besassen  nnd  wo  die  Obrigkeiten  (der  Magistrat» 
Rath  n.  s.  w.)  sich  far  die  Reform  entschieden.  So  In 
Herford,  (n.  oben  §.  5.S.  45.)  Der  Magistrat  Hess  hier  1532 
Ton  Joh.  Dreyer  eine  Kirchenordnnng  Terfassen ,  anf  dem 
Rathhanse  Toriesen,  bestätigen  nnd  dann  am  Sonntage 
nach  Ostern  in  den  Kirchen  puhliciren.  ^^^).  Der  Yer- 
such  des  Herzogs  von  Cleve,  statt  dieser  seine  Ordnung 
Ton  1532  und  1533  einzuführen  misslang.  In  ähnli- 
cher Weise  Y<»rmochte  auch  die  freie  Stadt  Aachen, 
Dortmund  (s.  §.8)  Essen  (§.9.)  u.  a.  die  Reformation 
durchzuführen  9  wahrend  es  andern  Orten  nicht  so 
leicht  und  schnell  gluckte,  >vU  a.  Soest  (§.  7.), 
Neuenrade,  wo  die  von  Herrn.  AVilcke  gen.  Wifekind 
1564  auf  Verlangen  der  Gemeine  entworfene  Kirchen- 
ordnung sogleich  vom  Herzog  Wilhelm  verboten  und 
vom  Rath  au  Dortmund  confiscirt  wurde  Das- 


II5>  Dfcse:  Ordinantie   Kerken  Ampte  der  Ehr- 
lleken  Stadt  Hcrrorde  dnrehD.  Joh.  Dreyer  sSaiptPre- 

dicanten  und  Verordneten:  ist  1534  zu  Wittenberg  ge- 
druckt, aber  nicht  mehr  vorhanden.  Schon  im  J.  1726  bemnhte 
man  sich  vergebens,  ein  Exemplar  aufzutreiben,  (rgl.  ]laj?edorn 
II.,  122.  f.  Jenaer  Nachrichten  vo»  gelehrten  Lenten  nnd  Schriften 
1720.  S.  tOi%  nro  II.).  Auch  die  neuerdings  wiederholten  Bemii* 
hnngen  haben  zn  keinem  KeaiiUfttc  geführt.  Nnr  efn  Fragment 
hat  sich  jetzt  in  den  Magistratsacten  zu  Herford  «gefunden,  das  im 
Anhange  nro.  VII.  mitgetheilt  ist*  Eine  Uebersicht  der  Titel 
giebtauch  llamnlmann  op.  gen.  p.  1039.  Das  J.  1533  der  Ausgabe 

ie^Mfc*"*  Rathsprotocoll  genannt.    Hamelmann  u.  a.  geben 

1533  an. 

116)  Die  Kerkenordeninge  der  Chrlstliken  Gemein 

tho  ^l  {Tgen  Rade.    Angehauen  1,564  op  Pingnten.  Dortmund 
durch  Albert  Sartor  1564,  Vibersichtlich  i  m  Anhanfre  nro.  VIII. 
Der  Verf.  Herrn.  Wilcke,  aus  Neuenrade  geb.  und  Rector  zu  Riga 
ir  Prof.  der  griech.  Spr.  u.  Mathe- 

matifc  m  Heidelberg,    Vergl.  Bntwiirf  etner  Agende  IlUr  den 
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»elb^gpschafc  Mit  eiMm  gleiefcwhig  «wWenen  Gebet- 

Eine  »öjßg  nb«reiii9iim«eiMle  Einrichtung  der  inne- 
m  »4  «atter«,  VerblUBi«.  «lec  neuen  Uolirten  Ge- 
meinen war  B«bt  j,8g||cb.    0.1^      .^^j  ^ 

w,hn  e  KircheBordnung  roa  N«iienra«le  aus ,  was  damaU 
^ml»=h  allgemei.  4er  F.U  irw  „Eth  wer  w„l  gntt  dat 

»len  eiDbe  lg  wd  gelick  weren :  anerst  derwilen  eth 
«.c[.  «.»  allen  Sied™    i|.ek,„  „j,.  Gemeinen  Serley 

_  OweiMUgWi  nleht  wol  gelick  vnd  vd  eenerU^ 

W  geb.li«.  Werlte«.  Hebben  wy  *djrrh«Iuen  na  7i,\Zl7 

iMle  und  bequemt*  «ngeseen ".  «»)  *  , 

Ungeaehtec  dieter  Besonderheiten  war  aber  d»rh 
J.reh  de«  g,;,««  Q^t  jer  Reformation ,  sodann  dur^h 

nlTT     L     «"'■"'»'"e  und  Oebereingtimmnnir  in 

ÄlÄKÄKrl''"-  Organi"fti,;" 
««wWMe  «ei.  insbesondere  nach  einem  natürlicheil  und 

Ä?2.h^fr  .r"«'"*?'"''  ent,tand;nrvrr! 

H     m  '*''5'"J'"*"'«  ^«  Ministerium, 
!S»  X T„„lr-  ^'T        ««•5"i«=>'«n  gewählten  In! 

l»<«f  KiL^„  7  .  Filiale»- 

V«-|w/de?C„I,„.  7"="'%^"'?."*.  lo  Folge  4w 
•MdSTell  IL  ^'"ß^"        Vicarien  »war  gross- 

"^•In,  oder  sie  wurden  jcuLehrersteUen  4er  Kireh. 


S:  m""*'*  M«rk.  E..e„  M28.  Vorr.  ron  r.  Or.i..    "  if^ 

»le  nSmet  f  »""'"cl'e  Bi»chö,,p«  ort,,r  Paveste,  so  ■! 

«'«I"  Alb  Smir^sSt"'  "      "PPS"'*'''""  .'••"»ben.  DitUmnd 

•«•'ver/'crjirhlÄr?:  ^'t'*^  "-^  J""^'««  »»^  «b«rba..pe  de». 
•      Sehnft  Ober  die  BatstehMg.  n.  ».  w.  ' 
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schulen  benutzt,  doch  blieben  sie* weniggti»tis- tn  den 

grösseren  Genieinen ,  hei  denen  sich  daher  ailch  af|»nter 
zwei  oder  mehre  Prediger  finden.  Dazu  kamen  niVeh  mit- 
unter die  von  der  IVlutterkirche  abhängigen  Vorsteher  der 
Filialen,  da  deren  Vorbindung  sich  nicht  selten  noch  län- 
gere Zeit  erhielt.  Bei  der  Bildung  der  eisten  Gemei- 
nen war  auch  häufig  F.in  Geistlicher  zugleich  für  viele 
in  Thätigkeit  und  blieb,  nachdem  diese  ihre  eigenen  Pre- 
diger erlangt  hatten,  mit  ihnen  in  einer  gewissen  Ge- 
meinschaft, die  auch  ohnedies  durch  rein  locale  Bezie- 
hungen öfter  begründet  Ward. 

Wie  bald  alle  diese  und  andere  Veranlassungen  eine 
engere  nnd  weitere  Vereinigong  der  lutherischen  Gemei- 
nen in  Classen  nild  Provinzen  herbeigeführt,  dies  vermö- 
gen wir  wegen  mangelnder  Nachrichten  nicht  anzugeben. 
Ja  selbet  das  kann  nicht  einmal  mit  voller  Sicherlieit  be- 
liauptet  werden f  oh  die  Lutheriscben  in  dem  Cleve -Jüli- 
eher  Lande  wahrend  des  16.  Jahrh.  Synoden  gehalten  ha- 
ben: denn  von  Acten  derselben  findet  sich  ntcitfs  'Mid 
sichere  Spuren  oder  auch  nur  irgend  welche  Andeutungen 
von  Versammlangen'  sind  nicht  ttiiicbwetshar»  Unwahr- 
seheinlleh  i#t' 'es  freilich  nicht,  da^  Synoden  zn  Zelttfn 
lusammen  getreten  seien:  denn  das  Beispiel  dei^  Ktformir^ 
ten»  welohes  sogar  aof  dfte  Umgesfatmng  des  Idthcfriscbett 
CnitQS  einsttwirken  vermochte  konnte  Wdhi  bei  einem 
Institote;  welche«  als  dem  Wohl  der  fClrehesiv  fJirderlioh 
von  den  sächsischen  Reformatoren  selbst  anfs  dringeadsie 
empfehlen  worden,  nl0Kt  ünbelratet  blei^beirv  wenn*  niohl 
sehoti  das*  eügene  Bedfirfnimr  da«a  g»frt«%en  kitte'. 

Ausser  dem,'  was  über  die  specielle  Verfassung  vtfn 
einzelnen  Orten,  wie  Soest,  Essen,  Dortmund  u* 'S«  W« 
mitgetheilt  werden  kann  ,  müssen  wir  uns  an  Vermuthnw« 
gen  genügen  lassen.  tlrst  seit  dem  Anfangspuncte  'der 
nächsten  Periode  können  wir  über  die  Organisation  der 
luilierischen  Kirche  aus  zuverlässigen ,  wenn  gleich  nUr 
lückenhaften  Quellen  schö[>fen ,  während  wir  über  die  re- 
formirte  Kirche  schon  aus  dem  16.  Jahrh.  die  wichtigsten 
Data  für  die  Verfassung  aiuugeben  im  Stande  s\Qd«  Za- 

118  a)  8i,  z.  B.  §.  7.  Anirt.  147.  in  Soest.  Tn  Altena  war  'dÄr 
Tfcar  xiifcleich  rectAr  scholae,  urfe  dies  noch  sp»ter  die  tC,  <l.  Tüii 
1626  anerkannt,  (v.  Stefnen  We«tf.  Oesch.  XX;  122t) 

UQ)  V«  Oven  über  die  Bntstehiiog  &  flft. 
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§.<7.  Liijüieitoer     Soest.  as» 

v«r  m«88  ah«r  von  der  EloikJiliMig  der  Imlmiiehei^  G«. 
ueine  in  Suesi,  noritnund  und  Emu  die  Rede  sein: 
denn  auch  die  beiden  ickleren«.  oliwobl  tiMthtluiler  Mark- 
iieber.  Hoheit,,  hängen  doch  in  JcirehUeKier  BeiiehuniF- 
ffttfs  ageKNieste  jnU  de»  inlieh*  aeveschen  Landen  zu! 


Die  liÄtMeraner  in  Soest  u^d'So^8ter 

•  Berdät 

JT.*^'*  ^''t  "-it,  besonders  Sybel  »«lirtoTi 

wwtfal.  Kirchen,  und  l.it..  ^«©hicht«.  Oanabr  Ä  Ä^^^ 

Mann  op.  gen       1095  f.)   ^       ^  "»WA  J7»4*  8.  Haiii.el. 

.„^  r"?!!!.  ^1''*  ^."«"  «•BOttdbw  dem  Kaiser 

vi  rl  "T'<»'ff°'  l-f«!-«»  «i»»»  M80  wter  den  Schulz 

r  ;  f"''"?  ««»r  1M4  dieser  VerbindunR,  da 
Lrzl„schof  l).e.r.ch  von:  M««  die  ertbeiUen  Pri^  il,  gieit 
verleiz  erkannt,  die  SchuteherrBclicit  des  Clfve- 

e„"J         r'^l  .^T"  ^  l»«b«nache  Kirche  wur 

kl.;tm>™  j^'fu''**^^:^  Grundsätze  be- 

haap  et«')  und  dabev  d«r  Reforviado«  «eilig  Eingang  tre 

«Jrt.   Sch.«  ,526  f«uren  rieh  i„  Soest  Anhänge?  l!u 

«Tkr"  *f«'o"5*         u'''^''         Aufenthalt  S^alatins 
änÄ  .ru***'^  T"»'"''*«'  «•  1530  Luthers  Ge- 

•  zu  S.  Paul,  bei»,  Gottcs- 

M  T^'*^?'  W'W«''  Hecker  (s.  S  4.  Vd,7 

Str  ä5?r"^5'**'''*  (Brakweh)  sendete.  Sei- 

S  pZ^.  .  ^^'W  >"  t-"!"  »nd  erster  Pfarrer  zu 
k  &.  .1'  Gensebeck  und  der  Lehrer  der 

KyL    iw  ^"  f^"'"  Homberg  V. 

»Tlln   "^f?  '^3'  fi^erschickte  der  letztere 

•«Äw!*    "S.'^1*^''"  ausführliches  Gut- 

^      g'-gen  die  lutherischei,  fredicapten  und  erhot. 

;f;^*^^\N^,*»ere  in  B.  II.  ^ 

iiu  Archiv  der  ^dt.Sowt  FoH^t  W.     I  ^  281;  ' 


II 
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Bith  an  en«r  .Dis|»atfition ,  die  «aber  y,niekt  vor  dm  «im- 
peln  Laien  nniA  Ungelehrlen'*  'gehahini  werden  {'mochte. 
Besondera  riohtote  er  seiuen  AngrilT  gegen  BoMwede«,» 
auf  dessen  Entlassung  aneh  der  Convent  aU'SUieat' nnd-  der 
Provincial  -  Prior  der  Doininioaner  -  Herin.  RlÄb  ron  Leip- 
zig drangen.  Der  Rath  wagte  aber  nicht  diesem  Antrage 
zu  entsprechen.  Am  T.  Thoinä  (21.  Decbr.)  als  Canipa- 
nus  zu  predigen  beabsichtigte,  wurde  er  von  den  Katholi- 
schen angegriffen,  worauf  es  zu  einem  allgemeinen  Auf- 
slande kam  und  das  Evangelium  föniiUch  recipirt  und  be- 
siegelt ward.  Der  Clerus  wurde  in  den  Rath  beschieden 
und  angewiesen,  sich  alles  8che1tens  gegen  die  Bürger 
und  neuen  Predicanten  zu  enthalten. 

Zur  weitern  Befestigung  der  Reformation  und  zur 
Begründung  der  erforderlichen  Ordnung  berief  man  jetzt 
Gerhard  Oemeken,  der  eben  Lippstadt  verlassen  musste , 
(s*  oben  S.  4t.)  und  ersuchte  ihn  um  die  Abfassung  eines  Ge- 
setzes. Indem  er  der  Ladung  folgte  und  die  Kirchenord- 
nnng  entwarf,  erklärte  er,  ihn  habe  dabei  nicht  „licht- 
vardige,  stolte,  hochdravende  veniiethenbeit  •  • ,  als  leder 
itaiger  tyt  mannich  verbolgen  nnwetfaen  homödig  stock*' 
narr^'  getrieben,  sondern  nur  seine  brennende  Liebe  ,,der 
guten  Stadt  Soest  rede,  orsake  und  besched  ihö  geten, 
dein  heilosen  rormaldieden  Tientseligen  Duvel.  dat  laster- 
muyl  itwas  tho  stoppen ,  welek  mit  synem  sydenspe!  der 
logeA  und  uitgeschampter  unwarheit,  den  inenschen  an  Vie^ 
len  orden  baverd*^  Nur  die  aus  dem  ETangeliuin  wieder 
aufgegangene  Wabrbeit  will  er  ibnen.  vorlegen ,  den  rech- 
ten Gebrauch  der  Sadraraente  erörtern,  den  gereinigten 
Cnlttts  überhaupt  darstellen,  mit  steter  Bezugnahme  auf 
die  h.  Schrift  und  die  Bi^auttschweiger  Kirehenoidoung  y 
die  er  neben  seiner  Arbeit  noch  besonders  empfiehlt  ^iS').- 
Die  vollendete  Ordnung  tbellte  Oemeken  einigen  Prettii^ 
den  mit^*),  welche  sie  billigten  und  legte  sie  dann  denl 
Rathe  vor,  welcher  sie  Dienstag  nach  Misericordia  1532 


123)  Es  findet  sich  daher  anch  vielfache  Uebereinstimnning; 
in  Oemekeirs  Kirchenorditung  mit  der  von  Riigenha^en,  welche  über- 
nanpt  den  Sltesten  Arbeite»  meistens  zum  Grande  liest.  (rcr^I. 
ancN  idfe  Kirohenord«^  äer  ev.  hitb.  Kftebte  Deatochlande  fnffc- 
rem  ersten  Jahrh.    Berlin  1824.  8.)  • 

123  a)  So  dem  Rath  Kockelmvnit  srit  OeHe'ii^  Stot^'^«  1^'* 
{8.  die  Anm.  i26.  cit,  Colleetanea'i^;  301).    '  •  •  .  ' 
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confirmtfte-imd  dem  Oraefe  n  «Bergohen  l,e.s«hl„.ssiM) 
Ab  (Wien  gleich  4,ni„f  |„  Tolge  eines  BcfehJs  des 
Ilmog.  von  C^e  S^r^n  Äasste«)  besorgte  er 
weh  ,n  denwll»«  Jrfir.  dra  Abdrack  ««  Lübeck 'ir..nd 

HäLfT  r  ^*"*  ^  ^  «'*«^"«  «"genommen  nnd 

?'  "^I"  i-herwiesen^.   Die  nächste 

Di.  Be™«h„nge»  i„  fift-th^h^rn""  :/;Lrr^":;:- 
]^^dorst^rt«..fa«fc„.pfe„eri»)  nnd  an  de»,  EinereS 

S:  i     .  wissen  wollte,  wozu  sich 

dJ^  l*  Superintendenten  wegen  Yer- 
*m  J«.,lÖwhenwesens,  Errichtung  einer  Schul, 
«.  «.  W.  Mi^rdllgeiHesonnenheit  einirin».  Als  «her  im  t^ll 

««te  Bekennt««»  n.cht  aufgeben  wolheii,  meinen, 

»^«.  IX,  BufgXnt  ^'^•»ID«  Oemekkn.  im  Anhange 

•ieM  mehr  ^orh.n  ii:"  »     T"^*        Ä^^'*»«»'*«»  E«enm  ar  scheint  il- 

„     I2?V)  dreiSrf '^„/""  '532        Fol.   c"f».  307.  f.  217. 

""Tee  f.).  *  "  "'•*••"•»»•*■  t  We^twi  «ad  <l«« 

^"  »'^'.%^,^i:^T  A»">"  VoKler  zn  f.oen  nnd  Sasendorf, 
»•  (Pol.  307  f  235  f.)**""'  Groltm««»  «n  l|.rg«len 

'29)  f  d.  k  jw«  1S33  i«-A.b.«g,  „ro.  XI. 
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Sln<lt  veiliessen.  Noch  hn  LaAfe- des  J.  15M  umrUeii  üim 
sechs  Pfarrkirchen  in  Soest  selbst  und  dieiKicelMn  der. 
Borde  mit  evangelischen  Predigern  veTSflieiil  -An  d«r  P*e« 
trikirche  stand  der  Superintendent  und  dessen  Condjutori^ 
Anfangs  Joh.  Campanns,  nach  dessen  Entlassung i^«^)  Joki 
Pollius,  von  Tecklenburg  ausgesendet,  wohin  er  1535  zu- 
rückkehrte und  Brictius  von  Norden  zum  Nachfolger 
hatte,  der  auch  nach  de  Bruins  Abgang  Superintendent 
wurde  und  als  solcher  1537  die  Schmalcalder  Artikel  un- 
terschrieb. An  S.  Pauli  stand  Joh.  Kellberg,  S.  ( aiha- 
rinä  J»h.  Synkhusen,  S.  Georgi  Joh.  Möllner,  S.  Maria 
Borchwede,  S.  Thomä  Joh.  Frei.  In  der  Börde  kam  nach 
Sassendorf  Job.  v.  Lemeke,  nach  Lohne  Cyriacus 
von  llorn,  nach  Neuen-Geserke  Joh.  v.  Hangeische, 
nach  Meiningharusen  Nie.  Hilbeck,  nach  Os tonne 
Jacob  V.  Iserlohn ,  nach  Schwewe.  Joh.  Stitn^elfoet ,  nach 
Borgeln  Stephan  Ilüttinghana,  nach  Weslarü  K«ter^ 
mand  Günther,  nach  Walvern  Joh.  Fdkdhus. 

Zu  einer  ungest»rteii  Religionsübung  gelangten  die 
Evangetisehcn  indessen  niohu  Wiederholt  forderte  der 
Hersag  eine  Harsulhing  der  altereiK  filnrichtung^'n ,  inslien 
sondero  die  KtHidtntion  alle«  desse»,  was  dem  Pairo(-ln»- 
stifte  entsogan  worden.  Die  'AnweMhin|^  von  ^plewalt, 
welche  sowohl  Johann,  al»Wilbehn  droheten^),  vcvhi»» 
derte  aber  der  Kurfürst  Ten.  Sachsea,:  mmi  desato  Ladung 
Soest  sich  dem  Schmalcaldischen  Bunde  angeschlossen 
hatte.  Die  von  den  Wiedertäufern  drohende  Gefahr  wurde 
glucklich  abgewendet  und  den  Yerföumdungen*  Seitens  der 
Katholischen  erfolgreich  widersprochen*'**).   '  * 

Unblässig  missbilligte  übrigens  Herzog  Wilhelm*. di^, 
eigenmächtige  Kefurination  in  Soest,  forderte- die  Annab** 
ine  der  Kirchenordnung  seines  Vaters  (s.  §.  1.  Anm.  21) 
80  lange,  bis  vom  Röm.  Reiche  oder  ihm  ein  Andere^ 
verordnet  würde  und  brachte  endlich  den  Magistrat 
der  Erklärung:  die  gboencn,  so  sie  ontsatt  oft'  gespolirt 
ader  wes  afgenommen  hcdden  .  .  tofreden  to  stellen  — 
gebocsamlicb  hal4en,  wes  van  der  Kays.  Maj.  \nd  Sten-^ 

129  a)  s.  Anhana:  nro  I.  Die  Anm.  T27  a.  cit.  Briefe  Lntheir» 
fMithalten  auch  Warnungen  gegen, ^ de»  «chadtfchen»  menachcn.  ni 
tenffels  apoÄtel."  »'.•'* 

•90)  lle«or.  JoHaim'A  d.  Hamm  7.  OoCbr^.  1637  n..  WilhOBil»^^  <h 
UttMeldorf  15.  Nor.  1539.  fin  Archiv  tsu  Soest  nre.  m;  ?  '  ' 

131)  Hamelmana  p.  1012  f.  ; 
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^en  vprorfient,  gesatt  vnd  vpgpriclil  wirdt,  vnd  mit  den 
protostirenden  ader  andern  der  Kays.  iMaj.  vvederwertigen 
in  ji^ein  verbuntniss  of  verstenlniss  to  begeiien  :  pje 
weitere  Verhandlung  und  ein  kaiserliches  Mandat  (d.  Angs- 
hnrg  30.  Mai  1548  )  bewirkte  dann  eine  fTenauere  Verpin- 
harung,  nach  welcher  das  Interim  einj^eführt  und  der  ka- 
iholische  Cultus  im  Wesentlichen  hcrf2;estellt  werdrn  soll- 
te *'^).   Job.  Gropper  kam  nun  selbst  nach  Soest,  ver- 
anlasste die  Vertreibung  aller  evangelischen  Geistlichen 
und  die  Besetzung  der  Steilen  mit  bewährten  Katholiken. 
Kanm  war  dies  1550  gelungen,  da  hegehrten  die  Evan- 
gelischen, welche  bis  dahin  sich  in  Conventikeln  erbaut 
hatten,  dass  ihnen  auch  öffentlich  gestattet  würde,  sich 
des  Kelchs  beim  h,  iMahle  zu  bedienen.    Hartlieh  Sen- 
nepkanip,  Viceciirat  an  der  Pauiskirche,  entsprach  dem 
Verlangen  der  Bürger,  musste  aber  in  Folge  eines  her- 
zoglichen Befehls  und  eines  Mandats   des  Kaisers  vom 
20.  Jnni  d,  J.  entlassen   werden.    Schon  liti  folgenden 
Jahre  berief  sich  aber  die  evangelische  Gemeine  einen 
neuen  evangelischen  Geistlichen,  Walter  von  Rolwyck, 
ans  Wesel  und  übergab  ihm  die  Capelle  St.  Nicolai*  Da 
diese  die  Zahl  der  Commnnicanten  nicht  fassen  konnte^ 
wurde  1552  auch  die  Kirche  8t.  Maria  und  Pauli  von 
den  Evangelischen  wieder  eingenommen*  '   Walter  starb 
schon  im  Septbr  1553,  worauf  man  Erasmus  Wjgenhorst 
ans  Lemgo  in  seine  Stelle  setzte.    Der  Ueritog  veraagfef 
indessen  die  BestäligiiDg  und  schickte  1534  statt  dess'el- 
hen  Friedrich  Lemme,  um  „Gottes  Wort  lauter  und  rein 
«u  predigen  nnd  das  heil.  Mahl  in  beider  Gestalt  auszvtbei- 
len'*.   Man  Hess  sich  diesen  gefallen,  behielt  aber  auch 
Erasmus  an  St.  Georgi  und  nahm  dasn  ftoeh  aus  Brann- 
sehweig  Mathias  Chesselius  Brachtos,   so  wie  Thomas 
Schwärs  bisher  in  Lntkenborg  Fast  die  ganse  £in« 


132)  d.  25.  Mai  I54r  (Fol.  307.  f.  611.) 

133-)  Ans  dem  cH.  Fol.  307.  f.  515.  f.  i  m  Anbani>e  nro  XTII. 

134)  Der  mit  Schwarz  jjeschlo.ssene  Vertrag;  diente  lief  der 
Atitellifiipr  späteren  Geiisiliclien  /.um  Muster  nnd  flit  daher 
»"«  dem  Fol.  30?.  f.  1281  Im  Anhange  alii  nro  XIV«  mltjfc 
»n^ilf  In  dem  cit.  Rande  Collectanea  findet  sich  diestr  Vertrag 
uiitfr  der  Ueherschrift:  Artikel,  worauf  die  Prädicanten  in  Anse- 
»«nÄ  ihres  Dienstes  steh  halten  nnd  richten  sollen.  Im  J.  15.54 
Mrtjrdass  purilic.  Mariae  durch  Rath  u,  s,  w.  substantlali  efTeCta 
verabredet  n.  vertragen. 
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wohnerschaft  wendete  sich  jetrt  dem  evangelisdien  Be- 
kenntnisse zu,  die  bisherigen  katholischen  Priester  folg-' 
ten  dem  Beispiele  ihrer  Parochianen,  wie  schon  1^56 
Herrn.  Lepeler  (Cocieus)  an  der  Thoinaskirche ,  Bernh. 
Schuhiiiis  1557  zu  Dinker  (in  der  Borde)  ^•),  nnil 
die  beim  alten  Glauben  verharrenden  wurden  entlassen» 
wie  Anton  Bermann  bei  St.  Pctri  und  Theodor  von  Werl 
bei  St.  Maria.  Auch  das  Stift  St.  Walburgis  wurde  durch 
Paul  Wigelius  für  die  Heformation  vorübergehend  gewon- 
nen und  so  ungeachtet  aller  Bestitulionsversuchc  bewirkt^ 
dass  mit  Ausnahme  der  Münslerkirche  in  der  Stadt  und 
einer  Kirche  zu  Welwer  in  der  Niedeihörde  überall  das 
Evangelium  durchdrang. 

Seit  der  Einführung  des  Interims  fehlte  es  an  einer 
guten  kirchlichen  Ordnung.  Dem  im  J.  1574  auf  Vor- 
schlag von  Martin  Chemnitius  zum  Superintendenten  be- 
stellten Dr.  Simon  Musaas  blieb  es  daher  überlassen, 
dieselbe  herzustellen.  Zwar  halte  Uersog  Julius  von 
Brannsehweig- Lüneburg  die  von  Cbemnitins  und  Jac.  An- 
drea entworfene  Kirchenordnung  von  1^  der  ^»tadt 
eindringlich  empfohlen^);  dennoch  zog  man  es  vor  die 
Ordnung  Oemekens  von  1532  beisabehalten  und  dersel- 
ben nur  die  erforderlichen  .Verbessemngen  auf  (irund  je- 
ner Kirchenordnnng  hinsosafigen ,  sa  welchem  Be- 
kufe  Mnsaus  eine:  Kurse  Erinnerung  und  Verseichniis 
etlicher  Unordnung  in  dieser  Kirche.-  eingerissen :  aui^r- 
beitet  hatte. 

.  Znr  Begründung  der  inneren  Einheit  der  evangeli- 
schen Kirche  hatte  der  Herzog  von  Braunschweig  au^h 
die  Ausarbeitung  eines  Corpus  doctrinae,  als  einer  allgs^ 
meinen  Lehre,  neben  der  Kirehenordnnng  dem  £he|nnitns 
und  Andrea  aufgetragen  und  als  eino  formoja  eoncordiae 


134  a)  Busch  Erinneriiiip:en  an«  den  älteren  und  neueren 
Zeiten  des  Kirehspiels  Dinker  bei  Soest.   Soest  1817.  S.  §& 

I3ft)  Sehlef^el  Kirchen-  n.  Rerorm.  Gesch.  von  Nord- 
dentschland  II.,  164  f. 

136)  Sehr, .  d.  WoUenbttttol  16.  Marx  1574  (Orig.  vx  Soest 
nro  319) 

136  a).  8.  Anni*  150  a*.  w 

137)  »Kirehenordnnng  erstlieh  gestellt  durch  CSerb. 
Oemeken  a.  32,  darnach  felgends  repetlft  und  gebessert  durch 
Musaenm*  1575:  in  dem  Bande; -  CoUeetanea  137  —  176»  Im  Aa#- 
Sttge  Anhang  nro«  XV. 
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weiter  empfohlen.  Im  J.  1577  ersuchte  er  im  Ver- 

ein mit  dein  Osnahrücker  evang.  Ministerium  die  Stadt 
Soest,  der  Concordia  beizulreten  und  lud  sie  zu  einem 
Convent  in  Gandersheim  ein.  Die  Geistlichen  in  Soest : 
Job.  Sprenger,  Mart.  Hoitbant,  Joh.  Borger,  Georg  Mat- 
thias: waren  dazu  bereit  und  ersuchten  den  Rath  um  seine 
Genehmigung  „damit  die  Kirche  zu  Soest,  die  lange  Zeit 
den  rhom  reiner  Lehr  gehabt,  sich  derselben  Concor- 
diae  möge  beipflichten"  ^^).  Die  Bewilligung  wurde  nicht 
TersRgt  und  spater  auch  darauf  gehalten,  dass  die  Geist- 
lichkeit dieselbe  unterzeichneten.  Am  17*  Jan«  1593  ward 
zudem  Behuf  das  Corpus  doctrinae  in  einen  ktir^ 
len  Begriff  zusammengestellt  '^),  und  nach  weiterer  ße* 
rathnng  am  22.  Augnst  1594  publicirt  Die  bishe- 

rige Kircbenordnung  war  swar  für  das  ganae  Soester  Ge- 
biet, Stadt  und  Land,  gegeben,  ward  aber  anf  der  Börde 
Hiebt  genügend  befolgt  und  daher  nach  einer  im  J«  1608 
veranstalteicn  Visitation  mit  näheren  Bestimmungen  sur 
.  Abhilfe  der  eingcriaaeDen  Mängel  am  26.  Mai  1609  er- 
neuert 1*2). 

Seit  Begründung  der  Reformation  war  auch  die  Ver- 
bütemag  des  Schalweaena  in  Soest  ein  besonderer 
Gegenstand  der  Sorge  geweseo*  ^)  Oemeken  halte  schon 
is  der  K.  O«  darauf  Besag  genommen  und  seiner  An- 
ordnung gemäss  wurde  vom  Superint.  Joh.  de  Brnin 
eine lateinlsohe  Schale  eingeriehtet  and  Joh.  v.  Dorsten  ala 
erster  Reetor  bestellt.  ^)  Im  J.  1 543  schrieb  Melanthon 
der  Stadt  wegen  der  belssern  £tnrichtang  der  lal.  Schale 
ud  sehickte  im  folgenden  J#  Lnbertas  Florinusi^),  der 


137     s.  iiberhanpt  Plaaek  Geseh«  des  prot.  LehrbcgrllKi' 

B.  VI.  Buch  9  II.  10.  r  -«a 

138)  Sehr.  d.  Juni  1577.  zn  Soest  n.  32a 

139)  Sehr.  d.  16.  Octbr.  1577  da«,  n.  321. 

140)  Ansxng  nach  de«  Orig.  In  Soest  m,  OS.  Im  Anhansre 

.  Ul)  Nach  einen  ofAciellen  Register  in  den  Acten  des  Jnstix« 
•iBiiterü  «n  Berlin. 

142)  Nach  der  Abschrift  ans  dem  B.  CoUectanea  p.  J77  —  1S2 
AnhanRe  nro.  XXI. 
Soest  mo  ^^^^^^^^  Gesch.    des  Archigymnasfnnis  sn  Soest. 

144)  BHdecker  Einftthrnng  der  Ref.  S.  106  vergl.  Hamel- 
p.  137.  * 

145)  Bertling  S.   9.  73.   ilamelmann  y,  216,  GrotC^ 
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aber  in  Folge  des  Interims  weichen  niussfe.  Darnuf  wur- 
de 1558  die  Schule  hergestelh,  wozu  der  Herzog  d.  d. 
Cleve  27.  Oclbr.  1559  die  Erlauhniss  gab,  und  bald  eine 
der  wichtigsten  Anstalten  Westfalens.  Am  23.  October 
1578  erliess  der  Kath  eine  Ordnung  ^**''),  welche  von  al- 
Jen  Lehrern  durch  eigne  Unterschrift  anerkannt  werden 
iiiusste*  Auch  in  einzelnen  Kirchspirlon  entstanden 
Schulen,  an  welchen  bald  die  früheren  A^ikare  der  Predi* 
g^fy  bald  Küster  den  Unlerricht  übernahnien  ^^^). 

Die  freie  Stellung,  welche  Soest  auch  unter  derGle-. 
«i^eschett  Oberhoheit  behauptete  und  der«n  Beiieuteng  sich 
aufl  der  ganzen  Entwickelung  Her  Deformation  ergiebt, 
ward  für  die  Aasbildung  d«r  ferneren  kirchlichem  fiinrjeh- 
langen'  von  entscheidendem  Einflüsse.  Eine  wohl.  gilBl^ 
gelte  Yerfosgung  ist  in  der  •Grafschaft  Mark  suerst  hi  Soest 
zu  Stande  gekommen  und  deren  Muster  wurde  auch  fir 
die  übrigen  Landeskirolien  maassgehend.  Diese  Hessen 
ihre  Prediger  vom  dortigen  Ministerium  examioirea  und 
ordiniren  und  holten  sich  in  hedenklichen  Fallen  Rath  von 
demselben^). 

Die  Behörden  .deir  Stadt,  der  Magistrat  (Bath),  das 
Collegium  der  Zwölf  und  der  alte  Rath  (die  ahgetretenen 
Glieder  des  Magistrats),  so  wie  der  Grossrichter  (die  vier 
Bänke  )^^'-')  besassen  in  administrativen  und  gerichtlichen 
Angelegenheiten  die  nächste  Gewalt  über  Soest  und  Borde. 
Der  Grossrichter  entschied  die  Civilsachen  aller  Bürger, 
auch  der  lutli.  Geistlichen  in  erster  Instanz.  Von  ihm 
ging  die  Berufung  an  den  Magistrat,  dessen  Cognition  die 
kirchlichen  Sachen  unterlagen.  Diese,  insbesondere  die 
Ehesachen,  welche  bis  dahin  vor  die  geistlichen  Gerichte 
gehörten,  übernahm  in  Betreif,  der  Evangelischen  der  Ma- 


.T  ah  ihn  eil   oit.   I,   IM«  Bretsehifeider  eerpns  Reform. 

V.  124  f. 

140)   Mach   der   Urk.   sn  Soest  n.   253  im  Anhange 
Nro.  XVI. 

147)  So  der  Vikar  in  Dinker,    (s.  Busch.  Anm.  134  a  cit.) 
Wethen  der  KHiiter  s.  die  K.  O.  von  1600  Art  6.    (Anm*  142). 

148)  Anch  Lippstadt  schickte  «efne  GeieHiehen  naeh  Soest, 

Im  Anfannrp  des  17.  Jahrh.  holte  Essen  ein  Gutaqhten  üher  die 
Tauffonnel  und  den  Exorcismns  von  dort,  nachdem  es  1615  darü- 
ber bereits  in  Gicssen  anj^efragt  hatte.  C»«  den  . Band  Collec- 
tanea  p.  193.) 

149)  Erominehane  Memorab.  8nsat  eap.  II.  Geck  Re> 
achreibiing  der  $tadt  8oeet.   (Soeat  1825«         8.  112.  f. 
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gbirat ,  niadite' aicb  aW  verbindlich,  in  wichtigen  Sachen 
4t9  SapMhMendmteR  znzwziehen  und  demselben  die  ecw 
iumM  Unrinensfälle  allein  zn  überlassen Bald  bil 
^«t«  aui  rim  «%ne  Abtheilung  des  Raths  ein  Consiatol 

f-l?''c?-!j      5*  ""•"«  <lazu  zwei  wlt- 

JMfe«  bllMer,  den  Superintendenten  und  zwei  Pfarrer  uad 

*t!  j  .."'■''f"'''''''^  wöchentlicde  Sitzunir«»«)..  ¥«r. 
S™T  M.ssbräuche,  die  dabei  vorgekoLen,  rög,^ 
«chon  d,e  Kirchenordnung  von  1575  Art.  1.  Rmh 
gebphrfe  auch  d.c  LeKung  der  I»redigerwahlen ,  dii.  ß*. 

«itigiing  der  (Jew  ten,  die  Krnennung  der  Lehn»  dJe 

Aafticht  Uber  Kir.  h^n,  Schule.,    und  ^„iae   caus^'  J  * 
k,rcl.hche  Gesetzgebung  unter  Beirath  der  GeiatlfchkS 
und  d,e  Anordnung  sonstiger  kirchlicher  AB«bien|^*B 
Er  verordne,«  daher,  wie  die  Geistlichen  sS^ttr  efr* 
aB  erverhaheu  sollten -51),  überwachte  Zucht  "d  O^^ 
»«ng  und  gab  Vorschriften  wogen  der  Di«ipli„S.v  d£ 
«re„^  zwischen  solchen  geistlfaAen  SachenTT  dw  CoZ 
«.enz  der  Pfarrer  zu  Überlassen,  und  sdcli,  diTl,«^ 
Ihrer  Bede„.,.ng  für  das  bürgerliche  Leb!»^'  £  ©briT 
J^.  zu  besummen  waren,  £.n»te  dabei  nri««ti  JSfe!" 
W  scheinen  und  Anlass  zum  Streit  wh^T  £  J^M8 
J.trtnd,e  Geistlichen,  gestützt  auf  die  RÖ.  ^  liw 

Ministerium  mit  erosser  irfflb  v     w?'*  ««^«»""'«e 

«blossen  und  benhll  '  Obrigkeit  wer«  Ms«  be- 

Himmel    dan  z»  '"2^'.*'        ^«1  Anders  in. 

•««dilSei  (forinirlear       I  ''''''    Consistorioni   kain  Selbst- 

•«^te  (»^„'eT'^«»^,'  Ar»  CnzW 

(Afcbilli  tl!''kvr%^°^:f'l  ""[^^  '»ruhten,  ,„„  1581 

.     152)  Artikel  ?  Äthane«  Nro.  XVII. 

xW  *■  S«>e»t.  Nro.  326)  im  Aabange 
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heiiholen.  So  erstreckt  sich  auch  der  Obrigkeit  Ampt 
nicht  so  weit,  das  sie  sollte  befugt  seyn  dem  Geistlichen 
Kirchen  Ampt  furzuschreiben,  wie  man  sich  in  Darrel- 
chung  der  Sacramente  solle  verhalten  und  was  man  für 
fidejussores  Im  Handel  der  Taulf  solle  und  wolle  zulas- 
sen. Denn  sollichs  dem  Ministerio  furnehmlich  zu  ver- 
ordnen  oblieget Man  bezog  «ich  dabei  auf  1.  Cor.  10^ 
20,  21.  2.  Cor.  6,  14.  und  verwarf  die  Berufung  auf  die 
früheren  Pfarrer  der  Stadt,  die  wohl  nur  ;dem  Zwange 
nachgegeben  haben  konnten. 

Ob  der  Rath  diesen  Gründen  Gebor  geschenkt,  eN 
hellt  nicht:-  denn  der  Streit  über  dieselbe  Sache  wieder- 
holte sich  noch  spater  (Im  J.  1706).  Zweifellos  ist  es  in» 
dessen,  dass  in  Betreff  der  Saeräroente  die  Obrigkeit  rnehf 
fache  Gesetse  erlassen  habe,  wogegen  aber  auch  die  Geist- 
lichen derartige  Conolusa  abfassten. 

Die  kirchliche  Verfassung  der  Prediger  als  Corpus 
war  die  damals  beim  Hermstande  und  den  Stüdten,  wekhe 
eigne  Kirchengewalt  besassen,  gewöhnlich  Torkonunende* 
Die  Geistlichen  fnsgesammt  bildeten  ein  Ministerium, 
welches  in  zwei  Abtheilungen  aerfiel,  das  der  Stadt  und 
Bi»rdc  (urbanum  und  suburbanum)  und  durch  einen  Syno- 
dal v  e  r  h  a  n  d  zusamiucngehalten  wurde.  Jeden  Monat 
versammelte  sich  der  Convent  in  der  Stadt  und  auch 
wohl  auf  der  l^örde.  Eine  gemeinsame  Zusammenkunft 
erfolgte  jährlich  zweimal.  Genauere  Bestimmungen  wur- 
den darüber  am  Anf.  des  17.  Jahrb.  erlassen  (s.  unten  $.  20). 

\n  der  Spitze  des  Ministerii  stand  ein  Superin- 
tendent, Anfangs  frei  vom  Rath  berufen,  später  aus  ei- 
nigen vom  städtischen  Ministerin  vorgeschlagenen  Subjec- 
ten  von  jenem  gewählt.    Er  hatte  die  Oberaufsicht  über 
sänimtliche  Gemeinen,  Pfarrer,  Schulen  und  Lehrer  und 
war  der  ordentliche  Visitator   derselben.    Eine  regelmäs- 
sige jährliche  Visitation  scheint  erst  seit  1608  eingeführt 
zu  sein.    Schon  früh  war  auch  wohl  die  Prüfung  der  Geist- 
lichen pro  lioentia  concionandi   und  pro   ministerio  dem 
Superintendonten  unter  Zuziehung  des  Ministerii,  so  wie 
die  Ordination  der  Pfarrer  überwiesen.    Bei  den  unter  der 
Aufsicht  des  Raths  geleiteten  Pfarrcrwahlen  war  er  gegen- 
wärtig, um  über  die  Qualiflcation  des  Subjects  zu  ent- 
scheiden.   Ausser  seinem  Gehalte  und  der  Einnahme  für 
seine  bes.  Functionen,  erhielt  der  Superintendent  auch  als 
Schulvisitator  von  jeder  Iiandgemeine ,  die  für  Fuhre  und, 
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Bewifthung  sorgen  mnsste ,  eine  Procuration  ( später  i  Thir* ) 
und  aus  der  Stadtkammerei  jahrlich  12  Scheffel  Roggen , 
16  Maas  Wein  und  Handschuhgelden 

Die  einzelnen  Gemeinen  hatten  als  Vorstand  ihren 
Pfarrer  nebst  ProTisoren,  Die  letzteren,  Templirer,  Lehn« 
berren,  KirehenTorsteber ,  ans  solchen  Gliedern  gewählt  ^ 
,,die  den  Rahm  der  Weisheit  und  Gottseligkeit  hatten  und 
wobl  verstunden,  was  zum  Bau  der  Kirche  Christi  befor« 
derlicb  sei^S  hatten  die  unmittelbare  Sorge  fnr  das  äussere 
Wobl  der  Gemeine,  inshesondere  die  Aufsicht  über  das 
Kirebengebäude^),  das  Recht  den  Pfarrer  zu  wählen,  die 
Yerpflichtung  im  Yerein  mit  dein  Pfarrer  Unordnung  und 
Aergerniss  in  der  Gemeine  durch  Ertheilung  von  Rath  und 
beOigen  Eifer  zu  verhüten,  sittenlose  Glieder  vorzufor- 
dern,  zu  ernialmen  und  zu  strafen.  Alle  gröberen  Ex- 
ccsse  wurden  dem  Hatlie  zur  Ahndung  angezeigt ^^'^), 

Die  Verwaltung  des  Kirchenguts  erfolgte 
durch  die  Provisoren  und  Armenvorstehcr  uuior  der  Auf- 
sicht des  Raths,  dem  auch  Rechnung  gelegt  werden  mussle» 
Schon  die  Kirchenordn.  von  1532  eiliess  darüber  mehre 
Festsetzungen,  welche  durch  eine  Schatzkastenoi  dnung 
1534  näher  bestimmt  wurden  ^^'^ ).  Eingerissene  Missbrauclie , 
weichein  der  Kirclunordn.  von  1 575  gerügt  werden ,  stellte 
man  nachher  ab,  indem  hei  den  Visitationen  auch  darauf  . 
besondere  Rücksicht  genommen  ward. 

Der  Gottesdienst  im  Ganzen  schloss  sich  den 
Gebräuchen  der  lutherischen  Kirche  überhaupt  an,  wie 
ans  den  Ordnungen  seit  1532  hervorgeht.  Eine  besondere 
Einrichtung  erfolgte  in  den  Cirkelpredigten.  Es  sollte 
nämlich  in  der  Haiii)lkirche  St.  Pauli  jeder  Pfarrer  von 
der  IJorile  jährlich  einmal  und  die  Stadtpfarrer  in  regel- 
niässigpin  Turnuo  eine  Predigt  halten  „  dass  man  auch 
höre,  ol)  sie  a\ich  fleissig  daheim  studircn Der  In- 
«pector  und  zwei  Geislliche  der  Stadt  sollten  zur  Censur 
(leg  Vortra<^s  zugegen  sein.  Diese  Einrichtung  soll  schon 


154)  Kirchenordn.  v.  160«).  Art.  24. 

»5f>)  «.  die  Verordn.  v.  20.  März  159.3.  Kirchenordn.  v.  1609. 
"»heren  Nachricht<Mi   über  die  Aiiflübiing  der   Disciplin  fehlt 
tti  oaeh dttrfte  wohl  der  Vorstand  der  Gemeinen»  das  Presbyteriura, 
«hon  friihzeitig:  in  der  «oimt  ttbliehen  Weise  die  Kirchenisiieht 
^  fitiUDdhabt  haben. 

1^  MS  den  FoL  307.  f.  479.  f.  im  Aiiliange  Nro.  Xil. 
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1571  getroffen  sein,  riiw  tichci«  Erwähnung,  fiadet  sich 
iifc€ff  Bkht  T«f  dem  Anfang«  des  i7.  Jabrb* 

§•  g.    Die  LntJieraiier  in  D^ftwund, 

iverzL  di«  Ut  M  'W^ddilfen  ««^Äbnch  der  bist.  |>eoftr. 
IJ*.  Westfalens  I,  126  f.  v.  Kafliptx  Pfor.  Hechte  der  Preuss. 
Monarchie  II,  745  f.  Hamelmann  op.  gen.  p.  1030  f  Job.  Casp. 
Vos^t  kurze  Reform ationsgcsch.  der  yormaligen  Rjeichsstadt  Oort- 
niuad.   Dortm.  1826.  *) 

l>ie  freie  Beichsstadt  Dortmund ,  in  kirchlicher  Be- 
siehang  «eit  1056  vom  ErzhiKthum  Coln  abhängig,  schon 
seit  dem  13.  Jahrli.  WPgen  der  Jurisdiction  und  Patronat- 
yerliältnisse  mit  dem  Clerus  in  dauernden  Streitigkeiten, 
durch  Inquisition,  Stenern  und  Bann  wiederholt  beschwort» 
war  nach  und  nach  der  Hierarchie  sehr  abgeneigt  gewor- 
den.   Tetzel  fand  daher  in  dem  J.  1516  und  1516  nur 
geringe  Theilnahme  und  die  JGelstHchkett,  welche  alhnä- 
fig  TleUn  Grnndbesits  erlangt  hatte  und  die  bnrgerlichen 
Gewerbe  beeinträchtigte,  ward  1525  förmlich  genotbigt, 
aller  Ungebühr  su  entsagen.        BocTi  war  die  Stadt  der 
alten  Lehre  bisher  treu  geblieben  und  ^er  Bath  Terord» 
nete  im  Januar  1524  allgemeine  Gebete  snr  Abwendnag 
der  Gefahr,  mit  welcher  Luther  die  Kirche  bedrohte. 
Bereits  1526  begann  aber  der  Lehrer  der  Schule  an  der 
Reinoldi-Kirche,  Urban  von  Homberg,  deutsche  Psalmen 
und   Evangelien   beim   Unterrichte  zu   benutzen  und  im 
folg.  Jahre  forderte  ein  Theil  der  Bürger  evangelische 
Prediger,    welche  indessen    abgeschlagen    wurden.  Vor- 
waltend wirkte  dabei  das  erste  Collegium  der  Stadt,  der 
Rath,   in  dessen  Interesse  die  Erhaltung  des  Katbolicis- 
mus  wegen  der  Verbindung  mit  der  höheren  Geistlichkeit 
lag,  während  die  Erbsassen  und   besonders  die  VioiunH- 
zwanzig,  das  zw^eite  und  dritte  Collegium      )  9  mehr  mit 
der   gemeinen  Bürgerschaft  barmonirte.    Die  patricisrhe 
Partei  siegte  noch  und  verfügte   1528   eine  Haussuchung 
nach  lutherischen  Büchern.    In  Folge  weiterer  Verhand- 

•)  Dnrch  die  Gilt«  des  Herrn  Dir.  Dr.  Thiersch  habe  ich 
das  mit  vielen  Nachträg^en  veraehen«  Handexemplar  ron  Vfl{;t  ans 
#er  *Gymiiiis{ftl*Riib1iotbek,  so  wie  Andere  wichtige  Meterianieii  fttr 
OMrtnMind  beniitsen  können« 

157)  Ueber  alle  diese  VenhSknlsse  dnn  Nähere  in  H.  II. 

158)  Stange nfoll  annale«  cfrc.  Westf.  lih  1\  ,  17. 

15Ü)  vrrp^l.  über  diese  Collec:ia  Mallinckrodt  Veniuch 
iU)cr  di«  Verfasfiiing  der  freien  Stadt  .Uortmund       4d  f. 
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langen  beqnemte  sie  vkk  endlibh  1580  (1532  f)  zu  ^elt 
Yrnränutig,  dann  In  der  «ineD  Pfarrkirche  nikl  den  bei- 
den Klöstern  der  Stadt  das  fiTangelioni  ans  dem  A.  nnd 
N.  TcstanMflte  gekehrt,  fremde Predi«aiiten  abernichjt  ra- 
gelassen  werden  sollfen«  Jede  durchgreifende  Reform 
mtnle  verhindert,  der  Versndi  eines  Anfsfandcs  einiger 
Lntberancr,  miche.'die  Kirolie  Sd«  Petri  gewaltsam  ein« 
neboien  woUten,  beseitigt  i^^'^)  na4  anr  1548  die  jährliche 
grosse  Peooession  (beilige  Tradn)  al^schafft.  Im  stil« 
len  entwickdte  sieb  eine  stets  wachsende  Neigung  für 
die  gereinigte  Lehne  nnd  dieim  diente  nach  diie  Stiftung 
einer  heberen  Schule  obwohl  Anfange  der  Rector 

Joh.  Lembach  (Skenastes)  sich  deren  Einführung  wider- 
setzte Endlich^)  (rnt1556  Joh.  Heitfeld  <Pawest) 
Ton  Wipperfürth  öffentlich  in  der  ReinolHikirche  für  die 
Reformation  auf  und  reichte  das  h.  Mahl  in  beider  Gestalt. 
Obgleich  er  vielen  Anhang  fand,  ward  er  doch  auf  An- 
dringen des  Clerus  vom  Rathe  schon  im  folg.  Jahre 
entlassen  ^)  und  begab  sich  nach  Wesel  worauf 
die  eTangeliscb  gesinnten  Bürger  sich  zu  Arnold  Rupe 
in  dem  benachbarten  Dorfe  Brakel  hielten.  Allmählig 
schwand  nun  die  Abneigung  gegen  die  neue  Lehre  und 
auf  dringende  Bitte  der  Bürgerschaft  um  Gewährung  des 
Kelchs  (1561)  wurde  durch  Edict  v.  19.  März  1562  dies 
lugestanden,  zugleich  aber  verboten,  sich  ausser  der 
Stadt  deshalb  zu  begeben  ,  auch  die  Beibehahung  der  Con- 
secration  und  der  bisherigen  Ceremonien  anbefohlen  '^)« 


159  a)  Chronicon  Dominicanornni  in  Trenionia  ^Cod.  der 
«•»gl  Bibl.  zu  Berlin  Nro.  571  Fol.)    p.  54. 

160)  Meli m  ann  das  Archi^ymnasiom  in  Dortmund  S.  58. 
»  dem  dt.  Chroa.  OfiBilnican.  84  heisst  der  Begrttnder  der  Schule 
Migister  Job.  Bnecker,  sonst  Lambach. 

.  161)  D  ass,  wie  Holle  memonae  Tremontenses  P.  I.  (Trem. 
pj.JO  P-  27  andeutet,  Jacob  Schopper,  Pfarrer  zu  S.  Marien, 
<)  hH)  der  Reformation  geneigt  p;ewe8cn  und  an  einem  Collectcn- 
önche,  das  noch  an  RoHc'a  Zeit  gebrancht  wurde,  Theil  gehabt, 
«Meint  nach  dem  Berichte  Hamclmann's  1.  c.  nicht  annehmbar. 

162)  Besonders  des  Pfarrers  an  der  Marienkirche  Hcinr« 
"«6>nkCt  19.  Novbr  1560),  nächst  dem  anch  Lambachs. 

Ifi3)  Sehr.  v.  20.  März  1557  hei  Harn  el  mann  I.  c. 
^.    <63  a)  in  ein&n  8chr.  vom  30.  Novbr.  1562  an  den  Rath  von 
^^esel  klagt  die  Stadt  Dortmund  Uber  Heitfelds  L8iiteruti|[;en 
««Jen  sie.    (Acta  Wesel  C.  137  Nro.  I  ) 

IM)  da«  BittMhreUiea  reit  i66l  im  Archiv  wa  DottauuiA 
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Unterm  2.  Januar  1564  baten  ilaranf  die  Bürger,  dan 
ihnen  auch  vergönnt  würde,  einen  deotschen  Lobgesang 
Tor  und  nach  der  Predigt  und  wenn  das  hochw.  Sacra- 
ment  in  beider  Gestalt  aufgedeckt  Wird ,  singen  «u  dür- 
fen   und  die  Prediger  säramtlicher  Kirchspiele  wünschten 
die 'Freiheit,  das  Sacrameni  nicht  halb  in  lat.  .und  deot- 
.cher,  sondern  ganz  in  deutscher  Sp'a^^f 
dürfen       .    Auch  dies  bewilligte  ein  Edict vom  29.  Mar« 
d   J   166)    Die  evangelische  Lehre  drang  jetat  TOllstandig 
durch  und  wurde  in  einem  besondern  Bekenntnisse  der 
Predicanten    1570   ausoesprochen ,    worauf  seitdem  die 
Geistlichen  sich  verpflichten  mussten.  ^^).  Zugleich  war- 
de  ein  Edict  gegen  die  Wiedertäufer,   Sacramentirer  und 
Winkelprediger   erlassen   und   der  Druck  und  die  Ver- 
breUunff  von  Büchern  derselben  aufs  strengste  untersagt.«^ 
•Die    ersten    lutherischen    Prediger    waren    an   St.  Rei- 
noldi  der  Archidiaconus  Barop,  an  St   Maria  Detinar 
Wickradt,  an  St.  Peter  Hil  d  eb  ra  nd  O  tt  o  ,  an  St.  Nico- 
lai Nie.  Glaser.  ( Vitrlarius).  Der  Priester  Philipp  von 
Vaersheim  an  St.   Nicolai,   welcher  dem  Katholic.srnus 
nicht  entsagen  wollte,  wurde  entsetzt.    Glaser  hatte  sich 
erst  ein  Jahr  vpr  seinem  Tode  (15S0)  aum  lieb ertritt  ent- 
schlossen ,     ,    .  » 

Von  den  zur  Grafschaft  Dortmund  gehörigen  Dorlern 
besass  nur  Brechten  eine  Kirche.  Hier  wurde  nach  dem  Tode 
des  Priesters  Jobst  Reche,  Wilh.  Baak  1570  der  erste 
•vang.  Geistliche  t»)  In  Gemeinschaft  mit  Dortmund  ec- 


Kiste  5  Nto.  13.  Da«  Edlcilm  MB^aiiin  von  u.  für  Dnrtmimd 
179S,  S.  i25f.  Vogt  S.  22  u.  24.  und  im  Aiihans:e  Nrp.  XXU. 

165)  Die  Schreiben  im  Archiv  Kiste  5  Nro.  14.  15. 

166)  Magasin  a,  a,  O.  129  f.  Vogt  25.  26.  Anhang 
Nro.  XXI 11.  •  ^  ,  . 

167)  Auszug  daraus  im  Anhange  Nro.  XXI  V,  au«  J«"» 
Niederhof  MemorabÜia  CMspt,  von  1650  zu  Dortmund  )  p.  5  f. 

168)  im  Anhange  Nro.  XXV.  aas  Niederhof.  I.  c. 

169)  Michaeli«  157Ö.  las  Glaser  zuerst  die  deutsche  Mease 
und  unterliess  die  Rlevation  Am  3.  Oktober  1779  feierte  die  Ge- 
meine  S.  Nicolai  zuerst  das  Jubelfest  der  Reformation  wi»^  »J 
solenner,  als  1670  wegen  der  frana.  Invasion  das  JnbUänjn  nieW 
begangen  werden  konnte.  Benrhans  Mspt.  An  nah  Tremon. 
(in Dortmund)  anm gen. i.  Heber  Olaser's  Leben:  Rolle  memoriae 
1.  0,  p.  37. 

170)  In  Brechten,  mit  Lünen  in  der  Grafschaft  Mark  ver- 
bundert^  hatte  schon  1550  Jac.  Kintvader  die  Reform,  begonnen. 
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folgte  die  Reformation  in  Brakel  und  von  Dortmund 
auK  in  ßaro]),  wohl  erst  1592  durch  Jodocus  Schölwing, 
welcher  als  Lector  des  dortigen  Arcliigyninnsii  zugleich 
iliese  PfSarre  verwaltete.  Die  Ki  rche  zu  E  i  t*  h  1  i  n  g  h  o  f  e  n  p 
(Wegninnn)Wi  sch  elingen^CCasp.Ueinermanii^yK  irch- 
linrde  (Melchior  Castrop)  undRüd  ingh  ausen  ,  (Gerh* 
Stalhöv^i)  nebst  Aplerbeck,  (Nie*  Willhenius)  waren 
Filialen  von  St.  Keinoldi  und  wurden  von  hier  nus 
ftoeb  wahrend  des  16.  Jahrh.  evangelisch  '''^).  Die  In« 
theriiche  Konfession  blieb  seitdem  in  Dortmund  die  herr« 
lehenUe,  obgleich  die  Katholiken  es  nicht  an  Versuchen 
fehlen  Itessen,  wieder  das  Uebergewicht  au  erlangen.  Im 
Anfaof^  des  17»  Jahrb.  kam  es  deshalb  au  heftigen  Fieb- 
den  and  su  Eingriffen  des  Kaisers ,  die  jedoch  keinen  Er« 
Mg  hatten. 

Die  kirchliche  Verfassung  in  Dortmund  gestaltete 
lieh  sogleich  der  freien  Stellung  der  Stadt  gemäss.  Der  Rath 
übernahm  die  höhere  Leitung  der  geistlichen  Angelegen- 
heiten anter  Mitwirkung  der  beiden  andern  Collegia  und  der 
Geistlichkeit  selbst.  Wahrend  das  Verhaltniss  zu  der 
letsteren  nach  den  in  der  evangelischen  Kirche  allgemein 
aaerlnnBten  Grnndsatsen  feststand,  war  die  Stellung  der 
drei  CoOegia  au  einander  öfter  Gegenstand  des  Streits, 
hei  welchem  indesseji  der  Rath  meistens  obsiegte ,  so  dass 
ihn  im  Gänsen  die  Episcopalrechte'  und  diejura  circa  sacra 
sufinden.  Von  einer.  besondemAbtbeilung  des  Raths 
aar  Bearheitang  der  geistlichen  Sachen,  insbesondere  der 
Malrimonialia,  findet  sich  keine  Spur,  eben  so  wenig 
tta  einem  besondern  Consistorium. 

Slmnitlicbe  Geistliche,   an   der  Reiuoldikirche  ein  | 
Pastor  mit  drei  Diaconen,  von  denen  der  erste  Archidia- 
waas  war,  an  den  drei  übrigen  Kirchen  je  ein  Pastor 
aad  Dincomis,  bildeten  ein  Ministerium,   an  dessen  \ 
Spitae  Anfangs  der  Pastor  von  Keinoldi  nls  Senior,  spä-  j*' 
t«f  ein  Superintendent  stand.    Zum  Ministerium  geliörte 
SHch  der  Prediger  zu  Brechten,  so  wie  die  Geistlichen  der  j. 
Filialen,   Ueber  den  Geschäftsgang  fehlt  es  an  Nachrichten.  ) 

^iese  wurde  durch  Jobst  Reche  unterbrochen.    (Hadeckör  Kln- 
«wrnnp  der  Eef.  8.  52.   verb.  mit  Vof(t  S*  60.  f.  > 

71)  Bädecker  a.  a.  O.  S.  2.  17.  4(5.  65,  tö.  j 

[71      die  nähei-e  Ausführmis^  ]n  R,  II. 

"2)  Mallinckrodt  K,  1U2  I, 
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Die  Angelegeiilieiten  der  Geineinen  worden  von  dem 
Vorstande  wahrgenummen ,  weicher  aus  den  Geistli» 
dien»  und  den  von  der  Gemeine  gewählten  ProTtsiurea 
bestand.  Der  erste  Provisor, .  gewoJinlich  eht  Jaxlst  «ad 
Mitglied  des  Raths/*  berief  den  vorstand,  .so  oft  es  erfop- 
dedich  war,  und  zog  bei  allgeneineren  Gegenständen  aacb 
die  angeselieneren  Glieder,  dee  Gemeine  al«  eccletia  um« 
jor  hinzu. 

Die  Pfarrer  wurden  von  der  Qenwitoe  gewählt  and 
vom  Rathe  vereidet.  Er  hatte  die  Besetzung  der  Diaco« 
nate,  welche  aus  den  alteren  Yiearien  hervorgegangen  waren. 

Die  Yerwaltang  des  Kirchenguts  darch  den 

Vorstand  geschah  unter  der  Aufsicht  des  Raths,  welchem 
die  Rechnungen  gelebt  wurden  und  der  auch  zur  Yeräusse- 
rung  von  Grundstücken  und  wichtigen  Pertinenzen  den 
Consens  gab.  Die  verschiedenen  Armenstif  tungen 
verwalteten  dagegen  Provisoren,  die  theils  dem  Rathe  al- 
lein, theils  zugleich  den  beiden  andern  Collegien  entnoin- 
j»en  w^arcn.  Ob  definitive  Entscheidungen  über  die  piae 
causae  der  Rath  allein  zu  treten  die  Betugniss  habe,  dar« 
über  ward  öfter  gestritten. 

Die  Schulsachen  standen  unter  einer  Schulcom- 
mission,  aus  den  drei  Collegiis  zusammengesetzt.  Da- 
zu gehörten  insbesondere  die  Scholarchen,  je  einer  aus 
den  Ständen  und  dem  Ministerium.  Auf  ihren  Bericht 
ernannte  der  Rath  die  I^rofeseoren  tind  Lehrer  des  Archi- 
gymnasiums.  Die  Einführung  der  Professoren  erMgte  in 
Gegenwart  der  Behörden  und  des  MinMteriL 

Eine  eigne  vollständige  Kirchenordnung  hatte 
Dortmund  bis  zum  17.  Jahrh.  nicht,  wohl  aber  eine  Agende. 
Man  folgte  der  sachsischen  Form  und  liess  schon  in  der 
Mitte  des  16.  Jahrb.  ein  Collect enbnck  sammeln i^),  to» 
wekbem  i5S5  ein  neuer  revidfftev  Ahdrack  eifolgtei^^)« 
Eine  ernste  Sonntagsfeier  wurde  von  den  Geistlichen  drin"- 
gend  gefordert.  Der  Pastor  n  »;  NitoM  Herrn.  Empsy- 
chovi^»)  schrieb  zu  dem  Belrafe  1588  :  Bericht  und  Beden^ 

II??  Rolle  I.      Anm.  161  schon  1553  gedtttckl. 

174)  „Qeistlicke  Lieder  nnd  Psalmen  D.  Af.  Latheri  nnd 

anderer  frommen  Christen  na  Ordeninj^e  der  Joftyde  Jiwi  Feste, 
iippet  iiye  tho  -erichtet.  Dortmund  1585",  in  einem  Awisioge  Iwl 
V.  Oven  üher  die  Kutstehnnt^  u.  s.  w.  S.  109  —  112. 

^'^^  <ilaserNa«bfolger.  der  am  3.  Decbr* 
1033  starb,  s.  m.  Rolle  cit.     99,  f.    •  r 
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kpii,  wai  iimh  Hie  Hoclizeilen,  Gastereyen  .  .  aaf  <K«  Sonii- 

(iijL'P  und  Imhcii  Festta<,'o  nicht  sollen  gelegt  werden  :   D« 

HkiIi  scheint  die  darin  gemachten  Vorschläge  beachtet  M 
liaben  unrf  erliess  auch  später  mehre  Edkte  gtgea  Mi»« 
briiuche  und  Schwelgereien  bei  häuslichen  md  nintm 
FtsteD 

f  9.  Die  Lntheraifer  in  Esaen,  Rellinghau.en 

Werden. 

{rnsU.it  Mr.  Kampf»  Prer.-Rechte  II., 561  f.B.F.  Bah. 
Tm^mt,        «''■"«'';i.'>"J  Ihrwr  Scholen  «n  E..e„.  E,. 

In  Essen,  welches  der  Hoheit  dj-r  gefürsleten  Aeb- 
ti»nn  «n»«rlag,  begann  die  Reformation  mit  der  Einfüh- 
,  nmg  deiitscher  GesSnge  und  dem  ünterriclue  der  Tugeml 
*irch  einen  Weber  Georg  Tuber  1561.  Oer  Mi.gittrat 
J't'i'"  '"I  Marktkirche  S.  Gerfr.uli.,  die  lat  Lie- 
der  abschaffen  nnd  erbat  sich  vom  Herzog  Wolfgang  Wil- 
Mm  ron  Zweibriicken  einen  evangelischen  Predieer  den 

Iaw»    f?***""  '^'l  B         b  r  o  c  h  a  US  ^'Kernpe. 

»7  2'*.  April  1503;  und  das 

Miensehe  Bekcnn(n..s.s  wurde  sogleich  durch  die  sog.  It 
I^iger-Artike  ,  aus  der  Zweibrücker  KirchenordnuD» 
Mflehn  ,  und  d.e  erforderlichen  äusseren  Einrichtungen 
We.ngt  Zwar  erwirkten  die  Katholischen  im  folg.  Jahre 
M  Mandat,  nach  welchem  eine  tomiHis^iei»™)  in  die 
Btedtkam,  ,m,  die  alte  Lehre  zu  restituiren,  doch  schei- 
Sder'Sürger  '""^  Standhaftigkeit  de«  Rath. 

"»ch^t'.,*:''':  ?'<'"""S  E.  E.  Raths  iiher  eheliclic  Verliil,n..,,en 
«'.d  J  ;,b  6«yk««>P»te..,    bei  «  eiche,,  Unordnung 

faPwi  ftS^r.;    f  ''■'"""■^  Adol,,hn.,  (IC.  JaHrh), 

"  «^^""l'  -  '"37)  ...  a! 

"""I^S  f  «•  Vorr.  ,u 

•"«  CleV.  ;i!I   '  f  "*  ^-  "•)  hatte  dei- IFerxo? 

"■«wo»  irerd«  am  7.  März  «rwartet. 
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Der  Herrschaft  der  Aehtissin  von  Essen  unterlag 
späterbin  auch  Kellinghausen,  wo  seit  der  Mitte  dos 
16ten  Jahrh.  das  Lutherthuni  Eingang  gefunden  halte '''^j. 
Die  Evangelischen  eriaugtco  den  Mitgebrauch  der  kaibo- 
licicben  Kircbe, 

In  Essen  wurde  an  S«  Gertrudis  ein  eignes  Kirchen* 
gericht  (Consistorium)  angeordnet ,  besteh en d  ans  dem 
jüngeren  Bürgermeister,  dem  Pfarrer,  dem  Provisor  ad 
pios  usus  und  Kirchnieister,  so  wie  nach  Beschaffen» 
heit  der  Sachen  mit  Zuziehung  des  Stadtsyndicus.  Das 
Consistorium  verwaltete  die  kirchlichen  Angelegenheiten, 
und  lies«  seine  Beschlüsse  vom  Rath  vollziehen«  Die  il 
Artikel  und  die  Zweihr«  Kirchenordnang  dienten  sur  Ent- 
scheidung. Auch  besass. die  Gemeine  schon  früh  ihr  eige- 
nes Gesangbuch« 

In  Werden  an  der  Ruhr,  unter  der  Herrschaft 
eigner  Aehte,  führte  Pet.  Ulnerus,  bisher  kath.  Pfar- 
rer der  dort.  Parochie  Neukirchen,  im  J*  1550  das  Inth« 
Bekenntniss  ein,  welches  sich  auch  unter  schweren  Drang- 
salen erhielt.  Im  J.  1607  wurde  der  Pred.  Franz  Hom- 
berg vom  Aht  Conrad  H,  verlrieben  Leber  die  innern 
Verhältnisse  der  Gemeine  fehlt  es  an  allen  Nachrichten. 


Zweites  CapiteL 

Die  Reformirten  in  den  Jülich  -  Cieveschen 

Ländern. 

{.  10.  Einleitung. 

Ein  theihveise  abweichendes  Bekenntniss  im  Zusam- 
menhange mit  einem  eignen  Cultus  und  einer  besondern 
Verfassung  bewirkte  schon  zeitig  eine  Trennung  der  Re- 
formirten von  den  Lutheranern.  Wenn  auch  späterhin  das 
Beispiel  jener  auf  die  Organisation  und  den  Cultus  dieser, 
namentlich  in  den  Cleveschen  Landen,  unmittelbaren  Ein- 
fluss  gewann^),  so  ward  doch  die  Trennung  beider  Con- 
fessionen  dadurch  nicht  gehoben.    Das  wesentlich  ünter- 

 V.  Oven  bei  v.  Reckliiighaußen  1.  c.  S.374.  Baedecker 

8.  02. 

180)  V.  .Greil  8.  a.  O.  S.  308  f. 

J)  V.  Oven  aber  die  Bntstebnng  des  evan^.  Caltos  S.  06  f. 
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scheidende  der  rcfonnirton  und  lutliorischen  oder  der  schwei- 
serisohen  und  sächsischrn  Kirchenverfassung-)  liegt  in  dem 
überwiegend  demokratischen  und  aristokratischen  Charak- 
ter der  gosammten  Verwaltung  und  dem  dadurch  beding- 
ten Yerhähuisse  zur  weltlichen  Obrigkeit«  Wahrend  die 
(  onsistorien  der  Lutheraner  eine  engere  Verbindung  mit 
dem  Staate  yoraiugetzen  und  die  Aufsicht  über  die  Kirche 
(jns  circa  sacra)  mit  der  in  der  Kirche  (jus  in  sacra) 
in  dieselbe  Hand  legen ,  beruht  die  Presbyterialverfassung 
auf  einer  Sonderung  beider  und  überweist  •  die  Regierung 
in  der  Kirche  der  Gemeine.  In  der  Anwendung  sind  in« 
dessen  die  Grenzen  nicbt  immer  mit  strenger  Consequenz 
gexogen. 

Die  Veranlassung  der  abweichenden  Einrichtung  in 
der  Zeit  der  Reformation  liegt  in  dem  damaligen  Verhält- 
Bisse  der  Obrigkeiten  zu  der  sich  neu  bildenden  evangeli« 
sehen  Partei.  Wo  dieselbe  nicht  sofort  den  freien  Cultus 
erhielt,  vielmehr  vom  Staate  verfolgt  ward,  musste  sie, 
sich  in  sich  selbst  zurückziehend,  eine  selbststandigere 
Verfassung  entwickeln,  als  da,  wo  die  BehBrde  sich  der 
Reformation  anschloss,  ja  an  deren  Spitze  stellte  und  da. 
durch  von  vom  herein  den  unmittelbarsten  Einfluss  auf 
die  Organisation  erlangte«  Es  widerholten  sich  gewisser- 
massen  die  Znstapde,  welche  wir  hei  der  ersten  Begrün- 
dung der  Kirche  überhaupt  und  deren  Anerkennung  durch 
Constantin  entdecken.  Höchst  heachtenswerth  bleibt  aber , 
dass  sowie  die  Lutherischen  auch  die  Rcformirten  in  Rhein- 
land •Westfalen,  stets  im  Bewnsstsein  des  Unterschieds 
der  Kirche  und  des  Staats,  Befiignisse  des  letztem  sich 
«isunassen  durchaus  nicht  beabsichtigten,  nur  die  An^r- 
Kennang  ihres  Cultus  und  der  freien  Entwickelung  im  In- 
nen beanspruchten ,  daher  auch  bürgerliche  Angelegenhei- 
ten immer  an  die  Obrigkeit  wiesen  und  die  Verhandlung  , 
W  politische  Gegenstände  ausdrücklich  seit  Beginn  her 
von  den  Synoden  ausschlössen.  Die  öfter  ausgesprochene 
Behauptung,  dass  die  ref.  Kirche  ihrem  Princip  nach  im 
Conflict  mit  dem  Staate  und   der  bürgerlichen  Ordnung 

.  »^^  Richter  die  Gi'ui)dlan:en  der  Kirchen vprfas.sini«?  nach 
flen  Ansichten  der  Sächsischen  Reformatoren  (.Zeitschr.  für  deut. 
Kecht  V.  Reyseher  und  Wilda.  IV.,  I  f.)   Blnntuchli  xnr  Ge- 

cmchte  der  reformirten  Kirchcuverfaasuiig  CdM«Ih«t  VI.,  I6(J  f.)  > 
8  fg'f  i^"*^  ^^  Lebe»  ieh.  Calrüis  B»  II.  (Hamborg  I83S). 
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»teilen  mässe^"),  erschemt  als  eine  gehaltlose,  welche  bei 
unbefRngener  Prüfling  der  Yerhiltniase  hialaiiglich  wider- 
legt wird^i»).  .  . 

Hier  Hegt  »odi  die  Frage  nahe,  ob  die  Pros* 

byteriftiterlnssatig  eine  erst  iin  16.  Jahrh.  entstandene  oder 
eine  ältere  anderweit  entlehnte  »ei  ^  Da»  Letztere  unterliegt 
insofern  ,  als  die  Rücksielit  auf  die  apostolische  Zeit  die 
Begvftnder  de»  Fresbyterien  gelelm  tmd  dieselhen  gerade 
die  Herstellung  der  ursiiriingli^kcn  Kirdh(en<r«rfiissttng  beab- 
sichtigten ,  keimem  ZwevfeL  Dagegen  kann  aHerdkigs  dat. 
itber ,  ob  die  EnfMbimg  der  Pres^teriti»  in  dev  Reforma« 
tionszeit  nnn^ttelbar  das  den  apostolisdbe«  Eintiebtang«» 
hergeleitet,  oder  nur  mittelbar  darauf  zurückgeführt  wtf^ 
den  dürfe,  noch  Bedewken  obwalten^)« 

In  der  Kirche  der  ersten  Jahrhunderte  Is«  de*  Unter- 
schied  der  Lehrer  und  Lernenden  noch  nleh<  am  dem  €pt- 
gensatze  des  Clerus  und  der  Laien  gelangt  and  Äe 
meine  im  (»aitzen  ent.«fchei<let  über  die  wichtigsten  allge* 
meinen  Interessen.  Allinälig  erhält  aber  der  Clerus  da» 
L'ebergewicht  und  srhliesst  das  Yolk  {Xaoq)  von  der  Tcr- 
waltung  ans.  Zwar  fehlt  es  nicht  an  Yersnchen  einer 
Herstellung  der  urs[>iiinglicben  Sitte ,  doch  werden  diese 
von  der  katholischen  Kirche,  d.  h.  im  eminenten  Spinne 
vom  Clerus,  verworfen  und  als  häretisch,  schismatisch  be- 
zeichnet. Zu  den  derartigen  Häretikern  gehören  bes.  die 
Waldenser,  fe^ei  welchen  neben  den  Geistlichen  aneh  Ael- 

•  *  2  a)  5?.  Georj»  AVeber  q^escli.  Darstellnnu:  des  Cal vin-isiims 
im  VerWiilfciiiss  zum  Staat  in  Genf  uitd  Ffaiikreich.  (,lleid4;lb.  1830. 
8)  S.  52  folg;,  verh.  mit  Augitsti  der  CalviniRmos  nn^  der  Staat: 
in  den  BeltHfrea  zur  Geseh«  n.  Statistik  der  er.  Kirche  Hl  II.  (f^eip* 
sfg  1537)  S.  53a  f. 

2  h)  Röhrich  Gesch.  der  Reform,  im  Elsass  IT.,  37.  2(53  f. 
Henry  a.  a.  O.  II.,  81.  102  u.  a.  Hartmann  u.  J  üjj;  e  r,  J«h. 
BreiiÄ  l,  313  f.  Blirntschli  S.  174  u.  a.  ra.  Das  kirchlich  deme- 
kratlsche  Principe  dessen  Gruiidlas:e  das  allffemelne  PriestertBnm 
ist,  ndthi»!  Icetneswej^fl  «or  pi>lf fischen  Democratie  und  /nr 
Opposition  geqre»  den  Staat  iibephaiipt.  Da»  Beispiel  Frankreichs 
11.  a.  erklärt  sich  ans  den  höchst  abnnrnien  Verhiiitnissen  und  hat 
so  wenig  im  System  Calvins  seine  Wnrzel,  als  die  Umwälzungen 
lind  sectirerischen  Rieh  tun  j2:en  in  der  Zeit  der  Reformation  Uber* 
Itanpt  an»  der  Lehre  der  ReforttiAlevea  frgend  hergeleitet  werden 
kSnnen.  -  ■ 

3)  s.  Bickell:  Die  Presbyteriftl*  und  Synodalverfas.Min? 
der  cvani^elischen  Kirche  in  ihrem  Ursprun»e  »nd  ihrem  Elnflns.se 
auf  Hessen:  in  der  Zeitsokr.  des  hess.  Vererifs  für  GejMjhlchte 
U.  I.    Cassel  1835.  S. 
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||.sle  an  der  kirchlichen  Disciplin  und  Verwalliing  Thcil 
haben  und  deren  Einriclm.ngen  sich  schon  vor  der  Refor 
iiiation  auch  ausserhalb  ihrer  Wohnsilze,  in  den  Tli/ilern 
heinoms  und  der  Dauphine,  verbreiteten.  Nicht  unnahr- 
scheinl.c,  ,st  es  insbesondere,  dass  die  Verbindung  ,„it 
den  Waldensern  auf  die  französischen  Reformatoren  ge- 

nl  .  n    .  t"- Niederlanden,  England  „nd 
Deutschland  Eingang  gefunden  habe.    Unter  diesen  Kefot^ 
TOtoren  war  einer  der  ersten  Wilhelm  FareM)  der 
Sohn  eines  kath,  Edelmannes  in  der  Dauphine,  geb.  l' 489 
velcher  aus  Frankreich  vertrieben  im  Elsass  und  in  de.' 
französischen  Schweiz  seit  1525  für  die  Begründung  evan- 
gelischer Gememen  wirkte  und  l'resbyterien  (  consisfoires ) 
beatehend  aus  den  Geistlichen,  Aeltesten  und  DiSn 
(anciens  et  d.acres),  für  die  Disciplin  und  Verniö^er 
J«hu„g,  namentlich  auch  die  ArmeniiflegerS  Syno 
n  von  Geist  ichen  „nd  Aeltesten  zur  Entscheidung  a^e 
meiner  kirchlicher  Anaelee-ei. heilen  Eben 


in  der 
etanus. 


Da«  r,..„i  •    i.  j       """■c-scia  ivoo.  v^uveianus. 

ühZZt     "'*''.^*»".«»f»«  "'it  den  Waldensern  in  Be- 

SeTch  sieh  f  ^f."  •'"•'g«"  "»  Zusammenhange  stehen, 
gleich  sich  freilich  auch  wohl  denken  Hesse  f  dass  ein 

tVZT'1''''^'''.'^'—S'  Farel,'settstän- 
n         :    ,  ^"«"""7"«"  auf  <lie  heilige  Sehrift  grün- 
v  ^  Snn'    ^,!"»  /"nz  Lambert  (Serranus) 

W  chäi  -l'  ««f»"»«'!«"  in  Hessen  Von  hoher 

4  vSeLbL  ^  Kirchenverfas- 

Z    Zr-      ^^"r!-  '"»f  gl«'«''«'-  Grundlage  ruht, 

Ii  ch   r  T"."  ^V«^«"  ""<^h  fast  rein  aposto- 

gefifr  i  T  ""^  Versammlungen 
ben  n„I f     «"«„«einem  Geiste  und  seinem  Sue- 

^«  C    h  ,  t  -Ä  hervorgegangen 
Presbyterial    V   ^         <^»lv»n,  der  die  Idee  der  reinen 
^       -  Verfassung  weiter  ausführte,  „war  schon 

I83J.  2  B^'s.'^'"''''"'*''        ^ehen  Wlh.  FareJs.    Zltrfch  1831- 

«)  "Ka^n^Fj"  'V        ''•    «'«Kell  a.      O.    S   10  f. 
■ü/.  vergl.  Kickell  *  a.  O.  S.  22  f. 
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nach  dem  einfachen  Princip,  welchem  er  folgte,  :das9 
die  heil.  Schrift  und  die  Urldrche  allein  entscheiden  müs- 
sen: hei  dem  ersten  Anfange  «einer  Lanfbahn  mit  sich 
gelhsi   einig  über   die  Losung   säinmtlioher  Disciphnar- 

fragen"^^").  ^       .  . 

Her  Erf(»lg  der  kirchlichen  Organiaation  dieser  Män- 
ner war  übrigens  ein  höchst  verschiedener:  denn  wah- 
rend Lnmherts  Propositionen  nicht  einmal  in  Hessen 
selbst  zur  Ausführung  kamen,  ward  FareVs  und  CaWin's 
Institution  das  Muster  für  die  Verfassung  fast  ^«»^  gan- 
zen reformirten  Kirche.  Zunächst  wurde  durch  Farel 
selbst  die  Preshvterialverfassung  in  Strassburg  1525  ein- 
geführt, dann  1526  im  Bern'schen,  1530  in  XeufehateU 
1533  in  Genf,  hier  im  Vereine  mit  Talvin  seit  1536.  In 
Strassburg  nahmen  1531  auch  die  deutschen  Geislliehen, 
Martin  Bucer,  Wolfgang  Capito  und  Ca.spar 
Hedio,  Fnrel's  Einrichtune:  an  «  ^)  und  der  erste  \on 
diesen  mit  dem  fransösischen  Pfarrer  Valerandus  Po- 
lanns aus  Flandern  verpflanzten  dieselbe  1548  nach  Eng- 
land. In  London  bildeten  die  dorthin  geflohenen  Fran- 
zosen und  Niederländer  (Wallonen),  letztere  besonders 
aus  Antwerpen  und  Gent  unter  Leitung  von  Martin 
Micronius,  Joh.  Utenhofen,  Gottfr.  van  Win- 
sen e,  hald  eigene  Gemeinen  «),  an  deren  Spitze  der 
des  Interims  wegen  aus  Emden  1549  vom  Erzbischofe 
Thomas  Cranroer  berufene  Polnische  Edelmann,  Su^eriiK* 


6  a)  Henry  II.  86.  Die  Beliauptiin«:,  CaMn  »ei  dißr  erste 
gewesen,  von  dem  die  Idee  der  reinen  PresbyterlaWerfaesnng  Ber- 
etamme»  Indem  er  auch  Abgeordnete  der  fiemeinen  auf  den  Synoden 
rnliess,  ist  nicht  richtig:,  da  Lambert  schon  Gcni  einmal  teste  unter 
den  Geistlichen  anf  den  jähriich  zu  haltenden  Syn.  vorausset/.t. 
Auf  der  Strassb.  Syn.  153ä  befanden  sich  neben  der  Geistlichkeit 
eine  Commission  des  Rath«,  die  Kirchspielpfleger,  Doctnren  der 
freien  KUnete  and  Lehrer.  Daee  Calvin  in  Genf  dfese  Efnrichtong^ 
dnrehftthrte  kann  dagej^en  zugesehen  werden,   (a.  a.  O»  87.> 

6  b)  Rohrich  a.  a.  O.  IL,  30  f. 

7)  Bicken  a.  a.  O.  14.  yergl  Phil.  J.  We  n  z  Reformation.'!- 
Jnbelrede  nebst  Gesch.  der  franz.  re  f.  Kirche  in  Emden.  EmdcH^ 
1819*  8  und  die  bei  beiden  cit.  Lit. 

.  8)  Utenhofen:  Simple«  et  Fidelis  narratio  de  inetitnta  ac 
demum  dissipata  Bel^arnm  iiliorunique  peregrinormm  in  An2:Iiar 
«cclesin.  Basil.  I.i60,  ii>s  Deutsche  übersetzt:  Kurzer,  einfältiger 
und  wahrhafter  Bericht  n.  s.  w.  von  Barth.  Rhodingae.  Herbora 
1803,  vtrgL  Wenz  a.  a.  O.  S.  81.  f. 
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tendent  Johannes  a  Lasco  gestellt  wurde.  Die- 
ser  entwarf  1550  mit  Bucer  und  andern  eine  Kirchenord- 
nung, den  preshyterialen  Principien  gemäss,  welche  epeter 
ms  Holländische  und  Deutsche  übersetzt  und  auch  ausser* 
halb  England  gebraucht  ward  ^^),  da  mit  dem  Antritt  der 
Regierung  der  Schwester  Eduard'«  VI.  (f  6.  Juli  1533), 
Marie,  die  Evangelischen  sich  zar  Flocht  genotbigt  sahen. 
Lasco  ging  nach  Emden  zurück,  Micronius  kam  1555 
nach  Frankfurt  a  M.  und  setste  Petras  Dathen us  sam 
ersten  Prediger  der  dortigen  sersfrenten  niederland.  Ge- 

T.uV'l  «««h  an  Abu  Niederrhein  and 

nach  Frankreich  i«  )  kehrten  aber  aam  Theil  naeh  Ma- 
c.ens  Tode  nach  England  »arück,  wo  ihnen  Elisabeth  die 
•alten  I  reiheiten  erneate, 

«nrf  iw'n  !*r*'T"i*"  T  Niederlanden 
iLr  ?  .  *•""''.  ^«'.''^«'♦*««''  •5c''  jef»t  aber  immer 
weiter,  traten  m  eine  lebhafte  Verbindung  nnd  hielten 

«868.  ")  Gemüche  und  Weiteste  au  Holland,  Flandern, 

«31  f/:r'\'^;Ä.hL''Gi?.h"'ii*i^'?5^ 

Gmrine  Ch5?,?  '        der  Stadt  London  in  der  nieder!. 

«Jn^  AgeÄr  den  565   8."  vgl.  y.  Oven  Entrvurf 

t- Elea.J/rB.VHri.  r"'^"'"'"*''''        Grafsch.  Mark.  S.  XXIV. 

iCiKr  in  V Theil     welche,   Gnido    de   Bre«,  fmn^ 

»o^e,  Sl.  «7'*«''*'.'^''2  Niederländ.  «bertraffen  ward. 
Middelliin»  IMI  „  »3™»««  «"  Antwerpen  1566,  Kniden  1.571, 
0«ber  d  e'rlmL  •  '«•«  -  1610  approbirten.  -I 

(UN.e  1840  '  „'"  xi  vm"'«^  Niemeyer  «oU.  .o«fe«l««.n, 
f^iikyttriXlU.^'   ^^Y"^'   «q-    «"d    Uber  die   Portd.iuer  der 

U,  120  f  """""S  ««•  Calvinismus  a.  a.  O.   Ueory  a.  a.  O. 

•«  «rlic*,,!? ,1"?  Weaalieerf.  dre  ««rta  qnaeden  eapli» 

•«"-tae  Dartin.       '"""?'«"<>  ec  lcfae  Brigiee«,  miniatri  ej«  J«n 

■>«  AHohrjft  von  Joh.  Gyaius  j«  Dortrecbt  1630,  aa»  dem 
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Seeland,  OcttfriMiand ,  Geldern,  Frnnkfart  a.' M.  ii.  a, 
«fitwarfeii  hier  den  Prindipien  der  Pvcsbyterial Verfassung 
gemaaa  vorläufige  Bestimmungen ,  über  wdlehe sie  sieb  bei 
den  tiesleii  ref«  Kirchen  Rath  geholt  heften  <  de  ^«ibat  amid 
optime  refomiatae  eecleaias  consaltatnai  est).  1^  wolllen 
weder  sich,  noch  andere  dadurch  binden,  behielten  sich 
daher  tot,  die  erforderlichen  Verandenmfpen  an  bewirken, 
insbesondere  aber  aaf  einer  bald  «a  tMcafenden  Frovincial- 
Synode  w^tere  Prüfungen  aa  veninlassen  «od^den  gsn- 
«ea  Organianras  vollständiger  ansanfuhren.  Diese  Synode 
ward  hierauf  am-  4— -14.  Octbr.  1571  au  Emden  gehal- 
ten, einem  Orte,  dessen  Kirchenrath  damals  wiederholt 
um  Gutachten  angegangen  ward  und  für  alle  Reformirten 
eine  hohe  Autorität  Iiesass^'),  und  der  unter  den  dnmali- 
gen  den  Evangelischen  so  ungünstigen  Uniständen  sich 
für  eine  solche  Versammlung  besonders  eignete.  Unter 
dem  Präsidium  des  Predigers  aus  Antwerpen  Caspar  von 
der  Heyden  wurden  von  der  Synode  die  Grundsätze  der 
Presbyterialverfassung  ausführlich  dargelegt  und  als  an 
der  leitenden  Idee  der  ganzen  späteren  Entwickelung  da- 
ran festgehalten.  Die  Lehreinlieit  der  niederländischen  und 
französiclien  Reformirten  in  dem  Genfer  und  Heidelber- 
ger Kntechisrtius  wurde  durch  die  gegenseitige  Unterschrei- 
bung derselben  anerkannt,  für  sämmtliche  Kirchen  die 
Abtbeilung  in  Classen  bewirkt  und  eine  feste  Ordnung 
der  Classical  •  und  Provincial -Synoden  vorgesehrieben, 
allgemeine  und  besondere  Vorsäirifiten  fnr  den  gansen 
Cultus  und  das  kirchliche  Leben  wurden  entworfen  und 
einzelne  Fragen  und  Zweifei  der  Gemeinen  beantwortet 
lind  entschiedeo« 


Kirchenarchiv  tax  AVesel  j^edrnckt  in:  Kkst  en  Royaards  Archief 
▼oor  Kerkelyke  Geschicdenis  V.,  420  —  400  und  darnach  im  Aas- 
«nge  im  Anhan^ce  Nro*  XXVI. 

13)  Wiarda.  a.  O.  III.,  101. 

14)  Die  Acta  oft«  Handeliniben  der  versanielin|!;he  der 
Nederlandtsche  KercUfMi,  die  onder 't  Cruys  sittpn  ende  in  Ünytsch- 
land  ,  ende  Oost- Vrie.slnnt  lerstioyr  syn,  ghehouden  tot  Embden 
&  Octhr.  1571:  finden  »ich  {gedruckt  in:  De  Kercken- Orden ing:heu 
der  fi^hercformerder  Nedprlantiioher  Kercken«  T«t  Oeir*  ed  IV. 
1610.  4.,   dess:Ieichen  nach   der  Ansähe  von  Wiarda  III., 

hei  irarckenroth  Kmdens  Herder-Staf  nnd  Mein d er« Kerkelyke 
Geschiedenis  I.,  427  ff.  Rine  lat.  Webersetrnntr  findet  sirh  in 
einer  Handschrift  vom  J.  I.59l>  in  dem  kleinen  Syndikat.s£rewölbe 
4m  Archivs  an  CSin.  fol.  40  f.,  eine  |>lattd€utache  im  Archiv  der 
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Den  Enideoer  Schlüssen  gemäss  ww4ea  niui  Gene- 
nl-  und  Parnkular- Synoden  in  Rllen  za  dem  gnntn 
Verbände  gehörigen  K.rcbe»  regeJ.uÄssig  gehaken.  Indem 
.n  d.r  folgenden  DarsieUang  Ge«w4te  det  AheM. 
»cheD  Uassica  -  Ver«ammluflgeii  mil«rtheilen  i.t,  MeH« 
hier  nur  der  Nachweis   derjenigen  Sya»Atn  der  Nle^^ 

ter  von  General -Synoden  besitzen.    Die«  guTzS^t 
o„  der  ProTincinal- Synode  zu  Dordrecht  16-!  2S 

V  so  u„H  Oepulirte  beivohnten.    Die  z« 

Hesel  und  Emden  erlassenen  BestiminMiBmn  wurden  in 
nau,,.,„ohe  wiederhol,  und  «gSn.t  ^^  nVatso  LZ 

.ch  d.e  zwei.e  Dordree^teT  Synode  jl  18  J,; 

1-  /    l'.''^         ^E-^"'  —22.  Jmü  1 581  unter  dem  Vor 
«^«^bMherig«,  «cifca  Arnold  C«,nely       u«d  ^u' 

"rtu  .^r2ivt  i^'"'  ^«"■ae«.«he  ,•„. 

«WöM  Alisgabe  zu  J>«lft  p„/h  i?  ^*        .  «"?«nfflic!i  ge- 

RWinische  Kirche  9^.1.        !  i??""?^  f«'«'  *1Je  . 

«itefct  ««.weclcmfiss?.  erscheinen  ^'^      h an  «:e  n  r o  X X  V  J  I. 

an  de  Dienaren  de«  Wehrda  02^  m  Vv\n  ZT  ~ 
6.  Van   de  Scholen    r92^     7    ,f"-^      Van  jle  Proponenten 
J^ftfe^he  der  Diena^en  d^  W  r2\      'io>'^«  -ei-k*«ffnfft.e  ende 

i«»  Avnndmae  e  C68  1  8n  j7  vJ*5  «S??P  (57  -  67).  13.  Van 
H*"welyck  (83 1-  91)  Biscipline  (82)  J5.  Van't 

N'!?in^a^'rs^^^^^^^  L'  n "^^^'-^  "^^^  Handelin.hen 
,^^al«rhen  Kercken  wfl  *  J'«<i^''>a"rftschen ,   Dnytsche,,  ende 

ParHcularen  Q  lävtlnLf  ^^^J"««-  Handschrift,  «„gleich  mit 
?«  ÖJenaren   Ond^.r       f"'  ^^elche  im  Abdruck  fehJen.    I.  Van 

firhoen  (53  w/o"       ^''f'^  ^^'^  ^  ^''^^)  ^-  Van  den 

öinciplinc  (f)2  _  mi>  Honwelyck  C?«  —  ül)    6.  Van  d« 

«"»er  Synode  ai.  AtAng  der  gusen  Samariniiff,  in 
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Cravenbagen  20.  Juni  1586,  wo  Jacob  Kimedontias 
das  Prasidiam  hatte.  ^) 

Die  von  diesen  Synoden  ausgegangenen  allgemeine* 
ren  Yerordnungen  worden  als  Kirchenordnimgen  gebraucht^ 
kamen  jedoch  nicht  in  der  gesammten  Niederland.-  nad  be- 
nachbarten reforniirten  Kirche  znr  Anwendung,  da  man 
auf  partikularen  Synoden  noch  besondere  Ordnungen  ent- 
warf. ^) 

§.  11.    Die  Reformirten  im  Hersogthnm  Cleve. 

(verj^l.  ausser  der  vor  §.  2  cit.  I.it  besonders  v.  R  eck  Ii  n  sc- 
hau seii  Reform. -lesch.  III,  85  f.  Janssen  de  Nederlandsche 
Hervormden  in  Kleefsland,  vooral  tc  We«el,  in  de  XVI.  Eeom 
(im  Archief  vor  kerkelyke  Geschiedenia  von  Kist  en  Royaerdi  V, 
aOO  fO.  Von  Handschriften  vorzüglich  die  Acten  der  Convente 
der  Weseler  Classe  seit  1572,  die  Acten  des  Consistorii  zu  Wesel 
von  1574.  1575.  1586  folcr  ,  sämmtllch  im  Kirchenarchiv  za  Wesel 
&ep«  I.  n.  11.  12.  &ep.  11.  n.  I.  5.  ii.  Rep.  III.) 

Nachdem  seit  1518  in  Büderich,  Wesel  und  a.a.O. 
die  Reformation  Eingang  gefunden  hatte  (s.  oben  8.37)» 
gelang  es  auch  den  Reformirien  sich  Aufnahme  zu  ver- 
schaffen. Seit  1540  neigten  schon  Nie.  Rollius^  Joh.  de 
Bruin ,  Heinr.  Bommel  und  Theodor  zum  schweiserischen 
Beicenntnisse.  Wesentlichen  Vorschub  leisteten  aber  dem- 
selben die  Wallonischen  Flüchtlinge,  welchen,  nachdem 
sie  acht  Tage  vor  Ostern  1545  dem  Landtage  au  Essen 


lat.  Uebersetzun»  in  der  Cölner  Handschrift,  in  deutscher  Ueber- 
tragung  in  dem  Vol.  Q,.  zn  Barmen,  mit  der  Notiz.;  Gecopiert  toi 
onderrichtnng  vnd  troest  aller  In  woner  den  Fnrstenthnmbf  Ckve 
welcke  begeren  Tan  Harten  alle  «nnden  te  Ilyhen  dnrch  Irer  aller 

Mitbroder  Nie.  Pancratinm  28  Septbr.  l^S] ,  und  wiedernmt  in 
behoeff  end  tot  Aichtunj^  der  Christi.  Gemeinten  hyiinen  (lOch 
decopiert  vth  die  tho'j;estalten  Copy  N.  Pancratii  durch  Math. 
Hrouhuisinm  Schoelmeister.  28.  Octbr.  iöSl. 

18)  gedruckt  a.  o.  O.  p.  04  r-  78. 

19)  wie  die  der  Synode  an  Qravenhagen  im  Febr.  1501  • 
pnbl.  2.  März  d.  J.,  die  von  Middelbur«;  vom  1.  Febr.  1591,  von 
Utrecht  1590  u.  a.,  f^edrnrkt  a.  a.  O.  Weder  diese,  noch  die 
Dordrechter  Synode  von  KilS  ~  1619  sind  in  der  Rheinischett 
Kirche  recipirt  worden,  lieber  die  Geschichte  der  verschiedenen 
Kirchenordnungen  vergl,  man  noch  Upey  en  HermoQt  Geschie* 
deniftsen  der  Nederlandache  Ifervormde  Kerk.  (Breda  181^  8) 
I,  337  —  361,  und  über  die  Geataltnng  der  alteren  und  späteren 
reformirten  Kirch enverfassunj^  in  den  Niederlinden  überhaupt: 
lledendai^sch  KerkreKt  hv  de  Hervonnden  in  Ncderland  door 
H.  J,  Royaards.  Utrecht  1834.  1837.    2  Deelen.  8. 


Digitized  by  Google 


§.  IL  Reforinirte  in  Cleve.  81 


ihre Confitsion ^  iiberreieht  hatten,  in  Wesel,  der  „Mal- 
ler der  Geusen         die  Begründarig  einer  Gemeine  ge- 
«tattet  wurde.  Die  nachtheiligen  Folgen  des  Interims  (1548), 
80  wie  die  Anfeihdungen  der  Lutheraner  überwand  man 
glücklieh  und  erhielt  neuen  Zuwachs  durch  die  Englischen 
Flüchtlinge  (1553)  in  Wesel  und  Duisburg.    Anf  Me* 
laDthons  Rath ward  ihnen  Duldung  gewiihrt  und  seihst 
Herzog  Wilhelm,  der  noch  1557  a.1559^*)  dieselbe  ver- 
sagte, zar  Anerkennung  Termocht«     Die  Geistlichen  in 
Wesel  selbst  waren  dabei  verschiedener  Ansicht:  denn 
während  Joh.  Heitfeld  ,  Amandus  Orzenius  und  Nie.  Rol- 
lius  den  Heformirten  ihr  ßckenntniss  unverküminert  lassen 
wollten,  trugen  Thomas  IMatennus  (Messorschmidt ,  Mcsse- 
niacher)  und  Luhert  Florin   beim  Rath  darauf  an,  dass 
jenen  die  liuheiischen  Gebrauche  und  Lehren  aufgedrun- 
gen würden  22        Y^,,^  Genf  aus  riethen  die  Theologen 
den  Glaubensgenossen,  die  dort  üblichen  Ritus,  wie  den 
Gehranch  der  Kerzen  und  des  gcfigurirten  oder  getrock- 
neten Brots  beim  heil.  Mahle,  wenn  man  sie  auch  nicht 
billigen  könne,  um  des  Friedens  willen  anzunehmend^). 
Als  darauf  am   11.  Octbr.  1560  der  Magistrat  aufs  Xeue 
die  Anerkennung  der  luth.  Confession  unter  Androhung 
der  Vertreibung  forderte,   wurde  unterm  29.  Octbr.  1561 
ein  liekenntniss  erlassen,  das  mit  Ausnahme  einiger  dem 
Lutherthuin  gemäss  veränderten  Stellen  eine  blosse  Wie- 
derholung des  Wallonischen  von  1545  war  und  durch  die 
Gatachten  verschiedener  auswärtiger  Theologen  approbirt 


20)  La  confessinn  des  Wallon«  qin*  sont  venus  en  la  vflle  de 
Wexelle  a  cause  de  1  Evanp:ile  i't  poiir  avoir  procheurs  en  lenr 
C^e*  ^«'•fasst  von  Mic.  Buschodunensis,  gedruckt  in  der  Zeit- 
Mhnrt  SCromata  Ii,  170 172  C^uisburg  1787.  8.)  und  bei 
"nssen  a.  a.  O.  S.  423.  f. 

ifO  Janssen  a.  a.  O.  S.  359.  f. 
.  Sehr.  V.  13.  Nov.  1550  nach  dem  Orisr.  cWeselsche  Ma- 

J?™acten  C.  137.  n.  I.)  im  Mindener  Soiinta-shlatt  1820  n.  49, 
juaem  Datum  10.  Nov.  1.556  bei  v.  Steinen  Äef.-historie  S.  157. 
"^r?  a.  a  0.  S.  15K  Ueber  die  Anfeindungen  der  Lutheraner 
,[tf."*J,  Schreiben  von  Perucellnfl  an  Calvin  d.  Frankfnrt  Febr. 
«w/.  in  Calvin  s  epist.  ed.  Beza  p.  380  f. 
'  1 13»    H  ^^'^^^^  d.  DUaseldorf  4,  Nor.  155d.  (Ja  den  cit  Acten 

22 J>)  mehre  BeitrSße  In  den  eit  Aeten. 
^)  ^hr.  V.  13.  MSrs  1660  bei     Steinen  S.  168  172. 

f 
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wurde»).  Der  eia  Jalir  darauf  ers<;bienene  Heidelberger 
Catechismii»  Tf^rarangte  aber  später  diese  Confession 

Vergrössert  wurde  die  ^nbl  der  Reforinirten  durch 
die  der  Verfolffiing  des  Hw«g8  Alba  im  J.  1567  eni- 
fluhenen  Niedeiländer ,  gegen  deren  Reception  wiederhol, 
iedoch  vergebens  voi^i  Cleveschep  Hofe  Mandate  ergiDgen-). 
Dazu  gesellten  sich  noch  Fliichi^nig^  «HS  Frankreich  uod 
es  entstand  nun  neben  der  waU9W*tin  au^k  We  franzo- 
sische  ref.  Gemeine  zu  Wwl.     Pw»»«  zum  Theil 

bald  nachher  besassen  die  Reforjp^irMl  WoW  *f 
Kirche  zu  Orsoy  (1547  Gerh,  VenraiJ),  Ruhr  ort  (IWI 
Albert  Dorsten),  Meidericb  ( I $47  Caspar  VilUwas), 
Beeck  (1547  Job.  Bongard),  B  r  i  B  V  e  »  (1 W  4«rch  «»^^^^ 
winternde  Schifter  aus  Holland  gegründet),  f  »"^^^ f;?? 
lleinr.  Kiespenning),  Mörmter  (1564  Ja«.  WWVM»)./ 
Wehrd  (1507  Job.  Herrn.  Grcvinghof),  Webc  U»o 
Haffen  (1569  Pcl.  Breckerfeld),  S  o  n  sb  eck  (I^JO 
Burchard  Stier  von  Issel),  Issel  bürg  ( 1 570  G^rh.  Mal- 
ler), Goch  (1570  Edo  Sentkes),  Bocholt,  Emme- 
rich (1574  Gerh.  Loren),  Alpen  ( 1578  Thom.  Spranck- 
hausen),  Geldern  (1578),  Zevenar,  Lennep, 
Scherrabeck  (  1580  Matth.  IMeister),  Gchmen  (1d8ü 
Lubertus),  Wehrd  erb  ruch  (1580  Job.  Tremonius), 
Eyl  (1580  l'biL  Raesfeld),  Calcar,  Hörstgen,  Ge- 
meinen» welche  zum  Theil  schon  früheren  Ursprungs  wa- 
ren» aber  erst  in  der  bezeichneten  Zeit  Prediger  erhielten. 

Zur  weitern  Befestigung  dieser  Kirchen  diente  vor- 
jTOglich  die  Synode  zu  Wesel  3.  Nov.  1568  und  die  General- 
synode SU  Emden  4  folg.  Octbr.  1571.  ( s.  den  vor. 
Die  letztere  bestimmte  zu  einem  eignen  Quartier  ((  lasse) 
die  liefonnirten  in  Wesel,.  Emmeriph,  Goch,  Rees,  Gen- 
iiep  n.  a.  iin  Clevewbep ,  worauf  schon  im  falgendea  Jahre 
^iagelban  zum 

ersten  Classical-Con vent  zu  Wesel  am 

29«  u.  30.  Jiili  U72 

«.'II      .  ■ 

24)  die  Confession  nebst  dem  Gutachten  bei  y.  Steinen. 
S.  174  —  262..    Mehre  ^tihin  gehörige  Stacke  finden  «ich  In  W 

cJt.  Acten.  ,  i-ri 

24  a)  Wann  dies  «^eschelien  hleibt  zweif<lhaft.    Im  J. 
iii)d  1578  wnrde  die  ConfessioD  von .  1561  wieder  .^Ht^rlt^ftiin^  Cf>^* 
Acta  C.  137  n.  1.)  ^ 

25)  25.  Apiil,  3.  Mai,  5.  Octbr.  1567.  s.  Jttf)35eft  a.  a,  O. 
8.  3QS.  Vergl.  ^nch  oben  §«  !•  Apni«  6^  tS4*  . 


•Digitized  by  Google 


•  §.  11.  ßeforinirte  iu  Cleve.  .  83 

MWirniM-nlralen.    Es  erscheint  hier  ein  MMhHMl»:^!«^ 

kurz  vorher  gewähl.es  vollständiges  Mo  ZlT^^ 

Bend  «OS  einem  Präses  (Carl-  4^11« ^  p^d'i^U 

sehen  Gem.  zu  Wesel;,  Assessor  und  Scrifclf^M!!^  , 

pflichtete  «ich  sogleich  auf  die  BelBisehl  ■  "■"/ff- 

Entdener  Arnkelf  begründete  "uU^ZS^^^^ 

t;^i„ticrr  lÄ'r  «««4  -"'"-^^^^^^ 

auch  fei.  AnC";  tZ'^tZ^'t^^fts 

Erörterung  de.^Z^^Il'  J"'?"  '""^''^  ^'^'^"^ 

für  Heren  VerfceM^t%jL.*'*"*'"*»  Vorschläge 

f'«      Fragen;  Sir  LTu^rd^r 

aV^d^  ts^n^er;;'^^^^^  IL"  b?" 

«eine»  »itetlill!*  ETHL'^?        «'"«»"en  Ge- 

rirculirln  soieT^«  .^T't  '  »       S  Tagen 

Beeck,  ü;,J"'^_K»        «ndere  in  Alpen ,  Hiirsrgen 
Gemeiie  zTijÄ    'r-''''''"^'  »  Wesel.  Di^ 

»««.rdem  schon. ft»firj'^-^'^'""^ 

aber  M«rfmK       h  V'*»'",'"!""^  g-h«l,en,  seit. 

«lann  bald  nurh  n..^  '     ^  ^'  10.  Octbr.. 

"^«»1 J.  Anä«  .'^^'t"*"^-  Präsidium 

'•'«•liger  z*"wm«  Ä'*'^  ausserdem  di™ 

"  April  15m  5'h  oTf"?.^'"""'""  (8-  Oc.hr.  1576. 
«•  6.  Octbr.  «VoTn"?"^*'''  (13.  Octbr.  1578.  27.  A„rii 

 «eniei.  nebst  den  Vwacbciften  de«.Nicd«y 

*    .  . 


t 

1 1 


Digitized  by  Google 


«4  Buch  1,  Jlüich -Cleve.  Absehniä:' 1. , —  1609« 


iMBdisolieii  Synoden^)' sor  RkkiBcfannr  ies  IriTofalieiMn^ 
Lebens.  Ausserdem  bediente  liiair  steh  aneh  schon  Irib- 
seifig  eigner  Klreben Ordnungen«  Eine  selohe  fnir 
Wesel,  dmren  Hauptitthalt  die  vefsbrgung  der  Arflirn 
belrifflfc»  ist  wohl  mit  Sicherheit  in  dns  sweite  Drittbi^il 
des  16.  Jahrb.  za  setzen^)  and  wohl  die  Grundlage  der 
ferneren  Gesetze^*).  Nicht  viel' später  ist  auch  die  sog. 
Hingenberger  Kirchenordnung  zusammengeslelU, 
welche  ihrer  ganzen  Fassung  nach  für  einen  grösseren 
District  im  Cleveschen  Geltung  besessen  zu  haben  scheint^). 

Die  Classical" Acten  sind  voller  Klagen  über  den 
Druck  der  Beamten  und  des  Hofes.  Am  härtesten  wurden 
die  Drangsale  seit  1586,  so  dass  von  da  ab  bis  1592 
die  Zusammenkünfte  gänzlich  unterbleiben  niussten.  Auch 
später  wurde  aber  die  Classe  nur  spärlich  besucht,  so 
dass  sich  der  Convent  am  22.  Juni  1592  (Nyellius  Prä- 
ses) zu  dem  Beschlüsse  veranlasst  fand,  die  Gem.  za 
Duisburg,  Ruhrort,  Beeck,  Orsoy,  Meyderich  u.  a.  zu 
ermahnen,  sich  zu  ihm  zu  halten,  oder  eine  eigne  Classe 
zu  bilden.  Auch  wurde  gleichseitig  die  Handhabung  der 
Disciplin  in  den  geheimen  Gemeinen»  für  welelie  man 
beim  Hersoge  snppliciren  wollte,  yorgeschrieben.  Seit- 
dem finden  sich  gewöhnlich  nur  Depatirte  von  Wesel, 
Rees,  Goch  und  Xanten  in  der  Versammlung  (12.  Octbr. 
1592.  Heitfeld.  3.  Mai  1593  Nyeüins.  18«  Octbr.  Heit- 
feld)*  .  Ob  15d4  dieselbe  gehalten  worden ,  ist  nicht  «icher. 
Ton  späteren  werden  noch  erwähnt  28.  MÄrz  ISQIr»-  i^96 
(s.  d.) ,  26.  Mai  t  &97 ,  n«  1 598  (s.  d.).  Dann  scheint  bis  1 603  ' 
der  Conrent  ausgesetzt  gewesen  zu-  sein,  da  in* dieser  Zeit 
Franz  y«  Mendoza  mit  seinen  fanatischen  Söldnern  and  in 
Begleitung  einiger  Capuziner  die  Evangelischen  aufs  Gran- 


9 

27")  Deren  Anwendnn»  erhellt  an«  der.  wiederholten  Urztiir- 
nahme  in  den  Acten.  Dass  dieselben  für  die  einzelnen  Gemeine» 
abgeschrieben  wurden,  xeijgt  ii.  a.  die  Notiz  in  Anm.  17. 

28)  In  efnem  Packet  alter  Papiere  im  Kirchen  -  Archir  SR 
Wesel  Nro.  47.  befindet  sich  ein  Tielfaeh  eorrif^ivlec  Bntwnrf  der 
Kirchennrdnung  auf  14  Rliitterm  Die  Ucbersicht  dcT  Titel.  S^J"f 
im  Anhange  Nro,  XXIX. 

28  a)  wie  der  Disciplinarordnnn?  für  Wesel  d.  Juli  1602 
CtÄ  Magiiftrats- Archiv  jsu  Wesel  C.  137.  Nro.  6).  übersichtlich 
im  Anlianic  Nro.  XXX.   

29)  Dieae  Kirchenordnong  befindet  «ich  In  dem  cit.  Mann- 
Jf^Pj,'''*  1^  «»«i  darnach  im  Ansso^e  Anhang  Nro. 
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siiinsle  vcifnlgtp.  Orsoy,  Xanten,  Dinslaken,  Holten 
«esel,  Enmioiich,  Isselburg,  Calcar,  GochjGenneii  u.  a! 
wurden  ihres  GollesHicnsls  beraubt,  die  Geistlichen  wur- 
den thells  vertrieben,  llieils  getödtet  und  das  Volk  mit 
Gewalt  zum  Katholismus  gedrungen.  In  Wesel  gelangten 
indessen  die  Protestanten  schon  1599  wieder  zum  Besitze 
ihrer  Kirchen  und  nach  und  nach  sammelten  sich,  vor- 
iDgRWeise  von  dort  aus  unterstützt  ^  «) ,  auch  aufs  Neue 
die  andern  zerstreuten  Gemeinen. 

Eine  festere  Begründung  der  Weselschen  Classe  er- 
folgte  .m  J.  1603,  Am  1.  Septbr.  d.  J.  wurde  die  Synode 
2i  Wesel  gehalten,  welche  man  als  die  eigentliche 

erste  Weseler  Classical  Synode 
iraraer  betrachtet  hat.  Es  wohnten  ihr  Deputirfe  aus  We- 
sel, Cleve  Aanten,  Calcar,  Goch,  Emmerich,  Genne», 
Ree.  «nd  Werth  bei.  Man  beschloss  aber  auch  die  Kirche 
In  s'l,  r^""'  "«Jf^en,  Sevenar,  Sonsbeck,  Dins- 
laken {Schermbeck  und  Orsoy  zur  Theilnahme  zu  berufen. 
G  ,0  „ach  der  Wahl  des  Präses  Joh.  Hauenberg  au^ 
Mesel  trug  der  Prediger  von  Werth  darauf  an,  dass  die 

assico  handeln  solle  Auf  die  Erklärung,  dass  ma^ 
ch  keine  leges  beschrieben,  die  Kirche  zu  Wesel  kei- 
ft rl,V  7  ""^  gemeiner  Hewilligung 
aI„„;/  r*''".".  Abfassung  der: 
1  r"  «'»^«i^oh«"  Versamblung,  „ach  welcher 
IM^  T".^"  ^"  verhalten:  zu  Stande3»;. 
m  iTl  if'-' y^M'ch  der  Convent  berufen  und 
nach  n  "              «'"g«'««»-"«"  G-mcinen  auch  nach 

r!s^\  C''"Pi««        Wesel)  einer 

eu.Ä''''  t'"  ''^V'"^  J""'-  P-s/ Georg 
^  heuuh  h  ,u  ^  Orsoy,   auf  dem  4ten  1606 

flL  lTt  ^.'^.''t"*"  Wallach.     An  Hemmungen 

»e,  statt  der  Credentialen  nur  einen  Abdruck  des  Kir- 


«i"«»>  Ge»'„che  HP.  I!  ^f^ü-"'  Acte-  C.  137.  n.  I.  I„ 

•"'"'MWone  ,  — '  Emmerich  he».,t  Wesel  „,-„„  Alter, 
«kwe  Stad"'.;  '      P"'"'"»  >"""ig  das  Haupt  und  die  vor- 
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chensipgels  iiiitznhnngen.  Die  Bcailiteii  wollten  Giitt- 
liche  nicht  zulassen,  welche  nicht  ilie  Messe^lesen  wür- 
den, weshalb  im  J.  1606  der  Prediger  za  Orsoy  sieh  lies 
Messgewandes  bediente,  was  jedoch  der  5te  Convcnt  1607 
(6.  Juni.  Scheutzlich)  verbot.  Die  6.  Classe  versninmelle 
sich  160S  Mittwoch  nach  Pfingsten  (28,  Mai)  und  wählte 
zam  erstenmal  einen  Präses  ausserhalb  Wesel,  Theod. 
Dunckius  zu  Emmerich.  Auf  dem  7ten  Convent  1609 
(10.  11.  Juni)  präsidirte  wieder  Scheutzlich  ^i).  Hier  er- 
ging die  wichtige  Anordnung.  „Den  nachbeirlichen  Die- 
nern ist  auferlegt,  die  nachbarlichen  Kirchen  zu  visitiren, 
in  vorfallenden  Sachen  zn  dienen,  und  mit  Gotteswort 
viermal  des  Jahres  zu  trösten ,  und  ist  derhalben  den 
Predigern  su  Wesel  auferlegt,  die  Visitation  so  Büderich, 
Xanten,  Sonsheck  und  Orsoy,  dein  Diener  von  Cleve 
die  Visitation  der  Kirchen  zu  Calcar  und  Griet,  dem 
]>iener  von.  Goch  der  Kirchen  üdem  ,  Werth  und  Keuen- 
dnnclc,  dem  Diener  von  Knimerich  die  Visitation  der  Ge- 
meinfi  sn  Rees,  mit  eoidiem  Beseheid,  dass  die  Diener 
xa  Wesel  ein  Gemelnschrelhen  an  die  Gemeinen  senden 
sollen,  nnd-  dieselbe  darin  ermahnen,  all  solche  Diener, 
als  vom  Classico  Con venia  daran  verordnet,  mi  emplao- 
gen  nnd  dieselben  in  vorfallenden  Sachen  sn  snclen,  und' 
ihrem  Rath  sn  folgen«'^ 

|.  12.   Die  Reforroirten  im  Her«ogthii.m  Berg. 

•  (vergl.  Lft.  Tor      %  r..  Kam:pt«  Prow  lleehite.  1U,  ISO  f*» 

inshes.  r.  Re cklinghansen  II,  330 f.  verl).  mit  dem  handschriftl. 
WarhafFten  Bericht  vom  jetzi<2^cn  Zustand  der  Pfarrkirchen  in  Berg- 
iflchen  Landen.  1631«  (im  Kirchen -Archiv     Wesel  ftep.  t.  Nro.  27). 

Bald  nachdem  die  evangeliscbe  Lehre  im  Besgiseben 
Eingang  gefunden ,  bildeten  sieb  ancb  reformlrle  Gemei- 
nen« Scbon  1530  bestand  eine  «a  S-cborller  CRamhert 
Heinsberg),  1540  an  Wald  (Job.  WoIlerts>  In  Dfra- 
seldorf,,  wo  scbon  1527,.  dann,  1540  evangellscb  gejice-- 
digt  worden ,  finden  such  1567  Rjsfiirmirle»  Kr  o  n> e  n  b  e  r.g 
wurde  vor  1540  reformirt  (Peter  aus  dem  Braeb), 
Sonnborn  1539  (Herrn*  Weimers),  Mettmafrn  1546 


31)  Ansser  den  sonst  berncksich tagten  wichtij^eren  ScMUsspn 
der  Claue  verdienen  einzelne  speziellere  Entscheidunffen  beson- 
ders herrergebAben  iiir  werd^i»,  urfe  die  ▼w»  1609' und  KW  in  Be- 
treff der  Ehe  endTiiitfe        Anhange  Nro.  XXXI II.  XXXrf.) 
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(Dicir.  Heiss),  Düsse]  1550  (Job.  Dornen),  Elber- 
feid  1552  (IVir.  von  Lohe),  w"o«i  «reh  aneb  die  Refor- 
,     mirlen  von  Oberbarinen  hielten,  Hilden  f 559  (Job 
'     Oiterppre),   Wermelskirchen    t5«0   rHeinr.  fcoh-»* 
,     H;»n  1566  (Wilb.  Bruin),  Bergheim  ..  d.  Sieg  c! 
1570,  Neviges  157f  (Dieir.  Waldmann),  Siegburff 
1573  (Oi.oGilrewfh),  Amt  Blankenberg  1577  (Adam 
N.),  Solingen  1580  (Geilach  Katertach  f^s )  Ober- 
C»ssel  1580  (Reinhard  Paul  Herfz;,  Langenberg 
SO  (R  utger  Bleeltmann)  (Topander)  1 584) ,  R  a  t  i  n  g  e  n 
1582  (von  Nms  aas  bedient),  Dkfin  yor  158(i  rJoh.  r. 
,    RetUinghaated,  seit  1586  Job.  Apothecarius),  Reus- 

«««a/.  S**'"'"''  Erckrath),  Rade  Vormwald 
»88  (Adolph SoDdwmann) ,  Gruiten  1589  (von  Schöllor 
»«sehen),  ßendodrath  1691  »3)  Velbert  1591 
OVenneM»rSchoBf.Id),  Gräfrath  159t  (bis  1615  mit 
J„»hit  t  -!?^f  Hnekeswagen  1591  (Richard  Ba- 
JjJI^r'  *'"""«»«'»"««en  1592  (Külle,),  Wülfrath 
/W-ij  Mu  I-innep,  Urdenbach  1595 

i"m1b7^t.;^l^ha'm'r''' 

M-.*'"  7""»**"^'8«  Ourchführung  der  Reformation  er- 
[«gl*  ID  vielen  Gemeinen  erst  allmählig,  wie  in  Kronen- 

WL3"« J"''-  V»'-""'  »"  Wald  1585  durch 
«2«**S«rtorm8 ,  in  Solingen  n.  a.  a.  O.     Oft  wirkte 

»STs.  mJ*'"^^'''*'''^"  katholischer  Geistlicher, 

sLl^*"'?"''  7"  1546-1625,  wo  ein  förmliches 
Stadlaa*™»  «»"»»nd,  in  Elberfeld  *i ) ,  „der  es  wechselte 
ZTe^f     "«VT'  katholische  Collatoren  mit 

*7*r?J?'\'r  ^/•'"'P'"*'''  geriethen,  wie  in  Solingen, 

SdÄoiirbtL' " 

lt*.J..7??  ^n"  ^^'gemeinen  Druck  blieben  auch  i«  B«p^ 

Grf.Lll\  "^'"^  grossen 

^aliien  konnten  sich  manche  Gemeinen  blos  im  Geheim 

aaTi«  Aschenberg,  niederrhefn.  Blätter  II. ,  7Ö6  f. 

/'i:  ^^'l'^^af'en  Bericht  ist  Kenrad  ato  n.  2., 
sJTl  genannt. 
Smirichf,,«  '«ach.  Soiinenberg,  seit  laOS  JaKob 

^)  V.  ÄefjkliBghanaen      492,  493.  335  f.  30&  - 
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erhalten  und  ermangelten  eine.«;  öffentlichen  Ciilt«ui»  .wie 
in  Dasseldorf  von  1570  bis  1609. 

Schon  zeitig  gelangten  die  Gemeinen  nach  hier  zur 
Presbyterial Verfassung.  Einzelne  standen  Anfangs 
mit  der  Julicher  Synode  in  Yerbindang,  wie  Siegburg , 
Amt  Blankenburg,  Düsseldorf,  Batingen,  Mettmann,  £1**> 
berfeld,  Solingen,  deren  Abgeordnete  wir  öfter  seit  1573 
auf  den  Conventen  erwähnt  findend  Der  Grund  Aavan 
lag  theils  in  der  festeren  Begründung  der  Kirchen,  theils 
In  der  spateren  Combinatlon  derselben  mit  Jülichschen. 
Gemeinen.  Nachdem  sich  seit  1589  in  Berg  selbst  die 
Provincinalsynode  gebildet  hatte,  erfolgte  die  Lösung  des 
bisherigen  Verbandes  (s,  den  folg.  §.  Anni.  70  f.).  Da- 
gegen gehörten  aus  dem  Cleveschen  Duisburg  und  Kett- 
wig Anfangs  zur  ßergischen  Synode  3'^),  Der  Begründer 
der  Synode  war  Joh.  Badius,  früher  Prodiger  in  Hei- 
delberg, wo  er  die  Presbyterialverfassung  vollständig  ken- 
nen gelernt ,  da  die  dortigen  Heformirten  mit  denen  in 
den  iViederlanden  in  Verbindung  standen  ausserdem 
auch  die  Grundsätze  der  Böhmischen  Brüder  in  sich  auf- 
genommen haben  mag  ^*-')  und  an  einer  gerep^elten  Orga- 
nisation in  der  Jülicher  Classe,  der  er  schon  längere 
Zeit  angehörte,  persönlich  Theil  nahm  "ö'^). 

Die  erste  Synode  wurde  in  der  Grafschaft  Har- 
denberg, deren  Besitzer  Wilh.  v.  Bernsatt  dem  ref*  Be- 
henntnisse  zugethan  war,  zu  Neviges  unter  dem  Präsi- 
dium von  Badius,  damals  Prediger  za  Cölo,  am  21.  Juli 
1589  gehalten.  Auf  ihr  befanden  sich  ausserdem  die  Pfar- 
rer von  Sonnborn,  SchÖller,  Elberfeld  und  der  Uofpre- 
diger  des . Schwiegervaters  des  Herrn  von  Bernsau,  des 
Grafen  von  Daun  ans  Brach  bei  Miihlheini  an  der  Ruhr, 
nebst  zwei  Aeltesten  aus  Sonnborn  und  Mettmann»  Bier 


36)  Y.  Reckli  Hahausen  S.  212.  222. 
37>  r.  J.  1604.  1007.  s.  r.  Reoklia^hattften  II.,  143.  341^. 
III,,  128.  ^ 

38)  Auf  der  Synode  zu  Emden  wird  die  reformirte  Kirche 
▼on  Heidelberfj^  zur  ersten  Claase  gezogen. 

39)  Er  war  nämlich  mit  einem  Schreiben  de»  heidelb.  Hof- 
ptM^n  Olerfan  d.  28.  April  1574  za  den  Böhm.  Brüdern  gcsen- 
det  worden,  um  sich  mU  Ihrer  VerfiMsnng  bekannt  sn  machen, 
fl.  C  o  m e  n  i  u  s  Ki rchenhistorf e  der  Böhm«  Brild^t  (  Schwabaeh  1739) 
S.  120.  V.  Recklingb  ansen  1.,  274. 

39  a)  Er  war  selbst  wiederholt  Präses  der  Classe  jmi«h  ge- 
wesen, c«.  folg.  . 


* 
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warrf  beschlossen,  dass  der  Heidelberger  Katechismus  be- 
folgt, ordentliche  Disciplin  gehaiidhabt,  Kirchenältesfe 
angeordnet  nnd  alle  3  Monate  ein  Convent  zu  Neviees 
den.  Bedurfnisse  gemäss  2  Tage  gehalten  werden  sollte  «•  ) 
Die  folgenden  Synoden  «)  versammelten  sich  2,  3  Octbr 
1589  zu  Neviges  3,  5.  Jan.  1590  in  der  Steinbeck  bei 
«^'n  Sonnborn.    5,  2S.    Mai  zu 

Schoiler    6,  17.  Septbr.  zu  Neviges.  Die  Syn.  1591  be- 
schioss,  dass  jährlich  nur  einmal  Prov.  Convent  am  Diens- 
«r  ,.a?  ,"„""c  ""[««"«""diae  gehalten  würde.  7-  16 , 
t  l  rJ  ^^P*''"-         2.  Hecbr.  1591.  26.  April 

e„  rV'"-/^''^  1594  zu  Müngstha.^- 

fen  (M«ngsten)  ,n  einer  rauhen  Gegend  an  der  Wupper, 
in  emem  zum  Kirchspiel  Kronenberg  gehörigen  Dorfe.  22 

Ma  auf  dem  Hofe  zur  Mühlen  in  dir  Bauerschaft  Si;he„: 
e  ck  im  Kirchspiel  Langenberg.  23,  11.  Juni  1597  zu 
W  25-26.,  1.  Juli  und  18.  Novbr.  1597  auf  dem 
«ofe  zum  Loe  ,m  Kirchspiel  Mettmann.  27,  27.  Juli  1598 
a  f  den,  Hofe  zum  Dieck  (Teich)  im  Kirchspiel  Haan. 

i-^r  Müngsten.  30-31,  1601  zum 
u.''"}'  zuMüngsten.  33,  1603  zu  ThÖ- 

£  dTe'ir^',','''''':'  Neviges.  I5,  auf  dem  Hofe  OtteJ- 
herg,  daselbst  37-39,  1607-  1609  zn  Thönisheide. 

Kan«.!  !.    r       "l       ^'  Sy"-  prSsidirte  Pred. 

(T    nde?.        "^'^V'"^  '^"•S"  Bleckmann 

IX  hlu  nie  Zahl  der  Anwesenden 

Sn    s!n?  ^'0"  K-r*'?'""'«'  '^^^  vonRadevorinwald, 
"Tti'Jn    Tt  '-  ^f^^""»'  Wald,  Hückeswagen,  1592 
rj  isorh  /^""'.^"S'y'"^^  auf  den  Conl  enten. 

>in  fr.M-  1"?  H^'  anwesenden  Prediger  20, 
amlh!  2"="^"  besondrer  Gefahr  die  Ver- 

SZl  "7  'P""^''  die  obigen 

««ch«e  se  ergeben  an  abgelegenen  Orten,  gehalten  Wen. 

riclilunger.       7**''y'\"a'^"''ass»«'g  entsprechenden  Ein- 
wurden  nach  und  nach  eingeführt.    Das  Modc- 

4n  n.*f*''''"Shansen  S.  339  f. 

^i"  mi^lhenfen  Noh!;! ''"■''^r  "mUteln  gewesen.  Die 

»»<A.,cl,en  .,r.^  •  ,    "',!''!'  Recklinghansell  a.  a.  O. 

'"'Owe,       h'  f  *^i.'"'"l"''1:r"-  '•.  '?9-  '80  "•.  706  f.  - 

»iel>«wr"rsv;"l"f''';:,.^'''''''"»">  «""«hnt.    Uebrigen.s  habe.,  die 

«»«'»weise  „X,,K  ^f''''"y*^*"'  Anhange  Nr o.  XXXV.  aus- 
°     "  ni'tgetheilt  werden  können. 


90  Buch  L  Jülich -Cleve,  Abschnitt  L  —  1609* 


ramen  bestand  bi«  1595  nur  aus  dpm  Präses,  dem  jeizt 
ein  Assessor  und  Soriba  sugefugl  ward  «)•  Die  Anord- 
nung von  Consistorien  in  jeder  Gemeine  schrieb  dieSyn* 
1594  vor;  doch  wurden  dem  localen  Bedürfnisse  gemäss 
auch  besondere  Einrichtungen  getroflFen  Die  Syn.  i596 
hatte  die  Stolgebühren  abgeschafft;  indessen  fehhe  es  nicht 

an  Ausnahmen  j 

Die  Verbindung  mit  den  henacbbarle'n  Synoden  wur- 
de von  Anfang  an  begründet:  denn  1589  sandte  nwn  ei- 
nen Deputirten  nach  Aachen  u.  a.,  wogegen  aus  dem  Ju- 
lichschen  seit  1571  ziemlich  regelmässig  Abgeordnete  «ur 
Bergischen  Synode  kamen  ** 

|.  13.   Die  Refarmirlen  im  Her«ogtbura  Jülich. 

Cverirl.  Lit,  TOr  |.  3  Kampt«  Fror.  Rechte  "i^J^^  f. 
V.  Recklini^hansen  I,  81  f.  verb.  mit  dem:  Wahrhaft  Bericht 

Yom  jetzif^en  Zustand  der  Pfarrkirchen  in  Jiilicher  I.iindcn  l()3! 
(Archiv  7U  Wesel  Rrp.  I.  nro  27.)  Die  Acten  der  äitesten  Synode« 
TOn  1571- 1612,  in  dem  Mspt.  zn  Wesel  Rep.  I.  uro  20.  (ron  1571  — 
ISan,  zn  Duisburg  VII.  C  (1572— löJ2),  zn  C5hi  im  klefacii 
Syndikatsj^ewolbe  CI57J  — 1582),  «ich  gegenieltist  Wffanjsend.) 

Die  ersten  Anfänger  für  die  gereinigte  L'^hre  gewann 
im  Jülichschen  Petrus  Flistädt  seit  1520.  In  Aaclien 
ward  1524  Albr.  Münster  hingerichtet;  Düren  halle  152^ 
einen  eigenen  Prediger  Wilb,  Kappel.  Gleichzeitig  gab 
es  auch  Reformirle  in  vielen  andern  Ortacbaften ,  die  je- 
.  dock  nicbk  sofort  i»^bstständige  Gemeinen  su  hilden  ver- 
mochten, sondern  zum  Theil  längere  Zeit  Ton  benaehbar- 
ten  Geistlichen  bedient'  werden  mussten.  Von  Düren  ans 
umrdeS^tollberg,  Esch  w  eiler,  Weiden^  Lürkeni 
Jnlteb,  Wehr,  Tets,  Badenherg,  Reichach, 
HambacbyDorwis,  Gressernicb,  Pyr»  Inden,  ver- 
«ebn.  Skollberg,  wo  um  1524'  Gottf.  Job*  Hobers, 

Peter  Scbroito.  a.  als  Protestanten  lebten^),  toll  schon  1570 
offentlioben  Gottesdienst  gebatbt  baben  und  diente  öfter 
Flficbtlingen  ans  Frankceieb  mid  den  Niederlanden  som 


42)  Syn.  22.  §.  10.  (y.  RecklingTiansen  $».  143). 

43)  R.  z.  B.  Syn.  3.  Nov.  1593  0.  9.  ti.  18.  Nor.  T597  f.  3.> 
wonach  Düsseldorf,  Ratingen,  Mettmann  n.  Solingen  als  4  iinirte 
(Quartiere  sich  g:egenseiti»  bedienten  ii..  nnterstiitzten.  AsChen* 
berg  11«,  709.  v  Reeklf  ngh auven  8;  44S* 

44)  wie  in  Nerijs^eji«  a.  a»  O.  8F.  419. 
44  a^  a.  a.  O.  S,  347. 

45)  van  Alpen  Aef.-geach  ron  Stottberg  S.  56. 
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AnfenthaKe  <••).  In  Frechen  findet  sich  1543  eine  Ge- 
meine. D.e  i^t.Uerschaft  und  die  Freiherrn  des  Jülichsehen, 
naMen|lich  die  Herren  v.  «ellslein,  Claudt,  Ferken,  Lnr! 
^".'j  'V""'"""  waren  eifrige  Pro«es»anten  «). 

&«t  der  M.He  des  16.  Jahrh.  wurden  begründet  1553 
S . .  t a rd  und  H eins  b  e  r g  (Petr.  Winter-Chimarrhäus ) , 
Urmond,  15d7  Wickrad  und  Schwanenberg,  1560 
Oberw.nter  and   Birgel,    Kaldenkirchen  (Joh. 

Kr^'n-K.  /.i"*'-...'*'''"'"'''«'«)'  Roermond 

Hemr.  D.bbeüO,  1566  Süchteln  (Peter  v.  Tietz), 

RpWhl  (''«'"/»"^•"'«'n),  nebst  Kelzenberg 

Mhi  R.'hk'   ^ ?  Elsen  und  vielleicht  schfn 

\r  (»572  Theod.  Dunk), 

Wa  dni^el     R         '^''^^ '  ^  '  ad  ha  ch ,  Vierschen 
Waldniel,    Brüggen,   Dahlen,   Dülken,  Keni- 
V'^ZlZ^'l^^"^""  (^^^2  Joh.  Wischmann)  TegT- 

Kuchenen  Sustern  mit  den  Dörfern  Wirdt,  Siei,^ 
n.      iViederlutzingcn  (1572  Tilman  Bocard)  Nie- 

sVÄ'h'  ^'J;  Ro-merskiichen 
li  i-V  ;  Hemmerden  (1575 

W  j«cl.en),  Triebt  (1576  Geens)  «),  Badenberg, 
Weh  r  an  welchen  Orten  der  Pred.  aus  Stollberg  Gottfr. 
Königshoven  (seit  1578)  Aeltes.eund  Vorleser  einsetzte  «), 
0  ..nr'7h  «"  f'v"  Matth.  Gilberti),  K  i r c h  h e r^t e n : 
dorf  ?  MO  r  ^'  ^«««.»»'ofen,  Bracht,  Wachen- 
<lorf  (1590  Georg  Rotarius),  Euskirchen. 

V»uJ"  "'"^  Gemeinen  in  eine  bestimmte 

BeS  «i«»«  gleich  bei  ihrer 

Bepundupg  durch  die  Gemeinschaft  desselben  Geistlichen 

In  eLfln  "n  L 'i'""  """^  Zahl  der  Reformirten 
an  einzelnen  Ortschaften  noch  zu  klein,  um  einen  Predi- 

"»"»«■»V./mo.*'^'"  °-  ^  ^'  ng- 

471        Alpen  a.  a.  O.  S.  60. 

KXIX)    ■A?i:Ä''r"c''*'' i'"''"  -*^"''''-  «•  »  (Anhang  Nro. 

«i  .r.^~t  f  *  ^^r-  '•'^«^  hebt  Bonn  hervor. 

Alpen  a.  a.  O.  S.  94. 

"Ke  G,m  ,„  v-   c,."-  Oet^r-  1582  rerordnetp,  d».« 

«n  (R„h,t  ""■"nneften  nnd  Otzenrath  Tom  Diener  «nf  der  Rii- 

"»«»ucht  werdln  ''  „'^"''"»s'«»"''«''        'W-  2'^  lies»  Vnreii)  mit 
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ger  erhalten  zu  können  nnd  mnn  miisste  sieh  daraaf  be- 
schränken ,  hin  und  wieder  geistlich  erbaut  «Ii  WrerdeB. 
Diese  Gemeineverbindunj?  unterlag  häufigam.  Wechsel,  je 
nnch  Ort  -  und  Zcitverhaltnisse ,  so  wie  nach  der  weiteren 
Verbreilung  der  Reformation  selbst.  Als  Hauptpunkte  er- 
scheinen Düren,  Stollberg,  Sittard  -  Heinsberg ,  Gladbach, 
Jüchen,  Hheid,  Bedburreiferscheid  und  insbesondere  Aa- 
chen und  Coln.  Sic  waren  wohl  die  ersten  festen 
Standorte  der  Geistlichen  und  dadurch  gewissermassen  die 
Mutterkirchen  sämmtlicher  reforinirten  Gemeinen  im  Jülich- 
schen,  wenn  gleich  ein  förmliches  Filialverhaltniss  für 
die  Dauer  nicht  begründet  wurde.  Von  ihnen  ging  aber 
die  ToUständige  Durchführung  der  Reformation  und  die 
ganze  Organisation  der  preshyterialen  Verbindung  aus. 

Eine  Eintheilnng  der  Kirchen  Jülichs  in  Quartiere 
( Glessen )  mag  schon  vor.  der  Synode  sn  Emden  erfolgt 
sein.  Vier  Monate  vor  derselben  wnrde  am  3ten  des  Uea- 
monats.i571  ein  Classenconven.t  der  Bezirke-  von 
Aachen y  Jülich,  Düren,  Coln  und  Neuss. an  Bedburrei- 
ferscheid  gehahen,  wo  man  sich  des  Schutzes  des  Gra- 
fen Hermann  L  von  Meura  zu  erfreuen  hatte»).  Die  Syn- 
ode  2U  Emden  seihst  bestbnmte  bei  der  Classen-Eiatkei«. 
lang  „der  Niederland ischen  Kirchen  durch.  Deutsch-  uad 
Ostfriesland  verspreit*'  für  das  zweite  Q.uar-tier  die 
beide  Cdlnische,  beide  Aquinische,  Triechische  (Ma- 
stricht),  Limhurgische,  Neussisehe  und  die  Kirchen  int 
Fürstenthum  Jülich"«).  Diese  Classe,  die  Colniscbe  oder 
Noussischc,  welche  im  J.  1572  63  Pfarrer 52)  zählte,  «er- 
fiel  in  vier  kleinere  Quartiere, 

1.  Das  Maasquartier  (Q.  Sittard  -  Heinsberg) 
mit  Sittard  «Heinsberg,  Urmond,  Süstern,  Hasselt,  Stein  ^ 
Masseike. 


50)  V.  Reckli  ngb  atisen  I.,  82.  Leider  fehlen  in  den 
oben  cit.  Handschriften  die  Acten  der  ersten  Synode. 

51)  In  der  :Affdelin<;h  der  particularen  Synoden  s.  w.  lift 
dem  Folianten  Q.,  im  Arohir  der  Rhein.  ^niT«*Sjn.  «u  Barmen» 
hioter  den  Acten  von  Emden,  bildet t  Rbynlandt  cenen  C1  aa- 
se m  :nnd  xnsaiiinien  mit  der  Classe  von  Amsterdam  ii.8.  ir*»  Har-. 
lern  met  Carmellandt  :eenen  Synodiim: 

52)  aufgezählt  bei  v.  Re c k  1  i  n  gh a  u s  e n  1.,  83  —  85.  Die 
Claas.  -  Ordnung  1573  §.  3.  (s.  Anhang  Nro.  XXXIX.)  zählt  «nr 
ClaRRee  C5ln,  Neuss»  Dllaseldorf».  Bonn«  Brlmroh  (Bedlinrgt  ^ 
Limburg^)  und  die  .mnlie;;.  Oerter  im  Fllrsteiithi|m  JAH^k  lu Stift 
Coln  swiichen  Maas  n,  Rhein. 
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2.  Das  Jülicher  Mittelquartier  mit  Rans 
«lerath,  Hünsliofen,  Linnich,  Hackelhofen j  Wassenbergs 
Geilenkirchen. 

3.  Das  Erft quartier  (Niederquartier  an  der  Erft) 
mit  Kirchherten ,  Bedhurreiferscheid  ,  Wevelinghofen ,  Hem- 
merden,  Niedcreind,  iViederlützingen ,  Rommerskirclim. 

4.  Das  Gladbacher   Quartier   mit  Gladbach,  * 
Süchteln,  Waldniel,  Brüggen,  Dahlen,  Dülcken,  Kalden- 
idrchen.  Bracht,  Otzenrath,  Hheid,  Odenkirchen,  Kern- 
yen,  Jüchen ,  Kelzenberg. 

„Die  Kirche  von  Aachen'^  bildete  wohl  eine 
«gene  'Abtlieilung. 

Die  Pres£yterial« Yerf a ssun g  finden  wir  in 
ihrer  vollständigen  Gliederung  alsbald  in  der  Classe ,  den 
Qnartieren  und  Conristorien.  Mit  der  weitern  Ausbrei« 
tang  der  Reformation  erweiterte  sich  auch  d«r.  Begriff  der 
dnicelnen  Abtheilungen. 

Classe  und  Quartier  ist  Anfangs  identieoh,  da* 
her  heisst  die  Versammlung  derselben  bald  Classen-,  bald 
Quartier  «Synode.  Consi'storium  ist  die  Repräsentation 
durch  den  zu  Einer  Kirche  gehörigen  Getsdicluen  und  die 
AielCesten,  und  lumfasst  Anfangs,  alle  Gemeinen ,  welche  sn» 
Bwameo  als  Eine  Kirche,  encfaeinen.  Es  ist  dieses  ein 
Quartier  -  Consist ori um  nnd  unterscheidet  sich  von 
fiem  l^eeial -Consistorium,  ala  dem  Presbyterium 
jeder  einzelnen  Gemeine,  welches  ursprünglich  nur  aus 
dm  Aeitcsten  bestl^l.  Seitdem  erst  jede  Gemeine  regel. 
nifisg^  auch  einen  -eigeneu  Geistlichen  hat ,  gekört  dieser 
mit-^siim  Special  -  Consistorium.*  Das  Quartier -^Consisto^ 
vnm  wird  nun  zur  Classe ,  das  Quartier  oder  die  Classe 
lor  Provhisial. Synode.  Bis  zum*  1610  ward  die  ref. 
Krdie  JüUdis  in  dieser  Weise  vollständig  ausgebildet, 
doeh  nicht  ohne  Kampf  und  Drangsale,  welehe»  nicht 
»enige  Gemdnen  erlagen. 

Seit  1^71  wurden  die  Classen-Convente  regelmassig 
K^hsHni« '  '  • 

1.  '  3&'  Jum  1571   zu  Bedburreiferscheid. 

2.  17.  Decbr,  1571  zu  Birkesdorf  (Joh.  Christianus, 
Prises),  wo  mehre  Fragen  über  Proclamation  durch  kath. 
Westwr,  Bestellung  vou  Vormündern,  Armenverwaltung 
a.  «.  w.  entschieden  wurden ''^^). 

^ — — . 

^)  im  Anhange  Nro.  XXXVJ. 
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3,    3.  März  1572  zu  Bedbnr  (Job.  Christianus). 
4»    7.  Juli  —  zu  Randenrode  (Job.  Conart)^)* 

5.  2.  Novbr.  —  zu  Aacben, 

6.  4.  März  1 573  zu  Bedburreiferscbeid ,  welcbc  sämmN 
lieh  vorzugsweise  dem  lokalen  und  momentanen  Bedürf- 
nisse zu  entsprecben  sucblen,  indem  sie  Fast-  und  Bet- 

•  tage  aiisscbrieben  (für  1572  am  23.  Nov. ,  7.  u.  2l.Decbr., 
1573  am  29.  März,  5.  April  u.  a.),  Geisdiche  anwiesen, 
diese  und  jene  Gemeine  zu  besuchen  u.  a.  m.^  Das  Stre- 
ben nach  allgemeinerem  Fortschritt  blieb  aber  niofat  zurück 
iiiid  besonders  schien  zur  bessern  Entwiokelung  der  Con- 
▼ente  eine  specielle  Instruction  nöthtg,  mit  deren  Abfas- 
sung Jok  Christianus  und  Heinr.  Herveit  (im  Mittelquar* 
der)  beauftragt  wurden«    Die  folg*  Syn. 

7.  7.  Juli  f573  SU.  Birkesdorf  (Job«  Christianus), 
declarirl^  dies  naher worauf  der  Convent 

8.  4.  Nov.  1573  zu  Bedbur  (Joh.  Chiistianus)  die 
:Ordnung  des  Classiei  conventuz  oder  des  Quar- 
tiers Versammlung^):  bestätigte.  Die  Classe  sollte 
sidi  jährlich  dreimal  versammeln,  jedes  Special -Gonsisto« 
rinm  wöchentlich  zusammentreten  und  das  yerhält^iss  des 
letztern  zur  Classe  und  zur  Provinzial-  oder  General- 
Synode  wohi  beachtet  werden.  Die  Convente  des  fol- 
genden Jahres 

9.  3.  März  1574  zu  Bedburdick  (Conr.  Wairave  zu 
Düren) 

10  —  11.  7.  Juli  u.  3.  Nov.  zu  Bebdur  (Job.  Chri- 
stianus) gaben  wieder  mehre  particulare  Entscheidungen  ^0 
und  verpflichteten  die  Gemeinen,  um  gute  l^rediger  zu 
erhalten,  sich  der  Studenten  anzunehmen.  Für  einen  be- 
willigte jährlich  Aachen  8,  Cöln  8,  das  Miftelq.  8,  Sit- 
tard-Heinsberg 6,  Meil,  Müggenhausen,  Kuchenen  6, 
Deuren  6,  Gladbach  5,  Neuss  und  Düsseldorf  4,  Bedbur- 
dick 4,  Bedbur  6  Thir.  —  Mehre  Gewissensfragen  erledigte 
12.  6.  April  1575  zu  Aacben  (Asverus  Pyll) 
13  — 14.  6.  Juli  u.  2.  Nov.  zu  Bedburreiferscbeid 
(Job.  Christianus  —  Conr.  Walrave>^>  Die  |3te  Syn.  ver- 


54)  s.  Anhang  Nro.  XXXVII.     .  . 

55)  zugUich  mit  andern    l^estimmitngen.  Anbapg. 
X  X  X  V  I  1  I. 

56)  Anhang  Nro.  XXXIX.  * 

57)  Anhanic  Nro.  XI^ 

58)  Anhang  Nro.  XLI. 
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bot  Dispiitalionen  mit  Ketzern  ohne  Genehmigung  ^er 
Classe  und  bestimmte,  dass  zum  Disput  mit  den  soß. 
Vollkommenen,  Sündlosen  zu  Cöln  das  Con«,  zu  BedhZ 
einige  absenden  solle.  Zugleich  ergingen  schwere  Kla- 
gen über  die  Bedrängnisse  von  den  Katholiken,  weshalh 
nmn  beim  Herzog  von  Jülich  und  dem  Pfalzgrafen  yofi 
Zwei  brücken  zu  suppliciren  beschloM  Uüd^iB  Synode  nur 
zweimal  im  Jahre  halten  konnte. 

Chfistianus)      und  eben  da  \  ^  • 

Joh,  Hockehim)  ^ 

^*  ^-  ^^^^«^^  ^^^^  (Walraw  — 

Vwislianus).  * 

Die  Mitglieder  des  Convtnts  waren  bisher  mwohl 
von  den  deutschen,  als  fraijz.  und  nieder!.  Kirehwi  abge- 
sendet «.o.de„.    In  Folge  eines  Schluwe.  dl^r  D^Ä 
Sy„.  ,„„  1578  über  die  ScheWaog  d«  Synoden  yot 
Cp«nen  verschiedener  Sprache   ent^Janden  aberZweifJ 
!el,;„  r       "        welschen  Kirchen:,  fernef  den  deot! 
«t  e.  „„7""'*".  beiw.bn.B  dnrften.    E.  ward  die.  gj. 
stattet  und  so  ordneten  auch  später  die  wekchen  Kircl^n 
it  ori         Afchen  Deputirte  ab.    Di.  Glieder  der  CoS! 

I     ,;?T  '^n''*"  /^«'^  J'wafc-liel«  «lefc  einem 

Turnus  zur  Synode,    ftr  die  Kirehe  von  Hfi 

Re  h  '  ^«hr»  Tel,.  B^lenheig.  ^iiden  oder 
«  etzt  sLllh"  Aapben  Oüre».  Warldn,  Schweiler  und 
»uletzt  Mollberg  e.nen  DtepnUrtt»  »nd«n  .ollte-). 

Bedb«'äof  ChlisÄ).**''  - 

(Job.  Badin.*^'  *  ?•  O«*'-  2"  Bedbur 

Et^iÄK^«!)!  «•'•«»•t"«ng«n  über 

WlJIi^  "  i"''*  5'"«'»«"  abermals  schwere  Ver- 

"WIW  «ad  die.8prgß  der  unter  den  grössten  Gefahren 

^^^^^^^^^ 

^)  Anbang  Nro.  XLII.     -  '     •  . 

J^'-  C«Utt'*Wart«r"k''*.u  ^'  ^-  »eckUnghansen  I., 

^•i'len  am,)  ^-  HackHoglianae«  w.deo,  «.  ia»t 

Anhang  Nro.  XLIII.  - 
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fortgesetzten  Convente  mussten  jetzt  für  die  verwaisten 
uod  heinilichen  Kirchen  verdoppelt  werden. 

25  —  26.    15.  März.  11.  Octbr.  1581  zuBedbur  (Job. 

Christi  an  Iis) , 

27  —  28.  26.  April.  10.  Octbr.  1582  eben  da  (Chri- 
atianus  —  Bad  ins). 

Ohne  Geistliche  hielten  die  Gemeinen  ihren  voll* 
ständigen  Gottesdienst^^}  an  verborgenen  Orten  „da  es 
am  wenigsten  gefehrlich,  auf  das  die  Dhiener  desto  bas 
und  ohne  gefahr  bei  allen  ihr  Anipt  verwalten  . .  •  dieweil 
die  Dhiener  der  heimlichen  Kirchen  fast  an  allen  Orthern 
bekant  werden  Die  Evangelischen  im  Stift  Lüttlehi 

welche  mit  der  Rheinischen  Classe  Terbnnden  waren ,  wie 
die  zu  Masseyk,  wurden  vertrieben,  weshalb  die  Synode 
diireh  das  Conslstorium  xu  Antorf  (Antwerpen)  eine  Ver- 
mittlung bei  Wllh.  V.  Oranien  versuchte.   Der  Uebertritt 
des  Churf.  v.  Coln  Truchsess  von  Waldburg  zar  prot. 
Kirche  brachte  auch  kein  Heil:  denn  schon  1583  entsetzt 
hatte  er  Ernst  von  Baiern  zum  Nachfolger,  welcher  dem 
bisherigen  Förderer  der  Reformation,  Grafen  Adolph  von 
Neuenar  und  Meurs,   des  Truchsess  Obergeneral,  seine 
Herrschnft    entriss   und    die   Gemeinen   zu  Bedbiirdick, 
Bedhureiferscheid ,      Kempen,      Miel,  Niederlützingen, 
Niederempt,    Rommerskirchen    u,    a.    zerstörte.  Auch 
des  Herzogs  von  Jülich  spanisch  gesinnte  Raihe  wirkten 
verderblich.    So  wurden  aus  Neuss  die  meisten  Ueforniir- 
ten  vertrieben,  ihr  Prediger  ins  Gefängniss  geworfen  und 
den   Protestanten  in   Düren  und  Remagen  die  Duldung 
versagt.     Im  Jahre  1583  konnte  kein  Convent  gehalten 
werden;   schon  im  folg.  J.  trat  derselbe  aber  wieder  in 
Aachen  zusammen,  wo  er  bis  1597  regelmässig  versam? 
melt  werden  konnte. 

29  —  30.  13.  Mai.  7.  Octbr.  1584  (Job.  Christianus)«). 
31—32.    14.  April.  4.  8eptb.         (Christianas  — 
Badias  )• 

33  —  34.   16.  April.  8.  Octbr.  1686  (Christianas>«^> 


62)  Dazu  mahnte  die  Syn,  16.  Mftrs  1581. 

63)  Syn.  11.  Octbr»  1581. 


64)  Anhang  Nro.   XLIV.    v.   Recklinshausen  I.,  87 
ne.nnt  Otto.  Gilverath  Präses  der  Frühlingsayn.  1584.    in  der  von 
mir  benutzten  Handuchr.  steht  :Joh.  Christianna; 
6o)  Aa.hans  Nro.  XLV, 
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35—36.  8.  April.  30.  Sepibr.  1587  6") 

Wiederholt  ergingen  ernste  .Mahnungen  zur  Ausdauer 
i«MJnuDg  von  »et-  und  Fasttagen  und  Maassregeln  zri 
&<b«rheil.    Die  Geistlichen  wechselten  öfter  den  DienM 

&iur«„7'  nicht  den  Behörden  auft" 

Meo  Mdm  unbekannter  zu  bleiben  «'),  die  Credenz-Jnd 
«irnelionsbriefc  der  Abgeordneten  wurden,,  e,ward„„kjl 
aqf  Kaufmanns   Weise«    ausgestellt   und   die  sCdal 
*^Z^  n  Hhnlieher  Artfiir  d^e  Abwesenden  ver&.«t 
Zum  letztenmal  hielt  man  zwei  Synoden  im  J.  «gj 
Cniitr  7u  s    1     Marz.  u.  9.  Aug.  1589  (  Christianu«  — 
Gottfr.  Fei  ):  denn  die  Bemühunlen,  durch  ■  Vermitdn^ 
k,  benachbarten  Adels  Duldung  fu  erlangen    so^vie  d^! 
Verwendungen  beim  Herzoge  «eLt  bliebt  erfoWo, 
leschloss  daher  die  Synode  »""»igio«.  JM 

gefahrhchen  Zeiten  sich  Jährlich  nur  ei«».l  «^JS 
T.  Badius),  and  lelbat  die. 

TaIZ  ren"'"''  Ceti: 

ISRfi  fiT^n  '^^3  (Christianus).    21—24.  Anir 

nicht  bSloht^"""**"  ün.ich.,h.U  der  Weg^ 

sehe       '^'"'''''''''''«n  Classe  gehörten  aaoh  »ehre  Berirl. 

merfdd  " Toi- ''"^  »«..eldorf,  Kätingen.  Ä 
Sicff  *°''"gen.  «o  wie  die  Kirchen  an  der 

L  Ü;.f''Mti7t",''''"i";V  ^"'^••-S'  Blankenherg 
159,1  ,       m  Sieglar,  Uckerath,  Honnef  W).  Schon 

lln  tAl^VrT'^  Oie  Bergiieh.  Synoi;  z„  b  . 
_  «tbeilt,  sieh  derselben  ganz 

l»«.'  n  XLV:  '"*'  "'Sekobei,  8.  Octbr.  1586.  A«. 

Wor'lt,  wie  ririm  ''"^  Word»  »« 

worden,  y„d  d2  ™--  "''"^^"'^  beschreiben  stehen,  g'° 
W  "»«Iber  au/r  e"n  a^^rtT^VT'^""  Sefahr  des  Wc  I 

»StA5»»S  ^"''.o-  XLVII.  xi,viii. 
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anziischliessen  ^^^^^  geschah  dies  nicht  sogleich,  denn 
1597  entschuldigte  sich  noch  Elberfeld  wegen  des  Nicht- 
jerscheinens. 

Auch  in  der  Zeit  der  grössten  Gefahr  wurde  übri- 
geDS  Zucht  und  Ordnung  nicht  versäumt.  Stets  hat  sich 
die  ref.  Kirche  durch  ihre  sittliche  Strenge  ausgezeichnet, 
wofnr  die  Beschlüsse  der  Synoden  ein  s]>rechendes  Zeug- 
iliss  bilden. 

Seit  Erlass  der  Convent •  Ordnung  von  1573  ^yllrden 
der  Vorschrift  derselben  gemäss  anekln  kleineren  Kreisen 
die  dem  Presbytcrialsystem  entspreehenden  Vereine  gehal- 
ten» Im  Gladbaeher  Quartiere  trat  das  Consisto- 
riara  jährlich  öfter  zusammen ,  besonders  zur  Handhabang 
derCensnr  und  snr  Befriedigaag  der  localea  Bedürfnisse. 
So  wissen  wir  Ton  Conventen,  gehalten  zu  Rheid 
21.  Febr.  1674,  Breill  24.  Octbr.  d.  J.,  Mülbroch  7.  April 
1576,  Dülken  16.  Aug.  u.  19*  Octbr.  I5g5,  27.  Febr.  u. 
16.  Octbr.  U86,  8.  iannar  u.  25.  Febr«  1587  (o.  O.),  9  März 
15S7,  15$9,  1591,  1595  za  Gladbach,  1«  Mai  1596  zu 
Süchteln.  Als  Theilnehnier  dieses  Consistorial-ftaar- 
tiers  finden  wir  ausser  den  gen.  Gemeinen  aaeh  die  ztt 
Brüggen ,  Kaldenkirchen,  Kempen,  Bracht,  Odenkirchea 
namentlich  erwähnt.  Zur  Entscheidung  bediente  man  sich 
vorzüglich  der  Schlüsse  der  Classical  -  Convente,  welche 
öfter  genau  in  i^ezug  genommen  werden  "^2).  Im  Sprengel 
von  Düren  wurden  die  Consistoria  abwechselnd  zu  Düren, 
Eschweiler  und  Stollherg  gehalten  ^3).  Der  Gladbaeher 
Convent  vom  3.  April  1591  traf  die  Verfügung  „Weil 
durch  Anstehung  und  Xachlassung  der  Special  -  Consisto- 
rien  in  den  Quartieren  grosse  Unordnung  einreisst,  so  ist 
rerabscheit,  dass  in  allen  Quartieren  alle  und  jegliche 
Gemeine  die  Eltisten  zu  zweien  Monaten  zusammen  kom- 
men sollen  und  sich  von  allen  vorfallenden  Gebrechen 
berathschlagen  und  was  nützlieh  gut  und  christlich  ist 
anordnen. " 

Seit  dem  Ende  des  16.  Jahrh.  erreichte  der  Druck 
der  EvangeUscben  wieder  eine  bedeutende  Höhe.  Die 

71)  Ausser  den  mitj^eth eilten  Schlösse«  der  Äynotlen  in  Nro. 
XXXVK  folg.  sind  die  Disciplinar  -  Bestimmnns^cn  der  Convente 
Yoa  J572  —  1500  im  Anhange  Nrt>.  XLIX.  zusammengestellt 

72)  Die  Acten,  welche  fast  lauter  Specialia  ettthalten,  nn* 
den  «lob  in  dem  ehan  cit  Bnisbntger  Mtpti  , 

73)  ran  Alpen  a.  T,O.Si.lir^  y,  Aeeleliagb»ftaen  I.,  1«^ 
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Gem.  zn  llasselt  (im  LüUiohschen )  cinir  unler  Hüi^ 

Md  und  Wafraih  versehen  ue.den.  Die  Gemeinen  zu 
BDllHheim,  Flamersheim,  Bolheim  wurden  ihres  Pnii. 
«nlen  herauht»),  die  zu  Oberwinter  und  Bireel  vlL 

Stadt  Tenvesen,  über  die  Protestanten  j„  Aaehen  w^rf 
d.  Acht  verhangt  (29.  Juli  1598)  und  auf,  «a„„„,S 
vollzogen,  das  Quartier  an  der  Krft  scheint  SrTeiSj 
Ceisthchen  „,ehr  gehabt  zu  haben  und  solke  Saoh  ei^ 
V  r  ugung  der  Syn.  von  1601.  von.  Gladb.»ch  ao,  beS  "nt 
I  ;  "''"""'h  ^""■'••^n  die  Synoden,  wenn  rfeldi  oft 
«hwaeh  besucht,  wieder  regelmässiger  *geb«l,e«5  *" 
46—47.  5.  Juni  1601  a.25__o6  Au»  ifiA»  u..t 
berg  (Casp.  Wachten.lorf;.  *         ****  ~ 

MockS).  "  Woveüngbofen (Eborb! 

50.  2—3.  Aag.  1605  zu  Düren  (Maufc.  K«nen) 
ä  2,  '^"1;  R-gelraid  \M.cki«5!    ^'  • 

J.14.  DieReformirten  in  der  Grafschaft  Mark 

»3        'T'!"  «"günstige  Stimmung  enlge- 

K  Llh«:  '  1'",  vorzugsweise  von  der  cfafschfft 

f"'''^''}\'^r  «•■•«'•"•»"frischen  ün- 

«•«lielufl»  ,11,  J  ^'»'•"^"'entTern,  Schwenkfeldern  und 
•i*  S.r  Refi!'w  '^'«^««      werfen.  Wo 

•«•-gleich  ve'rtr  eben     feh"?!  .«T'"''' 
'^i  in  dieaer  ,*  I-utheraner  •timm- 
 feindlichen  Gesinnung  überein»  nnd  Gokl. 

75)  Warh"  Warhalften  Bericht 
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liehe,  welche  in  den  Verdacht  des  reformirten  Bekennf-. 
nisses  kamen,  wurden  entlassen.  So  in  Soest  seit1533 
Joh,  Campaniis ,  Joh,  v.  Bruin,  auch  wohl  Joh.  v.  Synck- 
hausen^^},  in  Dortmund  Joh.  ilcitfeid,  der  eigentiiche 
Begründer  der  Reformation  1556'^),  nach  dessen  Entfer- 
nung die  Reformirten  zusammen  mit  den  Wiedertääfera 
durch  ein  Edict  aus  der  Stadt  verwiesen  worden  '^^).  In 
Essen, Werden  finden  sich  während  des  16«  Jahrb.  keine 
Reformirte.  Ehen  so  war  es  im  Raven sbergischeoi 
W'O  erst  seit  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  durch  Brandenburg 
Yermittlung  die  Reformirten  Aufnahme  erlangten.  Auen 
in  der  Grafschaft  Mark  konnten  erst,  seit  Brandenbufg 
hier  Einfluss  übte,  die  Reformirten  sich  weiter  ausbreiten. 
Bis  dahin  erscheinen  sie  mei»t  nur  vereinzelt  und  bilden 
während  des  16.  Jahrh.  wenige  Gemeinen,  die  cum  Theil 
erst  durch  Verdrängung  der  Lutheraner  sn  Stande  konio 
men.  Die  Anfänge  mehrer  Gemeinen  sind  unbekannt,  su 
den  ältesten  gehört  aber  Hilbeck  1565  (Gobel  Boclcel-* 
mann  O)^,  Hamm,  wo  die  ersten  Ueformatoren  seit 
1553  der  Wiedertäuferei  beschuldigt  weichen  niussten, 
bis  1576  Joh.  Hardt  und  Gerh.  Poth  den  Heidelb.  Kate- 
chismus einführten.  Gegen  das  Ende  des  16  Jahrh.  sind 
aus  den  bisherigen  liitb.  Genieinen  entstanden  Bladen- 
horst, Cam  e  n  (lleinr.  Bock  u.  Jac.  VVeyng) ,  Wickede 
(Peler  Crito  u.  J.  Herling),  ßönen  (Job.  Eichelberg) 
auch  wohl  Neuenrade  (Bernh  Decanus  1605).  In  Lü- 
nen wurden  die  ersten  Prediger,  weil  sie  der  ref.  Con- 
fession  verdächtig  waren,  entlassen  (1555  Jac.  Kintvader); 
eben  so  in  Altena  (Joh.  von  Horn,  Kallmann  und  Cocblaeus). 

Ileforniirtc  Flüchtlinge  wendeten  sich  unter  diesea 
Umständen  nur  seltner  hierher.  Als  um  1570  solche  nach 
Unna  kamen,  erging  sofort  ein  strenger  ßefebl  gegen 
deren  Aufnahme  so).  Dennoch  scheinen  sich  Reformirte 
hier  stets  heimlich  aufgehalten  zu  haben,  welchen  wieder- 
holt nachgespürt  ward^'). 

77)  Hamelmann  op.  p;en.  p.  IIOI,  der  freilich  bemerkt, 
die  Ursache  der  Dimission  sei  ihm  nicht  bekannt  geworden. 

78)  s.  oben  8.  Anm.  16%  Von  ihm  sagt  HamelmaitB 
p.  1031 :   an  iinqnam  purn»  fnerit  in  rell|^ione  ignoro. 

79)  s.  Anh.in-  Nro.  XXV.  (§.  8.  Anm.  168.). 

80)  d.  Düsseldorf  5.  Aug.  1570  Steiaett  Westf*  Gesch. 
XUI.,  1314  verb.  1161  f.) 

81)  V.  Steinen  a.  a.  O.  S.  Ilßo,  1175. 


Zweiter  Abschnitt. 

Di«  evadgelische  Kirche  in  den  Jülich -Cleve- 
(chen  Ländera  seit  1609  bis  1673. 

$•  IS.  Geschichte. 

„«.^"1*.*"  ^^""^"S  Johann  Wilhelm  nm  25.  März 
1689  kwderio»  gestorben  ,  da  erhoben  alle,  welche  sich 
henn  kerecbiigt  hielten,  den  Anspruch  auf  die  Erbfolge  O. 
r'n'ü^f.L*",  ''«^'«"g"^s  "ans-  und  Grundgesetz  hatte 
Je  ÜBtheilbarkeit  der  Lande  und  die  Primogenitur  für 

fl^^Tir  "s**  ^«"'"'^''e  ßescendenz  bestimmt,  (so 
1418,  1546  II.  a  )  Die  damit  im  Widerspruche  stehende 
ABWurlschalt  auf  Jülich,  welche  1483  Kaiser  Friedrich  III. 
im  Markgrafen  Albrecht  von  Meissen  ertheiite.  war  da- 
1er  auch  1496  und  1.50!)  widerrufen  worden. 

Die  Prätendenten  im  .t.  W09  waren  aber: 
si,..,  ^  i  1  ■  '^'g'smund  von  Brandenburg.  Die 

?   '  •^r*"'",;  ^^'il''«''"«.    Marie  Eleonore, 

L  1^"'°^  Albrecht   Friedrich  von  Prens' 

n/'^irru  '    '!f"'   i"  ^hepact   die  Zosiche. 

»einni    h'    •^^f.h««   Abgange    der  männlichen 

n  IT  "  """"  Nachkommen  die  Lande  sa- 
er,  sollten.  Marie  Elenore  starb  jedoch  bereits  Tor 
e,„  Bruder  16118  und  so  schien  der  Gemahl  ihrer  Toclü 

r  Anna  ^  j      Sigismund  das  nächste  Anrecht  anf  die 
t'Uolge  zu  besitzen.     Dagegen  behauptete  dieses 
Ann,     r  ^)y«'"' «ebende  Schwester  Job.  Wilhelms 
Anna,    Gattin    des    Pfalzgrafen    Philipp  Ludwig 

L  für  -7^'  iK  ^'t  '''•^        j»«»*  ErbtochtM 
i  „"Iri^t''"  f'lf«»"«  Wilhelm,  als  den 
männlichen  .Spross  des  Hauses. 

F»A:Thob"Sf     ■'•'•""■'S  s^""''*'*'» 

^"«^  Seii!  L?^ V*rf  ^''^"],""'"''' "Weddigen  Ilandb.  der 
»»>  Im  W  '6  -  20  (35 Schriften).  Da^..  veiRl. 

t^fWi>W  ftflirt  I83l'4.  ****  *"*  •"»''<''>»«!'•« 
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3)  die  diiltc  Schwester  Margarethe,  Termählt 
mit    Herzog    Job.    von  Zweibrücken 

4)  dievierie  Schwester  Sibylla,  Gattin  des  Mark- 
grafen Carl  von  iiiirgaii- Oeslreich. 

5)  Der  Herzog  ('  a  r  1  von  Gonzaga,  Nevers- 
Mantua,  wegen  seiner  Abstammung  von  Johann  I.  v,  Cle- 
ve-Mark* 

6)  Graf  Ernst  von  Manderscheid  und 

7)  Herzog  II  ein  r.  de  la  Tour  von  Hnuilloo, 
Nachkommen  Engelhert's  II.  von  Mark.  Endlich 

8)  Chursachsen,.  wegen  seiaer  früheren  Even** 
tualbelehnung  ^  *). 

Als  wirklich  berechtigt  konnten  nur  Brandenburg 
und  Pfalz -Neuburg  angesehen  werden.  Der  Kaiser,  wel^ 
eher  aber  selbst  bei  diesem  Zwiespalt  für  sich  Yortheil 
erwartete,  befahl,  dass  keiner  der  streitenden  Fürsten 
vor  seiner  Entscheidnng  sich  des  Erbes  anmassen  sollte» 
Diesem  Verbote  kamen  jedoch  Job.  Sigismund  und  Wolf- 
gang Wilhelm  zuvor,  Hessen  sich  im  April  1609  an  den 
Hauptorten  des  Landes  holdigen  ued  vereinigten  -sieh  auf 
den  eindringlichen  Rath  der  Evangelischen  9  besonders 
des Landgra^n  Moritz  von  Hessen ,  am  31  .Mai  zu  etnem 
Yergleiehe  in  Dortmnnd^^),  nach  welchem  sie  vor- 
läufig gegen  die  andern  Prätendenten  zusammen  halten  und 
die  Länder  gemeinsam  verwalten  lassen  wollten.  Hierauf 
folgte  am  16.  Juni  die  allgemeine  Huldigung  und  die  Er- 
theilung  der  llevers:ilen  für  Cleve -Mark  zu  Duisburg  am 
4  (14),  für  Jülich- Herg  am  11.  (21.)  Juli  zu  Düsseldorf  2), 
worin  namentlich  verheissen  ward  „die  Cntholische  Rö- 
mische, wie  auch  andere  Christliche  Religion,  wie  so 
wohl  im  Rom.  Reich,  alss  diesen  Fürstenlhunb  und  Graf- 
schaft,  an  einem  jeden  Ort  in  ölfentliehem  Gebrauch  und 


1  a)  Ausser  diesen  Ifanptcompetenteii  fehlte  es  üFuri^cns 
nicht  an  einzelnen,  weiche  noch  separate  Ansprüche  machten,  wie 
».  B.  Brannschweig  —  Lllnehurg  anf  die  Herrschaft  Vlotho.  (ir. 
Ledebur  diplomat  Gesch.  der  Stadt  u.  Herrsch.  Vlotho.  Berlin 
1820  8.  70  f.) 

I  h)  Liinis  spicilecr.  P.  spec.  cont.  III.,  69  f.  Du  Mont 
Corps  dipIoniati.(ne  T.  V.  l\  II.,  I03  f.  11.  a.  Daselbst  «tnd  auch 
die  spätem  hierher  gehörigen  Dommente  niit-etheilt. 

2)  Gründliche  Oemonstratinn  des  Avahren  Verstandes  n«Ä 
«'  '.'f  *  •  •  •  'ÖOD  ertheilten  B^erersalen.  —  Amsterdain 
166dw  4.  BeUage  A,  ^  C. 
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Ueluing  za  eonüoniren ,  za  nraimfeniren  und  zuzulassen  3), 
Qod  darüber  niemand  in  «einem  Gewissen,  noch  exerciiio 
IS  turbtren,  zu  molesdren  noch,  za  betrüben:  —   dass 

3)  'Wtgtn  dleaca  Worte  .-siiiziilajuen:,  welches  sich  allerdings 
im  Reverse  befand  nnd  . »oh  io  dem  B«.tall..ng«patente  für  den 
•»  .,k,.,cl,en  Inspector  1612  (s.  nnten  Anw.  M.)  mit  dm  ganzen 

ir'l'rt       '  'Pf"  '■"^•»'  »•»,  Sathol" 

S^te  dafür         a.,.,en:  lesen  wollte  ,,„d  al,  man  zuffe.  lande» 

toi  e,  >m  Original  :zn.,.las..en..  heme  («.  Gründliche  Demon! 
^  j?^  •  :  *«"^'"«"«.^""'»  lassen:  interpretirfe.  Da^e- 
S  ded..c,r.en  .I,e  Er.,gell«,hen ,  du.  In  den  Reversnlen  „dfe 
L.bertat  .n,  knchwesen  nnd  bürRerL  Gereeh Häkelten  fBr.tl ich 
Tm.chert  ,,„d  v.rsie^-elt  wird;  nicht,  wie  etliche  eielpIrS^  X 

mJ2.i  «la«  damalige  Exercitinm  Re- 

Uxto.bnlM,en    wl«  »,n  gleichfala  und  ohne" Grund  etwa  v«t 
Reken,  .»ndern  in  allen  Orten  nnd  In  alle  AVe^e  z,,7uir,en« 
La,peyre,  Gesch.  „nd  he.t  Verf.  der  kath.  Klr^L  In  pJwMen 
1.,  2ü(,.  Ann,   II.  findet  es  nach  Zweck  und  F>sran/dw  l^rän^ 

V^'LT Ori^'V^l'^''"'^  Beznsnahm" 
-in  jenes  Ort«  üebnnff  ans  dem  Worte  rzulaisen-  keine  vHl 

^  e  Fre..el,„ns  /er  Reliffi„.,abnng  hentnlritin  n«t|  Vh  «ei„  .  l'' 
toislaiide,  nnter  denen  es  r.ii  den  Rever.salen  Inm    aU  .1nr«h  jul 

ÄLÄ  "''r.'f'*-  "  '  ""ten'lefi: 

dfe  RA.u!^*?i."  «»'"i"  «'"•««•n;  daher  ward  den  Katholischen 
t  i-^  en  ab?r  .H«"  ^''^  ^-gesichert,  den  E^n" 

■e»  diri  it,^;i, ■>  .'•  '       'r^o"*"'  der  Stande/roi  de. 

ri,  • .  «l«^"    Rvanseli.chen'^n^ehörten  ^. 

te-tant.rt.^'"*"«^*:  «•«'«I"'  'l»"'als  beide  Pri 

X»  S".;f„l""  'l"-«  »f«<»  K"*»  fortbestand;,  nnd  h.n- 

Howt^ntJ  Z  ,      "^]"'"'^'  gemil.ss.  wie  die  «peeiellere  Dar- 

J'ili  im  7r d'«  fünfte  's«  Beuren  an»  21.  (31.) 

Pfarr- m,,  K- 1  'T"?'*'--  ^"'^  verheissen  „in  der 

•»rde  e  h^!'' p'''''':!?*  'S™-  Religion 

Jl^J^e»  Exercitlea  öffentBeh       gestatten  . .  doch  andere 

libei-m^?'  Ko»ani«  securitas  reliqnisque  vero 

ed  il  „    -.^  '•elfg'oni*  exercitinin  nnn  In  nn»  ant  altern, 
dtrel»-?  l-ng*«»  »«a'nm  pro»inciarnm  Ineis  conce^ 

linmh.»  ""  "*  ^'""t'"  v"!»!»  «Hculis  reversalium 

™««i|n*8se,  nofl  tantnm  Cath.  Romanam,  sed  et  in  toto 
FW»  ei  tu  praviacifs  ositatani  celigionem  libere  usur- 
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auch  die  Stifte,  Clöster  und  alle  andere  Collegia  durch 
Landsessip^e  besetzt,  in  esse  gelassen,  gehalten  und  nie- 
mand daselbst  in  seinem  Gewissen  betrübt  werden  möge"  — 
Der  Kaiser  erklärte  sogleich  den  Dortmunder  Ver- 
gleich für  nichtig  und  versuchte  durch  seinen  Vetter  Erz- 
herzog Leopold,  Bischof  von  Strassburg  und  Passau, 
salbst  in  den  Besitz  der  Erblande  zu  kommen^*).  Da 
die  religiösen  Interessen  mit  den  politischen  zusammen 
trafen,  standen  sich  jetzt  der  Kaiser  mit  Spanien  und 
der  am  10.  Juli  1609  zu  Würzburg  von  Maximilian  von 
Baiern  gestifteten  katholischen  Liga  auf  der  einen,  und  die 
possedirenden  Fürsten  mit  der  evangelischen  Union,  ge- 
schlossen zu  Ahausen  4.  Mai  1608,  am  11.  Febr.  1610 
m  Schwäbisch  Hall  mit  Frankreich  verbunden,  und  Hol- 
land auf  der  andern  Seite,  kampfgerüstet  gegenüber.  Die 
Zerwürfnisse  des  Kaisers  mit  seinem  Bruder  Mathias  und 
,  ,die  übrigen  Zeitverhaltnisse  hinderten  indessen  für  den 
.  Augenblick  den  Ausbruch  grösserer  und  anhaltender  Feiod« 
Seligkeiten.  Brandenburg  und  Pfalz -Neuburg  vermochten 
daher  in  dem  Gesammtlande  ihren  bisher  gedruckten  Glau- 
bensgenossen die  denselben  zugedachten  und  verheissenen 
Freiheiten  (s.  Anm«  3)  zu  gewahren,  die  zerstörten  Kir- 
chen herzustellen,  die  sich  neu  bildenden  Gemeinen  zu 
unterstützen ,  die  gegenseitige  Verbindung  derselben  zu 


im  Reich  zugelassene  Religionen  auf  ihr  Verlangen  ilergl.  Exer- 
eitia  ansu richten  nicht  verwefi^ert  .  .  werden  soll".  Darauf 
erklärten  auch  die  Zünfte  16.  (26  )  Dccbr.  ej.  (a.  a.  O.  Beil.  E.) 
dass  ,,in  Ersetzuns:  des  Raths,  Scheifen,  Arnbach tsmeister  ii. 
gemeine  Aeinbter  dem  Rel. -Frieden  gemess,  anch  andere  ziij^elas- 
sene  Rel,- Verwandte  —  admittirt  und  nicht  auso^eschlossen  wer- 
den sollen".  In  den  Reversen  für  Lippstadt  17.  Febr.  1610,  fttr 
Besen  7.  Mai  1611,  fttr  MUhlheim  12.  Märs  1612  lu  a.  (a.  a.  0.) 
wird  immer  dasselbe  Princip  ansg^esprocheu  und  Tiele  evangell« 
sehe  Gemeinen  werden  jetzt  neu  begründet.  Als  die  Katholischen 
sich  darüber  zu  heschweroti  anfingen,  erklärten  die  Fürsten  schon 
am  20.  Decbr.  1G09  durch  ihre  Conimissarien,  sie  hätten  die  Re-  ' 
▼erealien  nie  anders  rerstanden,  als  dass  den  Katholiken  Manate- 
nens,  den  Protestanten  aber  die  Freiheit  ihres  Emrcitii  verspro- 
chen worden,  weshalb  beide  Parteien  zu  gegenseitiger  Daldang 
und  ruhigem  Heisammenwohnen  ermahnt  wurden«  Eben  so  spÄ* 
terhin.  (s.  Anm,  9.  10.) 

3  a>  vergl.   die  Publicanda  u.  Mandate  v.  28.  Sptbr.,  21. 
Octbr*,  15.  Deebn  1609  und  die  von  den  Verbündeten  dagegen  er-' 
lassenen  Edicte  v.  5.  Octbr.  1600»  12  Jam  1610  u.  a.  dScotti 
Cleve^Mark  L ,  m  225.  227.  228.) 
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^efnr(le^n  und  ilire  Organisationen  zu  bef«»sligen.  Die  Pros- 
bTtprien,  Classen  und  Provinzialsynodon  werden  jetzt  un- 
gehindert gehalten,  die  Generalsynode  der  Reformirten 
bildet  sich  1610  und  die  Lutheraner  werden  im  J»  1612 
zu  einer  gleichen  Versammlung  veranlasst. 

Leider  ward  aher  bald  die  Eintracht  zwischen  den  heiden 
Fürsten  gpstört.  Wolfgang  Williclm  vermählte  sich  am 
10.  Novhr.  1613  mit  Maj^dalena ,  der  Schwester  des  Haupts 
der  Liga  und  trat  dann  am  25.  Mai  1614  vom  luther. 
zum  kathoL  Bekenntnisse  über.  Sofort  bereitete  sich 
Brandenburg,  indem  es  allen  Unterthanen  in  den  Suc- 
cessionslanden  die  politischen  und  religiösen  Privilegien, 
Freiheiten,  Verfastnngen aufs  Nene  zusichertet^),  mit 
Holland,  Nenbnrg  mit  Spanien  zum  Kampfe  und  jeder 
eroberte,  so  viel  «r  vermochte.  Die  Uebersengung,  dass 
die  Bundesgenossen ,  besonders  die  Spanier,  dem  Lande 
vm  Nachtheil  der  £rben  selbst  höchst  verderblich  wur* 
den,  veranlasste  aber  diese  zur  Vereinigung.  Man  be» 
scliloss  am  12.  Novbr.  1614  zu  Xanten^}  eine  vorlaufige 
Thcilang,  bei  welcher  Wolfgang  Wilhelm  9  seit  dem  Tode 
seines  Täters  (12.  August  d.  J.)  selbst  zur  Regierung  ge- 
langt, Jalich-Bergy  Job.  Sigismund  Cleve -Mark  «Ravens- 
berg* Ravenstein  übernehmen  sollte.  Die  Yollziehung 
matste  indessen  unterbleiben,  da  eine  RSumung  der  von 
lies  Verbündeten  eingenommenen  Plätze  nicht  zu  erwir- 
ken war. ,  Eben  so  wenig  ward  der  zwischen  Wolfgang 
Wilhelm  und  Georg  Wilhelm,  Job.  Sigismund*s  (f  23.  Dechr. 
1619)  Nachfolger,  am  11.  Mai  1624,  9.  (19.)  Marz  1629 
wiederam  zu  Düsseldorf  erneute  vorlfiufige  Theilungsrer- 
irag^)  vollzogen. 

Fortwahrend  blieb  nun  das  Land  der  Schauplatz  des 
Krieges  und  war  den  wiederholten  Einfällen  der  Hollän- 
Spanier,  der  kaiserlichen  Truppen  unter  Tilly,  der 
Sehwedeni  Hessen  u.  s.  w.  ausgesetzt ,  Drangsalen,  welche 
Änrcb  die  religiösen  Verfolgungen  um  so  drückender  wur- 
den. Zwar  hatte  Wolfgang  Wilhelm  nach  seinem  Reli- 
Sionsweehsel  durch  ein  Patent  d.  Düsseldorf  14.  Juni 


3  h)  a.  der«  29.  Mai  1614  CSeotti  a.  a.  a  S.  236). 
4)  Lünig  Spicileg.  eccl.  P.  »pco.  III.,  82.  (irrig  nntenn  18. 
0  Du  Mont  T.  V.  P.  H.,  259. 
0)  LUoig  cit  89.  100  f.  Dn  Mont  dt.  446  f. 
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1614  versicliert«)"  oh  (Ion  Rcvcrsalcn  mit  trewen  Ernst 
und  Eifer  zu  halten,  und  denjenigen  so  demselben  «awi- 
der  ihun,  sich  eusserslcn  vermögen  nach  za  widerseüEen, 
dassjrnijre  so  etwa  bissher  darwider  Vorgängen  •  .  abstel- 
len   helfen  .  .   und   geliebte   Justitiam  ohne  Hespect  der 
Religionsdifferens  in  acht  zu  nehmen",  auch  bald  darauf 
bei  der  Unterhandlung  mit  Brandenburg  zu  Wesel  verheissen 
,dass  die  üebung  der  Hörn.  Religion,  auch  Augsburg,  und 
Reformirter  Confession  in  allen  diesen  Ländern,  St;idten 
und  Dörfern,  frei  und  gemein  mussten  bleiben,  und  also 
unter  allen,  so  Geistlich  als  Weltlich  Eingesessenen,  gu- 
ter Fried  und  Einigkeit  erhalten  werden."    Indessen  dul- 
dete der  Pfalzgraf  nicht  nur  ruhig  das  gewaltsame  Ver- 
fahren der  Spanier  gegen  die  Protestanten,  so  sehr  auch 
Brandenburgischer  Seits  dagegen  protestirt  ward^),  son- 
dern er  fing  bald  selbst  an,  den  evangelischen  Cultus  an 
vielen  Orten  zu  verbieten  nnd  durch  allgemeine  IVlandate 
denselben  zu  hemmen.    So  erging  am  3.  Nov.  »625  der 
Befehl,  keinen  unkatholischen  Predicanten  oder  Schul- 
iiieuBter  zuzulassen,  am  5.  Juli  1627,  kein  unkatholisches 
Exercitium  der  Religion  weder  in  Städten,  Häusern  oder 
Dorfern  heimlich  oder  öffentUch  zu  gestatten »  am  6.  Apcil 
und  12.  JM  die  Calyinlschfa  Predicanten  abau-. 

schaffen  u,  a.  «  *  n 

Die  Generabtaaten,  von  Brandenburg  nnd  den  Pro* 
testanten  zur  FlilfslelRtung  gegen  dieses  Verfahren  ange- 
fordert und  durch  ihre  Mttunterschrift  des  Xanten'sche» 
Vergleichs  dazu  verpflichtet,  erklärten  sich  ^ischicden 
bereit,  wie  die  Tractaten  überhaupt,  so  besonders  „deft 
Punkt  wegen  der  Religion  zu  manuteniren«'^*)  und  be- 
wirkten am  S.  Aug.  1630  den  Abschied  „  dass  nach  IB- 
halt  der  Reversalcn,  welche  beyde  Chur-  und  Furstctt 
den  Ständen  und  Eingesessenen  obgemelter  Landen  ver- 
liehen .  .  .  das  Exercitium  der  Evang.  Religion  an  sol- 
chen Orten,  alwo  dasselbige  a  dato  obgemelter  Reverse- 
len  bis  dahin  gewesen,  musste  restabilirt  werden." 
die  Restitution  aber  nicht  erfolgte  und  des  Pfalzgraf  die 

6)  Griindt»  Denioirstratioiv  Beil.  H. 

7)  Ch've  30.  Juli  lOtf)  ( a.  a.  O.  Beil.  J.)  21,  C3I.) 
1016   (Waihatttrge  Dednction  des  elendigei»  Ättstandes  .  .  •  cef 
KrangeliHchen  in  Gttlfch  nnd  Berg  .etc.  (  Amster^Mu  1664. 4.>  S: 

8)  WarhafTt  Deditetkin  8v  23  f.  ^ , 

fX)  Die  Vcrhandlangea  Im  Archiv  m  Weaci  Nvo.  24*  42.  46. 
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erklRrfen  d.e  Generalslaaten  diese  Interpretation  für  aai. 
tm  und  rfrohten  «it  ähnlichen  ca,,tirtU„  Au.CJZ 
U  YT'I""  K  Erfolg  haVttf  "fei" 

r».HÄ  fi"'«'."'"?^.«''«^"  Evangelische^  Jör . 
daoerte"),  fingen  d.e  Holländer  an.  kalholische  Gel.t- 
Irche  aufzugretfen  und  zur  Haft  zu  bringen.     AI.  nu^ 

J  e  "wnh'7:et'on"''l?^""'*'"'  Wolfg,/g  Wilhelm  SnS 
rnen.  >^iin.  (seit  20.  Novhr.  — 1.  Deehr        4#Un^  ^ 

.  ne„.  neuen  Vergleiche  „„.gingen    Te™tl.i;  l^Jl^i.:';; 
d.e  Get^eralstaaten,    von    den  Repressalien  »bMl»Men 
S,e  erklärten  sich  an.  27.  März  1647  dazl  Cüt  Ou 
dat  vertrauwen    dat  Uwe  Churf.  Doorlacbt  ,«|  we^e 

ÄÄ^r-^v^'— ^^^^^^^ 

j^ercKcn  ende  jokomsten  eeyolet  werden  «J2^  h;->..„  /• 
sohlo.«e„  Neub«,«  „„d  ßra^nd-furg  2 1  AprH  I647  z"u' 

«ero    J;e,S/:l«"^^^^^^^  wegen  des 

in  den  S.i„T„?p.?!  ^  pnMicum,  qnara  privatu..,,  es 
sich  deS  Inf  IL 'J?''  S"'"""»  ^vie  es 

l-ef  nde     L'"Ä*?  "  in  qualibet  anni  „arti 

nicht  zusl>i„H  .  ^?  0«en,  da  ihnen  die  Kirche 
«     a»  Ä  kÜ'.^''*'*'^'?  «einer  Koii- 

mlss»,i,„t!^  L  •V'"'!*'""  W«»«"       verabreden.  Com- 

«he  Frildet  '  welche  der  Wes.fäli-  k 

^  >  vorbehalten  hatte.  Da  jedoch  in  diesem  1  (i24  ' 

«"e„l„"  id,„  ''»ni»q''e  ecclesias.ici.,  rev?rsale,  ob- 

frelM!ns»n, ".'  mterpretaüoneni  peciilari  acripto  eom- 

s\'o'Ä«J" Den.o,"".;7„:"s-.  4ü';  V.'-^orf  De. 

April  Iß  S  Cnfercnz  v        5.  M«i 

•V.  Lit,  C.  N,.„.  17  f,",„.^'        »*"ä«»rchiir  üh  Düsseldorf  Abtli. 

'5)  J-  P.  0.  art!  fv.  J.  67.  J,  P.  M.  .rt  VI.  J. 
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als  Normaljalir  angcnoniiiicn  worden,  glaubte  sich  PFrIz- 
Neuburg  durch   den  Vergleich   von   1647   nicht  gebunden 
und  wollte  den  Besitzstand  dem  nllgeineinen  Frieden  ge- 
mäss anerkannt  haben.     Hrandenburg  konnte  dagegen  das 
h  1624,  als  den  Evangelischen  nnchtheilig,  nicbt  anneh- 
men ,  worauf,  da  ungeachtet  aller  Gegenversicherungen 
Pfälzischer  Seits   der  Druck  gegen  die  Protestanten  aufs 
Neue  begann  ^**),  der  Ausbruch  eines  neuen  Krieges  drohte. 
Die  Vcnnittlaiig  der  Holländer  und  das  entschiedene  Ein- 
schreiten des  Kaisers    hinderten  jedoch    denselben  und 
führten  zum  Vergleiche  d.  Clev.  11.  Octbr.  1651 1^),  nach 
welchem  eine  Commission ,  —  für  den  Kaiser  der  Bischof 
von  Münster  und  Herzog  August  von  Braunschweig,  für 
Brandenbarg  Fürst  August  von  Anhalt  und  Graf. Ludwig 
Heinrich  von  Nassau ,  für  Neubarg  die  Bischöfe  von  Pa- 
derborn und  Osnabrück,  —  beauftragt  wurde,  zu  ent- 
scheiden, ob  der  Religionspunkt  nach  dem  Wcstf.  Frie- 
den oder  den  Reversalen  von  lö09  und  dem  Vergleich 
der  beiden  Parteien  von  1647  zu  beurtheilen  sei.  Die 
Stimmenmehrheit  solle  entscheiden,  unverglicbene  Punkte 
an  den  Kaiser  gebracht,  inzwischen  aber  Alles  in  dem 
Zustande  bleib ^   oder  hergestellt  werden,  wie  es  vor 
Anfang   der    ausgebrochenen  Thätigkeiten   geweseu  («r 
Anm.  19). 

Hiervon  nahm  man  zu  neuen  Verfolgung<»n  Anloss,  ^ 
indem   man   auch    insbesondere  Mandate   gegen  die  Wie- 
dertäufer auf  die  Protestanten    ausdehnte  ^^),     Auf  eine 
von  Brandenburg  darüber  geführte  Beschwerde  ,  gab  der 
Kaiser  einen  Gegenbefehl^'^;  und  forderte  die  Commission 


15  aT)  Unterm  7.  Octbr.  1649  erklärte  der  Pfal7,graf,  er  habt 
die  tief*  und  Augsb.  Conf.  Verw.  weder  von  Koben  nnd  niederen 
Aemtern  aus^eachlosiieii ,  noch  sei  er  sie  aussnschliessen  gemeint. 

16)  Deduction  S.  47.  f.  ^. 

17)  Liinig  1.  c.  P.  III.,  138.  f.  Du  Mont  VI,  H,  22.  Die 
Annahme  der  Vergleich  sei  am  18.  Octbr.  g^eschiossen  C^^"^P^ 
Kcgenten-  u.  Volksgesch.  von  Cleve  u*  s.  w.  III,  244.)  ist  falsch» 

18)  Dednotion  S.  58  f.  ^  Ediet  t.  6,  Juli  1632,  30  Oeebr. 
1652  (Seotti  Jülich  I,  121.  122)  . 

lOf)  d.  Ebersdorf  20.  Juli  1655.  (Demonstrat:  S.  44.)  Darauf 
erging  von  Nenburg  das  Kdict  14.  Septbr.  d.  J.  (Scotti  a.  a.  0. 
S.  125),  die  Evangelischen  dem  mit  Iii andeuburg  geschlosenen 
Vergleich  gemäss  zu  behandeln  und  alles  im  Zustande  kb  lawee» 
worin  es '  sich  rpr  den  im  Juni  1651  entstandenen  Tbälfa'cbfceiteii 
befanden. 
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^frlDgcnd  «ir  Beendigung  der  Sache  auf.    Ehe  diese  s 
sum  Ziele  gc  angte,  schien  den  Heiheiligten  eine  eiffne 
endliche  Ausg  eich ung   unumgänglich   nöthigi^^a)  x^n^^^ 
schlössen  Philipp  Wilhelm   (seit  10.  (20.)   ^\pril  1653 
Nachfolger  seines   Vaters)  und   Friedrich    Wilhelm  ain 
9.(19.)  Septbr.  1666  zu  Cleve  einen  F,  r  b  v  er^l  eich  20) 
mmoge  dessen  die  Herzogthümer  Jülich  unii  Berir  nebst 
den   ierrschaften  Winnenthal  und  Breskesant  an  erstem, 
das  Herzogthum  Cleve  und   die  Grafschaften  Mark  un*i 
Ravensberg  an  letzlern  zu  vollem  Eigenthum  übergehen, 
ujn  der  Herrschaft  Hn venstein  aber  durch  X'ompromis; 
enischieden  werden  sollre  21),  ' 

Ueber  den  Religionspunkt  hatte  innn  bereits  dnrrli 
PHOT  Interimsvergleich  2«  Dorsten  4.  (14.)  Febr  1661 
«ch  ...  einigen  gesucht  2'        Um  aber  z„  einer  vollstä,.- 

z  m  Erbvergle.cl,  noch  ein  eigner  Nebcnrece»»  über 
^re  Kchgionsangelegenheiten«)  RPfTigt,  welcher 
m  e.nem  von  beiden  Contrahirenden  iEebi»iirten  An«*,»! 
vom  26  April  1C6.S^^)  den  Hea.n.en  iTS^oLt  'X 

Vo™!l!i"'iro!^^"i^'.^"'*"«-  entscheidet  das 

bS«.  "2''  ''r«'""""        ««•  Restitution  za 

l«««!«»^).    Für  das  Brandenburger  Gebiet  sollen  die 

P.«4t*lirtr"nt^  .fi"  if"?  'ä''       Cfcorf.  Fried,.  Wllhel« 
III  i^^f^'  gedruckt   Lünig  hl.,  210  f    Du  Monf  Vr 
2  )  D,e,e  ward  1071  Nenburg  überlassen.  <=•> 

-sehe.  C-lev^nÄTueÄ^^^^^^  '  ^V>am.Krei.e 

23^  S  r  n V>-        ^. '  ^  " '  *  ^  ^^e^*-  Mark  1. ,  454 

^^eide r""*^  ^i"^«**-    D*«  Bc8timiii.BnR,  sie  sollen  restituirt 

K^U^l  ^  FamSllae  oder  Ha«»«- G cd n de  ihrer  der 

W  lß6C  ^"nle  bei  der  RatiAcatfon  Tom  17. 

WvMih«»"'  ^  r''"^        künfitiger  Disputen'«  au«gela«3ene  - 
«wachen  wurde  mehr  nachgegeben,  a.  unten. 
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jeder  Confession  im  J.  1G()9  zugehörig  gewesenen  „Kir- 
eben,  Gemeinden  oder  Schulen",  die  seitdem  bis  1624 
„entsetzt,  folgends  aber  restituirt  und  noch  sind,  in  ihrem 
gegenwärtigen  Zustande  gelassen  werden  "26),  Allon  aber, 
die  hiernach  ein  öffentliches  Religions - Exercitium  nicht 
besitzen 9  wird  ein  qualificirter  Uausgottesdienst  und  die 
Benutzung  des  öffentlichen  in  der  Nähe  zugestanden  2^). 

2)  llücksichtlich  aller  Kirchengüter  soll  für  die 
Pfälzischen  Lande  der  Besitzstand  vom  1.  Januar  1624 
normirend  sein,  für  die  Brandenburger  Lande  aber  Alies, 
was  vor  1651  zu  dem  £vang.  Gottesdienste^  Schulen  und 
Studenten  würkHch  applicirt  ist,  denselben  yerbleiben 

3)  Die  drei  Confessionen  sollen  in  religiösen  nnd 
bargerlichen  Verbähnissen  gleich  berechtigt  sein^^).  Da- 
her wird  gegenseitige  Daldong  anerkannt  und  jeder  Ge- 
wissenszwang untersagt,  wie  bei  Prozessionen,  Feierta- 
gen u*  8*  w.  DerUebergang  von  einem  Bekenntnisse 
zum  andern  wird  nicht  gehindert,  der  geistUcbe  Vorbe- 
halt jedoch  bestätigt  ^0«  Die  Geistlichen  und  Kirchen- 
diener sollen  aller  Immunitäten  th^ilbaftig  bleiben  und 
die  Annexa  Jeder  Confession ,  so  wie  die  hersebrachte 
kirchliche  Verfassung  nicht  verkürzt  werden**).  Die'bfir- 
gerlichen  Freiheiten,  der  Anspruch  auf  Erwerb,  auf 
Aeniter,  der  rechtliche  Schutz  überhaupt  sollen,  soweit 
nicht  eigenthümliche  Privilegien  begründet  sind,  um  der 
Ueligion  willen  nicht  verschieden  sein '^^). 

Die  Ausfuhrung  des  Einzelnen  ward  den  dem  Dor- 
sten'schen  Vergleiche  gemäss  bestellten  Conimissarieu 
übertragen  Dabei  ergaben  sich  aber  bald  mannigfache 
Schwierigkeiten,  besonders  wegen  Ermittelung  des  Fac- 
tischen   und   der  Feststellung  des  Simultanei  '^).  Auch 


26)  Art*  3.  4,  wenn  zugleich  das  Slmnltancnni  den  Ka. 
tholischen  sugestanden  wird,  die  im  J«  1609  und  162t  im  Besitze 
waren,  wenn  sie  auch  inzwischcD  oder  jet^t  nicht  mehr  dariustii^o. 

27)  Art.  5.  7.  §.  2. 
.  28)  Art.  S.  §.  \.  S. 

20)  s.  ilberhanpt  Art»  4.  6.  7« 
30)  Art.  4.  §.  13.  —  16.  17- 
31^  Art.  8.  16. 

32)  Art.  4.  §.  7.  12* 

33)  Art.  6.  7. 

34)  Art«  9«. 

35)  8.  die  Bnnaenh.  Verordn«  v,  I.  Mai  1668  (Seotti  Clefe»^ 
Mark  U,  4910*  .      v  . 
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forderten  die  Katholiken  dem  Recesse  zuwider  Stolge« 
huhreOy  hemmten  die  Begräbnisse  der  Evangelischen  auf 
den  gemeinsamen  Kirchhöfen,  verlangten  höhere  bürger- 
liche Abgaben»  erschwerien  die  Erlangung  von  Ehren- 
ämtern und  dergL  m«  Die  Conferenzen  der  beiderseitigen 
Coinmissarien  zu  Manstereifiei|  Linnich,  Hamm,  Xanten, 
Mörs  und  Duisburg  vermochten  die  Differenzen  nicht  su  er- 
ledigen, weshalb  einer  mit  neuen  Instructionen  versehenen 
Coiiimission  za  Bielefeld  die  Sache  aufgetragen  und  im 
WeseDtlicben  nach  deren  Yereinbarang  ein  fernerer  Re- 
ligio na  -  Vergleich  am  26.  April  1  672  za  Cölii  an 
derSpree^  eingegangen  wurde.  Die  Ratification  erfolgte 
mit  einigen  Nachtragen  d.  Düsseldorf  11«  Jnni  1672  und 
Haus  Sparenberg  10«  Januar  1673 '^^>.  Hierin  wurde  der 
reebtliehe  Besitzstand  für  sämmtliche  Kirchen  jeder  Herr- 
selisft  im  Einzelnen  bezeichnet  (Art  1.  2.  4*  6*  7.>y  de- 
res  Rechte,  namentlich  in  Betreff  der  JaritdtctioB,  fest- 
gestellt (Art*  3«  8*  9«)f  die  bestrittenen  Puncto  mög- 
liehst erledigt  und  das  Princip  der  Parität  in  religiösen 
ind  bnrgerlichen  Yerhfiltnissen  weiter'  ausgeführt  (Art.  10. 
I  11).  AUes,  was  durch  diesen  Yergleich  jeder  Cernfession 
ngefallen ,  sollte  „  von  eben  der  Natur  und  Krafften  seyn, 
all  wenn  ihnen  solches  durch  die  Execution  des  Teutschen 
Friedensschlusses  gelassen,  wieder  gegeben  und  zugeeyg- 
Ott  ware<*  und  Alles  „was  bey  dieser  Panaobhandlung 
terabsebeidet  und  verglichen**  sollte  „alsofort  in  allen 
Landea  ohne  einige  fernere  Verordnung,  zur  Execution 
getelset,  und  dawider  keine  exception,  auch  keine  an- 
ders geistliche  und  weltliche  Satzungen,  ...  sie  seynd 
,albereit  ror  diesem  gemacht,  oder  werden  künfftig  ge- 
machet,  eingewendet  werden"^). 

30)  Daa;e;;ett  die  Edicte  d*  Düsseldorf .  •  Juli  n.  6.  Nor.  1670 
I   (Scotti  Jülich  I.,  155.  I5«,% 

1  37)  bei  Lünig  a.  a.  O.  232  f.   Da  Mont  Vlh,  I.,  171 

"•a.  Scotti  Mark  I.,  490  f. 

38)  Scotti  Jülich  I.,  IGO.    Marli  I.,  496. 
^    39)  Art.  10.       1.,  iL  §.  X  —  Wegen  des  Einzelnen  s, 
a.  nntea.  » 
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Erstes  Capi t e L 

Die  Lutheraner« 

a.   in  ^eiD  Pfals-Neuburgischem  Gebiete* 

16.    in  Jülich-Berg. 

Bit  «Er  Rückkehr  Wolfgang  Wilhelms  zurkath.  Kirche 
waren  die  latherigchen  Gemeinen  von  Jülich  r  Berg  in 
stetem  Wacbsthum  begriffen.    Im  Herzogtbam  Jülich  bil- 
deten die  bisher  von  gemeinsamen  Predigern  bedienten 
Gemeinen  telbstständige  Kirchen,  wie  Düren  seit  1609 
(Hermann  von  Glessen),  Jülich  seit  1611  ( J. J. Stuber). 
Schon  1617  verlor  aber  Linnich  seinen  eignen  Geist- 
lichen und  wurde  nach  Zerstörung  des  Gotteshanses  1626 
mit  Jülich  verbunden,  wohin  auch  die  Lutherisoben  aus 
Geilenkirchen,    Heinsberg,    Hückelhofen,  Randerath, 
Wickrath  und  Bergheirn  gewiesen  wurden.    Düren  wwdij 
1628  seines  Predigers   beraubt  und  entbehrte  desselbea 
bis  zur  Mitte  des  18.  Jahrh.    In  der  Herrschaft  Kinds- 
weiler  Hess  der  Graf  von  Waldeck  1619  in  der  kalb. 
Pfarrkirche  durch  den  luther.  Prediger  von  Jülich  Gottes- 
dienst halten.    Seit  1628  geschah  dies  in  der  Burgkapeile 
und   zwar  von   1641  ab  durch  einen   eignen  Geistlichen 
(Job.  Erasni.  Blum),  der  seit  1648  zugleich  für  Engels- 
dorf  bestellt  ward.     Gemünd  erhielt  erst  1656  einea 
eignen    Prediger    (Job.    Sing- Cantor).      Als    eine  der 
Hauptkirchen  erhielt  sich   Stollberg,  ein  Zufluchtsort 
der  Verfolgten,  wo   1647 —«1648,  auch  eine  besondere 
Kirch^  erbaut  ward,  während  bisher  der  Söller  eines  al- 
ten Hauses  zur  Versammlung  gedient  hatte  *o).  s 
Durch  den  Religionsvergleich  von  1672  (Art.  VI. 
§.  5.  6.)  wurde  den  sieben  Gemeinen:  Düren,  Gemünd, 
Stollberg,  Kin  dsweiler,  Jülich,  Zweifall,  Mentzerath  das 
öffentliche  EKcrcitium  bestätigt.    Da  in  Jülich  seit  162- 
nur  in  Privathäusern  Versammlungen    stattfanden,  seit 
1628  die  Jesuiten  selbst  diese  verhinderten,  so  wurde  die 
Kirche  nicht  restituirt  und  eine  neue  ausserhalb  der  Stadt 
erbaut,  des  Predigers  Wohnung  und  die  Schule  aber  in 
der  Stadt  bewilligt. 

Im  Bergischen  entstanden  mehre  neue  Gemeinen 
wie  1610  zu  Ratingen,  Mühlheim  a.  Rhein,  Wip- 

40)  ran  Alpen  Ref.-ge8Gh-  von  Stoilberg  S.  S4  f- 
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perfür.h  und  1613  zu  IU u  s r«  th  *>        Schon  im 
Jahre  begannen  aher  die  schweren  Verf«!»..»«-    jl.  T 
».lohe  viele  GeisHiche  verdrän^runr^raeii  k/.b 

Uiher..    ;o-^ach      Holpe      Wnidl.roel,  'eÄs-.' 

«.eder  druckender  und  von  den  Je«i.V„  me1,re 

nnd  für  längere  Zeit  VVipperfür.h«  .)Tnie  M^^nH 
Ganzen  hob  auch   hier  H.l"  •  f  ,"•"■'"»«'« 

3.  folg.)     "  herbeigeführt  worden  (Art  II. 

Verfassung  de,  IfiHch-Bergi.ch  en  M  i  n  i  „  e  r  i  i  M 
.  Berg  tebleo  die  Nachnohten.  l'resbyierialetle- 

*»4'''ll  "/tl'',1"dr,:;"  '6'2  den  Refor..irten 

"'«»«".«n  II.,  431  f*'  *"  wendet«.    ( r.  Kcck^ 

«"«  besaht,   (a  W^o  ^1"'^."!.'*"  Vonechten  eine*  frei«,  fixer. 

!«W,„„ri«*j?'''^'--'!'''''.  f'^Mt  es  hier  mei, 
""BRIilck  sind  viele  Docunicnte  v, 

^^^^^^^^ 


JWe,n„.i;r'"'7«''.f*^'>'t  es  hier  meistens  Darch  Brand  nni 
'''''knnKhan.!»  »"«"""enfe  verloren   Resan-en     C  "  r 

^'-le«  Herrn  ein.   Kl"rt"*"Jl'  "»'•'»"de")  habeich  i,„  A„s 
<!«»  Prot«,«.",;    l**         H«'»»«»«  HU  Düsseldorf  benutzt 

*«erfeld.       frühem  Arehi»  j.t  nieht  M«lir  ao  eraiittela 
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nienle  fanden  wohl  bald  Eingang,  wobei  das  Beispiel  der 
Hcformirten  hier  upi  so  mehr  einwirken  konnte,  als  die 
Confpssion  der  einzelnen  Gemeinen  nach  der  Gesinnung 
des  Predigers  früher  öfter  wechselte,  wie  in  Düssel,  Rade- 
Vormwald,  Leichlingen,  Jülich  u.  a.  Vielleicht  war  es 
nplh^t  nicht  ohn«  Einfluss,  dass  der  erste  bekannte  In- 
9pec|Qr  Thamerus  (1 61 3 -r  1624);  fkiher  der  reformirtea 
Kirpbe  angehört  hatte^).     ^  ,     ^  . 

Die  qemeinen  von  Jülich,  dem  Ober-  und  Unter- 
bereichen hildeteip.  WqW  gWpH  «eit  Beginn  eigi>e  Ministe, 
rien,  mil  hesondern  In^peeturen  und  WeUen  gpaonderte 
Synoden.  Seit  wunn  dies  geschehen,  wiesen  wir  nicht. 
In  der  TO»  Herzog  Wolfgang  WilMm,  i»  J.  I6I2  ange- 
ordneten Dinslaken'schen  Generwynode  (s.  ä.  iw.j 
war  fius  dem  Bergischen  Weyer,  SMidlpr«4iger  m 

Düsseldorf,  abgeordnet.  Ob  für  die  Bergiscben  ^upd  Ja- 
licher  Prediger  ähnliche  Verb«l*lii««e,  wie  in  Cleve  und 
Mark  begründet  worden ,  wissen.  Wir  nicht.  SpätAT  S»bw»t 
von  den  getrennten  Ministecien  eine  Yoreinlgoflg  öfter 
gewünscht  zu  ^ein,  ohne  dags  eie  VBL  Stand«  wm» 
der  Synode  zu  Mühlheim  a.  Hhein  tW5  vereinigen  ■loli 
die  Kirchen  von  Jülich  mit  denn  Ministeriom  HO*«  wW«- 
ten  seitdem  eine  Classe  der  ünterberg.  Inspecti^ll.  Wen 
damals  gemachten  Antrag  zur  Generalsynode  wie«,  der 
Oberberg.  Inspector  zurück  und  erst  10  J^hre  später  konnte 
dieselbe  gebildet  werden. 

Die  an  der  Spitze  der  Ministerien  stehenden  In- 
s  p  ect  o  r  e  n  *^')  fungirten  Anfangs  meistens  lebenslänglich* 
Tm  Ohcrbergischen  waren  es  Heinr.  Johanne!  zu  Ecken- 
hag?n  1613  —  1654,  Chon  Esther  zu  Waldbroel  —  1681 
und  gleichzeitig  im  Ui^terbergischen  Thamer  —  1621, 
Joh.  Becker  zu  Lennep,  dessen  Sohn  Melchior  Becker 
daselbst,  Justus  Weyer  zu  Düsseldorf,  Joh.  Becker  zu 
Lennep  —  1635,  Job.  Struväus  daselbst  1653 ,  Joh.  Schcib- 
1er  eben  4a  rr-.  Ij689.  Der  luspector  leitete  die  Synode. 
Die  vorhandenen  ältesten  Nachrichten  betretfen  nur  die  im 
Unterbergischen.  Von  den  Anfangs  gehaltenen  wissen  wir 
niichts  —  nur  gelegentlich  wird  die  zu  Burg  1643  erwähnt 

Vfid  die  von  1654  wurde  schon  zeitig^  a|s(  ^^^^^ 
traqhteJt«   Tag  und  Ort  sind  unhokAnnt.  -s-n.  Zjt  iam 

44>  V*  Re^c^klli^gha^neii  U.,  53t« 
4^^a.  1^  O.  III.,  ai  t 
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1655  zu  Lennep.  3  —  5)  19.  20.  Octhr.  1655.  3.  Septbr. 
1657«  31.  Juli  11.  1.  Aug.  1658  za  Mühlheiin  a.  Rfaeki« 
6)  30.  Octbr.  1659  zu  Burg.  7)  20.  Mai  1661  zu  Lennep« 
8)  I.Juni  1662  zu  Mühlheim.  9)  6.  Juni  1663  sa  Lennep. 
10)  23.  24.  April  1664  sn  Mahlheim. 

Zur  Richtschnur  diente  aasser  den  in  einzelnen  Gemeinen 
üblichen  liturgischen  Yoracbriften ^^)  die  Zweibrückcr 
Kirchenerdnttng*8»^,  welche  auf  Empfehlung  Wolf- 
gnng  Wilhelms  1612  angenommene^  nnd  wiederholt  auf 
der  Syn»  sa  llnrg  1643  nnd  zn  Lennep  1655>  anerkannt 
«arde  '  )•  Da  diese  Ordnung  die  Verfassung  der  Kirche 
sieht  naher  berührt,  so  rousste  der  freien-  ii«ntwicklong 
Im  Mlnisterii  deren  Gestaltung  überlassen  bkihen«  Ein 
gewisser  Usus  wurde  hierbei  bald  massgebend,  doch  nicht 
gerade  streng  befolgt.  Daher  besehloss  man  auf  der  awel* 
tea  Syn.  Pos.  2  „  Es  sollen  Leges  entworfen  nnd  deii 
Oberbergischen  mitgetheiit  werden,  ob  sie  etwas  ab  ndet 
dasa  la  thnn ,  weil  bisher  alles  aber  nnd  über  gegangen 
and  ein  jeder  schier  gethan ,  was  ihm  recht  gedenäi<'» 
Eia  jeder  soll  sich  sodann  an  Eides  statt  dazu  verpfUch* 
tea.*^  Eh» Ergebniss dieses  Schluses  waren  die XY Liege« 
Minlsteriales^),  welche  seitdem  stets  anerkannt  wov* 
dea  sindl  Durch  dieselben  wurde  zugleich  das  Yerfah« 
KS  der  Synode  geregelt.  Die  2te  Syn.  selbst  bestimmte 
aech  dazu  (Pos.  19),  dass  jeder  seinen  Platz,  nachdem 


48)  8<»  hatte  Stollberif  ein  ciguea  CollecCenbeeh  1647,  ein 

ttderes  1687  (van  Alpen  a.  a,  O.  ».  SB.) 

46  ii)  Diese  K.  O.  war  1557  vom  Herzog^  VVolffijang  zu  Zwei- 
Brüchen  pubifcirt,  1560  im  Herzogthum  Neubnrg  eingeführt  nil<l 
i5?0  von  Philipp  Ludwig  nnd  Johannes  wiederholt. 

47)  Sie  wurde  zuerst  in  Düsseldorf  rccipirt.  Auf  einem  Ex- 
emplar der  K.  O.  Ca.  O  ven  ttlier  die  Entstehung  n.  s.  vr.\  S.  42  rerb. 
^- 128  Anm  )  findet  sich  von  der  Hand  des  Geh.  Secr.  des  Herssogs  Paul 
Faber  die  Notiz  „durch  Wolfgang  Wilhelm  für  die  Kirche  und  Gc- 
«jeinc  der  wahren  Ev.  Relif^ion  Auf^sb.  Coufession  zu  Oüssefdorl 
WH  Gottesdienst  darnach  anzustellen,  verordnet  I.  Jan.  1612". 

47  a)  Dnrch  die  Zweibr.  K.  O.  wnrden  wohl  ziemlich  allge- 
™  !die  besondere  Ortaagendeit,  wfe  df«  yon  Lennep  Qv,  Orea 
«ber  die  Entstehung  u.  s.  w.  S.  76.  101.  fblg.  Entwarf  eiacf 
Agende.   (Essen  1826")  S.  XVTO  abgeschafft. 

48)  Nach  dem  ersten  Abdruck  bei  Snethlaj^c:   die  ältc- 

«■  FlfWb.  Kirchenordn.  S.  61  — 63  im  Anhanj^e  Ni  o.  LI.  Wie 

J^iel  aus  den  SynodalaohlüMen  in  die  leges  Ubergegang;en  ,  läset  flieh' 

Mangel  «er  Acten'  triebt  beeilMmert;  Syn,  2;  Pos;  15.  ging 
wx  8  Uber« 
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er  In«  Ministerium  oingetrelen,  darin  einnehmen  und  der 
jonirste  snmt  sein  Votum  abgeben  solle.  ITie  in  lex  10 
Vargeschriebene  Disputation  sollte  sich  auf  die  Augshmg. 
Conf.  beziehen  9  aber  nicht  üher  zwei  Stunden  dauern«)- 
Schon  1663  wurde  statt  derselben  die  Synodalpredigt  ein- 
irefnhrts»)  und  zugleich  festgesetzt,  dass  jährlich  einmal  die 
Synode  gehalten  würde»).  Wegen  der  Zehrung  auf  der 
Syn.  ward  1655  beschlossen,  dass  diese  1  Stunde  Mit- 
tags u.  2  des  Abends  währen,  auch  sogleich  mit  dem 
\Mrth  verrechnet  werden  und  der  Inspector  mit  seineiu 

Bolen  frei  sein  soll©«*).  «J.  .      .  i 

Nachdem  die  Vereinigung  beider  Ministerien  gelon- 
cen  war,  versammelten  sich  auf  der  11,  Syn.  su  MüW- 
heim  14  —  16.  April  1665  unter  beiden  Inspectoren  19 
Denutirte  (12  aus  dem  Unter.-,  4  ans  dem  Oberberg., 
3  aus  dem  Jiilichschen).  Seitdem  trat  regelmässig  die 
Synode  abwechselnd  im  Ober  -  und  Unterbergischen  jahrlich 
einmal  zusammen  und  nur  ausnahmsweise  auch  öfter,  Wie 
1666  zweimal,  1671  viermal  ^2).  Zur  Syn.  sollten  eigent- 
lich aus  jeder  Gemeine  die  Geistlichen  (  nicht  Laien )  als 
Deputirle  erscheinen.  Dies  geschah  jedoch  meistens  nicht 
und  die  Klage  über  den  schlechten  Besuch  musste  oft 
wiederholt  werden '»2).  Häufig  fehlte  eine  ganze  Abtbeilung 
des  Ministeriums.  Der  Jülicher  Classe  wurde  1668  auf 
ihren  Antrag  bewilligt,  dass  sie  nur  Einen  Deputirten 
senden  dürfe  ^4).  r*. 

Eine  Eintheilung  des  gesammten  Ministerii  in  C 1  a  s  s  e  n 
erfolgte  erst  im  Anfange  des  18.  Jahrb.  (s.  §  32.)  Bis  da- 
hin  bilden  die  Unter-,  Oberberg,  und  Jülicher  Kirchen 
drei  Quartiere  (Classen).  Jedes  hat  einen  Senior  u.  As- 


49)  Syn.  3.  Po«.  13. 

50)  Auf  der  Syn.  1664  hielt  Job.  PUta  «U  Mahlheim  di« 
erste  Synodal- Predi^^t  Uber  Psalm  133. 

51)  Syn.  9.  Pos.  I. 

51  a)  Syn.  2.  Pos.  18. 

52)  Die  wahrend  dieses Zeitraama  gehaltenen  Synoden  sina 
12.,  23.  Mäne  1666  su  Dabrinffhaosen.  13.,  7.  Decbr.  1666  /u  Len- 
nep. 14.  —  1.5.)  II.  Ootb.  1667.  31.  Jnli  1668  zn  Mühlheim.  16., 
29.  Juni  1670  zu  Lennep.  17.,  2.  April  1671  zu  Mtihlheim.  18.» 
4.  Mai  Kalte  Herberge.  10  ^20.)  3.  Juni  u.  3.  Si>tbr.  1671  an 
Lennep. 

33)  Syn.  3.  Pos«  15.   Syn.  10.  Pos.  H.  10.  u. 
54)  Syn.  15.  Pos.  2a 
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55)  Syn.  2.  P.  19.  g^.  IB.  P.  15. 

ß6)  Geschichte  der  Syi>.  zn  Dinstaketi  Irei»  Birininek 
aamml  merkw.  Rechtahändel  B.  I.  Hcilbromi  1758  nnd  daraus 
JJiederholt  in:  Die  200jährii?e  Jnbel-Feier  der  mürk.  ev.  Svn(»de. 
msen  1812  8.  S.  27  /.    Das  Hei  ufiini^sschreiben  d.  Düsseldorf 

Septbf.  daselbst  S.  28.  (auch  bei  Scotti  Jülich  I.,  70,); 
«»^Icfeheii  dl«  liiatrncti»neii  u.  tt,  Oo^Qaineiite; 


L 


leisor^).  Für  Jfilieh  ward  snerst  1665  Her  Pastor  nni 
Senior  Leveringltaus  zom  Assessor  bestellt.  Die  Asses* 
soren,  Anfangs  gewöhnlich  dei^tliche  aus  der  Nachbar- 
ichalt der  Inspectoren,  sollten  diesen  in  Ihrem  Amte  bei- 
stehen nodmit  ihnen  das  Consistoriom  bilden.  Im  J.  1668 
wurde  bei  der  Ernennung  neuer  Assessoren  und  eines 
Seniors,  gemäss  alter  OhserranBy  dem  emeritirten  Asses- 
sor nnd  Senior  seine  Wurde  Torbehalten,  so  dass  er  als 
honorarius  stets  zugezogen  werden  sollte.  Die  einzelnen 
Qaartiere  waren  verpflichtet  classicos  conventus 
zu  halten. 

Eine  vollständigere  Organisation  des  Ministerii  nebst 
genaueren  Bestimmungen  über  die  einzelnen  kirchlichen 
Institute  finden  wir  aber  überhaupt  erst  in  der  nächst 
folgenden  Zeit,  (vergl.  §.  32). 

b)  Die  Lutheraner  in  den  Brandenhurgischen 

Besitzungen. 

§.17.    im  Herzogthum  Cleve. 

Der  Gunst  Wolfgang  Wilhelms  rerdankten  mehre 
Gemeinen  alsbald  die  Anstellung  eigener  Prediger,  wie 
die  in  Rees  y  Emmerich ,  Calcar,  Cleve  (1611  Sebastian 
Homung  von  Winsheim);  Dinslaken  (1611  Schäfer  aus 
Waldeek)  und  die  Lutheraner  im  CleTeschen  überhaupt. 
Die  festere  Begründung  ihrer  Verfassung  erfolgte  durch  die 
<'<m8.(i8.)  Septbr.  u.  folg.  Tage  1612  in  Dinslaken  ge- 
haltcneSynode'^ß),  welcher  der  Prediger  zu  Wesel  Joh. 
Heselbein,  der  Stadtprediger  zn  Düsseldorf  Justus  Weyer  | 
«•  der  Secretar  Paul  Faber  als  Commissarien  vorstanden  I 
tmd  von  denen  der  erste  zugleich  zum  Inspector  über  die 
Lvtheriscben  im  Herzogthum  ernannt  wurde.  Auf  der 
Synode  befanden  sich  die  Prediger  aus  Dinslaken,  Issel- 
Jurg,  Götterswickerhamm,  Heusum,  Galen,  Hammin- 
Kel,  Direvenagk,  Schermbeck,  Hiesfeld,  Hünxe ,^  Cleve, 
Aanten-Calcar,  nebst  einigen  Vicaren  und  Schullehrern. 
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Der  den  Comiuissnrli'ii  eingehäBdigten  Instruction  gemäss 
ward  von  allen  ein  der  unTeränderten  Angab.  ConfcuuHi 
entsprechendes  Glanbensbekenntniss  unterzeichnet,  die  no- 
thige  Visitation  veranlasst  und  was  sonst  das  Bednrfniss 
erheischte  angeordnet,  namentlich  auch  die  Kirchenord», 
nung  (s.  %'orhin  S.  115  An«.  47  f.)  erbeten**). 

Der  weitere  Entwickelungsgang  selbst  erfolgte  wobl^ 
wie  in  der  Grafschaft  Mark,  worauf  beim  Mangel  beson- 
derer Nachrichten  hingewiesen  werden  inns&  (s.d. folg.  §). 

Seit  1614  kam  es  im  Cleveschen  zu  äholichcn  Ver- 
folgungen, wie  in  den  übrigen  Landen.    Wenn  gleich  der 
Brandenburgische  Schutz   vor  den  Angriffen  der  Katholi- 
ken sicherte,  so  geschah  dies  doch  im  Verhältnisse  zu 
den  lleformirten  nicht  stets  in  derselben  Weise.  Schon 
seit  der  Mitte  des  16.  Jahrh.  fehlte  es  im  Herzogthum 
Cleve  nicht  an  Rcihungon   zwischen  beiden  evangelischen 
Parteien;  heftiger  wurden  diese  aber  seit  dem  Anfange  des 
17.    Jahrh.    und     wiederholt    musste     das  gegenseitige 
Schmähen  und  Lästern  durch  die  Obrigkeit  verboten  wer- 
den        In  Wesel  insbesondere  hatte  sich  mit  der  Zeit 
der  grössere  Theil  der  Bürger  nebst  dem  Magistrate  vom 
luth.  zum  reL  Bekeantnisse  gewendet  und  begaiMi  bereits 
im  J.  1603  das  den  lAUlheranern  aosdrucklich  bewilligte 
öffentliche  Exercitinm  streitig  zu  machen»).     Job.  Wil- 
helm und  mehr  noch  Wolfgang  Wühelm  nahmen  sich 
indessen  ihrer  an  und.  der  letaAere  bemühte  sich  vielmehr 
den  Beformirten  Abbiuch  zu  thun.     Um  so  feindseliger 
wurden  daher  die  Angriffe  mtSi  dem  Uebertritte  des  Fuf- 
sten  vwt  katb.  Kirohe.    Im  J.  teia  hatten  die  Lutherischen 
in  Folge  einer  durch  den  Notar  Neger  und  den  Pred. 
Schafer  aus  Oinslakea  In  Deutschland  bewirkten  Collede 
eine  Kirche  erbaut.»  welehe.  ihnen  jetzt  die  Reformirtea 
entziehen  wollten       Dazu  kamen  die  Verfolgungen  durch 
die  Spanier,  namentlich  die*  ETimQrdiMig  des  luth.  Geist- 
lichen Riemsc^neider  dnvcli.  zwei  tninkene  l$oldaten  am 
24.  Not.  1621,.  Nach  Abzug  der  Spanier  1629  wollte  der 


56       s.  die  200jähpig:e  Feier  a.  a.  O;  n.  S.  217  folg. 

57>  Reser^  der  Cler.  Reg*  v.  6.  J^iU  lßl7  n.  a. 

5Si)  Acta  &e»  KirdletiapcMTS  w  Wwik   N^o»  36. 

59)  8.  ansser  den  vor  cit.  Aeteir  he».  W.  .  ,  Rückblick  anf 
die  Gesch.  d^R  Herzof^th.  Cleve  vn^  &w  gtedfr  Weael  CWesel 
1S30.  8.)  S.  105  f.  132  f. 


§.  1^.  Bjte  Ltiiiif^itiieF  fit  Giere.  ili 

Mh  hebitm  Laih»fMi«i>,  de>  tAeki  in  m  R<+«rtfifr(on 
Sbertrttifc,  fferrtWr  dM  Biilrgerreieht  erthfeiteti»«)  und  deti 
Usheir  von  bfi)|^iltcheiii  LttMerf  btfi%iten  luih.  Predfirtrii 
«nrden  ierHl  mtgOiMtel:.  Aitf  ein«  dWhall,  erhobene 
Beschwerde  nnters^t«  «et  Ait  Blrtuidenb.  -  lladi  d,  Khi- 

<632  weWete  sich 

«e  m  SjBodl»  •»  «fC  Rfegierutfg  jt«  Kinmorich  mit  deni 
j  «  '«*"  A**te»  mt  mit  Orthodoxon  zu  besefien 
tt4  dl«  RingenbergSf  und  tf«i!S*genden  Kirchen  ziiia  ref. 
Et«r*to«  itf  bighte«, »).    Auch  versuchte  man  uirklffcH 

Prtjj»  «iikad^atfgeiH    Ein  churf.  Rescripi  an  die  C  le 

EiAnfcli  13.F*br.  «38  trat  diesen  Bestrebungen  cntschie: 
fcntmgegen;  deSrtHWIgeaehlet  verbot  1638  der  Magistrat 
n  Wetel  den  Lmheranern,  sich  ferner  in  der  Stadt  tfiü. 

'^T"  ««■f'»"'-.en  auch  ^vle- 
to  Ar.EBi|f»rffe  ,n  .„ehre  Pfarreien  an  nnd  erKöben  Kluge 
•■  Bejl.tut.on  der  den  Lutherischen  überwiesenen  Kir- 
S".™  H«'»";'nkeln  Hiesfeld  und  erdohl  (im  Märki- 
vtiK  F"e.<Jnch  Wilhehu  ,  befahl  darauf  d. 

Königsberg  a.  Apr.l  1641  eine  üntersuchuniiW  •),  in  Folire 
*wn  gegen   die  Lutheraner    entschieden*^  winde."  4 
im,  herauf  am  24.  Decbr.  beim  Sächsischen  Hofe  Be- 
jI   i«Io  Friedrich  WUheh.,  am 

Äe  st"         ""^7  T*™  g'-g"'"  diejenige? 

S,cf  ^^''et««"«-         Reversalen  an  *den  | 

tburffirsten  von  Sachsen  gewendet  hatten«).    Die  Re^ 

*i  ;St  T'.  Simul.aneum  T  /nen  KirSTe".:  f 

S  '  Lutheraner  aber  nicht 

uten  L  o'"".:  ..T''""'/'*'  <len.Fried^n,yerh«nd. 
3«  Z  K'«««  anbrachten, 

„H^  .  "''/l'  We«e<  iet«t  bereit«  befob! 

Gvmn«,  "''  Kinder  niefit  «im  Unterrichte 

iiu  t.ymnas.um  zugelassen  werden  sollten.    6er  Chart 
ahUwar  am  17.  Jan.  1646  eine  Herstellung  Jes  R^ 
<i»ch  dauerten  die  Stwitigkeite»  fort  i.nd>  selbst  d"r  W 

•        S  195  f. 
«K  "'S!*"«''«'»'«'  y»  Wesel  Nro.  13. 

»f>  PratoeoK  Im  Kiniiiraarehir  tu  Wesel  Nro.  35. 
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■ 

gleich,  der  im  J.  1649  zu  Stande  kam,- dass  in  den  ge* 
nannten  Kirchen  ein  8imuUaneuin  bestehen  und  die  Ren« 
ten  getheilt  werden  sollten,  ward  schon  nach  zwei  Jahren 
Ton  den  Lutheranern,  wenn  gleich  vergeblich,  angefoch- 
ten^). Zu  neuen  Reihungen  kam  es  l$55,  indem  die 
Lutheraner  zu  Rees  ein  öffentliches  Exercitiupi  einzuföh* 
ren'  und  eine  Kirche  zu. erbauen  veriBuchten,  was  auf  An- 
dringen  der  Reformirten  die  Reg.  zu  Cleve  am  19.  Jnm 
165S  verbot**).  Die  lutherische  Gemeine  zu  C rüden« 
bürg,  welche  seit  1620  von  HünKO'  aus  versehen  wurde^ 
ging  seit  1662  an  die  Reformirten  über 

Die  Religionsrecesse  von  1660  u.  1672  stellten  das 
Verhältniss  der  beiden  evangelisclien  Confessionen  nicht 
näher  fest,  weshalb  es  der  Gesetzgebung  überlassen 
blieb,  die  auch  später  wiederkehrenden  Confiicte  durch 
besondere  Yorscbrifteu  auszugleichen,    (s.  33). 

$.  18.    Die  Lutheraner  in  der  Graf sch aft.MarL 

Für  die  zahlreichen  Gemeinen  im  Märkischen  wurde 
die  durch  Wolfgang  Wilhelm  begründete  festere  Ybrel- 
nigung  von  der  horsten  Wichtigkeit.  Im  August'  des  J. 
1612  bestellte  der  Fürst  den  Prediger  zu  Unna,  Thomas 
Häver,  zum  Inspector  der  Lutheraner  in  der  Grafschaft*') 
und  Hess  für  dieselben  unter  dem  Torsitze  seines  Com- 
missarius,  des  Hofpredigers  Heilbrunner  am  2.  n.'S.  Octbr. 
die Generalsyn od e  zu  Unna  zusammentreten^.  Auch 
hier,  wie  in  Dinslaken  (s.  d.  vorigen  §.)  ward  die  Bekennt- 
nissformel allen  Predigern  und  Lehrern  zur  Unterschrift 
vorgelegt,  der  fürstlichen  Instruction  gemäss  die  Visita- 
tion gehalten  und  die  fernere  Verfassung  des  Märkischen 
Ministerii  geordnet.  Wie  bald  dies  im  Einzelnen  geschah, 
vermögen  wir  beim  Mangel  der  älteren  Synodal |irolocolle 
nicht  anzugeben.  Die  schon  zwei  Jahr  nach  der  Synode 
zu  Unna  erfolgte  Rückkehr  des  Herzogs  zur  ki\\h.  Kirche 
und  die  darauf  folgenden  ungünstigen  Zeitverhäitnisse  ha-« 


63)  Acten  der  Clev*  reforni.  Syn.  1651.  §.  13. 
04)  Cler.  ref.  Syn.  1655.  §  17.  1658.  J  II. 
65)  V.  Recklinghansen  III,  106. 

66>  Das  fieatalliingspatent  in :    Die  200Jfihrige  Jubelfeier 

S»  61. 

^iii  loonT^^'      Ä.  O.  S.  7  folg.  V.  Steinen  Weatfäl  Gesch. 
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1*11  weh  w«hl  <Be  anlSngKche.  fcamn  l>egründe(e  Ordnung 
STh,""*"'*  Einrichtungen  nöthi| 

Alsbald  verlomi  dnreh  den  Herzog  selbsf  Hie  Evan 
gel,scl,en  Ihre  ^«liehen  .u  Blankenstein,  Lü Indo": 
«««i,  StM.H,.  Hittingen  «.  a.    Nicht  minder  liuon  dil 
Gememen  doreh  die  Spanischen  Soldaten,  welche  seit  1622 
A.  Prediger  «u  Cmtap,  Bochum,  Mengede,  Hemmerde 
H  rd«ke,  ReUingh«„en,  Vörde,  Wattenscheid  u.  a 

Äe&Ä""'  katholLchen 
Mttoae  du  noh  ihnen  darhioiende  Geleeenheif    Hi..  o™- 

geliehen  Pfarreien  mit  GMh.n  ihrfr  Ässion  X 

d««  «  l,«,ot.en,  wie  die  Achtissin  von  S    LVsüla  zu 

«IM,  KoMgwteh|e,  der  Prol.st  von  Cappenhere  in  Mete 
W^er  Abt  zu  Deutz  in  Unna,  die  oiöstin  ^fn  KalMn 
OM,  die  Pfarrer  zu  Menden  in  Delwig.     Da    Wo  H  * 

ISrT         /'t  -"«'-''ig  durchgednSiren 
WMrte»  die  karhohsch  gebliebenen  Geistlichen  nfue  Vor' 

C-,r"„  in  Schwelm,  Velbert,  NiedeJ^ 

auflsL'    *^"'6e  .leren  einzelne  Gemeinenrich 

Jahren  1637  ^7^«  ii-  u  ™  Ki^wp«,  Welche  in 
e«fesrenst  in  i^«""»™»«««  wliew  und  den 

^«nburff  sich  ulw    "   j  ^»^*"*  ^^•»'«'«Swten  von  Bran. 

Cnh  fen    w?/*"»?"  wie  Boel»), 

*iieb  £  mehJ«  V    ^''*«™'*n«  i»<>e«eB  die  Vlcarie 
worauf  i  'K't'*"/''g''g«>"  ein  SimnltaBenm  begrün- 
Whe  Sr.^  "»e»        Friedenwerhandlungen  Icftho- 

l«ei,i.e„    fr»  ♦  ""'/««"»m«  »on  «fehenlcirchen,  zu 

i-  ßfaakeaS  100  Thlr**  ^'"5,«™«''«»  «J«»  Katholiken 
»«an  luo  Ihlr.  wm  Kirchenreparatur  zu  ent- 


68)  ».  Stel.ea  Gesch.  IV,  I28J.  XVI,  UQ. 
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richten.  Ein  gftnstiges  Rimultaiieuiki  erldelten  «ie  in  den 
weltlichen  Jungfrauen  -  Stiftern  am  Clarrenberg  und  zu 
Walburg  in  Soest,  wo  so  wie  in  den  adligen  Sfiftem 
zu  Freundcnherg,  Gevelsberg,  Hel?de«jfce>  wo  ^  d**  Stel- 
len den  Evangelischen  zufielen  In  BelrelT  Lippstadt'g 
sollte  unter  Zuziehung  des  Grafen  von  L^)pe  der  WfistfäL 
Friede  angewendet  werden"^"). 

Wie  im  Herzogthum  Clete  war  aiich  im  Mrtrki sehen 
nach  und  nach  das  reformtrte  Bekenntniss  durchgedrun- 
gen  und   dabei   das   lutherische  mehrfach  beeinträchtigt. 
Gänzlich  verloren  die  Lutheraner  den  Cultus  zu  Bladen- 
horst,   Bönen   (Eichelberg  16ti),  Westhofen,  Rhynern 
(c.  1624),  Herringen  1635,  Drechen  und  Flirich  1641, 
indem  nach  Abgang  des  Pred.  Westhoif  ein  ref.  angenom- 
men wurde,  nm  dieselbe  Zeit  zu  Uentrop,  Lütgendort- 
mund, Oestrich  (nach  1650),  Freiheit  Wetter  (1657).  In 
Werdohl  suchte  »chon  Peter  Oesterich  (f  1629)  den  hri- 
delb.  Catechismi»  einzuführen.    Der  darikber  entstandene 
heftige  Streit  endete  mit  der  Einführung  äeu  Simultanei 
f654.     Ein  Gkiche«  geschah  zu  Plettenberg  1660,  zu 
Wellinghofeii ,  wa  seH  16^7  die  Reformifften  einen  Geist- 
licheir  ihrer  Coslesrion  einzudrängen  suchten,  zu  GeTcU- 
berg,  wo  aeh  164(&  ein  benachbarter  ref.  Prediger  fungirte,  • 
bis  1661  ein  eigtfer  angestellt  warde^O»  Fröndenberg 
(1666),  Hennen  (t6^7>    In  Wkk^dte  wd  Hedfeld  (1623 
Thomas  Nüsgen)  wurden  die  LiktheraniSr  gattz  verdrangt 
und  erlangten  erst  t649  das  £7Berdthim  wied^.  Desgiei- 
ehen  in  €amen,  %vo  eirst  171  4f  der  Gt^l^lesdienslf  Wiederbe- 
ginnen konnte  y  obgleich  schon  1649  düe  Cdneessüm  er- 
theiltwat,  (s.  unten  f.  34.  Anm.  82).  Anf  den*  nach  Camen 
eingepfarrlen  adligen  Hanse Reek  erbante  damak- die  Herr- 
schaft eine  Hauskirche  und  stellite  i  SM  eittta  eignen  Pre- 
diger (Theod.  Neuhaus)  an.    Die  Lutheranc^  in- Hantm, 
welche  seit  1600   sich   zum  benachbarten  Mark  baltea 
inussten,  rergeblich  den  Rath  der  Stadt  1632  um'  GewÄn- 
rung  der  Religionsübung  baten,  erlangten  erst  dnrdi  Be- 


69)  8.  Relig.  Recess  voik>  imlS  Art  III.  §1  4.  5.,  von  I?» 
Art  II. 

70f)  Reeemi  ron  1672  Art  II.  §.  14  ,  ^. 

71)  Holthaus  Geiich.  ron  Schwelm  S.  115  f.r  ▼er^'  ^'^ 
Feier  der  Einweihung;  der  nenerbantea  erang*  Kirche  sn  Gevels- 
berg. Schwelm  1«3^  6^ 
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willignng  des  Kurfuraten  fO.  Febr.  1650  die  Erlaub** 
niss  zam  PH?ftteiilt«8.  Ab  der  Magistrat  dagegen  pro- 
(pfiiirte,  erklärte  die  Rmerung  m  Clere  am  5«  Mal  d.  J« 
„dass  da  an  so  Tielen  Orten  der  Grafschaft  Mark,  wo  die 
Keforinirten  neben  den  Lutherischen  kein  öffentliches 
Exercitium  gehabt,  jenen  solches  zugestanden  sei,  anch 
mit  allem  Fug  und  Recht  den  Lutheranern  in  Hamm 
dies  gestattet  werden  müsse,"  Die  Stadt  nöthigte  aber 
noch  die  Lutherischen  zum  eidlichen  Reverse,  „dass  sie 
nie  dag  Recht  in  den  Rath  gewählt  zu  werden,  Terlang- 
ten,  sondern  darauf  verzichteten  " 

Die  Yerfassuog  des  Markischen  Ministerii. 

Ueber  die  in  Folge  der  Generalsynode  von  1612  ge- 
troffenen Einrichtungen  fehlen  die  Nachrichten,  Wir  sind 
selbst  darüber  in  Zweifel,  oh  nach  dem  Tode  des  ersten 
Generalinspcctors  Häver  1624  sofort  ein  neues  Modera- 
men gebildet  worden  sei.  Interimistisch  scheinen  nachher 
Theod.  V.  Steinen  in  Lünern  (-[-  1648)  und  Scotus  Baak 
in  Meteler  das  In.spectorat  verwaltet  zu  haben  "^2^,  bis 
Churf.  Friedrich  Wilhelm  am  3t.  Juli  1649  die  gestörte 
Ordnung  durch  Bestätigung  des  Pfarrers  zu  Unna  Thomas 
Davidis,  dein  zugleich  zwei  Assessoren  beigegeben  wur- 
den ,  A\ieder  herstellte.  Taft  bis  dahin  gehaltenen  General- 
uöd  Classical-CoflTenten  werden  nur  gelegentlich  erwähnt 
ein  Convent  zu  Unna  9..  April  1642,  zn  Iserlohn  I644>, 
zalW  17.  Aug.  1644,  zu  Bochum  11,  Mai  1649,  und 
dann  zu  Unna  den  7.  Nov.  1652,  u.  19^  Octbr.  1654.  Die 
Conventc  zu  Iserloh»  1644  und  der  von  1652  werden  als 
Geoeralsynoden,  der  rwm  16M  ab  dassical-Yersanunlung 
beaeichnet^). 

Der  ganze  Organismus  selbst  berdite  weM  von  An- 
fang an  auf  einem  modifbirten  jPresbyteriaknrstemey  indem 
Qie  Mitwirkimg  dier  Aehtsten  eine  be8«1itfinkce«e  war,  als 
bei  den  RefornrntaWr 

Aft  der  Spitve  sammt^er  hith.  BarclveM  stdit  der 
inspector  oder  Generaldilrrettfr,  mis  der  oberen 
heitnng  in  religiösen  AngelegenbeiSen  und  zur  Termitt- 
"»8  nit  den  Sttuitsbdidvden.  Ueber  alle  wiehtigen  Punkte 

^  a)  8.  MoHer  Giesch,  von  Hamm  S.aSfole.  s. untsil ^. 34. 
Jj)  vergl.:  Die  200jähr.  Feier  S.  10. 
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sollte  an  ibn  tod  den  Classen -Vorstehern  Bericht  einge- 
sendet und  sein  Rath  in  z\veife1hafien  Fällen  eingehqlt 
werden.  Er  wurde  von  der  Gesamratheit  der  Geistlichen 
und  zwar  Anfangs  lehenslnnglioh  gewählt.  Er  bernft 
jährlich  die  G  e  n  er al sy  n  ode,  anf  welcher  Depalirte 
der  einzelnen  Classen  erscheinen,  um  Über  die  ihrer  Cog- 
nition uniprworfnen  Sachen  za  besehliessen ,  insbeson- 
dere über  den  Cultus,  die  Externa,  und  für  die  Debang 
der  Disciplin  za  sorgen. 

Von  den  Acten   der  Generalsynoden   sind  aus  nn* 
serm  Zeiträume    mit  Ausnamc  der  zu  Unna  vom  9.  Juli 
'    1659,  Grundlage  der  späteren  K.  O,  keine  mehr  vorhanden"*). 

In  engerem  Kreise  erscheinen  die  Classen,  gebil- 
det von  den  einzelnen  Gemeinen.  Wann  dieselben  zuerst 
eingerichtet  worden,  wissen  wir  nicht.  Vielleicht  gab  es 
dergleichen  schon  vor  1612,  mit  lierücksichtigung  der 
Eintheilung  des  Landes  in  Aemter,  worauf  die  Unter- 
schriften der  Confession  auf  der  Synode  zu  Unna  von 
1612  und  die  später  bestehende  Circumscription  hinweisen. 
Darnach  finden  sich  folgende  Classen: 

1)  Stadt  Unna.  2)  Amt  Unna  mit  den  Pfarreien: 
Curl,  Aplerbeck,  Opherdicke,  Delwig,  Asselen ,  Frömern, 
Metler,  Lünern,  Bosenhagen,  Hernmerde.  3)  A  mt  Iser- 
lohnmit:  Iserlohn »  Hemern,  Delinghofen.  4)  Amt  Neu- 
ro dt  mit  OelU  6)  Amt  Altena  mit:  Altena ,  Lüdenscheid  , 
Kierspe,  Meinerzhagen,  Breckerfeld,  Herscbede,  Halver, 
Velbert ,  Ronsal ,  Hülschede.  6)  A  m  t  W  c  1 1  e  r  mit :  Wet- 
ter, Schwelm,  Gevelsberg,  Hagen;  Wenigem,  Herdecke, 
Volmarstein,  Vorde-Boehnm.  7) StaAtu.  A m t Schwerte 

8)  A  ni  t  B  o  c  h  n  m  mit  Lütgendortmund ,. Wischlingen ,  Lao- 
gendreer,  Herne,  Strünkede,  Lünen,  Grymberg,  Kränge. 

9)  Amt  Horde  mit:  Brackel,  Hörde,  Kirchhörde,  Wel- 
linghofen, Barop,  Eicklinghofen,  Rüddinghansen.  10)  A  nit 
n  Stadt  Lünen  mit:  Lünen,  Derne.  Ii)  Die  Gerichte: 
Herbede,  Witten,  Stiepel.  12)  Amt  Blankenstein. 
13)  Amt  Nenstadtmit:  Gummersbach,  Mollenbash,  Near 
Stadt.    14)  Amt  Hamm  mit  Mark. 

Diese  Eintheilnng  dauerte  wohl  mit  geringen  Ab-^ 
Änderungen  noch  lange  fort.    An  der  Spitare  jeder  Classe 


74.^)  Die  Schhiase  sind  aus  einem  alten  Mspt.  des  ArrliivH 
der  Diocese  Un^en  Nro.  4U  in  4.  p.  3»  — 54  im  Anliansre  Nro. 
LV.  mitgetheiit.    Leider  fehlen  der  Uandschr.  die  eisten  30 Seite». 
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itmid  e»n  Subdelegat,  welchem  die  Inspection  der 
Kirchen  untlFfarren,  so  wie  der  Gemeinen  seines  Spren- 
geis oblag  und  der  von  Zeit  zu  Zeit  ordentliche  und 
aussrrord.  Classenconvente  zu  halten  ihatte,  auf 
weichen  nach  der  1612  gegebenen  Instruction  verfahren 
werdpn  sollte  (s.  S.  120  Anin.  67).  Deputirte  derGenieinrn, 
Geistliche  und  Aclteste  bildeten  den  Convent,  der  sich 
spater  jakrlich  zweimal  oder  öfter  versammelte.  So  wissen 
wir  von  der  Claste  des  Amts  Wetter,  die  am  21.  Juli 
1659  xa  Hagen  zusammentrat  und  den  Beschluss  fasste» 
ilass  man  sich  bei  den  einzelnen  Geietlichen  dee  Kreiees 
nach  bestimmter  Ordnung  einfinden  wolle,  nämlich  zu 
Volmarstein,  Wengern,  Gevelsberg,  Schwelm ,  Vörde, 
Wetter,  Hagen  ,  Dahl,  Schwelm  Darauf  wurde  ancK 
^er  DÜchste  Convent  zu  Volmarstein  am  15.  Janaar ,  zu 
Wpngem  am  8.  Juni  1660  gehalten;  doch  scheint  diese 

I   Ordnung  bald  aufgegeben  zu  sein«    Der  Convent  von 
1659  hatte  zugleich  feelgetetsit^  dass  wer  ohne  erhebliche 

I   Ursache  die  Yersammlung  versäume  1  Thlr.  erlegen,  und 
dasNaehjahr  zu  Gunsten  der  Pfarrwittwen' ordentlich 
beobachtet  werden  solle. 

In  Jeder  Gemeine  sollte  ein  Preshyterium  (Kir* 
dienralhi  Consistoriam)'  aus  dem  Pfarrer  u«  den  Aeltesten 
nnoiiiiengesetzt  werden ,  um  die  sie  unmittelbar  betreffen« 

I  <len  Angelegenheiten  wahrzunehmen  und  insbesondre  die 
kirchliche  Diseiplin  zu  üben. 

Die  einzelnen  kirchlichen  Rechtsverhältnisse 
Wien  theils  nach  den  anerkannten  Kirchenordnungen 
«nd  Sehlfissen  -  der  Synoden ,  theils  .  nach  Verordnungen 
'er  LocalbehSrden.,  so  .  wie  nach  den  Torschriften  der 
Regierang  und  landsherrliehen  Edicten  entsehieden.  Ne- 
ben der  ini  J.  16151,  recipirten  Zweibrücker  K*  O.  wurden 
uch  der  bestehenden  Freiheit  auch  hin  und  wieder  he- 
londere  Agenden  und  Kirchenordnungen  in  einzelnen  Ge- 
leisen angenommen.  So  in  Altena.  Nach  zwölfjährigem 
Streite  mit  den  Reformirten  war  es  daselbst  den  Lutheranern 
^2?  sich  ein  unbeschränktes  Exercitium  zu 

enEimpfen«  Sie  ordneten  darauf  ihre  religiösen  Verhält- 
miie  durch  die  Kirchenordnung  am  Tage  St.  Catharinä 
1626,«  jedoch  hierin  hoher  Obrigkeit,   den  Häuptern 

7o)  B,  das  cit  M«pt.  p.  55. 
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dieser  Religion  oder  Synodael- Christi.- Verordnung,  jetzt 
oder  ins  künftige  nichts  im  geringsten  vorgegriffen"^'')  — 
so  Avic  durch  eine  eigne  Agende").  Etwa  gleichzeitig 
Hess  sich  auch  die  Gemeine  zu  Meinerzhagen  eine 
Agende  verfertigen  ^^).  Von  allgemeinerer  Bedeutung  war 
die  Generalsynode  von  1659  (s.  Anm*  74),  welche  die 
Stelle  einer  Kirch eoordaung  sa  vertreten  geeignet  schien. 

DieLocalverordnungeni  Verfügungen  der  Stadt- 
magistrate 9  städtische  Statuten  u.  dergl«  bezogen  sich  be* 
«onders  auf  die  kirchliche  Polizei,  auf  Ehe-,  Pairo« 
natsaehen  d.  a.  Auch  die  Verhältnisse  de«  platten  Lan* 
des  wurden  durch  solche  specielle  Bestimmungen  geregelt« 
Dergleichen  finden  sich  öfter  ,  für  die  Hobagüter,  wie 
a.  B*  für  Uerb'ede^*  Dies  war  ein  freier  Rerchsheft 
bei  weichem  das  Hobe -Schultheiaaenamt  dem  Jnngfranen- 
kloster  Kenfinffen  in  der  Landgrafschaft  Hessen  vom 
Kaiser  geschenkt  worden«  Seit  der  Reformation  ward 
das  Kloster  eingezogen  und  der  Herzog  von  Cleve  erhielt 
dieYerwaltnng,  das  Amt  selbst  wurde  aber  den  Herrn  von 
Elberfeld  lebnweise  übertragen.  Die  Rechtsverhältnisse 
über  die  vogteipflichiigen  Eingesessenen  (Hnbsleate  d*  i. 
Hoileute),  insbesondere  auch  in  kirchlicher  Hinsicht  setste 
man  vertragsmässig  fest.  Dabei  kam  es  zum  Streite 
zwischen  dem  Pfarrer,  Kirchmeister,  den  Kirchspiels- 
und Gerichtsleulen  mit  dem  Gerichtsherrn,  Conrad  von 
Elberfeld.  Die  Obrigkeit  setzte  die  bestrittenen  Abgaben 
fest  und  übertrug  dem  Kirchmeister  die  Aufbewahrung 
der  Kirchendocumente  (1585).  Später  entstand  ein  Streit 
wegen  des  Patronats.  Dem  Herrn  Ilobert  von  Elberfeldo 
wurde  (1667)  zugestanden,  dass  er  2  oder  3  Sobjecte 
luth.  Confession  zur  Probepredigt  zulassen,  die  Gemeine 
den  tauglichsten  vociren  und  der  Herr  die  Stelle  conferi- 
ren  solle.  Ihnen  sollten  auch  die  Kruchten  wegen  „  Bestia- 
lien'^    verbleiben«      Die   Gerichtseingesessenen  wurden 


76)  gedruckt  bei  v.  S  t ei uen  Wcstf.  Gesch.  XX,  1222— 1241, 
fibersichtlich  im  Anhange  Nro.  LIV* 

77)  nur  handschriftU  vorhanden,  flbersiclitUch  bei  Oven 
über  flie  Entstehuog  n.  a.  w,  8i  H3— IM«  ▼erel.  Bntwnrf  efatr 
Aigeode.    S  XV. 

78)  Entwurf  a.  a.  0.  vgl.  v.  Oven  n't.  S.  75. 

79f)  Die  hier  roitgetheiiten  Notizen  sind  einem  Berichte  dei 
Hofrichters  xu  Herbede  ron  1733  entlehnt»  in  den  Acten  des 
Justizministerii  C,  n.  2.  rol*  4  faic.  I.  fol.  70  folgt 
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Tcrpflifflitet,  deiq  vom  Gerich(sh«rrii  angeordneten  und 
»•m  CharfürstM  eonfirmirten  Pastor  das  Opfer  und  dia 
gefrSbliehe  Gebühr  zu  zahlen.  Schon  im  folg.  Jahre 
warte  diM  aber  geändert.  I>ie  Gemeine  sollie  nur  3 
Sobjecte  nominiren ,  der  Patron  daraus  eins  wählen  und 
<»r  Gemeine  vorstellen,  diese  dann  die  Vocation  erlassen 
und  der  Gerichtsherr  [.rovidiren,  nachdem  die  lande«, 
fcerrliche  Confirination  eingeholt  worden.  Zugleich  ward 
bMlimmt,  das«  der  Vicar  den  Kelch  zu  „icßen  nnd  im 

wallen  habe  *^  «« 

nie  landesherrliche  Gesetzgebung  gestaltete  sich  ei- 
gMthumiich  nach  dem  damaligen  Verhältnisse  des  Staats 
Jur  kitche  überhaupt,  (g.  nntea  j.  30.)  • 

i.  i9.  Die  Lutberaner  in  der  Grafschaf  Ra- 
vensberg. 

J.„K  V~        Ve'^'nigung  Hes  Neuburgischen  nnd  Bran. 

4  ob  Fürs  en  ward  die  Lage  der  EvanKolischen  auch,  ii 

lefeld  24.  Octbr.  1609«-)  bestimmte,  es  solle  mit  de« 

5  l'b'erT;'!?"'  r  Wilhelm'.  Zei?^  ve" 
11'e.ben,  insbesondere  das  Exercitium  der  Angsb.  Conf. 

f  Her  Veus.adt  in  Bielefeld  fortdauern.     Auf  Vew." 
-ng  .  .s  Herzogs  Wolfg.  Wilhelm  hatte  nnoh  der  iSp. 


li'lSSII 

Geo 


3d';;"^7"f  rt  3"  Pf«rer  jT.rw:;  r'Z 
1  n  1%       '""'«"«h«n  '•■•eHiget  im  Raven.be/gi.ebe« 

U  Verhältniwe  geregelt").  Später 

"  "hen'tJ  "  Verfolgungen*  dureh  dieVI! 

Vo  Mi")''  t  r'*"??  «langten^it  1624  mehrfach, 
waten  dip  p  "  ^.f'ß^^'""» >  Vlotho  u.a.a.  Orten 
'MM  die  ev.  Geistlichen  verdrängt. 

ßrandenb»»  V«'«»«iefc«  von  1647  erhielt  indesseit 

Pw  etoZl*'"'"  .tneMheidenden  Einlluss,  dass  der 
J^|^«*nö|inn.  Mwt  VQ)l«n  Herrschaft  gelangte.  Uuterm 

81)  n'IV"'»""  '^'«"'^•Mwkw.  III,  162  f. 

''«fekoUhaB.Vn  '  <•*■»  W«rrer  xa 

•«rtoWiaB*  *'n<1etsieh  nach  dem  AlMlrnck  in  LSnifi 


Digitized  by  Google 


128  Buch  1.  JlÜich-Cleve.  Abschnitt  II.  1609  — .1073, 


5.  April  d.  J.  resolvirte  der  Churfürstj  dass  dem  Ver- 
gleiche gemäss  rücksichtlich  der  Religion  Alles  in  den 
Stand  der  Heversalien  von  1609  restitiiirt  werden  solleS-). 
Sofort  ward  dann  für  die  einzelnen  Orte  und  das  Ganze 
die  Justiz  und  das  Kirchenwesen  hesser  geordnet.  Nach 
und  nach  entstanden  nun  auch  mehre  neue  Gemeinen. 
Die  den  Lutheranern  1647  üherlassene  Capelle  auf  dem 
Sparenb-erge  ^ng  nach  10  JahrMi'arf  die  Reformirten 
über«  Die  Kirche  zu  Exter  ward  durch  Alisondernng 
von  der  Stiftskirche  auf  dem  Berge  var  Herford  1664 
gegründet. 

Der  Rel. -Vergleich  von  1672  Art.  IV.  ordnete  die 
einzelnen  Verhältnisse  und  überwies  insbes.  den  Evange- 
lischen zwei  Drittheile  der  Stellen  an  dem  adligen  Jang- 
frauenstifte  Schilschede. 

Herford  hatte  auf  seine  Privilegien  sich  stutzend 
die  Brandenb.  Oberherrschaft  nicht  anerkennen  wollen. 
Die  Stadt 'wurde  daher  eingenommen  und  verglich  sich 
biecanf  ^  mit  dem  Churfürsten  am  26«  Novbr.<  (6.  Deebr.) 
1647^^)*  Nach  Festsetzung  der  Jurtsdietionsverbfiltnine 
verhiess  der  Fürst  ,rder  Religion  und  der  Kirchen  Gfiltelr 
halber,  sich  deren  von  Herforde  nicht  allein  nnzunebmen 
'  vndt  dieselben  darbei  zu  handhaben,  sondern  auch  dar- 
neben -  absonderlich  Reversalen,  dafeme  sie  dieselben  be- 
gehren, SU  geben, Insbesondere  sollte  Herford  „nicht 
allerdings  zu  einer  Yjandtstadt  gemacht  werden '^^).  Ein 
eignes  Privilegium  erhielt  auch  Bielefeld  am  21.  Deebr. 
1647^),  worin  es  heist  „Wir  wollen  Bürgermeistern  lind 
Rath  zu  besondern  hohen  Gnaden  verstatten,  dass,  ob- 
gleich sonsten  die  Matrimonial  -  Sachen  vor  sich  selbst, 
hey  der  hohen  Landsobrigkeit  billich  verbleiben,  darinoch 
da  ins  künfftige  unter  Hielefeld.  Bürgern  undt  Einwoh- 
nern einiger  Matrimonial  -  Sachen  halber  DitTerentz  undt 


82)  Culemann  a.  a,  O.  III,  74.  Schubart  Beschreibung 
der  Stadt  Bielefeld  S.  84. 

82  a)  vgl.  Piifendorf  de  rebus  gestis  Prid. Gull,  lib.3. p.  159.  188- 
Der  Vertra«?,    mit  der  Dedaration  vom  31  Jan.  (10  Febr.)  1650  . 
io:  Gründliche  Dednction  n.s.w.  (  Arnheim  IG52.  4)  Beil. 10— 12. 

83)  Ein  Erkcnntniss  des  lleicbskamnier^erichts  v.  SI.Mära 
1631  in  dem  seit  1549  geführten  Prozesse  hatte  die  Stadt  noch 
für  eine  unmittelbare  ReichMtadt-  erklärt.  (Ludolf  okM»*. 
forens.  II,  659).    r^ünig  Reichsarchlv -P.  speo»  IV,  2  p.  33?) 

84)  Schubart  a.  a»  Q,  8.  91.  .  v 
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Prozess  enestelien  soKe,  darzu  ex  speciali  comtnissionc 
der  reg.*rende  Bürgermeister  nndt  e!n  qualificir.er  Pastor 
der  Sladt  Bielefeld  an  Unsere  Canzley  gefordert  werden, 
jndt  w.e  in  dergl.  Sachen  Rechtens  procedirt  nndt  verl 
fahren  werden  solle," 

Die  hier  erwähnte  Canzlei  oder  Regierune 
«ar  .n  -Jemselben  Jahre  von  Friedrich  Wilhelm  für  dii 
Justiz  und  kirchliche  Verwallung  angeordnet.  Für  die 
ielitere  wurde  noch  d.d.  Sparen  berg  4.  Octbr.  1652  ein  be- 

n  '  V"'"'''^  ""ichtet  und 

mit  zwei  llegierungsralhen  und  den.  Superintendenten  der 
Orafsohaft  besetz.  „ dass  sie,  wie  solches  in  der  evane! 
Kirche  gebrauchlich,  alle  dahin  gehörige  Sachen  in  ut 

III T"  "r'"."'  """^  -l^oi-liren,  zumahl  aber  Sahia 
ehe  soI  en,  damit  in  den  Kirchen  eine  ehrbarliche  ün " 
fonn.  a    bey  den  Cerenionien ,  so  in  der  alten  sLdt  a« 
hier  üblich  und  im  Gebrauch  seyn ,  gestiftet  und  alle  an- 
dern Pastoren  in  hiesiger  Grafschaft  sich  damit  co„for 
miren  m„ge„.«  Durch  die  Bestellung  der  Regie  "ng  Taub 
en  s,ch  indessen  die  Stande  in  ih?en  Priv^legief  beein' 
^acbngt  und  bewogen  daher   den  Churfür  t^^n  ein"; 

soL„  !      u-  L   •  ^"  29.  April  1653  86-> 

e  d  'v  <lr«i  «Iten  Hofgerichte  (2«  Bie- 

bill?'""!'''  ""I"'''^  »»^'«"^  in  CivilJa- 

fi  !i  f  u      ".1''         •'»nsciben  an  das  Hauptgericht  zu 

Clrkht  W?K"  r'*"}""  Oberappel- 
»nr  Ma,rit2-  ^.   T*"  Consistoria  - 

entun'  •?  2u  Bielefeld  und  dem  zeit*- 

««»^»Penntendeiiten,  bei  Sachen,  welche  die  Sta"dle  bc- 

«»Sednr'n"  ""^ilhelms  d.  Düsseldorf  23  Jan.  1557  bei 

M«i»rter.  juVlhrp!'-  ^^S*"  früheien    Justiz  überhaupt 

'"Speier;  doch  w„rd«  di?''''*"*"""  S"^"«  Revi.,ion 

88)  GeraiiT.  R         ^''T"!"*  "''P'        5"  ""f  100  Goldfl.  erhöht. 
0.  IM.  8oT    !.m       «»"'««b^slOSeptbr.  1663  CC.Ie.nann 
««»'liehen  Orten         .    "  Kirch««  und  andern 

""i  »"^esehe.  werdeo         "«'ttl"«»  E^cesse  pro  causa  consisto- 


I 
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iruffen  unter  7i\^\Amg  4w  r«gi«r»ncleii  BürgerwwUw^ 
übefwieseB.    Ol»  Appe»at|OW  in  «Qlehen  Sachau  ftolUeii 

für  Bielefeld  auch  für  Hwfpril-  ««O  Jeher  ^le  Verhalt, 
nisse  des  geistlichen  Stadtgericht«  sa  Bielefrid  hMtinirote 
noch  ein  Hofrescript  y.  23.  Nov.  WO  Nabaw.  Hie- 
seiii  wurde  zugleich  die  erste  InntAnH  fibw  da«  Capitwlnm 
S.  Mariae  in  der  Neustadt  zugewiesen ;  4o«h  »»d  4iw 
Widerspruch  und  dem  Capitel  wurde  selhit  dt«  JflWdfC- 
lion  über  seine  Zugehörigen  gelassen,  ^o)  ^  »ie  p«rt|euJa- 
yen  Verhältnisse  Herfords  zur  Geistlichkeit,  in8be«oad0fe 
^ur  Aebtissin  worden  durch  eigne  Transacte  erledigt,  wo- 
nauh  unter  andern  die  Besetzung  der  ev.  Lehrerslellen  am 
f^hemaligen  Augusvin^kloster  dem  Hath  der  Stadt  abge- 

tvetan  wurde.  *^')  »r-    i     •  n 

Dia  Organisation   der  Luther.  Kirche  im  na- 

vaaskefgiaohea  beruht  seit  ihrer  ersten  festeren  Begrün- 
dnur  durch  die  Brandenb.  Regierung  auf  der  Con- 
aisTorial  Verfassung.  Von  Synoden  und  Presby- 
tavien  fiadet  sich  nach  der  1612  zu  Bielefeld  gehahe- 
aao  Vafaammlung  keine  Spur.  Als  Mitglied  des  Consis- 
4orii  erscheiut  der  Superintendent,  dem  insbesondere 
Jie  Ahhaltaag  der  Kirchenvisitationen  übertragen  war. 
Der  erste  Superiot.  Frohne  hielt  eine  solche  bereits  lGa2^). 
Far  di©  Uebung  der  kirchlichen  Disaiplin  bestanden  da- 
aaban  nach  die  jährlich  wiederball  ¥oa  den  VägUn  be- 
rafeaan  Brücb ten geri ch te. 

Ausser  daa  foi  die  Brandenb.  Lande  überhaupt  er^ 
lassanan  Gasataan  galt  für  kirchliche  Angelegenheiten  ins- 
hasand.  dia  ravidtsta  Jüliah*sahe  i^alisalr  and  Gericbis- 

^^^^^^^^^^^^        ,  i 

88  s.  noch  unten  §  35.  Man  entschied  in  Matrimonia- 
libns  nach  der  städt  Ordnnnj^  von  Khe Verlöbnissen  u.  von  "oh''": 
Sachen  d.  15  Octbr.  1628  CC  nie  mann  a.  a.  O.  1,  97),  rftjWlrt 
d.  24  April  1670,  nach  eiaem  «n  (Lettiiro  in  4to  48  &)  gedr.  Exem- 
plar aberaichtllch  Anhang  Nro.  LVI.  A. 

89)  im  AnhangeMro.  LVII.  ausCulemann  a. a.  O.  III , 

90)  Cnlcmann  a.  a.  O.  III,  90.  194.  Das  Capitel  selbst 
war  übrigens  ein  gemischtes  mit  5  kath.  u.  7  ev,  Canpnicla-  Oi9 
drei  Uith.  Prediger  der  Stadt  waren  Mitglieder,  dl«  Wdea  TOn 
S.  Nieolai  sohon  frtther,  der  von  a  Marien  erst  seit  («.naten 
$.  61.  Atim.  92.) 

90  a)   d.  8.  11.  14.  Juli  1643.  Knefel  Gesch.  de«  Gy""- 
Herford.  S.  24  f.  Francke  Cesch.  des  Gymu.  au  Herford.  S.  55.  .)«>. 

91)  Hagedorn  a.  a.  O.  1,  IZ'L 
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Ordnung  ^-},  so  wie  namentlich  für  Bielefeld  das  Gesetz 
von  1651,  beslätigt  8.  April  1662  und  die  in  Stelle 
der  Dreyer'schen  von  1 532,  später  recipirte  Lüneburgische 
und  Yerdensche  Kirchenordnung  s^)« 

f.  20.  Die  Lutheraner   ip  Soest  und  Soester 

Börde. 

Die  Lotberlsche  Kirche  blieb  in  Soest  und  Börde 
im  17.  Jabrhandert  die  herrschende,  ifvahrend  unter  Bran- 
denb.  Vermittlang  auch  die  Reformirten  Eingang  fanden 
und  den  Katholischen  der  Besitzstand  des  J«  1624  zuge- 
sichert ward. 

Die  bisherige  kirchliche  Organisation  wurde  in  ih- 
ren wesentlichen  Bestandthcilen  nicht  verändert.  Indem 
aber  Soest  zugleich  luil  der  Grafschaft  Mark  in  den  Besitz 
einer  evangelischon  Landesherrschaft  kam,  konnte  über 
das  Yerbaltniss  des  Raths  zu  derselben  leicht  eine  von  der 
früheren  Verfassung  abweichende  Regel  gerechtfertigt  er- 
scheinen, (s.  §.  30.) 

Der  Magistrat  übte  nach  wie  vor  sein  Gesetz- 
febungsrecht  in  den  ihm  zustehenden  Gronzcn.  Wäh- 
rend er  aber  unter  der  katholischen  Regierung  in  der 
Zeit  des  Kampfes  mit  grösserer  Selbstständigkeit  und  oh- 
ne Berücksichtigung  der  landesherrlichen  Gerechtsame  ver- 
fahren konnte,  musste  dies  nach  Herstellung  eines  geord- 
neten Ziistandos  aufhören,  Dem  Rath  verblieh  daher  un- 
ter der  Oberaufsicht  des  Landesherrn  (jus  territorii  et 
episcopale)  ^)  s«ia  früherer  Einfluss  auf  die  Besetzung 

92)  V.  Kamptz  Die  Provincialrechte  II,  383.  [ 
Sfe  handelt  in  10  Capitela  I)  von  Heiligan»  der  Feiere,  t 


Fest,  und  Sonntafre,  2)  fron  GotteBlSstemng,  Fluchen,  Schwören, 

3)  vom  Fastnachtswesen,  4)  Zehrung  der  Aemter,  6)  vom  ehe-  J 
liehen  Verlohniss ,  ())  von  Hochzeiten,  7)  von  Belohnung;  derer,  v 
««  zui  Hochzeit  aufwarten,  8)  von  Kindtaufen,  ö)  von  Begrab- 
MW»,  10)  von  Kleidung,    s.  v.  Kamptz  II,  385.  nro.  14. 

9i)  a.  Hage^om  a*  a.  O.  I,  132,   wo  beim  J.  1658  die 
KintHhrun?:  der  neuen  K.  O.  erwähnt  wird:   dass  die  Ltineburger 
^^rilensche  K.  O.  in  Herford  gebraucht  worden  seien,  bestätigt 
ein  Bericht  des  Snperintend.  vom  J.  1841. 

_  ®5)  ,# vorbehaltlich  der  höchsten  Landes- Obrigkeit  und 
mritorfal-Reehten,  sowohl  in  Ecclesiasticis  als  in  Politicis", 
ea  ?.  K.  bei  BestSH^mig  des  1663  üwiachen  der  Reg.  an  Cleve 
aerSt.i(U  Soest  geschlossenen  Vergleichs  heisst.  (Kecess  d.  Cöln 
jn  4er  Spiee  25.  Aug  im'rt  §.  I.  hei  Emminghaus  Memorahilia 
J"«at  p.  4t)Ö  derDoc.)  Wege«  der  damaligen  Bedeutung  des  Aus- 
WMki  jns  epiacopole  vergl.  §.  30. 


L 
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geislliclier  Stellen  y  so  wie  auf  die  particulare  und  locale 
Gesetzgebung,  was  sowohl  die  einzelnen  Gesetze  selbst, 
als  die  allgemeine  Anerkennung  durch  den  Recess  von 
1665  bezeugen.  Der  Hichter  Dietr.  Schinitz  war  mit  der 
Stadt  über  die  kirchlichen  Rechte  derselben  in  Streit  ge- 
ratbrn,  wesshalb  diese  sich  durch  ein  Gutachten  der  ja« 
ristischen  Facultät  zu  Glessen  ^'^)  sicher  zu  stellen  suchte, 
worauf  auch  die  landesh.  Bestätigung  nicht  ausblieb.  In 
dem  Kecess  v.  1665  heisst  es  darüber**)  „  Polizey- Ord- 
nungen aufzurichten  stehet  Sr.  Churf.  Durchl.  allein  zu, 
wiewohl  dem  Magistrat  und  der  Stadt  biedurcb  nicht  be« 
nonimen  seyn  soll,  dem  alten  Herkommen  gemäss »  aller* 
hnnd  Satzungen,  so  dero  Einwohner  und  Mitbürger  con* 
cerniren,  zu  ihrem  Besten  •  •  aufsurichten,  jedoch  vorbe« 
hält! ich  Sr.  DurchL  Ober  -  Inspection  und  hoben  Landes* 
Fürstl.  Obrigkeit.«' 

Das  geistliche  Ministerium  wurde  in  seinen  bis- 
herigen Rechten  nicht  geschmälert«  Wegen  des  Nach- 
jahrs hatte  dasselbe  sich  bereits  am  1*  Septbr  1590 
vereinigt  und  die  später  eintretenden  Geistlichen  Ter« 
pflichteten  sich  zur  Befolgung.  Im  Jahre  1635  ward 
beschlossen,  dass  das  begonnene  Quartal  den  Nachblei* 
lietiden  gebühren ,  zugleich  das  Gehalt  der  folgenden  i  Mo« 
nate»  die  Accidentien  aber  dem  Successor  zufallen  sollten« 
Besondere  Vergleichspunkte  brachte  das  Ministerium  am 
3«  April  1610  und  16«  Aug.  165r  zu  Stande  Auch  verei- 
nigte man  sich,  um  die  wiederholentlich  unter  den  Predigern 
vorgekommenen  Streitigkeiten  lur  die  Zukunft  zu  vermei- 
den, bei  Gelegenheil  der  Anstellung  des  Joh.  Grimniäus  um's 
Jahr  1614  ma  bestimmten  Friedensgrundsätzen  '^).  Das 
Haupt  des  Ministerii  blieb  auch  ferner  der  Superinten- 
dent oder,  wie  er  seit  1628  gewöhnlich  genannt  wurde, 
der  I n s p e c t OT.  Unter  seiner  Leitung  wurden  die  Syno- 
den für  das  Ministeriuni  uihanum  am  ersten  jeden  Mo- 
nats, für  das  Min«  suburbanufn  zweimal  jährlich  und  aus- 

95  a>  d.d.  1  Febr.  1662  Im  Orif^.  Im  Ardiir  in  Soest  Nm.  112. 

U»  darnach  im  A  n  h  a  n  «;  Nr«.  LXIV.  A. 
90)  a.  a.  O.  §.  VII.  (S.  472  1.  c.  ) 

96  a)  s.  die  aben  ($,  7.Anm.  126.)  cit.  Collectanea  p,  217  f. 

97)  Nach  der  Absclvrift  in  den  cit.  Collet  tüiu  a  p.  224  seq. 
und  Im  Arcbir  xu  Soest  Njpo.  324  im  Anhang^j  Nro.  LVill 
und  LIX.  ** 

98)  aus  der  Abschrlf«  In  den  dt.  Colleetanea  p.  20i  keq. 
im  Anhange  Nre,  LX. 
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«erdem  so  oft  es  das  Bedürfniss  erheisch(c,  cohallen 
»nd  Vis.lat.onen  veranstaltet.  Für  das  Jsan.  1^» 
hTchenwesen  wurde  „m  1619  eine  revidlr.e  ,  /i  r  e  h "T- 
Abende  «der  Ordnung"  erlassen  und  da  a^ch  diese 
ad  als  unzureichend  erschien,  vom  Superint.  Schwarz 
1628  eine  neue   enluorfen   „Nöthige  Ki;che„Te 

sL/t'n  •  r  Ha'h-»  «nd  Zwölfen'  die  d«; 

SraHt  nepuiirtcn ,  nachdem  solche  vorgelesen    ^ehnrf  «! 
«.gen  und  approbirt  und  mit  der  SrSecrfto  confir 
m.rt  am  12  October "  1«,).        j;,  Visitatationel  auf  de^ 
Borde  wurden  sodann  aus  der  K.  O.  von  1609  und  162S 
die  zu  berucks  chtiffenden  Pnnoio  »l.    •      i  . 
«troction  verfasst  mj!  besondere  In- 

besoire  Walt* '  V "  T"'''"?"'  ^vie  früher, 

l  ms  \on  &    u     •"/.^•"VS"'  »»«h  eine  i" 

!jra,,;rj„r\rd''nl/^)'''''  Archigym„asi„™  ver- 

16«  «3)  «llg-  Polizeiordnung  von 

Im4.^'N„v^S  Ehe,  Taufe  und  Beichte 

und  Festtag^^A^'^'N;:*«'-", 3"-.''g''»l!-?g  . 

das«  XV.«       j      ,  •  ^^'^^j  einen  Befe     von  1654 

"  '  Bets  rnde  y-r'r'*"  Sonnenfinster: 
Wi,  -  u  Morgens   gehalten    und  feder 

i    mehfe  Äo?;  ""'^'ge"  Getränlfen  hüten  solle^,  so 
3  n?,  IL.  grosser  Gastereien  v.  2.  \'ot  1652 

3-  Dez.  1655,  29.  April  1656  u.  a. ' 

J-21.    Die  Lutheraner  in  Dortmund. 

<ler,Slt%6Mlll"w'7f'"'''  ^l"  Katholischen  heson- 
_  um  auch  m  Dortmund  die  verlorene  Au- 

%*Uet"rlhf  ""rh'";**  P-  '6'  «n-  i  ™  A  n  h  a  „  N  ro.  J,Xr. 
"»  Anhanse  N  ro  f  v?^  A'chiv  zu  Soest  N,o.34l. 

•<W,.„m4,,-„i;-^^„^'',^0-^  -*ra«3  Uber  ..ie 

102)  Didalcalia  2f  '.T  Anfange  Nro.  I.XI  V. 

5>«a,  Ar4iv  lir!,  2*,  ^fi™)"""'  i""""-  C»-  Oeck    f«  Wi- 

S»e-<er  A?ch,>  Nr„  3^^  "  Verordn.  vo»  I6Ö4  finrtet  «ich  im 
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lorilät  wieder  au  erlangen.  Die  Klostergeisllichen  im 
Verein  mit  den  Jesuiten  bewogen  den  Kaiser  einzuschrei- 
ten und  dieser  forderte  bei  Pön  t.  60  Mark  die  Herslellung 
4er  eeistUchen  Jurisdiction  wod  dann  die  Uückgahe  der 
eingenommenen  Kirchen  und  Kapellen  durch  ein  Mandat 
Tom  14.  Febr;  1628.  Die  Lutheraner  erklärten  sich  aber 
dasegen,  da  nur  7  katholische  Familien  in  der  Stadt  vor- 
handen seien,  welche  billig  der  p:esammten  Bürgerschaft 
nachstehen  müssten  und  in  der  Klosterkirche  ihren  Got- 
tesdienst halten  konnten  Als  hierauf  der  Kaiser  das 
ResHtationsedict  6.  Mars  1629  am  22.  April  auf  Dort- 
minid  anwenden  wollte,  ward  dasselbe  am  24.  Ociober 
ebenmassig  and  mit  Erfolg  »arnckgewicsen  i^«).  So^  sehr 
daher  die  Stadt  aaeh  während  des  30  jähr.  Kriege*  Uheils 
durch  Seuchen»»),  theils  dnrcb  feindliche  Besatsong  litt, 
so  musste  sie  doch  durch  den  Westf«/  Friaden  in  ih- 
rem  evangelischen  Cultus  geschfitat  uhd  nach  dm  B«- 
cutionsdecret  vom  24.  Juli  1650  roh  allen  DrtMi'gsaieii 
befreit  werden  i«»).  Den  Reformlrte«  gelang  erst  allmii* 
lig  eine  beschrankte  Gottesverehrung. 

Die  Verfassung  der  Kirche  bUeb  nftverfind^rl* 
An  der  Fortbildung  des  ganzen  Kirchen wesetts  II^SÜ  »S» 
es  indessen  nicht  fehlen.  Am  2.  Septbr,  1613  verfügte 
nämlich  der  Rath  „dass  das  Ministerium  auf  ^n«  gleich- 
massige  schriftliche  Kirchenordnung  sollte  bedacht 
sein  und  dieselbe  E.  VVohlachtparen  Rath  übergeben. 
Darauf  wurde  am  24.  Septhr.  1615  die  Kirchenofdnung 
„von  den  pastoribus  und  triumviris  Senatui  präsentirt** 
lind  seitdem  öfter  bei  Streitigkeiten  in  Bezugs  genouiiuen. 


105)  Niederhoff  haadschr.  Chronik  p*  46  f.    Vogt  lle#.-» 
gesch.  von  Dortmund  8.  33. 

106)  Niederhoff  1.  c.  ^  II.  51. 

•  107)  Am  23  Juni  1623  erliess  der  Rath  den  Befehl  wegen 
Anordnnn»  eines  liettags  zur  Abwehr  der  f»ras.s?renden  Seiuhe  n. 
eine  Kestimmnns;  we«2:eii  Heerdigiing  der  an  der  Pest  Verstorbe- 
nen. (^Beurhaus  haiidschriftl.  Annale»  d.  J.).  Am  17:  Octhr* 
1626  wurde  in  der  Marienkfrcbe  die  Montagspredigt  ssoi^  Abwen- 
dung alles  Jammers  eingeführt. 

108)  Am  29.  Juli  1650  wurde  ein  jährliches  Lob-  niid  Dank- 
fest zum  Andenken  der  am  vorhergehenden  Tat^e  nach  ISjäbr.  Be- 
set/aing  befreiten  Stadt  anp^eordnet  (Nied  erhoff  I.  c.  p,  117)' 
Vorher  hatte  der  Rath  (3.  Marx  1640)  bestimmt,  dass  vein  3fl«ViMärsi 
hfB  Ostern  Jeder  Monftig  al^i  ein  BOfts-  nnd  B«ttag  zur  AbVendnng 
des  Kriegsjammers  gefeiert  werden  sollte.  '  '  •  ^  •      '  • 
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Bei  Gelegehheit  eines  Rangstreits  im  J.  1637  wird  aber 
bemerkt  „ilie  Kirelienordnung  sei  in  hoc  casu  hiethals 
approbirt«'  biid  düraUti  geschlössen,  da«s  sie  ühefhaupt 
nicht  allgemein  genehmigt  und  in  Uebung  gebr&dM 
worden  "  * 

Eine  l.esoiidere  Agende,,  Ordo  canertdi  ante  alfare  « 
Tielleicht  erst  aus  dem  Ende  des  17.  Jahrb.,  milder  süch^ 
«ischen  Form  dts  Gottesdienstes,  war  in  Dortmund  ein- 
gefabrt  "»)  Uhterm  2.  Septbr.  1613  hatte  der  Kath  zu- 
gleich den  Vorscblag  gemacht,  dass  die  FreitagspredigtCrt 
in  der  Re.nold.k.rche  niöht  blos  vom  Arehidiakonus  und 
dritten  Prediger  Reinoldi,  sondern  von  sämmtlichen  Glie- 
dern des  Ministeriums  gehalten  werden  möchten.  Nach- 
dem 3  CminissaHen  des  Raths  uhd  4  Deputirte  des  Mi- 
n.sler„  m,t  Zuziehung  zweier  Drfeimäni.er  darüber  di« 
«olhige  Vereinigung  getroflRen,  bestätigte  dcr  Magistrat 
dieselbe  am  18.  Jdh.  1622  t").  ^u-gisirar 

P».l.  »lechts  in  Kirchensttchen  "erliess  der 

Kalb  verschiedene  andere  den  Cultus  betrtffcridfe  Verord- 
.  "        fletssiget.  Besuch  der  wöchent- 

1.^2      5  "**^;"        ^'  ernstliche  VVahr- 

<K^  u  ^  Feie«-        Sontl  -  und  Fest- 

1661  Terftigfe  er,  dass  am  4.  Advent  wegch  der  Abxven- 
n7,l1rf '."^r"«*'»'"'        gedankt  ^Wtrd.„  solle"") 
I  chft  S  *«60  ersuchte  der  Rath  das  Ministerium, 

Zl  uu'  t'Wl  Evangelien ,  sondern  aus  bequei 
Tredi^t  „  S*'"'«"  Texte  in  den  Freitags- 

Bllb.   /'''■'J?''*»"  A«.  28.  Jan.  1667  erging 

Sh.7v„«'.  V'"'  Vorwissen  des  Rath! 

nichts  von  der  Kanzel  publieiren  sollten,  als  Was  den 
J«ienst  betreffe.    Gegen  die  grossen  Gastereien  bei 

VoX  J»»"-«- 1-  M-  S  S.  225.  226.  entlehnt, 

fehlt  «.  «„tri      Kf  'u'^'J  «Pätern  Gebrauche  der»el- 

u  e»  an  weitern  Nachrichten.  Veigl.  indessen  noch  unten  §.  53. 

S«t.l«l.,mg  „.  g^"^*^^*;'^ ''^''^^'-'■'»'S'e  ^«       O'«"  ttber  die 

Iii?  Ji'fS»«'"  a-  «.  O-  238  f.* 

2)  Nieiertioff  I.  c.  p.  70.  72. 
1  3  ,^  u"''"^'"'  Handschr.  Alteith.  der  Stadt  *.  d.  J. 
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Hochzeiten  und  KincUaufen  erschienen  Mandate  am  7.  März 
1G47,  5.  Decbr.  1053,  21.  Septhr.  1662,  27.  Aug.  1672  i'^? 
Den  zu  vertrauten  Umgang  der  Brautleute  vor  der  Copu- 
lotion,  die  leichtfertige  Verlassung  der  Ehegatten  und  die 
Copulation  ausser  der  Pfarre  und  ohne  vorangegangene 
Prociamation  untersagten  die  Edicte  v.  8.  Septbr.  1629 
und  5.  Septbr.  1633.  Auch  verbot  die  Verordn.  v.  28.  Juni 
1655  das  «og.  Boiten,  Segensprechen  und  Wiggen  (Be- 
sprengep  n^lt  Weihwasser)  zur  Heihing  von  Krankheiten 
an  Menschen  und  Vieh,  bei  Gefängniss  und  Leibessirafe 
derer,' die  solchefriinterpelimen  und  bei 25  GoidA.  Beuchte 
für  die,  wolche  es  ihun  las&en  ^'^). 

Der  Schluss  des  Ministerii,  dass  Prediger  von  der 
Einladung  zu  Hochzeiten  befreit  blieben,  ward  am  12. 
Octbr«  1666  genehmigt.  Dass  die  PagtorjBS  und  Sacellani 
in  der  Ordnung  folgen  jiollten ,  je  nachdem  sie  früher  oder 
später  ins  Ministerium  gekommen,  ausgen.  der  Pastor  und 
^M^warste.und  zweite  Diäeonus  in  8.  Heinoldi,  wurde  mit 
Bewilligung  der  Dreimanner  und  Provisoren  dier  4  Pfarr- 
Idrchen,  im  J.  1652  verordnet. 

Wegen  der  Parochialrechte  Wjaren  öfter  Zwistigkeiten 
.  entstanden,,  deren  Beseitigung  dem  Uebereinkommen  der 
PjTarrer  selbst  überlassen  blieb,  ^o  verglichen  sich  im 
Septbr.  1662.  die.  Prediger  &  Reinoldi,  dass  bei  Copuk-* 
tionen  der  3te  Diäeonus  die  7te  Trauung  haben  solle,  weil 
er  solche  unter  den  Bauern  allein  verrichte  itnd  dass  in 
4en  6  andern  die  3  Prediger  alterniren.  Ehen  so  verein- 
ten sich  die  Geistlichen  wegen  der  Leichenpredigten  in 
S.  Marien  ,  am  SO.  Octhr.  1662,  dass  <Be  Pastwres  S,  dk 
Diaconen  i  und  der  3te  Diacomts  k^itte,  ausser  hei  den 
Bauern  haben  solle"*).  .  . 

Arme,  deren  Vorsteher  und  andere  Privilegirte  wur- 
den von  den  gerichtlichen  Sporteln  .  am  5.  Decbr*  1639 
befreit.  Der  Schulnieisterwittwe  bewilligten  die  Proviso- 
ren zu  S.  Marien  ^  jähr.  Nachjahr« 

f.  22»  Die  Lutheraner  in  Essen,  Rellinghausen, 

Werden. 

Unter  mannigfachen  braiigsalen,  besonders  wahrend 
des  30jfihr.  Kriegs,  behauptete  sich  die  Inth,  Gemeine  zu 

114)  Niederhoff  L  c.  p.  97«.  Magasin  a.  a.  (K 

115)  Mag^azin  a  a.  O. 
1J§)  Beurhau»  a,  d.  J. 
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Em«»  in  ihren  Rechten.  Im  J.  1628  nahmen  dieKatho. 
Iiken,  Ton  lien  Spaniern  iintcrstiilzt,  die  kS.  Gertrudskirche 
m  »nd  «e.zten  an  die  Stelle  des  ev.  Raths  einen  andern 
aa«  Mitgliedern  ihrer  Cenfession.  Schon  in.  Mg,  J^h, 
ward  aber  der  Protestantismus  durch  die  Holländer  resti. 
luirt   seit  1632  jedoch  wieder  von  kathol.  Soldaten  wie- 

Für  die  «eitere  Entwicklung  der  VetfaMnng  mid  Ver- 
uitung  wurde  eine  neue  Kirchenoidniml  vom  23 
Jan.   664  von  JV  ichtigkeit         Dieselbe  eÄf  iTcoi 
«storium,  welches  durch  z«ei  RathsverwaX  emeitert 

.«las  tonsi  sioriui»  monatlich  am  Mittwoch  vor  d«  Com. 
mumon  unter  dem  Priisidium  des  jfingem  Btow^toi^ 
Seha  ten  werden  Die  Decretc  desselben  ^Xog^R^A  w 

an  die  «elthche  Obrigkeit  gewiesen  mrden.  In  Betreff 
der  Ehesachen  beschloss  man  die  ältere  Praxi«,  wie  rie 

in  f!^  «n  Gelehrte  bei  einer  UniTersität  Cwie 

liehe  Acn  erul  S  l^r**"  ^^^^^  jede  willkühr- 
chen  nntr  Anf  l  Ceremonien  den  Geisiii. 

Pr  diger  soltn^^"!''"*  Af«?«'«'»««»«  verboten.  Die 
cÄunl  '1''';.  Pfafz-Nenburf..  Kn. 

nTLT^       Cond.toiialordnnng  «nterschreil.en. 
m  durch  Dr  H'  -If  *  "  Frankfart  «.  M.  gedruckte, 
d«  die  Gn,niV.  »«»i««««  Gesangbuch  biU 

^„^je  Grundlage  dee  in  dieser  Zeit  zu  Es.en  gebrauch- 

«rÜch.B^„lV*"*^*?"*Ä  Einfalle  der  kai- 

und  •panuehen  Truppen  die  üvanglischen  aus  dem 

^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Dortmund  Ji,^""^^^^  «"«  dem  Archiv  der  RefnoWJkfrcbe 

i  T.  üTta  über  djc  Eatetehung  S.  63. 
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138  Buch  1.  JllUdi-Clevc  Abschnitt U.  1609—  1673. 

Mitbesitz  der  Pfarrkirche  (s.  ohen  S.  72.)  verdrängt  und  der 
Bau  einer  eigenen  Kirche  rorhindert.  Bis  zum  30.  Juli  1661 
war  die  Völle  Gewalt  über  den  Ort  und  Stiftsbezirk  m  den 
mnden  des  adligen  dortigen  Frauenstifts.  Seitdem  ging 
die  weltliche  Gewalt,  mit  Ausschluss  der  Immunität  oder 
des  MahdÄtbtesirks  durch  Kauf  an  die  Aebtissin  von  Lssen 
über  und  ii^fde  irbra  Kaiser  am  Juli  1CÖ5  bt^stätigt.  T)on 
Unterthanen  wurden  aber  zugleich  alle  Rechte  ""«1/*^^^«'"^- 
heiten  vorbehalten,  so  dass  mannigfache  kirchliche  Obser- 
TUisen  fortdauern  konnten.  Die  luth.  Genkeine  vermochte 
sieh  übrigens  ih  ihrem  Cultus  ±n  behaupten  ünd  vollendete 
ein  eigenes  Gotteshaus  im  J.  1670. 

In  Werden  Verloren  die  EvAllgetefchen  unter  def 
Reg.  des  Abts  Hugo  (1614—1646)  die  Mühsterkirche  und 
Übrigen  Gotteshäuser,  eirbäu^en  aber  utitet  Brandenburg. 
Schutze  eine  neue  Kirche  1650  und  Wurdeto  «J^rch  einen 
Vergleich  zwischen  dem  CKütfÜrsten  Fri«Änch  Wiihel^ 
und  dem  Abte  Heinrich IV.  (24.  Aug.  1647.  3.  j^l^f^^h 
bestätigt  vom  Kaiser  zu  Regettsburg  am  fl6;  Mttt  lö**> 
in  ihrem  Cultus  gesichert  ^'"). 

zur  Mark.  Synode  lind  wurde  von  dem  Insp.  derselMB 
visitirt.  Als  1668  Insp.  Duvidis  sich  voii  der  Clev.  Heg; 
als  „der  schutzherrlichen  Landesstclle "  dazü 
liess,  führte  der  Abt  als  Landesherr  Beschwerde,  wttMe 
aber  von  der  Reg.  bedeutet,  „dass  dem  Insp.  torhUt  ättf- 
gegeben  gewesen ,  seihe  Visitation  dem  Abte  Zu  notifi^lretti 
sich  in  dessen  jurisdictioiialia  nicht  zu  mischen  und  dens^- 
ben  nöthigen  Fälls  Um  die  Executiort  gebührend  *u  be-. 
langen.  Die  Confirniation  wäre  indess  nicht  als  vom  Lwi- 
desfursten,  sonderh  als  Erbschutzherrn  geschehh  und  ge* 
dächte  man  des  Abts  habende  Hoch-  und  Oberkeit  ilicM 
Z«  schwächen.  S.  Churf.  Durchl.  gäben  auch  zit ,  daM 
die  Visitationes ,  Wahlen  der  Oedensleute  u.  a.  der  Katho- 
lischen in  ihtfen  Landen  ab  extraneis  ecclesiasticis  ge- 
schehen''^^^). 

126)  sämmtlich  bei  Lün  ij?  Vcileg.  Itl,  700  f  auch  ilcn 

VtTtra»  V.  24.  Juli  1666.,  confirm.  30.  Decbr.  186/  U  C.  707  unu 
bfsi  Mall  er  Gesch.  des  Stifts  Werden  S.  376.  f. 

121)  Müller  S.  261.  202. 
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Zweites  CapiteL 

Di*  Reformilten  tat. den  Jiilich-CleTescIieii 

'  Ländern. 

{.  23.  Die  gemelncajnen  Verhiltnlaie.— 
Die  General. Synoden  •) 

Seit  dein  Tode  Johann  Wilhelms  begann  audi  für 
die  Reforniirten  eine  gliiekliciieie  Zeit:  denn,  wenn  deick 
\Volfgang  Wilhelm  denselben  a),geneigt  war,  die  lutheri. 
schon  General -Synoden  berufen  hatte  „zuvorders  welren 
(lei  Calvin.stenlmportunitnt,  welche  viel  unfiirsichtige  betrie- 
gen,  durd,  Drohungen  und  Verheissungen  an  aich  ziehen, 
an  vielen  Orten  ohne  der  Gemeinde  Wissen  und  Willen 
Kndcriing  in  Lehre  und  Gebräuchen  nicht  ohne  erotae« 
Ergernuss,  auch  unwiederbringUchen  Schaden  und  Nach- 
itu7"  r  fiirnemen,«  und  die  ünteranchnng 

im  K  1  "'i'^  nchten  befahl  „ob  auch  Calviniate* 
m  Knchs,..rl,  und  ob  sie  in  Sachen  der  ReUgiou  bisher 
mch  s  atten.nt  oder  noch  zu  attentiren  geneigt\eyn  mög- 
trLJl  ^"«"»te  doch  der  Schutz  des  ChSrfür^n  Ton 
clTlT       ^*  feindlichen  Gesinnung  das 

tegengewicht  zu  halten.  Seit  dem  Rücktritte  Wo&gang 
«  Sr.  "l^""»  sogar  die  Refonnirten  nnter  der  Gunst 
JM  selbs  dem  ref.  Bekenntnisse  zugefallenen  Brandenb. 
Hauses  em  bedeutendes  Uebergewicht  erlangen, 
n»«.  j  "*^?™'"«''  in  ^en  Hheihlanden,  bisher  eine 
(lasse  der  mederländischen  Geileral .  Synide  (s.  f.  12. 

«ho,;  ».i'^T^r  '^'^  K*"»«.  «»«  «i»«  eigne > 

Slri^  1  gegenseitige  thelhahme  an  ihren 

1^  Ir"''!^*"  '«A«*^«».  allgemeinere  Verbindung  | 
den  1  S  '"'^f'  **  fceÜrtn««!.  /nf  einem  aussefort  i 

W^dlLllt  j  ^"uV"!*«*"  '^*"'»  17.  August  1610  ( 
WMdedaherderT>>llst8nd.Plan  ate  einer  allge  ' 


jii  e  1  n  c  u 


^ni^Pc!!t\e  hi^^  ^"  einer  vidf- 

2.,  in  einem 

Kirchen  Xiv,  "n^  'K"  '"^  •'S"  ^  IJW,  '  S»!»- Tliell  .«ch  {.» 
•1)  liilraotion  rom  0  (iö)  Septbr.  16J2.  n.  1.  a.  ».  J.  12. 
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J40  Biicli  I.  Jülich-Cleve.  Abschnitt     1609  —  1073. 

Synode  der  ref.  Kirche  in  Jülich,  Cleve,  Berg  nad  den 
angehörigen  Graf-  und  Jlcrrschaften  entworfen  *^)  und  an 
dem  festgesetzten  Termin 

Die  erste*  Generalynode  zu  Duisburg  am 
7,      10.  Sei^lbr.  1610 
gehalten.    Es  versammelten  sich  zvl  derselben  Prediger 
und  Aelteste  der  drei   Fürstentbümer,   der  Hemcbaften 
Wcvelinghofen  ,  Wickratsherg,  Rheid,  Odenkirchen,  Aachen , 
Hardenberg,  der  Grafschaft  Mörs,  der  Prediger  »u  Am- 
heim,  Job.  Fontanius,   und  der  Hofprediger  des  Churf. 
Friedrich  V.  von  der  Pfalz,  Abraham  Scultetus.  Nach  der 
Wahl  des  Moderamens  (Präses  Wilh.  Stephani  zu  We- 
sel, Assessor  Petr.  Curlonius  zu  Elberfeld,  Scriba  Petr. 
Scriverius  zu  Diüsbiirg)         wurden  die  erforderlichen  ge- 
nerellen Bestimmungen,  auf  welche  schon  der  Convent  zu 
Düren  hingewiesen   hatte,    festgesetzt,   insbesondere  der 
ganze  presbyterial-synodale  Organismus  mit  Presbylerien, 
Classen,  Provincial-  und  Generalsynoden  als  stehende  He- 
gel normirt  und  auch  mehre  Gravamina erledigt*).  In  Bo- 
trefF  der  Generalsyn.  ward  bestimmt,   dass  dieselbe  alle 
3  Jahr,  aus  wichtigen  Ursachen  und  Nothdurft  die  nächste 
aber  schon  am  ersten  Dienstag  im  Septbr.  des  folgend. 
Jahres  gehalten  werden  sollte,  Demgemäss  folgte 

2.  D  i  e  z  w  e  i  t  e  G  e  n.  -  S  y  n,  zu  Duisburg  am  6  —  8. 
Septbr.  1611  (unter  dem  Präsidio  des  bisherigen  Ass.  Pelr. 
Curtenius),  auf  welcher  auch  die  Reformirten  der  Grafschaft 
Mark  dem  Ministerium  einverleibt  Avurden.  Man  vereinigte 
sich  über  einige  Punkte  sur  Fortbildung  der  Verfassung  und 
suchte  mehreGravamina  zu  erledigen.  Die  Beseitigung  dersel- 
ben gelang  indessen  so  bald  nicht,  vielmehr  häuften  sich  in 

•  Kurzem  die  Drangsale  und  der  Zustand  Tor  1609  kehrte 
wieder,  so  dass  der  Schluss,  die  nächste  Versammlung 
nach  3  JaJiren  in  Duisburg  zu  halten,  nicht  vollzogen  wer* 
den,  diese  Tielmebr  erst  nach  8  Jahren  sich  wieder  ver- 
^nen  konnte,  nämlich 

3.  am  3  —  6,  Septbr*  1dl  9  zu  Goch«    Präses  und 
Assessor  waren  inzwischen  gestorben,  so  dass  der  Scriba, 


9  Nach  der  Abschrift  au8  dem  Mspt  VII.  C.  fol.  W 
ilttisburf?  im  Anhange  N.ro.  LXVI.  •  . 

3)  Die  Niimen  aftmintlicher  Daputirten  bei  r.  .Bajoklia«« 
hanaen  1.,  97.  9$ 

^)  Die  4cteD  ^elbat  «».  im  im  Anhange  Nro*  LXVH* 
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J.  28.  Die  Bewirten.—  Die  XSeueralsynoden.  141 

fHt.  CfP^J^VB  n  Goch,  die  Syn.  eröffnete.    Zum  Prä- 
wt  wurde  PML  Poppinkhusen  zu  Düsseldorf  erkoren  Aber 
wJgfiiMrte  »an  einige  generelle  und  specielle  Schlüsse 
Md  verpmc*t«e  SIC  ,  durch  ein  ernstes  Gelühde,  an  den 

SjM.  BBverbnichlich  fest  zu  leiten.  Auf  der  fole  Svn 
fi  .  «  -  7.  Septbr.  1662  zu  Duisburg,  (Pr«l*  Petnis 
WriHS  zu  Duisburg),  ,„„ss,e  u,an  es  bei  kllgei^dner  C 
rf«on  und  Mahnung  zur  Ausdauer  im  Kampfe  bewenden  Iwl 
•«.DienachsteGen.-Syn.  blieb  11  JahrHusgesetzZwa-hrSd 
teer  Zeu  waren  die  Mitglieder  dos  Ministerii ,  ingbe^^ 

Sü.-"     *J'"'''r        Märkische  Provincialsynode  S 

»wohl  Erledigung  der  vielfachen  Beschwerden  «u  «Im* 
gen,  als  m  der  t^.twicklung  der  kirchliche«  Or^^üon 
insbesondere  duich  Anerkennung  einer  nrnfass^d«  lÜr' 
chenordnung  gefördert  zu  werdel      d;f«r;;r  B«^t«^; 
itt  nächsten  Gen.  Syn.  "•«'B.  t>  »ereiu  vor 

««,  k  ^'  ~j  .'^''I"'"-  1633  zu  Duisburg  war  Scrtverin« 
gestorben  und  bei  der  Abwesenheit  des  i«»wow^!SSf 
tee  Heeder  vom  Scriba  eroflhet  werdenT^KL  ™ « 

iwchsten  Synode  verflossen  abermals  5  Jahn. 

lad  z^ili-en  SS'  "  '»'^  «•  I"«-- 

und  Lserdem  tZh  u^^'^  ««gelmfesig  gehtdten  werden 
am  n  \^  ,t    .  aoMefOKl.  Convente.  wie  eleich 

amila  h!,  Erfe*gm»g  verschiedener  Cleveschen 
>velch     „r^h  rnir!"''  f^^^enheikng  der  Liebesgaben  . 

«y«enihe''7^''"  ®*!'.'**»««  Synoden  auf  dere  n 
^erdeTt„„%,^'''^»«H*«»^  *™  Anhange  hingeuies.  u 

"ynwien  Mllwt  ud  der  Präsides  uutzutheilen. 


fd  »«h'den^^t:"™'"!?!'*?  «•■!•""-'  Synoden 

^^-«JS .tl^ÄliIt  J;rY„"^  »"•'  - 
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i42  Blich  I,  JttUcUXl«V0.  AbsehnittB.  l««»— 167.3. 

7.  10.  — 13.  Septbr.  1641  zu  Wesel —»WiUl.  HälsdaS, 

8.  13.  —  16,  Septbr.  1644  Uuiri^utg.  —  Hük  , 
Ausserordentliche  Convente  wurden  30.  Jum  bis  6.  Juli 
1645  un<i  im  März  1646  wegen  der  Commissionsrnse  des 
Präses  zur  Erledigung  der  Beschwerden  gehalten. 

9.  6,  —  11.  JuU  1647  au  Duisburg.  —  Gerlach  a 

Qus^rf  daselbst,  .j 

10.  12.  —  14.  Juli  1650.  Job.  Pittenius  zu  Kheid. 

11.  g,         10.  Juli  1653.    Job.  Hundius  zu  Cleve. 

Zur  Bearbeitung  der  Kirchenordnung  folgten  aussrr- 

ord.  C  onvente  am  10.  bis  23.  Septbr.  1653  zu  Cleve  und 
1^1.  16.  Jan.  16M  zu  Duisburg. 

12.  11.  —  14.  Juli  1656.  Hüls. 

13.  8.       ii.  J»li  1650*  Teschenmacher  zu 

Elberfald. 

14.  11.       14.  Juli  1662.  a.  Gustorf. 

15.  f.       13.  Juli  leeS.  Pittenius. 

Wegen  der  Religionsconferenzen  folgten  ausserord. 
CQBTentft  an  Elberfeld  im  Mai  1666,  Solingen  Juli  1668. 

»6,  ia.-r-17.  Juli  166«.  Chr.  Wolfg.  Coletus  zu  Düren. 

Wegen  der  Beligionaeonferenzen  wurden  wiederum 
viple  Convente  gehalten:  9,  Aug.  1668  zu  Mühlheim  a. 
Rhein,  13.  Nntbr,  *u  Diwsddorf,  28.  bis  30.  Novbr.  zu 

Xanten.  «  bis  8.  Febr,  1669  zu  Dulsbmjg,  26  bis  28.  Febr. 

za  Dfisseldorf.  22.  bis  25.  Mar«  su  Cleve,  23.  bis  24.  Juli 

A  A   TV    •-!  ^     A«y     mtä^^    «/ITA   VII  IlllfU 


M  Omm,  20.  Aug,  an  Dmsbnrg,  27.  Marz  1670  zu  Düs- 
seldorf, 23-  April  an  Metimann,  6.  bis  9.  Juni  au  Cleve, 
2.  bis  4»  Septbr.  au  Bhcii,  20.  21.  Oclbr.  au  Neus  ,  22. 
23.  Octbr.  zn  Heinsberg,  4» 5.  Novbr.  zu  Weslel,  14.  bis  17. 
April  1671  zu  Hamm.  . 
17.  9.  —  15.  Juli  1671^   Job.  Hundius  au  CleTe. 
Die  innere  Einrichtung  des  Minkterii  und  das  V^- 
fahren   auf  der  Generalsynode  blieb  in  der  Hauptsache 
seit  der  ersten  Begründung  im  J.  1610  unvCTandert.  Der 
Orutwar  regelmässig,  mit  Ausnahme  der  3  ten  zu  Goch  und 
der  zu  Wesel  gehaltenen  6.  und  7.  Syn. ,  Duisburg. 
Bestimmungen  über  das  Verhältniss  der  Gen.  Syn.  au  den 
Provinzen,  über  die  Stellung  des  Moderamens,  welches 
seit  1668  aus  4  Gliedern  bestand,  damit  jede  Provinz  etaen 
Deputirten  im  Vorstande  habe,  und  die  sonstigen  Beziehun- 
gen ergeben  sich  aus  der  Kirchenordnung  von  1654  Uliu 
den  dieselbe  erläuternden  Syno^?ilbeschlüssen,   zu  deren 
Geschichte  wir  jetzt  übergel^en. 


Digitized  by  Google 


§.  '4^,      refarnurte  ^irchfsiardniiii«.  143 

Di9  Ki«;b«nqr«naRf  fflr  Jfilleh.Berir 
und  pi^Te.Alark.  * 
Ausser  yprsqh»4«oeD  loc^le«  9114  provinziellen  Ord- 
nungen dient.»  1»,         ApftBgs  J„  if,  j,!,,!,^  ^ 

len  der  Emd^q^r  u.  a.  6wr<a«7qn4<!n  xqgleicli  als  Kir- 
«kWordnungen  (s.  §  10  An«.  W.  f,      »gj  I„  die  Stelle 

1. lr.r*  «''^^•"— >i  Ton  J6t0,  deren  Schlüsse 
aU  eMie  allgemeine  Norm  »»bei,  «lern  Heidelberger  Cate- 
ch.sma.  werkannt,  w»»i«c|,ri»ben  nnHauf  allen  synodalen 
Veremen  vorgelepp,  «„den.    Die  Clevesche  ProTin2lal" 

ÄÄ-^f^*^"  einer  s^ec  et 

kren  Vorsphnft  Hn4  «pmeN  eich  schon  auf  dem  ausseror 
(M,  C«W,J  .«  (ß.  Nev.  t6J2  darüber  ausT    Es  s'nd 
«r  C»M^g„Bf|w  ,<,e,  yQ||k<„nmliche„  K.  O  ,  so  in  den 

p  »W  PN  Mf  rprfaUeode  Gelegenheit  der  Hohen  Obriir 
nd  X3rt       Ä'-V'""«*'^^         '  gemach' 

er  t«  fcL'i^'V""'  «»ie   solch  Werfe 

•«teq  Tage,  fiurnehmen  und  demnach   mit  den  ander» 

ISraT^Tir,"  dieser  Schlusa  wia; 

biS,^M  "  wiederholt  «)  „„d  nfih« 

£i"vi  Ä"».'""  'v  verfassen,  Die„«.g7«*^ 

,i„r.,  ^"  '^«"•«'n  bei  einander  brintren  in 

m  C,rp,s  redigjren  und  folgendes  dem  Synodo  cfn  *pr^ 
»««r*a.ff  neu  Deputirlen  «  urde  noch  Knutia.  rzn  W«Il^ 
%»g.«  ^nd  ihn.  auferlegt,     Heider„!),":KnÄS.  «i- 
Im'j         b  '"m""''"'"         »««ehren  naJh^S: 

(«0|aisieb^^ht^Tg^sfi■;efc,*^»-•  - 

WMJicb  Consistorium   n  h  '       t**''  ^eitt  kein 

«-chwang  gr ;?gtfnH"  J^^^WÄ"'-: 

^         ^YMJiaiyreii »  dM  kie  mwi^m  und  ffir  ailea 

u'V  l6ut'r/s!'  S^'"-  ^Ö'2  n.8.  J613 

da»  Kmr.  im  lüwhejuurchir  u  w«.el  n.  J3. 
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Dingen  der  l^ynodalisehen  Conve'kitaam  Acta  Atigcheiden 
Canones  und  Verordnungen  so  wohl  genernleg  als  parti- 
culares  mit  der  besagten  Kirchenordnung  alhier  einschik- 
ken  sollen.  Aisdan  auch  wollen  Ihre  Fürstl.  Durch],  nach 
fleissiger  ersiichung  und  erwegens  derselben  und  den  auch 
wegen  des  angedeuteten  einschleichens  bis  nuff  andert- 
werllicher  heilsame  Verordnung  vermittels  dem  patenten 
und  befelchschreiben  die  general  hefchlung  und  anord- 
nung  thun,  das  hinfuhro  kein  Diener  angenobnien  oder 
bestellet  oder  auch  von  den  Gemeindten  beruft'en  werde 
oder  sonsten  sich  keine  selbst  einschleichen,  einschieben 
oder  eintringen  so  nit  zuvorderst  von  dem  Synode  oder 
dessen  dazu  Deputirten  qualificiret  und  tüchtig  erkandt 
und  Ihro  Fürst].  Durchl.  recominondiret  sein ,  und  in  sum- 
ma das  kein  Pastor  oder  Kirchendiener  anzustellen,  er 
habe  den  Testimoniales  vitae  morum  et  doctrinae  von  dem 
Synodo  oder  dessen  dazu  verordneten  erlangt.  Der  ge- 
schöpften Zuversicht  Sie  die  von  Synodo  Deputirten  hin- 

Segen  auch  in  diesem  werck  nur  allein  die  ehre  Gottes, 
ie  erhaw-  und  erweitterung  seiner  Kirchen  und  also  dnu 
ewige  heil  vieler  menschen  ohne  einigen  privat  affecten 
oder  considerntionen  und  passionen  vor  angen  haben  be- 
dencken  und  furstellen  werden.  ^* 

Die  combinirten  Provincialministerien  berietben  hier- 
auf weiter  und  fassten  den  Schlnss  *  )  Wegen  der  K.  0. 
aollen  die  Abgeordneten  sich  anf  den  15.  Ang,  1617  nach 
Emmerich  begeben  nnd  sind  dazu  deputirt  aus  der  Clev« 
■Syn.  Copius  und  Ceporinus,  ans  der  Berg.  Syn«Pelr. 
Cnrtenius  und  Phil.  Poppinkhusen,  Aus  der  Jü- 
lich« solidem  Uertenius  noch  einer  beigefügt  werden, 
Die  weitere  Ausfahrung  wurde  Indessen  gewisser  Ursa- 
chen halber  vor  eine  Zeit  eingestellt  nnd  an  die  Gen.« 
Syn.  abgegeben.  9}  Diese  war  aber  nicht  im  Hlande, 
die  Angelegenheit  weiter  sn  fordern  und  es  ruhte  diesel- 
be bis  1631.  In  Folge  des  Provislonalvergleiehs  swischen 
den  possedirenden  Fürsten  und  des  in  Cleve  zu  haltenden 
Landtags  beschloss  die  Clev.  ausserord.  Syn.  am  2.  und 
3.  Octbr.  d.  J.  Schlüsse  über  das  K  irchenwesen  zu  ent- 
werfen und  beauftragte  damit  den  Pred.  Bernb.  Brant. 


8)  Clev.  Syn.  1017  n.  12. 

Ö)  Cler.  Syn.  1618  n.  10.  J.  3.  161Ö  n.  3. 
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211  Wesel,  Irn  darauf  folgenden  Jahre  wurde  godann  bei 
Gelegenheit  verschiedener  Klagen  üher  Verletzung  der 
Keversalen  die  Hüte  erneut,  der  Churfürst  möge  der  Gen,-» 
Syn.  befehlen  ,  rinegute  allg.  K.  O.  zu  entwerfen,  die  dann  • 
nach  vorgehender  synodalischer  Revision  von  der  Ohrig- 
keit  ralificirt  werden  möge.  Bis  dies  geschehen  sollte 
befohlen  werden ,  dass  die  Statuta  der  ersten  8yn,  v.  1G10 
als  FundainentalsRtzang  allgemein  zu  ohserviren,  auch 
die  Entscheidangen  difr  jährlich  gehaltenen  und  zu  haj« 
leadeti  Synoden  von  allen  Kircbeii  am  befolgen  seien,  wo* 
gegen  die  Synoden  nicht  ermangeln  würden,  ihre  Acta 
der  Rrgiernng  einzuschicken.  Schon  naoh  6  Tagen 
folgte  die  Anlvroft  man  hahc  zur  Concipirongiind  Auf' 
Ktsang  die  adwMendeti  Deputirun  Keydtwerd,  8to- 
verus  and  Heusftias  ernannt ,  die  aus  der  Dnisburger 
Clause  Bnldiiiniis  suSHSieheti  hntten«  Keydtwerd  und 
Baldiiin  sollten  Ui'th  an  einen  bequemen  Ort  bescheiden 
nnd  ibr  Gulftdiiefi'  lu  Paliier  bringen ,  darauf  aber 
lieh  mit  StSrenn  und  lleussias  zn  »Weiterer  Comninnica« 
lion  erheben  nnd  die  Aiifsetflung,  damit  sie  der  Regie- 
rMig  vorgebracht  werden  könne,  verrichten,  Ihrer  Ver« 
pflegung  halber  werde  von  der  Heg«  Vorsorge  geschehen« 
Ein  gleiobes  Yerltihreit  solle  wegen  einer  Almosen  Ord- 
nung befolgt  werden. 

.  Demg^mSss  ward  di«  Arbeit  begonnen  nnd  auf  der 
nichsten  Gen.  Syn.  bestimmt,  es  soHe  der  Entwurf  vor 
der  Elttlieferung  und  ConÜrmation  •  den  andern  i^ro- 
vlnsen  oder  gewissen  Deputirten  communicirt  werden,  da- 
mit nicht  bieg  Cleve  und  Mark  eine  solche  Ordnung  er- 
langten«), Keydtwerd  legte  bereits  1^)34  sein  Conrrpi  der 
CJev,  Syn,  vor,  welche  nun  eine  Revision  durch  De|.»u- 
title  bestimmte  ^^).  »  '  ' 

Mit  diesem  ganzen  Unternehmen  war  aber  der  l^ath 
wn  Wesel  sehr  unzufrieden.  Er  erklärte,  dass  man 
W  Wesel  stets  eine  K,  O.  gehabt,  es  einer  neuen 
«Iso  nicht  bedürfe  und  eine  solche,  wenn  sie  von 
dw  Regierung  publicirt  würde,  ihnen  präjudicirlich  wei- 
koonci  zumal  wenn  dereinst  wieder  ein  Fürst  von 

^    10)  du  Petitum  d.  d.  10.  October  1038.  im  Kfrehenarohjv  su  | 

jl)  d.  Emmericb  22  Octbr.  I§32«  daaelbat  n.  44. 

>2)  Gpii.  Syn.  1033  n.  II, 
13)  Cler.  Syn.  16^  n.  6.  . 

k 
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anderer  Confession  die  Herrsclinft  erhaheii  Bollle.  Der 
Bath  forderte  daher,  dass  Keydiwerd  sich  mit  der  Änge- 
leJenheU  nicht  mehr  belassen   möge  Vergehhch  be-: 

mthten  «ch  die  Prediger  zu  Wesel,  so  w,e  die  Synode 
den  Magistrat  zu  einer  Aenderung  seiner  Ansicht  hrm- 
%cii«);  indeseen  iiess  man  nicht  davon  ah,  d.e  Arbeit 
fortzusetzen  und  Übertrag  1637  die  Hev,s,on  der  Oranung 
den  Predigern  zu  Emmerich  Job.  Stöver,  zu  Rees  Job. 
WiUielmi  und  zu  Doieburg  Mich.  Schwartz  Scbon 
im  folffenien  Jahre  zah  man  sich  aber  gonoihigt  die  ^a- 
obe„fiocpraesertim  rerum  «t^»«» 

legenheit  zu  ^erzohieben**  ^«).    Man  h.elt    sich  desba  b 
nach  wie  vor  an  iler  ersten  Gen.  Syn  nnd  «s  bescbloss 
die  Clevesche  Prov.  Syn.,  „dass  kunlt.g  in   allen  Vcr- 
samnilunecn  die  Acta  Syn.  Gen.   I.  ante  contestationcni 
rrZS/wiea       beiden  Jülich- Bergseben  Krädern 
zu  geschehen  pflegt,  sollen  verlesen  werben *S  worauf 
alle!  welche  diese  Acten  noch  nicht  unterfahr jeben  hatten, 
es  nachträglich  thaten").    Erst  1650  brachte  d»c  Gen. 
Syn.    die   Angelegenheit  in  neue   Anregung  uiid  faßd 
105318)  einmüthig  für  gut  „dass  die  K.  O.,  naeMem  »e 
auf-csetzt,  von  einem  jeden .  Synodo  abgeschrieben  und 
coueylich  mitgenommen  -werde,  um  solche  in  einem 
sonderlichen  Convente  mit  den  Herren  Fratribus  zu  exa-. 
miniren,  bester  Massen  za  augiren  und  mit:  ihren  guten 
Concepten  zu  verbessern,  alsdann  durch  einen  ed^r  zwei 
Deimtatos  den   10.  Septbr.  zu  Cleve  erscheinen  und  «sj 
<ranze   Werk   ad   confirmandum    überreichen  lassen,  uaH 
hiinzu  sind  die  Deputati  ernannt  wonlon,  eX  Syn.  Juh 
Joh.  l>ilten  und  llud.  Landmesser,  ex  Syn.  Cm» 
Job,  Hund  und  Keydtwerd,  ex  Syn.  Mont.  J  o  h.  Jac 
Lofler  und  Dav.  Bungard,  ex  Syn.  Maic.  ^nt.  ben- 
nichius  oder  in  Mangel  dessen  soll  ein  andrer 
nistris  ersucht  werden       Diesem  Schlüsse  zufolge  hiel- 
ten die  Abgeordneten  einen  auserord.  Gen.  Convent  ZU 
Cleve  V.  10.  bis  23.  Septbr.  d.  J.  und  verfassten  aus  den 
 .  .  .  •  «    •       *        .  ' 

14)  Rathsprotocoll  vom  14.  Octbr«  1634,  in  den  Magistrats- 
acten  r.n  M'esel.    C.  137  n.  6.  .  /!  • 

J5)  (lev.  Svn.  1035.  §.  5.  1G37.  '  ' 

IG)  Clev.  Svn.  1 038,  §.9.  •  ' 

17)  Cler.  S'yu.  1044.  §.  7.  1645. 

18)  Gen.  Syn.  1650.  $.  5.  1653.  §.  5.  > 
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kirchlichen  Acten  eine  Ordnung  in  4  Capiteln,    Mit  dem 
lelzten  Abschnitte  waren  sie  aber  nicht  fertig  geworden 
weshalb  sie  am  15.  und  16,  Jan,  1C54  auf  einem  zweiten 
Convent  zu  Duisburg   die   Arbeit   vollendeten    und  am 
19,  Febr.  der  Regierung  überreichten  ii>).    Diese  erklarte 
hierauf,  sie  wolle  durch  JVlart.  Stützing  die  Ordnung 
„in  einen  einträchtigen  Stylum  bringen  lassen."  Weil 
aber  die  schwebenden  Kriegsangelegenheiten  und  andere 
Landesgeschäfte   dies  für  den   Augenblick  verhinderten 
sobeschloss  die  Gen.  Syn-2oj,  ^^jass  der  Präses  neben 
Hundio  das  slylisirte  Exemplar  mit  dem  vorhandenen  Ori- 
ginale fleissig  sollen  collationiren  und  da  sie  dann  befin- 
den wurden,  dass  in  substantialihus  etwas  verändert  wor. 
den,  alsdann  die  Herren  Pittenium,  Sylvium,  Gerfacum 
n  Oustorff,  Rappardum,  Tesohenmacherum  und  Bongar^ 
dum  bei  sich  auf  Cleve  entbieten  und  beobachten,  das« 
|lie  K.  O,  m  ihrem  Wesen  verbleihe  und  desfalls  derseU 
hen  nicht  ab-  und  zugethan   werde,   mittler  Weile  die 
Kirchen  sich  zu  derselben  fleissjg  halten  und  wie  bishero 
also  auch  inskünftig  darnach  richten."^  Nochmals  ward 
auf  der  nächsten  Gen.-Syn.  die  Beförderung  der  Angele- 
genheu  empfohlen  21)  und  endlich  vom  Churf,  Friedrich 
mihelra  d.  d,  Cöln  an  der  Spree  20.  Mai  1662  die  K.  O. 
bestätigt")    jedüch   „vorbehaltlich,   dieselbe  zu  jeder 
^eu  vermindern,  vermehren,  und  nach  Gelegenheit  än- 
n        J^o*"'^^"        vvollen«     Darauf  wurde  si6  am 
1.  Juh  1662  auf  der  Gen,-Syn.  „von  Wort  zu  Wort  an 
8tatt  der  Acten  Syn.  Gen.  primae  vorgelesen'«  und  durch 

Z.\'v^  ^^^^       allgemeiner  Einfüh- 

rnng  publicirt.    Zunächst  war  die  Bestätigung  nur  für  die 

tieve.  Markischen  Reform,  erfolgt,  welche  dieselbe  auch 
im  banzen  annahmen;  doch  fehlte  es  nicht  an  Unzufrie- 
denen, welche  einzelne  Bestimmungendes  Gesetzes  geän. 
flert  wissen  wollten.  Der  Rath  von  Wesel,  der  gleich 
AHiangs  den  ganzen  Plan  geinisbilligt  hatte,  weigerte 

2m  r  ^^«/'•^««ntation  u.  Bitte  im  Anhange  Nro.  LXIX, 
2h  cT'  S'7         über  die  ganze  Verhandlung. 

findet  ti.K    "f^\^  ^"  Separatahdnick  erschienen,  und 

dr/lt  p„  Cleve. Mark  I,  301  f.  Snethlagc 

An.'2  d"  "      w.  S.  83.  f.,  auszugsweise  mit 

Mbe  dev  Quellen  i m  Anhange  Nro.  LXX. 

k  * 


4 


148  Buch  I.  Jüüch-Cleve.  Abschnitt  H.  1609  ^  1673. 

sich  insbeswidere,  die  K.  O.  einzuführen  und  verlangte, 
dass  Sic  nur  soweit  zur  Anwendung  käme.,  als  sie  „die- 
Ser  Kirchen  Observanz  und  altem  loblichen  Herkommen 
nicht  zuwider  sei."    Zu  dem  Behur wurden  die  einzelnen 
i.  L  aasgezeichnet,  welche   den    durch  die  Hcveisalfin 
seit  1609  bestätigten  Privilegien  zu  widers|)rechen  schie- 
'ncn.    Die  Reg.  erklärte  sich  dagegen   unterm  2.  August 
1669»).  nachdem  sie  bereits  am  29.  Juli  d.  J.  die  Kir- 
eben-  Bafl  Scbulgefälle  der  Stadt  mit  Arrest  halte  belegen 
lassen.    Vergeblich  suchte  der  Magistrat  sich  darauf  zu 
rechtfertigen,  erkWtte  sich  insbesondere  gegen  die  Ke- 
schränkung  der  freien  Predigerwahl  und  fügte  sich  nur 
nothgcdrungcn,  indem  er  bei  der  Gen.  Sj".  wiiMlerholt 
darauf  antrug ,  ihn  in  seinen  hergebrachten  ObservaaMn 
zu  vertheidigeH.    Da  die  Clevescbe  Synode  wegen  des 
Widerspruchs  der  Weselschen  Class«  nicht  m  voller 
Einheit  die  K.  O.  Sur  Ausführung  bringen  konnte,  so 
wurde  neben  derselben  noch  die  erste  Gtn.  Syn.  den  neu 
eintretenden  GMedern  zur  Unterschrift  vorgelegt. »•)  Selbst 
die  Gen.  Syn.  konnte  übrigens  nicht  umhin,  gegen  den 
erwähnten  Vorbehalt  des  Churfursten  Besorgnisse  SU  att». 
Sern  und  trug  daher  formlich  darauf  an  „die  DepulUftl 
sollieu  necasione  commoda  zusehen ,  ob  nicht  die  Clsii^ 
sula  der  K.  O.  gnädigst  mochte  moderirt  werden*,  '  dlilttit 
den  Kirchen  kein  Präjudiz  daraus  zuwachsen  moge"*0* 
Von   grösserer   Bedeutung   war  aber   de*  WunScjl, 
dass  die  K.  O.  auch   für  Jülich -Berg  Pfälzischer  Sejtg 
bestätigt  würde.    Auf  der  Gen.  Syn.  1662  erklarten  ;d?e 
Jülich -Bergischon  Doputirten,  „  sie  könnten  widerwärtiger 
V  Religion  halber  die  Bcsiäligung  der  K.  O.  nicht  gesinnen, 
wollten  aber  dennoch  bei  derselben  bleiben,  in  Ansehung  sie 
Von  Syn.  Gen.   verfasset  und  wegen  Union  der  Kirchen 
dazu  verbunden  sind ,  und  so  viel  thunlich  und  möglich  ,  nach 
wie  schon  vorhin  in  ihren  Kirchen  practiciren  und  wcrk- 
Rtellio'   machen     20 ).      Besondern    Ansfoss    erreglen  für 
Pfalz"^.  Neuburg  die      4Ü  u.  138  der  K.  O.  wegen  der  An- 

23)  das  Reftcr.  niis  den  WeselstheR  MagistnrtSaclen  C.  137 
n,  4  i  m  A  n  h  ä  n  2:  e  N  r  in  L  X  X  I  f . 

24)  s.  Cler.  Syiu  16(53.      7.  J6e&   §.  28.  1671.  .$.  5  u.  a. 
V^rgl.  §.  40.  Auni.  n. 

25)  Geil.  Syii.  WC^b  $.21,  1668.  §.22. 

26)  Gen.  Hyn  mz.  $  8.  Adf  der,  fSyn.  Jlll.  IM  $• 
die  IL  O.  gUiGh,'irecii)irt  wordsn. 


Digitized  by  Google 


§.24.  Die  refüiinirtc  lÄicUeuordmmg.  149 

Wendung  der  Kirchendisciplin.    Die  Gen.-Syn,  beschloss 
auf  ciDem  niisserorH.  Convenle  zu  Duisburg  1664  die  Ver- 
miltlung  des  Churf.  von  Brandenburg  nachzusuchen,  dass 
sowohl  diese  §.  §.,  als  die  ganze  K.  O.  für  die  combi- 
nirlcn  Minislcnen  anerkannt  würden  =7).    Bei  den  Ver- 
handlungen avegen  der  Religionsrecesse  kam  dies  nun  zur 
Sprache  und  die  Reforinirten  in  Jülich  -  Berg  brachten  zu- 
gleich ihr  Bedenken  gegen  die  unbedingle  Annahme  der 
K.  U.  vor.    Daher  schien  der  Gen.-Syn.  eine  neue  Be- 
arbeitung der  ganzen  K.  O.  nöthig,  welche  alle  zu  be- 
friedigen geeignet  wäre.    Demgemäss  wurde  auf  dem  aus- 
serordenllichen  Convent  zu  Hamm  am  15.  bis  17.  April 
ein  neues  Project  gemacht  21«),  welches  abschriftlich  den 
Pra^des  der  vier  Synoden  übergeben  ward,  um  dasselbe 
den  Commoderatoren  und  andern  Synodalgliedern  zu  com- 
nmniciren  und  deren  Erinnerungen  zu  sammeln.    Es  sollten 
dann  ex  Syn.  Jul.  Turckius  und  Weyermann,   ex  Syn. 
Uiv  iNeuspitzer,  Seemund  und  Happard,  ex  Syn.  Mont. 
Cochius  und  Bungard,    ex  Syn.    Marc.   Dr.  Pauli  und 
Avermann  am  29.  Juli  zusammen  kommen,  die  Notata 
jeder  ^ynode  mitbringen  und  aus  allen  die  K.  O.  vollends 
einrichten  und   den  Commissarien   einschicken  Zur 
Kechtfertigung  dieses  Verfahrens  erliess  die  Synode  schon 
m  20sten  April  1671  ein  besonderes  Schreiben   an  den 
örandenb.  Commissarius  nach    Bielefeld  ^)  und  sandte 
dann  durch  Neuspitzer  und  Pauli  wirklich  das  neue  Pro- 
Tl  vnr  ^*    "darauf  ward  in  dem   Rel.-Rec.  von  1672 
t'uJ'  ^         Evangelischen  verheissen,  sie  sollten 
bei  Ihren  Kirchenordnungen  und  Statuten  erhalten  werden 
floch  zuvor  dieselben  dem  Landesfürsten  einreichen,  damit 
(larinnen  wider  die  F.andesfürstl.  Hoheit  nichts  nachthei- 
iiges  gefunden  werde,  worauf  die  Bestätigung  unweigerlich 

27)  veno;!.  CIcv.  Syn.  lf)(»5.  §.  28. 

'  *\^*cl^  den  Acten  iles  Convents  §  6  wnrden  die  auf  der 

e  L^f^r  "^^'^  Vergleichnng  des  von  den  Deputirten 

acwnrrenen  I>roJects  mit  der  -ediuckten  Kirchenordnung  an  den 

EnZh  -A  '^^'^t«'*«"  geschrieben  und  der  Geo.-Syn.  die  weitere 
Kntscheidiing  überlassen.  ^ 

^  Gen.  Syn.  1071  §.  42. 

9(1        ^nl»a"e:e  Nro.  LXXIII. 
)a     f  ^^^"^  istdieses  das  als  Jiilich-Bergische  K.  O.  beiSneth- 
aiirtprci  u"  ^'  «^S«<^i  »''Wt«  GeKctz.    ni.  verffl.  die  Nebenein- 

'önstellmig  nut  der  Cleve -Mark.  K.  O  im  An  han  ge  Nro  L  X  X. 
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Ctfolecft  soUe.  Dass  und  wie  aber  die  Vollziehung  die* 
«68  Schlnsae«  erschwert  wurde,  wird  unten  §.30. 32  nach- 
gewiesen  WMden. 

Die  Beformirten  In  den  einzelnen  Provinzen 

selbst. 

§.  25*  im  He«ögthum  Jülich*). 

Seit  der  gemeinschaftlichen  Regierung  evangejischer 
Landesherrn  und  den  für  Jülich  unterm  11.  (21.)  Juli  1609 
ertheihen  Keversalen,  erhohen  sich  die  Gemeinen,  die  bis- 
her  „unterm  Kreuz  geseufzt"  und  bildeten  mit  eignen 
iPredieern  selhstständige  Consistorien.  1609  1610 

die  bUher  verbundenen  Heinsberg  fJoh.  Lünensriiloss  , 
Sittard  (Theod.  Hörden),  Uanderath  (Caspar  Sihel), 
Geilenkirchen  (Hünshofen)  (Engelbert  Rrebereniis), 
Linnich  (Petr.  Wachtendorf),  Sücliteln  (Ileinr.  Fahri- 
cius),  Waldniel  (Andr.  Boke),  Brüggen  (Petr.  Busch- 
mann), Rheid  (Caspar  Wachtendorf),  Gräfenbruch 
(Werner  Taschenmacher),  Bergheim  (Berrhinubj  (Joh. 
Calmann) ,  M  ü  n  s  t  e  r  e  i  f  f  e  1  (Hubert  Eller) ,  E  u  s  k  i  r  c  h  e  n 
(Georg  Rotar),  Hambach  (Joh.  Orth),  Caster,  Bcren- 
seheld  bei  Triinborn«>),  Montjoie,  Gangelt,  StoU- 
bcrg,  Eschweiler,  Zweifall  (Conr.  Sauidus)  ^ '^j. 
Die  bisherige  Classical  -  Verbindung  vermochte  sich 

Jetzt  in  genauerem  Zusammenbange  mit  den  Bergischen, 
^levescben,  bald  auch  Markischen  ref.  Gemeinen  vollstän- 
diger und  freier  zu  entwickeln,  und  es  ward  die  Jüli- 
cher Provincialsynodc  ins  Leben  gerufen.  Depu- 
drte  von  Weyden,  Randerat,  Linnich,  Aachen, Oberwinter, 
Gladbach,  Grevenbroich,  Waldniel,  Dolcken,  Remagen, 
Süchteln,  Berchnmb,  Rheid , Odenkirchen, Brüggen, Bracht, 

Kaldenkirchen,  versammelten  sich 


•)  Von  Acten  der  Ref.  in  Jülich  sind  benutzt  die  aus  deiS 
Kirchenarchiv  zu  Stollberg  bei  Aachen  durch  Herrn  Pred.  Alpen 
Mir  mitgetheflten  vollfitslAdigen  Prarlnclalsynoden  seit  161 1,  die 
der  ersten  Classenconvente  der  3ten  Clftsse,  in  dem  Mspt. 
Duisburg.  VII.  C.  fol.  III.  .sq.,  .sodann  die  Prov.  Synoden  von 
1683  —  1775  zu  Duisburg  und  von  1776  —  17Ö3  zu  Barmen  voU 
K.  und  zu  Wesel  1.  n.  7. 

30)  Y. -ReekUnfchaasen  1.«  173. 

30  a)  ran  Alpen 'Reform» -GeBoh.  von  Stollberg  S.  Iw. 
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i,  am  3  —  6.  Mai  1611  zu  Linnich,  beslellten 
ihre  Moderamen  (Theod,  Hörden  Präses,  Engelb.  Bie- 
berenus  Assessor,  Werner  Lachius  Scriba)  und  trafen  die 
anderweiten  notbigen  Einrichtungen.  Insbesondere  wur- 
den auch  „nach  Gelegenheit  der  Oerter"  samintliche  Kir- 
chen in  3  Classen  abgetheilt 

a.  Münstereiffel,  Remagen ,  Oberwinter ,  Oeskirchen , 
Deuren,  Hambach,  Jülich,  Caster,  Bachumb. 

b.  Sittard,  Süstern,  Hinsberg,  Wassenberg,  Rende- 
rat,  Geilenkirchen,  Linnich,  Aldenhofen,  Esch- 
weiler, Stollberg,  Weyden- 

c.  Gladbach,  Brüggen,  Duicken,  Suchtelen,  Wald- 
niel,  Schwanenberg,  Wickratberg,  Odenkirchen, 
Rbeid,  Wevelinghofcn ,  Grevenbroich, 

für  diese  allgemeine  Vorschriften  erlheilt  uud  zugleich  be- 
stimmt, dass  der  Classenconvent  der  drei  Classen  zu 
neuren,  Geilenkirchen  und  Gladbach  am  2ten  Dienstag  im 
heptbr.  gehalfen  werde.  Demgemass  wurde  die  dritte  Cl. 
am  13.  ^15.  Septbr.  zu  Gladbach  versammelt,  das  Mo- 
derarnen  gewählt  (Caspar  Wachtendorf,  Inspector)  und  die 
ertorderliche  Censur  der  Gemeinen  bewirkt.  Dann  folgte  die 
r-iL  ^y"-  am  22.  23.  Mai  1612  zu  Caster  (Casp. 

Lilbracht  Präses).  Auf  ihr  wurde  eine  auf  Antrag  der 
^ten  Uasse^^)  aus  den  Synodalaclen  zusammengetragene 
"rdnung  für  die  Consistorien  (Prcsbytcrien)  ein- 
^ellig  approbirt  si).  Gleichzeitig  wurden  auch  für  mehre 
|iemeinen  bes.  Kirchenordnungen  verfasst,  wie  nament- 
»cü  lur  Aachen  (s.  unten),  für  Grevenbruch  u.  ^2^. 

«ammi?^  '^'2  hatte  diese  zu  Stoliberg  eine  Ver- 

ZTZ\^lf^^''\  ^^T,  A^"«"  ^'  ""d  auf  dieser 

»vom  die  Ordnung  beschlossen. 

ursDrünll.vi5^"^Ali  J''  diejenige,   die  .sich  in  ihrer 

ref  Ä  "  Abfa-ssuni?  unter  der  Ueberschrift:  „Artikel  der 
bvLT  ^''^»•«tenthnni  .liilich  aus   Gottes  Wort  und  den 

.oai8  zusammen  j^ezojjen  nnd  auf  jetzigen  Zustand  -erichtet 
Rvn  /  u  "«•'^^aeo**  im  Fol.  Q.  des  Archivs  der  Rhein.  l>ror.- 
tbdit^cf    ,T^';  ^""'^^  ""^         Anhan-e  Nro.  LXXIV.  mitcje- 

»i"ghTusen'''|     isV^^^  '^^^       ^^'^  ^'"^'"^ 

„Entwn^rf        t*:'  f^*-   ^  '"«^^'••^  So  der 

«chiedt.nil         1  Gottes  Wort  und  vielen  unter- 

pef  Kn  I    ^^"*'^^"«n  Christi.  Synodis  zusammen  s^ezo^en  für  die 
mach...  IV       ^/«^^»brnch.  3.  Jan.   Ißl3  durch  Werner  Teschen 
»•»  uieiier  das.'*    Diese  Ordnung  enthält  5  Abschnitte,  I.  %on 
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Die  für  nöthig  erachtete  Einrichtung  einer  4teii  Cla8«(e 
für  Aaclion,  wo  dio  Evangelischen  eben  grossei^.Fr^fii- 
ten  erlangt  liatton,  kam  jedoch  nicht  zu  Stande  Di^3te 
Classe,  die  sich  im  J.  1012  zii  Ghidbach  am  24*  25..Ai»il 
(Insp.  iMlbracht)  und  Odenkirchen  am  18.  19.  Octbr,  (Insp. 
Joh.  Sylvins)  versamnielle,  gedenkt  auch  einer  Classis 
territorii  Afiuensis,  welche  einige  benierkenswerthe  An- 
träge machte  '^^).  Die  bald  hereinbrechenden  Drangsale 
veriünd^yten  die  Erweiterung  der  Synode.    Minder  wich- 

tijc  war  die  ^  ^.  t  u 

Prov.  Syn.  ani  7.  8.  Mai  1613  zu  Jülich  CEngelb. 

Breberen  us). 

Auf  der  folg.  Syn.  ^     , .  x 

4)  29,  30.  April  1614.  zu  Deuren.  (LachiURl 
Wnrde-  cinf  allgem.  Ccillecte  für  MÜnstereiffel  gehalten  p 
und  die  neue  Gern-  an  Montjoie  der  ersten  Cl.  einverleibt. 

Gleich  nach  seinem  Uebertritte  zur  kath.  Kirche  Ii ess 
der  Charf,  von  Pfal^-Neuhurg  das  Gotteshaus  zu  Gräfen- 
hnich  schliessen  and  als  1615  die  Spanirf  unter  Spinola 
ins  Land  drangen ,  wurde  auch  der  ref.  Cultus  ?u  Geilenkir- 
chen,  Münstereiifel ,  Süstern,  Sinzig,  Remagen,  Brüggen u* 
Bracht,  Oherwint^r,  Millen,  Born,  Bathum  (Rotheim)  u.  a. 
a.  O. gehemmt^«).  Ohne  Erfolg protestirte die  Brandenb.  Reg. 
wiederholt  dagegen  t').  Die  Prediger  J^^  Brüggen,  Wald- 
niel, Kaldenkirchen,  Bracht,  Heinsberg,  wurden  1622  it. 
1623  entsetzt  und  die  am  22,  Jan.  1622  den  Ref.  m  Jvr 
lieh  verheissene  Zusage  blieb  unerfüllt  Das  Religion^ 
exercitiutn  in  Sittard  und  Süstern  wurde  hierauf  am  7  und 
24.  Fehr.  ir>24  verboten  ^8)  und  die  Vollziehung  der  all- 
gemeinen Mandate  (s.  oben  S.  106)  mit  dem  grossten  Eifer 
betrieben.  Zu  Odenkirchen  verloren  die  Evangelischen 
am  22.  Juni  1627  ihren  Pfarrer  und  durch  das  Eindrin- 
gen der  Jesuiten  musste  zu  Düren  der  Cultus  airfhörel| 


den  Piedii^ern  und  ihrem  Amte.  2.  von  den  Aeltcsten,  Dlaomieii 
und  ihrem  Amte.  3.  von  dem  ConBiiitorlniii.  4,  ron  4er  Aiw- 
spendnnir  der  Sacramente  und  der  Copulation.  5.  inagemein  rott 
aller  Christen  riehen  und  Wandel. 

33)  im  AnhanpfR  Nro  LXXV. 

340  V.  Rockli  nß:h  anse  n  I.,  169.  170. 

35")  Warhaftige  Deduction  S.  17.  ff. 

36>  d.  Giere  Sa  JaK  1615,  21  (31)  Mai  1616  «• 

37)  r.  ReeklinghsKusen  1«,  160^ 

98)  Ded'nction  8«  22*.  ff. 
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I»  gleicht  Weise  verfuhr  inal'  sÄ„'„  i''  fjet  Srn! 
liess  auser  den  Geistlichen  auch  einzelne  filt™  dt  J  eTi ' 

fernem  Aufenthalt  "»^^  Ersf  642  ""'"^•""'/""•''«n .  ^^n 

Lande  neilenden  heicfen  Truppen  n^^^  '''^ 

tuirt,  zum  Theil  jedoch  n.,,  '^""«''en  resti- 

.h«t  de.,  Westffil.  Sd  „s  ka^  W"'"'" 

wie  unter  Wolfgang  Shelm  bl  eL^  »  K 

Sohne  Philipp  Wilhel„rSt  16sf  i-    P  TT 

u  Jülich,  Frechen    Wefd"   nn-f  /     Evangelischen  (bes. 

rem  Drucke.  Nur  dUTn  scZjSh    V^'^"^  "'^ 

von  Brandenburg,  £  sctn  I  642         Pr'l' ""«u 

thanen  seine  Gnade  bewiesen  4i    !  1        ' /;'.'=;'''«hen  Unter. 

"-ng  der  Religionsfre  heTt     Vach  7^  "^^'^  '^^ 

16C6  kam  es  iedoch  n!.^  u-       ."1  ^rbvergleiche  von 

g..ngen  (wie       StoUberf  166^  ""J  """"  "^^'f"'- 

der  kirchliche  Zustand  m?h/beLti2  "v^^  ''''''' 
auernd  verloren:  denn  restitu^rSde  i,^".;';'"  r'"''" 
tium  nur  vor  Hi»r  S:foj*  i -i-  i     .  J>ubJ.  exerci- 

München /Gladbach   vtlt'l''  "V""^""' 

«nd  auf  deradSe'n  ^^i.^""'''''""'       ^2  SfM.en, 

Bullesheim  waÄ  der'" k'"  *^'«'T"'^''^''"  »"«l  Gross-' 

Gottesdienste    „mer  7  1  '  r  ''''         ««"»«t  zum 

Preshyterien  '^TÄ^"'  /^'"l"'  •^■•''-Versammlungen  und 
l^^ers  aÄSnS  ÄerilL?-^™ 

I.  Il6f.  O-  und  dmaus  v.  Ree k Ii „ gh anseii 

"'»•Ixx'vn.  **■  ^""''So^^S  d.  13.  Jan.  1642  1m  Anhange 

'»  S  «'„„annl""'-  Kirchen  sind 
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Die  Provincialsynoden,  „wegen  höchster  Gefahr" 
oft  schwach  hesucht,  durften  nur  1639,  1642,  1649  und 
1672  ausgesetzt  werden.  Mit  Hezugnahnie  auf  die  im  Anhange 
initgetheilten  wichtigeren  Schlüsse  geben  wir  hier  eine 
Uebersicbt  der  einzelnen  Yersammlangeny  nebst-  den  Na* 
men  der  Präsides. 

5)  19.  Mai  1615  zu  Linnich.    Gerh.  Harten. 

6)  3.  4.  Mai  1616  das.  —  Eiibracht. 

7)  28.  29.  April  1617.  das.  —  Lachins.] 

8)  15.       17.  Mai  1618.  das.  —  Harten. 

9)  23.  —  25.  Apnl  1619.  das.  —  Eiibracht. 

10)  19.  20.  Mai  1620.   Jülich.  Harten. 

11)  11.  12.  Mai  1621.    Linnich.  Eilbracht. 

12)  26.  27.  April  1622.    Geilenkirchen.  Harten. 

13)  16.  17.  Mai  1623.  ,  HiicirelhoTen.  Lachius. 

14)  11.  12.  Juni  1624.   Deuren.  Eilbracht. 

15)  29.  30.  April  1625.  das.  ~  Lacfains. 

16)  12.  13.  Mai  1626.  das.  —  Casp.  Wachendorf. 

17)  4.  5.  Mai  1627.    Odenkirchen.    Andr.  Uoita. 

18)  23.  Mai  1628.    Burtscheid.  Lachius. 

19)  12.  13.  Juli  1629.    das.  —  Wachendorf. 

20)  27.  28.  Aug.  1630.    das.  —  Lachius. 

21)  2.  3.  Septbr.  1631.    Palant.  Hohz. 

22)  11.  12.  Mai  1632.    das.  —  Molitor. 

23)  26.  27.  April  1633.    Deuien.    Joh.  Pittcnius. 

24)  16.  —  17.  Mai  1634.    Bontenhruch.  Holtz. 

25)  9.  Mai  1635.    Pattern.    Petr.  Gelcnius. 

26)  26.  ~  28.  Aug.  1636.    Eychs.  Holtz. 

27)  7.  8.  Juli  1637.    Palant.  Pitlenius. 

28)  27.  28.  Juli  1638.    das.  —  Joh.  Orthius. 

29)  26.  27.  Juli  1640.    das.  —  Pitteniiis, 

30)  6.  7.  Aug.  1641,    Rheid.  Gelenius. 

31)  14.  15.  Juli  1G43.    Palant,  Pittenius. 
32j  10.  11.  Mai  1644.    Linnich.  Maulius. 

33)  30.  31.  Mai  1645«    Haus  Horrich  m  Brakelt 
Pittenius. 

34)  1.  2.  Mai  1646.    Randerath.  Pittenius. 

35)  21.  22.  Mai  1647.   Wassenberg.   WUh.  Nobis. 


43)  Erst  nach  Abdruck  der  Nro.  LXVIII.  f.  f.  des  Anlianga 
konnten  die  vollständigen  altern  Acten  von  Jülich  benutzt  wer- 
ilem  Die  widitigern  Schlüsse  auch  dieser  Synoden  sind  indessea 
aas  dea  Centnrien  mitgetheflt  werden. 
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36)  27.  28.  April  1648.  das.  —  Pittcnins. 

37)  17.  bis  19.  Mai  1650.  zu  Deuren.  Geleniua, 

III  ty'^y'.^y'  Stollberg.  Rnd.  Landtinesser. 

39)  30  April  bis  1.  Mai  1652.  au  Wawenbeig.  FdwL 
Sylvius.  ° 

40)  13.  bis  15.  Mai  1653.  zu  Linnich.    Pittenius.  ' 

41  5  bis  6.  Mai  1654.  zu  Wassenberg.  Geleniu«. 

42  27.  bis  29.  April  1655.  au  Stollbere.  GeUniiw. 

43  16.  17  Mai  1656.  das.  -  Pittenius. 
44)  1.  2.  Mai  1657.  zu  Deuren.  Sylvins, 

tu  ™  I**«»»««*-  StephanL 

46  13  bis  15.  Mai  1659.  zu  Denren.  PitteDiu*. 

Coieras  *****  "  Wolfg.  Chph. 

dol  o\!'M\?*?'  Wttenlug.  - 

tv  ,:t  \^^^  "  Stollberg.  Joh.  Turken.l 

«  9o\*^rJf?-   De«.«..  PUieniu«. 

M  ?ft  k  '  "  St«l"»e^g.  Türken. 

«      V-  «  Linnich!  Türken. 

W  r  « Joh.  a.  tirambuscli 

58  t       !•«*?■*  Stollberg.  Türken. 

Die  fL  '"-'^r**  ^"  J^«"'^"-  •f"''-  Weyennann. 
MiBisrttü  i^J**^**"' '"«^  Ordnung  des 

fr«  iTchtT?   T''  '•""'^         feindlichen  Anlau- 

ImL  zerstürt  wurde,  bezeugt 

wTcÄ.*!«""'  "If  '''■•""f^*'  Spendung  der  heil.  Sacra- 
"T"",;  Kirchendisciplin  ,  Verpflegung  der  Ar. 
''^  Kra»ten  und  Schulen  noih  ziemlich  woU  . 

Gerne  »en^"*'*"r    >-"  Diener  beraubten 

«*wi«ir.Sr^  •        "  VTlüufig  an  benachbarte  Kirchen 

ftUenJen  pf»Jil  Sprengel  versehen  nmssten.  Statt  der 
_       "^dnung  verfahren,  öfter  aber  mnmte  „au«  Man- 

■ 

i^f^^lo? J^IR^}^^  1023  eine  bes.  Tii.stniction  zur  Vi- 

%  im  Anha-i-'v      Jf^i^.!:"«"^        ^^«berfleUug  aus  dem 
Aimapge  Nro.  LXXVI.  milgetheUt. 
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gel  an  Zelt  und  Ungelegenheit  des  Orts«  «l'^Synodripredigt 
SnterUeilH«  oder  die  Censnr  ausgelassen  werden «").  Dm 
ktrtere  waide  dann  aber  bisweilen  auf  dem  folg.  Clai- 
.eno?H™t-  «achgeboU.  Inden»  durch  die  Verfolgan- 
die  g".  z,r8ammen  schmolzen  viele  öfter  w.e  m  der 
fnteS  Zelt  der  Ueformntion  nur  als  eine  grossere  Quar- 
*S!Kirohe  «rschienen««),  «'»rd  die    C  lassen  -  Ordnung 

geSemmt  «b*  di.  Syn.  sab  sieb  ^--"\«««VTc26  der 
nur  8  Claweii  *n  bÜdeo..  Zuletzt  wird  im  J.  1626  der 

■  und  2te  ClaSe  Inspeetoten  ernannt,  1647  d,e  3  tc  hcr- 
SstelU  werde»  koUe.  Die  Syn.  erklärte  darüber  da- 
die  CUns,Ca«^nm  in»^üg  ffiglich  -"d  besser  kon. 
nen  .  ehalten  werden,  so  soll  man  anstatt  der  2.  tlassen, 
weÜ  nun  Gott  Lob  die  AbmM  der  Pred  zunurnnt  nun- 
me  V  3  anordnen.  1)  mit Donre«, Mich,  StoUberg.  Gemünd, 
Oberwinter.    2)  Linnich,  Hinsberg,  WassMbe»«,  Smard, 

GeiTenlirchen.  3)  Hheid,  Sä**«*» "! '  J^'^ 
die  2  Prcd.  aus  der  HerrUofakeit  Wickrath  berofen  wsn 


den  können.**  ,    »  ...  j*^  a««»» 

Der  Classenconvente  Ms  1640  gedenken  :die  Acfen 
fast  gar  nicht,  seitdem  öfter,  mitunter  aber_^«ii»  eines  ein- 
»igen  fonvents,   der  zur  Ergänzung  der  Syn. 
ganzen  Minislcrio  besucht  wurde  (wie  1644.  d.  5.  Apri«  »« 
lern  Hauss  Hheid)  und  gewissermassen  •^Z'": 
«rd.  bildete,  wie  auch  der  am  4.  5.  Oc.br.  1644  gdwlfew 
Cl  -  Clonv.  geradezu  genannt  wird.    Auch  spater  Wir*  Mit. 
inter  Ein  lllg.  CV-Conv.  erwähnt.    I.u  J.  1652  ward« 
die  Conv.  Classic«  L  und  II.  gelrennt  vPrsammell,  lon  d« 
Sten  Cl.  aber  kein  Conv.  berufen,  weil  ^n^<^""^- 
ord.  gehalten  worden.    Die  vollständige  Ordnung  könnt* 
erst  seit  dem  Ende  unsers  Zeilrau.ns  hergestellt  werden. 

Die  Einrichtungen  der  Jülicher  Kirchen  wichen  im  uc- 
briffenTWl  denen  der  andern  combinirlon  Ministerien  iiidjt  an, 
so  dass  auch  die  allgemeine  K.  OP  obgleich  ihr  A'M«- 
tignng  des  Landesheim  nicht  sn  Theil  wurde  doch  «m 

4310*8.  «.  B.  .SvM.  1027.  §.  12.  1629.  fi.  14.  lOM.  $.13. 
S.  1.5.  iSii.  §.  'T4  1636.  $.  23.  '  ,  .  i  „  .,  ,rl, 

*       4»      fn  4«.  A«ten  wird  ».ituatar  eine 

«li  m  sie  TiedkMiendeii  Geistlichen  benannt,  wie  /..  H.  Il>-«  " 
Quartier",  odpv  die  Kin  l.c,  die  noch  einen  Geistlichen  besa». , 
uinU  den  siUKehüriRcn  Gemeinen"  anfi;efiibrt.    ■    ■  -  ,  uitj 
49  d)  Iiis  xam  i.  1054  bruuclite  man  wonl  «ie  AK.  • 
Cs.  Syn.  1646  i.  19<) 
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inmDdtmg  kommen  _^konnte  (s.  oben  S.  148.  ^)  d«r 
Wnnsch  einer  Un.arbeitung  zunächst  ,|,eils  ans  £! 
sorgniss,  es  möcl.te  .Icr  scl.liesslichc  Vorbel.al  %„» 
Fnrsfon  c  nnr  «ndern  Confession  zum  Nachlheil  »^^2 
m>r.on  vollzogon  werden ,  «heils  ans  .Jen,  bLaJ!^T' 
ror^mp  für  sammtliche  vereinigte  lünAen^SJT J,«^ 
gleiche  iVorm  zu  besiuem  , 

M6.  DieReformirten  im  Horzogthum  ßer«  M 

Seit  1609  bildete  sich  in  vielen-  UA^     „  k  • 
Gmcnen"  ein   öflentlicher    Cultus   uniT^fa  »geheimen 
ltef«nua(ion  ward  an  den  einzelnen  rwl. 
im H 0 m b e r g  (Hein". Z'^iTslT.lfi^V^J'' 
Knlha^O,  zu  Düsseldorf    UrHfitifcari;     iS^  t'^'^"'- 

(Jac.  Fischhaoh),  1612  «n  D^.^ll  V'  Mondorf 

"«-rf  der  übrigen  »^  fei,fc5ä  Einrichtung  der  Classe» 
""iHnnR.  Dte  er7(^.p,S  2^  Organe  eine  grössere  Ab^ 
feld  gehalten     AuJ  der  4L  V  ^""'•''^J«^"  ^"  Jilbor- 

tlfasen  getheilt.        , .  ^"8""  i*iovinz.in  vier 

^-f^'I',''Krafel'^''|^S  ""'^^  Kirchen:  EI. 
«iilfra  h   Vnlk*«.  Ii  '   T'^ngenberg,  Neviff«*- 

ge^kw;Hai"U^fV^*^""'       Kirchen:  Solin. 
f  apell»  iL^^*r*'''S''';''^"'  «adevormwald  ndt 

ßrJior?/Ci:r'li„?%^!"^^^  Kirch«; 

ErbJ^S!nrnj    IT        ^'""•'1''  Homberg,  Mett. 
•^.^Uden!         ^'•'J-'"'«''.  Monl.ein,,  ^fiSe? 
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4.  Die  Mühlheimer  (Oberberg.)  Classe  mk  IS 
Kirchen:  Mülilheim,  Bensberg -Reflrad- Gladbach  ,  Lüls- 
dorf, Mundorf,  Bcighcim  an  der  Sieg  Lahr  (Sieglahr), 
Siegburg,  Blankenburg,  Txostorf,  Neukirchen,  Uckerad, 
Oberkassel,  Honnef. 

-  Ziutleieh  wurden  auch  die  ersten  Inspectoren  dieser 
dassen  einsesetst,  Budde  zu  Gräfrath,  Pollich  zu  Uade, 
Kohlhagen  lu  Benrad,  Wir«  «u  Muhlhei.u  und  unter  deren 
Präsidio  die  ConTente  begonnen.  Auch  hngcn  die  Consisto- 
rien  je*«*  an  regdmilwig  ihre  Versammlungen  zu  halten  ). 

Schon  «eit  1614  erfolgten  wiederum  die  kaum  gehobe- 
nen BeBchfWrdoB^).  Mahlheim  ward  1615  von  den  bpa. 
niern  zerstart,  bald  darauf  die  CapeUe  zu  H<.nncf  einge. 
^mmen,  so  4ie  di.  Kirche  «  Grfiten,  1617  »«"'«d. 
Mondorf,  lÖM  «a  Bonri»org,  Olpe-,  Monheim,  1623  zu 
Bereheim,  Lübidorf,  SiegW,  Cro8«dorf,  Neukirchen, 
Uckerath  den  Evangelischen  «Haogen.  Seitdem  begannen 
auch  die  Jesuiten  ihre  Wirbwimkeit,  namentlich  W.lh.  de 
Bois  in  Solingen  14.  AprÜ  16»4,  In  DnweWorf  1626,  .a 
Elberfeld,  Kronenberg  und  Wald  «^«»',»  ^ 

Canonicus  Arnold  GvotteU  BnBEmmenf,'^An^^ 
den  Geistlichen  aus  Radcvormwald  Adolpjl.  S?!^f"?r'. 
,ind  Arnold  Pollich  1626  nach  Kaisersworth  «•»'"B'*!!,"?,; 
gen  Hess ,  wo  sie  in,    Gefängnisse  Starben.  •  EjMMteUt 
ward  auch  der  Gottesdienst  zuWermelskxrchon, 
■el  (der  Fred.  Job.  Lehmann  wurde  im  Gefängnisse  WaUB. 
■  rinnie),  Wülfrath,  üüssel  (31.  Aug.)  1626,  im;  folg.  h 
^  Ratingen,  Velbert,  1628  zu  Bendenrath, 
Ordenbach,  Schöler  (18.  Juli),  1629  zu  Sonnborn  (l^-^«"^ 
Hilden  n.  a.    Die  Clevesche  Regierung  Hess  es  aueh  MM 
nicht  an  wiederholten  Protestationen  fehlen««),  doch  Wl». 
Aea  erst  in-  Folge  der  Eroberung  von  Wesel  mehre  restt- 
tuirt,  aber  seit  1C31   zum  Theil  aufs  Neue  ^"»«««1;..  f« 
bUeh  der  Zustand  der  Beformirten  während  des  30jaHrig. 
Krieges  stetem  Wechsel  unterworfen«);  aber  auch  nach 
«oMMlben  hörten  die  Bedrückungen  nicht  auf.  üusseJ, 

«     •  •  • 

44^  Das  Yorhandenc  Protocolll>iich  zu  Kronenberg  ^ängt  mil 
J.  1648  an.    CA,chenbers  niederrhein   Blätter     »  {".-^ 
4.5)  ver-l.  be.s.  den  schon  oben  cit.  Wahrhaften  Beriet 
Kircheiiurchiv  zu  Wesel  n.  27.    Aach«nhr«rg  H.,  7W  Wig, 


40)  wie  wegen  Monheim  am  24.  Mai  IM?* 
47). a.  T.  ile«kllQS^<^i^««>^       ^  ^ 
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am  S0.  Noviir.  1644  lenitnirt  worden,  ward  1C52 
wieder  bcfidiränkt,  Weld  und  Wennelskirchen  litten  durch 
die  C«lMor«n,(dM.  Kloster  Gräfrath  und  das  Stift  S  An- 
df««*  in=  Cöl»)  *:). .  AI«,  endlich    der  Reiigionsverffleich 
16T2  dem  stieteii.  Sebwanken  einfinde  machte,  hatten  die 
Refotnirtell  ÜMr  den  vierten  Theil  ihrer  Kirchen  verloren. 
An  30  Oneu  und  «nf  6  adligen  Hfi.iscrn  ward  der  Cultu« 
freigegcbea  «.  unter  gewissen  Beschränkungen  der  Geniu« 
««  JorobJichen  Renten  denselben  zugesichert 
^     .Die  l'resbyterialverfassung  blieb  den  Bergi'schen  Re- 
feniurten  unter  allen  Käni,.fen  unverkürzt  und  die  Gemein- 
«Cliaft  mit  der  Generalsynode  und  den  andern  Ministerien 
ward  stets  aufrecht  gehalten.    Die  Bergigehe  Provinaial- 
«ynode,  welche  längere  Zeit  jährlich  öfter  zusamtnentr^. 
versaiiiHielte  sich  sp^ior  nur  einmal  im  Jahre  Gelenentlich 
^mahnet  wird  die  7Sste  zu  Elberfeld  1648.  79,  .20.AprÜ 
1M9  zu  Düsse  dorf.    SO,  zu  Kronenberg  1C50.  .83,  2». 
?r«Äf.."  -^'"-  »"»  25.  26.  April  1662  (zut, 

und  1666  Elberfeld,  1667 Mettiuuii! 
SvnnH      "T'  ''•  -  9-  Mai  Solingen.  jJlÜ 

yn  rd  z"rt.f  1  u'"'"'*  ««ga»g«n«^.  Di.  lOlete 
ayn.  «ard  zu  Elberfeld  am  14.  —  16.  April  1671.  1Q2  • 

.u&ohngcn  2.  3.  Mai  1672  gehalten.  .   ^  •  ' 

Gesetze,  nach  denen  steh  das  Beralsehe  Afini. 
er  Z^t?'  tl  ""JT        besonder«  %,ardn^ 
fte^  H  ""r      i'*"*«*"  Conrente,  die  allgemeinen 
»orechniten  der  Gen.  Syn.  unil  die  darairf  eegründete 
lUr«lieno.rdaiing.Twi  16Ä4,.  1662,  1671.  ««"g«^"»««»« 

§  27.  Die  Ref  prmirten  im  Her«ogtJI,«m  Cleve  •). 

I.reviilil'.S'"*»^'^.^***  «rafschaft  Mark 

»rowenseh  «efara  seit  1609  dem  Brandenburgischen  für- 

.i*?"  '-."-"-.  «3.  468.470. 

""'1  Opladen'  «nA  7"^"^'"'  *"*  I'-theraner,  Re?3! 

G'"ten  Ä  JiLSti  Mllhlheim.    Die' Kirche  " 

'''"^^'^'er^^Bntll.?  Si»»>l*ane«m  mit  den  Kalholike" 

Tfii  1  «er  einxelnen  Kirchen  ■.  m.  S  42 

JO)  Acten  der  Syn.  1772  §.  67. 

"Whiv  z„  Wesel  a. i^o,  «elt  1706 ~  i776 im  Kirohea- 
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stenhause  zugefallen  war  so  hatten  die  Reformirten  hier 
sofort  einen  wesentlichen  Vorzug  vor  ihren  Glaubensge- 
nossen in  Jülich -Herg.  Bereits  auf  der  Sten  Classical« 
Versammlung  zu  Wesel  nin  25.  Mai  l(ilO  (Heinr.  Copins 
Präs.)  stellten  sich  Deputirte  aus  Xanten,  Hees,  Orsoy, 
Alpen,  Büderich,  Werderhroich ,  Walach  und  Wesel.  Nur 
Ton  Sonsheck,  Wehrt  und  Isseiburg  fehhen  die  Abgeord- 
neten. Schnell  traten  nnn  die  bisherigen  geheimen  Kir- 
chen hervor,  combinirte  wurden  selbstständig.  DerAnord-» 
nnng  der  Duisburger  Generalsynode  gemäss  wurde  sodann 
die  erste  Clev.  ProT.  Syn*  am  5.  Octbr.  16111 
m  Wesel  gehalten,  das  Moderanien  bestellt:  (Heinr;  CV 
ptns  PrüseB,  Eilbracht  Assessor,  €<^oHnu8  Scriba.)  und 
sammtHche  6c»meinen  in  3  Classen  -getheilt. 

1)  Die  Claas«  CleTe  mit  10  KhCcfaen:  Ctetej  Em* 
mericfa,  Goch,  Calcar,  Gennep,  Hu!ssen','Seirtoar,lldetfi, 
Griet,  Ravensfein. 

2)  Die  Classe  Wesel  mit  tl  Kirchenl:  Wes«l, 
Rees,  Xanten,  Büderich,  Sonsbeck,  Meer,  Waläch,  Or- 
soy, Werdt,  Werderhroich,  Isselhurg«    *        •  ■ 

'  '  3)  Die  Classe  Duisburg  mitO  Kirchen:  Duis« 
bürg,  Ruhrort,  Meyerich,  Dinslaken,  Holt,  BaaCkjMüI* 
lern,  (Mühlheim),  Hiesfeld,  Kettwich. 

Auch  schritt  man  zugleich  zur  Wahl  der  Inspectoren 
und  erkor  fiir  Cleve  Theod.  Dunckius  u.  Petr.  Ceporinus, 
für  Wesel  Heinr.  Copius  u.  I*hil.  Eilbracht,  fiir  Duisburg 
Maternus  Heiderus  u.  Pol  er  Scriverius.  Statt  der  zwei  In- 
spectoren in  der  Classe  wurden  1612  in  üehereinsiiinnmnpj 
mit  den  benachbarten  Kirchen  ein  Inspector  und  ein  Scriba 
eingesetzt. 

Auf  der  2ten  Prov. -Syn.  am  31.  Mai  1611  zu 
Wesel  (Petr.  Ceporinus  zu  Goch  Präs.)  versammelten  sich 
aus  jetder  Classe  2  Prediger  und  2  Aelteste  neben  DejHi- 


archir  zu  Ouifibiir;]:,  seit  1777  —  1793  im  Archiv  der  Prov.  Syn. 
mi  Barmen*  nnd  thiellwefse  hin  1803,  im  MaKistratsarchirsntWeiel 
C.  54.  —  Die  Acten  der  Cl.  Wesel  hiu  1640  und  1659  beftltüt 
Kircheiiarchiv  zn  WeHel,  nnd  theiltretse  bis '  1801  das  Mag^iftrats* 
arcliiv  daselbst  a.  a.  O. 

51)  Conv.  CI.  Wesel  IÜI2  n.  4.  Die  Clev.  Classe  blieb  aber 
beim  Gebrauche  /.ueier  Inspectoren  und  eines  Präses,  bis  die 
Frclv.  8vn.  16^  §,  13  vorsobrieb»  e«  solle  wie  in  den  andern  CISMen 
nur  ein  Prfisea  nnd  Seriba  erwählt  werften.  •    •  > 
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tirten  aus  Jülich  und  Berg,  und  darauf  folgte  cnt  am  4. 
^  Oc.br.  d.  J,  der  Glossen  -  ConT^nt  zu  0«or^ 

eben  der  dre,  t  lassen  ausser  der  Pr«v.-Syn.  4ch  S«  einem 
al  gememen    Convent   vereinen  möchteD,   was  iß,  "TJ 
ProT,.8yn.  zo  Cleve  am  19.  —  21.  Ji^  i6i2(\ni, 
Knatius  zu  Wesel     der  anch  AbgeUn^ ^J^iJ^^ 
schaf   Mark  beiwohnten ,    approbirte,  wo«5  dTe 
Sammlung  am  C.  bis  9.  Novbr.  1612       mSel  ifh-U« 

mus    r,is.,  ictr.  Ceponnus  Ass.,  Heinr.  StUenlna  Srr  » 
rogululc  verschiedene  Dwiderie'n  m^e^^h^\ir^i' 

l/'Ä/'"  ^^r«  esoer  ErcS  nord- 

Tröf  Svn  "^"•"g*e         «icB,  ^a«  «eben  der 

roT  -Syn.  dergleichen  Convente  nicht  Bedüifniss  seien 

au  em  Synodus  prov.ncinli«  und  aasfatt  de«  Forieen  Iii» 
fart  gehalten  «nd  der  PWite«  deweiben  alS  K™I  1^" 

nnTiU  f''*'"'»*"  im  Herbat  versammelt  werden 

und  >hre  Inapectorea  Claaainm  behalien.«  Sci.dem  e^s,E 

«•  dt!lh'ir''.'L'T--*'y"-  aller  Ge   e  l 

Dui  bar^^ßi«""'  wiederholt  die  C 1. 

Tdi«  Blwl^lf  «Ogar  liebst  dieser  auch  die  Cl.  Wesel, 
die  Bedmckiingen  Seitens  Pfalz- \eu!,urg  den  Uesuch 
t  SÜ*.^'^''*"«'        ««Ibst  das  Abhalterde,  t  -,, 
ri"6,r-",'6lTÄ  "r'^'r.-  -  -  i" 'ien 

*».  Die  1^^%**  ^r'*'.  ^'"'^^  zusann.untre- 
^J^ie  Prov-Syn.  «,lbst  durfte  aber  nicht  ausgesetzt 

«»  STcL  E««e'iph.    Petr. ,  Cepoti.iua 

f^A  t^»«  « 

▼«CSÄrfr^'  Standhafügl^elt  Änd  zum 

««»e.  be.  der  re.ne»  ^eJtri.  ermaimta.  to,  de«  4»*^ 
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JercenLa  Titae  i»c  morUm  empfahl  «nd  rt.e  K.nscn.lnng 
3er  Salacten  T«langtc-).  Darauf  bc.schWs  man  be. 
aUon  synodaliwhen  VeMammlungon  die  Acten  der  Isten 
G;;"-Syn.  «tt  «ntewchreibei.  «»d  «ich  streng  an  jlen  Hei- 
tel";. Ca^f  echis.n«s  z.  halten  «  •).  D*r  CW.  hen^ll.gte  auch 
auf  orfolsten  Antrag  ein  jährl.  Gnad«.gM«he^nk  von  500 
Thale.  "  för  die  armen  ref.  Kirche«  i«  Cle*e.chenf  >«).  Z«r 
folg   l'rov.-Syn.  scliiekte  die  Ref.,  «le  ^«'▼•"g«"'J; 

8  «In  VcdaLrons  der  Syn.  «fihe»e  BefeHe;«^  _ 
*    9)  12.  —  14.  Juni  1618  SU  Rees.   Befuh.  Bnint  ra 

10)  30.'' April  —  2.  Mai  1619  «n  Emmerich.  Fetr. 
Scriveriiis  zu  Duisburg,  „      .  „  ju^t^ 

11)  16.  17.  Juni  1620  zu  Cleve.    Cumr.  MaAnuw 
zu  Emmerich.  „   «    •     •  ' 

12)  8.  9.  Juni  1021  zu  Re^es.    P.  »«L^'^^Vi-M... 

13)  24.  25.  Mai  1622  zu  Emmcneh.  >Vern.  IMcnen- 
machet  zu  Cleve.  '  ,  • 

14)  13.  —  15.  Juni   1623  zu  Lmmcnch.  Aiwalo« 
a.  Kessel  zu  Roo;;.  n  u 

15)  A.  —  5.  Juni  1624  zu  Rees.    Wilh.  Baldumn» 

zu  Duisburg.  .  m  u.» 

16)  27,  28.  Mai  1625  zu  Emmerich.  A\ern.  Teschcn- 

■  lAacher.  ,    «   .     .   •     ■    .  - 

■  IT)  9.  Juni  1626  zu  Heed.    P.  Scriverin«. 
lg)  1.  2.  Juni  1627  zu  Cleve.    R.  Brant.  ^ 

19)  21.  22.  Jiini  1628  mi  Goch.  Casp.  Keidtwerd  zu 

Wiesel.  ■  T»  ij  • 

20)  12.  13.  Jttni  1629  zu  Calcar.    W.  Ralduinus. 
WäBrend  dieser  Zeit  litten  die  Gemeinen  forlwah- 

rend  nene  Bedrfickmigen  bald  dnrch  die  Spanier,  ba  d 
^n^eb  die  katholiaehen  Magistrate  und  die  Jesuiten,  im 
Geistlichen  wurden  8fter  Terlrieben  die  Evangelischen 
gezwungen,  ihre  Kinder  in  die  knth.  Sdiule»  n  schicken 

'  52)  n.  denlBefeW  dVCferir  U  (JI^Ma!  Mt7  a.i«  cJemKifchfii- 
mrMr  «n Wesel  m  44  im  Anhang«  Nra.  LXXVlil. 

.  .  .  •  52  a)  Prov.  Syn.  1617  §.  17.  ; 
52  10  Rescr.  der  Reg;.  14.  C24).  Jnni  1610.  , 
53)  l)pr  Rrlass  a.  Cleve  9.  Juni  1618  aus  dem  Kfr€hfji|orc.»i!r 

an  Wtsel  n.  Ii  im  Anhange  Niro  I^XXIX 
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und  in  anderer  Weise  l.ecintWicl.tigf.  Die  f lasse  Wesel 
wünschte  unter  diesen  Ln.siänden  mit  der  Cl  ihihhur^: 
con.b,„,rt  zn  wcrdon  und  trug  darauf  an,  «lass  eine  Classf 
abwchselnd  bei  der  andern  erscheine,  je.le  aber  ihren  he- 
sondcrn  Ins,.eetor  hahe^').  I„  Folge'  ,|er  Bedrangni  se 
waren  auch  eimge  andere  Veränderungon  nö.hig  .eürr! 
en.  So  hatte  sich  schon  1017  der  I'red.  z«  A^pfn"  o„ 
der  Syn   losgesagt  und  zur  Mörslschen  Classe  Lgehen 

tlasse  l.,s  1630  verbunden  norden.  •«).    Seit  der  M  oder 
«nnahme  \VesoIs  änderten  sich  aber  die  Verhältnisse  h  ich  -I 
vorthetlbaft  und  ,venn  gleich  „och    n.nHng  acle  G 
m.na  beklagt  werden  n.ussten,  so  konnte  man  doct  o r  I 

«erg  ahzul  elfen.     Dies  machte   sich  gleich  die  n  icli.te 
Synode    d,e  wieder  seit    16  Jahren  in  AVesel  ee  nhe^ 
«erden  konnte,  zur  hesondern  Aufgabe  gehalten 
21)  28.  2!).  Juni  1C30  zu  Wese      R  Br-,nf 

Jr^l ^^^^^  nur. 

23u''~;r  T"'""V,','o  '  z„  Duisburg.  W.  Ralduinus. 
21  t        J'Z  J^<^i«lt"erd. 

^  ^e'ruTdatlJS  ''''  J"''" 

baue  man  ^fi'r,"  Märkischen  Glaubensgenossen 

"m  1^1«,  h  H   ■•"""'"''"r"  ^Vilh.Teschen- 

«n  d  e  f  Unlers.iitzung  und  die  W  eisung 

taal'tjfeS).         "'-'«"S'«"'  -J«»  ''^sondern  Beschwer! 

Gem.t  Afe:To3WJof  r'^'V^"  " 
1632,  zu  KervJ  I  ''"'■S  **""»rd),  zu  Bocholt 

^,ju  Kervenheim  (Imman  Masius)  1634  u.  a. 

das Jbl!         '         ^"  Duisburg.  Mich.  Schwurt« 
.  _J>msste  die  Syn.  der  grossen  Test  wegen  ausge- 
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setzt  werden.  Ihr  erlag  aucli  der  PrriKes  nnd  der  Ats. 
Wilh,  Uachinns  zu  Uuissen  ernfTnete  die  folg.  Tersanimlaitg. 

27)  9.  10.  Juni  1637  zu  fimmerich.  —  Hachihus. 

2$)  —  10.  Juni  1638  zu  Duisburg.  Wilh.  Hfils 
zu  Wesel. 

29)  21.  —  24.  Juni  1639  zu  Wesel.  Georg  Costios 
zu  Emmerich» 

Die  früheren  Beschwerden  waren  bisher  keineswegs 
ganz  erledigt  und  mehre  neue  waren  dazu  gekommen. 
Die  Syn.  beschloss  daher  eine  Conferenz  zu  Emmericii  am 
ii,  —  lg,  Aug.  d.  J.  9  auf  welcher  alle  Gravamlna  yer* 
blinden  und  dem  Kanzler  Heimbach  übergeben  wurden. 
8ie  begehrten  nicht  nur  für  die  einzelnen  von  den  Katho- 
lischen und  zum  Theil  den  Lutheranern  hart  hedrängtcn 
Kirchen  Schutz,  sondern  verlangten  inshesonderc  auch, 
dass  „da  die  papistischen  Geistlichen  frei  und  unverhio- 
dert  reisen,  die  evang.  Predip^er  dagegen  auf  ihren  We- 
gen und  Strassen  von  Strauchdieben  und  Itnuhern  übel 
Iractirt  und  auch  wohl  gefänglich  hinge  schleppt  werden", 
diesem  Unwesen  ein  Ende  gemacht  werde,  dass  jnan  nicht 
die  Reformirten  von  Rathsstellen  und  Ehrenämtern  ahhnlte, 
die  Waisen  der  lief,  nicht  au»  den  Waisen anstalten  ver- 
dränge u.  a.  Am  15.  Aug.  war  der  Bericht  an  die  Keg. 
abgegangen,  am  17.  kam  bereits  ein  günstiger  Bescheid, 
der  auch  nach  und  nach  in  Vollziehung  gesetzt  wurde  -'"^  "j. 

30)  12.  — -  14.  Juni  1640  zu  Emmerieb.    Gerlach  a 
^  Gustorf. 

31)  28.  —  30.  Mai  1641.    Duisburg.    Wilh.  Hiilä?. 

32)  17.  —  19.  Juni  1642  zu  Wesel.   Georg  Costiii». 

33)  9.  10.  Juni  1643  zu  Emmerich.  Mich.  Schwartz. 

34)  24.  25.  Mai  1644  zu  Rees.    Wilh.  Hüls. 

35)  13.  —  15.  Juni  1645  zu  Wesel.    G.  Costiiis. 

36)  29.  Mai  —  1 .  Juni  1646  zu  Cleve,    a.  Gustoif. 

37)  18.  19.  Juni  1647  zu  Emmerich.  Jodocus  Rap» 
pard  zu  Wesel. 

38)  9.  10.  Juni  1648  zu  Wesel.    G.  Cosdns. 

39)  8.  9.  Juni  1649  zu  Emmerich.   Mich.  Schwttrtz. 

40)  14.  15.  Juni  1650  zu  Cleve.   Wilh.  Hüls. 
Gleich  nach  seinem  Regierungsantirilte  nahm  sich  der 

Cfaurf.  Friedrich  Wilhelm  seiner  Glaubensgenossen  mit 

67  ä)  Die  Daciimente  im  Kirchenftrehir  z«  Wea«l  n.  3.  fol 
300  folg^. 
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•Btschiedeoem  Eifer  an  »)  unil  beschloss  auf  Bitte  der  Svii 
den  »elioii  Ton  Wilhelm lY.  im  J.  1560  gefassten  und  licyi 
und  1566  vom  Painste  und  Kaiser  bestätigten  Plan  die 
Schule  M  Duisburg  sn  einer  Universi tä t  zu  oi heben 
AMfuhrungM -bringen»).    Bereit«  1G53  erklärte  die' 
lieii..Nyn.,  das«  da  auf  ihr  Mitwirken  die  hohe  Schule 
ernchtet  worden,  es  sollten  die  Professoren  der  Theologie 
die  sagleich  zum  Predigtaiiit  bei  ufon  sind  ,  als  ordentliche 
Membra  der  Syn-  die  Iste  Gen.-Syn.  unterschreiben,  die 
blossen  Prof.  der  Theol.  dieselbe  in  Botreff  der  Orthodo 
ne  acceptiren,  die  andern  Prof.  aber  den  Prof.  der  Theol 
oithodoxiae  consensum  angeloben.    Auch  wurden  hierauf 

fi!  .r^^i'*''''^^^ '^''^'^1^7  ^^^^y«-  genommen  und 

to^eligibel  und  deputabel  erklärt«»). 

41)  C.  —  8.  Juni  1651  zu  Wesel,    a.  Gustorf 

42)  28.  29.  Mai  1652  zu  Hees.    W.  Hüls 

43)  9.  10  Juni  1653  zu  Emmerich.    Joh.  Hundius 

zu  (  lere. 

44)  2.  —  5.  Juni  1654  zu  Cleve,  a.  Gustorf. 
40)  25  26.  Mai  1655  zu  Wesel.    W.  Hüls 

4o;  13.  ~  15.  Juni  1656  zu  Rees.   Wessel  Prito- 

rius  au  hiumerich. 

tl\      ~  •^'^^^  ^"^  Emmerich,    a.  G«««rf. 

II  i^  ~  ^^^^       Cleve.    W.  Hüls. 

49)  10.  _  12.  Juni  1659  su  Wesel.   Nife  Theod. 

Armiger  zu  Lobilh. 

iO)  25.  _  27  Mai  1660  n  Rees.   Herrm.  Ewieb 

«u  Wesel. 

iriedelürT'^*  o'"  Beschwerden  unterlagen  in  die^r  Zeit 
wedermu  die  Geioemen.   Kathol.  GeiatUche  verdrängte« 

B«rch"iL*rt/-.\*P'''lJ^t'  Anhange  Nro.  MM. 
J.ml  l^rrern   3  dI;  ?«q"°?        A»".  62  b)  bestätigt,  d.  30. 

^ml  ""^".^'"  LXXXV.  r.XXXVrU„tern,Si?e" 
'«"cMXi,T.iJi!l        Cleve«chen  Inspectore,,  der  Bef,hl  nb« 

Pr<ir..Syn  1642  §, 
am  14.  Octhr.  I65S 

—«•■laaDi  H  .»  .   '  320).    Vcrg].  noch 

CB«U»J7M)*,""^"j;"  »ur  Gesch.  d.r  «r.  r.1.  KIrriii 

«•■.-Srib  1653.  i.  27.  f. 
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,lic  ev.  Preaigcr  und  nötigten  die  Kefpri^^^.  f 
ihnen  Sacramenle  reichen  zu  lassen,  Kmd«  «  ihren 
Schulen  z«  schicken.  Auoh  klagte  man,  » <!»«.?,i>«/«""^S 
von  Stadt  zu  Stadt  laufen,  cateeh.s.ren ,  JJf'^'« 
irre  2n  fiüireri suchen ,  Kinder  durch  llandgel,en  Kreuzbildet , 
Sde  U.  a.  an  sich  locken  und  es  bereits  dahin  gebracht 
Kn,  dass  man  ihnen  entgegen  ^vandert.  Ancb  entste- 
hen grosse  Ungelegenheiten  für  Eheleute  ungleicher  Keh- 
lton. MU  übertriebenen  Prozessionen  wird  man  wieder 
taAirt««).  Ueber  den  Archidiaconus  von  Munster  bc- 
SWte  »an  rfch,  da.8  er  die  Ref.  Siu  Briin,  Bocholt  und 
V^den  vor  »eine  Senden  ziehen  und  die,  welche  nicht 

erschienen,  brüchten  wolle«).  .  u  r  n  f;.>,iorf 

51-)  14_16  Juni  1661  zu  Emmerich.  G.  n.  (.iisiori. 
52(  6— 8  Juni  1662  SU  Cleve  G.  Heinr.  Lahr.  das.  — 

53)  22  —  24  Mai  1663  zu  Wesel,  Ant.  Dörth. das.— 

54)  10  — 12  Juni  1664  zu  Rees.  G.  a.  Gustorf. 

55)  2-4.  Juni  1665  zo  Cleve.  Priedr.  Sylvius  su 

5C)  2  — '  juni  1666  «u  Emmerich,  Joh.  Jac.  Zeller 

57)  7"—  9  7uni  1667  *a  Wesel.  Joh.  Seemondt  zu 

Duisburg.  •  «.    AI  _  Mm. 

58)  29  —  30  Mai  1668  «u  Rees.   Joli.  Ale«.  »««• 

S|>itzpr  zu  Cleve. 

59)  18  —  20  Juni  1669  zu  Rees.  Zeller. 

60)  3  —  5  Jnni  1670  zu  Emmerieh.  •  Seemon«. 

61)  26  —  28  Mai  1671  zu  Cleve.  Job.  Handras  zz 

Im  Jahre*  1672  wurde  die  Syn.  nlclit  gß^fl*««-  .  • 
Durch  den  Rel.  Vergleich  von  1666  und  1672  Art  i- 
wurden  die  Gemeinen,  die  ihr  Exercitium  ^^''g«'^^^^^^^^ 
anerkannt  und  den  Reformirten  neben  .  ^«"*'""*f" 
Ufid  Katholiken  bestimmte  Ansprüche  auf 
Jungfrauen  -  Stifter  der  Provinz  zugewiesen.  Die  desttaio 
später  entstandenen  Reibungen  wurden  meistens  durcu 
be«oAder^  Vortrage  gehoben. 

Die  einzelnen  Organe  des  Cleveschen  Mini«iCfU 
Avaren  durcb  die  allgemeine  und  bes.  Gesetzgebung  Mit- 
länglich  geregelt  und  Abweichungen  von  den  ßestimmun- 

■  in»  " 

«O  Co«».  CK  We«el  d.  23*  Mai^flSS7  «i  Xa.tem  f 
02)  Prove-Syn.  tOQO»  1668  tu  a.' 


Digitized  by  Goog 


'     §.  27.  Die  Refoimirten  in  Cleve.  167 

gen  derselben  kamen  nur  selten  und  in  Nothfällen  vor 
wie  beim  Wechsel  deg  Moderamens.  Nach  einem  bestimm' 
ten  Turnus  wurde  dasselbe  aus  den  3  Classen  gleichzeitig 
besetzt.    Im  Jahre  1660  hatte  hiernach  der  Präses  aus 
der  CI.  Duisburg,  der  Ass.  aus  CJ.  Wesel  und  der  Scriba 
aus  Cl.  Cleve  gewählt  werden  sollen.     Die  Synode  Jiess 
aber  damals  „aus  besondern  Gründen"  eine  völlig  freie 
Wahl  eintreten.    Wegen  des  Orts,   an  welchem  die  Sy- 
node zu  halten,  hatte  sich  auch  schon  vor  der  Mitte  des 
17.  Jahrhunderts  eine   feste  Observanz  zu  Gunsten  der 
Tier  Hauptörter  gebildet,  die  ebenfalls  unter  Umständen 
reriassen  ward.     Die  Classen- Convente  wurden  längere 
Zeit  nur  an  einigen  auserlesenen  Orten  gehalten,  vorzugs- 
weise zu  Wesel,  Cleve  und  Duisburg,  später  aber  mit 
wenigen  Ausnamen  in  sämmtlichen  Kirchen. 
^      An  der  Abfassung  der   Kirchenordnung   hatte  die 
tlevcache  Synode  Wesentlichen  Antheil  (s.  oben  §.  24.); 
auf  der  Syn.  1654  wurde  sie  auch  vorgelesen  und  fast 
allgemein  gebilligt.    Daneben  blieben  ater  noch  beson- 
<lere  Ordnungen  der  Synode  im  Gebrauche,  zum  Theil 
m  Ergänzung  der  K.  O.,  wie  wegen  der  Visitatio- 
nen.   Iin  Jahre  1623  ward  der  Schluss  gefasst  „Articuli 
Tisitatorii  sollen  vom  Präses  und  Inspectores  aufgesetzt 
werden,  sich  deren  in  visitationibus  zu  gebrauchen  " 
Darauf  erging  im  folg.  J.  die  Festsetzung,  dass  die  visi- 
tatio  von  jeglichen    Klassen -Inspectoren   dergestalt  soll 
Ternchtet  werden ,  ilass  „nachdem   1)  Präses  Classis  bei 
/.eiten  seine  Ankunft  den  Consistorialibus,  damit  sie  bei 
«er  Hand  blieben  und  auf  eine  gewisse  Stund  sich  vcr- 
«amraeln,  notificirt,  mit  dem  Gebet  dieselbe  anfangen  und 
endigen  sollen.    2)  Darauf  umbfrag  geschehen  soll ,  wie 
M  in  der  Kirchen  publice  et  privatim,  was  den  Gottes- 
fljenst  anlanget,  wie  auch  Verzeichnung  der  Consistorial-, 
Uassical.  und  Synodal -Acten  stehe.    3)  Wenn  auch  ei- 
nige  special  gravainen  vorhanden,  solche,  so  viel  mödich 
erörtert  werden««).   Eine  speciellere  Instruction  scheint 
«am  darauf  erlassen  zu  sein.    Näheres  wissen    wir  aher 
wn        ^^'^^T'  Gleichzeitig  mit  der  K.  O.  1654 

^uroß  namlich  die  „catechetica  explicatio  de  Bauma  in 
^''^^'^        Schulen«  eingeführt  und  „das  Formular  der 

Jülich^?  I^l^t:^^*^^  Gleichxeitin;  erfolgte  die  Verordn.  zu 

u.U.  B.  ^.       Anm.  43  a. 

Sya.  1C24.  §.  IJ.  ......  .  ^ 
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Hatisvisitafion  uii«!  ^ns  Examen  derer /aie  «nm  li.  Abeni!- 
inable  ceben,  vorj^oleKen  und  angenoittmeil«  mid  bemerke 
dass  die  andern  Formulare,  die  fttt«  dem  Nled^rdenWcfieil 
Ins  Hocbdeiitsehe  übersclzt  und  der  K.  O.  hfiHen  beige- 
ffifft  werden  sollen,  von  D.  Bongard  nicht  mUgeschickt 
worden  seien         Hierauf  beschloss  die  Syn.  1670  d«« 
lleoatirte  (Seemund  zu  Duisburg  und  Gocbenius)  Visita- 
tionsreeeln  aufsetzen  sollten,  welche  auch  im  folgenden 
Jahre  der  Gen.  Syn.  zur  Annabmc  vorgelegt,  von  derse]- 
ben  approbirl,  mit  den  von  Seemund  aufgesetzten  Regeln 
über  die  Hausvisitation  verbunden  und  als  Anhang  der 
K.  O.  eingeführt  wurden««).  '    ,     ^       .  v 

Auch  wegen  einer  Agende  wurden  besondere  Vor- 
gchlnire  gemacht.  Im  Jabre  1667  trug  die  Syn.  Sylvias 
und  Dorthius  die  Translation  der  Agende  auf. 

Zum  Untorbalt  der  Wittwen  gab  jede  Tlasse  bes. 
Beitrage  «••)•  Eine  eigentliche  Wiltwenanstall  wurdp  aliej 
für  die  Cleveache  ClaMe  1672  vorbereitet  und  die  desbRlb 
gemachten  Vorschläge  bestätigte  der  Convent  «i  Emmerich 

am  26.  April  d,  J. 

Von  landeaherrU  Gesetzen  ans  dieser  Zeit, 
welche  das  Kirchenwesen  betreffen,  ist  ausser  den  schon 
angeführten  noch  SU  bemerken  die  Verf.  wegen  der  «et- 
tace       nebst  denen,  die  unten  §.  80.  nachzuweisen  sind. 

^'  Auch  an  Localstatuten  fehlt  es  nicht.  Namentliob 
sind  mehre  dergleichen  vom  Rath  m  Wesel»  mm  Theil 
auf  Vorschlag  des  Presbyterluiiis  ausgegangen,  wie  wegen 
der  Bptstunden  und  Taufen  d.  14.  Jan.  1630  «).  Obs 
Ausbängpn  der  Neujahrskranse,  unter  denen  man  zu 
singen  pflegte,  verbot  ein  Mandat  Vom  21.  Jn«\^650»jlie' 
Fastnacbtspiele  v.  17.  Jan.  1651  und  15.  Febr.  «656. 
die  Entheiligung  der  Feiertage  10.  Septbr.  1659,  16.  Jnn 


65^  Syn.  1634  §.  12.  —  14.  ^  - 

66)  vergl.  Clev.  Syn.  1670  45..  1671  S.  80.  Geii.-Syn. 
1671.  f.  43.  verb.  1674.  §,  19  Die  Regeln  «ind  nach  einer  Ab- 
schrift Im  Archiv  zu  Wesel  im  Anhange  Nro.  liXXXlII.  mit- 
gcthcilt.  Der  Magistrat  zu  Wesel  erklärte,  dass  die  J^.  2.,  3.,  7., 
13.,  16.  wetzen  localer  Observanzen  nicht  anwendbar  seien  MS 
■ahm  nur  die  übrigen  an.    ( Ma?.- Archiv  C.  137.  n.  Z). 

66     s.  Syn.  1651  {.      I6S2  J.  6.       ^,  ^  * 
•    <I7>  an«  dein  Kirchenarehit  sa  Wesel  n.  44;  Im  Aiiases« 
fifo.  LXXXf. 

65)  im  Aahaage  Mre.  LXXXIL 
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1660  2.  Aug.  1661  29.  April  1670  „.  a.,  .lie  Miss- 
hrauche  hei  Begräbnissen  5.  Jan.  1C63  und  16.  Oclhr 
1672,  die  Missbräuche  bei  den  Armen  11.  März  1614* 
Die  Dauer  der  Predigten  wurde  am  23.  Febr.  1655  auf 
1  Slnnde  beslimint  und  am  18.  Mai  d.  J.  befohlen,  dass 
wahrend  der  Synode  kein  fremder  Geisilicher  predigen 
•Inrr».  Eine  Kusterordnung  erging  am  1,8.  Febr.  1656. 
I»ie  Instruction  für  das  Presbyterinm  t.  1602  r  s.  «  11 
8.  84.  Anm.  28.  a.)  erhielt  am  20  Febr.  1612  nähere  oVcIa- 
rafionen  und  erfuhr  dann  eine  Rev.,  welche  gestützt  auf 
.  «'^T  "  •^»f  ^'«<=''e    Preshylerial  -  Kircbenordnung 

•■  I,     u  ^^^^  PnMi'^irt wurde.    Darin  finden 

«  n  ^«^".^  "I'-" Visitation,  welche  schon  am 
23.  tehr.  1655  jedem  Prediger  in  seinem  Quartier  aufge- 
iMfen  war.  Als  der  Präses  der  Classe  1665  die  ord- 
nnngsmassige  Visitation  halten  versuchte ,  hinderte  die, 
Tl^   n-  •^'«•""«"g-   f  Mandat  vom  17.  März 

iR«  j  '^•»K'»"">n  in  Ehesachen  wurde  am  3.  Novbr. 
l!„'-  untersagt  nnd  am  3.  Mai  und  14. 

Zil.   n-'""''''"''^"'^*'  Haustrnuungen    nur  nach 

t:  ste«  ir  von  10  Thlrn.  staC 

$■  28.  Die  Reformirten  der  Grafschaft  Mark"), 
f«™!!!!"'"''-''^!  ?.'•''"''«"'>•  Schutze  vermochten  die  Re- 

H  o  f'''"'''"'",        verschaffen.    So  in  Unna  1610 
J„i   «  1  (Bertram  Weyng),  Heren 

iii-  Gemeinen  konnten  aber  erst 

mahl.g  .hren  Privatcultus  zu  einem  öffentlichen  umge- 
Bai  ^/ril'' »nd  Kirchen  erbauen. 

"te  w-  •'"r  u  ""•'""8  """'S  Gemein- 

narien   wiein  Schwerte  1621  (Gottfr.  Grüter),  Wel- 

Sen?«»«^«"''^'  ^"^^"^   t  1636).  Bruch.Hat- 

(HasX.  ''"""««O,   Königs»  tehle  1631 

tHasselmann  nndJoh.v.  Schweden),  Ret k  1655  (Thec 

»/n '1  ^'''n  V"*  Y«'"'''''"'"'^«''  «n<'en  »ich  im  Map.- Archiv 
")  »ie  P,„»„V„ii  ■"/'"'o'"*  AhSndeni..gen  b.  m.  unter  §.  59. 
•»«Hm.  '„iJ  Ir.Syo^«"  «ind  erat  rem  J.  1678  Ib  vor- 

«'«•kift.  deshalb  die  Nachrichtta  noch  lU. 
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der    Nenhaiis,  seit  1649  Ton  Camttt  aus  Tenehea), 

Schwelm  1655  (Heinr.  Ludger,  «eit  1659^  Iiis  dahia 
von  Elberfeld  versorgt)  ^'0  ^^«9  bald  durch  Kampf  mit 
den  Liuheranern ,  so  dass  diese  verdrängt  wurden  oder 
wenigstens  das  Siniulfaneum  zugestehen  mussten,  wie  in 
Bönen  IGll,  Werdohl  vor  1620,  Westhofen  und 
Syburg  l()24CTIieod.  Lürmann),  Khynern,  Herria- 
gen  1(j35  (  Eberh.  Fabricius)  ,  Drechen,  Fl irich,  1641, 
Uentrop,  Lütgendortmund,  Freiheit  W  e  tter  1657, 
Plettenberg  1657  (Wilh.  Honiberp[),  Gevelsberg 
1661  (Peil)  Cs.  oben  $.  IS.)  Zum  Theil  erhielten  die 
Reformirten  erst  gegen  Ende  unserer  Periode  freies  Ek- 
erciliuni,  wie  in  Altena  1666  (Wilh.  tieinr.  Leusmann), 
Frondenberg  1666  (bis  1675  noch  von  Unna  aus  be- 
dient), Mark  1672.  In  Soest  hatte  vor  1630  der  ßraa» 
denb.  Obrist  von  Genth  für  seine  Soldaten  durch  einen 
rcf.  Feldprediger  und  einen  andern  Geistlichen,  Cbph. 
Dibbäus  bis  zu  seinem  Abzüge  1^1  ref.  Gottesdienst 
halten  lassen.  Die  dadurch  für  das  ref.  Bekenntniss  ge^ 
wennenen  Bürger  wünschten  darauf  auch  ferner  ihr  E«- 
sreitinm  fortsetsen  zxl  dürfen,  was  d^r  Rath  jedoch  sa 
rerhindern  suchte.  Er  schrieh  deshalb  an  den.Chnrfnrsten 
von  Brandenburg  unterm  17*  Mnrs  1632«  Er  möge  Alles  in 
statu  quo  lassen  bis  an  einhelliger  Erkifirnng  gemeiner  Land^ 
Stande  und  bis  die  Religion  im  RSm.  Reich  überhaupl:  auf  ei- 
nen bestandigen  Fuss  gebracht  sein  wüide  I>ie*  Raf« 
beaassen  seitdem  auch  wirklich  nur  ein  Privatexerdlittai« 
bis  ihnen  Friedrich  Wilhelm  am  19^  Novbr.1668  offendt- 
eben  Cultus  ▼erlieii«  Sie  erhielien  die  Capelle  St»  Nicolai 
und  Bernh.  Avermann  aus  Hamm  hielt  nun  am  Pfingstl 
feste  1<>64  die  erste  Predigt»  ihr  erster  Geistlicher  war 
Joh.  Essein.  ^) 

Der  ersten  General  -  Synode  wohnten  noch  nicht  Be- 
putirte  aus  der  Grafschaft  Mark  bei.  Daher  wurde  voo 
jener  beschlossen,  wie  bereits  auf  der  Syn.  zu, Düren  be- 
stimmt war,  die  Märkischen  Reformirten  schriftlich  2Vl 

'  •  \ 


Y  .--6^  Hoilthaiiii  Xirchen  - .  und  Schulfeich.  vwit  Schwein. 
Sehwelm  1817;  8.  49  f«  .  - 

^  .  70)  Das  Schreiben,  aus  welchem  atch  oblga.  Motlsäa  crg«* 
^a«  im  Archiv  xu  Soest  Nr o.  95-  «      .  : 

71)  Sjrbel  Beiträge  a*  a*  O.  S.  6a  GL  : 
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§.  28.  Die  Refonnirtcn  in  Mark.  I7i 

.rsnchen,  sich   der   Conformi.at  gemäss   zu  verhalten, 
herauf  erschienen  auch  auf  der  zweiten  Gen.  Syn.  die 
Prcd.ger  He.nr  Rappard  aus  Hamm,  Joh.  Eichelberg aus 
Srl^v      r.  Aeltesten 

V  J.  U.  Or.  aus  Hamm.  Sie  verpflichteten  sich  im 
Namen  .hrer  Mach.geber  zu  den  Acten  der  ersten  Syn^ 
ha  en  al,er  „  wegen  der  Disciplin,  Kinderlehre  und  etlil 
chcn  Kuchencercmon.een  mit  ihren  sich  noch  etwas  zu 
geduIHen  mit  angeheffter  Verheissnng,  sobald  eHuch 
erbaul.ch  sein  würde,  dieselbe  nach  glittlichem  Wort  zu 
verbessern  «  Wegen  der  grossen  Entfernung  wurde  ih- 
nen  auch  bewilligt,  für  je.«  nur  eine  der  dre^  IWziaU 
syno-len  jährlich  zu  besuchen,  wogegen  auch  zur  Cor. 
espondenz  aus  diesen  ein  Depu.irto^- .Abwechselnd  auf  ih- 
rer eigenen  am  Dienstag  nach  Trinitatis  zu  haltenden 

J^G^fT"  -  t'"''""  Grafschaft  te." 

m  III  A  f  ^"IT""""  i«'"'«'«'»  betrachtet  und  hat 
sich  nach  den  Anordnungen  desselben  gerichtet.  Gleich 

f:;:"rehä;;e;Tordt  '-^■'--^^y-^"^  Cassenci 
,1a,  ^"^Vi  f  '"  '"■sP''»"g''c»ie  Einrichtung  fehlt  es  an  Vach- 
IS  j  A  angeordnet  und  1620  die  erste  Süder. 
lander  Classe  zu  Werdohl  gehalten  worden  sei  "'m  Seh 
em  finden  sich  folg  4  Clalsen ,  denen  dTe  nl  g  gründ- 
ten  (gemeinen  wohl  gleich  einverleibt  wurden.    ^  ^ 

1.  Classe  Hamm  mit:  Hamm,  Bönen,  Hilbeck,  Uen- 

LV  i'^'T'rl^'^^"*'"'  P'"ich,  Drechen  Her- 

"ngcn    Mark.    Auch  Lipps.adt  gehörte  dazu. 

«nd  sI'k  Bochum,  Schwerte,  Westhofen 

KÄf  H  7'^'"'  «f^'^'^f'^g'  Kladenho'rst,  Wetter" 

49hÄ^strL7die:Ä^^ 

.ehed  )^J:Xht  Ple^fent:^f  ATtei;:''''' 

Hohe  VE!'^*'"^''^'''*'  Gemeinen  noch  keine  öfFent- 
Kehgionsubung  hatten,    scheinen  sie  ahwechselnd 

'1  a)  Acten  der  Mark.  Prov.-Syn.  1780.  ff.  57.  .  - 
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durch  'Veiteste  an  den  Synoden  Theil  genommen  zu  haben. 
Von  den  jährlich  gehaltenen  Synoden  finden  wir  gelegent- 
lich erwähnt  1665  zu  Werdohl,  1666  zu  Camen,  1667  zu 
Bochum,  1668.  12.  —  14.  Juni  zu  Hamm,  1669  zu  Lnna 
(Grevelius  aus  Camen.  Präses.) ,  1670.  17.  18.  Juni  zu  Essen 
(Anton  Lennich  aus  Hauun),  1671  zu  Altena,  1672.  28. 
30.  Mai  zu  Hamm. 
Nach  den  spätem  Synodalacten  zu  schliessen,  war 
ilie  Einrichtung  auf  den  Yersainmlungen  mit  iler  der  übri- 
gen  Ministerien  übereinstiminend.  Indegsen  ging  die  rolU 
ständigere  Entwicklung  nur  allmälig  Tor  sich:  denn  noch 
1641  sah  sich  die  Gen.-Syn»  su  dem  Schlüsse  veranlasst 
„Weil  Bericht  einkommt,  dass  in  der  Grafschaft  Mark 
keine  Classioalordnung^  wie  auch  keine  Consistoria  ange- 
Btelh,  noch  gehalten  werden,  hat  8yn.  ndthig  erachtet, 
seihige  fratres  per  deputatos  deswegen  ernstlich  n  erin- 
nern** ^^^).  In  Betreff  der  Gesetsgeoung  theilte  die  Graf- 
schaft im  Gänsen  die  Inr  Cleve  erlassenen  Normen,  ins- 
besondere) auch  die  Kirchenordnung  von  1654  (1662.)' 

{•  29.  Die  Reformirtcn  in  Ravensberg,  Dort- 
mund, Essen,  Werden. 

Die  bisher  ans  der  Grafschaft  Ravensberg  ansge- 
sehlossenen  Reforrairten  erhielten  endlich  auch  theilweim 
das  Recht  zum  Gottesdienste.  Im  J.  1657  ward  ihnen  die 
Capelle  auf  dem  Sparen  berge  überlassen  und  1668  eine 
besondere  Kirche.  Der  Relig.- Vergleich  von  1672  (Art  IV. 
§.  4.  5.)  gestand  ihnen  auch  an  den  Siiftsstellen  zu  Schil- 
schede  verhältnissmässigen  Antheil  zu. 

In  Dortmund  wurde  nach  wie  vor  den  Reformir- 
len  das  Exercitium  versagt.  Der  Rath  verbot  ausdrück- 
lich „zu  Erhaltung  bürgerlicher  Ruhe,  guter  Einigkeit, 
Fried  und  Wohlstand"  am  25.  Septbr,  1611  "^2)  ^je  heim- 
lichen Zusammenkünfte,  Winkelprediger,  Kindtaufen  und 
Communionen  der  Calvinisten,  die  noch  mit  den  Wieder- 
läufern, Sacramentirern  und  Schwenkfeldianern  in  eine 
Cl  assc  geworfen  wurden»  Reformirte  Hess  man  auch  nicht 
als  Gevatter  bei  Kindtaufen  zu  und  die  des  Calvinismus 
Verdächtigen  mussten  sich  erst  durch  eine  feierliche  Erklä- 
rung reinigen  7^).   Indessen  blieben  doch  eioselae  Refor- 


71  b)  Gen.-Syn.  1641  §.  7.  n.  8. 

72}  Miedsriiolf  haad«cbr|£tL  Cihronik 
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Wirte  tfets  in  der  Stadt,  gelangten  seihst  zu  Aeintern 
imd  Tcrinochten  endlich  die  luth.  Prediger  am  16.  Sewtbr 
1663  zu  dem  Schlüsse,  dass  ihnen  feierliche  «egräbnisse! 
jedoch  ohne  Leichenrede  erlaubt  werden  sollien? 

In  Essen  hatten  die  Reform,  bereits  im  J.  1611  den 
(Uhus  erlangt,  und  waren  in  der  Clereschen  Prov.-Syn. 
der  t lasse  Wesel  überwiesen  worden.  Im  J.  1630  beschloss 

tJjn    '  g«""g''n  Anzahl  der  Duis- 

burger (lasse  sie  dieser  einverleibt  werden  sollten").  Später 
wurde  die  Gemeine  aber  gedrückt,  ^vorauf  Prinz  Friedrich 
r'jnniTA;  Sehtüzbrief  d.  Haag 

drub  Wilhelm  ihrer  an  und  schloss  mit  dem  Stadfrath« 

U2ll  'tf'  dem  Kurh  an" 

"  r^  )     Von  H    T,  ""e«;'""''"'«'-^  Exercitium  bewilligt 
^ard  ).    Von  der  tleveschen  Synode  ging  die  Gemeine 
«hrigens  nachher  zur  Märkishen  (  lasse  Unna  -  Camen  fiber 
«ornuf  auch  1670  die  Mark.  Prov.-Syn.  z„  Essen  irehal' 
.en  wurde   welcher  zwei  Ael.este  dies'er  S.adt  b'rwoSet 

and.  Kefn!™'^""  """^  "r''               des  17.  Jahrb., 

ffentl  Sr  ""i"  Brandenb.  Vennit.lung  auch 

(  When  S   "''"•S"'"  Duisburg  der 

»       deM   ^""k*  •'""«diction  in  Ehe- 

§•  30.  Das  Verhältniss  des  Staats  zur  Kirche, 
nicht  tmsÄ         -»«''«h-Cleveschen    Landesherrn  sich 
^^ngelisciien  Lehre  bekannten,  konnten  sie  auf  die  innern 

".erkuüs.  'n''n  *^'™''*"'>"«^»'*rn  findet  sich  daher  Sfter  die  Be- 
•»agiMr'»  „,  dec^etö  rnf  ?  «""'•■'"'"•"r,  docii.,,  et 

'»n  0«,.t™;„rt""V  V„g,  Kef..ge,ch. 

CM  Jt*J,"„'  "l:  ^f"  Calbach,  der  30  Jahr  Svndi. 

erähni,,  versairt  „„H  f.T,l     •■'■"'"r."  "''<-»n^«  Ke- 

Mchfeseben    d».r  ^"n-  Mini.sterinm 

"'•'\^fv7^»-  «landfcr.  r„?.a>?„":.  V'fr-"*"«' 

76  a)  Mim     ^.^''1"""  "'■  'ß*-  '6«- 

Müller  Gesch.  de,  Stift,  Werden  S.  261. 
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Verhältnisse  der  neuen  Stiftung  nur  geringen  Einfluss  üben. 
Vermöge  ihrer  Landeshoheit  führten  sie  dagegen  über  alle 
äussere  Angelegenheiten  die  Aufsicht  und  übten  ein  Ge* 
setzgebungscecbt,  dem  die  Folge  niahti  versagt:  werden 
konnte,  auch  in  det  ..Thiit  niebt  Tmngl:  wiurde»  wie  die 
Schlüsse  der  evang«  Cenventa.  beseugen. 

Seit  1609  übeftiahme«  evang.  Fürsten  die  Regiemng^ 
Die  Stellung  dies»  sur  ev.  Kirche  musstc  natüriiiyi  mh 
gleich  eine  andere  werden:  denn  dna  eigene  Jnteresse  verr 
anlangte  die  Landesherren  zu  einw  ForderuBg  ihrer  Glann' 
bensgenossen  und  die  Grundsätze  der  neuen  Confessiaii 
legten  ihnen  IIa«|^liedern  der  Gemeine  -4aBu  bq  wi« 
die  Pflicht,  uch  dag  Beeht  bei#  Eine  eigenmaehlige  V^r« 
liigung  wider  Willen  der  Mitbruder  im  Glauben  konata 
dagegen  durch  die  Geneuiachaft  der  .ConfessioQ  nicbf 
erlangt,  somit  auch  das  Hecht  einer  einseitigen  Einwir*« 
kung  auf  die  Yerfiissung  der  Kirche  nicht  erworben  w^** 
^n.  Diese  Verfassung  war  überdies.  Schon  sufestgegriln« 
det,  als  dass  eine  Umgestaltung  oder  gar  Aufhebung  der- 
selben möglich  gewesen  wäre«  Da  aber  die  Landesherren 
durch  ihre  Reversalen  die  vorhandenen  politischen  und 
religiösen  Zustände  anerkannten,  übernahmen  sie  selbst 
die  Pflicht  der  Erhaltung  der  bisherigen  Autonomie  der  Kirche 
und  gestalteten  die  bisher  theilweise  nur  factischen  Verhält- 
nisse um,  indem  sie  ihnen  den  Character  einer  rechtlichen 
Ordnung  beilegten  und  die  Ansprüche  auf  d^ren  Fortdauer 
zu  wirklich  legalen  erhoben. 

Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  erklären  sich  alle 
Schritte  der  beiden  Hegenten  seit  dem  Tode  Johann  Wil- 
helms, wie  die  Empfehlung  der  Zweibrücker  Kirchenord- 
nung, die  Veranlassung  der  Generalsynode  zu  Unna  und 
Dinslaken  u.  a.  durch  Wolfgang  Wilhelm,  der  überdies 
nur  den  Lutheranern  seine  Sorge  zuwendete,  während 
Brandenburgischer  Seits  vorzugsweise  die  Reformirten  be- 
rücksichtigt wurden.  Durch  die  Rückkehr  des  Churf,  von 
Pfalz  -  Neuburg  zur  kath.  Kirche  trat  aber  das  Verhält- 
niss  der  früheren  Regierung  zu  den  Evangelischen  wieder 
/ein,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  jetzt  der  Becbtsan« 
sprach  der  neuen  Gemeinen  bereits  lest^stand,  wais(  auch 
der  Fürst  selbst  durch  seinen  Revers  Ton  1614  anerkannte.' 
Die  Wirksamkeit  des  katholischen  Landesfaeim  beschränkte 
sich  daher  de  jure  auf  die  in  seiner  Siaatsgewalt  liegen* 
den  Bech^  (jus  majestaticum  circa^  sacra),^  «bfi;«  deren 
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Grenzen  Jedoch  erst  die  ReligionsrecMse  feste  Grundsiitz« 
auft.ellten.  B,.,  dahin  findet  .sich  eine  vorzugsweise  polizeil  oho 
Gesetzgebung  und  Verwaltung  durch  den  Staat  und  AclZn 
Behörden  wahrend  die  reinen  kirchlichen  Anordnungen 
von  der  Synode,  ausgingen.    Wiederholt  werden  die  Gefs  " 

chen  zur  Entrichtung  von  Steuern  angehalten  ^^ohM 
»nch  die  Lvemtion,  soweit  sie  herffehrarhf 
wird"!-  QMciliok«  „^ii       l     •     "*fg*^"™cht,  anerkannt 
wira      Geistliche  sollen  ohne  landesherrliches  Placet  nirh» 

ur  Antretung  und  Ausübung  ihres  Amts  zugelassen  "ver 
den™);  heimliche   EheffelühHp   imrl  i    .s'"*'^***^"  ^^^r- 

merLst^)    dii^  F^fZfv       \^^^^  werden 
l.n  o„  «n    A    '^'tr      ,  '''^""^         ^^onn-  und  Festtage  ver 

;S  «•  a.  «)  ist  nur  ein  Aus'fluss  dertSherrHct; 
«nH  dadurch  zuSich  das  vS" ir'-  V/"""'"' 

kirchlichen  te  cipt   Zl  h"  '  ,  Cerenionien , 

W.«  fewöhn  ie  l^Ä^  ordentlichen  Conven.en  de^ 
Ml  -  l'resbv.erä I  m^S  r     ■      '■  "  Synodal  -  Classi- 

6*l-i«dert,  Tsser  densel^  T*""  Grafschaften  un- 
 ' .           denselben  aber  anderer  Gestalt  nicht, 

2^  J..irißV„.'',.'*'^:7|",„''-.-'|"'  '623-  It-  Aug.  1633. 

78-),  y  II  iTl       ^»cotti  Jülich  I,  83.  91.  92.  136^ 

«  V.'';"  ^'^";^^  ii;-  ^.e^l"-  '«^S  <  ■«  A  n  h  «  „  ^  «  N  r  „.  I.  'i'x  X  I  V. 
0-  1,  85.  92.  93)  ^.  a  'ß^'  CScaetI 

«•  »««"^M,:  tl5  2'-  1634. 

81)  Decbr.  ,052.  Ca.  a.  O.  12».) 

»•  «•■<^  (a:  "o"85'8fM7  f'''5^-  "'^  23.  Mar..  10.  Nor. 
V  ♦  d.  u.  öö.  «6.  IJ70  fi.  Anm.  87.'     ^    .  - 
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als  mit  Vnrwisscn  und  Verwilligiing  des  Landesfarsl^n 
Jiesuclien  mögen)  und  derselben  Schlüsse  unA anderen  ih- 
ren GebrHuchen  gehandhalit  werden« 

2.  Den  Präsidibus  et  Moderatbribns  -  Synodornm  et 
Inipectoribus   Classiuin  soll  zugelassen  seyn»  .denen  in 
den  £v.  Kirchen  üblichen  Gebrauch,  Observaniund  Oril« 
nnng  aufolge  an.  visitiren  und  ad  correctionem  vitae  et 
nMiram- am  sohrelteii»' die  geistl.  Dtsciplia  an  nnterhalten  i 
auch  gegen  die  verbrechende  Glieder  an  Tefffahren:  ehe 
nnd  bevor: sie  aber  dieaci  particnlar  Visitadones'  vemeh* 
men ,  sollen  sie  es  J.  F.  Durchldacht  oder»  in  derselben 
Abweaen  der  Regierung  an  wissen  machen»  damit  jemand 
verordnet  werden  kenne,  welcher  Acht  habe,  dass  nichts 
geschehe y  welches  der  Landesfuratl«  Hoheit,  Botmassig* 
keit  und  Jurisdiction  entgegen,  nachtheilig  und  präjudi- 
cklich  sey  und  wollen  J*  P*  D«  jndesmahl  Ihretwegen 
einen  der  £v.  Rek  angethanen  Ylsisitatorem  auf  der^n 
Kosten  verordnen,  welcher  doch,  wann  Sachen  vorge» 
hen,  die  ad  interius  conclaye  gehören  und  wann  die  €en* 
sura  eccl.  vorgenommen  wird,  sich  so  lange  absentiren 
und  diesen  aclibus  nicht  beiwohnen  solle.         Die  welt- 
liche Obrigkeit  soll  in  dem,  was  kirchlichem  Gebrauch 
und  den  Kirchenordnungen  gemäss,  des  Visitati  Lebens, 
Handels  und  Wandels,  Verhaltens  und  Abstrafung  halber 
statuirt  ist,  nicht   verhindern ,    weniger   die  corrigpndos 
vcl  correctos  dawider  schützen :   wofern  auch  der  Visila- 
tus  etc.  darüber  an  die  weltliche  Obrigkeit  ohne  genug- 
same  und  erhebliche  Ursache  sich  wenden  würde  ,  dersel- 
be abgewiesen  und  in  Vollziehung  der  Execution  geg^a 
d^n  currectum  die  Hand  bieten  und  liehülflicb  erscheinen^}. 

3.  Es  soll  ihnen  frei  stehen ,  wenn  es  nöthig  nicht  nur 
einen  Prediger  und  i^astoren,  sondern  deren  mehr  auf  ihre 
Kosten  zu  berufen,  auch  die  Gemeinen  nach  Gelegenheit 
zu  combiqiren  und  die  combinirte  zu  separiren,  desglei- 
chen Schulen  einzuführen  und  aufzurichten  und  dasu  ei- 
nen oder  mehr  Magistros  etc.  auf  ihre  Kosten  zu  beru- 
fen und  zu  halten.  Wo  der  Landesherr  Patron  und  Col- 
lator,  soll  sein  Placitum  eingeholt  werden,  das  unauf* 
haltllch  an  ertheilen,  sobald  die  Personen  beweislichen 
Schein  vorbringen ,  dass  die  Gemeinen  auftieden  und.  anf 

■^■^^mmMMSiHBMMm  w  ■*  * 

84)  Ret.  Vergl.  1672.  Krt.  Vllt  $.  %  4.  ve^b.  AectM  1006* 
Art  ir.  f.  g~  10,  j;^ 
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Lehr  nn,l  Leben  nichts  z,i  sagen  haben.    Falls  ein  m,?A 
rer,  als  der  Landesherr,  Patron  wäre    «„Ii  „•  c T  1 
Vocalion  und  Colla.ion  des  orden.l   pL.  !." 

ßnf^nj««  ^"ö*^n''nge  uufer,  Kenten  und  Gefällp 

stf  w- ^sio  er.  ^irÄ.rJe''^^T 

Fobirten  KirchenordnunR  gen^^s*  S    t  ^      Z  ""^ 

haben  sollte  _.  «"geli>>chen  diese  Befugniss  nicht 

0.1er  Bet'ff"ijk  ""'d^'v'"'"  «'-eessores  B„ss- 

die  EvanS'ohen  di;..^h        "'i'-^"  anordnen,  so  sollen 
ngeiiscnen  dieselben  zu  feiern  schuldig  sein  «') 

keine'cVnsr'S  .'"'t-  >  cn'"saie„ 
A™,Melhe  ",,Ö^MS  r'  ^■P'^t"'«'-  ""rf  Hergl.  Sa- 
gehö  en,  v„  kath   '  •;';  !"  f""""  ecci.  oder  mixtum 

"-fiSen  daher  bei  deV.  T  Z*^"«""  «hesachen 
eilen  werden  und  I"'"'^"  ^üte  vergli- 

rforf  zur  '''^^^•'"'n        «»ie  Reg.  z„  Düssel- 

feelbcn    e  iS^^^  Urtheil  aber  hei  einer 

'räschcn  Ucc hf Jl  ?  "''I  •'"'•'•''"'nf«C"l<«t  oder  un,.ar- 
•1"  nol  uni  Trl-  '  K'k'-nn.niss  soll 

lion  noch  i  eviln  8*««='^'  «"«J  keine  Aj.i.ella- 

BescCde  und  werrJ'"  Fall  der 

'^n  oder  nie  ,.  rl.T  "i<^ht  g«»'e- 

•ion  und  Wnv      u-  T^^fü^rt,  soll  aberm-ilige  InLuc- 

'en  zScI^ln  Crr'^"''^  Ehestrei.igkl 
»«nrd  nPörum    ei      r  *^^'»"g«Jisc'>en  folgt  der 

^''«  «len  L  aZ  ^'j,'''        Evangelische  nach  den 

:^2:;|i^3ir;^^^^^^^^^^^^^^  ^^r'^'"^" '  insonderheit  in  puncto 

A«.  "'72.  Art.  X.  S.  2  -  4.  verb.  Rece.,.,.  lOee.' 

>V.  '«2.  Art.  X.  if.  23  verb.  Rece.,s.  1060.  Art. 

«el.  Vergl.  Art.  IX.  ,        .  ' 
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Wälirond  so  conscqiienl  die  aus  der  landcshorrliohrn 
Hoheit  flicssrndcn  Rechte  in  kiichlichen  Angelegenheiten 
der  Evangelischen  gegenüber  dem  katholischen  Neuhiirgi- 
schen  Herrscher  bezeichnet  waren,  niiisste  offenbar  für 
den  evangolisrlicii  Brandenb.  llegenten  ein  anderes  Ver- 
hällniss  zu  seinen  er.  Lnterthnnen  entstehen.  Zunächst 
blieb  dersellie  in  dem  Besitze  der  kirchenpolizeilichen  Rechte 
um  seiner  Landeshoheit  willen  und  hat  dieselben  auch  in 
VolleiD  Maasse  stets  geübt.  Daher  seine  Yerfügungen 
über  die  Immunila't  der  Geistlichen^^),  über  die  äussere 
Ordnung  in  Betreff  des  Cultus,  der  Feiertage  u.  s.  w. 
über  den  gegenseitigen  Frieden  der  verschiedenen  Con- 
fessionen  5  g<*g^"  abergläubische  Missbräuchc '-^^j,  gegen 
Verletzung  der  Landespolizeigesetze  rücksichtlich  der  Ein» 
gehung  einer  Ehe^),  wegen  der  Publicatiou  weltlicher 
Verordnungen  von  den  Canzeln  ^)  «•  a.  m. ,  die  in  gleicher 
Weise  für  alle  Ueligionspartjeien.zar  Anwendung  kaiuen^'')« 

Dazu  traten  aber  noch  andere  Befugnisse,  welche 
dem  Regenten  als  Mitglied  der  evang*  Kirehe  besonders 
zustanden,  welche  anderwärts  entweder  gleich  bei  der 
Einführung  der  Reformation  tob  ev*  Fürsten  erworben  oder 
im  Verlauf  der  Zeit  erlangt  wurden.  Da  in  den  Jülich- 
Cleveschen  Ländern  während  des  16«  Jahrh»  im  Ganzen 


\ 

8ö)  s.  z.  B.  V.  V.  4.  Jnni  löiO.  29.  Octhr.  Ifinn.  27.  Febr.  1664. 
15.  (Scotti  Markt,  25.5.320.329  422.)  ver*;!.  auch  cliV  Verf.  ,r. 
3.  Dcchi.  1040  (oben  §.  27.  Anm.  58.)  das  äcRCV.  an  die  Stände 
der  Grafsch,  Mark  cl.  Cleve  5.  April  1050  nnd  den  Beschlnss  der- 
selben V.  10.  Febr.  1651  im  Anban<re  N  r«.  L  X  X  X  V  II  I. 

dO)  s.  z.  B.  V.  V.  25.  .hin  1617.  28.  Febr.  ir)3I  (ern.  10.  Febr. 
1051.  29.  Jan.  16.^2)  25.  Jan.  IG50  n.  a.  C^cotti  a.  a.  O.  238.  247. 
321.)  t.  Febr.  1042  (ern  7.  Mal  1655.  25.  Mai  t<HX).  2.  Jnni  1671. 
21.  Jnni  1657)  3.  Octbr.  l6öfT  u.  a.  (a.  a.  O.  2.57.  3230 

91)  6.  Juli  1617.  13.  Mai  16.52.  3.  Oct.  1656.  (ein.  II.  Sepfbr. 
1658.  12.  Jan.  1663.  13.  Febr.  I66S.  24.  Jan.  1671.)  20.  Mai  1660. 
M.  a.  (a.  a.  O.  238.  307.  323.  330.  f.) 

92)  V*  V.  18.  Jnli  166!)  ans  dem  Magazin  fUr  Westfalen  1798. 
S.  481.  im  Anlianjre  Nro.  LXXXIX. 

TO  12.  Febr.  1642.  9.  Septbr.  1660.  21.  Jnli  1665.  16.  Jnll 
1669.  (Scotti  u.  a.  O.  S   258.  36.5.  433.  492  ) 

94)  8.  z.  B.  21.  März  1621  (a.  a.  O.  241) 

95)  Dies  ist  wiederbolentlich  ansdriicklich  rrkljjirt  nnd  liegt 
Knin  Theii  scilon  im  Inhalte  mehrer  Verordnun;;ei).  Die  nfihere» 
Nacbweifinnja:en  über  das  VcrhiCUnifla  der  Rrandenb.  Refrenten  «nr 
katb.  Kirrbe,  mit  Rücksicht  aiij(  die  Beliftionmcwe  i.  m*  in  B. 
1.  n..Ii.  dieses  TheiU. 
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die  nicht  politischen  kirchlichon  Gorpchi.saiiio  von  den 
Synoden  und  den  übrigen  rein  kirchlichen  Organen  geübt 
wurden,  so  inusste  jeizt  unter  der  ßrandenb.  Regierung 
sich  erst  das  Yerhältniss  neu  gestalten  und  eine  Praxis 
über  die  gegenseitigen  Hechte  des  ev*  Landesherm  und 
der  Kirche  selbst  bilden.  Eine  sofortige  Ueberlragtmg 
der  in  den  andern  l^randenb.  Gebieten  bestehenden  Yerfas- 
mng  war  aher  nicht  mö^ch  und  es  konnte  daher  nur  auf 
dein  Wege  der  Analogie  unter  Berücksichtigung  der  durch 
die  Reversalen  zugesicherten  Presbyterialverfassung  all- 
malig  der  Rochtszustand  begründet  werden»  Dass  dabei 
die  Persönlichkeit  der  Regenten  selbst  das  entscheidende 
Moment  bilden  musste,  liegt  zu  Tage,  und  so  war  es  be* 
sonders  der  grosse  Churlurst,  dessen  kraftige  Wirksam- 
keit die  Modffieationen  der  früheren,  dem  gedrückten  Zu- 
stande der  Kirche  entsprechenden,  jetst  in  ihrer  Gesammt- 
iieit  nicht  mehr  anwendbaren  Verfassung  herbeiführte. 

Das  Verhaltniss  der  kirchlichen  Autonomie  und  der 
landesherrlichen  Gerechtsame  Termogen  wir  darum  in  dem 
Cleve -Märkischen  Gebiet  nicht  nach  einer  abstracten  Auf- 
gang oder  einem  allgemeinen  Princip  schlechthin  zu 
beurtheilen;  tielmehr  sind  wir  genothigt  die  ejnsEelneii 
Rechtnnstitnte  selbst  ihrem  ganzen  Inhalte  nach,  unter 
sorgsamer  Berücksichtigung  der  mit  der  Zeit  erfolgten 
Veränderungen  naher  ins  Auge  zu  fassen.  Einzelne  in 
den  Gesetzen  vorkommende  Ausdrucke,  wie  bes.  jus  epis- 
eopale>^),  jus  ordinarium  fiir  das  landesherrliche  Kirchen* 
Regiment  lassen  noch  immer  unbestimmt,  welf^hes  der  Um- 
fang dieses  Rechts  sei ,  da  der  Sprachgebrauch  keineswegs 
Wer  ein  constanter  ist  und  bald  mehr,  bald  weniger  Be- 
fagnlsse  unter  dem  Episropalrechte  begriffen  sind.  Wenn 
ein  evang.  Landesherr  sich  sumiinis  episcopus  et  Or- 
dinarius aller  seiner  Unterthanen  nennt,  also  auch  der 
fiatholiicen  ^'*),  so  leuchtet  ein,   dass  dadurch  nur  das 

96)  Wann  smeint  dieser  Atmdrnck  Torkommt,  Ist  nnfi^ewiBii. 

Er  findet  sich  bereits  1572  in  der  HeHitinehen  Reform.  -  Onln   c.  3. 
•  CBukell  über  die  lleftirni  der  prot.  Kirchenve»f  Warb.  1831.  vS.  22.) 
Viele  Belege  in  der  Abhandlung:  Ucber  das  bischöfl  Recht  in  der 
Kirche  in  Denlschhind.    Aus  von   Kaiiiptz   Jahrb.   H.  61. 
V8»25.  f.),  bei.  abg^edriickt.  Berlin  1828.  8. 

^  %  a)  I.  das  Bdict  7.  Septbr.  14101»  verb.  r.  II.  April  1674 
^^fotti  a.a.  O.S.  389.  5410,  wel«h«a  de«  KathoHtcben  die  Provo- 
fationcn  hei  auswart.  Potentaten  u.  Herrschaften  unteniagt  vgl, 
w«h  r.  Oven  die  Presb-  und  Sy nodal verfass.  S.  ö3. 

ni  *  i 
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landosherrliclio ,  «niis  der  fiii 'slliclipn  Macht  hrivoif^ohcnde 
Ueclit    in    kirclilichon    i\ngolo«j;rnliciten  hozeicliiict  werde 
und  nimmer  könnte  man  daraus  folgern ,  dass  der  Berech- 
tigte in  dem  Besitze  aller  der  Befugnisse  über  die  Evan- 
geiischen  sei,  welche  mit  dem  Episcopalreclite  da,  uoilie 
Consisforialverfassung  vollständig  durchgeführt  ist,  '^erbiuft- 
den  zu  sein  pflegen  '^^).    Der  Landesherr  hat  ein  jus  epig- 
copale  nach  dem  Sprachgehrauche  sehen  des  16.  Jahrhun» 
derts  sowohl  in  seinem  Verhältnisse  zur  kathol«,  als  snr 
evangelischen  Kirche  und  rücksichllioh  der  letzt ern  auch 
da,  wo  die  Consistorialreehte  einer  eignen,  nicht  landes- 
herrliehen  Behörde,  wie   dem  Magistrate  einer  Stadt  u. 
s.  w«  zustehen*   So  war  es,  wie  oben  nachgewiesen  wor- 
den, z.  B.  in  Soest  der  Fall  (s.  §•  20«  vergL  nach  unten 
§.  36)  und  die  lutherischen  sowohl,  als  reformirten  Syno- 
den von  Cleve  land  Mark  übten  in  ahnlicher  Weise  seit 
der  Keligionsverandemng  die.  Consistorialreohte,  seit  dem 
17.  Jahrh*  uiiter  der  höhern  Leitung  und  Aufsicht  des  Lan- 
desherrn, als  des  Inhabers  des  Episcopahrechts«  Vermöge 
desselben  dringt  der  Fürst  darauf,  dass  die  reine  Lehre 
erhalten  und  nicht  durch  SeetireVei  verwirrt  werde,  for- 
dert Einsendung  der  Synodalverhandlungen  und  ertheilt 
die  nothigen  Bescheide,  giebt  Aufträge  zur  Erhaltung  der 
Ordnung  im  kirchlichen  Lehen  und  der  A'erwaltung,  lässt 
sich  Berichte  über    den  Zustand  des   Kirchenwesens  ein- 
sclii(  ken  und  darauf  die  nothigen    V'erliifjun^en  tliun  '•^^), 
w'ukt  bei  der  xVbfassung    kirchlicher  (icsetze,    indem  er 
dieselben  prüft ,  erforderlichen  Falls  ändert  und  ibnen  seine 
Approbation  ertheilt  oder  auch  vermöge  eigner  Macht  von 
den  kirchlichen  Organen  (Jutachten  fordert  und  selbst  ge- 
setzliche Bestimmungen  gieht,  ohne  dabei  aber  ir«>;end  die 
inneren  geislUcheu  Verhältnisse  ^ selbstständig  durch 


97)  M.  s.  z.  B.  wegen  der  Stellung  des  «»rossen  Cliiirf.  zum 
Herzo^thnin  Preiissen  Th.  I.  B.  II,  S.  71.  f.  dieser  Schrift. 

08)  .11.  V.  r.  Jl.  Mai  1617.  9.  Juni  1618.  23.  Dec  1640  u.  a. 
(««      '«^7.  Anm.  52.  53.  58.  nu  a») 

1>8  a)  Der  Unterschied  der  interna  un4  exl»rna  wird  dabei 
oft  in  verschiedenen  Grenzen  p:efasst.  Bemerkenswerth  ist  in  difser 
Be/.iehung  z.  B.  was  die  ref- Gen.  Syn.  1011).$.  12.  den  Märkischen 
ÜepQtirten  erklärte  „dass  uns  niinistris  in  «nibusdam  cereiuoniinj 
als  Ahschaffi»»^  der  Altarbilder  tin#  Gemfilde  ohne  Vorwisaea  und 
Belieben  der  Ohrinrkeit  nichts,  in  atliehen  alter  als  VerordnnefS 
dea  natUrlichea  HrQto  atatt.der.HoaUen,  mir  vfs^phae  T^fionng  BJid 
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Srmolionon  z,.  ro^oln  „nrf  «,„z„fr<'«(f.l(en ,  viel  Avrn.Kor  cnr 

"^«""•^■"-^ -  k-x 

ein  kadi.  ,vel(lither    Fürst  ^""•"•g  „nis 

oiWRS  zn  s(«tuiron  billig  Rp^."  l"  "  «{«''g'on.swesen 

er  (l„,rf.  v^„  Urandenln.rg  die  itnuJfL  de'r  K  O 
befonlern  und  a„f  «i„e  der  .Synoden  .liesel  ,o  =^7,,;;.»^' 

Soi.erz::r;"" «^'^s-"«  "-indorr„„^d 

«riw  l-     /  •  ^'V  Ix^f'-omden,    «eir  sie 

imichinr     ^  ^'■«f''"  Anblick  scheinen 

l-inr- T,  '"S  '*S'«-    So  wie  die  Synode  seit  der  ersten 
nr  chfung  der  presbyterlnlen  Institute  sich  das  Hecht 

2;.  ^i"  ode^  andere^         e?„/-.„^re  Ma":r:  d  'ct! 

sC'         •T'^'?  konnte  atch  der 

«   Seit  .  '„tb-'r     «'"«•^^^^-•"«•'ogebe„,  dessen  Noth- 
"«•„iceil  durch  die  LnUyicklung  menschlicher  Verhält- 

^"''«'"^U-„  '<'"'".   ••"  Vew„„ler,u.ir  der 

lOO^i  o    V  looo.  Alt»  III,  im  Kinajanirp, 

«■■»■S,.,,  '5CS.  a.  E„.Ie  CAnha„g  S.  50.> 
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.1«».  seihst  &csvt7.t  ist.    Daher  «nden  wix  «ehr  hSufig  bei 

gcrung  der  Kirciien    un  WünIcD  aach  di« 

**«U-"?len  Zeno?  erf or  ern    iass   in  \«lch^  K.  «od 
e!nfs  Tat  dt  ande're  den  Kirchen  .»«.  best« 
»««L  JeeXt,  verbessert  oder  hinzuge.han  werden,  i.p 
verSrech^^^^^  hir.nit,  dass  solches   nie,n«Men  ohne 

fehlt  bei  der  ^'e*  ,„  Volire  der  durch  die  Reversnlen  ga, 
^^^ir  Verfai g  der  'rvan"enscben  Kirche  die  Mi.. 
"Ä  der  Synodf  bei  einer  'e.w.igen  Umarbeitung  der 
K  O.  von  .elU,  wurde  aach  in  dem  Rescr.  2- 
VfifirMwiMermaien  förmlich  ausgesprochen  («•.§•.  24- 
inm  IsO  «"d  "r  Verlauf  der  Geschichte  der  rhe.n.sch- 
Jtes"fäli.chen  Kirche  dient  xnr  aicher.ten  Bestätigung  die- 
ser AttflFassnng  .  ■  u  j«,  k    n    -selbst . 

Betrachien  wir  nan  den  Inhalt  der  K.  ^-J'^'la 
so  zeigt  «ich  die  Einwirkung  des  R-g-"««"  \''f'o^ 
auf  die  Externa,  «nr  Verhütung  des  Unfr.edens  |.  20), 
zürn  Schaue  der  Gemeine«  gegen  d.e  «'»^»"fj^^f^^^J^ 
zur  Sicher«ten«ng  der  Pfarrer  wegen  ihre«  V"'"„  "! 
(§.  35),  zur  VeHelhung  de«  brachium  ««»'»f« 
forderl.  Fällen  (§.  73.  «.  a.>    Anerkannt  ^v.rd  »«ch  das 
hergebrachte   CoUatlon«-  «nd  Confirmationsrecht  J- 
Je  fdas  landesherrl.  DeTolationsrecht,  wen«  P«'""« 
Collatoren  nicht  tüchtige  Suhjecte  P^«««"«!:-«"  /J;„„*^/^ 
Dagegen  haben  die  kirohUche«  Organe  die  I'^^f""?;" 
(§!  2?,  die  Besetzung  geled.  Stellen  nach  dem  Herkom- 
men (V  7.  f.),  die  Cen««r  der  Drnck.chnften  (4.  27^. 
Aufsicht  4er^  Schulen  (§.  51),  eine  gewi«e  Verwaltung 
Jes  klrchl.  Guts  (§.  44),  ^ie  Rechte,  der  Jurisdiction  und 
Kirchenzucht  CS-        l*-  "*  ^ 


101)  s.  meine  Anm.  99.  dt.  Schrift  S.  72.-  e  f 

102)  Sehr  riehtiK benterkt  «briKens  v.  Oven  a.  a.  O.  »•  , 
aus  die  obise  Claiiael  sich  nur  anf  die  Kirchennrdniiiis,  «>^. 
aber  auf  die  Kirchcnverfassnn^  bczicljc.  Wegen  der  «eruiuu 
Friedrich's  II.  auf  die  Clausel  s.  m.  noch  unten  $.  55. 
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I.oi  abrr  I.oschrnnkl,  indem  in  giöborn  Füllen,  u,.  es  /«r 
Aml.sonlsP(znng  kommt,  der  Landesherr  sich  die  l{es,ä',i 

...  T'"  «  zusammengehal.en  n.ii  d->n  Schlüs- 

sen der  Synoden  und  dem  Nachweise  der  Enluiekl nnrr 

oh,  dass  d,e  *,,elle  der  Conslslorien  von  den  l'resl.v.f- 

Ta  ^7"°'*''"  «ingenommen  norde.    Kln  l  e- 

ndere^  Inndesherrl.  Consis.orium  bestand  noch  2 lu 
da  die  Regierung  in  Cleve  sich  während  des  17  jährh 
mcht  als  e.n  solches  betrachten  lässt.  wenn  gleich  d  e- 

Cleve^Mllf  K"n  ^5"''  ''^  "'''J^'-"  R«'^'i"""->ngen  der 
tl«e-MH.k.  k.  O  d.e  von  Jülich -Berg,  so  lindet  sich 
d.e  Abweichung,  dass  die  vo.n  Churf.  v ,  n  B.andcnb,  r^ 

.,1/ T  ^Vnode  betrachtet  (s.  §.  19.  28  37  ^ 

"V'l2  f  vo?""'''  '"^  --'-e  nur  fnten; 

■e  «..beding.e  Approbation ''^^i;l'''^i%  'che^„  ^ 
1    hen  in  Tl"'t"u  Vor^ü|e  der  Evange- 

l  'irt.    K      l''';"''''«         '^""'«n  "'«^ht  viel  grösser 

mus.»;        «'^er  m  Opposition  mit  dom  Staate  «erathen 

B  S^^^^  '^JT-'I^^'  eiern  Ministerium  k  sei:: 

MiiS5>e  Schutz  und  friede  gewährt  wurde. 
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Dritter  Abschnitt. 

Die  evangelische  Kirche  in  den  J  ü  lieh -Cleve« 
sehen  Ländern  seit  1673  1740. 

.^31.  Geschichte. 

Durch  den  franzosisch  -  holländischen  Krieg  1672 
wurden  auch  die  rheinisch  -  westfälischen  Lander  stark 
heimgesucht  und  die  Evangelischen  in  Cleve  mehrfach 
durch  die  Katholiken  geschmälert*  Den  Religionsvergl ei- 
chen von  1666  und  1672  gemäss  wurden  daher  durch  einen 
neuen  Recess  vom  20.  Juli  1073  (ratificirt  Königsberg  in 
der  Neutnark  5.  Aug.  iind  Bensberg  16.  September)  die 
Verhältnisse  geordnet  ^)  und  überhaupt  nach  dem  festge- 
stellten Rechte  verfahren.  Die  Anerkennung  der  bishe- 
rigen Vereinbarungen  erfolgte  durch  den  Kaiser  erst  ani 
17.  Octbr.  1678,  da  er  bis  dahin  den  I*rotcstationen  der 
von  der  Erbschaft  Ausgeschlossenen  noch  Gehör  schenkte, 

Irrungen  und  Zweifel  bei  der  Anwendung  der  lle- 
ccsse  blieben  übrigens  auch  später  nicht  aus  und  wurden 
sofort  durch  Commissarien  beider  Landesherren  beseitigt. 
So  ward  wegen  Ausübung  der  kirchlichen  Censur  ein 
Vergleich  zu  Wesel  am  IG.  April  1677  -),  nach  einer  län- 
geren Conferenz  zu  Rheinherg  v.  16.  Febr.  I)is  10.  März 
ein  Vergleich  wegen  der  kirchlichen  Visitation  am  7. 
März  1682  3)  und  wegen  verschiedener  (iravaniina  am  10. 
März  d.  J.  *)  geschlossen.  Auch  schärften  beide  Fürsten 
in  Folge  der  gepflogenen  Verlmndlungen  mehre  Puncte 
der  Vergleiche  durch  besondere  Cdicte  d.  Düsseldorf  14« 
April  y   Potsdam  13.  Aug.  16$2  wieder  ein 


1)  Der  Ver-Teich  bei  Lttnig  III,  253.  t  Sootti,  Mark  I., 
635.  f.  verb.  Jülich  I.,  J()7. 

2)  Scotti  Jülich  I,  172.  233.  Mark  I,  550.  a,  Aitm.  8.  uud 
unten  4G. 

3)  Seotti  Jttlich  I,  183.  Maik  1,  505.  a.  unten  §.  46. 

4^  Scotti  Jülioh  i.,  183.  234  —  237.  erti*  16.  Jnli  1686. 

(8.  a.  O.  1.,  193/) 

5)  Scotti  Jillich  I.,  184.  f.  Mark  I»  567.  f.  Borkeck  Ar- 
chiv h,  54.  f. 


■ 

I 

1 


§.  31,  Geschichte.  I35 

Noeli  waren  nber  keinesvvPgs  die  bisherigen  no.sci.liisse 
...nnmtl.cl.  zur  Vollziehung  gelangt   „nd    schon  \v  C 
n.uo  Beschwerden  anhängig  gemacht'').    Man  h:,  c  S 
her  l,e,  den  Hheinhcrger  Conf^renzen  hesci.lossen  n  eine 
Pauschhandlung  zu  Ifielefeld  die  Execu.ion  recessm^sf.^ 

n«ch  Möglichkeit  entsprochen  und  zur  Erledißunjr  vorT 
Wach  er  Gravamina  eine  regehnässige  speciellf  cLferen; 
«■■sehen  den  Gesandten  und  Rathen  zu  Cle  e  u^d  Düs 

So"' 'rte""die""""'7  ^'"^  g-"e'le7we?;nz 
von  Lit  z„  7!-;  n  «"«^"gleichen  vermochte, 

von  M  t  zu  Zeit  angeordnet.    Das  Resultat  waren  dann 
allgemeine  Verfügungen  und  Gesetze/  welch"  bald 

u  ge'rd^ri'h^' einschärftet,  bald  Erlu- 
«erungen  dazu  gaben    wie  wegen  der  Kirchencensur  »). 

Prin,-  %  .f  ?. ''"'^"'e"'"  «Ii«  Regierungen  seitdem  dis 
Prn  ■,,  der  Duldung,  weshalb  nach  der^AufheUnr  de' 
Edcu  ,,„n  Nantes  durch  Ludwig  XIV.  am  18  OctW 

r  ell:'"'"ri'''\'  ^"  Brandenburg  seLn  ve  I 

ine. oncn  Glaubensgenossen  Aufnahme  gewahrte  und  n  .  , 
n  gehe  Gunst  erwies  aa),  sondern  auch  der    Lrzog  "^n" 

i^^/^K  <'<^«  Katholicismuf  ,.?i" 

Tc        ^^""^V""'""L*  ""'''«r''"  «'  und- 

genten  Tr'  1  ^V^f^.r  -^^«chfolger  beider  Re- 

galen, tr.edrich  III.  seit  d.  29.  April  1  CSS  und  Jo- 

'Miickct,  wei   Sil  §•  ''••■5'  l"»'''  «erden  sio  ffc- 

<tWrka,,;eI  e  \    n    K  Venerahile  „irht  ,len  Hut  sriclun  ( i„ 

71  Inj,       ^1     '         Desiderieii  aufecsctzt 

'""I'omn.enheit  ""y^"»    <1'«  "'-''"S«  Macl.t- 

8*/rne"r*if'  ""^^'■'''"'•f  'ß-  J<''i  '«80.  (,.  Anni.  4.). 
II  ,  15  f.  licitiiige  üiir    Gesch.  ,Icr  ci-.-ref.  Kircl.e 

J^"i'pfal,'(Scoa"i  Jnn^  Ncnbnr^cr  Hause  7,«^refulleiien 

ö')  7  H  1/3)  5.  unten. 

•  «.  m  Cronenberg  (  v.  Ree  k  I  i  n g  h  a u  .s  e  n  ! ,  72.) 
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hann  Wilhelm,  dor  schon  hei  Lehzeiten  des  Vaters 
(Philipp  Wilhelm  y  1690)  im  Seplbr.  1679  die  Regierung 
von  Jülich  -  Berf^  anj^otrelen  hatte.    In  bisheriger  Weise 
M'urden  die  Confercnzen  fortgesetzt,  1(>S7   zu  Knimrrich, 
1692   zn   Neuss,   und   die  vielfach  gehäuften  Gravamina 
auf  einer  ausserordentlichen  Versammlung  zu  Hheinberg 
vom  20.  Juli  bis  11.  Septbr.  1697  in  nähere  Erwägung 
gesogen         Von  Seiten  Brandenburgs  waren  die    Käthe ^ 
von  Wili€b|  Cochius  ,  Hymihen  ,  Becker,  von  Seiten  Ffalz- 
Neuburgs  von   Hochstellen,    Redinghovea,  Wittgenstein 
und  Decan   Roberts  dnza  deputirt  worden«    Klagen  der 
Evangelischen  kamen  hier  natürlich  fast  nur  aus  Jülicb*- 
Berg  Tor.    Sie  bezogen  sich  besonders  anf  die  Nichtbe» 
rücksichtigang  bei  Magistratsstellen,  auf  widerrechtliches 
Brüchten,   recesswidriges  Verfahren   in  Ehesachen,  un- 
gleichmässige  Yertheilung  der  Armengelder,  verweigerte 
Bestätigung  der  Kirehenordnnngen  ^      Verbot  den  Heidelb. 
Catechismus  su  verkaufen  ,  Beschwerung  durch  die  ßeam-  . 
ten  bei  der  Untersuchung  der'  Kirchen-  und  Armen -Ren- 
ten, und  wieder  versuchtes  neues  Exeroitium  snm  Nach- 
theil des  bestehenden  Cultns  u«  a.  m«   Mit  Ausnahme  ei- 
niger Puncto,  über  welche  die  Commissarien  sich  nicht 
einigen  konnte,  wurden  theils  sofort  den  bestehenden  Ver- 
gleichen entS|>rechende  Entscheidungen  gegeben,  theils  der 
Erlass  genereller  und  specieller  Mandate  beschlossen 
Demgemäss  wurden  der  Recess  vom  16.  April  1677,  7. 
u.  10.  März  1682  erneuert  und  mehre  Beschlüsse  der  Coin- 
mission  allgemeiner  publicirt  i^).     Wegen  der  Conferen- 
zcn   selbst  wurde  vereinbart  selbige    sollen  wieder 

von  14  zu  14  Tagen  am  iVIittwoch  zu  Cleve  und  Düssel- 
dorf zwischen  allerseits  Residenten  und  zugeordneten  Kä- 
then fortan  richtig  gehalten  und  bei  denselben  die  vor- 


10)  Die  Acten  der  Rheiiibere:.  Confercnzen  Lefimlen  sich  im 
Archiv  zu  Düsseldorf,  im  Jiistizmiiiisterio  ^.u  Berlin,  im  Kirclien- 
archiv  xn  Wesel  u.  a. 

TO  u)  R.  das  Conclusum  vom  20l  Jnli  1097.  Anhaag 
Nro  XC. ,  v£^I.  auch  unten  Anm.  29  f. 

11)  Die  wichti^;ei'en  Knt^rheidungeii  sind  aas  den  Acten  im 
Anhansie  Nr»»   XCI.  mitj™;etheil t. 

12)  d.  Düsseldorf  I.  Drthr.  1097  (Scotti  Jülich  1,332  f.) 
d.  Cleve  26.  Jan.  1099.  (Scotti  Mark.  I.,  702  f.  ttorheek  Archiv 
1,  OO  fO  s.  «>hen  Anm.  2  Ms  \ 

13)  Hheinberg.  Acten  2.  Nro. 


§.  31.  Gcscliichte.  j§7 

komniendf n  gravamina  hinc  inde  erledigt    u»nh  i  -c 
])oi  den  generellen   Conferentien  nicl  ^1!.^  ''""'^^'^ 

nngenoinmen  werden  "  ^  referendum 

d.e  speciellen  Beralhangen  baldXm  ZwpÄ    •  ""t" 
entsprechen  und  un.erhiiebcn     Sc nt  j  i^uV',""':' 
<lie  rcf.  Generalsynode  deshalb  bei„.        •     ■    »  ^  •''•''S** 
worauf  dieser  dn'rch  n^^^t  I  Z^^^^^^ 

rclle  Conferen^en   „:„;;;e'"  bi  ^^^J^L  ni2"f:  »u-^h"" 

5r;r- ----- 

nicht  „X  zu  sL7/^*'S  «i«  «'»«l- 

und  Zill  L  I      >  ^"8^"  "^»''er  die  Parteien 

«it       '  'el  :  m3  CaH"j/f-V-^'''''=-'' 
«n,  in  Schriften  ,  nH  r  u   [-''''P         ^-  J""'  171«) 

«cüerdr  itelner  r/^'"''''"'^'?  2"  ^"handeln.  He- 
0"  Feier  d     O  er'feS  f'l  «"-'"gkf wegen 

'"l'0'i..nen,    Ace  se    und'  P-    ^""»roverspredigten ,  Con- 
Annexa  des   .SffenMi.Kl     r     '^""'''""8'    »'rocessioncn  , 
Gegens,and  n  ff  Exerctiu.ns   u.   dergl.  bildeten 

föm  Carl   >hil,n,?  H  .  «    t"""" <^  '""- 

'v»s  jedoch  pJeu  J  s  -?     /"  "^^i-'P"". 

^^«"s  eben  so  nie  die  angedrohten 

S':hrme*i:*WartJ;r'\,^?.?.'''         '»«■««^'«•''"■lUist  in  fol^.  l,,ide„ 
JHhrcn    ^23  11  "727  "''"",1  "«'  t."  "''  e.-  R^n,.  K.  ,^  M  j  ^ 


•n  einem  o-p^«  •  i   ~  »eitle  Sc  ir  fteii  ei  s* 

'■))  Die  P?„f  "'.''•/•'•«»«''•^•nlen  Abdruck. 

1.,  297),  ^^"^^^      önsseldorf  6.  April  J7I0  CScotti  Jii  ich 
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Retorsionen  abgelehnt  wurclo,  da  es  dem  Rel.  Vergleich 
von  1672  Arf«  XI.  gemäss  sei,  idass  die  beiden  Fürsten 
unter  sich  ohne  Process  Alles  zu  reguliren  h?i(ten.  So 
verblieh  es  denn  auch  nachher  hei  vereinzelten  Verlinnd- 
Inngen  durch  Vermittlung  der  Gesandten,  welche  beide 
Ilntc  zu  Düsseldorf  und  Cleve  auch  späterhin  hielten. 
Inzwischen  drohte  aber  bereits  ein  anderer  und  grösserer 
Kampf. 

Carl  Philipp  hatte  seine  einzige  Tochter  Elisabeth 
Auguste  an  den  Erbprinzen  von  Pfalz- Sulzbach  Job.  Carl 
Enianuel  1717  yerheiratbet  und  diesem  die  Succession  in 
Jülich -Berg  verheissen,  auch  vom  Kaiser  am  16«  Aug; 
172()  dafür  eine  Gewährleistung  erhalten.  Schon  am  12, 
October  d.  J.  halte  aber  der  Kaiser  dem  Könige  von 
Prenssen  in  dem  Vertrage  zu  Wusterhausen  die  Unter- 
stütsnng  seiner  eignen  Rechte  zagesichert.  Darober  kam' 
es  jetzt  zu  vielfachen  Verhandlungen  ") ,  indem  auch  der 
Pfalzgraf  von  Zweibracken  und  der  Churf.  v.  Sachsen 
Ansprache  auf  die  bevorstehende  Erbfolge  erhoben«  Nach 
dem  Tode  seines  Schwiegersohnes  1729  wönsobte  indes- 
sen Carl  Philipp  doch  der  Snlzbaeh,  Linie  das  Anrecht 
za  bewahren  und  liess  1732  für  dieselbe  die  Cventual- 
Holdignng  m  Dasseldorf  einnehmen.  Ffiechrieh  Wilhelm  I. 
stnrb  jedoch  vor  der  Eröffnung  des  Erbes  d.  31*  Mai  1740 
und  überliess  seinem  grossei»  Sohne  die  Erledigung  dieser 
Angel  egcnheif« 

Erstes  CapiteL 

Die  Lutheraner, 
a)  im  Pfalz-Neuburgischen  Gebiete. 

§•  32.  in  Jülich-Berg. 

Im  Jälichschen  erlangte  die  Gemeine  zu  Menze- 
rath 16S3  eine  eigene  Kirche,  wurde  aber  von  Getniind 
aus^  bedient,  bis  sie  1709  einen  eigenen  Prediger  (Job. 
Ileinr.  Wiltenius)  anzunehmen  verniochte.  Gegen  Ende 
des  17.  Jahrb.  erhielt  auch  Gemünd  eine  neue  Kirche, 
Die  bisher  von  Stollherg  versehenen  Gemeinen  zu 
Aachen  und  Burtscheid  trennten  sich  noch  während  des 
17.  Jahrb. 

15  a)  vergl.  Förster  Friedrich  Wilhelm  1. B.  1 1. ,  70.  f.  80. ÖU.  f- 


§.  32.  Die  Luthejrancr  in  Jülich«* Berg.  ]89 


Im  l]ergischen  wnren  dnrcli  die  Ueligionsrecessc  die 
Verlialinisse  einzelner  anerkannter  Kirchen  noch  nicht 
geordnet.  Wef2;pn  Velbert  kam  es  zwischen  den  Lu- 
theranern und  lleformirten  zu  einem  Prozesse,  in  Fol^e 
dessen  1699  das  Simultaneum  festgesetzt  ward  ^*').  Zu 
Kuppich  te  r  o  d  e ,  Reusrath  und  Kätingen  war  das 
cxercitium  publicum  cum  annexis  restituirt  und  gestaltet 
worden  ^').  An  dem  ersten  dieser  Orte  kamen  die  Luthe- 
rischen jedoch  nicht  zum  Besitze  ihrer  Kirche  und  erbau- 
ten 1G83  eine  neue  In  demselben  J.  wurde  auch  zu 
Reusrath  ein  neues  (lolleshnus  gegründet  und  diesem 
(las  Kirchspiel  Heusrath,  Richrath,  Opladen,  Monheim, 
Hheindorf,  Urdenbach,  Hilden  eingepfarrt  i'^).  Katingen 
konnte  sich  zur  Selbstständigkeit  nicht  erheben  und  wurde 
1C85  mit  Mettnmnn  vereinigt  Für  H  erchen  Murdc 
zwischen  den  beiden  Fürsten  am  3.  März  1G83  ein  Ver- 
gleich geschlossen ,  nach  welchem  die  Lutheraner  ans  den 
katholischen  Kirchenrenten  Communionwein,  Hostien, 
Altarlücher  und  Lichter  haben  sollten,  wenn  sie  erweisen 
künntcn,  dasa  sie  1672  diese  Gegenstände  erhalten  hätten. 
Obgleich  dies  nach  geschehener  Ausführung  durch  ein  kiirf» 
Mandat  befohlen  wurde»  unterblieb  es  doch  später  und 
die  Lutherischen  mussten  sogar  zum  Kau  der  kath.  Pas« 
lorat  2S0  Thlr«  beitragen  ,  auch  den  kath.  Küstern  jähr«^ 
lieh  «in  Brot  und  4^  Stbr.  von  jeder  Haushaltung  ent- 
richten, obgleich  sie  einen  eignen  Küster  haften  und  ihre 
Kirche  selbst  unterhielten  An  Versuchen,  auch  an 
evang.  Kirchen  Theil  zu  erlangen ,  Hessen  es  auch  spä- 
ter die  Katholiken  nicht  fehlen,  wie  1702  in  Waldbroel , 
KckcnhageU',.  Odenspiel  und  Holpe,  1720  2n  Wal- 
«cheid  u.  a,^*).*. 

Neue  Bewilligungen  des  Cultus  erlangten  Kl  her« 
feld  1694,  RadeTormwald  1707  (Nie.  Beuseler  1709) 


10)  s.  Rel.  Verfil.  1672  Art.  VFl.  §.  1.  n.  23.  §.  4.  ii.  10. 
KeforBi.  Berg.  Syn.  1699.  49.  vergl.  v.  Ueckli  iighau  sen  II., 
<28.  III.,  24  f. 

17)  Rel.  VerRl.  Art.  VII,  §,  5. 

18)  V.  Recklinghati.sen  III,  66  f.  . 
10)  a.  a.  O.  II.,  580.  581.  . 

20)  a.  a.  O,  III.,  28  f. 

21)  a.  a.  O.  III.,  69  f. 

21  a)  Syti.  1702  Pos.  5.  1720  Pos.  3. 
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Heiligenhaus  1714  (Joh.  Ileinr.  Bastian)  ^2),  W  i  c  h  1  i  ng« 
hause  II  y  zunächst  noch  mit  exercilium  privatum. 

Terfassung  des  Jülich  -  Bergischen  Ministerin  * 

Die  Einrichtung  des  Ministerii  dauerte  zunärhst  un- 
verändert fort.  Die  Classe  J  ül  i  c  h  blieb  heim  Ijnterberg. 
Ministerium  und  behielt  ihren  eignen  Senior  und  Asses- 
sor. An  die  Stelle  des  erstem,  Leveringhaus ,  trat 
1679  Thamerus,  Pred.  zu  Stollberg  „als  der  ältoste  und 
seiner  guten  Qualität  wegen."  Ihm  folgte  1697  Scheib- 
ler zu  Gemünd,  nach  dessen  Abgang  1708  das  Assessorat 
linhesetzt  blieb,  bis  nach  wiederholtem  Andringen  des  In- 
spectors  seit  1722  im  J.  1737  Pred.  Wüsthoff  zu  Gemünd 
die  Stelle  übernahm.  Unter  der  Leitung  des  Assessors 
hielt  die  Classe  vor  jeder  Synode  ihren  Convent;  in 
den  Acten  finden  )sich  aber  nur  wenige  Spuren  davon. 
So  wurden  der  Syn.  1681  die  auf  dem  am  17.  Juni  d.  J. 
gehaltenen  Classen-Convente  abgefassten  Schlüsse  zur  Be- 
stätigung übergeben  ^)  und  auf  der  Syn«  1687  präsentirte 
Ass.  Thueunems  seine  ihm  auf  dem  Conv.  am  10.  Juli  d.  J.zu 
Stollberg  vom  Jül.  Ministerin  ertheilte  Vollmacht  und  trug 
darauf  an ,  dfiss  der  Generalinspector  ihnen .  die  zum  ge- 
meinen oder  ihrem  Nutzen  gerichteten  Propositiones  in 
Speele  communieiren  mochte,  damit  sie  darüber  in  Coh- 
Tentu  deliberiren  und  ihren  Abgeordneten,  instvuiren  konn- 
ten, worauf  die  Syn*  antwortete,  sie  wesde  die  Hauptnr- 
sachen  der  Zusammenkunft  in  dem  Haoptansschreiben  ani> 
geben.  Eine  Synode  ist  im  JüHchscIien  nicht  gehalten 
worden:  denn  der  1722  deshalb,  gemachte  Antrag  kam 
nicht  zur  Ausführung  .Im  Einzelnen  waren  fat  die 
Jülicher  Kirche  die  nechtsrerhältnisse  mit  dem  gesammten 
Ministerio  übereinstimmend. 

Im  Bergischen  wurde  durch  die  Religionrecesse 
keine  wesentliche  Veränderung  bewirkt.  Die  Klagen  über 
die  geringe  Theilnahme  an  der  Syn.  dauerten  fort,  selbst 
in  der  Zeit,  welche  für  die  weitere  Entwicklung  der  Kirche 


22)  als  Capelle  im  Rel.  Vergl.  Art.  VlI.  %.  4  n.  16  an- 
erkannt,  jetzt  aber  von  Velbert  als  eigne  Gemeine  getrenlifc 
(V.  Reekllnghavsen  III.,  25). 

23)  Svn.  1681.  Pos.  5. 

24)  Syn.  1687.  Pos.  10. 
25;  Syn.  1722.  JPos.  7. 


Güog 
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so  bedeatsam  war»  Auf  der  21.  Syji*  s«  MfilillMim  4.  Ootbr. 
1673  sprach  sich  der  Inspector  darüber  mit  Entachieden* 

heit  aus,  man  gelobte  darauf  auch  eine  Remedur  eintre- 
ten zu  lassen,  schon  auf  der  22.  Syn.  zu  Burg  5.  Novhr. 
1675  musste  aber  die  Beschwer  erneuert  und  mit  einer 
Klnge  bei  einem  benachbarten  Ministerium  oder  einer  theol. 
FacuUät  gedroht  worden.  Die  als  notlnvendig  anerkannte 
Revision  luul  Ergänzung  der  bisherigen  unzureichenden 
kirchlichen  Gesetzgebung  konnte  daher,  zumal  die  katho- 
lische Landesregierung  eine  Forderung  der  Evangeliseliea 
nicht  beabsichtigte,  auch  nur  zu  verhnltnissmässig  gerin- 
gen Resultaten  führen.  Der  Inspector  8(;heibler  hatte  aus 
den  bisher  eigangenen  Synodalschlüssen  und  den  einge^ 
führten  Kirchonordnungen  die  Ausarbeitung  eines  neuen 
Statuts  unternommen  und  dasselbe  der  23.  Syn.  zuVolberg 
am  12.  13.  Octbr.  1G77  vorgelegt.  Dieser  „Summari- 
sche B  e  g  r  i  f  f ,  w  i  c  es  der  Ki  r  c  h  e  n  d  i  s  c  i  p  1  i  n  hal- 
ber, hei  den  unveränderten  Augsburg.  C  o  n  1"  e  s- 
s i 0 n s  -  K i r  c h  e n ,  im  F ü r s  t e n  t h u m  Jülich  u.  Berg, 
soll  gehalten  werden"  wurde  einhellig  approbirt 
und  beschlossen  die  Churf.  llatilication  dafür  nachzusu- 
rhen.  Unterm  20.  Octhr.  d.  J.  ward  er  der  Regierung  zu 
Düsseldorf  übergeben,  die  Bestätigung  aber  nicht  erlangt. 
Dennoch  vereinigte  sich  das  ünterberg.  Ministerium ,  den 
I^.  den  legibus  ministerii  beizufügen  ^  während  die  Ober- 
Iterg.  Deputirten  der  folg.  8ynode  ihn  zunächst  für  ihre 
Person  annahmen  und  aich  weitere  Verabredung  mit  ihrem 
Inspector  und  Corinui  vorbehieUen  •^).  Auf  der  Syn.  zu 
Eckenhagen  1681  wurde  deaigemäss  bemerkt,  dasa  der  S. 
1^  den  legibus  angehängt  lüid  darüber  eiOe  eigene  lex 
frlassen  worden  sei  ^8).  Auch  später  war  indessen  daa 
Ministennm  bemüht,  die  landesherrliche  Conüruiation  der 
tieidon  Ordnungen  zu  erhalten  und  suchte  deshalb  die 
Vermittlong  des  Churf;  von  Brandenburg  nach,  welcher 

2C)  Nach  dem  ersten  Abdrucke  bei  iSiiethIaj?e  a.  a.  O.  S. 
5."^  ^2.  wiederholt  im  Auszüge  im  Anhange  Nro.  XCIIII. 
Wie  w«U  die  alteren  Synoden  in  den  Summ.  Begr.  übergegangen. 
Kann  beim  Manfrel  4er  .Tollstfindigen  Acten  nicht  nscbirew jenen 
JJ^rdcn.  Einzelne  Sparen  sind  indeisen  vorhanden»  wie  Syn.  1065 
•n«.  (i.  in  c.  I.  §.  II. 

27)  Syn.  1678  Pos.  I. 

28)  Syn.  cit.  Poa  Pos».  I.  verb.  Lege«  Min.  N.  XVII.  (An- 
Nro.  LI.  S.  12«). 
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auch  hei  den  llheinhcrg»  und  Emmerichschon  (  oni'oronzcii 
l(iS2  folg.  die  Angelogonheit  zur  Sprache  hringeii  lie.ss  *3  ^ 
ohne  aher  mehr  als  die  15estä(igung  der  früher  erüfingo- 
nen  YcTordnungen  üher  die  kirchliclic  Disciplin  zu  erwir- 
ken. Auf  der  grossen  llheinh.  Conferenz  1GU7  wurden 
die  Verliandlungen  darüher  wiederum  angeknüpft.  Geiiinss 
einem  Antrage  der  Berg.  Synode  ward  projionirt  --^^  „Es 
ist  zwar  vorhin  in  der  llheini).  Conferenz  Art  XI.  und 
in  <ler  Embrichschcn  Conf.  ad  II.  n.  1.  Gen.  die  gnädigste 
Erklärung  geschehn,  das  unsere  luth.  Kirchcnordn.  soll 
aufgesucht  oder  aiifs  Neue  unterihänigst  präsentirt,  erfolg- 
lich auch  examinirt  und  dem  Befinden  nach,  Inhalts  Art 
YIU.  §.  3.  ggst  confirmirt  werden,  so  haben  wir  iinsern 
summar.  Begriff  una  cum  Agendis  Palatinis  Neob. ,  vulgo 
die  Zweibrücker  K.  O.  gemn^t,  anno  1677  d.  20.  Octbr. 
Herrn  Voetio  sei.  übergeben ,  deren  Restitution  wir  unter- 
thgst«  bitten,  zu  Düsseldorf  de  novo  exhibirt,  eiüiibiren 
denselben  jetzt  wieder  mit  nnterthanigsfer  Bitte,  das« 
solche  nunmehr  möge  rafificirt  und  confirmirt  werden^ 
Darauf  erging  der  Schluss  ,,so]l  foTderliehst  examinirt 
nnd  demnächst  ratione  confirmationis  den  Relig.  Recessen 
gemäss .  verord net'  werden.  ^ 

Dennoch  ward  auch  spater  hei  Handhabung  der  €en- 
sur,  als  die  Evangelischen  sich  auf  die  Kirchenordnung 
beriefen,  Pfälzischer  Seits  die  Behauptung  aufgestellt, 
dass  diese  Berufting  -  unstatthaft  sei.  -  Darüber  kam  es  zu 
neuen  Beschwerden  und  Erörterungen,  und  in  Folge  der- 
selben zu  dem  Resolut,  am  3(K  Jan.- 1706  ,^E8  soll  hin- 
filro  auf  angezogenen  Recessen  und  der  Kfrchenordnimg 
gehalten  werden ^<         So  bestimmt  hierin  eine  Confir^ 

mation  zu  liegen  schien        dennoch  ward  dies  1722  und 

■  I      II  I  1 1  III 

28  a)  Die  Kircheiiordn.  wnrdn  wiederholt  am  r>.  Mär«  1682 
u.  31.  Juli  I0S7  präseiitirt.  (s.  die  Acten  im  Lande.sai'cliiv  zn  DiKs- 
seldnif  Abth.  V.  \it,  C.  Nro.  5K,  die  auch  den  Siimm.  Begriff 
enthalten). 

29)  Acten  der  Rheinberg.  Conferenz  1697  d.  7.  Augnst  Nro. 
2«  vergl.  oben  §.  31  Anm.  10  a.' 

30^)  Aus  dem  Ori«;.  der  Conferenzacteu  im  Landsarchiv  zu 
Düsseldorf  im  A  n  h  a  n  e  N  ro.  X  C  II. ,  auch  in  (P  ii  1 1  e  r)  Rechts- 
gntachten  über  die  Gerechtsame  der  prot.  Synoden  in  den  ller- 
xogth.  Jülich  und  JJerg.  .  von  der  Juristenfacultüt  zu  Göttingen. 
(Cleve  1791.  4).      33.  34  <  ' 

31)  Die  Synode  selbst  und  spatere  Sfohrff (steiler  Ilaben  indem 
Resolut  eine  Approbation  piefunden, '  wie  Ptttter-cit  r.  Oven 
über  die  Entstehung.  iS.  44«  . 
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später  in  Betreff  dor  Censur  wieder  bestritten  und  im  J. 
1735  erklärt,  die  Censur  umfasse  nicht  die  amotio  oder 
Buspensio  ab  officio,  da  die  „Inobservanz  der  alten  an« 
masslichen  Kirchen  •  Ordnung  hierbei  nicht  in  Betracht 
komme  ^'^), 

Durch  den  Summ.  Begriff  c.  1.      7.  war  die  Zwei- 
brücker  Kirchenordnung  aufs  Neue  anerkannt  wor- 
den.  Eine   Revision  derselben  schien  spater  nothwendig 
und  auf  der  Syn.  zu  Volberg  1717  Pos.  5.  ward  deshalb 
beschlossen:  „Es  soll  nach  dem  Exempel  der  Märkischen 
eine  kurze  Kirchenordnung  aufgesetzt  werden.  Es 
vAtA  dazu  Ass.  WüsthofF  deputirt,  der  darüber  mit  dem 
Inspector   und  den  Mitbrüdern  zu  communiciren  und  in 
fulura  Synodo   ad   revidendum   einzubringen,"    Auf  der 
Syn.  zu  Eckenhagen  1719  Pos.  1.  Avird  dann  erwähnt, 
dass  WüsthofI  den  Anfang  gemacht  habe  und  zugleich  be- 
merkt   „Was    die    Agenda    betrifft,    so   erhalten  die 
Herren  Pastoren  Ilackenberg  zu  Lennep  und  Emminghaus 
den  Auftrag,  wie  AVüsthoff,  damit  in  futura  Syn.  cunctis 
suffragiis  solche  möge  approbirt  und  introducirt  werden*." 
Wiederholt  wurde  auf  den  folg,  Synoden  diese  Angele- 
genheit in  Erinnerung  gebracht,  zuletzt  1735  mit  der  Auf« 
forderung  „Hackenberg  und  Emminghaus  sollen  ohne  Ver- 
zug die  ihnen  aufgetragenen   Kirchenagende  ausfertigen 
und  dessfalls  die   Zweibrücker,  Frankfurter,  Märkische 
und  andere  zu  Rathe  ziehen  dennoch  blieb  das  Vor« 

haben  unausgeführt. 

Auch  die  Abfassung  eines  Catechismnz  und 
GeRRngbuchs  wurde  Gegenstand  der  Erwägung.  Im 
J.  1675  wurde  beschlossen:  „Es  sollen  Tom  Insp*  und 
einigen  denominirten  Predigern  über  den  kleinen  und  gros* 
sen  Catechismus  Lutheri  einige  Fragen  aufgesetzt  wer- 
den.*' Im  J.  1677  mpfahl  man  einen  Nürnberger  drei« 
fachen  Catechismus  und  wünschte  wo  möglich  dessen  Ein- 
l^hmng;  dies  unterblieb  aber  und  1683  ward  der  Luth* 
(^at*  aufs  Neue  empfohlen  „bis  durch  eine  Provincialsj* 
Aoie  zur  Gottseligkeit  und  Glaubenslehre  ein  allgemeiner 

32)  s.  die  Anm.  14  cit.  Warhaffte  Restättignng  S.  III  folg. 
<tie  Anm.  68  cit.  Schriften,  welche  ausführliche  Verhandlun- 
Ren  über  die  GQlt;<rkeit  der  K.  O.  und  das  Censurrecht  der. 
ByBOde  eothaUen.  s.  auch  unten  §.  46.  u.  02. 

3^  8ya.lr20  Pos.  L  1722  P«  I*  1731  P»  1. 173«  P.  2. 1735  P.  1. 


H4BnoUI.  JüU«lHClev..  Ah»l«aiHU.  lSI3;-lMa 

Im»,  vor.  „den  ^^^^^siscnen  ^  Contt-rerÄ« 

UMtnacBBi  •«  npnnoch  zog  matt  im  folg.  J.  T«f» 

pmieirt  werden.  J""!-  jg.    .Ä&wlegeft,  «*d 

Aen  Cat.  Saxomcum,  so  \vie  .""^^T,*  f. 

aen  J'"'^     .      ,  .  j^r  Confirmauon  im*  «ebtt« 

l'^  mtrle  auch  die  en  Schluss  aus  «),  TerÄ««ht. 

Im  J  ™  05  th  dch  nämlich  die  Sy«.  »  d«. 
S'^t**^^JLwi      Weil  verschiedene  CaWefchml  M»- 

SS  SJend  gebraucht  worden,  vor  vielen  J»»»""»  »"»'^ 
&  sSu  Vorschläge  und  Unterredung  6e««hehen,  4« 
S  Jm  iwmmtei.  Jugend  bequemer  Cat.  über  den  €at. 
£K  fomXiBterio^ingerichtet  synodaliterce^sum^^^ 

tSit  nvd  bei  allen  Gemeinen  introduc.rt  werde ,  der^CÄfc 
aÄ«^de,aMeBOmmen,  auch  H.  Veltius  Pastor  zu  R«.- 
SS^U  S»r«rten  Cat.  im  vorigen  J.  herausgegeben, 
ÖS*  Zr«*^"ei.l««ftig  sind  :  -  '^t  '.eschlossen  ,  - 
St«  H  H  Inan.  durch  ein  capal>ks  Subject  einen  kurzern 

halbln  eingeführt  werde«  as).    Auch  diese  [f^^*«'^"^« 
km  «W  to*         Ausführung,  denn  ,m  J.  1707  wurde 
nwe  Entwurf       weitern  Revision  cn.|.foblen,  dabei 
iSr    *i»nr «e  b«i  dem  Cat.  Saxon.  oder  Be'"««»«", «l," 

FreibeU  a,«lrückHch  vorbehal.en 

rXgtr  GeatSr       G^angbuch  zum  geme.- 
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TO  Der  Verleger  de.  Cat.   tm  Le.nep   ''''">"..  "V,'  IS 
»cWecMin  Verkauf,  be«.  im  Amte  "'«'«^  V  J»"' V^t  ü  iäädt) 


36)  Syn.  1705  Pos.  2. 

37)  Syt,  MrQ7  Poi.  5.. 
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mala  verlangt  worden ,  einzuführen  ?  beschlossen  „  dass  je- 
der Pastor  indicem  aller  in  seiner  Gemeine  üblichen  Ge« 
sipige  an  zeitl.  Insp.  einbringen  solle,  worauf  derselbe 
c[onimunicato  consilio  cum  assessoribus  in  prox.  Syn.  gen» 
sein  Guifinden  einzubringen,  damit  alsdann  der  Abdruck 
befördert  werden  möchte.^'  Schon  1676  ward  das  also  ent* 
worffJie  Gesangbuch  approbirt  und  allgemein  euigeführt, 
so  dass  beieits  1700  eine  neue  Auflage  ndlhig  wurde,  ob- 
gleich es  selbst  nachgedruckt  worden  war.  Bei  der  drit- 
ten Edition  sollten  gemäss  Vorschlags  statt  einiger  ttoge« 
btaacUieher  andere .  Gesänge  eingerückt  werden  -^). 

Der  gesammte  Organismus  des  Minisie rii 
blieb  während  des  17.  Jnhrh*  unverändert,  nur  dass  def 
Sanuiu  Begriif  und  die  Schlüsse  der  Synoden  für  die  ein« 
zelnen  Verhältnisse  nähere  Bestimmungen  trafen.  Der 
Vorschlag  des  Clevesehen  Inspectors  nach  dem  Bei- 
spiel der  Reformirten,  eine  luth.  Generalsynode  der  iinir« 
ten  Lande  zu  bilden,  was  den  Recessen  und  dem  Summ» 
Begriif  Cap»  4«  gemäss  stei„  ward  swac  1681  gebilligt , 
auch  wurden  1683 .  swel  Deputirte  dasu  abgeordnet 
eine  dauernde  Verbindung  kam  aber  nicht  su  Stande* 

Die  beiden  Abtheilungen  des  Ministerii  standen  im 
Gauen  in  gleichen  Rechten.  In  Fallen  des  Streits  sollte 
nicht  per  majora  yota  decidirt  werden ,  weil  das  Unter- 
Wg.  mehr  Prediger  hatte ,  sondern  man  schickte  die  Ac« 
ten  aof  Kosten  des  Unterliegenden  an  ein  unparteiische» 
Ministerium  oder  eine  Universität,  deren  Entscheidung 
g«ltea  musste  *>*]|.  . 

Die  Synode  ward«  regelmassig  jährlich  einmal  ge« 
halteii:nar  1672,  T674,. i676,.ir2&,  1738  fiel  sie  gans 
m  und  1 689 ,  1690 .  Tefwmmdte  sie  sidi  sweimal  %  Zelb 


38)  »Syn.  16Ö5  P.  2.  169(5  P.  3.  1700  P.  I. 
^)  Die  Syn.  \6Sl  Pos.  7  gedenkt  eines  Scbreilketts  des  Insp. 
Wesel  d.  6  Septbr.  ö.  ^ 

40)  Syn.  1683  Pos.  8.     '  -  '  .  • 

•    40  a)  Syn.  1690  Pos.  2. 
.      4IJ  Die  Synoden  dieses  Zeitraums  sind;  21)4  Octbr. 
JWJ  sn  Mtthlheim.   22)  5  Nor.  167^  zu  BiirR    '23)  12.  13  Octbr. 
1^  ^'^  Volberg.   24)  7  Septbn  1678  nm  «Ulhlheim.   2&>  3  Oetbr* 
«79/,,  Rckenbagen.    26)  27  Marx  lifiSO  Miihlheini.    27)  15  Octbr. 

Kckenhagen.  28)  15  Juli  1682  MUblheim.  29)  13  Octbr  1683 
Ihlberg.  30)  ]]  Octbr.  1684  Lennep.  31)  16  Oct.  1685  Odenspiel. 
^  1^  Juli  1686  Leunep.  33)  16  Juli  1C87  das.  ^  ^)  28  Juli  1683 

n* 
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und  Ort  der  Synode  waren  Anfangs  nnbosiimmn   Im  J« 
1681  wurde  verordnet,  die  8yn.  solle  regelmassig  im  Juni 
gehalten  werden,  rattone  loci  at>er  der  Insp«  nach  best* 
möglichster  Bequemlichkeit  des  Corpns  Bestimmung  iref^ 
fen        Dahei  war  jedoch  ein  Wechsel  im  Ober-  und 
Unterbergischen  voraüsgesetst ,  'weshalb  1687  eine  Ent- 
schuldigung far  nöthig  erachtet  wurde,  dass  die  Synode 
nicht  im  Oberh«  gehalten  worden,  und  da  dies  auch  im 
folg.  J«  nicht  geschehen,  erklärte  man,  es  möge  dies  den 
Oberb«  nicht  prajudicirlich  sein  und  so  lange  beim  Summ. 
Begr.  bleiben ,  bis  Syn.  Gen.  dn  anderes  Terordnen  werde. 
Wann  die  Syn.  durch  Deputirte  gehalten  würde,  könne 
der  Insp.  bestimmen,  die  Gen.  Syn.  aber  sollten  an  be- 
quemen Orten,  da  die  Herren  Brüder  aufs  Beste  zusam- 
men treten  könnten ,  sich  vereinigen.    Als  ein  solcher  Ort 
wurde  1695  Mühlhriiii  a,  Rhein  vorgeschlagen,  den  In- 
spectoren  aher  auch  die  Walil  von  Yolborg  und  Tracke- 
poel   gelassen,   worauf  sie  sich  zum  erstem  entschlossen. 
Im  J.  1678  wurde  vorgeschrieben,  es  sei  künftig  alter- 
native ein  Syn.  specialis  und  im  dritten   Jahr  ein  Syn. 
generalis  abwechselnd  im  Ober-  und  Unter^uaji'tier  zu  hal« 


daa-^.  36)  15  Jnli  1080  Eckenhagen.  3C)  3.Novbr  1089  fjennep* 
37)  !.  38)  14  Juni  1600  Lennep.   39)  16  Mai  160t  MOhlhelm.  40) 

10  .»nni   \mi  Odi-n.sjnel.     m  2  Juni  1693  Lninep.    42)  16  Juni 
1604  Wit/heiaen.    43)  13.  14  JiiH  1095  Burg.    44)    18  Juli  I69fl 
\oIber-.    45)  10.   17.  Oct.   1697  Dabringhausen.    46)  26.  27  An}?. 
J698  Jturg.    47)  15.  IC  Juli  1699  Volberj;.    48)    14.  15  Juli  1700 
Burg.   49)  m  21  Jnll  1701  Odenspiel.   50)   13  14  Septbr,  1702 
Knrsr.    51)  24*  25  Oct.  1703  OdenapieK   S2)  18.  19  Jnli  1704 
Dabringhausen.    53)  21.  22  Oct.  1705  Oilcn.spiV I.    51)   13   14  Jnli 
J706  Lennep.    55)  25.  20  Mai  1707  Wabl.scbeid.    56)  20.  21  Jnni 
1708  Burg.    57)   17.   18  Juli    1709   Volberp.    58)  9.  10  Juli  1710 
Burscheid.    59)  8.  9  Jnli  1711  Waldbröl     CO)   15.  16  Jnni  1712 
T^nnep.   61)  4.  5  Oct.  1713  Volberj^.   62)  4.  5  iiiH  1714  Dabrinir- 
,    han.sen.    63^  22  23  März  1715  RaihW}?.  64)  8.  9  Jnll  1716  Kur?. 
65)  16.  17  Jnni  1717  Volberg.    60)  6.  7  Jnli  1718  Mlltilheim.  67) 
12,  13  Juli  1719  r:ckenhag:en.    68)  2.  3  Oce    1720  Lennep.  69) 
9.  10  Jnli  1721  Volbcrg.    70)  6  Jnli  1722  Nenkireheu.  7l)2.3Jnni 
1723  Lilttrin^hanacn.    72)  4  Oct.  1724  Volbert.    73)  22.  23  Mal 
1726  nabringlia«.sM.   74)  15.  1«  Oet  I7t7  Roilib«rfr.   75)  7.«  Jtili 
1728  da.s.  —  76)  18.  19  Mai  1729  Kur.<;rheid.  77)  14.  15  Juui  1730 

'^3'  nabrinirhansen.  79)  «  80)  17.  18  Jnni 
1733  Dabrinphansen.  81)  1.2  Sept.  1734  Miiblbeim  82)  31.  Anj:.. 
i-5f 20.  21.  Jnni  1736.  das.  -  84)  15. 10  Mai 
1737.  '^Pnnep.  «>)  16.  16.  April  1739,  Dabringhausen. 

42>  Sjm,  Ü68].  p»».  9:-      .   •  .      :      :  ^ 
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ton,  da  dann  ad  Syn.  spec.  vom  entlegenen  Theil  der 
Ins,,    cum  depu,n,i.s  ck  suo  corpore  z«  erscheinen  scImU 

nath  auch  ..usserord.  Synoden  gehalten,  wie  am  2 

ConvenTz'u  h^hen  VX:CVrr"''' 
sÄnimtlichen    Gemeinen   ErbanV.r  t     ■  T  ^" 
una  ent  h,,,„  werd:"«  teieTrtV.  nlT'/r 
Synode  ergingen  verschiedene  Schlüsse    zur  nähern  I.V 

Srr^'  ^^^eL'-'T"-  f^"*^^     •«  1604^.:  "e  t  : 

«is.    Kr,/  i,     I  7r.,       ^"  ««schehen,  ist  «nge- 

eglenjenti,  t.''  ^S.e :."'die^^'Ä'et.f;:f:  ^'T 

J  das  lanze  T't'  ^^'"•"'.'^  «^i«  Hcohachtung  hefohlen' 

SynodaL-d-nu;;' '  z^  ^rf  tn Z^^^Z'l^l.J''^ 
-^^'^»„^  .-'.iel-rdoch  kan.  dieselh:'':'icrt''z;  S  S'^ 
H..rde  von  h1  ;V  »  o  d  a  1  k  o  .s  t  e  n  ( Symbolun. ) 

'»•(le  >on  den  Gemeinen  für  die  Depulirten  ei  (.  ich(et.J6  .) 

^  ix  Sy-'^  "-•»'t  orschiene'r  soli: 

_^«sserdem  noch  eine  Strafe  zahlen*^);  dennock  «ic- 

»"hei„  J,Te/  hAl„  !l^"I^'''''  f^'»-<"'«-'<"'"gte.  e,  n,,;.« 
Cütachten  de.,  i„,n    '  «''e'lies''  man  die»  de^. 

"ro.  XCIV.  ^"   ^'"«ainnienstelliiiig    im  Anhange 

(Sy».  1707.  Pos  3."     '*        '>e''uchte,  wurden  die  Ko.sten  gezahlt. 

P^'^lm  p'"mV?"«''  XII.  .Svn. 

K".  Xciv  '  '  "•)  »•  Anhang 
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derholten  sich  stets  die  Klagen  üher  den  schlechten  Be- 
such der  Synode,  auf  der  selbst  die  Inspectoren  niclit 
stets  zugegen  waren.  Iiu  J.  1727  fehlten  sogar  heide  Prä- 
sides. Der  Synode  wohnten  längere  Zeit  nur  die  Geist- 
lichen hei.  Im  J.  1691  wurde  beschlossen,  dass  nach  dem 
Beispiel  des  Märkischen  Ministerii  neben  den  geistlichen 
Assessoren  auch  theils  nobiles,  theils  literati  zu  Mitas- 
sessoren  angenommeu  würden.  Man  wählte  sogleich 
drei  und  trug  ihnen  auf,  so  oft  es  nöthig  wäre,  den  Con- 
ren-ten  beizuwohnen  ^'^).  Die  spateren  Acten  gedenken  der- 
selben zwar  nicht  ausdrücklich,  doch  scheinen  sie  beibe- 
halten zu  sein.  Eine  sonstige  Theilnahme  von  JUaiea  an 
den  Synoden  findet  sich  dagegen  nicht. 

Für  den  Organismus  des  ganzen  Ministerii  wurde  die 
im  J.  1704  begründete  Eintheilung  von  hoher  Wichtigkeit. 
Der  Insp.  Emminghaus  machte  nämlich  der  8yn,  den  Vor- 
«ohißg,  das  Unterberg-Quartier  in3Clas8en  sa  theilen^ 
worauf  Insp.  Wirth  für  das  Oberberg,  dasselbe  wünichce« 
Sogleich  ward  nun  die  Circnmscription  bewirkt 

Das  Unterbergisobe  zerfiel  in 

1.  Die  Classe  Jülich  mit  6  Kirchen;  Düreaf 
Stollberg,  Gemünd,  Zweilal,  Meiizrath. 

2.  Die  Classe  Lennep  mit  5  Kirchen:  Leaifep, 
Lüttringhausen ,  Remscheid,  Remlingrade,  Dabringbattsen* 
Dasu  kam  1707  Radevormwald. 

3  Die  Classe  Düsseldorf  mit  9  Kijr^en:  Dus* 
seldorf,  Ratingen,  Velbert,  Solingen,  Mettmann,  Elber- 
feld, Mühlheim  an  der  Ruhr,  Maatrioht^}«  Diusa  kam 
17t  4  Heiligenhalts« 

Zum  Oberbergischen  gehörte 

4.  Die  Classe  Miseloh  mit  7  Kirchen:  Mahl- 
heim a« Rhein,  Leichlingen,  \lltihelden,  Bnrsoheld,  Neu- 
Idrchen,  Reusrath,  Burg. 

5.  Die  Classe  Windeck  mit  6  Kirchen:  Ecken« 
hagen,  Windeck,  Waldbroel,  Holpe ,  Bosbach ,  Leascbeid. 

6.  Die  Classe  Blankenberj;  mit  6  Kirchen: 
Herchen,  Rnppichterode,  Saalscheid.  Walscheid,  Hohn« 
rath»  Yolberg. 


48)  Syn.  1691.  P.  14. 

49)  Syii.  1704-  P.  3 

».>  *  bijidea  aiUetot  ircif.  Qemeiiieii  zun 

Mlnlsterinm  (Syn.  d  J.  Pos.  7.)  "... 


Goo' 
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Nach  Bewirkung  dieser  Theilung  wurde  zugleich  vor 
geschlagen,  dass  aus  jeder  Classe  einer  z«  er"l hlen  um 
,-raev.a  communica.ione  mit  den  confratrihus  dl  S'o  z« 
«herlegen    was  zu  allgemeiner  Erbauung  und  bessere^^Ver 

vX,u?i'  f;-"/"''^  -  ..flegeA^X).  l'tVeVde"; 
»eriassung  kam  es  indessen  zu  keiner  Aenderuno-     An  Hpp 
S,mze  der  Gesammtheit  blieben  die  beiden  I«   ^e  ct  oren 
im  Oberberg,   nach  Esthers  Tode  ri6S2   «    s  V«  ?  1  .  ' 
Anf.Wirthzu  Odenspiel  bis  1709    jVh   \Vilh  V 

her  T,„  r  '.    K  •^•'"g  Scheibler  zu  VoU- 

t'S^'.Jt-  «^"r'Sausnu-  S  n^t  :e„"bis''r733'' 
A  n  VVusthoff  z„  Miibiheim  a.  Rhein  bis  1737  und  Joh' 

K  prHsidiren. 
Asse.r«?  '''■"j  '"^l»«^*»'-^"  «'«"den  nach   wie  vor  die 
m m    b,,!"'  Z^hl  der  Summ.  Begriff  auf  4  fest! 

2u  convociren     fL  !  A  '"""f" 

tl.  1728    d^p  n  ^"'"S  «"i«  «lankenb. 

und  all!'         """seid.  Cl.  1729  einen  eignen  Assessor 

Z  &rr  ""'"^         '^'^  f"--  J-""«  "aie  ein  Tsses- 

"l"  J»nL^m\£%^^  sollte  nach  lex  Min.  XIV.  " 

«urde  7^tters  "''V'»?''""*'"-    Auf  Ansuchen  des  Insp. 

geordnetTviUr  y'..'"'j^'"''  S«<='e«Hr  an- 

le"  blfolgt.  «•>"  «ieder  die  friu 

^»■n  C;  ^"S^-  Assessoren 

«nd  durch  V  •       ^''»  Jf"«"  «ler  Synode  vorgeschlagen 
vStimmenmehrheit  gewählt   werden.  ^Hiernach 


«•)  ».  Am».  19.  eie. 
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wurde  1690  verfahren  mA  an«  ittA  von  den  Unterberg. 
Assessoren  in  Vorschlag  gebnditjn  SafcjecJen  der  Unte^ 
bere.  Ins»,  erkoren ,  zugleich  awA  bestimmt,  dass  kunfi« 
5:  ^bl,erb.  Ins,.,  nur  a«  de»  T«,  den  Ob«*;  Assessoren 
vorgeschlagenen  Wahlsubjecjen  »u  nehmen  «"^V)-  .^«»l«» 
auf  «ler  folg.  Synode   entstand.  fiW  diesen  Wahjmodn» 
S  reit  nach^desscn  Beilegung  in  SteUe- de.  We.t. je», 
storbnen  ein  neuer  Ins,,,  gewählt  wurde    wobei  die  Asw»- 
soren  sich  für  diesmal  ihres  Rechts  VP^?-*  iÄ"^ 
wurde   während  bisher  jeder  sein  Amt  lebenslaaglwh  TBB, 
wältet'ha.te,   ein  .mbuli,.ori«m   für  d«  I-^P«*««*."* 
Lsessorat  auf  3  Jahre  beliebt ,  weshalb  auch  Insp;  Sushfag- 
miiller  1094  seine  Stelle  niederlegte  und  sich  al«  Aw«»«* 
«terschrieb.    Als  1697  der  neue  Insp.  ^'^^.j^'^ 
eemäss  abdanken  wollten,  ,.roi.onirte  der  Oberberg.  Imf., 
lass  wie  bisher  iiu  Oberberg   und  im  benachbarten  flWU- 
sterio  ein  Fixum  wieder  für  die  Aemter  »"g«"»"»;««» 
den  mochte,  was  auch  Billigung  fand  und  be>>»  I"«?- E>»- 
Diinghaus  und  Wüsthoff  angewendet   wurde.     Nach  d« 
letxtem  Tode  1737  beschränkte  man  aber  wieder  die  Ver- 
waltnngszeit  auf  4  Jahre.  „ 
ifeber  die  Stellung  der  Moderatoren  entwickelten  die 
Synoden  nut  Anschluss  an  die  Ministerialgesetze  und  den 
Summ.  Begr.  bestimmte  Grundsätze  ").  In^hes»"-!''',««- 
bührte  den?  Insp.  die  kirchliche  Aufsicht  und  Visitation-  ), 
die  Ordination  und  Installation,  Leitung  der  Prediger- 
waUen.  gewisse  Dispensationen  und  Rechte  der  Jurisdic- 
.üon  und  kirchlichen  Censur,  zum  Theil  in  Gerne mschaft 
mit  der  Synode.    Die  vollständige  Ausübung  der  letztwen 
Beebte  fand  indeuen  bei  der  weltüchen  Obrigkeit  Wi- 

deiapnich.^^^^  Bemühung  erhielt  der  Insp.  einen  Gehalt. 
Per  Snnim.  Begr.  (c.  I.  |.  11.)  bestimmte  ihm  von  jeder 
Gemeine  2  Tblr.,  deren  entriohtung  jedoch,  obgleicli  ein 

52")  vSyn:-  1610.  Pos,  6.  ,   c  o  r  10  f 

53)  Ver-1.  Lei.  IV.  VII.  f.  Summ.  Bep;r.  cap.  I.  §.  *J.V'i  V 
cap.  III.  und  die  Zusamin«ii«telliin>r  Im  Anhanur«  "^r 

53  Seit  I08S  wurde  dJc  Vigitation  rcgelmSssi-^Kelulten, 
iiag€achtet  des  Widerspruch«  einselner  Gemeinen,  welche  die  «a- 
durch  auflaufenden  Ko.sten  scheuten,  (s.  Syn.  1684  P.  3.  N.  low 
P.O.  161)7  P.  6)  Eine  ausfühiliche  Instruction  war  dazu  ergangen, 
ttber  deren  Ursprung  und  Inhalt  aber  beim  Mangel  der  Awe» 
nichta  mttgetheiU  werden  kaniu 
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GhirfL.Bhftdat  von  14.  Mnnt'  1082  die  AbgaW  besCiitigt 
Imittef  mitMer  ▼Cirwe%ert  wurde,  um!  olwobeii  der  Insp. 
ielb«ft  erklarte,  date  er  mit  den  unTermogenden  Kirchen 
sieh  ii  Güte  abfinden  weUe^). 

Jede  Gemeine  hatte  ihr  Preabyterinm  ( Kl rehen<> 
reth),  lusaromengeeetst  ans  dem  Geiedichen  nndKIrehen- 
Torstehern  (Aelteeteii).  Die  letsteren  wechselten  nach 
dem  Summ.  Begr.  c.  II.  alle  2  Jahre  snr  Hälfte,  doch 
V'urden  auch  bisweilen  perpetuirliche  Aeltestc  gewählt'*^). 
Sie  vollzogen  gemeinsam  die  Hausvisitation  und  Kirchen- 
disciplin''^),  obgleich  auch  der  Pfarrer  allein  die  letztere 
zu  üben  befugt  war^^).  Zusammen  beriethen  sie  über  die 
Angelegenbeiten  der  Gemeine,  auch  in  Betreff  des  Cultus ''■^) 
lind  im  Fall  der  Vacanz  vertraten  sie  die  Gemeine  allein^). 
Die  Erben  des  Pfarrers  genossen  das  Gnaden-,  die  Witt- 
wen  das  Xachjahr*^^). 

Die  Bedürfnisse  für  einzelne  Gemeinen  und  das  ganze 
Ministerium  wurden  unter  Umständen  durch  Collecten 
aufgebracht,   Ueber  die  Befugniss  dazu  waren  Zweifel  ent- 


54)  8  Syn.  1684  P.  5.  1690  P.  20.  1698  P.  7.  1717  P.  4. 
mi  P.  4.  1727  P.  6.  7.  Die.  Syn,  1734  P.  5  erklärte  „Rinem 
sein«  Insp  p;eba1irt  sein  iBlariam  ännniim,.  doch  dergeatalt,  dax« 
je4cr  Pastor  »niches  seiner  Gemeine  vorstellt  und  snr  Bntrichtnn«: 
ienelben  allen  Fleiss  anwendet*'* 

55)  Syn.  1708  P.  !  „D.D.  Pöcher  und  Aclcermann  ans  DHs- 
seldorf  zeigen  an,  dass  sie  Ton  der  Gemeine  %a  nerpetnellen 
Acitcaten  erwählt  und  confirmirt,  anch  ihren  sichern  Stahl  in  dfir 
Kirche  angewiesen  und  verfertigt  worden,  mit  Bitte,  das«  Syn. 
allen  Eintrag  inhibire ,  da  denselben  ron  H.  Dahlmann  nnd  Con» 
«orten  cnntradicirt  werde.  Zeitl.  Insip»  erhält  die  Commission,  die 
Sache  zu  untersuchen  wnd  in  Güte  beizulej^en. ** 

5ß)  8.  Anhang  Nro  XCIV  n.  19.  Die  Syn.  1675  l>.  2. 
Mtte  schon  bestimmt  „DieKircliendisciplin  soll  nnfreelit  erhalten 
«addas  Kirch^ericht,  wo  es  noch  nicht  ist^  an fgertchtet  werden.^ 

57)  8.  Anhang  Nr  o.  XCIV  n.  17. 

58)  „Anf  das  Ansinnen  der  ref.  Syn.,  dass  wSyn.  fjutherana 
m  wegen  der  vierteljährigen  Bettage  conformiren  möchte,  wird 
Reantwortet,  gleichwie  in  Cl.  Düsseldorf  die«  schon  hin  n.  wieder 
^chehen,  so  wollen  Pastores  in  CL  f^nnep  nnd  Hiseloo  mtfe 
wren  Kirchenvorstebern  die  Sache  überlegen.*' 

59)  „Den  Aelte.sten  nnd  Vorstehern  r.n  Mühlheim  an  der  Ruhr, 
*o  ohne  Znxiehang  des  Insp.  ein  Prediger  gewählt  worden,  wird 
'"*t<Rtbea,  sich  dewhalb  coram  Insp.  %u  verantworten  oad  dta 
1x1  bei  demselben  naebaminchen ,  widrigenralls  darllber  ge- 
Mrigen  Orts  geklagt  werden  soll.*«    Sy».  1701  P.  9. 

00)  8.  Summ.  Begr.     1.  $.  14  SyiH  1700  P«  i**  7« 
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standen  y  weldie  in  der  Rbeinbcrg.  Canferenz  am  21.  Febr. 
1682  dahin  beseitigt  wurden ,  ^  dass  den  Evangelischen  von 
Haus  zu  Haus  CoIIecten  einzusammeln^  zu  Unterhaltung 
von  Kirchen  und  was  denen  ankleiit,  ahne  einiges  AmneU 
den  «der  Ansuchen  zu  thnn  frei  ^tehe.  Wenn  sie  ;tber 
meinten 9  dadurch  ein  gewisses  Quantum  der  Steuern  bei- 
zuschlagen^  so  könne  dies  ohne  landesherpf  Bewilligung 
selbst  von  den  Beamten  nicht  geschehen;  wofern  aber  die 
Rvangelischen  zur  Nothdurft  ihrer  Kirchen,  Schulen  und 
was  denen  anklebt^  dessen  Etwas  verfangen,  und  bei  Ihrer 
DurchL  nnterth.  suchen  würden  ^  so  würden  dieselben  darin 
jedesmal  gn.  willigen."'*^).  Die  CoIIecten  erfofgten  bald 
hl  den  einzelnen  Gemeinen,  welche  von  der  Canzel  dazu 
ermahnt  wurden ^^^^  hnld  durch  Ausschreiben  nach  einer 
gewissen  Matrikel,  aus  welcher  dann  Designations-,  Re- 
partitions-  oder  Ministerial  - Hebezetiel  verfasst  wurden^)» 
Die  Pfarrer  erhohen  die  Canti^igente  imd  dherschickten  sie 
dem  Insp.  oder  der  Synode^)»  Auch  wurde  mitunter  in 
den  benachbarten  Ministerien  collectirt^).  Im  Jw  f73t 
wurde  Torgeschlagen  „eine  Mtnisterialka sse  zti  er- 
richten, woraus  man  die  nothigen  Ausgabeii  bestritte  und 
die  klelnerei»  dürftigen  Grenieinen  unterstützte.  Die  auf 
der  Syn.  Tersebrten  Kosten  soThen  von  jedem  Fastor  auf 
1  ^rhlr«  restringirt  und  der  andere  Thir.  ad  cassam  abge-^ 
geben  werden.  £a  »oll  jetst  ein  jeder  £twas  dazu  beitrat 
gen,  die  Gemeinen  um  Ibren  Bteitrag  «mcfat  werden  und 
ein  jeder  Ordinandua  Etwas  daait  geben«  Die  Synode 
ApfHrobirte  die»  nnd  tmg  den  Inspectoren  auf,  die  nothigen 
Verfügungen  an  die  Gemeinen  abgebn  su  lassen^)« 

Das  Mimsterittm  hatte  eine  eigne  Bibliotbel^y  wei« 
che  durch  Geldbeträge  der  Gemeinen  am  £nde  de«  17  tea 
Jahrb..  gegründet  und  in  Lennep  und  Eckenhagen  aufbe- 
wahrt wurde  ^*)« 


9V)  rerfft  aud^  Rhetnb.  C^tMiferens  dk  8.  Angl  1607  ^ 

Cs.  Anhang:  Nro.  Xa.) 

62)  Syn.  I72(>  P.  2.    1733  P.  6. 

ea)  ^ytt,  1«85  P.  7.  1692  P.  12.  1722  P.  Ih  1724  P.  2; 
172»  P.  7. 

4M)  8ym  1088  R  t. 

©5)  Syn,  1684  P.  6.  rer^ft.  1887  P.  öi-  D«rm  wiinle  für 
die  nene  Kirche  ztt  Düffneldivrf  ein  neues  Fenster  anji^eschafft  uttd 
das  Si>illiiin  Mimstem  nnt  (fem  Palotbaufl»  diarin  «Agsbicactu. 

66)  Syrt.  1731  P.  16. 

88  a)  Sy».  1685  P.  J>.    1707  P.  ^ 
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Rücksichtlich  des  ^unn^n  r*«i* 

-nc    de..   Synode  „nl  der  el^zebe^Tr'"^^^^^^^ 
srhränkc«-).    Dabei  kam  »/ .         G«ineinen  unbe- 

«ic  „«„.endlich  feh  173C  z'Crp'ä";  i  d"t«'^'""' 
dor  zueilen  Pfameelle  hafte  der  L»h  f-  7  B;,«<'»^«ng 
...ehre  Bestimmungen  über  die  P,.-.  \  .'i'  Gemeine 
die  Abschaffung  dfr  Privatbe  chte  H  «"'^»"'«'•«'n, 
remonien  getroffen  1  nl  •  ""i  einiger  anderer  Ge- 
suchte einf  S  Lig  ^ieser^B^Lh?'"'«"  Middendorf 
was  ihm  aber  nicht  eelanT  ^f*«'''«««««  zu  bewirken. 
Gemeine  erklarte  und  Ä'p  H  '  ^^"""^^  '''^  «'^  di« 
«nd  Halle  deren  Enfsc  oSm  r*"*"?  J""» 
n.us.,.e  endlich  weichen,  «bgleid.  dS  Pfäi; 

welche  das  Censurrecht  der  Synode  bestritt  d.  'ir''""^* 
neigt  war.  j'uwue  oestntt,  demselben  ge- 

«pec.oren^;mf::;eSd?RfeS"*"        ^^r''  1"- 

I'.>  J.  1697  w.rdp  T»  n-^  '.  ^'"•'"»»enen  Graden  u.  s.w. 
-e«  Frau  LCester  Todr;''"""  ?he  mit  der  zweL 
"01  beim  Insr  o„  Pe  onen^'r'-^*"  ^^'^  J«'- 
gradu.ecundol  „eae  aeVuarisrn:i,  ^-  Grade  ( i„ 

ßispens  nachgesucht  xv^nd.      •  ''^rwandt  waren  , 

Synode,  ^velchedar  'f  d- l'  '"'".J^T  ««i« 
<«Ble  nach  vn-f  ^  ""^^^       Assessoren  beauf- 

kanje  N^ro^rciT"""        P"»'-""«-    »ergl.  die  Auszüge  im  An- 

f^>-A-"'cZ  t:,!:zTci'trrp  9,"T"r--»"-e,t  .er,,,  be,. 

« 'i  -  Elfe;  e'«  1?/- 

,""""che  a  ,ch R  «it.  Schriften  d,, 

P  5,">  Wegen  Levk  18     ""20   2o"  ^a'"        ^  J""" 


Digitized  by  Google 


204  Buch  1.  Jaücli-Cl!eire.  Abwitoitt  III»  1*73  ~  1 740. 

„tasimi"^'«).    Schon  ^'^-''^V^.^y^tA^J^^'^ 
bto  aber  der  Staat  hindernd  ein.  (s.  «.  4«.  m.  68.) 

b    Die  Lutheraner  in  den    Brandenburg  Be- 
'  nitsangen. 

§.  33.  im  Herzogthum  Cleve.  ' 

Die  wenigen  lath.  Gemeinen  im  Cle^esd.en  vemoch- 
,en  auch  seit  itrer  Sicherstellnng  «Mer  Bj»"«^-"'»- 
keine  weiteren  rortsehritte  «.  maehen.    I|« \f  ^^^'j" 

.    •  rnuelle  ZU  Calcar  und  1 693 in . U lu 

HrT  "«ef^ng^^^S  Go"e.dien.t  «U  halten,  ua.  aber 
Lhon  ?694  und  l696von  der  Regierung  untersagt  wunle^'). 
schon  unn  j    Friedrich  I.  den  Luthe- 

Ers  un  J.  5„ch  einen  benachbarten 

Tischen  zu  Duisburg,  dass  «le  ourcu  r«.» . 

PredLer  die   Sacrinente  verwalten  assen 

fedoch  bald  Hindemi««  fond:  denn  die  luth.  Sy-f"^^.«- 

i!l  1725  klaetc  darüber,  daw  «chon  «eit  längerer  Zc.t  der 

rlltu? ruhe    vorauf  1727  die  Annahme  eine,  eignen  I  re- 

Sgr    velst^-tet  ward").    Ae«g«llch  Mmchte,  d.e  Be^or^ 

.„irtpn  ülxr  ieden  Versuch  weilerer  Terbreitung. 

W  L  ha  e  dir  huh.  Geistliche  bei  den  Ha«.-  nnd  Kran- 

k  ^LsiX;  auch  eine  ref.  Familie  1- 

was  man  sofort  der  Regierung  «wr  «emedw  «»««'«l;  > 

Z  früher  eingef.ihr.e  g«--''\|>'g*«f.^t-r«n.r  «cft 
minkelii  und  lUnfronberg  wünschten  die  Lutheraner  aaon 
W  w  eder  aufzuheben  und  beanspruchten  die  gesammtcn 
fin^X,  die  ihnen  jedoch  nicht  .-verkannt  wn^^^^ 
Die  Streitigkeiten  über  die  gegense.f.gen  VaTOchiOt^f. 
heaeitigte  eine  Cabinets-Ordre  v.  12.  üecbr.  1787»). 

ifie  rechtliche  Stellung  der  Lutheraner  »«  He«»? : 
thum  Clere  stim.ntc  i.u  Ganzen  ».it  der  'h'"  «aul^X 
nossen  im  M.irkischen  übercin ,  nicht  minder  «» 
^   Die  Gemeine  bUdeie  ein  eigene»  Mimstwnom  «»« 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

72)  Aete«  der  ref.  der-  Syi^  1685.      33  im  ^r. 
7^  (FneOr.  Mohn)  Kiirzf?cfa«ste  Gesch.  der  k1elB«w» 
Genieine  zu  Duisburg.  Dui.sl>.  1827.  . 

I734e  $^  3&. 

7.5)  Conv.  der  Ct.  \Vese\.  1740  $.  58.  ,,|^-,p8hif  t« 

m  im  Anhange.  Nriv.  XCV.  aus  deai  Kuchewenif 

AVeecl  Fase.  36. 


$.33;  DieLuthcrani^in  CIeve.'  ao5 

'*3-«  I««P"»«'  »>a..c-  .he  Aufsicht  überd!rKirrh/; 
«.d  G.«tlichei,  ,«r  Erhaltung  Her  Verfassung  und  ofsc  pH» 

t.gt.  p««lbe  go^chnh  bei  den  Adjunoen,  in  sÄr  ^lu 
mwoh»Hch*nr  Einer,  ein  Rech»sgelehrfer    m?t  der 

niirn  Innen,  Ordnung  und  Einigkeit  heim  Ms« 
Wto,  «ad  dag  Bos,e  der  KircheSe  „e^ 
b«.  iwch  dahin  zu  sehen    dass  ni^l  .7  v!  »«ß^ern, 
d.,  W^^den  Reehjen  „^S  'oZ^'l^^Z^r 
Dta  M.„,s(er,„m  besiand  aus  drei  ClaweiK  ^' 

«i^er^:  Dr?ve^:e\^^k£;;„bye^'' "^^^^^ 

dl«  Einr.ch«ungcn  in,  Einzelnen  nichts  mif.hril«.  V 
wehen  einer  Vereinigung  der  Clevesch«  pÄtat Ä 
Ä  «    ttisr'!^"  Ministerien  ha,  es  «^"Ä^! 

I..  '  l  ostdern^Veräf/ 8-k»«.mfn. 

GV,ueinscbaft  »i-»  •rarilbergehrnd 
fffweiner  Gnivamma  und  mit  der  Märki«>h«n  «l»  j  • 

-an"  7g  -tÄe^-r'^  t^  «'»"^»-  ^"-'^^  " - 

chrri'^red';;:^"^,^-  ä"*; 

*•  34- Die  Lutheraner  in  der  Graf.eh.f*  Mark. 
^  «"^  Ch^h.  gch.,^  g,^^  BewiliiguDg  vom  31.  Ooibr! 

76  M  A  ^•."'^"^^»f '••»•'«''>".  351. 
!«««t  «Weier  Pred  J  i  ^*2.  ^P"*^'  **'«''«  "•  ■•  P"- 
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1695  zu  Langenberg  1715  (Jac.  Tlrdemann),  zu 
Strasse,  bisher  zu  Hagen  gehörig,  1736  (Heinr.  €as|>. 
Schmidt)  und  der  Grund  zu  andern  Kirchen  ward  in  meh- 
ren Ortschaften  durch  Einrichtung  von  Schulen  gelegt. 
Dies  geschah  namentlich  im  Verhältnisse  zur  Schwelmer 
Gem.  mit  der  Gennebrecker  Bauerschaft  zu  Herzkamp, 
welche  um  1670  eine  Schule  erhielt,  in  welcher  man  seit 
1720  einen  Nachmittags-Gottesdienst  zuhalten  begann;  mit 
Büggeberg,  wo  seit  1705  ein  Schullehrer ,  jedoch  ohne 
die  £r]aubniss  zu  predigen,  „was  ein  jus  episcopale  sei^% 
angestellt  wurde ^  bis  auf  wiederholtes  Andringen  am  27» 
Febr.  1726  darin  nachgegeben  ward,  gleichzeitig  mit  der 
Kirchschule  zu  Hotteiifltein  und  1711  mit  Lanier« 
feld  Dagegen  ging  Jetzt ,  oder  nicht  lange  vorher , 

die  CemeineWibiingwer  d  an  die  Reformirten  über  und  in 
Strünckede  setzte  die  ref.  Patronin  1686  einen  Predi- 

Sur  ibter  ConSpssioil  ein  (Job.  lae»  Sebrottberg)  Bei 
elegenheit  des  zu  Cattien  .1714'  elngefiihrten  offentl« 
Exercilii  der  Lutherischen  (s,  §•  18.)  hatte  die.RegiemDg 
gemüss  eines  Hofr^ser.  toib  29«  MArv  J«  respribift 
^das8  ancb  an  a11en<  übrigen  Orten,  allwo  Et*  Ltttb.  in 
genügsamer  Ansabl  sich .  befinden , '  ibnen  das  freie  E^e^r- 
oltiani  ihrer  Religion  eingeräumt  wturden  solle ])a* 
ruber  erhoben  dioi  Ref.  Beschwerde,.  be4ondow>.da. die Ris« 
gulirung  der  Parocbialla  ihne*  NadMlteil  brachte.  So 
klagte  die  ref.  Gemr  sa  Langenberg,  dass  bei  derBf^grnn» 
dung  der  lutb.  Kirche  daselbst  das^  Hmen  .mit;  dpr.Befoi^ 
mafion  ««gestandene  Recht ,  jura  paroehlajia  xon  ^en  hui- 
theranevn  vu  erhidton,  gefährdet  .werde  und  öfter..  er> 
gingen  auch  sonst Gmvamina  wegen  der  gegenseitigen- Eio- 
griffo  in  die  ParocbialSa  < 


79)  Bädecker  Einf.  der  Kef.  in  der  Grafsch.  Mark  S.  48. 
.   80)  Hol tb ans  Kirchen-  und  Schulgeachichte  ron  ScKwetn 
(Sebwelm  ISff  80  8«  138^.  148;  150i  IM.     •  *  ' 

81)  Rädecker  a.  a.  O.  S.  7a  Öl.  Eine  Inth.  Schule  fin- 
det  sich  aber  noch  später  in  Wiblin^werd,  deren  Abschaffung  die 
ref.  Syn.  I7l§  beaotragte.  (Cenr,.  Cl.  SttderUtnd  d.  J.  ^.  J^JMärk. 
Syn.  §.  59  ) 

82)  Cenn  Am  ref*  a.  Unna^Camen.  1714  §.  9.  ref*  Mirk« 
Bytu  1714  §.  75.   rergl.  Scotti  CUtne-Mairk.  II.»  838.. 

83)  Miirk.  Syn.  1715  §.  75.    Gen-Syn.  I7I6  61. 

84)  So  in.Bochum,  Herdecke,' Umms^.  HsMiog^.  9l.,a.  (ßAütk, 
ref.  Syn.  1726  §.  50.  J728.  §,  63.)  ,         ;     .  j. 
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Ausbrüchen  der  IJilM4iQiii]srit  Mehte  Üke  Regieruag 

nach  Möglichkeit  zu  begegnen  und  die  Parilat  durchzufüh- 
ren. Daher  niusste  auch  der  den  Lutherischen  aufgedrun- 
gene Revers  über  den  Verzicht  auf  Rathstellen  zu  Hanun 
im  J.  1717  zurückgenommen  unil  zwei  Lutheraner  zum  Ma- 
gistrat admittirt  werden.  ( s.  §.  18.  Anm.  71a).  Die  Ira^ 
munitatsrcchte  wurden  den  kirchlichen  Beamten  beider  Coib» 
fessionen  in  gleicber  Weise  zugesprochen,  **) 
Di  e  y  er  f  a  s  s  u  n  g  des  Märkischen  Ministerii. 

Die  bisherige  Verfassung  blieb  durch  die  landesherr- 
lichen Reverse  bestätigt  unverändert;  nur  wurde  der  Ein- 
fluss  des  Regenten  nach  und  nach  grösser,  wie  dies  sich 
insbesondere  bei  der  1687  genehmigten  Kirchenordnung 
zeigte.  Die  1683  beantragte  Union  der  lutherischen  Mi« 
nisterien  der  unirten  Lande  wurde  nicht  vollzogen 

Die  General  Synoden   wurden   in  der  bisherigen 
Weise  unter  dem  Präsidio  des  General -Inspectors  gehal- 
ten.   Wie  in  Cleve  wohnte  ein  Mitglied   der  luth«  Iii*»  * 
lerschaft  und  ein  Justizbeamter  den  Sitzungen  bei. 

Aus  der  Zeit  des  Insp.Thoni.  Davidis  wird  gelegentlich 
ausser  einigen  andern  nur  die  in  seinem  Todesjahre  nach 
Unna  1689  berufene  Synode  erwähnt.  Näheres  wissen  wir 
liflgegen  auch  ruh  dieser  Periode  von  den  Classencon- 
venten  des  Amts  Wetter.  Die  Versammlung  zu  Gevels- 
berg am  7,  Octbr.  1682  halte  besonders  bei  der  Executinn 
«les  l{eri«rionsrecesses  ihre  Desiderien  zusammengestellt  ^7  ) 
und  auch  die  folgenden  bezogen  sich  vorzugsweise  auf  die 
Heligionstrartate  und  die  Kirchenordnung ,  wie  zu  Hagen  28. 
April,  zu  Schwelm  7.  Octbr.  16S3.  Der  letztere  beschloss, 
^eil  so  wenig  Consistorialen  «ugegen,  und  die  Kirchen- 
intraden  zur  Deckung  der  Kosten  nicht  ausreichten ,  dass 
sich  jährlich  nur  einmal  am  Mittwoch  nach  1.  Sonntag 
Trinitatis  die  €las8e  versammeln,  ausbleibende  Prediger 
vnd  €onsistorialen  aber  mit  wiUknhrlicher  Strafe  belegt 
Verden  sollten,  Wedet  der  Termin,  noch  die  gesetzliche 
J^rnhung  wurde  indessen  befolgt:  denn  schon  der  nächste 
l^onvent  versammelt^  MÜlkniieb  dem  2.  Sonnt,  p.  Trin.  168A 
^tt  V\<agerii  uMh  di«  u^Matvoi  vmloderleii  den»  Ikdürfiiiate 

;  «S)  fiiü  Reicr:  der  Reg.  vom  27.  Juoi  1715'  sprifeM  dii  Vk>- 
nl»t  in  RetrefT  des  BmCsm*  Yon  dta  Steoergeld^em  «m.  '  '    *  . 
^6)  8.  cit  Anm.  77.  —  Märk»  Class.-Conv.  »ii  Hai^n  MB» 
«7)  imt^u„^mfc.  H%iW  9.  4SK  Cü,  folg.  Aam^^ 
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gemäss  die  Zeit  des  Zasammentritts :  24.  OctTir.  16S5  za 
Ende,  25.  Juli  1686  zu  Vörde,  11.  Juni  1687  zu  Her- 
decke.  Daneben  kommen  noch  ausserordentliche  Convente 
vor,  besonders  zur  Vereinbarung  über  die  Bedienung  des 
Nachjahrs  in  racanten  Kirchen  oder  zur  Wahrnehmung 
sonstiger  Interessen.  Die  Classe  berief  der  Subdelegat,  der 
aus  der  Mitte  der  deputirten  Prediger  auf  drei  Jahre  ge- 
>vahlt  wurde  (so  1686,  1689  u.  a.).  Auch  findeasich  Laim, 
Kirchenräthe,  Kirchenmeister,  Consistorialen  auf  den  Con- 
▼enten.  Bei  den  Verhandlungen  werden  aber  ihre -Naineii 
nicht  aufgeführt,  aach  die  Acten  niemals  Ton  ihnen  mit 
nnterschrieben«  >  ■ 

Die  Einrichtung  Her  Preshyterien  war  übrigens 
noch  imnter  nicht  allgemein  durchgeführt,  •  weshalb  der 
Convent  zu  FJagen  1683  verfügte,  daM  die  noch  fehlen* 
den  Kirchenräthe  bestellt  worden  sollten. 

Auch  manche  andere  wohlthätige  Anordnung  des  fili- 
niaterii  war  bisher  nicht  zur  Vollziehung  gekommrn  und 
▼on  Wichtigkeit  musste  daher  die  TolUlündige  Organi* 
•atlon  darch  ein  allgemeines  Kirchengesetz  wenden,  für 
dessen  Aasführnng  der  Landesherr  selbst  die  Sorge  über* 
nahm* 

Schon  lange  heschaftigie  die  Abfisenng  einer  allg« 
Kirchenordnnng  die  General«  nnd  SpeciaN,.  die  or* 
dentUnnd  ausserord«  Convente.  Die  Beschlüsse  der  General« 
synodoiron  1659  (s.  f.  18. 8«  124.)  enthalten  schon  xlemllcli 
vdllstindig  die  nach  nnd  nach  nur  Obsercans  gekommenen 
Grundsatse  nnd  wurden  auch  anf  den  Classicill- Versammlun- 
gen als  maassgebendangfenommon.Die  neue Benrheitung  der 
reform«  Kirchenordnnng  nnd  das  Mnster  der  Lntherischtn 
in  Jülich  •  Berg  reiston  nun  aber  auch  das  Märkische  Mi« 
nisterinm  sur  Ahfassung  eines  vollständigeren' Statuts«' Im 
J.  i692  scheint  ein  solches  bereits  entworfen  au  sein,  da 
die  Clanlen-Vmammlong  au  Ilagen  i6S3  schon  vna  der 
Nachsuchnng  der  Bestätigung  der  Kirehenordnnng  spricht* 
D^r  hald  nachher  in  demselben  J«  an  Schwerte  gehaltene 
General«  Convent  acheint  den  Tollendeten  fintwiirf  deü 
Classen  nochmals  vorgolegt  zu  haben :  denn  auf  dem  €h 
Conv.  an  Schwelm  1683  wurde  bei  Vorlesung  der  (leider 
nicht  mehr  TO^handenen)  Schwerteschen  Acten  resolvirt, 
an  den  Inspector  nm  Revision  und  Ausbesserung  einiger 
Pnncie  in  der  der  K.  O. .  beigefügten  Schulordnung  «a 
sohfoihen,  nachdem  schon  vorher  in  demselben  Jahre  ein 


34^  Die  Lutheraner  Ux  Mark*  399 


ausserord.  Convent  zu  Willen  den  Schluss  gefasst  hatte ^ 
wegen  der  ßestäiigueg  der  O«  einen  Prediger  nach 
Berlin  zu  schicken. 

Der  vom  Mark.  Ministerin  vorgelegte  F^ntwurf  scheint 
indessen  Anstoss  erregt  oder  der  Plan ,  zugleich  für  die 
Lutheraner  in  Cleve  das  neue  Gesetz  zu  erlassen,  die 
BestaUgnng  verhindert  zu  hahen:  denn  im  J.  1G84  erhielt 
der  Inep.  Davidit  den  Auftrag  ssvk  einer  ümarheiiung  und 
S687  wurde  er  nach  Cleve  gerufen ,  um  mit  dem  dortigen 
Insp.  Joh.  Uallervord,  dem  Pred.  Joh.  Kayser  und  den 
Reg.  Rrilhen  von  der  Heck  und  VVüsthaus  das  Werk  zu 
'vollend|Mi  Nachdem  der  Churf.  das  Project  „durch* 

sehen,  examiniren,  auch  nach  Gelegenheit  ändern  lassen'* 
ertheilte  er  der  K.  O.  Potsdam  d.  6.  Aug.  1687  die  Be- 
stätigung „jedoch  mit  dem  Varbehalt,  dass  Wir  dieselbe 
za  JeHeraeit  vermin defn 9  vermehren  und  nach  Gelegenheit 
verandern  und  aufheben  wollen«**  In  der  Hauptsache  hat 
die  K.  O.  fast  vollständig  die  ref.  K.  O.  von  1662  in 
sieh  aufgenommen  und  beruht  ausserdem  auf  den  frühe« 
ren  Inth,  Synoden  und  lande.sherrL  £dicten 

I>ie  Kircbenordnung  entspricht  in  ihren  Grundsügen 
derebaas  der  bisherigen  Verfassung.  Die  Synoden,  Clus- 
•en,  Presbyterien  sind  anerkannt  ^  jedoch  in  sweckmassi* 
gerer  Circuniscription*  Die  Prediger  und  Gemeinen  der 
Aemtfir  (Drosteien)  üollten  je  eine  Classe  bilden  i  wo- 
ftra  sber  In  einem  Amte  xu  wenig,  ward  Ihnen  erlaubt» 
wie  an  einigen  Orten  schon  geschehen,  sich  dem  nach* 
tten  Ante*  xu  commembriren.  Indessen  unterblipb  dieses 
«nd  eine  bessere  Einrichtung  erfolgte  erst  am  Ende  des 
IS.  Jabrh.  (s.  f.  50.)    Jede  Classe  hat  einen  auf  der 


fi  Tv^^^  obijTcn  Notizen  bis  l()83  sind  an«  dem  Mspt.  der 
J:v  Wetter,  jetzt  im  Archiv  der  Diöc.  Ha^en  Nro.  i9.  entnommen. 

lolg.  ßemerkuBgen  finden  sich  in:   die  200j;Thr.  JuheltVier  S. 

—  Ob  auf  einem  am  6.  Juli  1686  zu  Brakel  grhaltenen  fon- 
^^nte  roa  „Predf^em  ans  dem  gansen  MSrklscheii  fjaoae^S  woxti 
Qie  u  Wetter  einen  Depntirten  sendete,  Uber  die  O.  verhan- 
delt worden,  wfssitn  wir  nicht,  da  das  ProtocoIIbuch  die  Acten 
fliewa  Cnnvents  nicht  enthält. 


^ö)  Die  K.  O  ist  gedruckt  Cleve  bei  Tohias  Silherlins:  lfi87. 
n  ''^«inen  Westf.  Geschichte  XIII.,   1333   f.  Scott! 

Jieve.Mark  I  ,  505  f.  Snethlare  a  a.  O.  S.  121  f.  -  Eine 
Nr    xav^*"^  K.  O.  mit  Nachweta  ihrer  Quellen  im  Aobaae« 
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Provincialsynode  zu  wählenden  Subdelega(en ,  die  Pron* 
Syn.  seibat  den  General  -  Inspector.  I)ie  Preebytetien, 
welche  wo  sie  fehlen  sogleich  einzurichten ,  Tersammeln 
ilch  monatlich 9  die  Classe  jährlich  1  bis  2  mal,  die 
ProVincialsynode  einmal«  Die  K.  O»  gedenkt  andi  der 
Generalsynode  der  Provinsen,  als  der  hoheripn  Insfans 
Ifir  die  Provincialsynoden  und  fiberlüsst  es  der  Entschei* 
dung  derselben,  wie  oft  sie  sich  versammeln  wollen«  In- 
dessen kam  es  auch  jetzt  zu  keiner  derartigen  T^rbindung« 

Die  K.  O.  Ton  1687  bildete  seitdem  den  Mittelpunkt 
der  weiteren  Entwtckelung  ^)  und  trat  wohl  überall  in  die 
Stelle  der  localen  Kirchenordnnngen,  Die  Auslnbrnng 
der  einzelnen  Yorschriften  erfolgte  übrigens  zum  Theit 
erst  nach  und  nach,  obwohl  die  Pnblication  sogleich  anf 
den  nächsten  Conrenten  geschah.  So  bestimmte  der  Con* 
▼ent  zu  Dahl  in  der  €1.  Wetter  am  1.  Sonnt,  p.  Trin« 
(23.  Juni)  1688  „Weil  die  längst  dcsiderirte  K.  O.  nun- 
mehr im  Druck  herausgekommen,  soll  jeder  Gpinein  ein 
Exemplar  zugeschickt  werden.  Die  Publication  soll  er- 
folgen von  Anfang  bis  §.  48.  am  2.  Sonnt,  p.  Triii. ,  bis 
§.  103.  am  darauf  folgenden  Freitage  (fest,  visit.  Marine) 
und  bis  zum  Ende  am  3.  Sonnt,  p.  Trin."  In  dor  näch- 
sten Cl.  zu  Ilerdecke  am  15.  Juni  1f)89  wurde  auch  den 
Vorschriften  der  K.  O.  gemäss  verfahren. 

Bald  hierauf  starb  der  Insp.  Tboin.  Davfdis.  Scbon 
am  6.  Oetbr  1689  vereinigte  man  sich  nun  auf  einer  aus- 
serordentliche Zusammenkunft,  wie  es  mit  der  Wabl  dos 
Nachfolgers  und  der  4  Assessoren  zu  halten  sei  und  ver- 
fuhr demgemäss  auf  der  folg.  Provincialsynode  zu 
Schwerte  am  11.  12.  Juli  1690.  Man  hatte  dem  In- 
spector ein  fixes  Salar  von  50  Thaler  ausgesetzt  und  ihm 
die  jura  ordinationis  und  Visitationskosten  oder  freie 
Zehrang,  nicht  aber  einen  Anspruch  auf  Diäten  vorbehal- 
ten. In  3  Jahren  wenigstens  sollte  er  die  ordentliche 
Visitation  unter  Zuziehung  der  Assessoren  nnd  Prediger 
verrichten,  die  Conventus  generales  nn  einen  heq[uemen 
Ort,  so  viel  möglich  mitten  im  Lande,  ausschreiben, 
die  Ordinationen  auf  Verlangen  der  Gemeinen  an  deren 


OD)  Tergl.  die  Schlüsse  der  spätern  Synoden  im  Anhang« 
«ro.  XCIX.  8.  noch  Anm.  98, 

^  öl)  AuadrttekHoh wird dlesvoB Altena bericbtcC  (r.  Steieen 
Vcttf.  Geach.  XX.,  lUt). 
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Ort  verrichten.    Bei  der  Wahl  seihst  legte  man  jeder  gros« 
seren  Classe  2,  jeder  geringeren  1  Votum  bei,  worauf 
aber  die  Abwesenden  keinen  Anspruch  hätten.  Hiernach 
wählte  man  den  Pastor  Bernhard  Menz  zu  Lütgen« 
dortmund  zum  Insp.  und  die  Prediger  Varnhagen  zu  Iser« 
lohn,  Sechscnscheid  zu  Lünen,  v.  Steinen   zu  Frömern, 
£mminghaus  zu  Hägen  zu  Assessoren,  deren  Bestätigung 
beim  Churf.  nachgesucht   worden  sollte.    Auch  ernannte 
man  einen  beständigen  Schreiber,  dem  ein  Fixum  von  jähr« 
lieh  10  Thlr.  ausgesetzt  wurde.    Zur  Aufbringung  derBc« 
soldungen   erschien  die  Stiftung  eines  eignen  Aerarium 
zweckmässig.  Die  Vollziehung  des  letztem  Punkts,  sowie 
anderweite    Einrichtungen,    insbesondere     auch  wegen 
Zuziehung    der    geltesten   auf  den    Synoden,  erfolgten 
auf  der  Prov.  Syn.  zu  Unna  IL  12.  Juli  169195).  _ 
Von  aadern  generellen  Conventen  bis  zum  Tode  des  Insp« 
werden  erwähnt  der  zu  Schwerte    1699,  zu  Hörde  am 
13.  Juli  1700  und  11.  Juli  1701,  so  wie  ein  Convent  der 
SubdelgatenzttUnna  4.  Octbr,  d.  J.  —  Wettersche.  Classioal« 
Versammlungen    linden   wir   31.  Mai  1690   xn  Wetter, 
20.  Juni  1691  zu  Hagen,  11.  Juni  1692  (hier  wurde  ein 
neuer  Subdelgat  und  ein  Scriba  für  die  Cl.  gewählt), 
27.  Mai  1693  zu  Gevelsberg.    Im.  folg.  J.  wurde  kein  Con« 
vent  berufen,  den  8.  Juni  1695  zu  Volmarstein  und  nun 
bis  1699  wegen  der  Kriegszeit  und  Theurung  statt  der  or« 
denilichen  nur  ausserord.  Classen  gehalten,  30.  October 
im  zu  Lütgendortmund  und  26.  Mai  1699  auf  dem  Hofe 
zum  Yogelsang,  ordentliche  wieder  8«  Juli  1700  und  6.  Juli 
1701  SU  Yogelsang,  27«  Juni  1702  zu  Herdeeke.  Der 
letztern  wohnte  der  Insp.  hei ,  da  ein  Streit  mit  A4t  Gern, 
zu  Herdecke  zu  schlichten  war,  welche  diefär  ihren  neuen 
Prediger  vorgeschossenen  Ordinationsgelder  nicht  entrich« 
tea  wollte. 

Nach  Mens  Tode  1702  kam  es  auf  der  Prov.  Syn» 
sa  Horde  d.  17.  18.  Juli  1703.  sur  neuen  Wahl »  heiwel- 
eher  aber  das  stehende  Jahrgehalt  abgeschafft  und  nur  die 
Entrichtung  von  Commissionsgebühren ,  Ordinationsgeldern 
vid  Auslagen  beschlossen  wurde.   Erkoren  ward  Heinr. 


92)  Im  Protocollbncb  von  Wetter  findet  sieb  diese  Syn.  mit 

<«cr  Bemerknnjr  „dieser  Convent  wn-il  aufgenommen,  da  wohl  Ge- 
JJfal-,  als  Classen -Convente  künftig  darauf  relative  sein  würden." 
Wir  tbeilen  die  Acten  im  Anhange  Nro.  XC  VIJ»  mit. 
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Wilh.  Emminghans  zu  Hagen.  Wegen  der  WaU  der 
Assessoren  (Adjuncten)  sollte  der  Insp.  einen  Conven^  def 
Subdelegaten  ausschreiBen.  Während  der  17jahr.  Direc* 
tion  von  Emminehaus  kam  es  nicht  zu  wesentKchen  Ter« 


voller  Wirksamkeit  unter  der  höhern  Leitung  der 'Staats- 
behörden. Unter  den  Gen*  Conrenten  ^vnrde  der  im  Juli 
1711  zu  Hagen  gehaltene^)  der  wichtigste*  Auf  ihm  he* 
schloss*  man  ein  allgemeines  Formular  für  Taufe, 
h.  Abendmahl  und  Ehecopulatlon  zu  entwerfen ,  wozu  je- 
der Pastor  die  hei  seiner  Gemeine  übliche  Form  dem  Sub- 
delegaten zur  IJeforderung  an  den  Inspeclor  einreichen 
sollte.  Zur  A'^ollzichung  dieses  Schlusses  traten  die  Clas- 
Ren  zusammen  (die  CL  Wetter  extra  ord.  am  3.  März 
1712)  und  der  Insp.  selbst  verfasste  aus  den  ihm  mitgetheillen 
Beiträgen  das  Formular,  dessen  Revision  in  den  Classen 
(Wetter  30.  Mai  1714)  und  auf  der  l*rov.  Syn.  1714  er- 
folgte. Am  21.  Ang.  d.  J.  wurde  es  bestätigt  und  der 
Druck  auf  Kosten  der  Gemeinen  beschlossen  (Cl.  A\'etter 
13,  Juli  1715,  bestätigt  2.  Octbr.  d.  J.)'^).  Auf  dem  Gen. 
C'onv.  1717  Avurde  be^cblossen  ,  dass  zum  Jubiläum  der  Re- 
formation von  allen  Predigern  die  symbolisclien  Riicbor 
linterschrieben  werden  sollten.  Man  erklärte  sich  all<;eniein 
dazu  bereit  (Cl.  Wetter  zum  Krummstück  2  Septbr.  d.  J.) 
und  befolgte  wegen  der  Feier  selbst  in  der  ganzen  Graf- 
schaft die  von  der  Prov.  Syn.  entworfene  Proposition '*^''). 

Die  Classical  -  Versammlungen  ,  ord.  und  aussrrord., 
wurden  ohne  Unterbrechung  gobnlten,  in  der  Cl.  Wetter, 
abwechselnd  zu  Ilerdecke,  auf  dein  Hofe  zum  Krumstück 
imd  vorzugsweise  zum  Yogclsang,  als  dem  „locus  ordinn- 
rius,  weil  er  mitten  im  Amte   Wetter  gelegen."  Gegen- 
stand der  Verhandlung  sind  bald  Censurund  Streitsachen, 
bald  die  kirchliche  Verwaltung  überhaupt ,  insbes.  Anord-  i 
iiung  des  Nachjahrs,  Vollziehung  gesetzHchc/r  Bestimmun-  | 
gen^),  Entscheidung  über  Zulässigkeit  von  Ordinationen  > 
u.  dergL  mehr*  j 


93)  Von  andern  weraen  erwähnt  1704  a.  1706  sii  Schwerte, 


15.  Jnli  1710  zu  Unna,  (21.  Jnll  1710  ansaerord.  xn  Hagen)  1710 
an  Hafren.    J3   14.  Juli  1717  zu  Schwerte. 

94")  vergl.  noch  v.  Oven  über  die  Entstehung  S.  57, 
,      95)  8.  auch  die  200jähr.  Jubelfeier  S»  12.  63  —  68. 

VLS:      ^»         ausaerord.  Convent  r.  17J2  im  Anhonge 
99ro.  XCVIII. 


I 
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clie  n%"ifZ^^^^^  Eniminghans  1720  hofahl 

n  n^'^''[r  ^"^''^^'^  «oltnl^^^^^^^^^ 

Thom  HaJih.  Davidis  in  Unna—  1794  t.k  t  * 
«er  in  .Schwerte  —  1727  \X  u  .  '  Joh.  Jac,  Gla- 
1730,  Hoinr  Wilh    n  J'/    '  Ka«  tliaus  in  Schwelm  — 

rnf-""  ^a^^V"  Halver      U3C,  keod.  jöjf LilTg? 

Die  son<!/i  J  j      JMcinorzhagen  slail,  bereits  1740, 

Kd'  cZlt  rnch  %^  "T"'"',  •'-'"'^  Veränderung 

« -"-ioirl^itttfnii^it;  feri^e-rTJfr 

fiberhau,,  reparür/e  ml      Tv  '  ^^^''''^e'-ialko.s.en 

Gemeinen     ^Velen    ler  wV7'"f'''' 

«ici.l73C,  dassim  Ll  7  ^"'P-  vereinigte  man 

21.  Jan  im  <^"nvente    .raten    zusammen  am 

«0  besonders  wen-en         v  \  .  ^"^  Schwerte, 

•lie  Candida  en  k|n?,i^  [„  ^.Tr  "-«'"'•""g.  dass 

verhandelf         '"'"'"ff,.'"  ««'••Iin  examinirt  «erden  sollten 

^'oÄ^^^^  dieses  Begehren  entschieden  ward ! 

wurden      ^'"'^""S""  ^«'•n"   dem   Ministerio  überlassen 


J»1M725.     5^ 'f,!;-»""  '721.    II.  12.  J,.Ii  Im.    10.  Ii 

?•  10.  Juli  1737  •  I5"'|fi'f ,.  '"9-    '3-  '4-  i.-li  I^W 

'"2.  6.  7   Juli  ir,,  iL' "erdecke  14.   15.  Jnli 

19.  V  j'uli  mo  '^8  'I-  ^"'!  Hasen  G.  7  jJu 

'3- Jnli  1735.    1  2  An"'   171«-  o.'''oi'^2-  J""  1733.  12. 

"  5.  Octbr.  1710    nt  t  ^'  Schwel... 

""»meneB  ScMu«,  Ausznse  rter  Acten  ent- 

acnii,„e  s.nd       Anhange  Nro.  XCIX.  mitgelheilt. 
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Die  Vervollständigung  des  bisherigen  GesangbucYis 
f)egnnn  die  Synode  1721^'^),  gleichseitig  Murde  auch  der 
Gebrauch  des  huh«  Catecbisinus  netist  Predigten  darüber 
dringend  empfohlen  und  die  Benutzung  andrer  Lehrbücher 
für  den  Religionsunterricht  der  Jugend  untrrsngt^).  Die 
Syn.  1723  verordnete »  dass  auch  die  Augsb.  Confesrion 
getrieben  würde  und  liess  sie  dem  Gesangbuche  beifügen« 
Bei  der  Secularfeier  1730  wurde  dieselbe  iri  dem  Gen« 
Conv*  vorgelesen  und  es  erfolgte  eine  erneute  mundliche 
Terpflichtung  darauf. 

Die  Gesetzgebung  dieser  Zeit  überhaupt  ging  vor- 
Bugsweise  vom  Staate  aus,  meistens  Jedoch  auf  Anlassder 
Synoden,  welche  deshalb  besondere  Antrage  formirten^)« 

lieber  den  Unterhalt  d«r  Prediger,  ihrer  Wiltwen 
and  Waisen  hatte  die  K.  O.  von  1.687  Gap.  10  allg.  Be« 
BÜmmungen  getrofl^n*  Die  Einrichtung  einer  eignen  Witt* 
Wenkasse  wurde  seit  1726  in  nähere  Erwägung  gezogen 
und  1731  beschlossen,  es  solle  das  Institut  nach  dem  Ke* 
glement  vom  2.  April  1691  ins  Leben  treten  und  jeder 
Prediger  bu  Martini  1  Thlr.,  jeder  Ordinandus  5  Thlr. 
zahlen.  Die  Ausführung  verzögerte  sich  aber  noch  ei- 
nige Jabre, 

Wegen  der  Reparatur  der  Kircbenwobnungen  wurde 
die  zunächst  für  die  Hefonnirten  gegebene  Gesetzgebung 
(s.  §.  43.  Anm.  55.)  im  J,  1738  auf  die  Lutherischea  in 
Cleve-Mark  ausgedehnt 

§.  35.  Die  Lutheraner  in  der  Grafschaft  Ra- 
vensberg. 

• 

Die  hergebrachte  Consistorial*.yerfimviig  in  der  Graf« 
schafit  Ravensberg  dauerte  auch  nach  den  Religionsrecessen 
unverändert  fort,  doch  kam  es  nach  und  nach  su '  mehren 
wichtigen  Veränderungen  in  dem  Organismus  der  Behör- 
den, wodurch  die  bisherige  selbstständige  Verwaltung  der 
Rav.  Angelegenheiten  aufhorte.   Schon  König  Friedrieh  L 

98  a)  Im  J.  1722  erschien  der  Gebetsanhang  des  Gesanj?- 
hnehs  „Kern  und  Mark  f^^stl.  Lieder ^  «.  Bätwurf  «laer  Agand« 
«.  s.  w.    (Essen  1820)  S.  XVIII.  .  . 

,  00^  Die  200jäl»r.  Jubelfeier  S.  183.  184.  MW,  ,  ' 

ItK))  a.  a.  O.  S.  187.  190.  192.  194.  198. 
*  ■•     ti^  *^««*  Jtes:-  V.  25.  April  1738  (bei  Scotti  Mark 

It.,  122»).  TergL  Revid.  Entwurf  des  Prov.  Kirchen -Rechte  der 
I  Graf«ehafl  Kark.   Berlin  1841.  f.  9.  u,  Motive  S.  21. 
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ging  mit  dem  Plane  um,  den  zum  Theü  bolirttn  Zastand 

25.  Febr.  1713)  forderte  heieiis  unterm  20.  Octbr  1714 
d.e  Heg.  zu  Minden  auf,  ihr  Gotachten  fib^  S?  Verefn  * 
gung  des  Mmdenschen  FüwtenAHms   mit  feWnsber" 
Tecklenhurg  ,md  Lingen  abzugeben.   Die  RegV^prach  tifh 
für  den  Vorschlag  aus,  die  AlirfBhr«,,  Ä  aber  und 

en,  die  Abigntrale  und  Richter  in  Rav.  I.leiben    die  Vd 

Sge„"erwie^r^^rJr  ^'t:  i^^^-f--!- 

Milte  3«.r  IU»«Srl.    A«   A  ^-  J'  Hiernach 

St  er  a^plt^hr"  ^'  ^^1}  «-^^  Anm.86.). 

J»!        "P.P!""''»'.«'  angewendet  werde.,,  so  dass.  da  die 

äfr^Ä» t?''"'*^'  Instanz  von  d;„  Aet! 

dem  R«»  4  <?^r  APPe"»»»""  dem  Recess  gemäss  vor 
Sh  w^l/Äfjfrt '?  s.a.tfinden  müsse,  jV 

«de  bd  dL^MW^'H?«""«  »"d  Formauin, 

Sid.«  Ober  App.- Gericht  gehenden 

K  ;.b5fm  „rn"  "n.'"'  A''l'-Gerfb?eibeB, 
W^«.!.  t.  .  doni  Ober  App. -Oer.  in  eewisser 

W««e  eombinirt  worden.    Durch  Cab.  O  v  2.5  ]^LTAa 

Sr'^Ä't'Tf''"''  "r""""^'         die' AdHglliJ  • 
auch  «C^Tbte  '  li  g-»"den,in8bes. 
Ree.  eehen^nll        i-'*^""*  betreffe,  unmittelbar  an  die 
fil.^£rwÄn''  Consistorialsachen 
AftrESUu  *?'»sten  "nd  Aemter  bisher  v<m.«»lch«i 

S«»eii»teX„.I    K  '^i''  einrichten,  die 

gWdiL  r     •  •  '»'«"'e"  ^nd  zugleich  Mit! 

«egierung  ihre  neue  WirksamkeUi^). 

* 


Ii:' 


I, 
I 
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Die  Vogte  liielten  ährigens  noch  die  alteren  Brücb« 
tengericbte,  for  welche  am  24k  Marz  1688  eine  bes.  In- 
struction erlassen  war,  nach  welcher  auch  Lästern, 
Fluchen,  Zanhereion,  Enthahan^  des  Gottesdienstes  und 
Abendmahls,  Uehertretung  der  F^liegeselzo  und  dergK  ih- 
rer Cognition  unuM  worfon- waren.  Als  l/  lli  die  bisheri- 
gen Weiehbilde  Vlotho,  Werter,  Halle,  lloigltolzhausen, 
Versmold,  Enger,  Bände  und  Oldendorf  zu  Städten  erho- 
ben wurden,  verloren  die  Vögte  ihre  bisherige  Jurisdic* 
tion  über  dieselben  und  ihre  Stelle  übernahmen  Magistrate, 
die  unmittelbar  der  Reg.  unterworfen  wurden.  Nur  über 
die  Bauern  und  die  in  den  Städten  wohnenden  Eximirten 
sollten  die  Vögte  die  früheren  Rechte  ausüben  i'*-**).  Schon 
4722  wurden  aber  die  Drosteien  aufgehoben,  172.1  die 
Vögte  entlassrn  und  den  Amtleuten  die  jenen  zugostandne 
Cognition  übertragnen.  Dass  die  Aemter  aber  nicht  be- 
fugt seien  in  Consistorial  -  und  Matrimonialsachen  zu  ent- 
scheiden ,  erklärte  ein  Reg.  Rescript  v.  14.  Octbr.  1721  ^^^). 

Administrative  Angelegenheiten  besorgten  Anfanj^s 
eigne  Rendnnten,  dann  die  Ämtskaninier  bis  1711>,  da  sie 
mit  der  von  Minden  vereint  wurde.  Im  J.  1723  wurde 
für  Minden,  Ravensberg,  Tecklenburg  und  Lingen  eine 
gemeinschaftliche  Kriegs-  und  Domäoeokani mer 
begründet'"^).  .  ^ 

Durch  alle  diese  Einrichtungen  wurden  die  bisheri- 
gen Verhältnisse  von  Herford  und  Bielefeld  nur  theilwei» 
se  berährt.  In  Herford  hatten  die  Resolutionen  vom 
25.  Jan.  und  2S«  Mai  1678  die  früheren  Rechte  des  dor- 
tigen Consistorii  Cgeistl.  Stadtgerichts)  bestätigt,  (s.  oben 
f.  19  Anm.  88  a)«  Der  regierende  Bürgermeister,  -einige 
Raihi^lleder  und  Stitdtprediger  entschieden  .  in  erster  In* 
«tans;  tind  die  Appellation  ging  an  den  Charfilrstem  .  Ffir 
Bielefeld  wurde  dnreh  Instmetion  vom- 14.  April  1719 
«benfallr  wegen  der  Matrimonlalia  nnd  übrigen  Confistoriä* 
IIa  die  Verordn*  t«  23*  Not»  1670  (s.  §.  19«  äjuuu  S9)  er- 


10i>  Cnlemana  Rav.  Merkwürdi2:k.  ff.,  49  —  53. 
103)  Cab.  O.  V.  24.  Decbr.  1720.  Acten  der  Reg.  zu  Minden: 
der  nenen  Stüdte  In  Rar.  Jarlsdietlon  betr.,  nnd<  Bestellang  der 

.    10  0  in  den  Arten  der  Ref?.  zn  Minden  n.  2. 

105^  Weddiiren  Reschr.  der  Grafaol|.  Haveneberg  1.»  139  f* 
Cttlcmaiin  a.  a  O.  II..  &6  f. 


GoO; 


§.  35.  Die  Luiheraner  in  Bavembeiy.  21? 

"«rinm  bildete,  •«toh,B*rrt''rk      i'"  ^1  »n    «'s  c  o  n  s  is- 

Ter„rd„.d.ße,||„"3i:Mfi"*Ä^^^  Folge  einer 

«rd«,  £b«.cb«^'eh  'die  T'rV"'  "/'^^h  weUher  ai. 
Pfarrvac«,««!  und  die  PrKr  7'""'  Stimmen  bei 
Lehrer         rfM.elbe  Uo   «"^soIL":       n"  ''r'*' 

Consistorin«  «  M|„dV„  '  '  '  'l^i:'*  f-"""  »'■<'''»«'>•« ilem 
rtekfewieten'«).  "  '<>•  Fek'-  1737  in- 

-He,?;'£  ^  «-"«eil. 

Stiidt  nnd  dem  Stifte  «„.  r  r  zwweben 
«^fchmn,  d«,  der  Ch^fr  ;  Vergleich 

11.  Owbr..  1697  „ach  i  ü*:  l'«?"  Ki-chenordnung  am 
«Mnengeflerit«»).  ""«hengen  Observanx  en  xtL" 

AO'tdMngeB  hervorzuheben  ^ 
Pl»C»nd"  daföl^.Tne  r'"'*''"  ?"  «'""•"•«igen  Weli. 
eingeschlichen    wurde  ^•"'«ff'wbe  Mi**- 


1 


A-i-i"/???'«:       •■'•'»«'•  AbW  Herford  N«,.  ,Ut, 


4  • 
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nach  welcher  hesondere  Mandate  für  die  fernere  Verwal- 
tung und  Amtsführung  der  Geistlichen  und  des  Superin- 
tendenten ergingen  1*2).  In  Herford  wurde  1675  die  Con- 
firmntion  der  Catechumenen  eingeführt,  nachdem  dies 
in  Bielefeld  durch  den  Sup.  Nifanius  schon  1665  gesche- 
hen war*'^).  Einen  eignen  Catechismus  (Weg  zu  Golt) 
hatte  1681  Beruh.  Kracht  entworfen,  den  c.  1690  die 
Herf.  Geistlichen  umarbeitoton  und  beim  Unlorricbt  brauch- 
ten. Die  Besetzung  seist  I.  Stellen,  die  zum  Theil 
Privatpatronen,  zum  Theil  dem  Landesherrn  zustand ,  er« 
folgte  nicht  stets  mit  der  erforderlichen  Geselzmässigkeit. 
Wiciierholt  wurde  daher  durch  bes.  Cdicte  d.  3.  Mai  166$ 
21«  Juni  1684.  4.  (14.)  Febr.  1695.  gegen  die  Unordnan« 
gen  eingeschritten.  Die  V.  von  1695  verbot  die  niiss* 
bräuchliche  Adjunction  der  Pastorensöbne ,  die' eigenthä* 
tige  Introdoction  der  Pastoren,  das  Uebermaas  der  Ke- 
signationen,  die  Präeentirung  nnerfahrner  und  unge* 
achickter  Personen,  besonders  aber  die  Exaction,  Zahlung 
oder  Versprechung  einiges  Geldes  und  forderte  die  Ab* 
nähme  eines  Eides,  dass  nichts  fär  die  Stelle  entrichtet 
worden.  Die  Prüfung  der  Küster  und  Schulmeister  sollte 
▼om  Rav.  Soperintendenten  erfolgen  (d«d.  Berlin  31.  Aug» 
1728)*  — Den  KonigL  armen  Patronatkireboii  wn^de  darch 
Cab.  O.  29.  Decbr«  1710  die  freie  Lieferung  von  Hols 
«•  a.  Materialien  sam  Umbau  oder  Repariren  der  Kirchen 
ans  den  Aemtern  bewilligt  und  aufs  Neue  aai  15.  Febr;  1714 
zugestanden.  — •  Gegen  die  ohne  die  erforderlichen  Ehe- 
Settel  der  Beamten  geschlossenen  Ehen  def  Landleute  er- 
ging ein  Rescript  am  21.  Mai  1732^«}. 

Die  Versorgung  der  Nachbleibenden  verstorbner  Geist- 
lichen Hess  die  Regierung  sich  besonders  angelegen  seifl> 
Die  Constitution  d.  Potsdam  25.  April  1708  s p rieh tt  der 
Wittwe,  den  Kindern 9  Kindeskindern,  und  wenn  ein Gelfll- 
Jicher  nnvermähit  stirbt,  den  Eltern  das  Xachjahr  zu,  das 
6  Wochen  nach  dem  Tode  beginnt,  sich  auf  alle  Fixa, 
die  Wohnung  in  der  Wehdumb  und  alle  Accidenzien  Ms 
aur  Introduction  des  Nachfolgers  ers.treckt.   Im  h  ^^'^5 


112)  Hagedorn  II,  191.  Tergl.  Acta  historico -ccclesiasica 
III,  251  f.  lY,  694  f.  HOT.  ^ 

113)  Das  Rescr.  v.  1084  Im  Anhange  Nro.  Cf,  das  ton 
1695  bei  Weddigen  1,  163  —  167. 

114)  in  den  Acten  der  Aeg.  bu  liindea  Nro.  2* 
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trag  das  Landesconslstorium  auf  einige  Abänderungen  an, 
welche  dnrch  Hofrescr.  vom  18.  März  1736  bestätigt  und 
am  12.  April  d«  J.  an  den  Saperint«  zu  Bielefeld  pabli- 
cirt  wurde ^> 

§•  36.  Die  Lutheraner  in  Soe8*t  und  Borde« 

Für  die  fernere  Gestaltung  der  kirchlichen  Verhält- 
nisse von  Sopst  war  die  Stellung  der  Stadt  zum  Landes- 
herrn entscheidend.    Darüber  kam  es  jetzt  in  Folge  mehr- 
facher Streitigkeiten  mit  dem  Grossrichter  zu  näheren 
Bestimmungen.   Im  Allgemeinen  wurde  der  Recess  von 
1665  (s.  §.  20)  auch  >durch  die  spätem  Zusicherungen 
t^pr  Regenten  und  besondere  Vereinbarungen  1680,  1686 
1688.  1697  —  1689.  1713  u.  a.  bestätigt "6).    fn  dem  Vcr^ 
gleiche  zwischen  dem  Magistrate  und  dem  Richter  vom* 
25.  Mai  1688  §  VI.,  vdm  Churf.  confirni.  12.  Nov.  1690"'), 
wird  der  Stadt  wie  von  Alters  her,  die  freie  Wahl  der 
Provisoren  der  Kirchen  und  anderer  milden  Sachen  zner- 
Innnt«    In  einem    zweiten   Vergleiche   vom   30.  Ang«^ 
confirra.  6.  Septbr.  1697^«),  wird  unter  Bestatigong  der 
früheren  Recesse  insbesondere  $.  Y.  bestimmt,   dass  die 
Pablication  der  Chnrfll.  Cdicte  durch  den  Magistrat  erfol- 
genand  §.  XIIL  daas  gemeine  niid Polizei-Stadtsachen  nicht 
Tom  Richter  benrftheilt  werden  sollen«    Damit  war  indes* 
•en  Iceineswegs  jeder  Conflict  beseitigt,  insbesondere  das 
jus  sscronim  des  Magistrats  im  Verhahnisse  zum  landea- 
hcnl,  snnimum  jus  bestritten ,  weshalb  ein  declaratoriscliier 
i.  Rerlin  2S«  Mai  171 8  erforderlich  wurde"®). 
Unter  Anerkennung  der  „  Jura  territprii  Sr«  Chnrf.  Durchl.^ 
^ird  die  Stadt  bei  den  Vorrechten  vor  andern  Mnnicipal* 
*tidlm,  welche  sie  sieb,  als  sie  sieh  der  Landeshoheit 
^er  Henoge  von  Cleve  untergehen,  vorbehaUen •  •  •  auch 
in  PoUsei-  und  gelstlicban  Sachen,  so  wie  diese  Rechte 


IIS)  In  Archiv  sn  Mlndeo,  M^egea  Biarlchtnnp^  der  Witt- 
wenthümer.'«  Dazu  kam  noch  dIeDeelar.  v.  II  Juni  1757  CN«  C.C. 

March.  II,  110). 

^  116)  Sämmtliche  Documente  finden  sich  bei  E  m  m  i  n  Ii  a  n  s 
HlmortbiKa  Susatensia  und  zum  Thcil  bei  Ludolf  observ.  for. 
^*  IV.  app  II. 

.  117)  bei  Em  min  gh  ans  p.  500  sq.  Ludolf  p.  54  sq. 
hei  Emmin  n^h  ans  p   ^13  sq. 
1^^)      Emminghaus  p.5348q.  Ludolf  p.61  sq.  (s. §.  L 
AI  1,  C)      •         -   •  . 
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hergebracht  „nach  Inhalt  der  Recesse  zu  ewigen  Tagen 
gelassen.*'  Die  Börde  hleiht  der  Stadt  unterworfen  und 
da  letztere  „das  dem  Churf.  zustehende  jus  Kpiscopale  und 
suinniuni  jus  sncroruni  agnosciret  und  solchen  durch  die 
Direction  der  Pastorath- Wahlen  nicht  eingreifen  wird... 
60  ist  der  Magistrat  hei  Pr;isentirung,  Dirigirung  und  Ap- 
prohirnng  der  Pastorath-Wahlen ,  wie  auch  sonstigen  Be- 
stelhing  der  Kirchen-  unb  Schul-Bedienten ,  auch  andern 
geistlichen  Sachen  und  Verwaltung  der  Revenuen«  wie 
er  solches  hergebracht  und  bisher  gehabt,  ferner  zu 
schützen.'*  Auch  wird,  „um  den  bisherigen  Klagen ,  dast 
die  Leute  durch  die  in  Matrimonialibus  verordnete  Com* 
niissiones  mit  Kosten  sehr  beschwert,  abzuhelfen,  dem 
Magistrat  verstattet,  hinkünftig  die  Malriinonini  -  Sachen 
zu  boren  und  vor  sich  instruiren  su  lassen.  £r  soll  aber 
demnegst  und  dafern  die  Partheyen  nicht  snr  Consuiiiiiia* 
tion  eines  ßhegelöbnisses  in  Güte  .sa  disponiren  y  oder  in 
Widerwillen  lebende  Eheleute  su  vereinigeiii  Protocoll 
und  Acta,  so  bald  dieselbe  geschlossen,  zur  C}ev.  Reg, 
.Decision  einsenden« 

Hieraus  ergiebt  sich  denn  ülierbaupt,  daiis  die  Stadt 
Soest  eine  Stellung  einnahm ,  wie  wir  sie  öfter  bei  Land- 
städten mit  dem  Recht  der  Medtatconsistoria  finden  und 
yermoge  dessen  unter  der  landesherrlichen  jOberanfsicht 
(jus  eiiiscopale  et  snmmum  jus  saerorum)  das  Recht  jder 
Autonomie  besass^).  Daher  nahm  sie  auch  nicht  die 
CleT.-Afark*  K*  O.  von  1687  an,  sondern  blieb  bei  ihrer 
altern  K.  O.  von  1628  (s.  §.  20.  )f  welche  durch  cinzelse 
spätere  Verordnungen  ergänzt  wurde.  Der  Organismus 
des  geistl.  Ministerii  erhielt  sich  zunächst  noch  unver- 
ändert, bis  die  Regierung  darin  seit  1721  einige  Umge- 
staltungen bewirkte.  Das  wegen  Bestellung  der  luth,  In- 
spectoren  in  Cleve- Mark  ergangene  llrscript  vom  iS.Jsn. 
1721  wurde  näu.lich  auch  in  Soest  puhlicirt  und  eine  drei- 
jähr, Amtsdauer  angeordnet«  '•').     Die  Wahl  des  Insp. 


120)  Versal.   J.  H.  Böhmer  jus  cccl.  Prot.  lib.  I.  tit 

§,  LXXXVII  sq.  Eichhorn  Grundsätze  des  Kirchenrechts  I,  427. 
428.  738.  —  Bei  den  Verhandlun<;en  bezo«?  sich  Sctest  auch  auf  die 
bei  Böhmer  mitgetheille  Stelle  aus  Lyncker's  re^ponsa. 

121)  Dem  im  J«  1724  anf^entr Ilten  Inspector-  wnrjSe  anfi^e- 
trinken  in  den  ad  ministen'nm  fr«h3reiiden-  Sachen  die  f^ewuhn- 
üt  he  ConTocatioo  su  thun,  die  easns  n.  a,  agenda  sa  pröponiren» 


§.  36.  Die  LiitJicraner  in  Socsf.  221 
erfolgle,  wie  bisher  durch  die  städf.  Pa<itnr^„  n-    r  . 

dahei  zugezogen  zu  werden  und  geri.heÄälh  J'?;'^' 
min.  urhannm  in  Streit.  Die  Rp»  «!.   t-  j 
1726  für  das  „,inist.  süburb     dasein  Pr.  .'^ 
l>ari.ät  zwischen  Stadt-  undf  «nZ"  n-u^  ^"  'Vis- 
ion s.i,  üherhaupt  auch  Tedel»,^  "'«^^t  vorhan- 
».ii^se  i^').    A  uf  e  fXe  ^  Bescten       '  f  ■""«'•^n  "  erden 
Berlin  einen  Bericht  ^  der   „"^^1  ^f'»"«'«  von 

«nrd.  Darin  hei  s^  es  WoTl  d;/^'  •  ''''S'''''«''^' 
Sladf  und  Börde  ein  Col.f      M'"'^'""""   in  der 

Min.  der  Grafschaft  M.^t  y''.'^P"l,«"«'!'''«ht ,  s«  mit  den, 

;vir  .erlangt,  dasi  M-ag"!;,;!:  ^  Stsi"",^"  S'"'  ^v''" 

ImT  ^  "r"«'-.-"-    Es  ist  ht  a'uf  die  K   O  vi" 
uberreicht,  wei    ahpr  ,]uri^  a-     i/.    i  ' 

•Inelrinan,  et  mores  c  ericorum  h  ,  '''/.«'"'"«genda  was 
«nrhahon,  vom  InLec,„rät  "nd  T.K  '"'"^'■^««^'ilieh 
findet,  hat  Magistr.*^  geSe  ^  "''^'"^ 

f"t.e,  wie  denn  die   AnnrHn        '"'"  "''«""anz  be- 

ih."  He,.ondire     lTle;din:s  ,nT  M^',  ^^"'^'^  von 

«"oh  in  ecclosiaslic  s    dod,  Ü  Vorrechte 

'"-n,  rfass  dadurch  I!„     I  soweit  ge- 

"llien,  vom  Ma.ri^ir,»  'assen.    hs  ist  darum  ce- 

'rf^dcr  ,  Sn^X-rs*;  he  Jir"'"^  '^P--'-K.^O. 
"Her  Observanz  nn.l  V    n  ^"'•'"•i"g''n  könne,  was 

"      nun  der  Befehl  ^ür  'n  Zr^r'^ 

_____        Ausfuhrung  sich  verzögerte,  «iederholte 
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das  Min.  suburb.  sein  Gesuch  am  1.  Juli  1729  ,  worauf 
der  mit  Beschleunigung  beauftragte  Magistrat  im  Decbr. 
d.  J.  den  Entwurf  einschickte.    Dabei  erklärteer  Gleich- 
wie aber  diese  Stadt  vor  andern  ex  antiqu»  libertate  per 
pacta  jurata  Prärogative  und  sonderliche  Vorrechte  wie  in 
andern  Citü-  oder  Polizei -SacheO}  also  auch  in  ecde- 
siaalicis  hergebracht ,  so  daas  nach  vorgegangenem  Refor* 
matlons-Werk  Magistrat  caram  sacroram  exereirt,  pasto- 
res  confirmirt  und  inspectores  angeordnet,   selbige  auch 
dabei  sowohl  in  contradictorio   manutenirt,  als  auch  in 
den  Recessen  za  ewigen  Tagen  bestätigt  ist,   so  hoflfe 
man  insbesondere  gemäss  Declarations- Recess  von  1718 
auf  die  Fortdauer  sothaner  Vorrechte/'    Die  Reg.  erbielt 
nun  vom  Hofe  am  26.  Novbr.  1730  den  Auftrag,  für  die 
Confirmation  der  K«  O.  das  Erforderliche  au  veranlassen 
und  fiberschickte  das  Project  dem  Grossrichter  Scbmits  in 
Soest  aur  Prüfung.    Dieser  erklarte  in  seinem  Gniachlen 
vom  6.  April  1731,  dass  der  Magistrat  von  der  Yorans- 
setsung,  im  Besitze,  des  Jus  in  sacra  ausein,  ausgegangen, 
weil  aber  seiner  Ansicht  nach  dies  ein  Jrrthnm  sei,  der 
ganse  Entwurf  umgearbeitet  werden  müsse«    Er  scMoss 
seinen  Antrag  dahin:      Ich  stelle  Ew« -Maj.  allernaterlh, 
anheimb,  wie  diese  neue  K.  O.  su  restringiren  und  von  ei- 
nem solchen  höchst  nschtheiligen  Consistorio,  nach  Anlci« 
tung  meiner  pflichtmassigen  Erinnerungen,  an  Beibehal- 
tung Ew.  Maj.  Obermachtigkeit  und  Derselben  Landesver- 
ordnungen  und  Abwendung  aller  Collisionen  gänzlich  sa 
ahstrah  iren  sei,, •     Dagegen  behauptete   der  Magistrat, 
dass  der  Berichterstatter  schon  seit  Jahren  Ilass.  gegen 
ihn  hege ,  dass  er  selbst  aber  in  der  K.   O.  nur  die  ihm 
gebührenden  Gerechtsame  berücksichtigt  habe.  Er  bestreite 
gar  nicht,  dass  dem  Landesberrn  die  Episcopalrechte  und 
Landeshoheit  zustehe  und  behaupte  nur,   dass  die  ad  ju- 
i'isdictionem  eccles.  gehörenden  Sachen  in  Anordnung  der 
Externa,   Bestellung  des  Gottesdienstes  und  der  Kirchen- 
bedienungen corrigendo  et  cunririnando  zu  beobachten  ihm 
selbst  seit  der  Reformation  gebühre.    Er  habe  dies  üher 
dasluth.  Ministerium,  die  darin  stehenden  Personen,  deren 
officium  und  Verbrechen  stets  geübt,  auch  das  Recht  die 
Inspectoren  anzusetzen,  die  erwählten  Pastores  und  Schul- 
meister  zu  confirniiren,    wie  der  Recess  von  1688  dies 
hinsichtlich  der  Provisoren    ausspreche.     Das  jus  circa 
Sacra,  wie  es  vorher  der  Probst  von  Soest  nomine  des 
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ErzLischofs  von  Cöln  besessen,  habe  er  suo  periculo  1532 
acqiürirt,  gegen  den  kath.  Landesherrn  behauptet  nnd 
nRch  Suspension  der  geistlichen  Jurisdiction  durch  den^ 
Religionsfrieden  dieselbe  in  der  bezeichneten  Weise  be- 
halten. Dies  auch  ferner  zu  thun  hindre  gar  uicht  das 
iorstliche  jus  episcopale. 

In  Folge  dieses  Streits  unterblieb  die  Bestätigung 
der  neuen  K.  O.  und  die  ältere  von  1628  wurde  in  Kraft 
erhalten,  soweit  nicht  die  Observanz  davon  abwich.  Zur 
Ergänzung  benutzte  man  auch  daneben  die  sachsische  und 
braonschweiger  K*  O*  nnd  traf  bes.  Conventionen,  die 
das  Ministerium  entwarf  und  der.  Rath  bestätigte.  Auch 
rücksichtUch  des  Cuitus  waren  verschiedene  Agenden  im 

Gebrauche,  ans  denen  1738  eine  eigne  verfasst  za  sein 

scheint  124). 

Die  bisher  üblichen  Visitationen  wurden  auch 
ferner  gehalten ,  gemäss  cburf.  Kescripts  v.27.  Octbr.  1676  , 
nnter  Zuxiehung  des  Richter«}  „damit  die  fürstl.  Jurisdie» 
liooalia  conser^rirt  bleiben  mögen,  ^^i-^).  Line  bes.  Instruc» 
lioQ  erllesi  der  Magistrat  dazu  im  J.  i737^'^).  Die  her- 
gebrachten  P  r  e  di  ger  co  n  ve  n  te  dauerten  gleichfalls  fort« 
Im  J.  1715  fand  man  die  Einfühning  Ton  wöchentlichen, 
monatlichen,  vierteljährigen  für  nothig.  Ueber  den  Zweck 
derselben  sprach  sich  das  Min.  am  22.  Juni  1725  ans. 
Darnach  sollten  sie  an  gogenseit.  Besprechungen,  zur  Er« 
wecktug,  aar  Abhilfe  von  Unordnungen  n*  s«  w«  die» 
nen^'G*).  Ueber  die  Handhahung  der  Kirchenbnsse 
ward  festgesetzt,  dass  sie  erst  nach  Anzeige  an  den  In- 
Kpcelor  zu  Tollsiehen,  hei  Personen,  die  sieh  der  Unzucht 
ergebe«,  fortfallen  solle,  wenn  sie  die  Ehe  eingehen  und 

sie  auch  vor  dem  Consistorio  geschehen  könne 
£egen  Pas^uillanten  gab  der  Magistrat  auf  Antrag  den 
Ministerii  eine  bes.  Verordnung  i^). 

Ueber  den  Gennss  nnd  die  Bedienung  des  Nach» 
Jahrs  Warden  die  früheren ConTentionen(s.$. 20.  Anni. 47.) 
y  J»  1684  und  1694  durch  neue  Yereinhamngen  des  Mi« 

124)  V.  Oven  flbsr  die  Rntstehnng  S.  75. 

125)  in  den  Collect,  p.  257. 

IM)  A«i8  den  Collect      280.  i  m  A  nhangc  Nro.  C  V. 
126      fl.  Bnseh  in  Natorp'«  Qnartalschrift  fOr  Rellsrions- 
»direr  IV,  1,  17.  18. 

^  ^  1^7)  V.  d.  d.  18  Jan.  1657.  4  Mai  1716.  21  April  1717.  22f 

"ccljr.  1733.  ^ 

128)  2Ö  April  1702,  crn.  23  April  1710.  • 
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,„ftge  aerrn  ri«  T.n  gJ^'^JJ^Jj ,  Accise  u.  s  w.  befreit 

•xvuvaen.  » ")•  .  '       ,„„i,-„„t    i3l>.    Eine  Orrtnung 

fiie  die  ""\;,':Jerunf  "*.  27.  Mnrz  1695  b.- 

SfT  Ptovi.«"«  ««d  l>-.«con.n  ohne  Vonvissen 
sii.nn.tv  -  da88  Cnulion  kein  Geld  nocU 

fe  Gastereien  bei  "»'^'«"»•"»„^^"^L*'"  »hrils 
Ähnlichen  Inhalts  "g'"8««  ^^^^^^ 
von  der  Regierung,  welche  ^^^^^'V^^J^' 
letse  der  Art  auch  in  Soest  p«Wi«ren  he.».  - 

«  37  Die  Lutheraner  in  Dortmund, 
n-,;  Verfassung  und  Verwaltung  der  Ki^rcbc  in 

j      f.,i,v  sril  dem  leisten  Driltheil    des  Mt^a 

'         i^^an,  de.  Collect,  p.  229  ...      219  i  •  Anh-S«  »«• 

CHI  «.  ^''V.  ,™    Cleve  D.  Octlir.  1686. 

130)  Rescr.  d.  Hamm  25  Mar»  1Ö77.  i^., 

KeiUn  24  AuR.  1717.  .^.^  1^,^,  • 

III?  nfe  eitf  B.  elaige  ältere  derartige  Gesetze  I»  de«  Crf- 

*****  ^ilo!  25  Septbr.  1708       Emmlnghan  s  p  375. 

IM^  d  Cleve  21  Nov.  1693.  26  Febr.  173C.  d. 
im.   2\  Atrü  u.  -21  Nov.  1693.    24  Au,.  1733_    1  1J38. 

135)  10  Febr.  I70f>.  CKmmiiigha»s  V-  ^7») 
25  Nov.  1712.    10  April  1724  Gerichtsstana^ 
13«)  In  der  so-.  TabellordnnnR  (liber 
Aut;.  107U  beisst  es,        den  Rath ReMren  n ro  8  ^^^^^^^^^^^ 
oderEhemicben,  worttberConsistorinm 
Mallinckrodt  Verfasi«  von  Dortmund  II.»  low. 


Entscheidang  darüber,  so  wie  dhtfr  jigelstlixte  P^onrn 
Sachen,  ihre  geistl.  Ilenten  and  Guter  betr.,  iingleichen 
der  Kirchen-,  Hospilalien-  und  Armensachen''  dem  Rath 
vorbehalten Den  Geistlichen  wurde  vorgeschrieben, 
kein  Gasthaus  zu  besuchen  (22.  Nov.  1683)  und  bei 
25  Goldfl.  verboten,  keine  Person  zu  prociamiren,  bis  sie 
sich  selbst  sistirt  und  die  Einwilligung  der  Eiteru  nachge- 
wiesen, auch  keinen  Wittwer  oder  W'ittwe  zu  copuliren, 
bis  sie  von  der  Rathskämmerei  einen  Schein  präsentirt, 
dass  Yormünder  bestellt  und  ein  Inventarium  aufgenom- 
men worden  TS.  Nov.  1723.  6.  Mai  1738).  Leichtferti- 
ger unehel.  Umgang  wurde  bei  50  Goldfl.  und  Kirchen- 
bosse  verboten  (15.  Febr.  1727).  Die  älteren  Ehe-  und 
Hochzeitsordoungen  wurden  13.  Nov.  1677  und  29.  Octbn 
1700  erneuert;  desgleichen  die  Unordnungen  bei  der  Feier 
der  Sonn-  und  Festtage  1688,  29.  März  1703,  12.  Juli 
1725,29.  April  1731.  Die  regelmässige  Feier  der  viertel- 
jährigen Busttage  schärfte  der  Rathsbefehl  vom  31.  Juli 
1679  ein.  Für  die  Kirche  S.  Maria  wurde  am  16.  Juni 
1686  angeordnet,  dass  der  Gottesdienst  am  Montage  im 
Sommer  v.  6  —  8,  im  Winter  v.  7 — 9  dauern  solle  und 
für  die  Kirobe  jia  Brechten  wurde  am  10.  Septbr.  170S 
die  Kirchmesse  auf  den  Tag  nach  Micbüel»  verlegt* 
Üeber  das  Glockenläuten  bei  Begräbnissen  ergingen  die 
Kaicte  V.  2.  Decbr*  1698  aiid  U.  Febr.  %72Q^'i). 

f*  38«  Die  Lutheraner  in  Essen,  Rellinghausen, 

Werden. 

Die  luth.  Gemeine  in  Essen  ^Weiterte  sich  und 
vermochte  einen  dritten  Prediger  za  bestellen ,  worauf  eine 
Rerision  und  Ergänzung  der  K.  O.  erforderlich  schien« 
Diese  wurde  von  den  Geistlichen  der  Stadt  entworfen  und 
vom  Rath  unter  Bewilligung  der  Vorsteher  als :  Kirc  hon- 
end Prediger -Ordnung:  am  .1.  Deebr*  1691.  einge- 
inbrti^).  Bald  nachher  veranlasste  der  zweite  Pred.  Joh« 

137)  a.  a  O.  Nrn.  9.  10. 

138)  Im  Mat^azin  für  Dortmund.  1796.  III,  214. 

139)  Sfimmtliohe  Verordnungen  finden  sieh  theils  in  dem 
)^'r/Pichnisse  dw  Dortmunder  Magaxlns  1790  St  I,  theili  in 

öeurhaua  Mspt. 

140)  Sie  findet  sich  in  den:  Acta  Essendiensia.  MuTiIheim 
^Itlieia  1706.  i.  S.  121  -  IW  und  daraus  übersichtlich  im  An. 
■•■«•Nro.  CVI. 
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Merker  heftige  Streitigkeiten ,  indem  er  die  Abschaffung 
aller  Kechtshändel  von  der  weltl.  Obrigkeit  forderte  und 
durch  Privatversammlungen  und  Collegia  pictatis  in  der 
Gemeine  aeibst  Zwiespalt  Teranlasste.  Er  snehte  zur  Ord- 
nung  gewiesen  sich  durch  eine  eigne  Schrift  zu  rechtferii« 
gen^^'),  wurde  aber  nach  Einholung  theolog.  Gutachten 
1705  entlassen  1^).  Dem  Ministerium  in  Essen  unrde 
übrigens  eine  gew.  Autorität  in  Entscheidung  kirchL  Streit- 
fragen beigelegt  y  wie  dies  unter  andern  das  im  J.  1739 
von  demselben  für  die  Mark.  Syn.  abg^ebene  Gutath- 
ten  gegen  das  weltübliche  Tanzen  beseufft'^'X 

Die  Gemeine  ra Rellinghausen  seiitoss  sieh  woU 
schon  am  Ende  des  17.  Jahrh.  an  das  lutb.  .Markfselie 
Ministerium  an,  wurde  der  Classe  Bochum  einverleibt^ und 
erhielt  auf  der  Synode  1703  eine  Stimme  bei  der  Inspec- 
torwahl.  Dasselbe  geschah  gleichzeitig  fär  die 'Luthe- 
rischen zu  Werden,  ,y da  ihr  Ministerium  aus  2,  bald 
aus  ^Predigern  bestehen  werde  ^^). 


141)  Abp:enöthio;ter  und  warhaffter  Bericht  von  den  Iländeln, 
welche  wegen  Sauft- Gelüclitr,  Prozessen  u.  freyen  ehristl.  Ver- 
sammlnn^en  fn  Bssen  Tor«:eg;anp:eii.  1704* 

142)  s.  die  eit.  Aeta  Essend.,  welche  der  Magfgtmt  gegen  die 
vorgen.  vSchiift  heranst^ab.  Vergl.  Walch  Religion« •Streitigkei- 
ten in  der  luth.  Kirche  1 ,  772  f.  Ii ,  492. 

142  a)  Acta  hist.-eccl.  IV,  050  f.  Bei  Ablei^nn^  des  öffenth 
Glaubensbekenntnisses  musste  dem  Xan/.en  fürniiich  entsagt  werden. 
8*  aneh  Anhang  Nro.  XCIX.  n.  27* 

143)  Wegen  der  Bedrttckangen  s.  m.  noch  §,  45.  Anm« 

77.  78. 
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Zweites  CapiteL 

Die  Reformirten  in   den   Jülich-CIe veschen 

Landern. 

$•  39.  Die  Generalsynoden. 

Wenn  gleich  unter  verschiedener  Landesregierung 
blieb  ileeh  41«  ref.  Kirche  in  ihrer  bisherigen  Yerbindung^ 
vermöge  deren  die  Deputirten  der  einzelnen  Herrsehaften 
sowohl  gegenseitig  die  Provinzialsynoden  besaohten ,  ab 
die  Generalsynode  bildeten.  Diese  wurde  nach  wie  Tor 
ordentlicher  Welse  alle  drei  Jahre  und  aosserdem  so  eil- 
e«  das  Bednrfniss  erheischte  gelniltem  Der  regelmässige 
Terranmlungsort  blieb  Doisburg,  Daselbst  rereinte  sieb 
Mtcb  die  Synode 

18,12-^17«  Jidi  1674^   Priises  Dar.  •  Bongard  an 
Metfmann« 

19,  9-^14.  Juli  1677.  Ant.  Lennich  m  Hamm*  •  • 

20,  11^17.  Juli  1680;    Peter  Ton  Fallbrack  an 
Süchteln. 

Autserord.  CkmeraM^onvente  wurden  inawischen  Tom 
8—17.  Juli  1676  an  Solingen,  6.  7.  lan«,  .2,  3.  MSra  nnd 
17—82.  Blfirs  1677  au  Duisburg,  Wesel  nnd  Hamm  ge« 
bähen,  indem  der  Pred.  Lünenschloss  zu  Solingen  we^en 
MSBigfsdier  Vergehen  removirt   werden   musste.  Die 
Pfsls- Neuburger  Reg.  bestritt  dem  Ministerium  das  Recht 
Attü;  als  die  Synode  aber  bei  der  Brandenb.  Obrigkeit 
I   iwd  beim  Churfürsten  persönlich ,  da  dieser  sich  in  Hamm 
I  beüind,  Bestätigung  ihrer   Sentenz  nachsuchte,  entwich 
j       Verurtheilte  nach  Cöln  und  trat  zur  knth.  Kirche  über. 
I  Ashsi  zu  den  Gen.  Conventen  in  Gladbach  (20.  21.  Juli 
I  1W7)  Duisburg  und  Wesel  (23.  24.  Febr.  und  15  Septbr. 
i  WS),  Düsseldorf  (18.  Octbr.  1679),  Orsoi  (29.  Jan.  16S1;, 
l  Qeve  (10.  Octbr.  1C81.  16.  17  Juni  1682)  gaben  die  zur 
I  fixecution  der  Religionsrecesse  gehaltenen  Confcrcnzen, 
\  v^^tvi  Duisburg  (3  —  5.  März  1683)  hatte  man  im  Auf- 
1  Jfage  der  Clev.  Reg.  die  Bibel  Piscator's  und  Mastricht  i 
1  Äiüderlcbre  einer  Prüfung  unterworfen.    Zugleich  hatte 
beschlossen,  ,,dafis,  da  der  Reiigionsverglei(?]i  zu - 
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„   ,nr  Rpzeueune  fler  erlangten  Frethelt 
S.»nde  g^kom«»*"  .        f  ^^^"(fleveschen  =.u  Duisburg, 

rtie  G^'^-^r'^^t'vflyZ^'^  «n  bequemste«  Orten 
dem  R«eh  P*!™  „eisten  eewShlt  werden  tollte, 

gehalten,  DnUbnrg  aber  wn  meisten  g  vereinten 

^egen  der  gü^llt-V;  iJ^t  befindlich.«  Demge- 

Lande  und  \fC|l  4«<  Ar«"» 

iniiss  folgte:  Elberfeld.  Chr.  Koch  zu WewL 

21,  8-1«.J«>»16«'"^^  j^^,^  nieder 

Die  nachStep  SynQden  wi«u»., 

„ach  D-if  «'g.'^^'yXie««.  J««.  AWius  zu  Elberfeld. 

Juli  IfiW,  Heinr.  Carp  zu  Hamm 
83,1*— 21.  Jnii  iw",         Kn»vels  zu  Linnich  i). 
10-17.  J»    IJg.    ^»^"^''FftUbrück  zu  Uees. 

«S6,  14-24.  Juh  *«'»vi^"**' zu 
!>•.;  in  dieser  Zeit  gehaltenen  «ger^^^ 

Solingen  (S-^^"  ^  (5-7.  April 

April.  1.  2.  Juni  y;^^^'  Vs— 11.  Mail686),  Düsseldorf 
*T  ^8?;':"^a  b?z:ie*n  «"    theils  auf  die  Vo- 
(3_8.  April  1687)  'j;  lolinaen,  <beiU  ««(  ""'f 

Uon  eine»  dritte_n  P'«''\^;„SrSe<  Wen,  vvelcbe 

sofr;in*'rn?rschied^o  SpecJ«.  „ 
Schon  1689  sollte  ''»«'„^y""" Kri«sanrnhen 
Qladbach  gehalten  7;X^n^  "-^^^^^^ 

B««UA«  .nd^M.rWsche^      Hückeswagen.  B«««« 

.  ^^-^tlT^'nli  1704  ,n  B««m..  Petr. 
InSSS:  haÄt;n.  Syn.  sich  darübe.  ^«J 

"■»»ä"VÄ"''iuli  1707.    Scheurmann  zu  Cleve.  ^ 
D.iltBeldort 

 iT^  A...n  d.«.tSy..  bib«.  Mch  n-r  U  *«r  StoUb.rger 

H.«d.cl.r.  a«r  JOUchwhe«  )|yiiod.p  gefunde«. 
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3!,  13 — 19.  Juli  1713.    Isaac  Knevels  zu  Söest. 

32,  9  —  16.  Juli  1716.  Friedr.  Holterhof  zu  Süchteiii. 

33,  13  —  21.  Juli  1719.    Joh.  Dan.  Mann  zu  Cleve. 

34,  9  —  17.  Jiili  1722.    PhiL  Jac.  Curtenius  ta 
Wülfrath. 

35,  12  —  20.  Juli  1725.  Joh.  Jftc.  Besserer  xaSaMl. 

36,  8^15.  Juli  1728.    Neühaüt  zU  Düren. 

Utfiter  ddn  luMikchttiM  gefaaltefien  ausserord.  CbiiTcItt- 
iei)  sind  fiur  be^oftderS  bemerkeniswerth  die,  W&lche  t6^- 
lebi^deAe  Gfftvamina  geg^ii  die  Kiltholiseheii  tittd  di^  Hd« 
terodoxie  dfeä  Prof.  Haäb  tum  Geg^nsfanrd^  hatted  (ßn. 
Crefeld  16.  17.  Febh,  stl  Süchteln  16.  17.  Nov.  1718. 
21.  22.  Mürs  f  711^  u.  ft.)  Ein  Wechsel  d^t  Synoddlöi'äi 
Itt  den  vereiiiteii  l^rdvindeii  schien  Jetst  Wieder  wfinschtfbrf. 
wtrtb.  Daher  folgt« 

37,  12— 19.  Juli  1731  m  StoUherg.  Maon  sa  Cleve. 
.    38,  22—29.  Juli  <734  sa  Dusseldorf.  Halfmannsa 

Sonnboro,  worimf  abc^r  v^iedei'am  Duisburg  gewählt  wurde. 
39  9  2i.  Jutt  Aug.  1737«    Prof.  KMf^cr  du 

fftfniiil« 

Iii  deii 'Cl#dftd|vriQd|»l^n  blieb  dfie  Verfä^siiAg  ddr 
TereiiiKAfh  MlntsieHeit  äuch  wfibi'end  dieser  Jansen  Fdrioirfe 
atoTftaifffei^  dnd  riur  eiitkelh«  Terhlltnisscf  wurden  efWi^s 
ttoMeirt.  Stir  mi^  ««hdn  I6t4  hei  d«fr  Wahl  der  n^tm 
Modeifatoi%tf  eiAbellig  b^ehldvtaen ,  „ddsi»  wid  herntts  ditf 
der  hf»i^  S^fr.  geMheh^A ,  forthfn  ta  Udterh&Ufrng  gd- 
ter  Ordnung  das  Priisidifiift  ifacfh  dM  Tcfrnrtfä  Ji^t  Svd. 
mttgehert  und  äns  wöföher  Pfo?v.-Syn.  d^i»  stb^eheifd^  Pirfi- 
^  'g^^SIMi,  auaf  dets^ben  in  nächsfcit  Gen.-TersammTüiig 
d^r  AsMIfor,  itns  den  übrigen  äbei^  die  Sc^'ibae  ei'v\'{fhlt 
WÄ*»  *dHtett*<*2).  Die  Bedeutung  der  Gen.  Syft.  äh 
h^attsHe  kirchliche  Instanz  und  als  vermittelndes  Organ 
ttf  gemeinsame!  Angelegenheiten  blieb  anerkdhn'f.  Ore 
Elttsäieidivng  gegen  eine  Prov.-Syn.  \turde ,  wie  dem  G^fri. 
CoBfvent  seihst,  auch  dem  Präses  und  den  vereinten  Md- 
'di^aKofen,  wahren  Keprftsertlanten  desr  vons^ändigern 
Gea.-Convents  beigelegt  -^).  Zur  besseren  Betreibung  der 
Gravamina  wurde  auf  den  Wunsch  des  Bergischen  Mi- 
TOterii  von  der  Getf.  &yn.  die  Besieliung  eines  Actuarius 

2)  Gen.  Synode  1674  §.  6. 

3)  8.  deir  S^cÄln'sji  der  Geir.  ^yn.  1689  ^.  39  f  m' AaliaBS« 
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zu  Cleve  1719  in  Vnrschlng  gebracht,  auf  die  Erinnerung 
aber,  dass  schon  1698  Hrandcnh.  Seits  eine  derartige  Für- 
sorge gelrofTen  davon  abgestanden  und  nur  darauf  gedrun- 
gen, dass  alle  nach  Cleve  zu  sendenden  Beschwerdeschrif* 
ten  abschriftlich  dem  Gen. -Präses  mitgetheilt würden,  um 
nöthigenfalls  noch  besonders  einzuschreiten^).  Wegendes 
rechtmässigen  Verfahrens   in  Heschwerdesachen  gab  zu- 
gleich mit  einigen  andern  Anordnungen  die    Gen.  Syn. 
.1725  eine  eigne  Vorschrift      und  bestellte  1731  beim 
.Dbertribunal  zu  Berlin  einen  Advocaten,  um  die  voxfal* 
, landen  Sachen  der  4  Synoden  zu  befördern^)* 

Die  Wirksamkeit  der  Gen. -Syn.  auf  alle  die  Ver- 
faMung  und  Verwaltung  betreffenden  kirehlichen  Verhält- 
nisse ergiebt  sich  aus  den  Schlüssen  dersel^o  und  dfren 
Ausführung  in  d^n  einseinen  Provinzen^)» 

§•  40.    Die  Kirchenordnung  und  die  Centurien. 

Um  alle  Gemeinen  der  combinirten  Kirchen  zufrie- 
den zu  stellen,  war,  wie  oben  §.  24»  S.  149.  nachgewie- 
sen, die  Kirchenordnung  1671  su  Hamm  revidirtund 
zur  Bestätigung  eingeschickt  worden.  Aneh  mit  dem  neuen 

.Entwürfe  waren  aber  nicht  alle  einverstanden  und  bald 
erfolgten  Beschwerden ,  weil  nicht  sammtliche^  Predigern 
und  Gemeinen  das  Concept  zur  Begutachtung  vorgelegt  war 
und  die  Syn« .  Jülich  klagte ,  dass  in  Abwesenheit  ihres 
Deputirten  Tvrckius  die  Arbeit  vocgenommcin  ,  w<H*den. 
Dagegen  rechtfertigte  die  Gen. -Syn«  das,  von  ihr  hefeigte 
Teäiahren  mit  der  Eile,  jsu  .welcher  die  Brandenb.  Com- 
missarien  aufgefordert  liatten  und'  erklärte ,  dass  wenn  die 
K.  O«  durch  den  Driick  allgemein  gemacht,  sein  wurde, 
dieselbe  von  allen  Gemeinen  aiigenommen  und  jahrlich 

.einmal  öfientlich  abgelesen  werden  müsste  s)«  Die  erwar- 
tete Bestätigung  von  Pfalz-- Neuburs;  erfolgte  indessea' eben 
80  wenig  jfur  die  ref«,  als  die  luth.  Ordnung  (s.  §.  32.) 

'und  so  hUeb  d^r  Synode  nichts  übrig,  als  so  viel  es  an- 
ging, das  von  Ihr  selbst  angenpmniene  Gesetz  zu  hef^l- 


4)  Berg.  Prov.  Syn.  1719      40.  Gen.  Syn«  1719  $.  47.  61. 
aer.  Syn.  1720  §.  38.  311. 

5)  Gen.  Syn.  1725  §.  88  im  Anhange  Nro«  CVIll. 

6)  Gen.  Syn.  1731  §.  82.      .       ,  , 

,         7)  s.  die  Uebersicht  i  m  A  n  h  a  n  grc  n.  CI  X. 

8)  Gen.  Syn.  1674  5.  .18.  21.   1677      13  »ü«.  4.    ,  ... 
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gpn  und  in  den  General-  uiiil  Provincial- Vcrsuinnilungcn 
von  allen  Mitgliedern  die  Unterschrift  zu  fordern  •').  In 
Jülich  und  Berg  hielt  man  sicli  übrigens  an  den  zu  Ilaniiu 
gemachten  Entwurf  ^"),  wahrend  man  in  Cleve  und  Mark 
die  1662  von  Brandenburg  confirmirte  Ordnung  befolgte  ^i), 
jedoch  wiederholentlich  die  Bestätigung  des  revidirten  Ge- 
setzes beantragte  Die  bei  liandliabung  der  Kirchcn- 
censur  gemäss  der  K.  O.  von  der  Düsseldorfer  Heg.  ver* 
suchten  Hemmungen  trafen  übrigens  ebeu  so  die  Kefoi« 
mirten,  wie  die  Lutheraner  (s.  46.)« 


9)  Ansdrücklieli  wird  sehon  anf  6w  Gen.  Hyn  1680  f.  II. 
bimerlct}  Die  Unlerselireibiiiiif  der  gemeinen  O*  iut  fortgesetet 
nerdM. 

10)  Der  Entwurf  ron  1671,  übereinstimmend  mit  dem  unter 
dem  Namen  der  Jülich.  -  Herg.  K.  O.  erfüllten  Abdrucke  befindet 
sieh  in  den  Acten  des  LandesarehlTs  lea  DllMeldorf  Abth.  V.  €• 
Uro*  54,  mit  dem  Dat.  24.  Not.  1686,  Indem  damals  der  Antrag 
om  Confirmation  erneut  worden  war.  We-^en  der  Befolgunf^  der 
K.  0.  bestimmt  die  Her^.  Syn.  1082  §.  22.  1083  §.  24.  Classes 
lind  Confiistoria  sollen  nicht  allein  die  gesclniebene  K.  O.  zur 
lland  haben  und  verlesen,  sondern  anch  unterschreiben,  urie  be- 
reits Glasa.  Elberfeld,  j^ethan ,  nnd  iet  anch  das  In  Syn.  tich  ate^a 
befindliche  Exemplar  atante  Sya.  von  allen  Predi^^ern  nnteraohrle- 
bcn,'*  Der  Veiordniinji;  .scheint  al)er  nicht  überall  pjenüj^t  zusein: 
denn  auf  der  wSyn.  1080  §.  51  wird  erinnert,  „  dass  die  K.  O.  selbst 
den  Consistoriis,  geschweige  den  Gemeinen,  sehr  unbekannt  sei, 
daher  oft  riele  Unordnnngen  entstehen,  weshalb  Syn.  schllesst, 
dass  Ton  nan  an  in  allen  Gem.  dieselbe  binnen  Jahresfrist  in 
4  theilen  und  so  allenui  am  laten,  anf  viertel].  Bettag  fol«;. 
Sonntag  Nachmittags  vor  dem  Segen  in  der  Kirche  verlesen  nnd 
der  Gem.  bekannt  werde»"  Indessen  beschloss  die  Gen. -Syn.  1689 
$.  42:  „Aus  gewissen  Ursachen  wird  nicht  rathsam  geachtet,  die 

O.  im  Jnl.  n.  Rerg«  ex  cathedra  ftOleatl.  x«  verlesen;  was  eher 
eia  and  ander  Consfstnrinm  nethig  urthellen  würde»  daraus  zu  der 
Gem.  und  eines  jeden  AVissenscliHLft  zu  publiciren,  kann  unter  dem 
Kamen  der  Syn.  Schlüsse  n.  Statuten,  daraus  die  K.  O.  verfasst 
ist,  füglich  geschehen."  Auf  Anfrage  der  Cl.  Düsseldorf  1(595 
$.7.  „ob  die  K.  O.  mit  einer  Exception  oder  Condition  unter* 
sehrieben  werden  m8gef  enjtschied  die  Syn.  selbst  $.  37.  ,>mit« 
nichten,  sintemal  ein  jeglich  Consistorinm  in  Classen  u.  Synoden 
durch  ihre  Vollmachten  die  ganze  K.  O.  annimmt.  Sollte  deswe- 
gen ein  solches  Unterschreiben  geschehen  sein,  so  niiLss  dasselbe 
billig  geändert  werden.  **  .  .  .  * 

11)  In  Clere  wurde  ttbrigens  statt  der  K.  O.  noch  1G77  die 
erste  Gen.- gyn«  unterschrieben.  Die  Syn.  bestimmte  geradezu 
(IC77  §.  zum  Conrent  Cl.  Wesel  7.)  „die  ncn  ankommen- 
den l*rcdiger  sollen  die  Acta  I.  Syn. -Gen.  unterschreiben,  bis  die 
ia  Hamm  abgcfasstc  K.  O.  in  Drurk  g(  ;r<  lK'ti  sein  wird,** 

11  a)  s.  z.  13,  Clev.  Syn..l(i93  §.  33.   101)5  §.  22. 
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Nehm  der  K.  O.  bildelcn  die  Schlüsse  der  Gene- 
ral- und  Provincial- Synoden  die  Hauptnorm  für  das  Ver- ' 
fahren  in  rein  kirchlirlien  Angelegenheiten.  Schon  zeitig 
erschien  es  daher  zweckmässig,  „einen  Extract  aus  die- 
sen Schlüssen  zur  Erläuterung  und  Befestigung  der  K.  O, 
zu  machen. Zuerst  unternahm  der  Prediger  Zeller  zu 
Rees  einen  Aussiug  ier  Entscheidungen  der  Cleveschen 
Synoden  über  vorgelcnmmene  schwierige  Fragen  (casus ' 
conscientine)  im  J.  1674,  worauf  Pred.  NuoeUa  zu  Mülil- 
heim  am  Rhein  die  Schlüsse  der  Bergischen  nnd  der  Ge- ' 
neral-Synoden  überhaupt  excerpirte  und  systematisch naeh 
und  nach  ^eit  1589  bis  16^9  zusammen  stellte*  (Centn- 
ria  I.)  Die  Fetrtaetsiuig  dieser  Arbeit  wurde  spälef 
mehrfach  gewünscht,  1730  Ton  Owenins  zu  Kronenkerg 
n;nternommen  (s.  Anm.f4.)9  jedoch  erst  1735  durch  die  Syn« 
xjBk  Wermekkir chen  dem  Präses  Schelleabe vg  zu  HiFden  wirk-  - 
lieh  übertragen  und  von  diesem  in  Jahresfrist  aus  d«m  Zefe> 
räum  von  1690  bis  1735  Tol>endet.  (Cent.  II.  P»raL)  Der 
Yerf«  erwarte  sich  darfiber  auf  der  Syn.  zu  Hilden  1736  selbst 
ako:  ,»Wasdaa  Werk  betrifft,  soist  selbigei^ad  methodum' 
Nucellianam  elageriobtet  uind  hat  man  aus  bedenidicben 
Ursachen  nkbl  davon  wollen  abweichen.  Der  Extractus 
ist,  so  viel  wir  zu  urtheilen  vermögend  sind,  in  aller  Ail^ 
ri^tigkcit  geschebeu-  Die  Zahl  der  extrahirten  Statute-' 
rum  beläuft  sich,  obschon  nur  von  46  Jahren,  dennoch 
um  ein  merkliches  höher,  als  in  der  ersten  Centurie; 
viele  casus  speciales  habe  general  gemacht,  weilen  sie 
zur  allgemeinen  Regul  können  dienen ,  und  in  denselben 
Fällen  sich  darnach  richten  zu  können."  Die  Syn.  nahm 
die  dargebotene  Arbeit  mit  Dank  an  und  bewilligfe  dem 
Verfasser  für  seine  Mühe  eine  Gratification  ,  wozu  jede 
Classe  einen  Louisd'or  gab 


12)  s.  Gen. -Syn.  f67't  §.  II.  1680  §.  10.  I?er-.  Syn.  1688 
§.  58.  Die  Arbeit  besteht  aus  2  Theilen,  von  denen  der  erste  in 
18  Capfteln  nnd  239  itn  Wesentilohen  nach  Ordnnn^  d^r  K.  a. 
<lfe  Schlüsse  der  Gen  -  und  B«T^.  ProT.-Syn.,  der  mwtHe  in  15 
Capiteln  und  4.5  §§.  die  Casus  conaclentiae  anli'  denselben  enthält.* 
Zuj^efüjrt  ist  ein  Register  und  ein  Predij^errerzeichniss.  Sie  be- 
findet .sich  mit  der  FortÄCt/.ung  im  Archiv  der  Khein.  Prav.-Syn. 
sa  Barmen.  -        ^  ' 

13)  8.  Ber».  Hyn  1723  §,  13.  IT35  $  13.  I73ff  §.  14.  vergl.' 
Schellcnber^'fl  DedicaUnn  an  die  Bcr?  Syn.  d.  Hilden  d  10.  April 
I73d  ein:  Ronsdorf  s  gerechte  Sache.  (OiU8eldorfl767i&)  8.30—33.) 


4(k  Dk  Kirchenordnuiig  und  die  Centurieii.  23ä 


Für  die  übrigen  Provinzen  deputirle  die  Gen.-Syn. 
1680  den  Jülich. Pred.  Grambusch,  den  Cleveschen  Cochius, 
den  Märkischen  Brügmann  zur  Bearbeitung  der  £xtracte« 
Ob  dieselbe  gleich  erfolgt  sei,  wissen  wir  nicht;  es  scheint 
aber,  ob  dem  Auftrag  nicht  genügt  worden:  denn  ettt 
1726  beschlnss  die  Syn.  Jülich  „Es  sollen  nach  dem  Mu* 
ster  der  Berg.  Centurien  auch  die  für  unsere  Syn.  ange- 
legt werden. "  Der  Fred.  Job.  Herrn.  Owenius  zu  Kronen- 
berg im  Bergiscken  ülvmialini  1730  auch  diese  Arbeit  und 
scheint  einen  nicht  mehr  vorhandenen  chcenolog.  Aosi^ 
geliefert  zu  haben  i^).  Unabhängig  davon  beschloss  nwn 
im  folg.  Jahre  ,,Za  Yeriiütnng  unnatxer  Repetitioiien  sol- 
kn  alle  legee,  die*  einem  je^iehen  mir  ObserYanz  gege-* 
ben  sind,  ex  sotie  Torerst  Ton  a.  17M  — >  1730  herausge- 
gezogen  und  'zn  'gewissen  Gentnvien  gebrnebk  werden» 
irdehes  Weri^  D«  Prisen  Meyer  nnd'  D.  Nentowr  habe» 
aber  sit;h  genomhieh.^  Darsnrf  decreinte  man  173S  f^die- 
excerptas  leges  synodalss  an  nntersvchen  hat  fijn^  de]Nilirt 
D.  Hermingnansen  y  Heyraann«,  Nenlnims  sen«  nebst  Meyer 
aad  nachdem  die  Approbation  dem  Syn;  ist  Torgestellt, 
«oll  em' jipder  H.  inqpector  Classia  dieselb«  dem  CL-Buds 
ittscriren  nnd  sollen  demnadnt  die  Gemeinen  dieses  Lan-* 
des  sie  anf  ihre  Kosten  ahasftrciwn  nxA  sieli  daraaeb  in 
allea  Wege*  richten.  Dent  H«  Meyer  ist  för  die  gehabte 
Mdhe  in  pkna  Syn.  gedankt^'  i^)  — .  Eine  weitere  Fort«*- 
fibrung  des  Werks  ruhte  hier.iuif  20  Jahr  (s.  unten  §.  50.) 

Auch  im  Märkischen  wurde  erst  im  18.  Jahrh.  die- 
ssm  Gegenstan^le  besondere  Sorge  zugewendet.  Im  J. 
1711  beliebte  man  „einen  Extractus  aus  den  vorhandenen 
Syn.-Büchern  zu  formiren,  zum  künftigen  Gebrauch  zu 
registiren  und  dann  jedesmal  in  Syn.  zu  produciren. 
Erst  1724  trag  aber  der  Fred.  Eberhardi  zu  LUppstadt 


Die  Centaria^  II.  Pars  I.  von  1690  -  1740  in  18  Cap.  mit  284  §§, 
und  die  Cafins  consc.  in  10  Cap.  mit  36  §§.  nebst  einem  Index  und 
YencichiiiMe  der  Prediger,  findet,  sich  ebenfalls  im  Areblr  sn 
BarsiftQ* 

14)  s.  Jülich.  Syn.  lri6  §.  47.  1730  §.  50.  Öb  unter  den 
öfter  in  den  Synodalacten  erwähnten  Annales  Owenii  die  Rxcerpte 
ÄUs  denselben  oder  sonstige  früher  im  Kirchenarchiv  zu  Kronen- 
■t^oeftedliehe  historische  Sammlungen  Owen's  asn  verstehen  seien, 
vermögen  wir  nicht  sn  entscheiden,  (▼ergl.  Aschcnbers  nieder« 
raeim  Blätter  1.,  1,  183) 

1^)  Syn.  JuUch  1731     57.   1733  §.  24. 
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darauf  an,  nach  dem  Beispiel  der  Berg.  Syn.-Centurien 
oder  einen  kurzen  Extract  aller  Syn.  -  Acten  zu  verferti- 
gen und  unterzog  sich  auf  den  Wunsch  der  Syn.  dieser 
Arbeit,  erstattete  über  den  Fortgang  derselben  1734  und 
1735  Bericht;  doch  findet  sich  über  die  wirkliche  Been- 
digung keine  Nachricht  '^). 

Für  die  Clevesche  Syn.  lieferte  Pred.  Ahr.  Kruimel 
zu  Calcar  1735  —  1740  chronologische  Auszüge  aus  den 
Acten,  seit  1610^  welche  unter  dem  Titel:  Leges  syno- 
dales, Annexum  der  Kirchenordnung:  dem  Synedalbueha 
beigefügt  wurden 

lieber  die  Geltung  dieser  Cen  turi  en  erklären 
sidi  sammtliche  Synoden  iibereinstiinniend.  Ausdrücklich  be- 
merkte die  Berg.  Syn.  99  Die  in  den  Centimen  enthahenen 
Yerordnungen  haben  gleiche  Kraft  mit  der  Kirchenord- 
ming,  da  sie  nur  Erlänterang  und  Bekräftigung  derselben 
dienen  sollen^  und  auf  die  Frage  ^Oh  die  in  Cen- 
turiis  hefittdlichen  Erörterungen  der  rorkommenden  Ge- 
wissensfaUe  Kraft  einer  Verordnung  haben  und  eine  Gene- 
ralregel machen?^'  wurde  seäntwortet  ,,Wenn  dieselben 
auf  Gottes  Wort  und  die  K«  O.  gegrundt  sind,  so  kann 
daran  gar  nicht  gezweifelt  werden.  Jb  materia  dispensa- 
tiönis  in  causk  matrimonialibus  dürfte  doch ,  wie  die  Er- 
fahrung beseugt,  wohl  ein  Anstand  genommen  worden 
mfissen,  indem  Tiefe  i^ispensationsfälle  sehr  kritisch  und 
daher  a  domino  territoriali  öfter,  praeprimis  re  non  am- 
plitts  Integra,  dispensirt  zu  werden  pflegt.  Indessen  würe 
zu  wanscnen,  dass  ihre  Königl.  Maj.  in  Preussen  mit  Ih- 
rer Chtirf.  DuTchl.  zu  Pfalz  sich  hierunter  verstunden  und 
eine  Gen.-Pragmatique-Sanction  über  alle  critique  Dispcn- 
s.Hionsfälle  errichteten  und  selbiger  strict  nachgelebt  wünii' j 
indem  dadurch  vielem  Unwesen  abgeholfen  würde  '^)/^ 


«  • 

16)  Mark.  Syn.  iril  §.  34.  1724  1734  §.  5.  1735  J.  12. 

17)  sie  finden  nich  im  Kirchenarchiv       W«sel  Nro«  115. 
und  hinter  dem  Synodalbnch  Vol.  IV. 

18)  Die  Centurien  nnd  die  Orig. -Acten  der  Synoden  ficlb.st 
liegen  den  im  Anhange  Nro.  CiX.  mitgetheiitan  Auszügen  znnt 


E 


§.  41.  Die  Befwanirten  ia  JflUch.  935 

Die  Ref  ormirten  in  den  einselnen  Pro- 
vinzen selbst. 

f.  41.  .  im  Her«ogthum  Jülich. 

V.r.U^l'\  *"•*'^"g«''Srten:  Düren,  Stollberg  (mit  Rdtoen) 
Eschweilor   We.den  und  Lurken,  Jülich .  Frechen  riCJl 

Es  oh  weil  er  war  bis  1675  mit  Stollbenr  «.pI.«. 

den  haue  seitdem  eigene  Prediger  Tzulm  WühdL" 
Apken)  und  erbaute  1680  einen  Betsaal     JfiU-fc  •  - 

comb.n.rt,  gründete  1690  dem  Rel.  Vergleich  ^Sm  ^S? 

r™n-^^  von 

Be,iL  i„ii"„  tCg  t„rVoS!:  jr,?.-; 

lard  hI!„!k*^*''?t^'"?"'  Kirchen:  SU- 

indem^er??  «U. Sittard  verbünden  bildete, 

Gemlr   n    A  ""l  vereinte,  eine  elgen^ 

bi^^wurd^elJ^l^i^^^^^^^^^^ 

Waldnie\%id  Brf.wTirK'^V  Gladbach,  Sfichleln, 
«nd  Clzenl.«.^u  ^«Menkirchen  and  Bracht,  Jüchen 
Scbw^„treJ|?bdÄ^^^  Wickrathsberg  und 

eben  W.f"'  Byland,  und  in  Odenkir- 

1^     J  «nd  T«c„17Ä4  die  Resütuüon  nicht  erlangt 

2^  v°  n  Al»»1."&*"        .'"2  '■"  Synoden, 
•»«••««e  Berichte  von  ÄeL- Sachen  L  CSitottfart  17»)  aOSSf. 
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werden.  (»•  «•  Br«il.1enburg[ischet  Seit*  wurden  aber 

le  ReformJeii  nach  Mftglichkeft  unterstützt  und  zu  dem 
Behufe  d"  PrSw.  de^  ^JüHchsehen  Synode  veranlass,, 
"  „  allen  Gemeine«  jährlich  eine  Dwignat.on  der  Ken  en 
«nd  In.raden  der  Reg.  in  Cleve  einzu.ch.cken,  desglei- 

oben  die  Acten  der  Sj»»*«"  «»«"'"«'?f^?"''J;!i!l"'r 
der  Präsides  bekannt  «1  mach*«,  damit  die  nothige  A«- 
.i«tenrfrewäbrt  werden  könnte»).    Auch  Leu  e«  die 
Gen  -Syn  Hiebt  am  Eifer  fehle«..       hüHoee.!  «nd  dürf- 
tigen   Gemeinen    Unteratütwiog  »««•"■«?  ^'Z^Jj' 
Die  frübere  Verbindung  mit  den  holKodwchen  SjBoden 
Sär   n  d"  Beziehung  aucb  ersprleadlch 
Tcht  erhalten         Hie   Anlegung  einer  W-ttwenka«, 
wurde  1681  vorgeschlagen  und  die  Pondation  «eltst  1684 
bewirkt    Aus  der  Stiftung  erhielten  aber  nach  Behebe. 
derModeratoren  nicht  blos  Wittwen  und  Waiie«,  .on- 
aLZI  unvermögende  Kirchen  und  |ch»ly,  .. 
deren  Diener  einen  Beitrag,  "^'s,  die  Synode  1^7?7  be 

stimmte,  dass  nur  in  den  <'fi"g«"'''''«\''»!)*"  ■^^f?"» 
Wittwen  und  Waisen  aus  den  Fonds  berucksichligf  wet- 

a,„  d^ften^^kassung  der  Kirche  erlitt  keine  Veränd- 
rung  und  der  bisherige  Geschäftsgang  wurde  ^^^^ 
Nur  in  Betreff  der  Synodalsachen,  welche  auf  extrto«!. 
Conventen  nicht  beigelegt  werden  konnten  un.l  die  keinen 
Aufschub  litten,  sollte  nicht  das  Moderamen  allein  son- 
dem  die  ganze  Synode  entscheiden,  weshalb  durch  Ur- 
2u?re  von  allen  Mitgliedern  das  Votum  einzuholen 
wäre»).  Die  sonstigen  Beschlüsse  und  Verordnungen  er- 
geben sich  aus  der  Uebersicht  im  Anhange  ,  und  dem 
Nachweise  der  Stellung  «um  Staate.  Ls  sind  daher  bier 
nur  die  ProT.'- Synoden  nachsnweisen. 

21)  Ewer.  V.  26.  April,  1.  Juni  und  26.  Aii^.  »«f^  S^J^; 
wrord  Convent  zu  Linnici;  cl  17.  Nov.  1690.  Prov.  Syn  '«^^i^^SO 
•    •     22)  Anordnttirff  efner  allg.  CoUercte  durcb  aiWg*setzie  8«» 

23)  Dahir  ftitdea  rfch  »fter  holWnd.  Deputirte  auf  den  Sy- 
noden, wie  nmitekellrt  anch  Jillicf^er  Abgeordnete       den  hoHand 
Cenvcnten  geschickt  wurden,    (n.  »y"- -  Acten  161^,   17üo,  i/ 
w  a)    Im  J.  1734  hatte  Graf  von  Hompesch  zu  Delft  den  Reiorni. 
im  Jölichschcn  50000  fl.  lesii  t.    (Syn.  1736  470' 

24^  s.  Syn.  1727  §.  13.  .       .  a.   ,  • 

•      25)  Synl  m7  5.  4?:  ' 


4»  4i.  Di«  Jtrfdnnirteii  in  Jttlich.  239 

Dt*  Krieges  wegen  wurd*n  -seit  1672  bia  ißr«  j- 
0»*.  Synoden  nicht  gehalten.    Dann  foCen- 

b»Z  '  ""^^  ^«  Li«nicl..  j«lu  a.  Gnun- 

W  Jf^'i.i®*  ~"  »678zuRheid.  Petr.a.  Fallbrüct 

wSleTg.'-         ''''  Engling 
mnn'k  'jthTn.'''  J*«"  W.y*r- 

StoUbwg/'-  -  "  Heind,e,g.  .LacW«  ,„ 

««'  ^'  Linnich.  Knifelinir.  •  - 

66,  22.  -  25.  Mai  1685.  StollberR.  W^rfm.-« 

«Oagbi^^rGIaVch!  ^'"^  Her, 

rt'        "■«^'i!.*'"*  '^«''«n-  Knevels. 

76,  22.  -  24.  Mai  1696.  Süchteln,  Clauberg.  •* 

70  7o  HL  Linnich.  Herminirh 

2'  \^  "  ?^  2J!f  G^-A\>^^y^.  Clauberg.      *  • 

«  alin^!-  *^  P«*.  Cuppel. 

»•«S?had«;;JL^'"  ^^^^"*'^'^'«' 
w^rdeS^""^       K««g«  muMte  1702  die  Syn..a««geMttt 
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Sa,  8,  —  1«.  Mal  1?Ü3.  Wickrathberg.  B»ck  «« 

Ksdiweilef«  "■  • 

g3  22,   .  24.  April  1 704.  Wickrathberg  CuppeUrteiii. 

84^  12.  —  14.  Mai  1705.  Linnich.  Arnold  Hambach 
zu  Kaldenkirchen.  TT-tLi 
4  _  7  Mai  1706.  Wickyrathberg.  Herrn.  Hobbing 

zu  Stollberg.  ^ 
86  24.  —  26.         1707.  StoUberg.  Pet.  Wintert  zu 

Hanshofen.  .    .  »  r« 

.  10.  Mai.  1T08.  Gladbach.  Heinrich  Fran- 
ken zu  Jülich. 
88.  30.  April  —  2.  Mai  1709.  Wickrathberg.  Job. 
Gerb,  Engeling  zu  Flammersheim. 

89  20.  —  22.  Mai  1710*    Flammersheim.  Caspar- 
Weyermann  .  .  . 

90  6,  —  7.  Mai  1711.  Linnich  Herinmghaus. 

Ol'  26.  —  28.  April  1712.  Gladbach.  Heinr.  Franken. 
92*  10.  —  18-  Mai  1713.  Stollberg.  Pet.  Mintert. 
93*  1.  „  3.  Mai  1714  Bheid.  Hambach. 
94'  21.      2S.  Mai  1715.  KaWenkirchen.  T.  Hugo 
Cramer  zu  Gemünd. 

95  12.  —  14i  Mai  171«.  Gemünd.  Weyermann. 

96  27.  —  29.  April  1747.  lÄnnich.  Fried.  Hültorhof. 
97^  ^7.  _  19.  Mai  1718.  Süchteln.  Joh.  David  Born- 

mann  zn  Sittard. 
98  9  —  12.  Mai  1719.  Dtcen.  Ca«p.  W^eyermaniii 
99*  30,  April  —  2.  Mai  im.^innich.  Adolph  Hey- 

manns  zu  Otzenrath.  ,      *   «  1.  u  1, 

^00,  13.  —  15.  Mai  1721.  Wickrath.  Joh.  Hub.  Book 

.    ,  zu  Weiden.  *  o  1.  1  • 

101.  5.  —  7.  Mai  1732.  Stollberg.  Joh.  loa*.  Schal» 

zu  Heinsberg.  * 

102.  27.  — .  29.  April  1722.  Hdn4>erg.  Ad. .  Hey- 

•  •  _  * 

manns.  '  ^   .  t.  !• 

103.  10,  —  18.  Mai  1724.  Otzenrath.  Gerb.  Engeling. 
104!  1.  —  3.  Mai  1725.  Flammersheim.  PhÜ  Schmitz. 

zu  Hiickelhofen.  ,  -  u 

^05.  21.  —  24.  M^i  1726.  Linnich.  Wilh.  Wiedefeld 

zu  Jüchen.  . 
106.  13.  —  16.  Mai  17i27.   Jüchen.  Joh.  PhlK  Lat- 
ger  zu  StoUberg. 
,  ,    107.  27.  —  30.  April  1728.  Stollberg.  Heinh. :  Meyer 

zu  Sittard. 
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oerg  XU  isuclitclii. 

109.9.  -.  11.  Mai.  1730.  Süchteln.  Geor«  Heil». 

Neuhaus  zu  Düren.  '*  new. 

il?*  ?^  ^^P"'  ^^31.  Duron.  Meyer. 

'"'zu  WeL^  Tfi* 

iß*  l\  ~  *P^'  0»«nrath.  Jaco/  AhUw. 

116.  21.  -  23.  Mai  1737.  Frechem.  Werner  Strom, 
inengcr  zu  Lövenich.  owwm- 

117.  6.  —  8.  Mai  1738.  Schwanenber«.  Jae.  Gottf 
Mete  XU  Wevelinghofea.  * 

118.  28.  —  30.  April  1789.  in  0»«enrath.  Ahlliw. 
1.41  Die   Beformirten  im  Herzogthum  Berg. 

Nachdem  von  den  früher  zur  Mnhlheimer  Claau  » 

let  werden,  nämlich  «'•i.CIa.sen  emgcnch. 

nenbeI;"wKi*"?  Elberfeld,  Kro. 

Sarke  -^u\702 

Hofe  Wind,"»?I.°k"7  gehörte  a„ch  die  Schule  auf  dem 
den  Vf  ,         •*  t**        Capelle,  welche  der  Rel.  Ree 
^en  Ref.  zugesprochen,  «o.  «ie  ni  Neviges  die  fa.' 11» 
Veib  f        Thönesheide  nebsf  der  Vi.  '  .  '  f 

-ar  w  Slf^"*""*-^'!;?'««'''''")-  Kirche   zu  g"! 

il^g'undot^.  Oberbanuer  und  ,lie  Unnvohnenden 

»«S.hau.e'^f'rÄ  420.'  ^'^         *      »•  «•       -  «"k- 
W)  T*rgI._S«>nderland  Giuch.  r.  Bvmtn.  Elberfeld  1811. 


uigui^L-ü  Ly  Google 


Buch  L  JOlich-Cleve.  AbschniCt  III.  1673  —  1740^ 


2.  Die  Classe  Solinp^en  mit:  Solingen,  Wald, 
Haan,  Wermelskirchen,  SchöUer,  Hadevormwald ,  Dähn, 
Olpe  (Delling).  • 

Zu  Solingen  gehörte  auch  die  durch  den  Rel.-Rec« 
anerkannte  Capelle  S«  Reinoldi.  Die  Ref.  in  Olpe 
stets  gedrückt  erhielten  am  Vnf,  des  1S.  Jahrb.  ihrExer- 
citium  auf  dem  Hausp  Delling.  Sefadller  gehörte  zur 
Classe  seit  1652. 

3.  Die  Classe  Düsseldorf  mit :  Düsseldorf,  Mett- 
mann,  Ratingen,  Hilden,  Homberg,  Urdenfoaeh,  Möhlheim 
am  Rhein,  Oberkassel,  Linnep^  Erkrath. 

Ton  Oberkassel  wurde  auch  das  Hans  Spich  be- 
dient. Auf  dem  Hause  Linnep,  welches  wediselnd  in 
die  Hände  kathol.  Besitzer  kam,  wurden  die  Reformirten 
oft  stark  bedrängt ,  vermochten  sich  aber  doch  gestützt  auf 
deii  Rel.  -  Vergleich  zu  behaupten'';.  Auf  andern  adligen 
Häusern,  denen  ein  Eitercilium  bewilligt  war,  wie  zu 
Dorp,  Rode  und  Eisfeit  hielt  man  es  lir  genügend, 
nur  hin  und  wieder  die  Sacraraente  zu  verwalten,  um 
das  verliehene  Recht  zu  behaupten^). 

So  wie  für  die  Evangelischen  in  Jfilieh  wendete 
auch  für  die  in  Berg  das  Brandenb.  Haus  und  die  Gen.- 
Synode  jegliche  Sorgfalt  an ,  so  dass  wenn  auch  nicht 
ohne  manche  Beschwerde  doch  die  bisherigen  Rechte  und 
Organisationen  aufrecht  erhalten  werden  konnten.  Zur  Un- 
terstützung der  dürftigen  Gemeinen  hatte  die  Classe  El- 
berfeld schon  früher  eine  bes.  Stiftung  gegründet,  welche 
1734  von  der  Synode  gehilligt  und  den  andern  Classen 
zum  Muster  empfohlen  wiirde^^).  Für  die  Predigerwittwen 
wurde  während  des  17.  und  18.  Jahrhunderts  wiederholt 
durch  Collecten  gesorgt,  insbesondere  auf  der  8jn.  eine 


8    Die  Concession  v.  ITiHZ  das.  8.  68  f.      fteeklinghansen  11.^ 

403  f. 

28)  a.  a.  O.  II  ,  511,  514  f.  ^ 
lUL-VerfrU  Art.  VII.  §.  2.   Noch  die  Syn.  1773  §.  44. 
arklSrte  wegen  Bedfleasng  des  Hauses  OMirp,  dass  da  es  Ihr  sn 

schwer  werde,  die  Koateii  fUr  die  viermalige  Ansthelliing  des  h. 

Abendmahls  zu  erschwingen,  es  genügen  werde,  dass  dies  jähr- 
lich ein-  oder  zweimal  geschehe.  Sollte  eine  öftere  Bedieniina: 
begehrt  weiden,  so  müsse  dies  auf  eigne  Kosten  der  dort  Woh- 
»enden  bewirkt  werden. 

30)  Ber-.  Syn  1734  §.  3i  Coor.  derCf.  BlberfeM  1988  f.  23» 
Berg.  Sym  1737  $.  23. 
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SHmmluQg  V;^n staltet  3*).,  Die  Stiftung  einer  Witt  wenkasse 
selbst  war  jedoch  vergeblich  in  Antrag  gebracht.  Iia 
Jahre  1681  beschloss  man,  dass  jeder  Pred.  4  pro  Cent, 
8eiij,es  Salars  dazu  beisteuern  möge^^^j  dach  kam  eine  alU 
^«JAieine  Fundalion  nicht,  zu  Stande.  Daher  wurden  spe* 
cielie  K,assea  eingerichtet,  zuerst  für  die  Classe  Dussel« 
dorf  seit  1711^),    dann  auch  für  die  beiden  andern  ^^), 

D^f^  einzelnen  der  Presbyterial-Yerfassung  entsprechen- 
den Institute  kauien  zum  Tbeil  erst  jetzt  zu  ihrer  vollständigen 
AÄÄiii'j''uJ^g*  So  bestand  in  Langenberg  das  Consijstoriuia 
kw^Mi^^ß  Wur  a\is  Kirch ru eis ter  und  Provisoren  .un,d  erst 
49V]ta1si  ww4en  5.,  Aelieste>  dazu  geiiQiqmen  ).  Auch  sah. 
«Mlt:4ick  Sl^nMe,  nach  später  veranlasst,,  dx^.  regelmäsflii^ 
YtMWUPMWlung  der  Preshytexien«  u«,  s.  w,  unter  Strafe  aiH 
z«Wn^n  ^6),  J4^j^ü4^ich  nKu:fiS;^e  noch  im  Jahre  1735  der 
alte  (^ebrsM)i(^h  einejc  sechi^hrigen  Bekleidung  des  Aui,tf 

Aell^fff^r  al^g^sch^ff^.  werden  ).  Nehen»  den  allg^ 
IkiliippMIDgi^D'         K.  OU  und  Schlüsse  fehlte 

Vi^m»  nicht  an  loqal^a  Gesetzen.  So  hatte  die,  Gevfi^ 
in  DüsseldOkCi-  ^^^^  ^ig^^^  Conjsistorialordniiiij^  welcb^o 
1097  revidirt  un<},.hi9|^  Gebrauche  erhalten  wiu'de  ^^)* 
Ein  bes.  Regleia^^l«'. übiei^  die  Kirchensitze  in  Eljbierfeld 
wurde  1 6(^2  vo^.  dei'  frov.- Synode  bpste..t,igt 

Das  religii')^  I^ben  im  Bergischen  war  stets  ein 
sehr  bewegtes  und  s^VK^rii^erische  und  pietislische  Riehtun« 
geo  halte  d.i^  »$(}SQ^Af|'}nW>rfa€h  za.hekäinpfe|i«  Vorzüglich 
fand  Job.  Laba<|$%.  (f  lfii74D     ▼i^W'Av^h^Bf^Cf.  weleh^eigne 

31)  s.  /..  B.  Acten  der  Syn.  I7IÖ  43. 

32)  Conv.  Cl.  Solingen  1680  §.  11.    Berg.  Syn.  I6gl  §i  47. 

33)  Jeder  Prediger  gab  damals  2  Thir.  und  künftig  sollte 
jeder  Nenbemfene  12,  jeder  Abgehende  0  Thlr.  befstenern.  (Conr* 

CL(  Düsseldorf  7,11  iHettiiiaiiii,{tf^^Apr,il  \7\  ]  {§.  8.) 

31)  V.  Kecklinn^hausen  I.,  359  bemerkt:  1.054  wnrde  ein«; 
Witfewenkasse  errichtet,  und  1^84 ^rundetet  jede.  Classe  eine  eitrne. 
—  Dies,  kann  .Aich  nur        4i«b  AbsU^h^  4«ir-,  Ecrichtuog.^dea  fuii^us^ 
büieheii.. 

35)  »  a.  a^]^K,414'.; 

m\  We80Btd«»*£fiiiiflliiee-«t«.m<  dl(»  An^iiigcUf  hp 

Nro  CIX 

3«  a)  Conv.  Cl.  Wtesel  1735  §.12.    Pro^v-Syn.  IJ^tt  49*' 

37)  ,,Con8.  -  Ordnung  der  christl.  ref.  Gem.  in  Dttweldor.^», 

^  1697.  in.  richtigece  OrdiuuM;  mt^r^ßk^  9^  l70,im  J>fa^tk.s%ti/^f9r^ 
Bg.A»W»  s.      .58.  Annu  38. 

38)  Syn.  1692..§.  47. 

Literat,  bei  Henke  Kirc]M»ftS«4hi. A^r. 
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Conventikel  liicllen ,  die  man  in  weiser  Mässigiing  iru 
Ganzen  mit  der  Kirche  zu  vereinen  wiisste***).  Einzelne 
Inspirirle  „die  Feinen",  Anhänger  Hochmanns  und  Hip- 
pels ("j-  1734)  waren  dagegen  nicht  so  leicht  zu  be\v»U 
tigen  und  schlössen  sieh  zum  Theil  an  Elias  Eller  (seit 
1724)  an»  welcher  unter  dem  Deckmantel  der  Ueligion 
sich  die  grnhsten  UnsUilichkeiten  erlaubte  ^i). 

Die  Prov.-Syn.  wurde  bisher  durch  Pred.  und  Acl- 
teste  aller  Gemeinen  besucht«  Zur  ßrsparungder  Kosten 
schlug  man  1685  vor,  dass  nnr  wenige  Deputirte  oder 
aus  jeder  Classe  neben  allen  Predigern  nur  3  Aelteste 
abgeordnet  werden  mochten.  Die  meisten  erklarten  sieh 
indessen  far  die  alte  Sitte«  die  daher  auch  erhalten  wurde* 
Dasselbe  war  auch  der  Fall,  als  1724  das  Consistorinm 
zu  Urdenbach  „um  Kosten  zu  menagiren*'  die  Plenar- 
Versammlungen  abgeschafft  wissen  wolle.  Man  blieb  bei 
der  a)ten  Einrichtung ,  weil  »yWie  aus  den  Jülicher  Acten 
engemerkt,  Tie!  Unheil  bei  ihnen  daraus  entstanden ,  dass 
sie  Syn«  ein  und  andermal  per  deputatos  gehalten 
Die  wahrend  dieses  Zeitraums  gehaltenen  Synoden  sind: 

103,  18 — 20.  April  1673  au  Mettmann. 

104,  10—11.  April  1674.  Wülfrath. 

105,  30.  April  —  2.  Mai  1675.  Wermelskirchen. 

106,  21 -.23.  April  1676.  Mfihlheim. 

107,  4  —  6.  Mai  1677.  Kronenberg. 

108,  26—28.  April  1678.  Wermelskirchen. 

109,  18—21.  April  1679.  Dnsseidorf. 

110,  7—9.  Mai.1680.  Elberfeld,  Ant.  Keusenhoff^). 
111^  22^24.  April  1681.  Wald.   Joh.  Melchiors. | 


40)  rergl.  die  Scblnsae  im  Aühsnge  Nro.  CIX.  (Gen.*Syii. 

J674  §.  65.    Berg.  Syn.  1683  §.  32.  ii.  a.) 

41)  Ilenke  a.  a.  O.  S.  351.483  und  bes.  Hngelfl  Versuch  einei* 
Gesch.  der  religf.  Schwärmereien  im  ehemal.  Herz.  Ber^.  Schwelm 
1826.  8.  Die  Geschichte  Elfers  bietet  höchst  auffallende  Ana- 
logien sn  4em  SchSnherr'schen  System,  (^vergh  MfittbeJInngen 
über  Joh.  Heirir.  Schonherrs  Leben  und  Thecsophie  in  Jllgcn'fl 
Zcitschr.  für  die  histor.  Theologie  1838.  II.,  106  f.) 

42)  Syn.  1685  §.  40.  1686  $.  29.  1687  a.  £.  *  1724  §.  48. 
1725  §.  39. 

43)  Von  hier  et»  nind  erst  die  Acten  benntsst.  Wo  der  Prä- 
ses nicht  angegeben  ist,  sind  die  Acten  nicht  Yorhenden.  Die 

Standorte  des  Präses  sind  regelmässig  for^elassen,  da  dieselben  ans 
dem  Ort  der  Syn.  des  fola:.  Jahres  xn  snppliren  siuil.  I«  Aus- 
iiamsfülUii  ist  der  Ort  augefügt.    *     .     .  .   
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112,  14-17.  April  f682.  Düsseldorf.  Jao.  AUiii« 

113,  4-6.  xMai  16S3.  Elberfeld.  Keu«.Dhoff 
18-2«-  Apn'  1Ö84.  Wald.    W«„"Ä  Nicell. 

115,  8-10.  Mai  1685.  Mühlheim.  Ahliu..  "'^^ 

\fi'  1  "InV W""-  "«'•'""g  ah  Hamm, 
«1'  0:"*^**''  Düsseldorf.  Jac.  Ahlius. 

m,  M~25.  April  1692.  Elberfeld.  Peil 

Wermelskirchen.  Nucella. 
I«*  ?2~o?'  W  Mflhlheim.  Andr.  Aussen. 

«-«0-  Mal  1696.  Wald.  Peter  Franz. 

im'  ?«~?f'  "«'i"«en-  Aussen. 

1:2'  '^P"*  '^9^-  Elberfeld.  Joh.  Gruter 

m,  12-14.  Mai  1699.  Solingen.  • 
130,  27—30.  April  1700.  Ratingen. 

1!A'I*~**-  Elberfeld,  Joh.  Grüter. 

Mai  1702.  Solingen.  P.  Franz! 

ItoiSeTg""*  ^"''^  "'i'^'«««-«"..  Johann 

llt'  08~'^n  -^r'^'r^';^"'^';^'''-  Kener. 
Iii'  on~^"-  "^P"'  Wald.  Melchior«. 

nr'  ?«~"?o-  Sethmann. 

38'  2J~^r-  ^-gf»'»''«-  Hokhau.;». 

4Qo'  ^1"^''  ^^O**-  Hückeswagen,  ab  Hamm. 

40'  ■     .'';,Ap"'  Düsseldorf!  GriUer. 

4),  6-8.  Mai  1710.    Elberfeld.  Peil. 

Itl'  Vr^^:  "^'f'  F"-  Solingen.  Cochlo.. 

1 « '  o    7      .  "^P"'  '         Mühlheim.  Cnrteaio«; 

A^'  ^r^-  '^«'^713.  Wülfrath.  Knetala. 

4t'  Solingen.  MelcWori. 

Ir'  Ir^'  Düsseldorf.  Meyer. 

Is'  1  7       •       ^'17-  Solingen,  ab  Hamm.  . 

lo'  lr\.^^V  Düsseldorf.  Cnrtenln». 

tn'  "^P'"  Wälfralh.  Peil. 

I5i'  l«~*"-./P'"  *'20.  Solingen.  Melchiore: 
I",  29.  Aftd  —  1.  Mai  1721.  Dfisseldorf.  Meyer. 


4* 


UA  Buch  JL  Julißb-Cleve.  Absphaitt  lU,  1873—1740. 

162,  ai-n83,  April  m*'  nbßim-   SptlMüMin  sn 
m^tirr^ii..  April  I72ß.    ^Olingen.  BfrMBn 
I54l'"2^#.'  Mal  17^.    »»MPg^O^    Halfmpnn  zu 

155,  irir-19.  April  1725.  Elberfeld.  Kpevel«. 

156,  8—10.  Mai  1726.  Solingen.  ('oehiu8. 

157,  29.  April :Tn2,  l^^^  mh  i^ieiv^^^^g 

WÄUrpth. 

i»5,  13^1?-  April  1728.  MetMMann-  ^^^^h 

jerherg. 

164!  ll^iarMfli  1734.  Elbnfeld.  Mascha, 
fenberg. 

166,  17—19.  April  17301  HiHfn.  Curtenius. 

167,  7— 9t  IVI»^  1737.  Wülfrath.  »•■SPing'i«"«^.";, 

168    22 -  ?4;  aV«!  1738.  PpcJc^Mr.ßf    W  i  !>.  Kuller. 
469,  14-:rl6.  (\l.rii  ^7^»-  Aü^tWÄ"»-'  ^^^^  'S" 
marke. 

43.  Die  Reformirte»  Im  Herzogthum  Cleve. 
Weit  gün^tigfr        in  Jülich-^eig  >var  <|a8  l^QOS  diT 
Refono.im^lc^ve^olien:  drnn  nicht  nur  die  nach 
verloren  gegan-fnen  Kirch^>n  waren  ihnen  meistf.p«  re»n* 
ffiwJrL^n,  sondern,  .o  vi,l  d,s  «^dürfni.s  er  .^^^^^^^^^ 
konnten  auch  unKeh.nUMt  neue.  Geniemen  geblJdel  M^«rd^^^^ 
Wir  finden  daher  ^^rh  ,  di»=^s  die  drei  Classeq  dej:  Hrovin* 
ftich  zum  Theil  bedeuuiui  erweitr rtcn. 
^  ' "  lur  Cl.  D  u  i  s  h  u  r  g  kam  G  a  r  t  r  o  p ,  als  HaMSgeiiici. 
ne  1641  gesüftet,  seit  1662  vom  Pred.  zu  Scheriuhcck  ne. 
dient"  und  selhstständig  seit  1690  (Goufr.  Engels):  Y 
1693  (l^ftpab^rtHiesser),  im  J.  1706  mii  dei  CIai>se  yereiniiii. 
Die  Es^en,  bisher  zui*  iMäikische»  «ywe  gc- 

börie',  King  1^91  s^ur  Cleyeschpn  über. 

Der  Cl.  \V^§el  wurden  einverleibt:  Cr  udeppurg» 
von  l^ga  ^b  aus  Schermbeck  upd  Gartrop  versebeti,selh«l- 
»taini4iß>eit  1703i  (An^on  v,  Dörth),  S  che  riiibeck  1057 
(Kü  Hamminkeln    und  Ringelberg 


§.  43<  Dlfr  Befill'ininMf  iit  Clfevli.       24  ö 

1708;,  Hueth  i7l2,  Cmnenburg  1721  «). 

Staate  (g.  §.  46  )  mod.ficrt     Dir  V,^ps«,nmlnirg*n  wurden 

^*  oo        o  ""l-;  Hn|,pf>fd  litt  Wrs*}. 

RÜh^Trt!  Ahli«  >. 

**'  iV„J^<  *»!•.  Alex. 

chius  zu  Wesc! 

69.  3  ^  5.  iuU  1681,  GteVe^  Luc;  Uertf  ztf  D  iis- 

niirg, 

70.  26.  27.  Mai  tßgj}.    W*««K   C«Bp.  Üapfhu  xu 

\a  Cochiu.wWe.el. 
72.  30.  Mai  —  1.  j„„i  1684.    Emmerich.   J«h.  de 

Ulecourt  zu  Duisburg. 

7a.  f 9.  —  2t.  Jdni  «©SS.  Cfov*,   Älbn  Btneqia. 

zu  Cleve. 

«.  H.  12.  «»6.    We»*l.  Pet.  Ton  F<illbmh  m 

nees. 

?6  Bu«,wfc 

»r  T       1^  /""'  Eniiaerich.  Atff.  Twiiner  da.. 

_''     —  *  Jitai  fö«»,-  eUT*;   von  FaHhmoh. 

J25  HB»  dfA«  «Ifdh'en  r.  B«klrngharf.ei.  III. 


Buch  L,  Jülich-Cleve.  Abschnitt  DI.  1673—1740. 

78  23.  24.  Mai  1690.    Wesel.    Mich,  Engels. 
79*  12  ^  U.  Juni  l691.    Rees.    Ant,  Timmer. 
&o]  10.          12.  Juni  1692.    Emmerich.    Job,  Avg, 

*  Biermann  zu  Wesel.  aj'h.^« 
19^  _  21.  Mai   1693.    Cleve.    Job.  Ad.  Pav^n- 

*  stett  zu  Duisburg.  ^      ,  p 

82.  8.  9.  Juni  1694.    Wesel.    Jac.  Triboler  zu  Em- 
merich. _  III  i 

83.  31.  Mai  —  2.  Juni  1695.    Rees.    Fallbiuch  zu 

Rees.  ^ 

84.  19.       21.  Juni  1696.  Emmerich.    Mich.  Ka- 
sels zu  Kettwig. 

85.  4.  —  6.  Juni  1697.    Cleve.   Job.  Jac.  Scheur- 
mann  zu  Cleve.  ^ 

86.  27.  —  29.  Mai  1698.  Wesel.    Chrph.  Topken 
zu  Schermbeck.  m.     j     r\  « 

87.  16.  —  18.   Juni   1699.    Rees.    Theod.  thrn. 
'  Schaaf  zu  Mühlheim. 

gg.  g,          10.  Juni  4700.    Emmerich.    Alb.  fcicnu- 

macher  zu  Cleve.  „  .  ^ 

89.  24.  —  26.  Mai  1701.    Cleve.  Bern.  Heineken 

zu  Rees.  _^ 

90.  5.  —  7.  Juni  1703.    WeseL   Job.  Ad.  Paven- 

stett  zu  Duisburg.  , 

91.  20.  —  22.  Mai  1704.    Rees.   Alex.  Wilh.  Ei- 
sener zu  Goch.  1      m:i  11. 

92.  9.  —  11.  Juni  1705.   Emmerich.   Mich.  l?ellin- 

cer  ssu  Rees.  ,    .  ,  « 

93.  1.  —  3.  Juni  1706.  Cleve.    Joh.  Ad.  Pavenstett. 

94.  21.  —  23.  Juni  1707.  Wesel.  Joh.  Jac.  Scheur- 


95.  5.       7.  Juni  1708.    Rees.    Heinrich  Rappard 

zu  Orsoy.  r«u  « 

96.  28.  —  30.  Mai  1709.    Emmerieh.   Joh.  CJirn. 

Loers  zu  Duisburg.  '  «  j*^ 

97.  17.  —  19.  Juni  1710.    Cleve.   Ludw.  Hundius 

zu  Calcar. 

98-  9.  —  11.  Juni  1711.   Wesel.  Johann  Schramm 

zu  Wesel. 

99.  24.  —  26.  Mai  1712.    Rees.   Am.  Lohmann  zu 

Mühlheim.  .  i  j 

100.  13.  —  15.  Juni  1713.  Emmerich.  Triboler  das. 

101.  29  31.  Ma^  1714.    Cleve.    Ad.  Schramm. 
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iOa.  18.  —  20.  Juni  iri5.  We«el.  Joh.  Chrn.  Loei« 
SU  Duisburg. 

103.  9.  ^  11.  Juni  1716.   Rees.   Joh.  Dan.  M^nn 
zu  Cleye. 

104.  25.  —  28.  Afai  1717.   Emmerich.  Mich.  FeU 
linger  zu  Rees. 

105.  14.  —  16.  Juni  1718.    Cleve.  Heinr.  Eickel  zu 
Duisburg, 

106.  13.  —  15.  Juni  1719.    We«el.    Mann  zu  Cleve 

107.  28.  —  30.  Mai  1720.    Rees,  Joh.  Hötger  Hen- 
kel su  Rees. 

108.  10.  —  12.  Juni  1721.    Emmerich.   Job.  CasiK 
Kersten  zu  ^ühlheim. 

109.  9.  —  11.  Juni  1722.    Cleve.  Mann. 

110.  25.  —  27.  Mai  1723.  Wesel.  ClenuPhU.  Scheur- 
mann  zu  Wesel. 

111.  13.  —  15.  Jnni  1724.    Rees.    Jacob  Engels  zu 
Kettwig. 

112.  29  31.  Mai  1725.    Emmerich.  Mann. 

113.  18.  —  20.  Juni  1726.    Cleve.  Jac.  Eisner  za 
Xantep. 

114.  10.       12.  Juni  1727,  Wesel.  Joh.  Wilh.  Nosse; 
zu  Duisburg. 

115.  25.  —  27.  Mai  1728.    Rees  Mann. 

116.  14.  —  15.  Juni  1729.    Emmerich.    Joh.  Ad. 
Frikenius  zu  Wesel. 

1J7.  13.  —  15.  Juni  1730.    Cleve.   Pet.  Conr.  Peil 
zu  Duisburg. 

118,  22.  —  24,  Mai  1731.    Wesel.  Mann 

119,  10.  —  12.  Juni  1732.  Rees.  Frikenius  zu  Wesel. 

120,  9.  —  11.  Juni  1733.    Emmerich.   Joh.  RochoU 
zu  Duisburg. 

121,  22  —  24.  Juni  4734.  Cleve.  Joh.  Ahr.  Krulmei 

zu  Calcar. 

122,  7  —  9.  Juni  1735.  WcseK    JoA.  Wtlh,  Cari» 

zu  Büderich.  ^ 

123,  29— 31.  Mai  1736.  Rees.   Jacob  EngeU  zu 

Krittwieb.  * 

124,  18  —  20.  Juni  i737.  Emmerich.  Kruimel. 

125,  10  —  12.  Juni  1738.  Cleve.   Job.  Pet.  Brink- 
mann zu  Hamminkeln. 

126,  26—28.  Mai  1739.  Wesel.   Job,  Jac.  Kersteo 
2u  Mühlheim. 
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Der  ;OrgRnfsiil08''Ai>r  'C1iir8Bn-f'C*»iiT%ti  t«  selbst 
erlitt  nur  geringe  Verniiderungen.  Dn  C^mHie  Wesel  be- 
fltiiif Aite^  '.Snss  dem  PriSies  Mt  UlitetfstuKun^  efn  >A)i)iessor 
beigegeben ,  dazu  aber  immer  der  Insp.  des  vorigen  Jahrs  ge* 
nommiciiiwerden  soUte^^'O.  Hl«  VMUmmluD^s^teirfM  Mitt- 
\i'och  vor  Himmelfahrt,  regelmässigmf  so  We««1.,  Xanten  u. 
Rees  gehalten  iVerden.  Die  Clevetfche  Ciass^  kMfet  mei- 
stens in  Cleve  zusammen  und  ausserdem  vlrrzitgsweise  in 
Goch  nnd  Emmerich.  Dagegen  Welt  die  Cl.  Duisburg  an 
einem  hcstimuHen  Turnus  fest:  Duisburg,  Ruhrort,  Beeck, 
Meiderich ,  Dinslaken,  Holten,  Essen,  Kettwig,  IMühl- 
h<5im^).  Die  P  r  o  v  i  n  z  i  a  l  s  y  n  «d  e  t-ersainuielte  sich  seit 
der  Mitte  des  17.  Jahrb.  bereits  nur  in  den  vi^r  Hauptsuidien 
und  hielt  dara«i  fest-,  obgleich  Anträge  auf  fVbÄWderiing 
dieser  Beschränkung  gemacht  \vurden  ^'^').  Die  Mtrer  am 
Ende  der  Syn.  {^oballone  censura  m«tnm  wurde  1076  auf 
den  Anfang  vor  der  Wahl  der  Moderatoren  veilegt  und 
sonstige  Aenderiingen  in  Uebercinstimmunfi^  mit  den  an- 
dern Provinzen  beuirkt  '^).  Für  den  GeschäftHbelri<»b  war 
die  Kinriebiung  eines  collegium  qunlificatum  wich- 
tig. Die  erste  Anregung  dazu  ging  von  der  Cleveseben 
Ciasse  aus,  welrhe  1723  bestimmte,  das»  stehende  und 
abgestandene  Moderatoren  ein  Collegium  bilden  sollten, 
vor  welchem  die  zwischen  einer  und  der  andern  Clnssen- 
versammlung  vorfallenden  Beschwerden  instruirt  und  ab- 
gethan  werden  möchten.  Die  Syn.  empfahl  dies  auch  den 
andern  Classen ,  besehloss  «her  erst  17-35  miit  s\eh  selbst 
ein  solches  Collegium  zu  formiren,  M  WeldhesM  in  ^811- 
zukritischen  Sachen  nach  Beftndevi  nueb  11- Aettcstehinza- 
gefügt  werde»  sso)ften.<<  Eine  Erweiterung  Fnnclio- 
NB«n  des  ColLegü  «rMgte  1739,  indem  bestinfnit'  Iturde: 
9,  Es  soll  examina  praeparatoria  allein  vipnichten,  ohne 
deshalb  der  ganileii  Classe  per  Cire«larlftä  xVatifieali^n  xa 
than,  examina  pereintoria  aber  sollen  datidi  zn  convoci- 
Jfmäe  gniM  Clatrse  tfuinlibus  eicamiilMiildi^'nHfW:  in  Classe 
ordinaria  praevia  tarnen  notificatione  f«f  l^csriares  ge- 
•chehen  ^^»). 

45)  Acta  Clasfl.  1684  $.  7.  1685  §.  0. 

46)  Acta  CluR«.  17 U      13.  lt80f.Al  fm^.4ff.  ffVöS^Bl 

47^  Syn.  l€83  §.  35.  n.  a. 

48)  Wegen  des  f:inzplr.en  vergj.  mft«  die  Ueber«icht  der 
Syn. •S«hlü8fle    im  Anhans;  Nro  CIX 

40)'A6(a  er.  Cit^,  Vn  §.  66.  'l>i'rtY..Syn.  17^0  §^  M  1736 
f.  7»  Qass.  Cl6T.  1730  $.  47.   1740  §.  51. 
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Zür  Unterhaltung  dürfliger  Gemeinen  und  der  Witt- 
um und  \\  aison  halte  die  Synode  ausser  den  hes.  ünter- 
siützunfi^en  der  iMithrüder  und  Regierung^'*")  auch  eigne 
Capitalif  n.  Her  Clev.  -  iMärk.  geh.  lieg.  Secr.  Stüzing 
halte  im  J.  1670  die  ihm  reslirendm  Trnrtamoni f^elder 
von  Thhn.  den  Predigern,  Lehrern  und  Synoden  von 

Cl^ve-Mark  teslamentaiisch  zugewiesen.  Hie  Verwaltung 
besorgte  die  Clev.  Syn.,  welche  jährlicth  die  Zinsen  zur 
Hiilfle  der  iMärk.  Syn.  üherwie.s,  worauf  nach  der  Fun- 
liatirtri  efrfe  ^l^iche  Verth  ei  l\ing  für  ClSÄSefl  ^rfolgte^ 
in  f)t>nen  die  ^Prjedlger  und  Lehrer.,  ^ic  dffs  gerin^gint^  Gc« 
halt  bifttenr^  piMrticifHrlen*  Dass  dieses  Lf^at  nicht  zu  an- 
dern t\ti»gahen  verwendet  würde,  heftchlom  dio  Synode 
wiederbolefiClich''^')^  Fnr  die  Pfarrwilt^iven  im  Clevesehei» 
bitte  Htts.s erde m  10.57  der  Landdrnst  Span  1000  Thlr.  hin-*, 
tprlRg^n '>t^  .  Die  hes.  \Vittwenanstalt<'ii  der  einzelnen 
(^ssf'n  Wurden  durch  die  Beiträge  der  Beiheiligien  erhal- 
len« Die«  C'l.  Wesel  hatte  4685.  heiichitiKsen ,  daiss  [oder 
«ene  Pred*  25  Thir.'.pr«  introitu,  und  ausKerdctn  1  Thlr. 
ven^eiRein  G^Waite^  «^iv  wie  jVde  Gem.  ehen  «o  rirl  Kei- 
tr^^ffrt  miVchte«  Hierauf  verfögte.  sfl»  1730  dass  jeder  Pred. 
jaMieh.dasa  4(>  Staber  beisteuern  un4  bei  den  verm5- 
geiuten  Congistoriis  um  ein  beliebiges  donmn  ßrfvluiifmi 
angohaltes  werden  ITötlte,  Statt  25  Zahlte  man  nnehhrr  nur 
20  TMr.-^  weKbMH'tm  1792  wie^ler  fej{fg«*f(eizt  wnrdei 
es  tnüssteti  binfirn  25  Thlf.  >rlegt  ttfrd  bis  sie  entrichiel 
mit  5  pct,  verzinst  werden®).  Auf  Antraf:  der  Syn.  war 
auch  den  Wittwen  dureh  Indult  %om  8.  Nov.  16S0  Be- 
freittog  von  allen  nifenth  Lasten  zuerkannt  worden ^"^Vr 

Näbere  Festsetzungen  ergingen  über  die  Yisitatlo« 
Iren-»  die  regulae  vini^ationis  voii  1670  fa.  f.  27.  S.  168. 
AlMi.€6a)  ^rdefi^l692  Vkieder  eingescbih-ft**).-  —  u.  andere 
IiiMittif^,  titfVia)yertftelfsiifft'(  46. ;  ih^Hi»  bM  der  Uebirririeht 

SynorfaNc'hlüisse  m  timitte  iniifgcthilU  k^.  Um 

49  a)  I>a7,4i  'geborten  insbes.  anch  10  pct.  der  Briicbteni^el • 
J«»*'  (s.  Veroidn  r.  23.  April  16<K>*  fi^eptbr.  JöSQ  o.  a.  Scotti 
Mark.  I.,  329.  054  > 

ßO)  Syn.  1092  §.  15     1708  §.  25.    Gen.  Syn.  1725  it.  a. 

51)  Sf».  IfiöT  5  »I.  .  , 

^     52)  kUit  €».  168$      12.   1730  §,  48.   1732  §.  4&    (756  §. 

Jo.  n.  2. 

53)  s.  Svn  -  Acte»  1090  §   14.  n.  9. 

54)  Prov   Syn.  1092  §,  37.  CK  Wesel  1693  n.  a, 
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gedenken  w\r  nur  noch  der  Verordn.  v,  173S  über  die 
rfliclit  der  Prediger,  ihre  Wohnungen  in  baulichem 
Stande  zu  erhaUen 

Von  Localgesetzen  ist  zu  erwähnen  die  Artnenord- 
niing  von  Wesel  d.  6.  Aug.  1673,  die  Waisenordnung 
V.  22.  Febr.  1673,  die  Kirchenstuhlordnung '  vom  5.  Mai 
16S4,  die  Verordo,  wegen  der  PriTatübungen  t*  24,  Jalt 
1687  ^> 

{•44.  Die  Reformirten  in  der  Grafschaft  Mark. 

Wie  in  Cleve  war  auch  in  Mark  unter  Brandenb. 
Schatze  das  ref.  Ministerium  nicht  nur  nngeschmtitert  ant 
dem  langwierigen  Kam{>fe  hervorgegangen »  solidem  er- 
hielt jetzt  Gelegenheit  sich  alhnalig  noch  mehr  za  erwei- 
lern«  Der  C lasse  Ruhr  schloss  sich  Hörde  vor  1691 
(Pred*  Lüdgeri)  an«  In  demselhen  J«  ging  aber  Essen 
an  die  Clev.  'Syn.  und  im  J.  1695  Hörde  zugleich  mit 
Schwerte  zur  CL  Unna-Camen  über^).  Zur  Ol»  Ruhr 
kamen  ausserdem  Hagen  1678  (Pred.  Frilinghausen  seit 
1682),  Strnnokede  1686  (Job.  Jac.  Scbruttberg)  Her- 
decke um  1700^).  Die  Gem.  Hattingen»  die  bisher 
nuf  dem  Hause  Bruch  Gottesdienst  gehalten  y  erlangte 
1719  Selbstständigkeit«^). 

Die  CL  Süderland  erhielt  Wibltngwerd  vor 
1691,  Breckerfeld  1706  (Petr.  Gottfr.  Hovius),  Iser- 
lohn 1718  (Fr.  Wilb.  Hugenholz),  I^üdeusebeid  am 
Anf»  des  18;  Jahrh» 


55)  Die  V'erordti.r.  24.  Febn  1738,  aus  dem  Orig.  im  K.  ArclnV 
jsn  Wesel  Nro.  43  im  Anhan^^e  Nro.  CXYIil.,  beruht  auf 
dem  Circ«  d.  Berlin  25.  Aug.  1737  CMylfm  C  C.  M.  Cont  71). 
Baxu  ersohien  eine  Declar.  v.  7.  April  1738,  nach  welcher  die 
Pfarrer  und  Küster  die  selbst  rerschuldeten  oder  die  Reparaturen 
zu  bestreiten  haben,  Av^elche  keinen  Thaler  übersteigen  (  s.  llevid, 
Kntwurf  des  Prov.-K.-Rs.  des  Herz.  Cle%'e  n.stseits  Rhein.  Berliu 
1841  §.  8»  n.  Motive  dasn     21  )  vgl.  noch  den'§.  34.  S.  914  Atim.  00  8. 

56)  Ann  dem  städt.  Archit  sa  Wesel  C.  137  Nro.  2  im 
Anhange  Nro.  C  X.  Die  übrigen  cit.  Verordn.  finden  sich  in  deo 
Acten  des  Justiz  -  Ministerii  C.  Nro.  2.  VoL  III.  faac  2, 

57)  s.  Syn.  I6UI  §.  47.  1605  §,  55. 

58)  Ob  Niederwenigern,  wo  1695  die  Lutheraner  die 
Virarie  an  die  Ref.  verloren,  sm  dieser  Gl.  gehörte f  ob  aech 
Metheler?  Die  Acten  der  Evn.  1715  f.  0»  gedenken  der  Vorbe- 
reitung zur  Stiftung  dieser  ref.  Gem. 

5ö)  syn.  1715  §.  16,  17iJ>. 


GoO; 
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Mit  de«  Lulhen.cben.    Dass  Reformi.te  z„™  Rath 
W*Mt werden «oIlte-D,  worde  1090  bewilJigt^o.).  j,,, 
erhielten  .ie  da.  Simulfancum  in  der  S.  Walbu^iskirche«'-)' 
Die  bisher  Ton  der  Synode  unabbäneigen  Hans. 

weite  »«»^T^-  v'"!-^!"''  begründen  anfingen«.;, 
nehle  man  in  die  Verbindung  des  Ministerii  zu  ziehen! 
Die  Reg.  erklarte  s.ch  darüber  auch  wiederholt  den  An, 

StonBesfr^^fr,"^'.''"'''  Widerstreben  d« 

rar     •  f'"^.  bis  im  J.  1732  der  nabedinct« 

Befehl  erging,  es  sollten  „die  Ilausprediger  wie  aU*  fn! 
i«.  Prediger  unter  Classen  und  Synoden^stehen  ^"d  Z. 
ren  Censur  unterworfen  sein",  auch  nicht zugelaaeenwe^ 
den,  b«s  s,e  d.e  gesetz  iehe  Hestätigung  erhallla  hät'en«)/ 
Die  äussere  und  innere  Einrichtung  der  presbVterial 
en  Institute  behauptete  sich  in  der  Grafschaft  fibS: 
«  mmend  mit  den  andern  Provinzen.    Mit  Anmamrder 
Clas..  Hamm  findet  sich  für  die  Clas,encoZn"e  S„ 
Sn    r""'  T""'''  "1/"  ünna.cl^" 

^nna,  tarnen,  Lunen,  Hceron,  Hörde,  Schwert«  WrÄ« 
enbers    Wickede;   i„  der  Cl.' Ruhr:  SchwX'G^X 
t«'  "'IS^",.  Wetter,  Herdecke,  WesthoT^r  WrfuSl 
CT'  ^\if"=^'''^S>  Castrop,  BladeiAor.t,  StrfnÄ 
utZl  y^^^'lfr'^^'^''' '  Hattingen;  in  der  CLSfiderhnd 

Iserlohn   Wiblingwerd,  Hul.chede,   Breckerfeld.  —  Die 

?  «"ir  ^^h'"'*  "^r'"  •'»•T""'«  der  Reihe  in 

lin„     d'  tarnen,   Soeat,   Lippstadt.  Altena 

Unna,  Kochum  gehalten.  Im  J.  mS  fiel  die  Syn  det 
kneges  wegen  .üfc   Dann  folgt.  «-7.  Juni  1674  Cme«! 


''n'??"*"^-^' J®*  J-Jl  (Bbiiii  iiigha  II« 


59  a)  Confirm. 

w  b)  Rescr.      H.  Dec.  J69I. 

'^»«a.Canien  ?7r8lf'l'n  ^''H"  l*«*  ^""^er  öfter  Kla^^cn.  Co..v. 
wnien  17 18  §.lO  nro.  2.  Prov.  Syn.l  1718  «.48.J7IÜ  fi  7„  ». 

MÄrk.  Syn    7?l  I'  o  7  ^ einet  andern  d.  26.  Jan.  1710  die 


««•er.  r.  30.  Aug.  1732  (.Scotti  Maik  11,  1122> 
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9.  his  11.  JuU  ie7f>  Scflwplrrt.  16.  bis  18.  Juhi  tÄT'Ä  Hfcnini. 

bis  S.  JnH  1C77  T.ippstadt«').  ,  ^    „  .    «  ..^ 

6f»    Iii  -^'^a.  JnH  lOTS.  Schwerte.  Jon.  HörtS^n. 
Im  fo]<r\  J.  fid'  die  Syn.  rfeÄ  Kripg^  w<>gen  tviedir  ftii8. »  ' 
57    2.-4.  Jttli  16$0.  Ltincti   Car(y  ztf  Hnmm. 
sV;    17;  ^20.  Jüni  löSl^    Hamitii    Grirahngeii  «ü 

€f.  ^  11   Jitfti  ieS2.    Ünnrf.    MylMil!9  zu  Bochum. 
00;  äV.  Jrttrt*  ^      ^ttM  1083.   Böchrüiii.  TiUiiiami 

13.  ^  16;  Jittil  1G84.    Lipimadti  Br&gg«it»nn 

M  W^«(ttotfTi^ 
Wi  4#  JtfU  1^85.  IlrtMW.  H^fisMi  S^^hüctfP. 

0^«  8l        47^^  JtWi  I6«e.    Ham».    Gurifeiig^rt  «ä 

an«  10,  ^        JAtfl    1007.   H«*im    Höffitfartn  zu 

%9i  ^  äf.  Juni  100».  AhellW/  Curp  zit  Hnium. 
©0/21/  ^  Juiri  168*.  Ufiffa.  HcttÄen  «ii  Sdi^vorte. 
0/.  0        8/  JnAi  <690.    BookliM    Rfdeftbuch  an 

00.  20;  ^  ä9.  lutii  Haiftm.    Letsmaa»  «« 

«9.  fl*^       Juiil  1092.   Canwsit.    Gtti*sii^<^«  «u 

2  ^  4,  JuäI  1003.  Äoe«t^  Bcimbwch  j«iH»he*cfc. 
71*.  2l        24,  f6W.    tlpjmt»**.'  EngW* 

Ufftdrf;  '  ^  ^  «IV 

72  14.       10.  Jutfi  16^5.   Alt^i^a.    €ntft  «> 

73  3  ^  5  JiiTi  i69fK  ü*na.  Söhümaohlflf*  »t<  Hsfmtti. 
7-4  1 8 ,     20.  /lim  1697.  Hoölw«*^  HciflÄ»  «tr 

75.  |0.  —  12.  Juni  1698.    Schwelen.     Knewels  an 

^  o  p  st  * 

76.  30.  Vuiii.  —  2.  Juli  1099.   Hamm,   Mische  aa 

77.  22.  —  24.  Ju-rti  1 

78;      —  9".  JuAl  i^fri.  ^ö^st;  HAi*fitf. 

79.  ?  Juiri  1702.    Lippst^adt  _  .  ^ 

gO.  19.       21.  Jun4.  1703.    Alten»»    Pwl  91 

81.  3;  ^  5.  Jant  l704.    Unn«i   W*c1Mto  »  H«i«fc 

(13")  Er.«it  von  hier       kennei»  Wir  dft  ÄCtftn. 
Ot>  w,  Anhalt.^  Nro.  6X1. 
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»4.  S.  —      Juli  1707     Hamm.    |>oil  «) 

I«        ^  ^^'i"^"    J^"iteJs  zu  Weder 

87.  l.-r3  Jul,  17,0.    Li,,psta(l/.    Knevels  ,m  Soe« 

TO,  ^7.  -r  29.  Juni  1713.  Bocimm.  I'cil 
qs.  24.  ^  26.  JunU72i.  Püdsm,,.  fuMrpl  zu  Sofst 

,^nn*  H«""n.  Ornihcr  z«  S,  ln»elin 

?«  ?^--ar.J»''il7.»2.  C«,,.e».  Ilovius.u  is...  oS 

IV»  iMlnUi  l  zu  S,  lnvcrJe. 


Ii  I 
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113.  12.  ^  14.  Juni  1736.    Unna.  Meister. 

114.  2,  «—  4.  Juli  1737.  Bochum.  Kemper  zu  Hamm«  * 

115.  24.  —  26,  Juni  1738.    Schwelm.   Wever  xu 
Camen. 

116.  6« 11.  Juni  1739.  Hamm.  Steinberg  sa  Castrop. 
Zar  Syn.  worden  regeimassig  aus  jeder  Classe  4 

Pred.  und  2  Aelteste  deputirt«  Der  Süderlander  Classe 
wurde  aber  wegen  des  geringeren  Umfang«  bewilligt,  dass 
sie  nur  3  Pred.  nebst  den  A ehesten  deputiren  dürfe 
Wegen  des  Moderamens  beschloss  man  1713 ,  dass  aus  jeder 
Classe  ein  Moderator  gewählt  und  per  turnum  gewechselt 
werden  sollte  Die  Synodal  •  Kosten  wurden  meist 
aus  den  10  pct.  der  Hrücbtengelder,  'welche  dem  Prnses 
zur  Yertheilung  an  die  dürftigen  Prediger  und  Lehrer  aus- 
gehändigt wurden  bestritten  ^).  Da  dies  aber  An-  . 
stoss  erregte,  setzte  man  fest,  dass  jede  Classe  die  Ko* 
sten  zu  tragen  habe  "*^).  Die  Deputationskosten  zu  den 
correspondirenden  Synoden  gab  die  Regierung  aus  dem 
1682  gestifteten  Kirchenärarium.  Da  wegen  mangelnder 
Fonds  dies  von  1734  —  1740  nicht  mehr  möglich  war, 
schickte  die  Syn.  die  Moderatoren  auf  eigene  Kosten  ^^). 

Aus  den  Brüohtengeldern  wurde  auch  den  Pfarr- 
witt wen  Ünlerhalt  gewährt.  Die  lieg,  erklärte,  dass 
ihr  dies  nicht  genehm  sei ,  vielmehr  wie  in  Cleve  ein 
eigner  fundus  gestiftet  werden  möge,  Aveshalb  1691  die 
Syn.  beschloss,  dass  die  zeitl.  Prediger  einmal  von  100 
Thlrn.  Gehalt  5  pct.,  die  neu  ankommenden  aber  10  ge- 
ben sollten,  worauf  jeder  Insp.  die  Henlen  einzufordern 
und  der  nächsten  Syn.  einzuliefern  habe,  damit  alle  Witt- 
wen  des  Ministerii  daraus  befriedigt  werden  könnten. 
Indem  aber  1692  die  Syn«  jeder  Classe  die  Disposition 
über  die  von  ihr  beigebrachten  Gelder  vorbehielt,  zog  es 
die  Classe  Kühr  vor,  eine  eigene  Wittwenkasse  zu  be- 


66^  Syn.  1680  2. 

67)  Syn.  1713  8. 

68)  Uescr.      26.  Septbr.  1680  (Scott!  I.,  654). 

69)  Syn.  1684  24. 

70)  Syn.  1726  ^.  41.  vgl.  auch  Kescr.  v.  ö.  Juli  1729  im 
Anhange  Nro.  CXV. 

71 )  Syn.  1734  J.  09.  1735.  §.  10.  1737  J.  10.  . 

7^  Attsflerord..Syo.  1601  f  3Nro* 3.  Sya.  1001  f.  28. 1603. j.  U* 
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«.mhril?«ti''ci±'i\"'"  ?^«'=.'""'«'^''«"ni«sc,  welche  ,„ei. 
nemneiis  mit  Cleve  uberemsnmmlen,  ist  auf  di«An»üJ. 
•u  d*a  Synodahchlfissen  und  $.  46.  hin^uweilen. 

J.  45.  Die  ReforiBirteBinRaTen.berg,  Herford 
DortMUnd,  E..eD,  W.rden.  ' 

Die  ref.  Gem.  auf  dem  Sparenberffe  erlano-ro  ««„k 
-kr«  Tergrösserung  durch  den  thurf.  llsa  dÄ.  ein! 
gen  Jahjred^unbenu.z.e  Süs.erkirche  des  Klosters  Mar 

Ä  De?''';p''i'"''  volls.ä„digen  Paroch  aÄ 
«en   ).    Dem  ref.  Pred.  wurde  der  f  harnkter  eines  Hof- 
p.ed.6ers  beigelegt,  die  Ref.  selbst  aber  nicht  dem  RaV 
OHi.,8tono  unterworfe,,.    Es  soUte  in-  erfordert  Fälli 
»■«n  Hofe  berichtet  werden  '*)  •""«.  raiien 

ExereUium^^-TtT?  %l  tse^  0:^"%^  "''•"'I: 
.«ch  bald   ünterthanen^  auf  "de^L- .pS;».'"**''" 
1711 1    .'"*I'^P''»n''-'''-csbyterial-Ordnm,ir  vom  24.  Octbr 

.reiLrterweigerwkd^«"'äl"^  bfirgerl  N.hr„ng  z« 
Reer  ,1...  f   ^      Wird.«    Die  Syn.  bescUoss  bei  der 

_»«jmUeve.M„k.  Lande  vorhandenen  Lutheraner  Ini 

«•  8.  26.        »•»"•«»"»Ik  der  ref.  Gem.  zu  Bielef.  (da.,  1832.  8) 
*^»hl  Ilt^rVKi?;^'!!"',-*'?^*'"'*."'"»  8-  »»O.    Seit  im 
«  •)  »  J.  46.  S.  262  Anm.  1 J6.  •: 


Oöß  Ihicl.  l.  JUlaii-Clci  ü,  AbadmÄt  lÄ. 

Wür.i.  n  ,  ilu  e  Kinder  nicht  nach  DoHm,  Hl  «ft 
Ihi  !<.liicl  «ii  "  »«sohwcrden  wurden  indos.sen  nicht 

«UmM«!  und. dauerte...  seil...  fort,  naohd.m  15t3^«Bd.l^1* 

Lfobl  di*  UeL  zu  Cleve  an.  1.  April  1734  w-rk  .cU,  o« 
Sue.-  .Ue  Leute    der   6r,.fscl..r.   Ma.^k  n.cl.l 

„Sr  d««  OySlun.  zu  n.-r.n..,  wo  ..e  „von  den.  rec- 
4ore  mit  viileiv  owiehiigen  |,ri..r.|....s  eingenoli.uß«  ««• 
son.lera  dM  zu  Essen  besiioben  « 
•  Die  Het;  zu  E»8«u  I.eg.il.en  sieh  .ni  J.  109,1  wie^ 
^  V»»  der.iMSrJk.  »ur  Cleveschen  rrov.  -  Üyaode  uaii 
Warden  aar  €»«»••  Duisl.urg  gesehlagen. 

U  W  er<ken- bliebe»  die  Ue«.  steten  Drangsalen  aus. 
iteMtst  T»).  uBd.<vurden..i4»gae..lni  Aafaoge  des  IS.  JalivU. 
ihr«  Sff.  Exe.cilü  l.er«uUj.  E».  wehte  d.e  tlev.  Sya. 
ie«halH  dte  Vennildang  de»  Reg.,  nach  ,  die.  au.vW  ntcl.» 
erfülglo«  hUeh.  '"). 

4.  4Ü.,  i|as  VerhiUtniss  des  Staats  «ur  Kirche. 

ifteiii.  PtiMi»  .  »aelj  hlieben  die  .EAangelischea  tH 
Jfilich-tter«  unter  der  kath..  Hegiernng  in  der,  r*ce.w 
mfc.«irej»-  Veriwwang  (s.  §.  30.) ,  welefee.  durch  d.e  zu,- 
K«heB  P/ate'XwifeMg.  und  Bwadeobiug  veransialt«ien  to^ 
Jeren.e«  und.  „wh.  d**e«,.A,rfhnrea  dur.*.^die.  h*^o«de.;. 
Vermittlun«  der  König*,  v»»..  PreuM». ,  autrecfei.  pfh"'"''' 
wurde.  («.  1.31.)  lft.de«  Ani»>end<ittgilii,B»wwJ»«n  «u-  hte 
maa  sich  iMkcsaA  dftv*»  «a-eatternen,  itarle«»«  die  .*^*> 

hange  Nr«.  CXIII.  ""'i^'«;'.^*''/^, 

76  a>  Scott?  Cleve- iVlark  II,  1146.  .«n«   Ä  61 

Sicht, zu.  iTrinsen  sind,  wfrden  nach  derei.  Ab^'^ter.ben  K^WJ^ 
Oder  rechte  Krhen  nicht  zum  neuen  Gewinn,  adnuttirt  spnrt*^^^ 

und  ohne  Unterflchied  von  Hans  nnd  Hol^  verjaget  nnd  mil^j?ftjj»¥ 

liehen  tWiedi^r.  jbfM^^tss^.,^  „  n    «  on  M;ii 

*W  Gier.  Sy.K  l:7Q7i.5-        CUen^r-  der  Re^.  '^'V Cleje  29^^^^^^^ 

1 70Ü ).    Gen.  Syn.  1707     44 1  Co#i v,.  CkÄ»ilfeWS 
1717  ^.  52. 
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ritat  der  Confessionen  unil  vermochte  auch  wirklich  eine 
theilweise  abweichende  Praxis  einzuführen« 

Die  rechtlich  zustehenden  Majestaterechte  blieben  in 
völler  Uebung.  Daher  der  Befehl  wegen  des  Abkanzeine 
öbrigkeitl«  Edicte  die  Beschränkung  von  Gastereien, 
von  kostspieL  Missbräuchen  bei  Sterbeiällen,  Verbot  der 
Entheiligung  der  Feste,  n.  a«  polizei).  Gesetze  Ver- 
hinderung von  Schmähreden  gegen  die  kath.  Religion  , 
die  Abhaltung  nicht  bewilligter  ausländ.  Collecten  für 
Kirchen   und   A.rme  Befehl  wegen  Reparatur  der 

Pfarrgebäude  ^^). 

Als  eine  Neuerung  erscheint  dagegen  die  Forde-, 
rung  des  «placituin  principis  für  neu  berufene  Geist* 
liehe  gegen  welche  die  Synode  vergeblich  geltend  zu, 
machen  suchte,  dass  die  Gemeinen  des  Landes  keine  he« 
neiioia  genössen»  es  gegen  die  bisherige  Observanz  sei 
nod  der  Gem.  grosse  Kosten  mache  Auch  auf  die 
Verwaltung  des  Kirchenguts  fing  die  Regierung 
SB  besondern  Einfluss  zu  üben,  Anlass  dazu  gaben  hier 
freilich  die  Evangeh  selbst.  Die  ref.  Kirchenordn,  Art 
62  überweist  den  Provisoren  die  Verwaltu^  der  Armen« 
mittel  und  der  Religions^Recess  1672  Art,  X.  §.  23.  über- 
lasst  es  jeder  Religion  über  ihre  -  Güter  der  approbirten 
K.  O.  gemüss  zu  verordnen,  und  zu  disponiren.  In  ein- 
selnen  Fallen  wendeten  sich  aber  Glieder  der  Gem. »  die 
mit^der  Yerwaltung  unzufrieden  waren,  an  die  Obrig* 
keit  ^  und  diese  entschied.   Bei  den  Rheinberg.  Confe* 

i 

79)  d.  16.  Juli  16S6.  CSeotti  JUlich-Berg  !•  193.)  vgl.  ^.  62 
Anm.  00. 

SO)  d.  13  Jan.  1708  (ern.  3.  Juli  1711).  7.  Mära  1709  (ern. 
24.  Juli  1734)  11.  Oec  1713.  11.  Nor.  1733      a,  O.  I,  272. 

277.  290.  346.  348  u.  a. )  vgl.  §.  62  Anm.  91. 

81)  d.  18.  Oct  1717  Ca  a.  O.  1,  302).  Hierher  gehört  auch 
4ie  Publ.  des  Keiuhs-Censur-Edicts  r.  18.  Juli  am  26.  Septbr. 
1715  (•.  a.  O.  T.,  200). 

82)  d.  9.  Juni  1733  (a.  a.  O.  I,  343)  rgl.  §,  62  Anm.  95. 

83)  d.  27.  Oct.  1722  (a.  a.  O.  1,  313).  Wei-en  der  Pflicht 
der  Decimatoren  15.  Sept.  I7I1  (1*  285)  a.  unten  §.62  Anm.  97  f. 
,  84)  d.  5.  Mai.  29.  Juli  1694.  4.  Oct,  1703.  2  Sept.  1717 
(•.  a.  O.  ly  224.  260.  302  f.). 

85)  ref.  Gen.  Syn.  1701  f.  06.  8yn.  Jttl.  1703  §.  28.  —  Gm. 
Sya,  1731  $.  47.    Syn.  Berg  1732  §.  55.  Syn.  Jül.  17:^5.     52  u.  a. 

86)  Au.sdrückllch  erklärte  die  Gen.  Syn.  1083  24,  es 
Konne  ia  «olch«m  Falle  das  Conslatorium  nicht  geaöthigt  werden« 
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renzen  1697  wurde  anerkannt,  dass  die  von  der  reform, 
Kirche  angelernten  neuen  Fundationen  nur  vor  ihren  Coflh 
sistoriis  lierechnet  werdeD  sollten         Im  Widerspruche 
damit  erging  aher  eine  generelle  Verordn.  am  20.  Sepibr. 
1703  und  8,  März  1704,  nach  welcher  ein  landesberrL 
Commissarius  die  Rechniingen  revidireii  sollte  woge- 
gen sofort  die  Synode  protestirte        auch  auf  Beschwerde 
der  Landstande  der  früliere  Brauch  hergestellt  wurde 
£hen  so  inusste  die  Forderung  der  Beamten,  für  die  Re- 
vision Diäten  zu  erhalten,  auf  Autrag  der  Syn.  aufgege- 
ben werden  ^*).  Dagegen  konnte  mit  ](ug  der  Staat  veiw 
bieten,  dass  nicht  auf  Kosten  der  Kirchenrenten  Gaste- 
reien erfolgen  sollten  .und  befehlen,  dass  die  Verwaltung 
überhaupt  ordentlich  geschehe 

Die  sonstigen  Gerechtsame  der  Synoden  suchte  man 
gleichfalls  zu  beschranken.  So  in  Betreff  der  Dispen- 
sationen in  Ehesachen  (is.  §.  32«  S«  203.).  DieReg.dis- 
peuflnrte  nicht  nur  vom  Aufgebot  *^,  sondern  selbst  von  ver- 
bolenen  Graden  *^).  Besonders  aber  wurde  das  Recht  der 
Synode  zur  Hrchlichen  Censur  idederholt  eingeschränkt 

Die*  Bestimmung  des  Wttler  Recesses  t.  6.  (i6«) 
April  1677  (s.  §.31.  S.184.  Anm.  2.)  „dass  stets correcti  und 
'Corrigendi,  die  sich  -an  die  weltliche  Obrigkeit  wenden 
wurden,  abzu^neisen  und  der  Censur  nachgegeben,  auch 
das  brachinm  seculare  zur  Execution  geboten  werden  sollte, 
wobei  die  Obrigkeit  sich  keine  Dijudication  oder  Cogni- 
tion, ob  iibel  oder  wohl  sentionirt  oder    censurirt  sei, 


der  Obrigkeit  Rede  zu  stellen  ,  sondern  Kläger  müBSten  sich  an 
die  Classe  und  Synode  wenden. 

87)  9,  Anhang  Nro.  XCI.  S.  230  Tcrgl.  V.  d.  1.  Octbr.  1697 
Nro.  ^.   (Scott)  a.  a.  O;  1,  237). 

88)  Scott!  I,  2(50.  261. 

89)  Ref.  Gen.  Sya.  1704  $.  38.  Luth.  Syn*  1703^  P.  3. 
W05  P.  5. 

90)  d.  6.  Oct.  1714,  verb.  21.  Jan.  1716.  10.  Septbr.  172S. 
(Sentti  I,  205.  297«  328).  Ueber  die  «pfitere  Aendernng  s.  ^.62. 
Anm.  105  f. 

90  a)  8.  Lnth.  Syn.  I70S  P,  3. 

91)  d.  15.  Septbr.  I7II  { a.  a.  O.  I,  285)  s.      62  Anm.  101. 

92)  Dagegen  war  den  ka£h.  Kischofen  nnd  Landdechanten 
diese  Dispens  »beflassen.  d.  8.  Juli  1706  (a.  a.  O.  I,  267  folg. 
Bewer  Sammlung  einiger  bei  den  GUlieh-Bergr.  Dfkasterien  ent- 
«cliiedenen  Rechtsfällc  III,  212  f.)  s.  §.  62  Anm.  12SL 

93)  vergl.  darüber  unten  §.  62.  Anm.  130  f. 

94)  B.  oben  §,  31.  32.  40.  vergl.  au«h  ^»  47.  02. 


§.  46.  Das  Verhältaiss  des  Staate  «or  Kirche,  aS9 

anmaassen,  sondern  die   ire.snclifp  Fvn^»*:«^     ti  * 
ordnen  vvh.d"  ol,wo,.l  d.  DiS  16.  Ä  m 

Anm.  1.)  und  öüer  wieder  hestätii^    l^-ll:  ^-il 

"  4"''- 

Tm  T   Ar^ft  s   ^"^«"eiiicnjceit  öfter  geklnet  wurde  ^^*) 

V  Ju  P^*^e-Mark  enhvickehen  sich  die  kirrhlirhpn 
Verhältnisse  auf  dem  friedlichen  Wege  der  Dorf  in  p  " 
Z  T''.  ««*«'-gj''"ng,  wobei  die  PrfsbyTc  i  °- Ve  fas i  " 

llk.?'  ,  J^*  fortgehreitende  Bildung  des  StT.K 
«elbst  erforderte..  Dag  Majegtäfsrecht,  auch  %,zt  noc  r^f^ 
*  g-'""«-), „blieb  in  ;.l?er  wie 

Silk   JSr.  T.'*"'  «"««t^Hebcr  Bes(i,„,Sünge^ 

«fteut,  welche  obngeng  nicht  sehen  auf  besondern  An" 

Pituli  und  den  r.h,^ri   ?.!.     •  '*  den  Decanii«  Ca- 

CoMCieng-IUth :   .1.  Ihre  Aj.l«go«latea 

»6)  4  I4.  j„ij  17,6  (scotti  a.  a.  O,  I,  208). 
96  a)      «jjch  «nt«.  J.  62.  A»....  115.  ' 

CleTe-Markl'  ßs'fiVj'  "P"«  24.  Mära  1698  (.Scott i 

«rf.  s  65  -  V  ]  n    •  S'".  P"*»»»-  "»««  Synodal. 

(Scott!  II   1124^  „■  *  -V.  d.  30.  A,.?.  17321.  ' 

die  Sy"  de  I^LZTa"  An,r.hlie,.,ens  der  irau-i.redr.er  tn 
VacCbrinch  erl<7'rrt*"'r«5-    "./"'»•         '03«-  -  GegSn  den 

»«g  pro  .oVd!o  L-    '  •'"."Katholisoh«  ihran  Lgaduherni  ao  we- 

wiMgQga."  CWarhaffte  Bestättignne  cit  S.  27.  60,1 
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trag  der  Synoden  von  der  Regierung  -erlassen  Warden« 
Dahin  gehören  die  wiederholten  Yerfägungen  gegen  über- 
triebene Gastereien^)»  gegen  grobe  Unsittlichkeiten^), 
'gegen  Entheiligung  der  Feste  n«  dergU*^).  Der  Staat 
iorgt  dafür,  dass  die  verschiedenen  Confeasionen  in  ge- 
genseitigem Frieden  leben,  daher  nicht  über  die  Unter- 
seheidungsl ehren  in  gehässiger  Weise  in  Schrift  und  Pre- 
digt handeln  desgl.  dass  in  jeder  Gemeine  Ruhe  and 
Ordnnng  erhalten  werde  dass  diese  insbesondere  nicht 
durch  Streit  bei  den  Predigerwafalen  oder  dnrch  willkfibr* 
liches  Verfahren  der  Patrone  gestört  ^^)»  dass  die  Kir- 
chensncht  in  rechten  Grenzen  geübt  werde  i®).  YermÖge 
seiner  poUtisehen  Rechte  sorgt  der  Landesherr  auch  da« 


98)  s.  75.  B.  V.  d.  26.  Febr.  1675.  8.  Aug.  1680.  26.  Septbr. 
1680.  1.  Mai  1608.  18.  Juiri  1703.  4.  Nov.  1712  u.  r.  a.  (Scott! 
1,  543.  557.  654*  702.  II,  728.  783.  a.),  insbea.  bei  Begrab- 
nisien  Mregen  Einschrfinknng  der  Traner.  V.  d.  10.  Mfira  1708« 
16.  Febr.  1717  u.  a.  (a.  a.  O.  II,  753.  914.  906.  1150.  11.52  u.  a.) 

99)  d.  23.  Jan.  1677.  14.  Juli  1719  (a.  a.  O.  I,  550.  II,  043.) 
d*  8.  Dcc.  1721  p:e«:en  Meineide  (a.  a.  O.  II,  978). 

100)  5.  Jan.  1690.  26.  Mai  1693.  26.  Ang.  1707.  15.  Jnni 
1712.  20.  Febr.  1737  u.  a.  (s.  a.  0. 1,  655.  666.  11,  714.  770.  782. 
1174  n.  a.) 

101)  26.  Jan.,  26.  Juni  1699  23.  Septbr.  1737  a.  a.  O.  I,  702. 
705.  II,  1216)  Hierher  gehört  bes.  der  Befehl,  die  Lehre  ron 
der  GnadenAvahl  nicht  zu  behandeln.  (6.  Mai  1719)  nnd  dazu 
4\ie  Declaration  v.  26.  Juli  d.  J.,  dass  dadurch  nur  bexweckt  wor- 
den» 68  solle  „Ton  der  heftigen  nnd  bittern  Verthätignn^  eine» 
und  des  andern  Privatnieinung  in  dieser  Materie  abstrahirt  wer- 
den."  (vergl.  V.  Oven  die  Presb.-rerf.  S.  69  f.).  s.  auch  V.  v. 
27.  April  1722  C^cotti  II,  986).  Unter  diesen  Gesichtspnnkt 
fallen  auch  mehre  Bücherverbote  v.  6.  Mai  1730.  6.  Oct.  1731  u.a. 
(a.  a.  O.  II,  1095  1108  n.  a.)  s.  auch  Anm.  HZ 

101  a)  Darcli  Hofreaer.  d.  4.  Män  1008  (Acten  deaArebin 
sa  Minden,  wegen  des  Vorsit7.rechts )  wird  bestimnut,  daaa  Zfl- 
'horer,  so  einerlei  Condrtion  sein,    in  der  Ordnung«   wie  »ie  MW 
•IKirche  kommen,  ihren  Platz  einnehmen  sollen. 

102)  s.  die  Anni.  97.  cit  V.  von  1696.  vergi.  auch  28.  Mai 
1701.  20.Mära  1736  (Seotti  II,  721.  1167)  nnd  r,  Orea  a.a.O. 
S.  65  f. ,  W07.U  noch  bemerken ,  dass  aehon  eine  anaaerord. 
Märk.  Syn.  1687  die  Emanation  eines  solchen  Gesetaea  beantragte. 
Es  erklärte  auch  die  Gen.  Syn.  1722  §.  79.  „Da  es  ein  Streit  um 
das  jus  patronatns  ist,  steht  die  Jndicatur  keinem  Synodo  zu, 
aondern  «tat ala  ein  Regale  Seren,  qua  summi  episcopi  anzumerkea.*' 
Damit  rerb.  V.  r.  21,  Juni  1684  Im  An han ff«  Nro.  Cl. 

102  a)  0.  ApHl  iriO.  2&  Jan.  1710.  17.  Sapt.  17.30  (Seotti 
11.,  878.  025.  1205^ 
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Inr,  AHf  'die  von  Ihin  ffegelisnen  Ehegesetxe  befolgt^),- 
!n  dm  clispeiisabeln  Fällen  die  Dispensation  bei  ihm  nach-* 
gesucht )»  die  angeordneten  Fest*  nnd  BettRge  gehal- 
tene^), die  vorgeschriebenen  Kirchengebete  öffentlich  ge« 
sprochen  der  eingeführte  neue  Kalender  angenom* 
men^^),  ohne  seincfn  Conses  keine  Colleeten  Teranstaltet 
werden^)«  Auch  übt  er  die  Aufsicht  über  Armenanstalten 
und  piae  causae^)^  über  die  Unterrichtsanstalten 

Indem  aber  der  Regent  als  ein  eTangelischoT 
Farst^^)  derev«  Kirche  näher  tritt,  wird  er  veranlasst  unmittel- 
barer für  dieselbe  bald  selbstständig,  bald  auf  ergangene 
Bitte  wirksam  zu  werden.  Er  gewährt  deshalb  den  Evan- 
gelischen möglichst  Yortheile  nnd  Freiheiten         er  sorgt 


103)  d.  18.  Dec.  1693.  15,  Dec.  1694.  14.  Jan.  1705.  31.  Jan. 
1709.  29.  Jtini  1714  13.  Mai  1732.  24.  Febr.  1738.  (S cot ti  I.» 
668.  674.  II.,  735.  759.  841.  1119.  1221). 

103  a)  Sowohl  Katholiken^  aKs  Evangelische  niussten  bei 
Abiveichnni^en  ren  den  ord.  Bhefrefetxeii  bei  der  Cfevesehen  Reg. 
die  Dispensation  erbitten.  ver<;l.  bes.  die  vorhin  cit.  V.  r.  18.  Dee. 
1693.  24.  Febr.  1738  u.  a.  Dabei  bedient  sich  die  Synode  des  Ans- 
drncks:  Episcopale  Dispensation:  (Acta  der  Syn.  Clcv.  1715.  ^.40. 
«.der  Syn,  Mark  §.  33.)  In  der  Verordnung  über  das  Matrinionial- 
f^ericht  fUr  Bielefeld  v.  1726.  (s.  §.  35.  Anm.  107.)  reservirt  sich 
der  Lindesherr  ^/dispens«  In  gradibns  prohibitia,  der  Smal.  Pro- 
damatiott,  Verheirathang  der  Tervittweten  Personen  ante  terminnm 
dapaum  und  dergl. " 

104)  vergl.  statt  vieler  7.  B.  1.  Juni  1675.  23.  Ang.  1683. 
30.  Mai  1701.  31.  Juli  1708.  (Scott!  h,  544.  576.  IL,  723.  755. 
n.  r.  a.). 

105)  d.14tOee.  1088.  14*MSrn  1708.  (bes.  fUr  die  kath.  Kir. 
chen  und  Kloster")  ii.  v.  a.  (a.  a.  O.  I.,  652.  II.  753.).  Auch  der 
Text  zu  den  Predigten  wird  bi.sweilen  den  Geistlichen  und  zwar 
aller  Confe.ssionen  vorgeschrieben,  (s.  6.  u.  27.  März  1713.  a.  a. 
0.  II  ,  787.  788.).   vergl.  13.  Jan.  1701.   (ßas,  7IÜ)  u.  a.  m. 

106)  d.4.  Dee.  1009.  3.  Jnni  1700.  5.  Nor.  1712.  (a.  a.  O.  U 
JOr*  f.  714.  II.,  784). 

107)  d.  29.  Aug.  1686.  16.  Sept.  1704.  28.  März  1722.  13.  Mftrc 
1730.  (a.  a.  O.  I.,  590.  II.,  731.  786.  1236   u.  a.). 

108)  s.  z.  B.  d.  10.  Juni  1693  31.  Octbr.  1710.  16.  April  1717. 
21.  innt  1725.  (a.  a.  O.  I.,  667.  11.,  770.  018.  1033.) 

109)  8.  B.  R.  9.  Octbr.  1717.  3a  Septbr.  1718.  20;  Jnni.  1784. 
(«.  a.  O.  II.,  921.  933.  1150). 

110)  Indem  der  Fürst  sich  auf  sein  ref.  Bek.  bezieht,  erklSrt 
er  die  ref.  Kirche  pro  eccl.  dominante,  s.  Rescr.  v.  24.  Juni  1730 
(aus  den  Mark.  Syn.-acten)  im  Anhang  Nro.  CXX. 

111)  Den  Ref.  Verden  die  im  landeiberrl.  Titrnna  afeb  er- 
•ffaeAdta  Canonlcat»  nnd  Präbende»  liberwelatn^  Cli^  Maf  I0p2. 
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für  die  Anfrechlhalnmg  der  Lehre^  wehrt  der  Neolocie  "2) , 
lässt  nur  qualificliPte  Penionen  M  geistl;  und  Schulstellen 
berufen  113)^  bemüht  «eh  dass  die  Geistlichen  nifcht  falsche 
Principien  in  sich  aufnehmen  ,  dass  sie  ihr  Amt  or* 
•  dentlich  ver\Yalten 

Bei  allen  diesen  Einwirkungen  wird  indessen  weder 
die  hergebrachte  Verfassung  der  Kirche  verletzt,  noch  in 
Betreff  der  Lehre  und  des  Cultus  ein  directes  eigenmäch- 
tiges Eingreifen  versiirbt.  Als  daher  am  24.  Octoher  1713 
eine  reformirte  Inspections  -  Presbyterial  -  Classical-  Gym- 
nasial- und  Schulordnung  für  das  ganze  Königreich  ge- 
geben wurde,  nahm  man  ausdrücklich  Cleve,  Mark  lind 
Ravensberg  aus  „als  bei  deren  bisherigen  Verfassungen 
es  nach  wie  vor  verbleibet" » '6) ^  und  berücksichtigte  auch 


19  Fel)i-.  1C90.  10.  Septbr»  I7I0.  21.  Febr.  1715.  s.  Scott!  !., 
567.  f.  Borheck  Archiv  I,,  54  f),  desgl.  der  zehnte  Theil  der 
Brüchtengelder.  (23.  Mai  1681.  ii.  10.  26.  Septbr.  168Ü.  12»  Febr. 
1715,  18.  April  1720.  18.  Jan.  1726,  «.  Scotti  I.,  603.  654.  11;  WS. 
052.1040).  Den  Kirchengtttern  wird  die  Iinmuintät  zui,^estunden  (22. 
Septbr.  1684.  cit.  in  den  Acten  der  Mark.  Syn.  1685.  §.  69), 
Kirchensachen  Portofreiheit  bewilligt.  (22.  Jan.  1715.  Scotti  II., 
867),  milden  Stiftungen  Erbrecht  an  ihren  Gliedern  zuerkannt, 
(6.  Febr.  1716.  u.  v.  a.  Scotti  II.,  877.  1057.  1157)  den  Gd«t-. 
liehen,  ^vie  bisher  die  Freiheit  von  Personal  lasten  irewährt. 
(31.  M«n  1673.  16«  Septbr.  7.  Dec.  1716.  s.  Söotti  f.,  665.  11*> 
881.  Oll.  u.  a.)  ^ 

112)  verj;!.  Anni.  lOl.  cit.  Dazu  d.  21.  Aug.  1693.  19.  April 
1700.  26.  Au-.  1707.  i).  Juni  1712.  lü.  Juni  J736.  ;a.  a,  O.  f.,  6C7. 
713.  II.,  752.  781.  1168.).  . 

113)  3.  innl  1718  (mit  Racksicht  auf  §,  4.  d6r  tnth.  K*  0.) 
13.  Nor.  1736.  14.  Febr.  1738.  Ckanonisches  Alter  v.  26  J.)  ^ 
O.  II.,  930.  1220.). 

114)  30.  Jan.  1686.  8.  Juli  1700.  16.  Fohr.  1726.  1.3.  Octbr. 
1727.  30.  Märss  1729.  u.  (a.  a.  O.  I,  588.  IL,  1041.  1072. 
1087.>. 

115)  Daher  Anfsiobt  ttber  Wandel,  Amtsrohrnn«?,  Ein'^cn 
Iking  von  Conduitenlisten  u.  s.  w.  (12.  Nor.  1736.  2.  Septbr,  1737. 
a.  a.  O.  II.,  1172.  1215).  Durch  Hofrescr.  v.  25.  Mai,  publ.  Cleve 
17.  Juni  1737  wurde  gestattet,  das.s  in  Steife  der  Conduitcnli-sten 
die  Visitiitionsprotocolle  eingesendet  werden  könnten.  (Ref.  Gen- 
Syn.  1737  $.  62.)  —  OieErlanbnise  amReleenaasseHialbvder  Prorina 
soll,  bei  den  Consistorien  (der  Cler.  Reg.)^  ansser  Landes  bßim 
Landesherrn  nacbgesiioht  %\^rden.  (19.  Aut;.  1733.  a.  a.  O.  11., 
1il44.);  doch  wird  dies  riicks.  der  Amtsreisen  durch  Hofrescr.  v. 
26.  Ausr.  1734  aufgehoben.  (Aii.'i  den  Acten  der  Clev.  Syn.  1735. 
$.  35.  im  Anhang:e  N  ro.  CXVII.)  ' 

116)  iayliMCorp.C.MarclLl.447.YergL    45.  Anin.75» S.235. 
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sonst  immfer  die  Eigenthümlichkeit  der  westfälischen  Kir- 
die.  Dass  hinsichtlich  deg  Cultns  und  der  Lehre  die 
Synoden  bei  ihren  früheren  Gerechtsamen  hliehen,  ergiebt 
deh  aiu(  der  ohigen  Darstellung  der  Geschichte  der  ein- 
zelnen. Provinzen  nnd  nus  dem  Inhalte  der  Synodalschlnsse« 
Pie  diese  Gegenstande,  berührende  Gesetzgebung  detf  Lan« 
desherrn  und  der  Behörden  ist  bald  blosse  Anerkennung 
der  Entscheidungen  der  Synoden  oder  der  approbirten 
Kirchenordnungen^^^),  bald  die  Aasinbning  der  von  der 
Synode  gemachten  Antrage  bald  Ernenerung  schon 
flüher  anerkannter  Grandsatse  oder  Anordnungen,  welche 
durch  besondere  Umstände  geboten,  nat  dem  Charakter 
der  ev«  Kirche  aber  dnrcbaus  zusammen  summten  and 
daher  von  den  Synoden  meistens  dankbar  aDgenommen 
wurden 


117)  a.  .ff.  B.  die  Anm.  >t3.  oft.  V.  ▼o»  1918.,  vergM5.  I>ee^ 
1691  (Scott!  674.) 

IIS)  Dahin  p;ehort  die  Abschaffitn^  ver.scliieclener  ans  der 
kath.  Zeit  noch  in  den  ev.  Kirchen  vorhandenen  Ges^enständc  nnd 
Gebräuche,  wie  Altüre,  Craciftxe  u.  s.  w.  ^pmiis»  ein^s  Wnnsches 
4er  Mfirk.  Syn.  r.  IG87;  das  Verbot  bei  Ke^räbaiiisen  CruciHxe 
TorKutragen  (24.  Au«:.  1729.  Seattt  11^  1089K  dilfr  AbschalTait^ 
oder  Verlegung  einzelner  Feste,  (s-  Anm.  tOO.  verb.  ?4.  Jnni  1717. 
a.  a.  0.  II.,  918.),  fii^  Anfbebunpc  der  Comninmon  Ihm"  den  Früh- 
predigten, anf  den  Wunsch  der  ref.  Geti.  Syi>.  von.  1728  nm  24.  Jan. 
1729.  Cim  Anhange  Nro.  CXIV.),  dfe-  AmHrdiMin*;  we;]>:en  der 
Kinriehtnng  der  Beichte  n.  a.  vr*  auf  de»  Antrag  der  Kith.  Cler. 
Sjra.  (4.  Oetbr.  1733.  Seottt  rt.»  tOIS^,  dfl»  Blnfilhrniij?  des  von 
der  ref.  Gen.  Syn.  approbirten  Gesan^hnehs,.  d'^ssen«  Annihme  hie 
und  da  Anstand  gefunden  hatte,  anv 2.  Dec.  1738:  (ans  dem  Kirchen- 
archiv 7M  Wesel  Nro.  43.  im  Anhangfr  N«<x  CXIX.),.  die  Be- 
•tätigunsj;  der  luth.  K.  O.  von  1682  n. 

110)  Unter  diesen  Gesfctitapeitlkt  nift  dte-  Terfttrsrnnfj^,  dass 
^yn.  nicht  weltl.  und  po^it.  S^acben  behändefn^,  da.s9  wie  bei  den 
Hef.  auch  hei  den  Luth.  die  Inspeetoren^  ihr  Amt  nur  3  .fahre  ver- 
walten sollen  (13.  Jan.  1721.  Scott?  lt.,  962),  dass  Predii^ten 
nicht  Uber  I  Stunde  dauern  dürfen.  (8.  Ja».  12.  April  I7J7, 

a.  Srtera.  a.  O*  11.,  666.  917.  92a)  revgl.  auch  wegen^  des  Inhalts 
^•r  Predigten  oben  Anm.  n>t.  -lOSu  <— ^  wegen  der  AnsehalTnn^ 
des  Comniunionsweins  (26.  Septbr.  1737.  24.  Febr  1738.  a.  a.  O, 
Jl.»  1216.  17.);  wegen  der  Au.stheitnn*  des  h.  Abendmahls  an 
f/jyke.  (10  Septbr.  173t.  21.  Jan.  12.  Junt  1732.  (a.  a.  O  II.. 
"07.  12*  13.  vergl.  die  K.  O.)?  wegen  des  knieend  zu  verrich- 
tenden Kirciiengebeto  «,weil  die  geführifehenZefiUEafe  eine eslraord. 
J>evotion  und  Andacht  erfordam««.:  1 1.  Octbr.  170Ö»  a.  a  II., 
^^^•9  TergL  mit  der  ref«  K.  O.  eap.  XIII.  |.  06.> 
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Schon    vermöge    seines    Aufsicfitsreclits    hatte  der 
Staat  einen  bestimmten  Einfliuss  auf  die  Venvaltiing  der 
kirchlichen  Güter.    Während  unsers  Zeitraums  erweiterten 
sich  aber  seine  Gerechtsame,  wozu  die  Synoden  mehr- 
fach durch  besondere  Aufforderung  i-")  Anlass  gaben.  Da- 
mit das  kirchliche  Vermögen  nicht    geschmälert  würde, 
hatten  schon    früher  die    Synoden   vorgeschrieben,  dass 
über  sämmtliche  Intraden   bes.    Verzeichnisse  angefertigt 
würden.    Allgemein  war  dies  aber  nicht  geschehen,  wes- 
halb sich  die  Reg.  zu  der  Verfüg,  der  Anlage  von  Erbre- 
gistern und  Lagerbüchern  genöthigt  sah  ^^i).    Auch  ver* 
fügte  sie  die  Eintragung  der  ausgeliehenen  Capitalien  in 
die  Hypothekenbücher     )  und  überhaupt  eine  ordnungs- 
mässige  Verwaltung  J^).    Bei  der  Rechnungslegung  muss- 
ten  daher  auch  Richter  und  Amtsschreiber  zugezogen  wer- 
den, wogegen  die  Synoden  Anfangs  remonstrirten ,  womit 
sie.  aber  zufrieden    waren,  als  die   Bestimmung  erging, 
dass  dafür  keine  Diäten  zu  zahlen  seien  '-^).    Indem  der 
Staat  auf  diese  Weise  die  Externader  Kirche  überwachte, 
konnte  er  zugleich  geAV.  Verfügungen  auf  die  Fonds  selbst 
erlassen,  wie  wegen  Anschaffung  von  Büchern  ^^s^^  Halten 
der  Intelligenzblätter  und  Gesetzsammlungen  ^26  ).   u.  a.  m. 

Die  dem  Landesherrn  zustehenden  kirchl.  Befug- 
nisse wurden  unter  der  oberen  Leitung  des  geh.  Staats- 
rathes  ^-"^j  von  der  Clev.-Märk.  Regierung  (angeordnet 
seit  1631.      »  )  wahrgenommen.    Mit  dieser  war  das  ac- 


120)  fl.  z.  B.  5.  Septbr.  1710.  (a.  a.  O.  II.,  769).  Mark.  ref. 
Syn.  1711.  §.  46.  J724.  §.  62. 

12!)  .s.  26.  April.  2«.  Aug.  1690.  7.  Nov.  1705.  30.  Nov.  1712. 
24.  Juni  1717  u.  a.  (a.  a.  O.  f.,  658.  II.,  738.  783.  919.) 

122)  3.  Anfj.  1726.  10.  Aug.  1730.  15.  März  1734.  (a.  a.  O. 
lt.,  1055.  1100.  1145.). 

123)  0.  Jan  1735.  24.  Au».  1739.  (a.  a.  O.  IT.,  1M3.  1294. 
95.).  vcr«:!.  auch  Re.scr.  29.  Oct.  1731.  (aus  den  Acten  der  Cler. 
Syn.  1732.)  im  Anhange  Nro.  CXVI. 

124)  s.  Gen.  Svii-  1707.  37.  Syn.  Mark  1708  JJ.  28.  CIcv. 
1709.  42.  1711.  5.  28.  u.  a.  V.  y.  5.  Septbr.  1710.  25.  Nor.  1718. 
(a.  a.  O.  11.  769.  933.). 

125)  11.  Septbr.  1723.  fa.  a.  O.  II.,  1123). 

126)  28.  April  1727.  25.  März.  31.  Mai  1730.  (a.  a.  O.  II-, 
1066.  93.  97.) 

127)  Cos  mar  u.  Klaproth  (3esch.  des  geh.  Staatsrathf. 
Berlin  1805.    För.ster.    Friedrich  Wilhelm  I.  B.  II.,  S.  257.  f. 

127  a)  8.  Scotti  I.,  247. 
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rarium  ecclesiasticum  verbunden  ^^*).  Unter  dcr- 
Belhen  stand  (las  1648  gegründete '-^)  Ho fge rieh  t.  Die  in 
den  anderen  Provinzenl  den  Consistorien  überwiesenen 
Angelegenheiten,  soweit  sie  verfassungsmässig  in  Cleve- 
Mark  dem  Regenten  gebührten,  gehörten  vor  die  Regie- 
rung *^).  Rei  der  Stiftung  des  Hofgerichts  wurden  ihr 
daher  ausdrücklich  vorbehalten  „  die  in  geistl.  u.  weltl. 
dieLandes-Regierung  und  Verwaltung  betreffenden  Kirchen- 
Beneficial-,  Jurisdictionssachen ;  Matrimonialsachen,  Le- 
gitimation unehelicher  Kinder,  Dispensationen  u.  s.  w," 
Die  Regierung  konnte  aber  dorgl.  Sachen  den  Umständen 
nach  dem  Hofgericht  oder  bes.  Commissarien  übertragen« 
Die  Revision  ging  vom  Hofgericht  an  die  Regierung. 

In  die  Stelle  der  Commissariats  -  und  Amt^-Kam- 
mcff  Collegia,  welche  wegen  der  Verwaltung  der  Steuern 
n«  s*  w*  ^^')  auch  mit  den  kirchl.  Instituten  in  Berührung 
kamen^  trat  1723  eine   Kriegs*  und  D omainen», 
kämm  er  1^). 


128)  s.  die  Aiini.  III.  ei't  Gesetze. 

129)  Scott i  I.,  268. 

130)  vergl.  V.  r.  15.  Dec.  im  (JBU  ftp  O«  h,  674\  19.  A«s. 
1733»  Ca.  Annu  115). 

131)  20.  April  1697.  (a.  a.  O.  I.,  698). 

132}  ai  Jen.  4  BiHIrs  1723.  (e«  a.      II.,  1005.)- 
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Vierter  Abschaitt. 

Die  crangelischc  Kirche  in  den  «lich.CUTe- 
gehen  Länden,  seit  1740  -  1806. 

I  • 

§.47,  Geschichte. 
Der  drohende  Ansbruch  eines  neuen  Erbfolgckrie- 
«cs  we^en  der  Succe«ion  in  Jülich- Berg  ward  durch 
Friedrich  IL  (seit  31.  Mai  1740.)  beseitigt.  Zufrieden 
mit  der  Ga«nde  des  Besitze,  von  Schlegien  verz.ch.ete 
*  der  Eniß  am  19.  Februar  1742  zu  Gunsten  der  EnkeUn 
Carl  "h^ifrjpVnnd  «.gehindert  übernahm  nach  dem  an. 
31  December  d" J.  eifolgtei  Tode  desselben  der  Gemahl  jener, 
1  ;?4Tzg.:fvo„S«lXhCarl  Phil.  Theoj^or  H.eBe 
Kierung»  ).  Die  erneute  Aussicht  auf  den  nochmahgen  Er«erU 
ler  hellen  llerzogthfimer  bei 

ten  Abean«  des  neuen  Landesherm  konnten  Fnednch  11. 
nicht        einer  Aendcrung  seiner  hohen  1««»^»^^« 
sichten  bestimmen  und  er  verzichtete  daher 

Jahre  1778  zum  Besten  «l^r  "ä«h*tl»*!f«¥«^«'^^*Äj^^^^ 
Linie  2 ) ,  als  Carl  Theodor  ohne  Znstnnmung  derselben 

einen  Theil  des  ihn.  durch  den  Tod 

lian  Joseph  (30.  Oeo.  1777)  zugefallenen  Baierlschen  L«. 

des ,  so  wie  die  Oberpfalz  de.u  Hause  Oestreioh  abtre- 

tea  wollte.  ,    „    »     »       t.  war 

C^arl  Theodor,  zwar  ein  wohlwollender  Regent,  wnr 

doch  zumal  in  den  letzten  Jahren  seiner  Regierimg  M 

sehr  dem  Einflüsse  des  Clerus  unterworfen ,  als  dass  er 

den  Evangelischen   stets    die  Unparteilichkeit    h»tte  M 

Theil  ^Verden  lassen,  deren  sich  im  Ganzen  die  liainoii- 

ken  unter  Friedrich  II.  und  später   zu  erfreuen  hatten. 

Darum  wurden  die  vielfachen  Beschwerden,  welche  Daio 

über  die  Beamten,  bald  über  die  intolerante  Pries tei-schatt 

n  Der  Papst  konnte  nicht  umhin,  »eine  Freude  «»^/"^^^I:"* 
dass  das  Lar.d  einer  kath.  Herrschaft  rerbUeben  sei.   CActa  ftisc 

«ccL  VI.,  531.  5M.)  ,      »      1    «T  f 

^)  r.  Dohm  Denkwürdigkeiten  meiner  Zeit  i.»  o?  »• 
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erhoben  werden  miissten,  nicht  immer  gleichmässig  und 
den  Grundsätzen  der  Parität  der  Confessionen  gemäss  er- 
ledigt. Conferenzen  zwischen  beiden  Herrschaften  wur- 
den auch  jetzt  nicht  wieder  eingeführt,  sondern  durch  bei- 
dersoilige  Agenten  an  dem  Hofe  zu  Cleve  und  Düsseldorf 
später  auch  zu  München  die  gegenseitigen  GraTamina  an- 
gebracht^), oder  auch  wohl  unmittelbar  durch  die  Ue- 
gierungen  verhandelt.  Die  Regierung  zu  Cleve,  so  wie 
das  auswärtige  Ministerium  zu  Herlin  vertraten  dabei  mög- 
lichst die  Interessen  der  Evangelischen ,  intercedirten  aber 
häufig  vergeblich  und  konnten  nicht  selten  nur  durch 
Drohung  von  Repressalien  oder  wirkliche  Härte  günstige 
Beurth eilungen  herbeiführen*). 

Die  Klagen  der  Ev,  bezogen  sich  meistens  auf  die 
Verletzung  der  ihnen  durch  die  Religionsrecesse  zustehen- 
den Gerechtsame ,  namentlich  die  Begünstigung  der  Ka- 
tholiken auf  Kosten  des  ev.  Cultus  5),  die  Beeinträchligung 
des  exercitium  publicum,  und  vor  allen  die  Beschränkung 
der  kirchl.  Disciplin,  die  öftere  Versagung  des  brachiuiu 
secülare,  die  Nichtanerkennung  der  Kirchenordnungen 
vu     Vf.  (s.  (•62.).   Diese  Beschwerden  hatten  sich  schon 


3)  Auf  den  Antrag;  der  ref.  Gen. -Syn.  (1740  §.  31.  n.  a.") 
wnrde  die  längere  Zeit  vacante  Agentenstelle  zu.  Düsseldorf  seit 
1749  wieder  besetxt 

'  4)*8o  1748  folg*  bei  mehren  Religion«. Calomirien,  Coutro- 
Ttr»predi?:ten  u.  s.  w.  vergl.  Acta  bist.  eccl.  XiX.  64  f»  S^. 

5)  Dahin  «gehört  z.  K.  die  Begriindunpr  einer  Jesu  i  t  e  n  m  i  s- 
ßion  zu  Lennep  und  die  rece.s.s\vidrip;e  Einführung  des  Siinul- 
tänei.  C«.  die  Verhandlun<;en  nebst  einem  Gutachten  der  Jnristen- 
fac:  XQ  Halle  1744  in:  Acta  bist  ecoh  IX.  479.  f.O—  Wiederbolt 
varde  den  Ev.  das  Glookctilfiii  ten  aai  Ch  arfreitag'e  verbo- 
ten. Im  J.  1766  war  von  Seiten  den  Ber?.  G«h.  Raths  vorg:eschla- 
sen  ., ria.ss  hierunter  wc^pii  der  religione  dominante  nicht  möge 
uachgegehen  werden".  Der  Kurf,  rescribirte  darauf  zwar,  „man 
•olle  <len  Vorwurf  unverfänglich  auf  sich  beruhen  lassen''^  den- 
noch wnrde  4as  Verbot  nieht  anrückgenotniileA.  Bei  den  epfiteren 
r/onceasionen  des  Exercitii*  KU  Gladbach,  Wupperfeld  n.  a.  wurde 
auch  ausdrücklich  bedungen,  dnss  auf  Cliarfrcit.  nicht  geläutet 
werden  sollte.  ( Knapp's  Handschr.  cit.  Samujlung  S.  87.)  —  Ge- 
klagt wurde  auch  über  die  Neuerungen  bei  Processünnen,  als 
Setznn^  von  Krensen  und  Maien  auf  prot  Granden,  Beri^htnng 
der  Kranken  mit  vorgebenden  Kenseu  und  Schellen,  wo  dies  bia* 
•[er  nicht  ge.schehen«  Zwang  der  Ev.  zu  ungewobnl.  Feiertagen, 
Verbot  der  Arbeit  an  kath.  Festen,  NÖthignng  der  Personen 
niixtae  reiigiunis  die  kath.  Erziehung  der  Kinder  y.nversprr rhen , 
AM  Knieen  vor  dem  Venerabile  u.  a,  {ttL  Berg.Syn.  1773.  $.  41.) 


268  Buch  1.  Jülich-Cleve.  Abschnitt  IV.  1740-  180C. 

nach  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  so  gehlnft  noA  "««raren 
Pro.L  und  rfälz.  Seite  zum  Theil  «» 
aufgefasst,  da.s.s  seit  1766  eine  neue  C  »nf ereil«  ßtnoflllg 
Ätet  ;urde.  Die  Syn.  ^vurden  J'^«  .«f  ««f'^J^^ 
ilire  Gravamina  einzureichen ;  doch  kam  *ie  V«««"!« 
«"cht  >a  Stande  und  man  blieb  bei  der  b.shenge.  V«- 
h..JlnnMwei«e  «  • Da  diese  zu  keinem  Resultate  fährte, 
ÄÄch  di2  luth.  und  ref.  Ministerien  beide,  ««- 
.ogthümer  «nd  formirten  , " 

bei.  Conventen  am  30.  Mai  und  31.  ^  A„g.  I  W 

worden  die  Beschwerden  zusammen  gestellt.    Sie  betre 
fen  1.  die  Beeinträchtigung  in  recessmasiger  geistl.  be-. 
riehtebarkeit ,  Censnr,  Dispensation  in  verbotenen  t.ra- 
denV  a  2  Zwang  d^r  Evangelischen  bei  Proclamauonen , 
ti-tauinto  «nd'  den  aus/gemischten   Ehen  erzeug  e„ 
Kindern    3  Beerdigungen  der  Todten  auf  gemeinschaft- 
Hc"en  Kirchhofen.    4.  Die  Mitfeier  katholischer  Festtage. 
8  Die  von  der  Düsteldörfer  ref.  und  luth.  Gem.  e.nge- 
friebrnen  "og.  «epreee-liengelder     6^  .1;-'-" 
Charfreitage.   T.  Die  gegen  BeU- Vergleich  Art.  .\.  §.  i^^ 
überhand  genommene  Abeetzung  prot.  und  die  in  deren 
Stelle  erfolKte  Einsetzung  kath.  Gerichtsscheffen  u.a.m.— 
Von  Bwlin  an.  wnrde  d-e  CbnrpfSla.  IWiaisUr.um  h.er- 
nnf  aneeeancen,  eine  gemeinsame  commisearische  unier- 
«chnng  z«  rerUlaltil..    Man  erklärte  «ich  dazu  auch 
Kt  Snd  forderte  am  87.  Nov.  1787  die  Einsendung  .1er 

Gravamina  aller  einzelnen  Gem.,  ▼•«["S"'«  '"^^"""l. 
Znaammentrilt  M  Commiwlon , 

der  Synoden  einen  neuen  Convent  am  22.  bis  24.  -laD. 
1788.  zu  Solingen  hielten  und  die  nöthigen  E«"««'»"'" 
den  Preue«.  Hof  und  den  G.eeandten  sa  München  verfass- 
ten.  Den  Et.  ward  die  Verhei»nng,  da.,  die  Angele- 
genheit mit  Elfer  fortgcKtst  werden  «oUte,  auch  Hess  es 
das  Berliner  Cablnet  und  die  aev.  Regierung  an  wiedet- 
hoUen  Mahnungen  nicht  fehlen;  in.he«.  rieth  f'"  lelziew 
der  Syn.,  eich  zur  weltern  Anrfnhrung  ihrer  »echte  das 
Gutachten  einer  jorietUehen  Faenltät  einzuholen  u.es 
geschah  auf  dem  Convent  an  Hilden  am  17.  und  1». 

5  «•)  Vefgl.  die  Veroida.  d.  HennlietM  30.  No».  1769.  «•  »»*«'• 

*  6)  V^rRl.  die  Acten  der  Syn.  Berg.  17^7  i.  C^I'  i^|!\f'f  j 
1790.  {.  40.  iTöl.  5. 47.  u.  der  folg.  Jahre,  Syn.  JttU  1788. 5.3«.u.i.*. 
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1790'):  zugleich  wurde  auch  die  Abhaltung  der  Confe- 
renz  in  nächste  Aussicht  gestellt^).  Die  hereinbrechen« 
den  poliUschen  Ereignisse  hinderten  indesseD  dieAusfüh* 

Die  franz,  Revolution  berührte  bald  auch  die  deut- 
schen Verhältnisse.  Oestreich  in  Verbindung  mit  dem 
Reiche  und  Preussen  sah  sich  schon  1792  zum  Kriege 
genöthigt,  in  Folge  dessen  bereits  im  September  ein  Theil 
des  linken  Rheinufers  von  den  Franzosen  beseUt  wurde. 
Zwar  bald  befreit  fiel  dieser  Landstrich  doch  wieder  1794 
in  die  Hände  des  Feindes  und  ward  ihm  Preuss.  Seitv 
durch  den  Separatfrieden  sa  B.asel  d.  5.  April  1795.  pro« 
visnrisch,  dann  vom  Kaiser  nach  dem  Frieden  ZVL  Campo 
Formio  d.  17.  Octbr.  1797,  definitiv  im  Namen  des  deut« 
sehen  Reichs  za  LüneTÜle  d.  9.  Februar  1801  abgetre- 
ten 8 »  Das  Herzogthum  Jülich  und  der  westrheinische 
Theil  von  Cleve  war  dadurch  von  der  bisherigen  Ge« 
neinschaft  gelöst  ^  ^  )• 

Bereits  Torher  war  Carl  Theodor  am  16«  Februar 
1799  gestorben.  Sein  Nachfolger,  der  bisherige  Herzog 
Ton  Zweibrücken  Maximilian  Joseph^«^),  ordnete 
bald  die  relig*  Verhältnisse  der  Pfalzgrafschaft  am  Rhein, 
(Declar.  t.  9»  Mai  1799*)  und  ermnthigte  dadurch  die 
Ref.  in  Berg  zu  erneuten  Antragen  um  Abstellung  ihrer 
noeh  schwebenden  Grayamina«  Unterm  10«  Octbr  d.  J« 
wendeten  sie  aich  mit  der  Bitte  an  ihn,  die  Grundsätze 
der  Declaration ,  welche  ungemein  mit  den  Religio'ns- 
Rseessen  zusammen  treffen   ,  in  ahnlicher  Weise  als  ein 


7)  S.  das  §»  32.  Anm.  31.  S.  102.  cit.  Recbts^^ntaehten. 

8)  In  einem  Hofrescr.  d.  Berlin  24.  März  1791.  wird  be- 
nx-rkt  ,,Die  Ziisammentretunjj  der  ^emeinschaftl.  Conimission  be- 
ruht nur  noch  auf  Angabe  und  vorläufij^er  Untersuchung  angeblich 
gleichinässiger  Rel.- Beschwerden  der  Katholiken  im  Cleve- Märki- 
•dieiiy  diese  aber  sollen  mSglichat  beschleunigt  werden**. 

8  a)  Den  Wechsel  der  politischen  Verhältnisse  zei°:t  in  einer 
gnten  Uebersicht  v.  d.  Nahm  er  Handbuch  des  rhein.  Particular- 
Äecht«  III,  icr,  f.  verb.  Rescr.  v.  18.  Mai  1795  (Scotti  Mark 
IV,  2420.)  Uebcr  die  französischen  Organisationen  wird  unten 
TolUtftodlg  in  Zasaaiaienhange  die  Rede  sein. 

8  b)  TcrgL  Decret  d.  Paris  0.  Mfirs  1801  (Scotti  IV./ 

8  c)  8.  Patent  d.  München  16.  Febr.  I7d9  rerb«  14*  Märs  ej. 
bei  Scotti  Jiklich  IL,  778.  782. 

9)  in  ReuiB  teutscher  Staati •  Kanslei.  Jahrg.  1790.111.,  0  f. 
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pragmatisches  Gesetz  auf  das  B^rgischc  zu  übertragen  ^  «  ) 
Indessen  fand  sich  der  Fürst  au  einer  Abweichung  von 
den  bisher  befolgten  Prinzipien  nicht  bewogen  und  hier^ 
bei  blieb  es,  bis  das  Hcrzogthuin  Herg  für  Ansbach  im 
Jahre  1806  dem  Presburger  Frieden  v.  25.  Dez.  1805  ge- 
mäss an*  Frankreich  abgetreten  wurde.    Gemäss  eines  mit 
Preassen  am  15.  Dec.  1805        d.  Paris  geschlossenen 
Tractats  ward  auch  die  Abtretung  des  osirhem.  Iheils 
von  Cleve  stipulirt,  worauf  Napoleon  durch  Prociamahoii 
V.  15.  Marz  1806  beide  Herzogthüiner  dem  Prinzen  Joa- 
chim Mörat  aberwies I»  ^«^8«        Tilsiter  Friedens 
V.  9.  Jttli  1807  verlor  Preussfen  auch  die  Grafschaft  Mark 
und  Bavensberg  ). 

Erstes  CapiteL 

Die  Lutheraner, 
a)  im  Pfalz-Neuburgischen  Gebiete. 

§.  48.  in  Jülich-Berg. 

In  der  Classe  Jülich  trennte  sich  17<S9  Montjoie 
von  Menzrath  und  bildete  eine  eigne  Kirche  (Max  Fried. 
Scheibler).  .Düren,  seit  1628  ohne  eigne  Prediger,  er- 
langte erst  1744  ein  vollständiges  Exercitium  (Franz  Arn. 
Jäger)  und  erbaute  von  1773  —  1779  eine  Kirche.  Im 
Bergischen  wurde  im  J.  1793  'zu  Velbert  eine  Auflie- 
bung  des  Siraultanei  mit  den  Beformirten  beabsichtigt  ) , 
jedoch  nicht  ausgeführt«  Schon  am  11.  Juni  des  folg.  J. 
erhielten  auch  die  Evangelischen  zu  Wichlinghausen 
daspubl.  exercitium  (Job.  Pet.  Wülfing)  und  1 746  wur- 
den ihnen  die  Wupperströmer  zu  Wülfing,  Bittersbaiw, 
Heckinghaus  und  Gemark  eingepfarrt  "  Lange  bemüh- 
ten sich  diese  vergeblich  ein  eignes  Exercitium  zu  erlan- 

9  a)  Die  Eingabe  der  Syn.  im  Kirchenarchiv  ssn  Langenberg. 
Auf  die  DecUration  word«  bei  d\pp  Reg.- V.  peR«n  die  Controrers- 
predigten  r.  24.  Nor.  1801  u.  Sfter  CSeotti  JUlioh  IL,  827.  923.) 
Besiig  genommen,  •  , 

10)  ver-1.  ^ie  PnM.  v.  Ii.  Febr.  u.  15.  März  1800  (ScottJ 
•     Jülich- IJer«?  H.,  979.  m.  984.)  desgl.  16.  u.  21.  März  1806  (Scottl 
Maik  IV.,  2685  f.)  *  '      ,«  **: 

10  a)  Proclam.  d.  Memel  24.  Juli  22.  Aug.  1807,  (Scotti 
Mark  IV.,  2710.  12.)  verb.  14.  Nor.  1806  («•  a.  O.  2702.) 

10  Syn.  1743  Pos.  5.  im  .\nhangc  Nro.  CXXII. 

11  a>  Sonderl  and  Gesch.  r.  Barmen  S.  lOl  f» 


Digitized  by  Google 


48.  Die  Lutheraner  in  Jülich -Berg.  271 


gen,  bis  Gemark  im  J.  1772 ,  nnchdcm  es  beim  Könige  von 
Preiissen  die  Sliftiing  einer  kalho].  Gemeine  zu  Hattingen 
erwirkt,  vom  Kurfürsten  die  Erlaubniss  zur  Gründmig 
einer  eignen  Kirche  erhielt.  Schon  früher  war  der  Dor- 
ner Nachbarschaft  gestattet,  an  Sonn-  und  Feiertagen  c;i- 
techisiren ,  Catechismusreden  oder  sonst.  Ermaiinungc>n 
Nachmittags  halten  zu  lassen  und  hier  wünschten  die 
Gemarker  ihr  Gotteshaus  zu  errichten,  Hessen  sich  aber 
bestimmen,  dasselbe  zu  Wupperfei  de  zu  thun,  wo  nun 
ungeachtet  aller  Gegenberaühungen  von  Wichlinghausen 
gemäss  Concession  vom  1.  März  177S  die  Stiftung  zu 
Stande  kam  ^^).  Der  erste  Pred.  war  Job.  Burch.  Bar- 
tels. Damals  erhielt  auch  Kaisersworth  1.  Juli  1777 
die  Freiheit  zum  Cultus.  (Georg  \\  ilh.  Theod.  Erben) 
desgleichen  Kronenberg  29.  Dec.  1783.  fJoh.  Jac,  Lei- 
denfrost) 1^),  Neviges  1785  (Pet.  Georg  Dünweg)  Jß^, 
Hückeswagen  1786  (Job.  Wilh.  Reiche)  '6»),  Hons- 
dorf 23.  Mai  1789  (Pet.  Job.  Halbach)  ")  und  im  J. 
vorher  K läppe Ib  er  g  bei  Wipperfürth  (Job.  Friedr.  Vogt^ 
nachdem  die  seit  1623  zerstörte  Gemeine  vergeblich  1696, 
1719  und  später  Versuche  su  Ihrer  Herstelliing  gemacht 
hatte  18), 

Als  im  J.  1794  das  Herzogthum  Jülich  von  den  Fran- 
zosen occupirt  wurde,  ward  die  Verbindung  mit  dem  Bergi- 
sehen  Miaisterium  gehindert  und  1801  vollständig  gelöst» 

Verfassung  des  Jülich  -  Ber^isch en  Ministcrii. 

Die  Verbindung  Jülichs  mit  dem  Ministerinm 
dauerte  zunächst  fort«  Nach  dem  Tode  des  Assessors 
Wüsthoff  1746  blieb  das  Amt  bis  1767  unbesetzt.  Als 
<Iann  derJPred.  Böhme  dazu  gewählt  wurde,  aber  die  An- 
nahme weigerte^  folgte  1768  P.  Moes  su  Blensrath  his 


12)  Syn.  1763  Po«.  5. 

13)  Syn.  1777       10.  1778  P,  22.    Holthaus  Kircheri-  und  '  ' 
Schnlgeschichte  ron  Schwelm   S   124  f.    Sonderland  a.  a.  Q* 

8.  132  f.   Y.  Hecklinghaiisen  III.,  10  f. 

14)  Syn.  1778  P.  11.  r.  Recklinghauxcn  III.,  36. 

15)  a.  a.  Oi  m.,  33. 

.     Iß)  a.  a.  O.  III.,  38  f. 

16  a)  a.  a.  O.  II.,  560.   

17)  a.  a.  O.  IT.,  5(55  f. 
^  18)  8.  oben  §.  16.  Anm.  43.   Syn.  1690  Pos.  4.   I71Ö  Poä.  2. 
V*  ftecUlnghaas««  II.»  m 
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1787.  Die  nächste  Synode  1789  erkor  Bolenius  zu  Ge- 
münd, und  da  dieser  schon  1790  abdankte,  Wüsthoff  zu 
Zweifall.  Von  Cl  a  ssen-C  o  n  vente  n  im  Jülichschen  fin- 
det sich  während  des  18.  Jahrb.  keine  Spur.  Ob  dem 
Schlüsse  der  Syn.  1767,  es  solle  auch  in  Jülich  immer 
vor  der  Syn.  ein  Convent  gehalten  und  dann  zu  dieser 
selbst  ein  Deputirter  gesendet  Averden ,  genügt  w^orden ,  ist 
nicht  sicher  Als  das  Herzogthum  Jülich  der  Fremdherr- 
schaft zufiel,  horte  die  bisherige  kirchliche  Verbindung 
auf  und  es  entstanden  neue  Verhältnisse,  deren  Betrach- 
tUDg  unten  erfolgen  wird. 

Für  die  Lutheraner  in  Berg  dauerten  bis  zur  fran- 
zosischen Occiipation  im  Ganzen  die  bisherigen  Zustände* 
fort.  Die  Klagen  über  die  Theilnahmlosigkeit  an 
den  Synoden  wiederholten  sich,  wie  früher,  und  nur  die 
Zeiten  der  Noth  bewirkten  eine  festere  Vereinigung  nicht 
nur  des  Ministerii  in  «ich,  sondern  zugleich  mit  den  be- 
nachbarten lutherischen  und  reformirten  Synoden,  (s.  unten.) 

Die  Hauptgesetse  des  Ministerii  blieben  nach 
Mrie  vor  die  Leges,  der  Summ.  Begr.  und  die  Syn.-Schlüsse 
(s.§.3S.),  obgleich  die  Düsseldorfer  Reg.  die  Anerkennung 
der  evang.  Kirchenordnnngen  überhaupt  versagte.  Im  J.  1755 
verfugte  die  Synode  ,,Da  die  Ministerialgesetxe  in  ziemlichen 
Abgang  gerathen,  soll  ein  jeder  Assessor  in  seiner  Classe 
den  Mitbrudem  die  Leges  und  den  Summ.  Begriff  ad  de- 
scribendum  communiciren  und  praevia  perlustratione  me- 
diante  subscriptione  sich  ein  jeder,  der  sie  noch  nicht  ge- 
lesen und  unterschrieben,  sur  Beobachtung  derselben  ver- 
pflichten. <^  Da  aber  der  Syn.  an  der  wklichen  Bestäti- 
gung des  Staats  gelegen  sein  musste,  erächtete  man  1768 
för  nothwendig,  „dass  die  Zweibrücker  K.  O.  nebst  dem 
Summ.  B.  sur  gnäd.  Confirmation  präsentirt  werde  ^  und 
gab  deshalb  dem  Pred.  Ising  zu  Düsseldorf  den  Auftrag« 
Der  Versuch  scheiterte,  weshalb  1776  Pred.  Hartmann 
committirt  wurde,  den  Antrag  zu  wiederholen,  zuvor  aber 
den  Summ.  Begr.  mit  Zuziehung  des  Syn-Protocolls  zu  re- 
vidiren  und  wegen  etwaiger  Einschränkungen  und  Erweite- 
rungen dem  Insp.  seine  Bedenken  zu  äussern  In  wie 
weit  dem  genügt  worden  sei,  erhellt  ans  den  Acten  nicht. 


10)  Syn.  1767  Poa.  6.  ern.  1793  Po».  6. 

20)  Syn.  175S  Pos.  t.   1768  Poa.  12.   1776  Po*.  20. 
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Da  CS  sich  aber  besonders  um  die  Bescbränkung  des  Cen- 
surrecbts  der  Synode  handelte,  welche  das  Ministerium 
sich  nicht  gefallen  lassen  wollte,  war  jeder  Schritt  verge- 
bens So  viel  sich  irgend  durchsetzen  liess,  wurde  in- 
dessen beharrlich  ausgeführt,  auch  die  Befplguog  -^er 
Syuodalschlüsse  ernstlich  eingeschärft  22^, 

Die  Bearbeitung  einer  Agende,  welche  seit  1735 
ruhte  (s.  §.  32.  Seite  193.),  wurde  1768  wieder  aufgenom- 
men und  den  Assessoren   Scheibler  zu  Seelscheid,  Mid- 
dendorf zu  Lennep  und  Moes  zu  Menzrath  aufgetragen. 
Die  Ausführung  verzögerte  sich  aber,  so  dass  1780  statt 
Moes  Ass-^ssor  Bergmann  und  statt  des  zum  Insp.  gewähl- 
ten Scbeibler  zu  Seelscheid  dessen  Vetter  Pred.  Scheiblen 
zu  Volberg  zur  Fortsetzung  committirt  wurden.    Zur  Be- 
schleunigung wurden  1781  die  einzelnen  Artikel  des  Werks 
unter  die  Deputirten  vertheilt.    Bergmann  übernahm  die 
Formulare  zur  Taufe,  Aussegnung  der  Kindbetterinnen, 
Abendmahl,  Beichte  und  Confirmation,  Scheibler  zur  Co- 
pulation  und  Einsegnung  der  Aeltesten,  Middendorf  zur 
Kirchenbusse,    Ordination   und  Introduction.     Schon  im 
folg.  Jahre  war  fast  das  Ganze  vollendet,  nur  über  Berg- 
manns Thätigkeit  war  man  in  Zweifel ,  weshalb  man  dem^ 
«elben  Pf.  Hartm<inn  zu  Düsseldorf  substituirte  Den- 
noch unterblieb  die  Vollziehung.    Ohne  Rücksicht  auf  das 
bereits  Geleistete  wurden  1791  Scheibler  zu  Volberg  und 
Westhoff  zu  Dabringhausen  zum  £ntwnrf  einer  Kirchen- 
ordnung deputirt,  1793  daran  erinnert  ^^),  jedoch  ohne 
weiteren  Erfolg.    Die  Synode  erkannte  indessen  die  Noth- 
wendigkeit  einer  neuen  Ministerial- Organisation  und  Kir> 
chenordn.  und  bestellte  im  J.  1800  dasu  eine  Commission, 
verfügte  auch,  dass  in  den  nächsten  Classical-Versamm» 
langen  darüber  berathen   würde  2^'),  vollendete  indessen 
auch  jetzt. nickt  das  beabsichtigte  Werk. 

Die  allgemeine  Einführung  Eines  Cateohismi  war 
bisher  picht  gelangen*  nnd:  dar  am  meisten*  ffebriraelile 


21)  ver^l.  noch  unten  $.62«  und  das  daselbst  Anm.  |15.  .cit 
ftcter.  Y.  4  Febr.  1783. 

22)  Syn.  1771  Po«.  I. 

23)  8.  Syn.  1768  Po«.  II.  J770  F.  3.  1780  P.  II.  1781  P.  I. 
1782  P.  2.  vergl.  v.  Oren  Uber  die  Entsteluing  de«  evang.  Cultiui 
S.  47,    S.  127  ~  130. 

24)  Syn.  17QI  P.  5.    1793  P.  8. 

25)  Syn.  1800  P.  17.   1801  P.  18. 
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scher  war  ohne  Remdei  Vnrwissen  des  Ministerii  verän- 
dert und  zu  Mühlheim  a.  Rhein  gedruckt  worden.  Die 
Syn.  he.schloss  daher  1781  und  1786  die  weitere  Verbrei- 
tung dieses  Cat.  zu  verhindern,  empfahl  den  (iat.  Lutheri 
und  bestimmte  die  Revision  des  Bergischen.  Nächstdem 
beauftragte  sie  1789  die  Inspectoren,  aufs  schleunigste  für 
die  Ausarbeitung  eines  neuen  Leitfadens  zum  Unterrichte 
der  Catechumenen  zu  sorgen  iu  verfügte  1791  es  solle  der 
SU  liefernde  AnfsutiK  auf  einer  ansserord.  Synode  im  Nov* 
berathen  werden.  Im  J.-1792  wurde  der  Cat.  auch  vorge- 
legt, den  Classen  zur  Begutachtung  mirgetheilt  und  im 
folg.  J.  unter  dem  Titel  „der  kl.  Cat.  Lutheri,  mit Räck- 
aicbt  auf  den  alten  Berg.  Cat.'<  gedruckt  und  von.  der 
Syn.  zur  Benutzung  beim  Unterriebt  empfohlen^). 

Wegen  des  Gesangbuchs  wurde  1751  eine  Um- 
arbeitnng  vorgeschlagen  und  dem  Pred.  Spitsbartb  in  El« 
berfeld  daitt  Auftrag  ertheilt.  Als  dieser  1752  den  An« 
fang- seiner  Revision  vorlegte  |  ergab,  sieb  aber  eine  Ver« 
sebiedenbeit  der  Meinungen ,  wesbalb  man  es  vorzog,  das 
alte  Gesangbuch  zu  bebBlten,  ibm  aber  einige  n^ne  Lie- 
der itnd  einen  Anbang  suzufügen*  Spitzbartb  und  nach 
dessen-  Abgange  Alabler  zu  Rentscbeid  und  Middendorf  in 
Lennep  sollten  sich  der  Arbeit  untersieben  und  dteselbi 
den  Inspeetoreh  und  Assessoren  zur  Dorcbsicht  communi- 
«elren;  zugleich  schien  es  wünscbenswerth  mit  der  Mark. 
Synode  gemeinsame  Sache  deshalb  zu  machen.  Bi«  1761 
ivar  der  Anhanff  vollendet  und  angenommen^).  Darauf 
-erscbien  wiederholt  ein  Abdruck  1 764 ,  1766,  1781,  1786, 
mit  Znfngung  der  Augsb.  Conf.  Eben  deshalb  wurde  auch 
4ef  Antrag  der  Lutherischen  •  in  Cleve-Mark ,  sieb  iber 
•ein  gemeinsames  neues  Gesangbuch  zu  vereinigen,  1777 
abgelehnt«).  Bereits  ITt^O  wünschten  aber  mehre  Clas- 
sen die  Verfertigung  eines  neuen  Liederbuchs,  worauf 
die  Syn.  Im  folg.  *J.  die  Pfarrer  Bergmann,  Bunge,  H5- 
-mann,  Sebeibler  «tid  Hartninnn  damit  beauftragte,  welche  i 
auch  baldigst  das  Werk  zu  Stande  brachten  und  auf  Ver-  I 


20)  Syn.  1781  P.  7.  1780  P.  8.  1780  P.  6.  1701  P.  2. 
17Ü2  P.  9.    1793  P.  3. 

27)  Syn.  l75».  1752  P.  7.  1753  P.  17.  1757  \\  7.  1759  l\  4. 
1760  P.  2.  1761  P.  8.  Der  Genbeinteba^t  mit  der  Mark.  Syn.  ge- 
denkt  <lie  Märk.  Inth.  Syn.  x,  176Ö.' 

28;  SvB.  1777  P.  . 


I 
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langen  demselben  1799  einen  Anhang  zufügten  Tm  r  i«nn 
ieschloss  dann  die  Syn.,  dass  dieses^  neue^    rh,Ts,l  P 

baol.  eingeführt  und  bei^Atse^al^Jnt V^'^he^l^et-T'" 
Lehre  Jesu  verfahren  werden  möchte.  D  1  Finr^ 
beim  Gottesdienst  überhaunt  ».elan»  i„j  Linfuhning 
mein  und  da  ein  wieder^o  ef  Abd'ruefe  X's  ^I^^'p 
buch«  1804  nöthig  schien,  liess  di^W  i  t,"  ^''""S- 
ren  und  stellte  den  Ger«  nen  frei  Sh"  '/.«^^«"'e  revidi- 
neoen    nicht  aber  eines  ande"r b^dL'en^).  ""^ 

rigkeiten«  die  Re  „  „tiL^"  )  »,7.^S^";'!'?'?'".'"<'r  Nch«  le- 
in Censursachen  zvvisxhen  den  Lmh   .  n',  'l 
der  Regierunff  bes  ^f^\t  i7an  Kefoinnrtcn  mit 

dazu  hli,  dZ  dTe  dal'"  "  et" "f."'  T«""  '"«^§0" 
Abneigung  heider  evän^  »=,  ,  •  l  hervorgetretene 
deiche  \oih  L:!        •  ^'   '  schwand  und   so  die 

£^ch?„'^„^^e";e"v"e"  „17s":r"n7  ^•""'I'""'" 
Jerluth.Svn  ITsT^v^-     f  n  «'■''«'"f "en  auf 

eine  n.here'MTnig       t  ^^^«1  tn"?  ^"r«^' 

and  der  Xnt    T'^  ""«"'erbrochen  erhalten'^ 

inntrfGl\Vn:':trineroLt^  '''"^  sp..er  zu  begründend^ 

t/„?•M^'i;!s;:Vd'e„^t^dr^5ü^^^ 

EMen  1807  8.  «"«»"Sbuchs  -  Geschichte.    O.uabu.g  ,.„a 

30)  Sy„.  |76ß  P.  5. 

l'Ol  P  3  7"-,vß,\.'\  '-J-  4-    »789  '•■  3.    1790  P.  4. 

■l»!''",  dass  rfi,.  II        I,  <■   **^S«n  der  Kosten  vereiiiiirtc  man  sich 

Minulet;  l;\ür"H«fr::-  ."rt„''Ä„;"  ""'-^ 
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liehen  Verfassung  und  Verwaltung  iiiil  einander  bcriethen  , 
wobei  das  iNLirk.  MinisCeriuni  um  so  gehaltvollere  Vor- 
schläge machen  konnte,  als  dasselbe  durch  die  von  Seilen 
der  Pre.uss.  Heg.  angeregte  Sammlung  der  provinziellen 
Gesetzgebung  sich    genothigt  sah ,    diesem  Gegenstande 
eifrige  Sorgfalt  zu  widmen  (s.  f.  50.  ).  Insbesondere  wmr 
•man  auch  bemüht  ein  gemeinsames  Schuliehrerseminar  zn 
begründen,  ein  neues  Prüfungsreglement  für  die  Lehrer 
anssaarbeiten,  beschloss  nach  dam  Conclosum  der  Mark. 
8yn.  approbirte  Candidaten  gegenseitig  zum  Predigen  sa« 
znlassen»  billigte  aoch  die  vom  Mark.  Insp.  Bädecker  vo^ 
gelegte  Instruction  zur  zweckmässigeren  £inrichtang  der 
MalaritRts-Prnfang  der  Studirenden  der  Theologie  and 
wollte  dieaelbe  mit  dem  Mark«  Min.  als  Gesetz  annehmea 
and  rati&cilren  lassen,  bestimmte  dass  die  Candidaten  re- 
gelmassig .  anf  der  Syn.  geprüft  worden ,  verfugte ,  dass 
nach  dem  Vorgänge  der  Mark.  Gemeiacii  kfinftigdie  Pre- 
digerwalileo  mU  •  gedraekten  Zetteln  erfolgen  selben^) 
nhd  abemalim  auch  andere  sweckmasaige  Einrichtaagea 
der  oommembrirten  Synode^ )•  Die  Revisioii  dtv  ganxen 
Ordauiig  des  Ministerii  hatte  aber  sanachst  keinen  &falg; 

Ilm  die  Ciefneinsehaft  mit  den  Reformirlen 
,ztt  befestigen  warde  der  Antrag  der  Gern,  su  Remscheid i 
das  Ii.  Abendmahl  bes.  Ton  Jilbelenten  gemischter,  ref. 
and  Inth,  Oonf.^  zasammen  zu  empfangen ,  einer  naherea 
i*räfttng  unterworfen  and  dem  Inap.  anfgelragen,  deshalb 
mit  der  ref.  $yn«  zu  verhandeln.  Im  J*  18(3  ver^nigte 
man  sich  daliln,  „dass  e^  jedeiii  Prediger  fiberlassea 
bleiben  salke,  nacli  seiner  Einsicht  und  Ueberzeogung  za 
Verfaliren;  aar  müsse  jeder  Pred.  sicli  mit  ^em  Beichtva- 
ter des  CommonicanteTi  -vorher  darüber  bereden,  damit 
Friede  and  Liebe  bleibe"  ^4^,  Ausserdem  traf  man  mit 
den  Reformirten  Buch  Abrede  ue^gen  Erwirkung  einer 
bessern  Sonntagsfeicr  u.  4i.  m.^''). 


■ 

32)  Syn.  1800  V.  ».  —  m\  P,  2t    1802  P.  5,  —  1«01  P.Sft 
(vergl.  Mäik.  Syn.  1801      2ö.  n.  1.)   1802  P.  20.  29.  —  1803  P.  32, 

33)  Wcj^tMi  des  Kinzelnen  s.  m.  die  Aiiszfig«  der  Syn.- Schlüsse. 

34)  Syn.  17U8  J>.  7.  P.  16.   1800  P.  5.    1801  P^  28. 
1802.  P.  21.  1803.  P.  10.  '  ■ 

•  35)  Svn.  1803.  P.  9.  —  Im  J.  1802  hatte  Pi>e<l.  Wittich  xa 
Mettmann  der  Syn.  eine  Vortitel  Im  ig  wie^eB  derUnltiii  beider  Coitf. 
ühergfehen,  welche  dieselbe  ihrer  IVichtigkeit  b«lber  In  «II«" 
Clauen  circnllren  lies«.  CPo>*  '^*) 
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Der  innere  O  r  gft  n  i  in  u  s  des  Minislcrii  erfufir 
hh  Zum  h^inlritt  (ier  KroiiifUierrsnluift  ktine  wesentliche 
Vcrjinderunjr.  Die  ordentlichen  Synoden  wurden,  wie 
frühor,  jährlich  ahwechselnd  im  Ober-  und  Unterbergi- 
fichen  gehalten.  Nur  175S,  17S<<,  1794  his  1797  inusste 
sie  ausgesetzt  worden.  Zum  Ersatz  für  die  17.S8  iinter- 
hliebene  wurden  im  folg.  J.  zwei  berufen Ausserdem 
traten  dem  Bedürfnisse  gemäss  auch  ausserord.  Synoden 
zusaiiimen.  Ort  und  Zeit  wechselten  ,  wie  früher.  Uehcr 
den  schlechten  l'rsuch  der  Syn.  ergingen  häufige  Klagen: 
denn  bisweilen  fehlten  ganze  Classen.  Auf  den  Vorschlag, 
der  l)üss<  l(iorfer  Cl.  beschlnss  man  daher  1767,  dass  da 
Aieht  alle  Membra  erscheinen  konnten,  immer  der  Asses- 
sor ünd  ein  Deputirter  gesendet,  die  Inspectorcn  gegen- 
seitig die  Syn.  besuchen  und  im  Uebrigen  der  Summ.  Be- 
grrlf  befolgt  werden  sollte.    Dennoch  ward  auch  dieser 


3ro  Die  r'rotocollc  von  1740  —  1741.  1746  —  1748.  1750. 
1751.  fehlten  äc1»ou  lange  dem  Syn.- Archive.  Die  einzelnen 
Synoden  selbut  flind  9\,  28.  Juli  174.)  zu  LlUtringhausen.  92, 
Itl  Nav.  1746  Eclcenha^en.  03,  13.  14.  Kept.  1747  Remscheid. 
9t,  18.  Sept.  It48  Eckenhii^en.  95,  7.  8.  Mai  1749  Lllttrfnjjhaiisei». 
m,  1750  Volberff.  97,  1751  Volberi^.  98,  2.3.  An?:.  1752  VolheiMi:. 
OD,  4.  5.  Juli  1753  Lüttrinj^h.  100,  19.  20.  Juni  17.54  Kcken!u 
lül,  10.  17.  April  1755  Litttringh.  102,  14.15.  Juli  1750  Volbera;. 
Iü3,  13.  Ii.  Jnli  1757  Mttlilheim.  104,  4*  5.  Jali  1750  LatCrftii^h. 
105,  6.  7.  Anjc.  1760  Volbert.  100,  8.  9.  Juli  1761  Bnr«?.  107, 
12.  13.  Mai  1762  Volber?.  108,  13.  14.  Juli  1763  LiUfrin'^^haunen. 
lOQ.  I.  2.  Aug.  I7r)4  Volberor.  ||0,  3.  4.  Juli  1705  R.  MKscheid. 
III,  30.  31.  Juli  l7r)G  Volberi?.  112,  8.  9.  Juli  1707  iMiihlheim. 
113,  C.  7.  Juli  17G8  Volherg.  114,  5.  C.  Juli  I70U  .MühlbeinK 
fl5,  4.  5.  J\ilf  1770  Volberjr.  116,  3.  4.  Jnlf  1771  Lennep.  117, 
20L21.  Mai  1772  AValdhroel.  118,  ,5.  0.  Mai  1773  Miihllieiin.  Uli, 
4.  5.  Mai  1774  Volbercr.  120,  13.  14.  Juli  1774  LlUtri,,-^.  121, 
3.4.  Jnli  l77GVolberir.  122,  2.  3.  Juli  1/77  Lennep.  12:^.  1.2.Jnli 
1778  Volber?.  124,  7,  8.  Juli  1779  Lüttriush.  125,  1.  Z  Juli 
l780Toll>erg  126.  18:  19.  Jnli  1781  Kade.  127,  7.  8.  Ai??.  17.82 
Wahihroel.  128,  6.  7.  An?*  1783  Rade.  129,  11.  12.  An^.  1784 
Waldhrofl.  130,  17.  18.  Auij.  1785  Kurs:.  131,  9.  10.  Aug»  1780 
Waldbroel.  132,  29.  30.  Anjr  1787  Kade.  133,  14.  15.  Jan.  1789 
AValdhioel.  134,  10.  17.  Au-.  178!)  Soliu{?en.  135,  14.  15.  Juli  • 
1790  Volberff.  136,  13.  14  Juli  1791  Solingen.  137,  18.  19.  Juli 
1702  Volber<r.  138,  7.  8.  Aug,  1793  Bur^.  139«  7.  8.  Kon  1796 
XramenlierK.  140,  —  1799  Waldbrnel.  141,  20.  21.  Au?.  ISOf) 
Kronenber?.  142,  5.  0.  Auir.  1801  Kckenhasren.  IIS,  4.  5,  Auj?.' 
1802  Hem.schcid.  144,  10.  11.  Au^.  1803  Kckenbai^eu.  1 15,  22.  23.  Aujj;, 
Liittringbaufien.  140,  21.,  22;  Aug.  1805  Eckeuliagea.  147,  20.  . 
21.  Aug.  1806  Remscheid. 
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Bestimmung  nicht  genügt  und  darum  eine  Strafe  von 
5  Thlr.  den  Auslileibenden  auferlegt'^").  Auch  die  Kla- 
gen wegen  unordentlicher  Versendung  der  PrptocoIIe ,  un- 
regclmässigcr  Enlrichtung  der  Synihola  u.  s.  w.  wieder- 
holten sich^).  Der  Plan,  Kii chenälteste  in  gewissen 
Fällen  zur  Synode  zu  schicken,  wurde  auch  jetzt  wieder 
„aus  wichtigen  Gründen"  ahgelehnt :  dagegen  üu^eif. 
sich  bisweilen  Candidaten  auf  der  Synode ^^). 

Die    frühere    Eintheilung  und  Ordnung  der  Classen 
(s.  §.  32.     198.)  hesland  unverändert  fort.  Die  neuen  Gemei- 
nen Hückeswagen  ,  Klüppelherg,  Honsdorf  wurden  der  Cl, 
Lennep,  Wichlinghausen,  Wupperfeld,  Kronenherg,  Kai- 
serswerth und  Neviges  der  CI.   Düsseldorf  zugewiesen» 
Mühlhe  im  an   der    Ruhr,    bisher    derselben  .an^börigf 
trcnnie  sicli   17C5,   wie  es    scheint   auf  Andringen  deit 
Herrscliaft  zu  Broich,  welche  das  Patronat  über  die  Ge- 
meine hatte,  und  blieb  nun  ohne  allen  Synodalverband. 
Der  neue  Prediger  aus  Wetzlar  berufen  bediente  sich  auch 
seitdem  der  in  dieser  Reichsstadt  üblichen  Agende  *^^). 
Wegen  der  C-on Tente  der  Classen  beschloss  man  1765, 
dass  sofern  dieselben  nicht  in  praejadiciam  Syn«  ei  Ipsp^ 
sondern  in  honorem  Syn.  et  safutem  ecd.  gereichen,  sie 
genehm  zu  hallen.    Im  J.  1767  fand  man  zweckmmig, 
dass  die  Convente  sich  vor  der  Syn,  versaninleln  mScS-»' 
ten,  um  sich  über  die  Proponenda  zu  berathen,  «ndd^sif 
wechselsvveise    DeputjrCe   geschickt   würden/  Indessen 
scheint  das  Institut  weder  allgemein,  noch  regelmassig 
ins  Lieben  getreten  za  sein,  da  1790  die  Einrichtang  de« 
Convente  wieder  freigestellt  wurde,  sofern  sie  den  MI- 
nisterialr Statuten  nicht  zuwider  seien,  und  noch  spätes 
musste  vom  Assessor  geklagt  und  auf  Censur  angetregea. 
werden ,  weil  die  Classe  auf  Convocatlon  nicht  ersekieaen 
sei«').    In  wichtigen  und   acUeunigen   Fällen  Verfugte 
übrigens  die  Syn.  bes.  Zusamfnenkünfle  der  Classen '^). 


I  ■  I 


57)  Syn.  1783'- P.  7.  t781I.  P,  12.  n.  ö.  1803  l\  34.  bestimmt 
3  xnlr.  •'*..'•',... 

A   u        ^Y.''"^"  ^"^^^  eiiiÄclaen  vergL  mktt  die  (Synoduladilitsse  i « 

Anhange  Nro.  CXXI.  *  i 

30)  Syn.  1801.  P.  18.  1802.  P.  7. 
\40)  SyiT.  1772  P;  0.  bestimmte,  dass  diese  die  Syn.  Mahkeit 
Ittr  Sioh  bezahlen  .sollten.  •    '  •   .  .  . 

40  a)  V.  llrcklitirrhansen  III.,  377.  87g,  :  .  ! 

41  )  Syn.  1705  V.  7.    1767       6w    1790  P.  10*  '  UOß  .Pl  -KV 


42)  a.  z.  B.  17Ü2  P.  4. 


le 
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N^.  .       'V''"."""  S"'''"^''*'  '«02  aber  aufs 

Bwie.wrttgt,  daw.fenwf  deni  Summ.  Begriffffemäss  der 
JUgtte  MiDisterMlf.  die.  Amt  bekleiden  solle* 

teUMUwn  V«nbmd.  ,«  ober-  und  ünterbergischen.  Weiten 

Ä^T  ünterberg.    wurde  Emminghaus 

Sä  tri«  quadriennii  .741  nochmals  gewählt, 

i,  »W f •  Velbert.     Das  Ministerin* 

rwrih^  ';*|"'H?'  t  V"  ^^''l  E'»"»"gha„s  beibehält 

"^'^  wurde  der  Reg.  voreeleirt' 

SS.  IwJT'h  "^r/  g-'''-h.et  und'zimmeftS 
jIK»'-    f  gewählt,  bis  zu  seinem  Tode  im  fol». 

Jw-'5  worauf  Bolenius  zu  Mühlhelm  am 

Wiew  d.m    Jschlusse    der    Synode    von    1749  gemäss 

u-  aber    wieder  bestätigt 

Wirde,  b,s  er  1773  starb.  Darauf  schloss  dieSyn.lZ?! 
M  seile  ein  Sjähriges  Ambulatorium  stattfinden.  •  nach 
deisen-  Verlauf  aber  nicht  dieselben  Moderatoren  wieder 

diT  nTclir"  ""'x'" '  gesenwärtigen  soU». 

nZ  T-j,  ^"Wendung  Icomraen.  Pred.  Mähler  zu 
Hüscheid,  welchen  man  jetzt  wählte,  starb  schon  im 
U^'iinV  Etnminghans  »a  Heiligenhan. 

S'  S'  P  ?  m  \  ,  y^  ""'"^  Raderormwald 

t!  J  rV  '  ^I^''^'"»'-  Gerbardi  zu  Burg  bis  1793. 
whrl  zu  Nachfolgern.  Seitdem 

pI  w°i?'  Remscheid  bis  1802, 

«n«       *.  f**  Lüttringhausen  bis  1804,  Bunge  bi. 

ITOO.  _  I,„  Oberbergiscben  blieb  Scheibler  zu  Volber« 
P?„?m""  ^«''«"««'"'6  1767  im  Amte;  desgleichen  CaspT 
trnst  Moes  zu  Leuscheid  bis  1779.  Dann  folgl«  Heini; 
Chnstopb  Scheibler  zu  Seelscheid  bis  1783,  indem  er  ein 
gein./v  t"^  <I"a;l'ienn.  abdankte.  Wegen  der  Wahl 
«eines  Nachfolger.  Joh.  Pet.  Garenfeld  zn  bdenspiel  enf 
«and  p,n  Streit,  der  17S4  beigelegt  ward.  Von  1789  b» 
1799.  fungute  wie.ler  Sqheibler,  dann  Job.  Gerh.  Büren 
"  ^-^kent^ge^»  bis  .1S06,  indeni:  das  Obepberg..  MiniMer 

/13>  Syüe  I8üO  P.  20.   ^«02^  P.  30; 
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rium  abwechselnd  ein  quädcieHniHm  od«  quinquchliittra 
beliebte  und  sich  ausdrücklich  gegeo  das  bienaium  erklärt«. 

Die  Grundsätze  über  die  Wahl  der  A»Be«B»or«ii 
wurden  übeieinstinnuend  mit  denen  ftb«r  die  Irispectored 
festgesetzt,  doch  findet  sich  auch  die  Absetsuhg  perpetniv^ 

lieber  Assesoren  *  ,*  i ' 

Die  frühere   rechtliche    Stellntig   der  Moderalioiren 
wurde  durch  die  Satzungen  der  Synoden  anerkannt  imd 
näher  bestimmt.    Im  Jahre  1749  wurde  eingeschärft,  diMS 
der  Inspector  mit  den  Assessoren  consuliren  und  in  wich* 
tigen  Sachen  den  membris  Min.  Nachricht  geben  und  ihre 
Vota  einholen,  desgl.  1753  dass  er  in  seinem  Ausschrei- 
ben  die  Proponenda  anzeigen  solle  u.  s.  w.         In  Fällen 
des  Streits  musste  vor  ihnen  die  Rechtfertip^ung  gescliehn, 
insofern  nicht   bes.  Commissionen  zur  Erli^cü^ung  ange- 
ordnet waren.    Immer  war  aber  der  Syn.  IJeriolit  zu  er- 
statten        Als  Verwalter  kirchlicher  Intrnden  musste  er 
eigne  Cassenbücher  führen,  auch  Protocolle  über  alle  wich- 
tigen Vorfälle  halten,  uin  darüber  aul  der  Synode  Nach- 

rii^t  zu  geben 

•  Die  PrMttngen  der  Candidaten,  Ertheilung  der  Li- 
zenz zu  predigen,  die  Ordinationen,  die  Aufsicht  über  die 
Geistlichen  und  das  kirchliche  und  sittliche  Leben  der  Ge- 
meinen, die  Kircbenvisitationen  «.  s.  w.  blieben  nach  wie 
vor  den  Inspectoren.  Auch  wurde  ihnen  der  Ansprach 
auf  ein  besonderes  Gehalt  stets  zuerkannt^"). 

Die  Kirchenältesten  in  den  Presbyterien  beklei- 
detto  gewohnlich  lebenslänglich  ihre  Stelle.  Im  Jahre 
1754  wurde  aber  beschlossen,  dass  die  Gemeinen  bei  ih- 
nen ein  ambulatorium  -einführen  könnten.  Wie  oft  sicli 
das  Consistorium  versammelte,  hing  .Ton>  localer  Obser- 
VßMa  und  dem  bes.  Bedürfnisse  ab«  Erst  ini  Jahre  1S03 
wurde  bestimmt,  dass  wenigstens  quartaiiter  dasselbe  ge- 
balten  und  ordi»  Protocoll  geführt  werd^  sollte  Die 
Kirdien-  und  Armenrechiiutigen  wurden  von  den«  Vors^e- 

43       S.  1754  Alefeld  zn  Walscheid  ii»  der  BIao^*«^!»«  Iltisse. 

44)  Svn.  1740.  P.  0.    1753  P.  1.  .    .  .**^'«.e 

45)  Syii.  1708  P.  10.    1769  P.  U.  12.    1770  P.  4L  VUl  P.ö. 
tt,  a.  —  Syn.  1753  P.  5:  1775  P,  «.    It7«  P.  6.  «.  a,  •  ' 

46^  Syn.  1776.  P.  18.  lö. 

4f5  a)  .s.  Svn.  1756  P.  I.    1757  P.  10  u.  a  " 
47)   Syn.  1754  P.  5.     ISOli  P.  17.    Klaj;en  iiber  nicht  ord. 
gehaltene  Conj^ifitoiien  koniiiieii  Öfter  vor.  (^s*z.^»  Syn.  1778  P.  10.; 
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hcrn  jährlich  im  Coiisistorio  abgelegt  ^^).  Eben  so  wie 
die  Handhabung  der  kirchlichen  Disciplin  wurde  aber  auch 
das  Verwaltungswesen  des  Kirchen  -  und  Arnienguls  den 
Presbyterien  und  Synoden  durch  den  Staat  erschwert  und 
tbeiUveise  enfzogen.  (s.  unten  §.62.) 

Die  zur  Unterhaltung  der  Pfarrer,  ihrer  Wittwen 
und  der  einzelnen  Gemeinen  erforderlichen  Mittel  suchte 
die  Synode,  wie  bisher,  selbstständig  zu  beschatTen, 
Wiederholt  schrieb  sie  Collecten  aus*^),  repartirte  dia. 
Beiträge  nach  einer  bestimmten ,  mehrfach  revidirten  Ma- 
trikel*^), nach  welcher  auch  die  Kosten  zur  B.estreitung 
allg.  Angelegenheiten,  bes.  bei  Erledigung  der  Graramina 
vertbeilt  wurden ,  gab  Collectschreiben ,  um  im  Auslände 
zu  sammeln  ^1)  u.  a.,  ohne  dass  dabei  die  sonst  vom 
Staate  geforderte  Einwilligung  der  Obrigkeit^)  nacbge- 
lacht  wurde. 

Im  Unterberg,  bestand  dem  Summarischen  Begriff  ge- 
mäss der  Gebrauch,  dass  im  Fall  ei?icr  Vacanz  das  Nach- 
jahr durch  die  memhra  Ministerii  ein  Jahr  6  Wochen 
bedient  wurde.  Im  Oberberg,  sorgte  dagegen  die  Classe 
eioe  den  Umständen  nach  Terschiedene  Zeit  fär  die  va- 
cante  Gemeine.  Im  Jahre  1767  wurde  aber  die  Unterb. 
Observanz  auf  das  Oberberg,  übertragen^)« 

Die  Stiftung  einer  Wittwen-Casse  wurde  zuerst 
im  Jahre  1767  beschlossen  und  dann  dem  Assessor  Scheib* 
1er  SU  Neukirchen  nebst- dem  Pred«  Westhoff  su  Rade- 
Vormwald  der  Entwurf  eines  Gesetaws  aufgetragen.  Im 
folgenden  Jahre  wurde  eine  Revision  des  eingereichten 
Plans  'verfugt,  worauf  die  „gnad.  Confirmation  näclurasu- 
chen,  wiewohl  letzteres  Classis  Dusselana för  nicht  nothig 
hielt,^'  Statt  der  Approbation  schien  1769  zweckmässiger. 


48)  Als  1753  (Syn   d.  J.  P.II)  sich  ein  Vorsteber  zu  Diiicii 

dies  y-u  thim  weigerte,  wurde  ihm  mit  Bezugnahme  auf  das  Rdict  .  \ 

v.l.  Oct  1607^.8  CScotti  Jiilich  1 ,237)  die  Am tsentsetxung gedroht;  i 

49)  8.  X.  B.  Syn.  1753  P.  14*  16.   1761  P.  I.   1768  P.  6. 

1781  P.  3  n*  a.  [\ 

50)  Syn.  1755  P.  2.    17(58  P.  5.    Die  Syn.  1801  P.  17.  bc-  \ 
stellte  noch  eine  Conunission  xnr  Entwerfuiig  einer  neuen  Matrikel. 

51)  8.      B.  Syn.  1803  P.  22.  • 

52)  s.  V.  r.  19.  ApHl  1761.   11.  Ang.  1764.  14*  Sept.  177». 

18.  Juni  1784  u.a.  (Scottt  Jülich  I,  440.  541.  ll>  653.  678  n.a.)  jj 
▼ergL  5-  C.>.  Anm.  95. 

53)  Syn.  1767  P.  6.    1774  P.  8.    1776  P.  10.    vergl.  Syn.  \ 
1804  P.  15. 


« 
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für  die  Classe  oin  CoUccienpatent  naclinisttchen,  mo 
aber  beides  einzuholen.  Dies  unterblieb  inde«»!!  ÜB* 
«achdem  1772  die  Suche  zur  nächsten  Syn.  l*^^ 
worden  ,  ruhte  sie  bis  17S0.  Je.zt  Wttde  e,ll.  nmr  Ph» 
gcnmcht  ,  der  mit  dem  alten  verg  ichen  wetdettsoUte.^  I», 
dem  man  aber  1782  jede  Abweichung  Tom  W|nMighch«l 
Entwürfe  raissbiUigte,  entstand 

führung  unterblieb  M).    Seitdem  wurde  fut  die  WUtWen-tt 
jedem  Falle  besonders  colicctirt. 

Die  einzelnen  kirchlichen  Institute  ^^-^^f»;*^«»* 
durch  die  bürgerliche  Gesetzgebung ,  theils  «l"'««»  «^  ^Irt-, 
«chcidungen  der  Synoden  und  Presbyter.en  naher  be«,m«*. 
Indem  w-egen  jener  auf  §.02.,  wegen  dieser  »"f  »b«- 
sichüiche  Zusammenstellung  im  'Anhange  h.nzuw^^^  f'jj! 
heben  wir  hier  nur  einige  der  wichtigeren  Verhaltiusse. 

'"^"liie  Er«ehnng  der  Jugend  tjnd       ,  ^ ^{^^.t" 
fiberhaupt  war  stets  ein  Gegenstand,  welchem  die  huU.c 
ihre  besondere  Sorgfalt  widmete.  Seit  1784  i.ng  u.a..  auch 
an.  die  bisherige  ungenügende  Schulgeseizgebung  e.nei 
Belsen  zu  unterwerfen  und  beschloss  die  Vcilcmsung 
eines  ord.  Reglements.    Das  von  den  Moderatoren  vor- 
fasste  und  Ton  der  Syn.  genehmigte  Pro.je.'t  fand  a  u 
Schwierigkeiten,   weshalb    1787  nad.  den.  A"  ""g«;  ^ 
Reg.  ein  neues  Schulmeister-  «nd  Küster-  nnd  ^-''»I 
glement   entworfen  werden  soUten.    Di^e  Ylv 
lasu  den  Pfarrer  Löh  «u  Solingen  und  Wcsthofl  zu  ^^^tz- 
Iielden  und  forderte  ausserdem  von  allen  Predigern  Bei- 
trage SU  diesem  Werke.   Die  Sache  g»neth  aber  in  Mo- 
ckau und  wurde  erst  1799  wieder  anfgeno,nmen.  Uic 
Pred.  Bartels,  WestholF  wo.  Rade  und  John  nebst  niehien 
Schullehrern  wurden  wieder  zur  Bearbeitung  des  !  lanes 
deputitt,  der  im  folg.  J.  vorgelegt  und  den  V'"':''"  "  ' 
Beschluisnahme  mitgeiheilt  wurde         Wegen  der  I  I 
darauf  eingctrenen  politischen  Veränderungen  u^iteiWwb 

* 

'      54)   Syn.  1767  P.  10.    1768  P.  8.    17G9  r\..5.    1770^1!.  2. 
1772  P.  5.    1780  P.  10.    1781  I».  13.    1782  P.  6.  • 

8eheidiii4  weKe»  der  KinAenaff*«  Sy».  174»  P.  0  mi  An  Hange 

56)  Syn.  1784  P.  4.    1786  P.  12.     1?87   P.         178»  F.  9- 
799  P.  5.    1800  P.  2.    1801  P.  21. 
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Ehl?Jll.  "folgten;    nicht  minder  ^ 

ftg^  bebwrh^  vertheidigte  und  ,o  viel  ttuiUicb  J^^ 


KDie  L«th,«xane,  in  den  Brandenburgi.chen 

0  esitzungen. 

,   S.  49.  im  Herzogtham  Cleve. 

Mrten,  .m  Ganzen  unverändert;  dann  aber  rinff  die  QmI 
OeTe  und  demnächst  auch  Wesel  verloren.*^*  ^ 

den  nmss.  ^««J'«l»«l>  verwiesen  w«r- 

mmmehr  nicht  zu  S.»„J^    r    fu  Ay"**^' 
Clev  rn«„  Q  I  ,  1"»  Jabre  i770  proponirte  der 

Gesanän^.L^  '  geme inschafdich  einen  Anhaniw  ihre» 
m  Ä  W?  '"i'"'^*'*'«*"*         Miirk.  Seif»  willig  «nd 

ihrer  G,  "  M.n.slerial -Angelegenheiten  nm  Besten 

ka",e  ali  ?  B«g/«n«lung  einer  gemeinaamen  Wittwen- 
IrM-'r^'S''  V",^  «Is  1772 -der.  Clev:  Ins,.,  sich  auf. 
8ei.ii  n  beschloBgen,  da«  man  «ich  gegen - 

«*'"6  Depututer       din  Syrindei,  «cMcken  wollef  Die 

•.  I 

*  1  •  •    I  '  ., «  . 

'  ■•  '  .  .  • 

W  a)  «.  unten     «2.  Aiim.  9Ö. 

jchnji  oaTk:rrt;i'.f7.  i-rW^A^rrN^'^i^iTÄ 

M)  Ltttb.  Mtok.  syh..  ,^1 "^'^ }  • "  > 
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Regioriinji^  n})prr)l)irlo  diese  Sclirilte,  gonehinigto  nm  9. 
März  1772  dio  Voreinigunjf  der  Wittwenkassc ,  gostatfetc 
dafür  am  27.  Februar  1773  die  Anlegung  einer  Tontine 
und  gab  ein  Privilegium  für  das  gemeinsame  Gesang- 
buch ^  *).  Dennoch  unterblieb  die  Ausführung  und  von 
einem  ferneren  Zusammenhandeln  der  beiden  Ministerien 
findet  sich  bis  zum  Ende  des  Jahrb.  keine  Andeutung. 
Die  seitdem  in  Folge  der  Sammlung  des  Provinzialrechts 
veranlasste  Ausarbeitung  einer  neuen  Kirchenordnung 
(s.  den  folg.  §.)  bewirkte  wieder  eine  neue  Annäherung. 

Das  Ministerium  hatte  nach  wie  vor  seinen  Gen- 
Insp.)  unter  dessen  Präsidium  jährlich  die  8yn.  gehalten 
wurde.  Der  letzte  war  Pred.  Nebe  za  Dinslaken,  von 
der  Heg.  am  28.  Jan.  1802  confirmict  und  bes.  mit  der 
Visitation  des  Kirchen«  und  Schulwesens,  der  Auffuhrang 
der  Prediger,  Schul-  und  übrigen  Kirchfinbedienten  be* 
auftragt,  worüber  0V  der  Heg.  zu  berichten  verpflichtet  wnr. 
Ausserdem  hatte  er  die  Moderation  der  Predigerwahlen, 
die  Prüfung  der  Candidaten,  Ordinationen  und  Introduc- 
tionen  der  neuen  Geistlichen.  Auch  der  rechtsgel ehrte  Ad- 
junct  wurde  regelmässig  bestellt.  Der  letzte  war  der  Land- 
richter Görke  zu  Wesel ,  nach  dessen  während  der  frasz* 
Herrschaft  erfolgten  Tode  die  Stelle  nicht  mehr  beseüst 
wurde« 

Hinsichtlich  der  Parochialyerhaltnisse  zu  'den  .Re« 
formirten  ist  die  Resolution  der  Reg«  25«  •  Jan.  1754 
hemerken8wer(1i<''^)« 

{•  50.  Die  Lutheraner  in. der  Grafschaft  Mark« 

venrl*  Ct^ablenkamp.)  Ueber  die  äiumere  filnrfchtiiiiic  der 
Inth.  lUHsijQiiAge«el]«chaft  in  4er  .(ptfafsohaf^  ^ark..  Hamm.  l7Wk9* 

Zu  selhststandigeji  Geaieinea  erhoben  sich  aus  bisher 
abhängiger  Stellung  Langenfeld  1766  (Carl  Itudvvig 
Braun),  Herzkamp  1783  (Jolu  Pen  Wiesmanrt  1785), 
R«ggeberg  1798  (Joh.  Chm.  Wilhelm  Briok^opke ) , 
smiimtlich  bisher  zu  Schwelm  gehörig ,  und  Ewingsen 
1803  (Fr.  Georg  Casp.  Stute),  aus  dem  Iserlohner  YfiP- 
.  bände  tretend* 


58  a)  Es  melden  dies  die  Clev.  luth.  Syn.  d.  2«,  Janf  IW 
KU  Wesel  und  die  Märk.  Svn.  5.  —  7.  Juli  1773  isn  Uageik  • 
59)  im  Aiihaage  Nro.  CXXVJ.  '     .    :  • 
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Conflicte  mit  den  Uefornnrien,  welche  bisher  beide 
Heligionslheile  von  einander  gehalten  hatten,  kommen  jetzt 
nicht  mehr  vor^^^'),  vielmehr  iinden  wir  bes.  seit  dem  Ende 
des  18.  Jahrb.  beide  Confessionen  in  einer  die  gemein- 
samen Zwecke  wahrhaft  förderlichen  Harmonie,  deren  wohl- 
thiitigc  Folgen  sich  auch  weiterhin  verbreitelen.  Wenn 
srhon  früher  die  Lutheraner  in  Westfalen  und  am  Rhein 
aus  den  Organisationen  der  ref.  Kirche  für  ihre  rechtliche 
Verfassung  die  eigentlichen  Grundlagen  entlehnt  hatten, 
so  konnten  jetzt  bei  der  Verbindung  der  beiden  Ministe- 
rien noch  grossere  Vorth  eile  erlangt  werden.  Dass  der 
iStnat  aber  jedes  Missverbältniss ,  welches  die  bisherige 
•Ordnung beider,  ungeachtet  ihrer  höheren  Einheit  unter- 
schiedenen, Confessionen  etwa  stören  konnte,  zu  bindern 
«Uchte,  diente  ntir  dazu,  die  wahrhafte  Eintracht  n 
hefestigen^^)* 

'  Die  Verfassung  des  Märkischen  Ministerii« 

Das  Mark.  Ministerium  bildete,  wie  bisher,  ein 
selhslständiges  (lanze.  Die  Commembrirung  mit  der  Cle- 
veschen  Synode  gelang  auch  jetzt  nicht  (s.  d.  vor.  §,) ,  eben 
so  wenig  wie  der  Versuch  eines  Vereins  mit  dem  Jülich- 
Berg.  Min.  seit  1759,  der  bes.  gcwiin.scht  war,  um  den 
Klagen  abzuhelfen ,  dass  Berg.  Prediger  Verlobte  aus  dem 
Märkischen  ohne  Diiiiissorialien  copulirten.  Die  Betrei- 
bung gemeinschaftl.  Interessen ,  bes.  wegen  Erlangung  der 
Accisefreiheit  im  J.  1766  und  seit  1790,  und  das  Beispiel 
des  Bergischen  ref.  und  luth.  Ministerii  (s.  §.  48.  u.  §.  58.) 
veranlassten  dagegen  seit  1794  eine  engere  Gemeinschaft 
der  beiden  evang.  Mark.  Synoden,  welche  nun  gegenseitig 
ihre  Convente  durch  Deputirte  besuchen  Hessen  und  zu- 
sammen über  eine  gemeinsame  Kircbenordnung  u.  s*  w. 
beriethen.  Eine  freilich  nur  vorübergehende  Erweiterung 
erfolgte  1802  durch  Anschluss  der  luth.  Gem.  zu  Essen 
(«*  f.  H);  dagegen  verlor  das  Ministerium  seit  178S  .^ie 

60)  Nur  ausnahmsweise  bej^effnen  wir  noch  einer  ündnld- 
«amkeit,  wie  17()9  zu  Plettenberg  und  Werdohl,  wo  die  Ref.  den 
Luth.  die  Kirchensitze  in  der  Siniultankirche  versclilos.sen ;  desgl. 
i»  J.  1781»  da  die  Ref.  in  Camen  den  Lnth.  den  Gebrauch  ihrer 
KIfchenftloehen  jerMgen  trollten,  (lnth.  Syn.  1781  13.) 

61)  wie  z.  B.  das  Rescr.  d.  Cleve  2.  Febr.  1767  (in  den 
Acten  der  ref>  Mark.  Syn.  17Ö8),  welches  einem  lnth.  Candidateu 
Mnter«a»te,  an  einem  ref.  Kinde  eine  Nothtaufe  zu  vollzi(Bh«ii ,  da 
diese  der  ref.  J^ehre  zuwidei'  iat. 
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von  der  Herrschaft  Giinbcwrn  -  Neustadt  gebildete  Clam 
(s.  unten). 

An  der  Spitze  des  Min.  stand  wie  früher  der  Gene- 
ral-! ns  p  ec  t  o  r.  Seine  rechtliche  Stellung  wurde  allimi. 
lig  durch  die  Praxis  bestimmt;  vollständige  Fest  Setzungen 
erfolgten  aber  erst  auf  der  Syn.  1797,  deren  Positionen 
die  Regierung  bestätigte t^^j,    jj^g  bekleideten  Joaclw 

Ileinr.  Möllenhoff  zu  Unna  1740  — 1742,  Dav.  Erich  zn 
Aplerbeck  —  1746,  Ernst  Ileinr*  BoffdeUus  zu  Bctchum — 
4749,  Joh.Diedr. V.Steinen zuFromern  —1759,  nach  einer 
Vacanz  bis  1763,  Ernst  HLeinr.  Bördel  ins  _  176(>,  Joh.Diedr. 
Ernst  V.  Steinen  zu  Frömern  —  1797,  Joh.  Friedr.  Dab- 
lenkamp  zu  Hagen  —  1800,  u..«eitdem  Franz  Gotth.  Heine 
Jac.  Bädeker  zu  Dahl.  Wenn  gleich  die  Dauer  des  In- 
ipectoraU  nur  eine  dreijährige  sein  sollte,  erfolgtp  doji^li 
öfter  eine  wiederholt  erneute  Wahl,  wie  aus dieaer Ueber- 
sieht  erhellt.  Bei  der  3jähr.  Verwaltung  des  jüng^ra 
V.  Steinen  wurde  nur  Anfangs  eine  forml.  Wähl  nach  Ab- 
lauf des  Triennii  vollzogen,  später  ersuchte  ihn  die  Syn. 
blos  um  Continaation  und  hohe  die  eigentlich  erforderliche 
Bestätigung  der  Reg.  nicht  ein.  Als  Badeker  zum  erslttm 
mal  die  Inspection  geführt,  wähhe  die  Syn.  deli  Pri^dfger 
Clasen  zu  Lütgendortmund;  doch  erhielt  dieser  nicht  die 
Approbation  der  Reg.,  vielmehr  wurde  Badeker  auf  unbe- 
stimmte Zeit  confirniirt.  Von  einem  bes.  Oehalt  des 
Insp.  schweigen  die  Acten.  Nur  1752  wird  erwähnt,  dass 
die  Syn.  ihm  ein  Gratial  von  30  Thlm.  zuwies,  das  er 
aber  der  Wittwenkasse  schenkte.  Später  wurde  ihm  ein 
jährl.  Honorar  von  lOThlr.,  für  Schreibmaterialien  5  Thlr., 
für  die  Reise  zur  Syn.  eben  «oviel,  ausserdem  Ersatz  al- 
ler Auslagen  zuerkannt  Auch  erhieU  er  bes.  Gebühren 
für  die  Leitung  der  Predigerwahlen,  Prüfungen,  Ordina- 
tionen  u.  s.  w.  .  » 

.  Synode  wurde  wie  bisher  jährlich  einen  oder 
zwei  Tage  im  Juli,  gemäss  Syn.  1753  Dienstag  nach 
Dom.  III.  p.  Trin.,  gehalten  63).  Im  J.  1766  ward  be- 
stimmt, dass  der  Insp.  3  Wochen  vorher  das  Einladungs- 
sehreiben circuliren  lassen  und  die  Versammlung  am  ersten 
Dienstag  im  Juli  stattfinden  solle.  .Nach  einer  späteren 
Uestimmung  musste  e  Wochen  vorher  die  Invitation  erge- 

62)  nntgetheilt  im  Anhan-e  Nio.  CXXVlIi.  ' 
Ö3;  nur  1755  am  17.,  1758  am  27.  Juni. 
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hon.  Der  Ort  der  Synode  war  1740  Iserlohn,  1741  Unnn, 
174$  Bochum,  sonst  stets  Ilagen.  Die  Syn,  1749  er- 
klärte diese  Stadt  für  den  hesländigen  Conventsort.  Nur 
1757  und  17()()  bis  17G2  nuisste  des  Kiricges  wegen  die 
Synode  aus^jesetzt  werden 

Der  Oio;anismus  der  Synode  erfuhr  im  Verlauf  der 
Zeit  nur  wenige  Veränderungen.  Derselben  wohnlen  hei: 
das  Moderamen  (Gen.  Insp.,  2  Assessoren  und  ein  Scriba), 
die  Snbdelegaten  der  Classen  nebst  je  2  Deputirten,  dio 
neuen  Prediger  des  Ministerii  aus  den  beiden  letzten  Jah- 
ren und  der  Rendant  der  Wittwenkasse.  Wer  ohne  Grund 
fortblieb  hatte  1  Thlr.  Strafe  für  die  Wittwen  und  ausser- 
dm  seinen  Antheil  an  den  Kosten  zu  entrichten.  Die 
Syn.  begann  mit  der  Predigt,  welche  nach  einem  Schlüsse 
von  1756  nicht  äher4  Stunden  dauern  solllec^).  Die  Pre- 
digt hielt  Anfangs  der  jüngste  Novitius.  Auf  wiederhol- 
ten Antrag  der  Classe  Wetter  seit  1791  hesohloss  man 
1707,  dass  der  Pred«  nebst  einem  Substituten  gewählt  wer« 
den  nnd  derselbe  wenigstens  5  Jahre  im  Amt  gewesen  sein 
misse.  Hierauf  eröffnete  der^Insp.  die  Session^  es  wur- 
den seit  1797  awei  Ceusoren  ernannt,  um  die  äussere 
Ordnung  zu  überwachen»  dann  die  vorigen  Acten  durch- 
gegangen, die  neuen  Antrage  heratben  und  permajoraTO- 
tirt  und  iüies  die  Verwaltung  und  den  kirchlichen  Znstand 
Betreffende  erwogen*  Das  vom  Seriha  geführte  Protoeoll 
ward  you  allen  unterzeichnet  nnd  Abschriften  der  Reg«, 
den  Assessoren  und  Snbdelegaten  zur  Mittheilung  an  die 
Prediger  ihrer  Classen  zngefertigt.  Solchen»  die. dem 
Ministerio  nicht  angehorten»  sollten  aber  die  Acten  nicht 
<oinmun|cirt  werden^).  Seit  der  Cemmembrirung  juit  der 
fsf.  Syn«  wurde  auch,  dieser  eiiie  Copie  durch  den  Depu- 
tirten  überreicht« 

Ausser  den  ord.  Synoden  veranstaltete  der  Insp.  noch 
1>es.  Conferenzen,  so  oft  es  nothig  schien,  bes.  zur  Vor« 


64)  Die  wichti«reren  SynodaIschlüs«c  sind  ansjcuj^swcise  im 
Anhange  Nro.  CXXVII  mitpetlieilt.  Die  Acten  der  Syn.  seit 
1770  finden  sich  im  Archiv  der  DiScese  Hagen  Nrn.  60  n.  67. 

65)  Es  predigte  damals  der  GeislkL  so  lange,  dass  die  Beda 
de«  Insp.  fortfallen  musste. 

66)  Dies  beschloss  die  Syn.  1745,  da  die  Acten  von  1742 
durch  einen  Alxlrnck  in  den  Acta  bist,  eccles.  VIII.  202—212 
▼eruffentlicht  worden  waren» 
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bereitung  einzelner  der  Syn.  vorzulegende!,  Gf^tnstaiide 
oder  zur  Ausführung  von  Coinmissionen  derselben. 

Die  Stelle  eines  SpeciaMuspoctors  hatten  die  S«!i- 
^uleffaten  in  den  Classen      Sie   fungirten   3  Jahre, 
wurden  aber  häufig  wieder  gewählt,  und  vertraten  gemäss 
AXalBden.Gen.-Insi,.  hei  Wahlen,  Ordinationen,  In- 
uodttctioneu   und  sonstigen    Comn.issionen,   die  ihnen 
lach    mitunter    die    Regierung    zuw.es.     A»"^.^  1  ' 
AuSiebt   üher   die    inneren    und    äusseren  kirchlichen 
Aneeleffenheiten     der    Gemeinen     und    Prediger  nebst 
ÄerSt  worüber  sie  dem  Gen.-Insp.  Bericht  abzustatten 
baltW,  war  ihnen  inshes.  die  Prüfung  der  Schuliehrer, 
Sie  Leitung  der  Examina  der  Studirenden  der  Theologie, 
Sie  sie  die  üniversitat  bezogen,  übertragen.  Der  Subdele- 
diente  überbaupt  zur  Vermittlung  der  Classe  in  ihrem 
Verbaltmsse  »ur  Synode  und  prasidirte  daber  auf  den 
Classenconventen« 

Die  alte  Eintbellung  der  Classen  («•        S.  ^24.  §.34. 
S  209)  nach  den  Aemtern  erbielt  sich  Ms  gegen  Ende  des 
18  Jahrh.    Sie  litt  an  mannigfachen  Gebrechen,,  da  bei 
der  Ungleichheit  der  Zahl  der  Mitglieder  (Bochum  hatte 
17  Gcin.  mit  21  Pred.,  Ünna-Caraen  13  Gem.  mit «.  Pred., 
Wetter  13  Gem.  mit  17  Pred.,  Altena  10  Gem.  iIiH  20  Pred. 
u   s   w.;  dagegen  Schwerte  nur  t  Gem.  mit  3  Pred., 
Lünen  2'Gem.  mit  3  Pred.  u.  s.  w.)  mannigfache  Miss- 
stande eintraten,  wie  bei  der  Bedienung  des  Nachjahrs, 
der  Entscheidung  durch  Stimmen  der  einzelnen  y^^^ 
u  a.  m.,  so  schien  eine  neue  Cireumscription  iti  möglichst 
eiciche  Classen  dringendes  Bedürfnisfl ,  dem  jedoch  erst 
die  Syn.  1797  entsprach.  Aus  den  11  bildete  man  7  Classen 
und  bestimmte  in  jeder  einen  in  der  Mitte  liegenden  Ort 
zur  ClassicaU  Versammlung.  '  ' 

1.  Classe  Camen.  Centialort  Canien,  mit  12  Gem. 
lind  16.  Pred.  —  Mark,  Hamm,  Berge,  Camen,  Lünen, 
Derne,  Metheler,  Lünern,  Hemmerde,  Fröndenberg,  üo- 
senbagen,  Frömern. 

2*  Cl.  Unna.  Centraiort  Aplerbeck,  mit  13.  Gem.  und 
17  Pred.  —  Aplerbeck,  Opherdicke,  Delwig,  Unna, 
Wickede,  Asseln,  Brakel,  Barop  ,  Eichlinghofen, Büdding- 
hausen,  Kirchhörde,  Wellinghofen,  Hörde. 

3.  a.Bocbum.  Centralört Bochum ,  mitl3.  Gem.  und 
19. Pred.  -  Bochum,  Wattenscheid,  Gelsenkircben, Herne, 
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Castrop,  Mengede,  Lütgendortmund,  Eikel,  Grimberg , 
^ange,  Langentreer,  Ueminingen,  Harpen. 
>  4.  Cl.  Hattingen,  Centralort  Hattingen  mit  15, Gem. 
und  19.  Pred.  —  Hattingen,  Nieder- Wenigem ,  Langen- 
berg, Herzkamp,  Sprockhövel,  Ober- Wenigem ,  Stiepel, 
Hlnnkensiein ,  Linden,  Weitmar,  Königstehle,  Witten, 
Herbede,  Hellinghausen,  Werden. 

5.  Cl.  Wetter,  Centralort  Vogelsang,  mit  13.  Gem. 
und  18«  Pred.  —  Hagen,  Herdecke,  Ende,  Wetter,  Vol- 
marstein, Gevelsberg,  Vörde,  Schwelm,  Langerfeld, 
Breckerfeld,  Strasse,  Dahl. 

C.  Cl.  Iserlohn.  Centralort  Iserlohn  mit 7«  Gem. und 
13.  Pred.  —  Iserlohn,  £lsei,  Hennen,  Schwerte,  Altena. 

7.  Cl.  Lüdenscheid.  Centralort  Lüdenscheid  mit  11* 
Gero,  und  18.  Pred«  —  Lüdenscheid,  Heitfeld,  Halver, 
Rönsal,  Plettenberg,  Ohle,  Kierspe,  Meinershagen,  Her« 
Schede,  Velbert,  VVerdohh 

2ur  5*  Classe  kam  nachher  Ruggeberg,  aur  6«  CL 
fiviogsen,  so  daas  das  ganze  Ministerium  86  Gemeinen  mit 
121  Predigern  umfasste* 

Die   Classenconvente    wurden    in  bisheriger 
Weise  gehalten,  die  ordentlichen  jahrlich  einmal,  die 
ausserord*  bes.  zur  Bedienung  des  Nachjahrs       so  ofifc 
es  nSthiff  war*    In  der  CL  Wetter^}  war  Vogelsang 
der  regelmässige  Versammlungsort.    Im  Jahre  1798  be- 
schloss  man,  dass  künftig  abwechselnd  Hagen  und  Schwelm 
dam  benutzt  werden,  sollten ,  beschränkte  sich  aber  doch 
auf  die  entere  Stadt,  nach  welcher  seitdem  die  CL  die 
Hagensche  g^annt  wurde.    Die  innere  Einrichtung  der 
CL  selbst  entwickelte  sich  analog  der  der  Synode.  Viel 
Aoremdes  für  die  Fortbildung  der  Verfessung  ging  von 
der  Wetterschen  CL  aus,  diese  selbst  aber  erhielt  nach 
dea  Schlüssen  von  1797    wesentliche  Verbesserungen. 
Der  Sabdelegat  berief  sämnitl.  I^rediger  des  Kreises,  von 
denen  die  nicht  erschienenen,  falls  sie  nicht  entschuldigt 
werden  konnten,  30  Stüh,  zur  Wittwenkasse  und  ihren 
Kostenantheil  entrichten  mussten.    Den  Convent  eröffnete 
'  der  Snbdelegat  oder  ein  von  ihm  dazu  bestimmter  Geist« 

67)  verftl.  deshalb  die  Schlüsse  des  anaserord.  Conrents  an 
Vogelsang  d.  17.  Aug.  1784  im  Anhanj^e  Nro.  CXXX. 

68)  Die  altera  Acten  sind  nur  aus  dieser  Classe  zu  ermit- 
tau  geweseu.   Sie  finden  sich  in  den  Anm.  64  cit.  Mspten. 

t 
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jicbei*  mit  cüier  Predigt,  dann  wurdon  die  rongcn  Acten 
durchgegangen,  die  einzelnen  Angelegenheilen  mit  Uück- 
sicht  auf  die  von  allen  Gem.  eingereiciilen  ^'Berichte  imef- 
ihren  gegenwärtigen  Zustand  berathen,  über  alle  Anwe* 
senden  Censur  geübt,  Klagen  und  Beschwerden  erledigt 
und  das  neue  Moderamen  (  Insp.  und  Scriba)  auf  jeder 
dritten  Versanimhing  gewählt. 

So  wie  jede  eine  Classe  betreifende  Sache  in  .dieser 
«elbst  berathen  sein  musste,  ehe  sie  der  Syn,  Torgolegt 
.werden  durfte,  sollten  auch  die  auf  der  Classe  zu  ver- 
handelnden Angelegenheiten  erst  in  der  Gem.  Toa  den 
Presbyterien  erörtert  werden.  Die  Einrichtung  dersel- 
ben war,  ungeachtet  wiederholt  darauf  gedrungen  worden, 
keineswegs  eine  allgemeine.    Die  Syn«  1743  verfügte  ihre 
Anordnung  und  hatte  noch  im  folg.  Jahre  zu  rügen  ^  dass 
sich  in  Hagen  keins  befinde.  Zum  Presbyterium  (  Consisto. 
rium,  Kirchencollegium)  geborten  ausser  dem  Vorsitzenden 
Prediger,  die  übrigen  Geistlichen,  der Kirchmeisler  (Ren- 
dant),  die  Provisoren  (Armenvorsteher)  und  dieAeltesten 
( Gem.  -  Vorsteher).  Jährlich  ging  die  Hälfte  der  Consis- 
torialen  ab,  worauf  dem  Herkommen  nadi  der  Patron 
oder  die  abgehenden  neue  Glieder  zur  Wahl  vorschlugen. 
Nur  aus  rechten  Gründen,  die  man  nach  dem  Prinzip  der 
Yormundschaft  beurtheiltc,  durfte  das  angetragene  Amt 
abgelehnt  werden.    Die  Versammlung  fand  1  bis  2  Mal 
im  Monate  stall.    Es  war  ihnen  die  Censur  üher  Prediger 
und  Zuhörer  übertragen,    die   Coiicmi eiiz  bei  der  ^^  ahl 
der  Prediger  und  SeliuUehrer ,    die  Sorge  fiir  den  Unter- 
halt der  kirchlichen  Beamten,  fiir   die   Ünterstülzung  der 
Armen,  die  Aufsicht  über  die  kirehlichen  Gebäude,  die 
Verwaltung  der  Einkünfte,  überhaupt  die  Sorgfalt  für  die  i 
Wolilfahrt  der  Genieine. 

Ueber  die  rechtliche  Stellung  der  einzelnen  kircb li- 
eben Beamten  entwickelten  sich  mit  der  Zeit  bestimmtere 
Grundsätze,  wie  aus  den  Auszügen  der  Synodalschlüsse 
und  der  Staatsgesetzgebung  erhellt.     So  wegen   der  He-  , 
fugnisse  und  Verpflichtungen    der  Prediger  und  ihrer 
Uinterblic])enen.     Die   Besetzung    geistlicher  Stellen  er-  i 
folgte  meist  durcli  Wahl  aus  den  von  den  Presbyterien  de- 
nominirten  Subjecten ,  wobei  es  wiederholt  zu  Sireiligkeilon 
wegen  des  Stimmrechts,  wegen  vorgekommener  Beslecbiin- 
gen,  Einmischung  von  Beamten  u   s  w.  kam.    WiederboU  | 
waren  dagegen  Vorschläge  gemacht,  unter  denen  die  der  Syn. 
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TOB  1W7  im  Wwendichen  den  Mi,ss(,in.len  abzuhelfen 
geeignet  WBWIJ.  wegen  der  Bedienung  ,les  Na  ch- 

fen,^  kein.  Naclmihp  eintrat ,  wurden  <lJe  erforderlichen 
W^tlrr rf*      .  •  vollständige  Elnriehn!  g 

privüeglr.  waren  die^  Verhähnisi  delelbefd'  h  l\t? 
U&  50  da«  MM  seit  1768  ausser  den  Zinsen  auch  dL' 
jjrhchen  Beiträge  vertheilen,  i„.  f,,!..  Jnh.e  „och  eüie 

Äf^'V  ^v'/;"-  Mitglied  machen  n?u"e 

«ad  doch  nur  jeder  V/iltwe,  deren  es  1773  20.  gn!,,  6  bi7r 

2'»'   "^i""'"  Aufhilfe  hesc  L. 
man  im,  dass  jeder  Pred.  20  Jahre  laug  A„L«  i 
Thaler  nnd  jährlich   3  Stüh,  weniger  gfhen  sXT*^" 
I»  Jahr  10  Thaler  30  Stüh.),  uelchf  jaSh  ne"  t 
Zvma  reparfrt  werden  solhen.     Selbst  .so  erhie      m  J 
1789  jede  der  40  WiKuon  nur  5  Thaler  0  SriiK 
kdb  1793  wieder  zur  Verbesserung  de    citÄ^  Bri 
«rag  von  2  s.att  1  Tbir.  auferlegt  wurde;  was  ,801  Sil" 
gemäss  höherer  F.rlaubnis.s  beibel.lten  wMdT    Wer  Sl?; 

tt-ge  bei  Orduiauonen,  Introductionen,  von  5,  bei  He 
«then,  Verziehen  zu  andern  Stellen  von  2  Tl X  /ur 
tasse,  .velehe  aber  1801  auf  je  10  Thaler  erhöh  wurden 

t  ;r  w''i7s;'"-'''r  KönigLPrixitz 

rÜi-      r.  welchem  der  Verlag  des  aUv 

le  iTf  fü-^  die  Grafschaft  Mark^rÄ: 

wenanstalt  uber,viesen   wurde.    Zur  Verwaltno*  de.  In 

S^iLnrc-^""'  r-^r    sp--'-Ä Ä'tem; 

l!,',  f-<'n<''"l«-endanten  untergeben  waren.  Der 

a  "b  das  rn!.H  ~.  ^"'^'r^         '"•^  Hin/erWiebenen 
«•uw»  das  (jnadenjahr  und  Sterbequartat»). 

dafpn  I  ""i^  Verbesgernng  des  Znstandes  der  Candi- 
ll,  grösere  Sorge  ™. 

"ttfca  die  Siubdelegaten.    Ii,  gleicher  Weise  wurde  aneli 

Nro.  CXx'ix*  ^*»*'^»"S«'"kiiiide  vom  22.  Febr.  J754  im  Anhange 
CXXX^  ^MRcacr.  rom  5.  Mfir«  1802  im  Anhange  Nro. 
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in  Gemeinsclinft  mit  den  ReformirtBn  auf  die  Schill, 
lehr  er  und  das  gcsainmte  Schulwesen  mehr  Küc^icht.  . 
genommen,  als  dies  bisher  der  Fall  gew^shu  Hi^ß'ei 
wurden  Aie  Bemühungen  der  Kirche  vom  Staate  kjSiffigst 
unterstutzt  (s.  (•  62,  )•  Zur  Belebung  des  wissei^chaft- 
liehen  £ifers  stiftete  man  für  die  einzelnen  Classen  theol« 
und  pädagogische  Lesegesellschaften  und  richtete  Schal- 
lehrer-Conferenzen  ein^)« 

Für  den  Cultus  und  den  gesummten  Organismus  des 
Ministerii  ward  schon  früher  Begonnenes  (s.  §.  34.)  jetzt 
fortgeführt*   Wegen  des  Gesangbuchs  dachte  man  mit 
der  Jülich  -  Berg.  8yn«  seit  1759  gemeinsame  Sache  machefl 
zu  können*   Da  dies  aber  nicht  gelang,  kehrte  man  1763 
zu  dem  altern  Plane  zurück,  dem  alten  Gesang])iiche  ei- 
nen blossen  Anhang  zuzufügen,  und  hielt  daran  auch 
spater  fest ,  da  der  Wunsch  zu  Gunsten  der  Wittwenhasse 
ein  neues  Werk  zu  redigiren  Schwierigkeiten  fand.  Seit 
1769  wollte  man  gleichzeitig  sich  der  Ausarbeitung  einer 
Agende  unterziehen,  um  die  Termisste  Einheit  bei  der 
Verwaltung  der  heil.  Handlungen  zu  erreichen  '♦').  Insp. 
V.  Steinen  übernahm  nun  die  Sammlung  von  Formularen; 
(loch  beschloss  die  Syn.  1772  vorläufig  sich  auf  das  Ge- 
sangbuch zu  beschränken  und  knüpfte  deshalb  Verhand- 
lungen mit  dem  Cleveschon    Ministerium  an.     Die  von 
dem  Insp.  Sybol  zusammengestellte  Liedersammlung  niiss- 
fiel  indessen  der  Mark.  Synode  und  diese  setzte  hier- 
auf selbslständig  die  Arbeit  fort.     Vor  deren  Vollendung 
war  aber  in  Herlin  das  zunächst  für  die  Chur  -  und  Neu- 
mark  gesammelte  „Gesangbuch  zum  gottesdiensdichen  Ge- 
brauch in  den  Königl.  I*reuss.  Landen"  im  Jahre  1780 
erschienen''^),   dessen   allgemeine   Einführung   auch  für 
Cleve -Mark,  gemäss  Cab. -Ordre  vom  2.  Octbr. ,  ein  Keg.- 
Rescr.  v.  6.  Nov.  d.  J.  anordnete.    Da  zugleich  der  Ver- 
lag zu  Gunsten  der  Wittwenkasse  privilegirt   worden , 


.  71)  rergl.  die  Synodalsehlttsfle  unds  Die  200Jii1irige  Jabel- 

feier  S.  195  f.  Die  Classe  Wetter  hatte  schon  1774  den  Entwurf 
ni  einer  Classical-Ribliothek,  die  unter  den  Pred.  circiiliren  sollte, 
gemacht  und  approbirt.    All sj:emeiri eres  preschah  erst  seit  1801. 

72)  vorzugsweise  scheint  man  sich  des  Gebetsaiihangs  von 
1722  (a.      34.  8.  214  Anm.  ÖBa)  bedient  zu  haben. 

73:)  s.  (Ulrich)  Ueber  den  Religionsaaatand  in  den  prenaa.  . 
^'^1^^144'        ^  ^*  Kirchengeach.  adt  der  Beforn. 
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fülirfcn  auf  den  Beschluss  der  Syn.  von  17S1  und  des 
ausseronl,  Convents  zu  Ha^cn  v.  12.  und  13.  März  1783 
viele  Gemeinen  dieses  Gesanghurh  ein''*),  dessen  sich  die 
Syn.  selbst  zuerst  im  J.  17SÖ  bediente.  Die  Ausarbeitung 
der  Agende  wurde  unter  diesen  Umständen  nicht  fortge- 
setzt, da  von  Seiten  des  Staats  1798  für  eine  allgemeine 
Liturgie  bes.  Schritte  geschahen  ^^).-  Im  J.  1804  ward 
von  der  Kammer  der  Syn.  ein  derartiger  Plan  vorgelegt, 
jedoch  nicht  angenommen'^* 

Für  die  Gestaltung  der  kirchlichen  Verhältnisse 
wurde  das  Heligionsedict  v.  9.  Juli  178$  mit  den  darauf 
gegründeten  Anordnungen'*')  von  der  höchsten  Wichtig- 
keit. Die  Schrift:  die  ersten  Anfangsgründe  der  christL 
Lehre:  wurde  gemäss  Cab.-O.  v.  19.  Jan.  1790  von  Cleve 
aus  d.  12.  Febr.  d.  J.  zur  Einführung  übersendet  "^J,  die 
Befolgung  der  symb.  Bücher  d.  14.  April,  publ.  Cleve 
7.  Mai  1790  unter  Empfehlung  der  Schrift  von  Rnnne* 
lierg  eingeschärft''**),  das  Schema  examinis  am  9.  Decbr; 
1790 9  pnbl.  Cleve  16.  Febr.  1791  der  Prufungscommission 
ubergeben,  d.  30.  März  1792  der  alleinige  Gebrauch  eines 
irorgeschriebenen  Lesebuchs  denSchnllehrem  aufgetragen^  ^) 
und  durch  das  Rescr.  v.  17*  Jan.  1792  ^)  die  Aufrechthal« 
tnng  aller  dem  Religionsedicte  entsprechenden  Verfügun- 
gen befohlen.    Zur  Erläuterung^  des  letztern  erliesa  der 


74)  n,  die  200 jähr.  Jnbelfeier  8.  188.  Bin  Rescr.  r.  16.  Sept. 

1785  CScotti  Cleve-Mark  IV,  2270)  ^^estattete  die  lieihehaitimg 
des  alten  (lesangbnchs,  wenn  der  ajrü.sste  Thcil  der  Gem.  dafür  wäre. 

75)  meine  Gesch.  der  Quellen  des  Preuss.  Kirchenrechts 
1,  II,  200.  201. 

76)  Acten  der  Syn.  r.  1804. 

77)  Terf^l.  meine  cit  Gesch.  S.  liU  f.  (Rescr.  r.  22.  Juli 
nnd  6.  Aug.  1788  (Scotti  ft.  a.  O.  IV,  2319.  2320). 

78)  Die  Einführung  wurde  wiederholt  am  25.  Juli  1792  und 
Ö.  Mai  1794  verfügt,  erfoIfj;te  aber  nur  wenig  oder  gar  nicht.  Die 
CI.  Wetter  erklärte  der  Reg.,  dass  die  Anwendung  des  Ltehrbuchs 
grossen  Schwierigkeiten  unterliege  und  «weckmässiger  der  Inthe- 
rische  Catechismus  beibehalten  wUrde.  (Conrenl  sn  Vogelsang  d. 
1.  Jnli  1794. ) 

78  a)  Seit  1771  hatte  man  die  symb.  Bücher,  mit  dem  Aus- 
dmcke  „weil"  statt  der  älteren  Hekenntnissformel  unterschrie- 
W  Keit  1796  nnterblieb  dies.   (,Bie  ^OOjiihr.  Jubelfeier  8. 12. 13.) 

78  b)  rergl.  daxu  Rescr.  r.  31.  Octbr.  1704.  (Scott!  a.  a. 
0.  IV..  2415.) 

79)  Im  Anhange  Nro.  CXXXII.  s.  dazu  Rescr.  r.  3. 
«br.  1793.  Q.  April  1794.    (Scotti  IV.,  2382.  2404), 
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•  Insp.  am  7.  Marz  d.  L  ein  Schreiben  an  die  Subdelegaten, 
worin  er  bemerkte,  wie  jetzt  ein  dreifaches  Examen  der 
Candidaten  erfolge,  nämlich  bri  der  von  der  Syn.  bestellten 
Commission  zur  Prüfung  des  Glaubens  um  licentia  conci- 
onandi  zu  erhalten,  dann  beim  Insp.,  und  der  Wahlfa- 
bitrkeit  wegen  bei  der  Syn.  selbst  Die  angeordneten 
Conduitenlisten,  die  übrigens  schon  seit  1736  eingesendet 
Averden  nuissten  (s.  §  46.  Anm.  112),  würden  am  Besten 
bei  der  Visitation  angefertigt  werden.  Diese  Visitaüon 
ward  gemäss  Hofrescr.  v.  15.  März,  |)iibl.  Cleve  19.  Jniii 
1792  8«),  durch  den  Insp.  und  die  Subdelegaten  noch  m 
demselhon  Jalire  abgehalten.  Die  Syn.  verfugte  dabei, 
dass  die  zu  besuchenden  Gem.  dem  Visitator  freie  Fuhre 
und  täglich  2  Thlr.  Diäten  geben  müssten. 

Seit  1798  wurden  die  Modificationen  iiu  Kirciionwe- 
sen,  wie  in  den  Prouss.  Staaten  überhaupt,  auch  im  Cleve- 
Märkischen  durchgeführt*»^). 

Die  Abfassung  einer  neuen  Kircbenordnung 
wurde  bei  Gelegenheit  der  Uedaclion  der  allgemeinen  und 
provinziellen  Gesetzgebung  s')  mit  berathen.  Die  Ausar- 
Iveitung  einesProvinzialrech  ts  für  Cleve  -  Mark  wurde 
bereits  im  J.  1733  beabsichtigt Zur  Ausführung  kam 
es  aber  erst  seit  1780»).  Indem  man  zunächst  für  Iler- 
beischaffung  der  Materialien  bemiihj:  war,  schien  der  Mark. 
Syn.  die  Ausarbeitung  einer  neuen  K.  O.  selbst  nöthig 
zu  sein.  Der  erste  Vorschlag  geschah  1787  und  auf  der 
folg.  Syn.  ward  dem  Pred.  Müller  und  Spitzbart  zu  Iser- 
lohn nebst  Dahlenkamp  zu  Hagen  aufgetragen,  einzelne 
Entwürfe  der  K.  O.  nach  der  alten  K.  O. ,  dem  Entwürfe 


80)  Daainch  war  zugleich  2.  Cor.  5,  19  als  Text  der  Visi- 
tationspredigt vorgeschrieben.  „  , 

80  8.  Rcscr.  v.  26.  Sept.  1798  «nd  16.  Jan.  1799.  12.  Febr. 
1799.    (Scottl  a.  a.  O.  JV.,  2181.  2488.) 

81)  Weffen  der  kirchl.  Ke/Jehunsen  im  Codex  Frid.,  Corp. 
jur.  Frid.,  in  dem  Allg.  Landrechte,  der  Allg.  Ger.-Ordii.,  der  Crim.- 
Ordn.  u.  s.  w.  genüge  hier  die  Verweisung  auf  die  5«  Ö2,  ADm. 
184.  cit  Lit.  _  , 

83)  Circ.  V.  12.  Octbr.  1733  an  die  Städte  in  Cleve  n.  Mark 
wegen  eines  zn  eta])liienden  jnris  certi,  neb.st  den  darauf  einge- 
gangenen Rerirliten  und  Statuten,  im  Justizministerium:  Acta  C. 
n.  2.  vol.  IV'.  fa.sc.  1. 

83)  Circ.  V.  27.  April  1780  nebst  den  darauf  eingesendeten 
Materialien  in  den  vor.  cit.  Acten. 
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zum  <')I!g.  Geselzbuche  und  den  enianirten  Ediclen  zu  rer- 
fasRfn,  dann  unter  Zuziehung  der  Classen  <- Deputirten 
und  des  Insp.  auf  einer  Conferenz  aus  allen  Projecten 
einen  einzigen  zu  machen  und  im  Ministerio  circuliren 
zu  lassen.  Scfhon  1789  Hess  man  aber  in  Erwartung  des 
ztt  publicirenden  Gesetzbuchs  die  Sache  ruhen  ^*).  Eine 
neue  Anregung  erfolgte  durch  das  Rescr,  v.  24.  Decbr. 
1791  und  danh  1794  durch  die  Cl.  Wetter  S  ).  Die  Sninni- 
lung  des  Kirchenrechts  für  Cleve  Mark  und  Soest  wiw 
zuerst  der  Cleveschen  Heg.  übertragen ,  gemäss  Rescr. 
V.  24.  Jan  1796  aber  dem  Assistenzrath  und  Grossrich- 
ter  Terlinden  zu  Soest  zugewiesen*^'»),  welcher  nach 
den  nöthigen  Vorbereitungen  am  28.  Juli  179S  eine  Auf- 
forderung an  die  Clev .  -  Mark.  ref.  und  luth.  Ministerien 
zur  Berichterstattung  über  die  Dilfercnzen  zwischen  dem 
Prov.  -  Kirchenreclit  und  dem  A.  L.  R.  erliess  ^'ß;.  Darauf 
sendete  die  Syn.  den  vom  damaligen  Insp.  Dahlenkamji 
entworfenen  oben  cit.  Aufsatz:  Ueher  die  äussere  Einrich- 
tung u.  s.  w.  nebst  einer  gescbirbl liehen  Einleitung  des 
Pfarrers  Möller  zu  Elsey  und  nacht iü «fliehen  Erläuterun- 
gen  der  Pred.  Wiethaus  und  Bährens.  Bis  1.S02  vollen- 
dete Terlinden  den  ersten  Entwurf  und  ühersehickte  ihn 
am  13.  Nov.  der  Regierung,  welche  ihn  von  dem  Reg.- 
Prfis.  V.  Rohr,  dem  Geh.  Rath  v.  Müntz  und  v.  Hymmen 
begutachten  und  überarbeiten  Hess.  Der  zweite  F^ntwurf 
ward  dann  mit  Bericht  v.  18.  April  1806  dem  Justizmi- 
Bisterio  eingereicht^),  welches  aber  in  Folge  der  einge- 


84)  Acten  der  ineh.  Syn.  1787  und  1788  §.  II.  178i>  $.  8. 

85)  Der  Convent  zu  Vo^elsaii?  v.  1.  Juli  17f)l  m  imsrlitc  e  ine 
Sammlnnfr  der  Statuten  des  Ministerii,  die  neben  (Umii  A.  f..-R. 
Rehen  würden,  nnd  einen  hes.  Abdruck  der  kirchl.  Vorschriften 
desselben  u.  a.  Kirchensesetze,  wie  «ie  im  ersten  B.  von  Teller'« 
neuem  Magfüslh  sich*  vorfanden.  —  DieReni  Antrage  entuprach  Bfi- 
deker  in  dem  all?.  Kirchenrecht  für  die  Preoss.  Staaten.  Dort- 
mand  im,  (wiederholt  1798  u.  1S25.) 

85  a)  rergl.  Rescr.  v.  0.  Febr.  1700  14.  inli  1797.  22.  Ans* 
1708.   (Scott!  Mark  IV.,  2130.  2470.  2182.) 

Sß)  Da.s  Schreiben  nebst  den  darauf  folg.  Berichten,  Ent- 
würfen u.  ».  w.  in  den  Acten  des  Justi/.nüuisteni  C.  n.  2.  vol.  2. 
faac.  2.,  vol.  3.,  vol  5.  fasc.  4. 

87)  Das  Kirchen-  nnd  Schulrecht  bildete  in  dem  };anjjen 
PnHr..ReGhte  die  ZoeStsse  05  bis  140,  nacb  der  Ordnung  des  A. 
L*  R't.  Th.  II.  Tit  XI.  tt.  XII. 
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tretenen  politischen  Yeräncleningen ,  die  Sache  ruhen  las- 
sen miisate* 

Inzwischen  hatte  die  Synode  ihre  eigene  Arbeit  fort- 
gesetzt. Der  Pred.  Krupp  in  Unna  wurde  im  Jahre'  1800 
beauftragt,  mit  dem  Präses  der  ref.  Synode  den  Entwurf 
einer  K.  O*  für  beide  Ministerien  zu  madien^  welcher 
nach  der  Prüfung  auf  einem  ißeneral-Conyente  der  Reff» 
übergeben  werden  könnte,  Krupp  erhielt  hierauf  noeh 
Schmieding  in  Witten,  Aschiiig  in  Hagen  zur  Hilfe  und 
der  Inspector  Bädeker  nahm  sich  selbst  der  Sache  mit 
grossem  Eifer  an  ^^).  Die  Ereignisse  v,  1S06  hemmten 
indessen  die  Vollendung  (s.  auch  60.) 

Das  Vcrhältniss  der  landesherrlichen  Behörden 
in  Clev.  -  Mark  ist  unten      62.  a.  E.  nachgewiesen  worden. 

{•  51m  Die  Lutheraner  in  der  Grafschaft 

RaYe  nsberg. 

Die  Verbindung  von  Kavensberg  mit  Minden  dauerte,, 
wie  früher,  fort  und  hörte  auch  im  J.  1807  nicht  auf, 
als  beide  Länder  dem  neu  gegründeten  Königreich  West- 
falen einverleibt  wurden.  Die  bisherige  Consistorialver- 
fassung  erlitt  ebenfalls  im  Princip  keine  Veränderung,, 
und  das  am  4.  Oetbr»  1750  gestiftete  luth.  Oberco-nsisto- 
rium  erhielt  auch  die  Inspection  über  das  Minden -Rav. 
Prov.  -  Consistorinm ;  nur  wurden  theilweise  hinsiehtltch  dec 
Justiz-  u.  a.  Verwaltung  die  Ressortverhältnisse  modificirt* 
Gemäss  Cab.-O.  v»  10.  Nov.  1750  ward  das  Rav.  Appel- 
lationsgericht mit  dem  Kammergericht  verbunden,  und  der 
Reg.  untersagt,  in  revisorio  zu  erkennen,  wenn  eine 
Sache  vor  das  Tribunal  gehörest).  Auch  ergingen  bes. 
Im^tructionen  für  die  Reg»  und  Umergerichte  d.  5.  und  13; 


88)  5.  Acten  der  loth.  Syn.  1800  §.  16.  I80I  §,  tSO» 
0.  1803  §.  12.  d.  180Ö  §.  1&  In  Folße  einer  Anfforderun»  der 
Reg.  V.  23.  Aug.  1805,  nene  Vorschläge  zu  machen,  lieferten  auchi 
einzelne  Gerstliche  bes.  Aufsätze,  zum  Theil  noch  handschriftlich 
vorhanden  (Acten  des  Oberland. -Ger.  zu  Hamm.  Gen.  I.  G.  660, 
xnm  Theil  gedruckt,  wfe  Bttsch  über  di«  gegenwärtige  Verf.. 
unserer  Predigerministerien  und  deren  VerhesaerüDir  in  N»t>'P 
Ctoartalachri  ft  1805  M.  2  ,  21^  f.  .  »  ' 

«9)  ReacF.  r.  2.  Juni  im   (N.  C*      U.  1»,  m> 


« 


Digitized  by  Google  i 


§.  51.   Die  Lutheraner  in  Ravensberg.,;  297 


Decbr.  1752  u.  a,  m.^).  Vor  Hin  Knimncr  gehörten  ver- 
schiedene Externa,  deren  Cognition  nicht  dem  Conaisto- 
rio  üherwiesen  war,  wie  die  obere  Leitung  der  Kirchen- 
hauten^*).  Für  die  Städte  Herford  und  Bielefeld  wurden 
hierauf  die  früheren  Privilegia  in  der  Justizverwaltung 
(s.  §.  35.  S.  216.)  aufgehoben  und  die  Keg,  per  inodum 
commissi onis  als  Oherbehörde  bestcllt^^). 

Die  gemäss  Transacts  v.  25.  März  1802  secularisirte 
Abtei  Herford  wurde  der  Grafschaft  einverleibt,  worauf 
die  bisher  von  der  Aebtissin  besessenen  Patronate  über 
evang.  Kirchen  auf  den  Landesherrn  übergingen'-*^*). 

Wegen  des  gemischten  Collogiatstifts  S.  Maria  zu 
Bielefeld  wurden  1783  — 1784  zwischen  Churpfalz  und 
Preussen  besondere  Vereinbarungen  getroffen,  und  mit  der 
Stelle  des  lulh.  Predigers  an  der  Marienkirche  ein  Cano- 
nicat  (die  \azische  Präbende)  dnuernd  verbunden^-). 

Die  Geistlichen  in  Bielefeld  und  Herford  bildeten 
wie  früher  bes.  Ministerien,  an  deren  Spitze  der  Senior 
stand,  dem  auch  die  jährl.  Visitation  aufgetragen  wurde 
(d.d.  Berlin  24.  Aug.  1741)  und  unter  dessen  Leitung 9^ 
ähnlich  wie  in  den  Aemtern  unter  dem  Präsidium  des  In- 
spectors  Pastoralconferenzen  gehalten  wurdon.  In 
ZweifelsfäLlen  wurde  von  der  Keglerung  zu.  Minden  Ent<^ 
Scheidung  erbeten.  So  wissen  wir  von  den  seit  1745.  im 
Amte  Ravensberg  unter  der  Inspection  des  Pfarrers  zu 
Versmold,  im  Amt  Schilde  von  dem  Insp«  za Schildesche 
gehaltenen  Conferenzen^)  und  mehren  auf  ergangne  An- 
tragen eclassenen  Beaeheiden^)» 


90)  bes.  pedr.  (s.  C.  C.  cit.  I.,  402.407.),  rcvid.  23.  März 
1768(eod.  III.,  2057)  nebst  Declar.  v.  23.  Febr.  1780  Ccod.  VI.,  1867. ) 

90  a)  8.  ff.  B.  die  Dienstrefrlemtiits  far  die  einsei nen  Aem*- 
ter  ans  den  Jahren  1755  bis  1768.  bei  Wigand  Pro». -Recht  von 
Mmden  und  Ravensberp^  II.,  Nro.  3.>  f. 

91)  Rei^lem.  v.  16.  Mai  1769  (N.  C.  C.  III.,  5403).  We-cn 
der  Ehesachen  blieb  es  beim  Alten.  (.Keg.  Instr.  v.  5>  Dec.  175i 
I.  6*  Reglern,  r.  1769  3). 

91  a)  Uclker  die  streitigen  TerhfiltniMre  mit  den  Refi>rm1rteii 
».  a.  5.  61. 

92)  s.  B.  II.  rerf^l.  Westfäl.  Magazin  II.  VIII,  301)  f. 

93)  Acten  der  Heg.  «u  Minden  Nre.  14:  Pa-storalversainni- 
Inngen  betr. 

94)  8.  z.  B.  T.  29.  Aug.  1748.  0.  Juli,  1%  Nor.  1752  im 
Anhange  NriK  CXXlLIil.  CXXXIV.  CXXXV. 
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Gegen  die  schändlichen  Pfarr  -  Nnndinationen  "  (s. 
5»  35.  S.  218)  ergingen  neue  Edicte  d,  7,  Dechr.  1735  u. 
7.  Novbr.  1755,  und  wegen  der  übrigen  Verhältnisse  wur- 
den die  für  Minden  erlassenen  Vorschriften  regelmässig 
auch  für  Rav.  zur  Anwendung  gebracht  So  kam  auch 
das  lleligionsedict  von  178S  mit  allen  Conse^uenzen  zuc 
Ausführung. 

Die  Bearbeitung  des  Ravensb.  Pro vinzialrechts 
Warbereils  am  8.  Septbr.  1726  zuerst  angeregt  worden;  erst 
tjeit  1780  wurde  aber  zur  Ausführung  geschritten.  Unter 
der  Leiiung  der  Reg.  zu  Minden  wurden  die  Materialien 
gesamnieU  und  Entwürfe  ausgearbeitet.  Für  das  Kirchen- 
recht lieforte  bes.  der  Cons.-Ralh  Bröckelmann  zu  Peters- 
hagen nach  den  einzelnen  Verordnungen  und  Berichten 
der  Geistlichen  einen  unifassenden  Aufsatz ,  aus  welchem 
der  Reg. -Präs.  v»  Arnim  den  Haupt- Entwurf  vollendete 
und  1S03  dem  Justizministerio  einschickte*  Die  Kriegs- 
ereignisse hinderten  aher  die  Vollendung, 

d2.    Die  Lutheraner  in  S4>e8t  und  Börde. 

Die  ahon  Privilegien  und  kirchlichen  Rechte  wurden 
der  Stadt  Soest  auch  von  Friedrich  II.  und  seinen  Nach- 
folgern hostiitigt  (von  Friedr,  Wilh.III.  d.  6.  Juli  179S^>'), 
in  dein  Organismus  der  Behörden  kam  es  aber  schun  seit 
der  Mitte  des  JS.  Jahrb.  zu  wesentlichen  Veränderungen. 
Mehrfache  Streitigkeiten  mit  dem  Grossrichter,  Zwistig- 
keiten  wegen  der  Wahl  des  Magistrats,  insbes.  erneute 
Klagen  der  lleformirten  über  die  Zurücksetzung  bei  der 
Bestpllung  städtischer  Aenitcr  u.  a.  -^^")  veranlassten  den 
Kiinig  '/A\  einem  entschiedneren  Einschreiten.  Nachdem  eine 
Commission  eine  Untersuchung  angestellt  hatte,  wurden  am 
1.  Juni  1752  die  bisherigen  Collegia  entlassen  und  ein  neuer 
hesländigcr  Magistrat  mit  einem  Verwaltung«  -  oder  Polizei- 
und  lustizdepartement  (sog«  Magistrat  und  Stadtgericht)  ge- 


95)  Bei  Geck  Beschreibung  cJer  Stadt  Soest.  Anlage  A. 

95  a)  Die  Acten  der  ref.  Mark.  Syn.  gedenken  der^;!.  öfter 
Cz  \V  I75:i  5  53  II.  f.).  Ein  Ilofrescr.  r.  19.  Septbr.  1752*  hatte 
mit  lliicksicht  auf  die  V.  v.  17.  März  1721  u.  10.  Octbr.  1748  xu 
Gunsten  der  Ref.  entschfeden.  Noch  später  kamen  aber  Confllcte 
vor,  >vie  wegen  des  Mittrfigreifs  tei  den  LeichenbegäitjSnfssen  und 
d«r  Tlieilung  des  RoUtnchs ,  welche  fOr  die  Ref.  geschlichtet 
wurden  (ref.  Jdlirk.  Syn.  1255  |{.  38). 


f 

Digitized  by  Google 


§.52.  Die  Lutlieraiier  iu  Soest  und  Borde.  209 

I        gründet  Uelier  Hns  gegenseitige  Terhälfniss  derselben 

I  und  des  Grossrichters  ergingen  bes.  Inslriictionen  1752  und 
1779^').  Die  eigentl.  Jiistizsaclien  in  erster  Instanz  wurden 
dem  Grossrichter  und  Stadtgericht  überlassen ,  dem  letztern 
insbes.  in  Ehesachen  ^'),  desgl.  die  Oberaufsicht  und  Di* 
rection  der  pia  corpora,  deren  Hechnungen  der  Heg.  ein* 
zuschicken  waren,  und  die  Direction  der  Predigerwnblen, 
ßestallung  und  Bestätigung  der  Kirchen-  und  Schulbedien- 
ten, unter  Concurrenz  des  Polizei-Magistr.  ^  Vom  Gross- 
ricbter  ging  die  Appellation  ans  Stadtgericht,  von  diesem 
an  die  Regierang«  So  wie  letztere  in  Justiz-,  bildete  die 
Kammer  zu  Hamm  in  Polizeisachen  die  aafsehende  Behör- 
de. Auch  nach  der  Ressortveränderang  der  Cleve- Mark. 
Collegia  seit  1803  (s.  ante»  §.  62. }  blieben  die  Soesler 
Gerichte  unverkürzt  • 

Die  innere  Einrichtung  des  luth.  Ministerii  wurde  bei 
diesen  Umgestaltungen  nicht  berührt.  Man  verfuhr  nach  den 
alteren  Kirchenordnungen  und  den  später  entstandenen 
Observanzen.  Hei  der  Bearbeitung  des  Mark.  Provincial- 
rechls  fand  sich  aber  Anlass  dieselben  einer  Hevision  zu 
unterwerfen  und  neu  zu  redigiren.  Unterm  29.  Dec.  17S4 
erging  deshalb  von  der  Clever  Wvg,  an  das  Stadtgericht 
der  liefehl,  die  K,  O.  entwerfen  zu  lassen.  Das  Stadt- 
gericht selbst  lieferte  nun  eine  Zusammenstellung  des  sta- 
tutarischen Kirclicnrechls  1798  und  das  Ministerium  be- 
arbeitete einen  neuen  Plan         Die  Materialien  wurden 


9C})  Geck  a.a.O.  S.  116  f.  Dazu  vcrgl.  Resolut,  v.  11).  Sept. 
B.  Reglement  r.  7.  Dee.  1752. 

97)  Reglement     4.  Män  1779.  (N.  C.  t.  M.  VI.,  1455.) 
08)  nnd  zwar  mit  Ricksicht  auf  das  Resor.  an  Ann  Ontpr. 
Hofgpi  icht  V.  P.  Dec.  1774  (N*  C.  C.  T.  V.,  ÖÖÖ)  in  Matrimonial. 

und  Sponsalien -Sachen ,  wenn  de  ipsa  matr.  substanlia  eo<[U« 
8ive  contrahendo  sive  cuntinuando  sive  dissolvendo  ^eshiltrii  wird, 
wogegen  Gelderstattungen  u*  s.  w.  dem  Grussricluer  /.uiieleii. 
(Reglern.     1770     6.  b.) 

08  a)  Eine  Verfügung  der  Reg.  t.  12,  Juli  1754  hatte  diese 
Mitwirkung  anerkannt. 

98  b)  vergL  Rescr.  v.  14.  Mai  1805  §.  U  CS^^otti  Mark 
IV.,  2664) 

90)  NaeH  O-ven  über  die  Entstehung  n.  s.  w.  S.  75. 
wnrde  wegen  des  Sonntags- Gottesdienstes  dabei  die  kgl.  Veroi  dn. 
▼on  1773  znm  Grunde  gelegt,  (ob  etwa  die  V.  v.  28.  Jan.  177» 
im  N.  C.  C.  T.  V.  c,  17.) 
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zugleich  mit  der  Mark  K.  O.  von  Terlinden  nach  der 
Ordnung  des  Allg.  L.  R's.  unigearbeitet  (s.  §.  50.)  Zur 
Bestätigung  ist  ahcr  wie  das  Prov.  -  Gesetz  selbst,  auch 
die  K.-O.  nicht  gekommen,  da  die  politischen  Verände» 
rangen  dieselbe  verhinderten. 

Neben  den  für  Cleve-Mark  ergangenen,  auch  zu 
Soest  zur  Anwendung  gebrachten  Gesetzen  entstanden  wäh- 
rend des  18.  Jahrh«  noch  mehre  eigne  Statuten.  Ein  Reg.* 
Rescr.  vom  27.  Aug.  1754  hatte  dem  Stadtgericht  die  Cin- 
fährung  des  Nachjahrs  für  die  Pred.- Wittvven  aufge- 
tragen. Demgemäss  entwarf  das  Ministerium  eine  Convention 
am  4.  Octbr.  1756»  welche  am  26.  Mai  1758  confirmirl 
'wurde  ^^^),  Wegen  der  Begräbnisskoslen  der  Pred.,  der 
Mantelgelder  u.  s.  w.  erging  eine  bes.  Yerord.  d.  8.  Jan* 
1790  101)^  Durch  eine  Convention  t.  23*  Oct.  1793  ver- 
einigte sich  das  Min.  wegen  der  Ausübung  der  Parocbial- 
rechte.  Mehre  Polizeigesetze  erliess,  wie  früher,  der 
Magistrat  gegen  Entheiligung  der  Sonn-  und  Festtage 
Missbrauche  bei  Begrabnissen,  Hoehzeiten  ^)  u.  dergl. 

§.  53.    Die  Lutheraner  in  Dortmund. 

Dio  Verfassung  und  Verwaltung  der  freien  Reichs- 
stadt blieb  bis  zum  Jahre  1803  wie  in  politischer,  so 
auch  in  kirchlicher  Beziehung  im  Wesentlichen  unveran^ 
dert.  Der  Rath  übte  die  jura  circa  und  in  sacra  unter 
Mitwirkung  der  beiden  Stände  und  des  Ministerii  nach 
wie  vor,  und  demgemass  heschloss  er  am  26*  Aug.  i74S 
„eine  Kirchen-  Armen-,  und  Trivial  -  Schulordnung  erge- 
hen zu.  lassen  ^<  und  beauftragte  die  Glieder  des  Ministerii 
,,zu  solchem  Ende  ihre  etwa  habende  Monita  und  Tor- 
schläge  binnen  4  Wochen  einsusenden.  Der  Pastor 
Rein.  Heinr«  Benrhaus  verfertigte  nun  den  Entwurf,  der 
nach  Mittheilung  einiger  allg«  Yorsehlage  )  26  Rubri* 
ken  enthah  und  am  4.  September  dem  Rathe  Ifterreicbt 


100)  im  AnhangeNro.  CXX  XV I*   Die  CeUnng  I«*  auch 

in  einem  Re^^.  -  Rescr.  v.  16.  April  1799  voraus<?esetzt  (im  An- 
hange Nro.  C  XXX VII.)  und  in  nencster  Zeit  anerkamii  woxde». 

101)  im  Anhange  Nro.  C XXX VI  II. 

102)  V.  d*  9.  Juni  1740.    2'i.  Febr.  1773. 

103)  V.  d.  18.  Mai  1787.    15.  April  1796  u.  Hv 

104)  Dabei  wird  Rewiinfscht,  „ es  möge  die  alte  K.  O.,  welche 
der  Dortm.  erste  Snperint.  Srhcibler  mit  Zuziehnnff  des  Ministerii 

.    toU  entworfen  und  dem  Uathe  zur  CeiMur  nnd  tien«hmhaUuag 
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.        wurde.    Gleichzeitig  wurde  auch  eine  Schulordnime  für 
das  Archigyninasium   entworfen  und   während  diese  «ur 
.       Vollziehung  kam     )  blieb  der  andere  Entwurf  blosses 

^  .  "  S§gr^^^^  Klagen  über  den 

VVL  11  j  /''^^s  Vieles  auf  einer  bestPiifonon 

Dbservanz  beruhe,  und  1/Wwürne  nocn  vVgesi*mai^^ 

den  Entwurf  von  1748  unter  Berücksichtigung  der  Alteren 
Gewohnheitsrechte,  obrigkeitl.  Verfügungen  und  Auszüire 
aus  den  Preuss.  Gesetzen  zu  einem  allg.  Gesetze  zu  be 
arbeiten  10« ).  Zur  Ausführung  kam  es  indessen  auch 
jetzt  nicht,  dagegen  wurde  wenigstens  unablässig  für  Ver- 
besserungen im  Einzelnen  gesorgt. 

Wegen  der  P  r  e  d  i  g  e  r  wa  h  1  e  n  waren  öfter  Zwis, 
tigkeiten  entstanden,  welchen  man  durch  specielle  Vorschrifl 
len  zu  begegnen  suchte.  (V.  d.  29.  Jan.  1748  u.  a.)  lo?  )" 
Auf  Antrag  des  Seniors  des  Ministerii  wurden  geheime 
Hahlen  mittelst  versiegelter  Zettel  angeordnet  (V  d  17 
Juni  1771  u.  12.  (16.)  Aug.  1772).    Stu d e n ten^ollten 
nicht  ohne  Zeugniss  der  beiden  ersten  Professoren  des 
Archigymnasii  und  der  Scholarchen  zur  Kanzel  gelassen 
werden  C  d.  27.  Nov.  1749  u.  7.  Aug.  1 766 ).  Die  zweiten  Pre- 
diger  sollten  gemäss  V.  d.  29.  Oct.  :1750  beim  Antritt  des 
Amts,  wie  die  ersten,  in  Eid  genommen  werden»  und 
eben  sowie  der  Archidiaconus  dem  zeitigen  Prorector  und 
jrof.  der  Philosophie  nachstehen  (V.  d.  2i.  Jan.  1751) 
iJehor  die  Kirchen  -  und  Pred.  -  Einkünfte  erging  eine  Ter 
ordn.  d.  4.  Aug.  17C7  und  für  die  Prediger- Wittwen  wurde 
eine  Kasse  am  16.  Juli  1768  gestiftet,  deren  Fonds  aus 
beitragen  der  Glieder  des  Min.,  der  Candidaten  pro  exa- 
iftme  et  testlmonio,  CoUecten  u.  s.  w»  begründet  und  er- 


DoS  ^  ^^^"'nn?  *****  ^^^"S^«"  werdend  s.  Magazin  für 
Dortmund  1     3    225.  220.    Ob  hierbei  an  die  K.  O.  von  1615 

^'aZ  \  '}  ^"  ^^^^rt  von  Scbeibler,  der  erst  1625  Swii. 
Z.  V*'  ^^^'^'^  zweifelbaft.    So  viel  steht  aber  fe«t. 

»•I  IT  r?  »«"g®"^        schiiftl.  Uebeibleibsel  Ton  irgend  el- 

inx.^.''^*''**"**"  CMagazin  a.  a.  ü.)  * 

23fi  f  Verzeichn.  der  Dortni.  Gesetxe  (Magazin  1., 

238  f.)  wird  c,t.:  3  .  Oct  1748  Sch„l.-0.,  das  Ar6hjgym\  betp 

jw)  a.  Mas:azin  cit.  I.,  3,  209  f. 

2Ja1,JjVi?^*'^ ^-  ^^49  sollte  kein  Pred.,  der  nicht 

««werde       '  g«dient,  zur  Wahl  in  einer  ander«  «igela«- 
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halten  würdelos)-    Am  6.  Aug.  1779  war  den  Prcd.- und 
Schuüehrern  die  Verpachtung  und  sichre  Unterhringung 
der  zu  ihren  Aemtern  gehörigen  Grundstücke  und  Capi- 
,     talien    IJeitreihung  ^er' Renten  a^^^^^^^^ 

^a^erafe^se  Vermljn/A^f  JIMW  W  den  Kirchenpro. 
visoren    die    Verwaltung,    wie    früher,  Übertragen 
Kleine  lleparaturen  an  den  Prarrhäusern  sollten  nach  Ver- 
ordn.  V.  S.  Juli  17S1  die  Pred.  auf  eigene  Kosten  besorgen. 
Auf  eine  gehörige    Feier  der  Fest  -  und  Bettage  wurde 

'  wiederholt  gedrungen  (  d  8.  Juli  1740.  S.  Aug.  1747.  8.  Juli 
1765.  26.  Juni  1777.)     Am  10.  Aug.  1756  verfügte  der 
Uath  ,  dass  nicht  nur  die  vierteljährigen ,  sondern  auch  die 
monatlichen  Bettagc  ganz  gefeiert  und   die  andern  Feste 
(wie   S^utholomäi)  auf   den  folg.  Sonnlag  verlegt  wur- 
^ßnio9a).     Dieses  Edict  wurde  am  2.  Februar  1769  er- 
neut und  dabei  zugleich   die  Altarcollecten,  die  täglichen 
illorgcn-   und  Abendgebete  und   die    Chorhemden  abge- 
schafft    ).    Man  scheint  sich  indessen  nicht  streng  daran 
gehalten  zu  haben,  denn  nochmals  wurde  am  17.  Nov.  1788 
die  Abschaffung  der   W  ochen  -  und  Uinterfriihpredigten, 
des  Chorrocks,  des  Barets  und  der  grossen  Kragen  be- 
stimmt, dagegen  aber  zwei  ölTentl.  Catcehisationcn  in  der 
Woche'  bei  den  4  Ilauplkirchen  und  eine  monatliche  Com- 
munio^n  bei   den  kleinem  Gem.  angeordnet  i"»  Kin 
peues  Gesangbuch  wurde  1778  eingeführt       j.  Am 
23.  Sept.    1756  wurde  die  Privatheichte  abgeschafft  und 
ein  best.  Ceremonial  für  die  öffentL  Beichte  vorgeschrie- 
ben.   Wegen  der   Kirchendisciplin   war  verordnet,  dass 
vor  offentl.  Censur  die  Prcd.  erst  Privatermahnungen  anweu- 

108)  Die  Stiftunj^sinkiinde  in  den  Acten  des  Oberland.  -  Ger. 
KU  Hamm.    (Jeu.  I.    G,  ÖO.  s.  auch  Anm.  112. 

WJ)  Nach  V.  V.  18.  Nov.  1751  sollten  die  Prorleoren  die 
Kirchensftffe  und  Begräbnissstellen  der  Luth.,  welche 
den  Hiiusei'ii  kath.  Einwohner  angehörten,  an  Inth.  CJem.- Glieder 
vermiethcn,  his'  die  Hanser  wieder  luth,  Besit/.crn  zufielen  ,  welche 
dann  hei  dem  Wiederauaeben  ihres  Hechts  nur  ein  Eiuschreibe- 
geld  «liegen  soUteu. 

100  a)  Am  17,  Septbr.  1770  worden  noch  einijj^e  Fut«  nebst 
den  3ten  Feiertagen  abgeechaift 

HO)  s.  auch  V.  Oven  «her  die  Entatehung  S.  76. 

HO  a)  Dortm.  Magazin  I.,  3,  208. 

HO  b)  vergl.  die  Anzeige  in  den  hallischen  gelehrten  Zei- 
tungen Th.  15.  J.  1780  S.  133. 
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.Ion  uml         welche  sich  soi(  mehirn  Jahren  vom  öffenti 
G.mesH,o„s.e  „ud  heil.  Mablc  cKfernt  hielten,  dem  I{"  h 
~   •■"'''''^!o"„,'''"'^l'-  (''-.'^  Aug.  ir56  „.  29.  Aug.  1765.) 

nach  e,.,e,n  zu  .  er  lleinoLlikirche  gehörigen  Dorfe  ver 
ua<het   n.ch,  .lern  4,en  Prediger  Keinoldi,  sonde  n  de« 
Prediger  ihrer  bisherigen  Parochie  zustehen 

Das  Gewitterlmiten  wurded.  10.  April  1788  abffeschaffV 
M,.ss, rauchen  bei  Begräbnissen  wegen  der  ^Trauer 
Le.chenmahle    kostbaren  Särge,  des  Glockenläutens  Be! 

1/56.  18.  Oct.  1759.  21.  Mai  1761,  8.  Febr  1770  M 
1776  29  Mary  1781111,    j     i         ^ ' ' -'S.  marz 
u/D.  z».  nirtiz  1781  i'i;,  desgl.  Gastereien  bei  Inlro 

ducl.onen  der  Prediger  Hochzeilen,  Kindtaufen  ".  t 
(18.  Nov  1756.  19.  Nov.  1763.).  Au'ch  fi'r  e  ne  Ite 
Armenpflege  und  Abschaffung  der  Bettelei  eli,f".n 
zweckdien]  Verordnungen  (26.  L.  1756.  ^Febr  ^  "f^ 
12.  Dec.  1771  u  „„a  dass  Ehern  die  Kinder  z.f; 

Kipdie  und    Schule  regehnässig  schicken  sollten,  wurde 
d.  20.  Jun.  l/6a.  u.  11.  Jan.  1776  eingeschärft. 

s  ,„"^1 V.'  "' J'^'f''"-"''''-'^''«''^^  ^-  25.  Febr.  1803 
S.  12.  fiel  d>e  Stadt  und  Grafschaft  Dortmund  an  den 

isor"  ^^-'«»-O'«"!«",  rfer  bereits  seit T2.  Öcfbr 
oTue'  '^'"i^^^"''  S-'V^'  hatte.  Während  d^r  ktl 
zen  Keg.  dieses  Herrschers  bis  zum  Einfall  der  Frnn^n 
Jen  am  6.  Octbr.  1S06  wurde  die  bisherige  kirchl  i^nel' 
tinnchtung  nicht  geändert  und  die  ThSe  t  de/  AT 
«berrn  beschränkte  sich  fast  allein  auf  Se  „ele  0;'n' 

Vetir.  Besondere  das  Kirch e„ S  .^n' 

»etr.  Veifugungen  scheinen  nicht  ergangen  zu  sein"«). 

niclu  „ehr  der  LeTche      •fnu""''  ""'^L'  M;,r.  ifw 

'OSO  «Vh'ifl;ieiLr:i;:'Jtt?Ä?r""''"'"   

Pastorate  Ubiicl  e»  m»m«    1,  "«'»f''«''""?  eines  zweiten  Pred. 

'-"tclLl^rLV'e^Ue'nV'llrH^l'^^'  Gottesdienste  ein  Armen, 

1141  v»r^f  ^^^'**"'<'n<lerV.d.  8.  Febr  1775 

«eoht/'d^'rv^'ns;:  ,v'|„r?l'.:i?^8':^''-         '  f.  Oia  P."^: 
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§•  54«    Die  Liiihcranrr  in  Essen«  R^lling- 

hausen,  VV  erden. 

Bis  zur  Preuss.  Besitznahme  (d.  3.  Aug.  1802),  he. 
Stätigt  durch  den  R.-D.-Recess  §.  3  hildeten  «ne  J.uiti. 
i.i  r^sstsii  ein  »einstsfanaiges  IVlinistenum ,  dann  vcrciniglen 
sie  sich  mit  der  Märk.  Syii.  Mit  dem  Stift  theihe  auch 
die  Stadt  Essen  die  ferneren  Schicksale  und  erhielt  Preuss. 
Hecht  lind  diesem  entsprechende  Verfassung  ).  Als 
nhere  Behörden  traten  die  Kammer  zu  Hamm  (8.  Dcc. 
1803)  und  die  Reg.  zu  Münster  (28.  Juli  1804)  ein.  Bis 
dahin  war  die  Kirchenordnung  v.  1691  (s.  §.  38.)  im 
Ganzen  angewendet  worden.  Bei  der  allg.  Redaction  der 
Preuss«  Prov.  Rechte  wurde  nun  ein  neuer  der  Cleve- 
Märk.  conformer  Entwurf  gemacht  und  vom  Ma- 
gistrat im  Decbr*  1804  der  Kammer  zu  Hamm  überreicbt| 
dessen  Bestätigung  jedoch  bis  1806  nicht  erfolgte« 

Rellinghausen  kam  ebenfalls  in  Preuss.  Besitz 
und  blieb  nach  wie  vor  mit  dem  Mark«  Min.  verbunden. 
Das  Gotteshaus  der  Gem.  wurde  aus  Collecfgeldern 
1772  —  1775  neu  erbaut  Bei  der  Revision  der  Ge- 
setzgebung sammelte  man  auch  die  Obsenanzen,  da  bes. 
Gesetze  nicht  ergangen  waren.  Hiernach  hatte  die  Gern« 
das-  Simultaneum  mit  der  kathol.  Kirche  bei  Begräbnissen, 
dabei  auch  den  Mitgebrauch  der  Glocken,  und  der  Wein 
nebst  Oblaten  zum  heih  Abendmahle  wurden  auf  Kosten 
der  katbol.  Kirche  geliefert,  weshalb  auch  von  denEvaiig« 
zum  Deficit  verhaltnissmässiger  Beitrag  gegeben  ward* 
£in  Gnadenjahr  und  Sterbeqaartal  war  nicht  übUcb,  in- 
dem den  Erben  der  volle  Gehalt  des  Todesjahres  zufiel, 
wofür  sie  einen  Deservitor  bestellen  mussten«  DieHaupt- 
pfarrscbule  wurde  'Von  allen  Unterthanen,  ohne  Unter- 
schied der  Confession  erhalten'^'')« 

Auch  Werden  erfuhr  1802  —  1803  bei  der  voll- 
ständigen Vereinigung  mit  Preussen  die  dadurch  bedingten 
Veränderungen^'^)«   Damit  hörten  zugleich  die  Irrungen 


115)  Wefcen  d«8  Eiazelnen  ist  auf  Band  Ii«  hinsaw^iflen. 
Inaswisclicn  vergl.  v.  Kam ptz  Jahrb.  a.  a.O.  S. 03  f.  pEOr« -U.  U. >  503. 

IIG)  s.  Camphaasea  Aadenken  an  P«  F.  Vogt  Ewen 
1831  S.  22.  23. 

117)  s.  Acta.  Gen.  l.  G.  07,  zu  Hamm. 

118)  wkI.  Band  11.  s.  y.  Kaniptz  Jahrb.  cit.  S.  88  f. 
ProT. -Rechte  Ii.,  678» 
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§.  54.  Die  Lutheraner  in  Essen  u.  a.  w.  305 

auf  welche  wiederholt  ein  Einschreilen  rfe,  Königs  ver- 
anlasst und  selbst  durch  den  Vergleich  v.  19.  Octbf  1774 
(confirmirt  vom  Ka  scr  d.  10.  Febr  1 77^  ^  JW^  „•  i  V  j  . 
halten  beseidVf  ,  .  '('»j'")  nicht  dauernd 

Magistrats,  Sladt-  «nd^a^geWct;  a  :  k  t!""Dfr  £ 
verh.ess    allen  ohne  Unterschied  der  Religion  Schulz  u 
unparteiliche  Gerechtigkeit"  und  wegen  der  lleliSsbe: 
chwerden  und  Sireiligkeiten  der  Prot.,  Wegen  IEp  £ 
inmonial-  und  Religionssachen,  nachdem  ein  k.inid  Coin' 
kTn™iS^"  —-ht  haben  würde,  gülHct  W 

•  '"'t"-  welcher  179S  eine  Pred  -<?.»II„ 

e.ng.ng,  blieb  übrigens  dauernd  im  VerbTde  der  S 

r •  •  u^'J^'  Gesetzgebung  schickte  da, 

Ä^ur^.'.\rT^;rirdif::S;- 

zen  beruhie.^  vorzugsweise  auf  Observan- 


119)  Müller  Gesch.  y.  Werden  S.  362  f.  vergl.  S.  311  f. 
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30Ü  Buchl.  JuUch-Clev«.  AbsehnittlV,  1740—1806. 


Zweites  Capitel. 

Die  Reformirtcn  in  den  Jülich  ,  Cleye.chen 

Ländern. 

§.55.  Die  Generaisynodeii. 
In  »ler  horgphiachlen  Welse  winden  dieSynod^^ 
vereinigten  Ministerien  auch  ferner  und  zwar  regrimilllg 

Stt  Duisburg  gehalten.  r»»-«.n#.ih 
40     14  —  21.  Juli  1740.    Ileyiiianns  zu  Otzenf»«.- 

4l!    11  —  IS.  Juli  1743.    Mann  zu  ' 
4<,     14  —  2'.  Juli  1740.    S(  Iu  ll<  nI.eig  zu  Wu  frath. 
-Vielfache  Irrungen  veranlassten    die  /"i'''"S'^%'*" 
der  Bergischen  Syn.  mit  der  Gen..  zu  Ronsdorf  ('s.  §.58.) 
Indem  die  Gen.-Syn.  auf  die  Seite  der   l'rov. - ^yn.  trat 
and  den  Schritt  derselben  billigte,  dem  Pred.  Uuüng 
die  Gemeinscliaft  n  versagen .  fand  sich  »<Jjn.g  t  nedr.ch  II. 
wanlnast,  der  Gen.-Syn.  darüber  sein  M.ssfallen  an  den 
Tag  zu  legen.    Er  Hess  ihr  eröflnen      dass  'h'"^'P  ^  " 
fallen  geschehe,  wenn  die  Syn.  zur  Hel..rderung  d^'' 
da.  IhSge  beitragen  würde,  bevorah  ihr  nicht  unhekat^nt 
,ei,  wie  in  den  von  ihr  «elbst  angeführten  Reglement., 
ansdrücklieh  vorbehalten  worden ,  dieselben  nach  Gelegen- 
heit za  vermindern,  zu  vermehren  und       .«"'!^'" ' 
wohl  gar  wieder  aufzuheben,  und  in  facto  richtig  und  zur 
Genüge  bekannt  sei,  das.  Moderator«  die  zc.tl.  Pred.  z 
DaislTnrg  ad  Syn.  Gen.  convociren ,  «ach  selbigen  vo 
et  sessionem  verstatten,  auch  selbst  vor  und  nach  d  «rd 
verschiedene  eigenmächtige  Reglements  von  den  fl'™?;  ' 
Kirchenordnungen  und  Verfassungen  mit  Linrichtung  ei 
nes  sog.  Collegii  qualificati  und  sonst  abgegangen  sind, 
folglich  nicht  ab«u.ehen,  nu.  was  Ursachen  der  König 
nicht  gleiche  Befugnis.,  halien  solle.«    Da  dies  jedoch 
nicht  Sie  Syn.  su  einer.  Aenderung  ihrer  Ueberzcugung 
bertimmte,  lies,  der  K5nig  nochmals  erklaren  „wie  d  e- 
ses  Betragen   da.  Ansehn   einer   strafbaren  Animosität 
gewinne,  er  sich  also  de.  ihm  Torbehaltnen  Hechts  be- 
dienen und  dem  Ronsdorfer  Pred.  und Aeltesten 
sess.  in  Syn.  Gen.  gestatten  wolle.«  Dies»  durch  «• 
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Clrv  Reg  aer  Syn.  milgrtheilte  Ordre  V  3  A„„  «r.o  .v 
fehl  „ich.  gehanden  ireh"    ,"'Lrr„?r  ^  ^/"'«l; 

.«f.  Nene,  i„de?„  die' SyS  '  sich  ™«  • 
k8«igl.  Prolecion.    Der  Cit  Sb.Tlf  • 

«hDcMe.  a„d  s„Ii.e  -utZ  ll^ch^n-äX'""'" 

rMlH  werden  so  he    wurden  ^wt  n"'**'"«*  "  ' 

y  ■•«•'gciiii nert ,  sich  zu  entfprnpn     n:«  i-.*  ^  - 

GÄ'-::£rtrr-Ä 

fiberzeugteS?hrir„,  h:  ""f'!,')-  ?*'  KSnig  selbst 
ganzen  Sache  nich  lTder  s"-'!  '/''«  «  «J«' 

">«en  §.  58.)  weitere  Veriiandlung.  (s.  noch 

•wgese.«  LrZn  und  H^l"'?*?  """"  Versammlung 
Präses       orben  inl  ^  "«wischeS 

gestorben  und  der  A««eMor,  der  seitdem  die 

I)  in  den  Acten  der  Gen  -Syn.  1740  "  i' 

i)  Cab.. Ordre  v.  12.  Febr   174g   rf.    i..  .  ■'■ 
3)  Acten  der  r.»   e  "äselb»*. 
«'S-a««.,       fr  fnir  Ä  ",  die  Aua^üge  „eb,t  d.tt 

'»rfMmg  S.  oo  f.  """"  «««  P'wk.-  Md  Synodia. 
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308  BuchL  Jölich  Cleve.  AbschnittlV.  1740-1806. 

Leitung  übernommen,  nicht  zugegen  sein  konnte,  vom 

46    14  —  21.  Düsseldorf. 
Der  neue  PrS.es  itarh  ebenfalls  «<-'"'%^"'.  J""^!". 
.,er  folg%om  A.«88or  auf  Begehren  des  M.n.steru  .... 
Rereischen  berufene«  Synode. 

^        ,0  -  ir.  Jali  1766  in  Dii..eldorf.  Neuh«us. 
.„  vvtieao  Schon  für  den  nächBten  Conyent  wurde  aber 

JeUt  io-nn.?  übe.-  ^u-  en.lliche  Beilegu..g  de.  Kon.dorfer 

StreiU  Bericht  ahsestaltet  werden. 

®      49     0  _  I5.f  Juli  1772.    Schuehara  zu  Cleve. 

—  20  Juli  177.5.    Engels  zu  S>ol.ngen. 

o       15  Juli  177S     Volkiiiann  zu  Plettenberg. 

?„"l.^|i.  Juli17S1.  Coenen  zu  Otzenrath.  Hier- 

,    "^^j.  wiedernii.  Düsseldorf  gewählt 
auf  wurde  wie««"        1784.    Schröder  zu  Calcar 

dann  Ouisburg.  Elberfeld.  Der 

5^*-  ^l"v,„„'  ms  Sd  die  nirec.ion  ging  auf  den 
p^iUes  '^^-;;;*'"^..,"^LMe  .«  Elberfeld  gehaltene  Syn. 
Assessor  uher.  eröffne». 
„a...e  aber  der  erste   _   ^^^^    Wiedenhof  «  Drechen 

«      f  f»„d  l^ie  letzte  G en..  Sy n.  wieder  in  Duisburg  «latt. 

rv-    •  -  I  1794  erfolgte  französ.  Oc  upat.on  und  die 
*KiV«nnruhe«  hinderten  hierauf  das  Zusam- 
dauernden  K"'««-^7\„^.„,,„  Ministerien     Erst  ..ach 
monlreten  ^"Tjahrhunderts  konnten  die  durch  \  er- 

•     Verlauf  ';f*S„„;.Regier..ng  wie  kirchlich  ^ 

einigu..g  ""l'^' •'*V""Vn«unes  Vaterland  u.n  so  enger 
nunmehr  durch  «»  f '*"J^'""'ä„L,  Kraft  ihre  Aufgabe 

B-rJu  ihrer  Auflösung  bUeb  die  ^^-f^l'-Z 
:J^,ten  Organismus  ^«^^^^^  ^ 

firrim^^rdeT^^^zXÄ^n^n 

baU  im  Innern  npachichte  der  rhein-westfal.  Kir- 

£Tm  AU^m^l^ei^nrdÄulen  de,  Synoden  und 
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§.  56.  Die  KirchciiBpannng  iind  die  Centurien.  S09 

ConreBte  im  BeronJern  erhellt  4).  Auch  das  rolleeJ„m 
qnalifieatnin,  (s,  oben  6.  39  S  22g  An.n  ^1  T 

nuner  DPgrenn  Nehon    demsollion  vnrrlrn    «her  hpi 

»yn.  begfellj,  d,e  l.ald  auf  formlichrn  ausserordontl  Ton 
Tenteii,  Imld  auch  ,vio  gewöhnliche  Comiuiwarien  dl«  Jh" 
»en  gewordenen  Aufcäge  erledigten. 

ä.  ««.  ßie  Kirohenorrfnung  «„d  die  Centurien. 
PJtion  jtet.  befolg,,  ihre,.,  v!;!!;:  ^^;  ^:!«^"^ Cleve" 
■neben  wnrde  auch  fo.  n<.r  die  Anerkp,.n„ncr  ,  on  der  Pf«l«! 

nie  MUCH- Herg.  Minislonen  sich  p  ,pr  irrössere  Kroll.«!»-« 
eri.«be„  zu  dürfen  ...ein.en,  l.iol,  die  (^n    Syn  d,«S 
^lass  von  den  GrundsAtzen   dor  K   Ck  j'A 
Her  Kirchenfreibeit  nicht^"abge„iche?'  ^Lf^^f  Ä 

eine  .  r^T. "^"^^ilr  «.■„. -8,"*^,^. 

RrUSr.,,,»  ah"/.r^',.  «itP"'«"«"  «1"  le(,.teren  folgend« 

k»,„i„?  _  A,™  r»'-  »•««•  .»».n«»n„„  werden 

•1»  N.  »elbut  nd  «„„       "epntdti,  keinesive^s  ;  imi  desto  weni'er. 

künne,  oder  ob  nVX  vi!      k    IT""  '-!""'' "n'<"rworfen  weiden 

teit  wn,dPn  "1.  ,"d  '^,J""l..'*'? ^"'■'S''  Antwort  erör- 
wiclUi.e  llrthWIe  nirhf  „Z,  'i"'"''  »""«»S'  .,ell,,t,  das, 
"llkon.n,„e  K.fte,.,U^?i. «•■«•  ple»i  ihre 
M«bel  «n  bemerke»     d       .,    '  "T'""'  n«tMf 

fi-l         k  ,.  «'■'•il  htet  weiden        fofi    nin  -41 

Weihen  «o  te^     »Xl^K     "  »  ^"^T^  «"'^"-ten  .inte,.: 

"••»ce  Rebracht         n\  "r!;-""='"""  »''»"»'•  '«»e« 

ge„en  den  Bnehstaben  der  K.  (>.  »Ireile.  auf  welcher 
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31Q  BuchL  Jülich-Cleve.  AbichlüttlV.  1740—180«. 

Cleve. Mark.  Provinzen  trugen  nlcbt  «teA^r  Sorw,  daw 
nicht  wiUkührlich  eine  Veränderung  gegen  die  Kirchen- 
ordnuns  eingeführt  werden  möchte    ).  , 

Aehnlich  wie  die  Lutheraner ,  als  sie  die  Bestätigung 
des  ^.Tnnv.  Begriffs  bei   der   Pfälz.  Reg.  nachsncTiten 
Ä  48  S  272.)  zuvor  eine  Revision  desselben  veranlassten, 
2;fdt\ih  Jon  der  Berg.  Syn   in  der  Mitte  cles  18  Jahrb. 
^  eine  Reform  der  K.  O.  nach  den  seither  ergangei^en  Sy- 
nodalschlüssen  beabsichtigt.    Bei  der  l\-»---J>^»;\^  * 
Beg.,  den  Synoden  die  beantragten  Rechte  nicht  zuzuge- 
ftehen.  konnte  jener  Plan  indessen  nicht  zur  Ausfuhrung 
kommen  «).    dL  Thätigkeit  der  Ministerien  nu.^^^^^^^ 
daher  auf  eine  Verbesserung  der  gesammelten  Lntschei- 
düngen  der  Synoden  selbst  und  den  Centurien  aus  densel- 
ben^eschränken.    Die  Gen.  Syn.  übertrug  1 7(>3  die  Arbei 
dem  Pred       Wylich,  der  bis  1781  die  einzelnen  leges 
excerpirte'  und  bis  1784  einen  üxtract  der  casus  conscientiae 
lieferte.    Unabhängig  davon  unterzog  man  sich  diesem  Ge- 
schäfte in  den  einzelnen  Synoden. 

Indem  das  Jülich- Berg  Min.  17G3  d.e  Bestätigung 
der  K.  O.  einholen  woRte,  unternahm  der  Insp.  Leonhard 
Bock  zu  Eschweiier  die  Fortsetzung  der  Centurien  für  die 
Syn.  Jülich.  Vor  der  Vollendung  derselben  starb  er  1705, 
worauf  im  folg.  J.  eine  Commission,  (die  P red  Büscbgens 
zu  Jölich,  Vielhauer  zu  Wassenberg  und  Laufs  zu  Kheirij 
mit  der  Vollendung  beauftragt  wurden  «).  Nachdem  dies 
ausgeführt,  wurden  1774  aus  jeder  Classe  2  Dejiutirte  zur 

Beibehaltnn'j?  jedoch  die  Gewissensfreiheit  aller  Ge^neinen  der 
4  vereinigten  Länder  beruhet,  auch  dadurch  ^'"f 
die  iura  episcopalia  S.  K.  Maj.  In  Prena«eii  ssn  befürchten  stent 
und  ordnete  die  Predisften  an,  worauf  die  Sy».  «ich  fu^te  OJiJ 
§.  3(3).  Auch  die  Herg.  Syn.  führte  die  blassen -  Predi-ten  jetzt 
wieder  ein.  Eben  so  dransr  die  Gen  Syn.  1778  §.  49.  durch,  „das« 
nicht  alle  3  J.,  sondern  jährlich  die  Prov  -Syn.  2«^»'*«"  WtW, 
da  dicÄ  ein  Fundainentalgesetz  der  K.  O.  «ei**        5»  ,  ,  , 

7)  So  erklarte  die  Mark.  Syn.  1780  §.  57.  dem  Convent  der 
Classe  Rnhr,  der  am  26.  April  d.  J.  22  beschlossen  hatte,  oie 
Versammlnn:^  für  immer  auf  einen  andern  Termin  zu  legen,  j,aa8s 
sine  con.sensn  .summi  Episcopi  die  alte  Verordnung  der  WillKiiB". 
Veränderung  jetziger  Prediger  nicht  unterworfen  «ei".  1»  »UJl 
lieher  Weise  liatte  auch,  at«  die  2te  Jülich- Gl.  ihren  Content 
1785  wiegte,  sich  die  Pror.- Syn.  mit  Erfolg  dagegen  ausgesprocnen. 

8)  Die  Vorarbeiten  Äur  Revision  der  K.  O.  befinden  sicn 
jetst  im  Landesarchiv  zu  l>iisseldurf  Abth.  V.  C  Nro.  54. 

0)  Syn.  JUI.  1703     34.    1766  §,  IT. 
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§.  56.  Die  Kirchenordnung  und  die  Centurien.  311 

Revision  ernannt  von  diesen  zu  dem  Rehuf  ein  Convent 
zu  Randeri.lh  «,„  2.S.  Juni  d.  J.  gehalten  und  die  4,beU 

iT\  ^T'^^r'  Gen.e inen  z'^ 

Abschnft  und  Befolgung  mitgetheil,.  Sei.den.  wurden  e" 
..Hss  I,es.  Verfugung  die  auf  jeder  Syn.  verfassten  Bostul 
mnngon  nacl.ge.ragon ,  auch  j/ihrlich  2  schwere  casus 
r..nsc.en,.ae  entschieden  und  den  Centurien  anhangsweise 
beigefügt.  >")  Dabei  blieb  es  bis  1790,  indem  n,  n  d  e 
V.  e,ne  Lmarbeltung  der  Cent,  besch'oss',  auch  daz  eine 
ton,m,s.s,on  bestellte  i"  Di«  bald  darauf  eintretenden 
Icramierungen  hinderten  aber  die  Ausführung. 
MlnJ"  7; gi"«'-  ^"  Syn.  erfolgte  Anfangs  eine  vom 

M.mster.uM,  se  bst  angeordnete  Forlsetzung  de,^  Centurien 
«.cht  und  es  hliel,  jeden.  Pred.  überlassen  ,  das  he"  "  ner 
Gem.  behndl.cbe  Exen.plar  z«  erganzen.  Seit  1777  m  "de 
aW  e.ne  durch  die  Syn.  zu  bewirkende  Voilendunrder 

z   tLn  -I      «"fK''f'>l"-f.  wurde  sie  von  Benzenberg 

z..  KScholler  revd.rt  und  1784  der  Syn.  vorgelegt,  welche 
ara„   beschloss  „aus  diesem  „nd  den  eheL^ls^  ^xt^;  " 

Ten  e2       1"         I^""  J""'«'""  «"•"^''afrenheit  der  (Jen.ei- 
nen  entsprechendes  Ganze  zu  bilden«  u).  p^eH.  Engels  zu 
Vad  unterzog  sich  dieser  „Ausmusterung"  und  Sie 

!=u  Geh.lfen.  L,ne  Commission  der  Syn.  revidirte  die 
«musterte.!  Centurien«,  welche  dann  in  den  eL  I- 
ncn  (.em.  c.rc.l.r.en  t.         s,,äter  wurden  die  Pred  van 

&"«'r.^f"\r^  P*'^'^''''"''   -  Gladbach  da  " 
•leiml.rt,  welche  d.e  Arbeit  im  J.  180C  vollendeten  "b) 

»cb.n  "  T"  r''*'''"  Centurien  im  Märki- 

otlte  k"'-''  "-""V^r'"" ;  Cleveschen  dagegen 
den  \„     ""!■'         •  j;^-  §•  4".  S.  234.  Anm.  1 7. ) 

(■h«;    •     T""  """''•nahm  im  Auftrage  seiner 

;rrco.r£"f764"J;^^-^  ^'"•^^''^"'^■^ 

lo\^^«-  '774       15.    1778  §.  I.l.  02. 

0  a)  Syn   Jiil    1700  IJ.  30.  1701      32.  1702      20.  1703  (f.  07 

uie^elben  finden  .m'cIi  im  Kirclicn;»rchiv  zu  We.sel  Nro  1 15 
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3ia  BuchL  JttUchrCleve.  Ab^elmittlV.  1740  — 1806. 

In  der  Pralcto  legten  aie  Synoden  «len  Ccnturien  mit 
der  Kirchenordnung  eine  gleich«  Antoritfit  bei  « ) . 

Ausser  der  Sammlung  der  Centunen  bwchloss  die 
Berg.  Syn.  l.eroits  im  J.  1749,  dura  der  Insp.  ans  rf.os« 
und  den  Syn.- Schlüssen  „dasjenige,  w«g  nach  Befindung 
der  Unordnungen  ,  .so  in  dieser  oder  jener  G«"«-  J^*- 
Ueberhand    genommen    und    «U    deroselben  aWiulflicber 
Maasse  dienlich  und  heilsam  befunden  Wird ,  herauto*- 
hen  und  dahin  sorgen  sollte,  dnM  «»IcheB  von  J*; 
den  Pred.  seiner  (Jon.,  am  Hct.ag  »ffentl.ch  vorgelesen 
werde;  auch  hat  devs.lU,  oh  solches  geschehen  «ei ,  bei 
der  jährl.  Inspecfion  nachz.fV.^on«  «•). 
folgte  spater  auch  die  Syn.  .lülirh:  denn  seit  1768  Wird  der 
„Vorlesung  der  Synodalgesetze"  gedacht.-  Im  Cleveschen 
hierauf  1782  die  (1  Wesel  die  in  den  Acten  tot- 
kommenden   zu   imnierwahrrn.lom    Gebrauche  dienenden 
Receln  sammeln  und  den  Irgrs  (  las.sis  zufügen.  "««^'O'-- 
S^.  empfahl  dies  auch  den  andern  Classen  und  beanf- 
traKte  den  As.sessor  Triesch,  ein  l'roject  aus  den  Acten  «« 
machen.  Dies  geschah  bereits  in.  folg.  J.,  ^/'^  ApiTobatma 
erfolgte  aber  erst  1791  ""\    »ie  Gen. -Syn.  fand  dies 
höchst  »weckraässig  und  übertrug  de...  I'ri-.ses  einen  sol. 
Chen  Auszug  zu  verfertigen,    „welcher  hei  den 
zu  einer  beständigen  Norm  dienen  und  bei  der  Eröffnung 
der  Syn.  zur  Erinnerung  und  Hefolgung  vorgelesen  «.  r- 
den  soll"  D»«  Ausführung  ward  freilich  verhindert. 

Die  Reformirten  in  den  einseinen  Pro- 
vinzen seibat. 

J.  57.    im    Herzogt  hu  m  Jülich. 
Nicht  ohne  mannigfache  Bedrängnisse  hehaui.teteri 
sidi  die  Ref.  in  Jülich  bis  «um  Ende  des  18.Jahrh.  lliror 
Slandhafiigkeit   und    dem   Schutae  des   Pf'wa  Hotos 
aelang  indessen  doch  mancher  Fnrlscbriit.  Der 
>tt  Jülich  wurde  1745  veratatlet,  in  der  Stadt  eine  Kirche 

13)  AU  die  Hers.  Syn.  1747  §.  J«  ratlon«  ceiKiiirae  derer, 
ilie  «Ich  Tom  h.  Abendmiihle  enthalteil,  eine  Anfrapre  an  ale  »>fn.- 
Ryn  richtete,  verwies  diese  die  Syn  „sn  ihrem  Unterrichte  »u 
Centnrias"  ( I71!>  §.  72) 

13  a)  Syn.  lie.s.  1749.  §.  29. 

13  b)  Syn.  Cleve  1782  §  50.    1783.  §.  35.    IT«!  S.  »• 
ISe)  Gen.  .Syn.  I7f>3  S-  3tt. 
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zu  erbnupn.     Die   Gem.  zu   Röjgen  i^)    piliiolt  1754 
dieFroihoit,   rinen   rigrnrn  Srbullehrer    zu    Lnlfm,  im 
folg.  J   nnpn  hrs.  Kirchhof  und  endlich  am  15.  Srnf.  1 778 
frnes  hxerci(iuni,  worauf  sie  einen  IVod.  wählte  (  Martin 
Coenen)  und  1782  ein  Golleshaus  gründete.     In  Oden- 
Icirchen,  unter  Cülnischer  Hoheit,  nard  die  dmi  Besitz- 
Stande  von   1G24   gemäss  zustehende   Hol.  -  Freiheit  noch 
immer  vorsagt.    Ernster  ward  diese  Sache  aher  seit  174^) 
brtneben  und,  da  Prcuss.  Seits  mit  inililärischer  Kvecution 
gedroht  worden  ,  der  Cultus  frei  gegeben  i'>).   Am  20.  Decbr. 
1754    approbirt  d.  4.  Jan.  175.3,  kam  ein  Vergleich  zu  Stan- 
de 1«),  „ach  welchen,  die  \M\  nuf  die  JMarrkirche  nebst 
/ubehor  verzichteten,  dagegen  11000  Thlr.  und  die  Hälfte 
der  Linkunfto  von   den   liegenden  Gründen  und  Armen^ 
renten  erhielten.     Es  ward   ihnen   der  Bau   einer  Kircho 
Thurm  und  Glocken  bewilligt,  wozu  die  Cnln.  Herr- 
Kchfjlt  Hand-  und   Spanndienste  leisten   sollte.     Iiis  zur 
Vollendung  der  Kirche,  welche  sie  aber  allein  zu  unter- 
halten hatten,  blieb  ihnen  ein  vollständiges  Simnltaneum. 
öie  sollfen  die  Censur,  jedoch  unbeschadet  der  Hobeits- 
rechte  des  Churf. ,   so    ^ie   der  Hechte   des  zeill  Herrn 
fiusuben  dürfen,    ihren  Pfarrer  selbst  wählen,   aber  das 
placitum   einholen,    auch    Küster   und   Schulmeister  be- 
stellen.   Zum  Gerichte   sollten   3  ref.  ScheOen  genommen 
werden.  V  om  „Mitläuten  in  den  iMai"  und  andern  katho- 
Jischen  Ceremonien,    so    wie    von    der    Sammlung  der 
Ustereier  wurden   sie    befreit,    sollten   auch    an  katholi- 
schen Feiertagen  in  der  Stille  arbeiten  und  statt  der  Dienste 
nn  den  4  Russtagen   den  Tag   vor   oder   nachher  ihren 
inichten   nachkommen    dürfen.     Hei   den   durch   das  jus 
W  e  verbotenen  Ehen  sollte  die  Dispensation  beim  Churf. 
nachgesucht  und   bei   gemischten   Ehen,    wenn  dieselben 
<ia  sie  eigentlich  unerlaubt  st  ien)  nicht  verhindert  werden 
W^r-^i^  '^^^'»'.i'^^^f^^"    l'l«tz    gelassen    werden,    was  der 
"esttal. Friede  bestimmt.  Ihren  Kirchen-  und  Schuldienern 

Ref  »n»  24.  Oct.  1751  unrde  von  I?erlfn  ans  den  dort, 

cerrnrhl?''^'  J  '^'^  Intercession.ilrn  des  Kiu.i-s  bisher  nichts 
^Vn  17.51  y'Ys)         '"^''Pplit-anten  .sich  hernhi-en    sollten  C«en.. 

fPrinllf'  i'lc/  J'  neue  Hfrirbte  von  Rel. -Sachen  Jl.  VF. 

(.^rankf.  1756)  S.  42.  4r>.  70.  84.  88.  80.  Ol. 

16  PH  Vere:l..Pnnrte  neh.st  ,1er  llalification   d.  München 

"r.u.Konn  12  März  1755  im  Kirchenarchiv /u  DuishnrgRep.  I.  e. 
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ward  Freiheit  von  Personallaslen,  als  Wachten ,  Diensten, 
EinquRrtining  und  dergl,  wie  bei  den  Kath,  Dienern, 
zuKespiochon.  —  Die  Gem.  wählte  hierauf  1756  einen 
Pred.  (Joh.  Gottfr.  Meinh.  Wiedenfeld)  nnd  übernahm 
alle  durch  die  Syn.-Gesotze  auferlegten  Pflichten*'). 

Diehishrr  c'ombinirten  Gemeinen  Jüchen  und  Kel- 
ze nherg  wurden  170S  separirt»«)  und  mehre  neue  Exer- 
citia  wurden  in  der  Zeit  der  Fremdherrschaft  hegründet. 

An  Conflictrn  hald  mit  der  Reg.  KU  Düsseldorf ,  bald 
mit  den  Kaiholikon  und  Lutheranern i««)  fehlte  es  auch 
jetzt  nicht.  Während  die  Union  zwischen  den  ev.  Con- 
fessionen  den  Frirden  mit  den  letzlern  befestigte,  konnte 
ahrr  eine  Abhilfe  der  selbst  höheren  Orts  anerkannten 
Gravamina  über  jene  nur  in  geringem  Maasse  erlangt  wer- 
den. («.  §.  47.  62.) 

Oer  prcshyteriale  Organismus  erhielt  sich  im  Uan- 
zen  unverkürzt'  und  die  Synoden  und  Classenconvente 
wurden  in  üblicher  Weise  regelmässig:  gehalten,  wie  die 
folg.  Uehersicht  der  Prov -Synoden  ergiebt'«). 

119.  17  —  19.  Mai  1740  7U  Linnich.    Feldmann  zu 
Urmond. 

120.  2         4.  Mai  1741.  Linnich  Laufs  zu  Bheid. 

121.  17  —  18.  April  1742.  Jülich. 

122   14  —  16.  Mai  1743.  Rheid.  Joh.  Jac.  Ullis. 
123*.    5  —  8.  Mai  «744.    Jülich.    Peter   Cox  zu 

Kirchherten.  . 
124.  IS  —  20.  Mai  1745.    Linnich.    Matz  zu  We- 

nr^i'tf— ^ri.  Mai  1746.    Rheid.  Phil.  Wilh.  Neu- 
haus zu  Bülicsheim. 

126.  2  —  4.  Mai  1747-     Oeuren.  Joh.  Gottt.  »traus, 

127.  13  —  16.  Mai  1748.    Randerath.  Laufs. 

128.  6  —  8  Mai  1740.    Rheid.    Pet.  Conr.  Peil. 

129.  28  —  30.  April  1750.  Stollberg.  Werner  Stroin- 
menger. 


17^  Die  Syn    17öf)  §.  47  hestininite,    da«5s  sie   nehen  dem 
Pred.  auch  einen  Aeltesten  zu  den  Conventen  depntiren  s*»*^-  . 

18)  Der  1783  gemachte  Antra-  auf  Separation  voii^  JT* 
niel  nnd  Brüggen,  den  die  Syn.  apprnbirte,  kam  nicht  wt 
AiiAfahrnn;r. 

18  a")  wegen  der  Parocliialrechte  s.  §.  02  Anm  ' 
If))  wpc-en  der  Svn.  -  Schlüsse  s.  m.  Anlumtr  Nro. 

Wo  die  Standorte  der  Präsides  nicht  genannt  sind,  int  der  WC 

der  nächsten  Synode  7a\  ergänxen. 
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1-?^   on    *    .  i-ovemch.  Malz. 

sch'ioh;':;'.''  -  j-- 

135.  IS  _  20.  Mni  17ÖG.   Fr.chrn.  Wilh.  Merken, 

136.  13  -  17   Mai  1759.  Hein.t.erg.  P.u.l  .Schmiß 

uiV  ~  't/^tJf'nV"';'^'"""'''''"-  ^Viedenfeld. 
4    22~  M  17C3    0,lo,.kl.xhe„.  Leonh.  Hock. 

Frankel  ^  ^Schweiler.    J«l,.  Wilh. 

144   !n-  '^'o'i  -    •  Jüchen.  I!n»M,,-,nn. 

Süclu'^Tn  ^'""*'^''-  ^'•""•"•^^  ^" 

Weulonhach  z« 

'"r'oe'n"*  ^^1'"'  -  2.  Mai   1771.    Hünshoven.  Nie. 
toenen  zu  Olzenrath. 

"B«sc!,g7ns"  Go,.fr. 

\?i  V  •f"''-  ^''l'l'-  Vielhauer. 

152  ir~    .'o'^H'J'''''^-  WiedenfeM. 

7;,  r  ~  ^'^^  J»«:-  Hamhach 

ZU  «jeiniind. 

r^nl  i""  ^'w,^*-'"  «""''''rnth.  Ch|.h.  Fr.  Wa- 

renholz zu  Wevelinghofen. 
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157  30.  April  —  2.  Mai  1782.    Hatiacrath.  Gerb. 


^5^.  20  —  22.  Mai  n<S3.    Uheld.   Johann  Ludwig 

.^J^'u^^ll  13.  Mai  17S4.    Escliwpiler.  «nr  Nedden, 
26  —  2S.  April  1785.  Hünshoven.  Wcrn.  Kam- 
i  *  n 

>,rT''!i6''fl  18.  Mai  1786.  Kolzpnherg.  VVeidenWli. 
102*.  8.  ^.10.  Mai  17S7.    Jülich.    Am.   Konig  in 

i^övpnich.  p 
22.  —  24.  April  1788.    Linnich.    Andr.  (^onr. 

IöIms^^-^'^^^.  Mai  17«^0.    Sücht4»ln.    Johann  Andr. 
ciottlV.  Charlier  zu  Frechrn.  ,      '  .... 

165.  4.  —  6.  Mai  1790.    Uandeialh.    Mart.  Conen 

za  SittarH.  »•  i    t\  . 

166.  24.  —  26.  Mai  1791.    Ueinsherg.    Math.  Dau- 

hensp^ck.  «    1 1»  « 

167.  8  —  10.  Mai  1792.    Odenkirchen.  Ueckhng- 

^5g""3o"April  —  2.  Mai  1793.   Eschwpiler.  Ilnfer. 
169  20.  —  2«.  Mai  1794.  Linnich.    Göhel  zu  llheid. 
Die  innere  Einrichtung  der  Synoden  und  Classen  er- 
fuhr in  dieser  Zeit  mehrfache  Veränderungen,  die  jedoch 
«tetem  Wechsel  unterlagen.    In.  J.  1743  wurde  zuerst  be- 
schlössen,  dass  die  Syn.  2  Jahre  nach  einander  durch 
S^ltf^         jeder  Cl!  2  Pred.  und  2  Aelteste)  und  d.s 
3te  Jahr  vor  der  Gem^Syn.  in  plena  besucht  werden  sollte 
die  Kosten  seien  auf  alle  Gemeinen  zu  repartiren.  Schon 
1746  wurde  aber  wieder  bestimmt,  dass  die  Syn.  immer 
?n  Seno  zu  halten  sei.    Dabei  blieb  es  bis  1767    in  e.« 
die  1743  beliebte  Maassregel  wieder  hergestellt  wur^e. 
Zugleich  ward  festgesetzt,  dass  Insp.   Cl.,  ao  wie  «er 
Präsos  des  Ministerii  als  ord.  Deputirte  abzuordnen ,  auch 
ein  Pred.  loco    senioris    sich  deputiren    lassen  könne. 
/Vussrrdpm  sollten  die  Verwalter  des  Wittwenfonds  und 
äer  Holland.  Liebesgaben  am  Mittwoch,  jedoch  absqu« 
vot«,  und  der  Pred.  des  Orts,  wo  Syn.  sich  versammelt, 
cum  voto   erscheinen,  desgleichen  der  Synodalpred  mii 
seinem  Substituten,  denen  aber,  wenn  sie  nicht  ord  lie- 
putirtp  wären,  kein  Totum  zugestanden  wurde. 
Oerter  wurden  in  den  3  Classen  bestimmt:  J««»ch  un« 
Düren,    Linnich    und   IlfinshoTen,  Jüchen   und  Khfiö- 
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•en«  noch  hinza,  da««  siet«  auch  i...  3ien  Johr/die  sl^ 
n-r  Rer  dep.lato.  besnch»  würde,  „..,„  so  «  eh  woilauch 
dieabweModen  Brüder  ad  Sy„.  G..,,.  nhgeorHn.  ,  .rdeS 
können."  Dagegen  erhohen  .sich  i.<l..ch  177^  nln  i 

I«         U     ui-^*  ^  •  RPl.ahen  h  u.-,Ip,   „m  weil 

I«  *a  beschließen.  Hier  erkläKon  nun  di'e  liM«» 
Slimaien,  da««  „ron  nun  »n  Syn.  nur  das  1  1  2 

Zl-V  ^"/"'"C  ^y"-  ""-""ne^  Verden  «olir« 

«ngleich  warde  aber  auch  bpsrhUmwi.n  a 

Jiuenden  Moderaforen  |Vr'od"„„"d'rAe u'" 

der  aber  an.  Ort  eines  Depu,.  wohnt ,  vn„  jeS  Cl  'nl' 
•mben  und  da«*  alles,  was  in  ieder  ri  1 

.-Mi.  8yn.  verwiesenes/ \:n/'^^t  ,^;^ire'r"cr' dem 
Pme.  «ofort  eingesendet  und   von   diesen,  zaJ  H.hs,7 

kerne  Syn.   gehalten.    Damit   war   aher  die    Gen  Sy« 

T^^  ^ir'T^"" '       ^'^  "-^'^         Jülich  von  Benbachl 
K'ng  diese«  «Is  eines   FundamentalRescizes   der  Ki«h 
♦erfassung  nicht  dis,,ensiren  k.inne  «ärweln 
genwartigen  hedenklichen  Zeitumstände  «ndTu  beffirfh*" 
«»den  traurigen  Folgen  nicht  dispensiren  dürfte  nm 

rtenTf^r"/'""  •-he.igen'verfa.aannie  Thre' 
rtea  Vorlhe.le  den  sÄn.mtlichen  Synoden  Mflieasen  M-« 
könne  aher  zugeben,  dass  zur  Ersparun«  der  Ko.len  -I* 

pf^^'eShi-ieirLxr  "„n^y^^^^^^^^ 

^^^^u'^uJ^^'t'^  S-lIberg.\[:'Hel«be'y^; 

«iadbarb?u:::HVeid«r""''-  0-«^-^-': 

("n  ^76ü^F4o'''l7%'"^'^V^"1"„?--\'-    "67  5  .53  1768^.29. 
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Aus  dor  Vcränapinng  des  synodalen  Organiimo»  ei- 
e«b  sich  von  selbst  der  Anlass  zu  einigen 
Icalionen.    So  %vard  1773  hosiimmt,  das«  die  Moderato- 
*a.  küntV.gwieHer  ad  Mcleramon  genommen  werden  durf- 
In    17R0  dies  aber  für  un.ulä.ssis  erklärt^i).    Neu  ge- 
»ähhe  i»rod.  sollten  allem  Gebrauche  nach  zur  Syn.ltom-. 
ren,  doch  wurde  1744  und  1707  bestimmt  ,  dass  8..««» 
ad  aobacrihenduni  in  qualilate  extraord.nnr.on.ni 
^en  ihre'    Gem.  de,,n.Mt,   nicht  aber         vo.a  admm.rt 
Swden  sollten«).    Dass  zu  den  orHen.lichen  Dep»";'«« 
«rt.  der  Präses,  der  Syn.-l>...,li^^er  und  dessen  Subst.tat 
«schickt  würdet,  ward  wie.l.rholenllich  festgesetzt-^). 
^     In  den  übrigen  Einrichtungen  blieb  die  Syn.  den  an- 
dern Ministerien  cnnforn..    Wegen  der  VVit.wenkasse  war 
ine  ein  be«.  Plan  zur  Verlheilung  -»"^t-'^k 
aer  IW^yn.  a|.|.robirt  worden.    I.n  Jahr  177S  bjdeten 
sieh  aber  aus  der  allgemeinen  3  Classical- Kassen. 
6.  58.    Die  Ucformirten  im  Hersogthnm  Berg. 

Eine  Erweiterung  des  Minislerii  erfolgte  durch  die 
Begründung  der  Kirche  zu  (J 1  a  <!  1.  a  c  h    "elcher  nachdem 
s^c  seit  1621  des  öflentl.  Cultus  entbehrt  und  sich  nach 
■  Mühlheim  am  Uhein  gehalun  liatte    unter  Preuss.  Ver- 
mittlun«»)  d.  29.  Aug.  1775  das  puM.  exeroaum  zuge- 
Snden  wnrde,  worauf  sie  1777  der  Düsseldorfer  Cl.  ,n- 
coTporirt^inen  Pred.   wählte    (Job.    I'et.  Bornemann. 
Dazu  gehörte  auch  Dombach,  welches  jedoch  seine  Ver- 
hindunff  mit  Mühlhelm  nicht  aufgeben  wollte  2  ).    In  Kai- 
liraw.rth  wurde  gleichfalls  durch   Churf.  Concess.on 
vom  24;  Sept.  1778  eine  ref.  Gem.  gestiftet,    hcit  1424 
bis  1762  war  diese  Stadt  von  den  Herzogen  von  Juhch 
dam  Er.hisehofe  von  Cöln  verpKndet  und  deshalb  de" 
Evangelischen  Duldung  versagt.    Nach  der  Einlösung  zo- 
gen Ev.  dahin  und  auf  den  Antrag  zweier  l^^^^^fleute  aus 
Crefeld  ward  das  exercilium  bewilligt,  am  10,  Sept.  17i>^ 
Sfref.  Plred.  gewählt  (Heinr.  Gerh.  Mühlenbeck)  und 
durch  wiederholte  CoUectreisen  dem  Bedürfnisse  der  bem. 

21}  Syn    1773  $.  7.    1780  §.  38  nro.  2. 

22)  Syn.  1744  J.  30,  ern.  1767  §•  63  uro.  9. 

23}  Syn.  1780  f.  38  uro.  I.    1787     54  u.  a. 

24)  PrenM.  Seits  ward  dagegen  den  Katholiken 

im  Clpveschen  das  exerci tinin  zugestanden. 

25)  Berg.  Syn.  1777  §,  6,  1778  §.  34. 
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Wenig  erfiprieBsIich  war  die  Stiffunir  rl^r 
meine  zu  Ronsdorf,  welcher   (W  lad 
Mannheim  23,  Octbr.  1741   H.«  r\..       •  i'hilipp  <|. 

-rauf  ein  elge„rpA?\\ÄoV~;:V^  Ä  '"""^i 
und  der  Anschlug  »n  JS^  r  ik    r    ,  oesieJIt  warii 

Die  .l.bnld^'lIrknVe  Vo  a  ^/fi-'^'^J- 
Srce  CS.  f.  42.  S.242Anm.4I.)  nrnUi^  |,dt.h  k  T-'"''" 

^  f ;^  ^uiLr  tir "  Ä  ^^^^ 

nong  nicht  für  die  Dauer  ^    .     ^"«'W.  Oril- 

30  r„'*^'-  s*''"-       *•  «.  «6. 

30  Da,"  n!rt  ?>•  ••  »• 

2     « "  Nro.  13.   

3.)  Keacr.  d.  Berlin  13.  B.c.  I7M,  publ.  von  der  Reg.  ... 
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flierauf  folsi-n  von  WiilfinK  »nd  «lern  »on  dWiem  »nge- 
„omn.on..n  ^A.lvoca.on  IJoIckhaus  gehiissige  Angr.ffe  ge- 
Jon  die  Syn.  und  die  M.fassung  verschieden«  «or  Con- 
«lituirunK  der  Gel...  eniwo.fnen  liturgischen  f»'™- 
ten die  zn...  Tiieil  von  der  uei.lichen  Behörde 
LLerVverke   verböte.,   wurden.    ( Hescr.  CleT.  Reg. 

27  Feh  764).  IV.e  Ge.neine  endlich  .nit  Wüllfing  dard.- 
lln  «Mufrieden.  veranlasste  die  Syn.  zu  llons.lorf  8Plb.l 
:rnen  clTent  ,«r  Union  d  .  und  3.  OctSr.  1765  ««  W- 
ten  xvBhUe  dann  1768  einen  .leiien  Prediger  (Joh.  Her- 
mingh»«»«)  und -slellie  die  Ordnung  wieder  her. 

^  Aiwser  diesen  netten  Kirchen  wurde  auch  d.e  Grnn- 
dung  mehret  neuen  ref.  Sch.tlen  ges.aUet ,  tn  we  chen  bald 
ein  CiHechi«mus- Gottesdienst  eingeführt  wurde 

Back.ichllich  der  kirchlichen  St-H""?,,  g^S;""^" 
dem  8l««te  und  den  Katholiken  weichen  d.e  \erhHltnis  « 
ii  Bergiwhen  von  denen  in  Jülich  nicht  ah  wie  d  e 
Anseinnndersetzung  der  Gravamina  u.  s.  w.  ergeben,  »ejii 
JaÄh  auch  hier  die  Syn  mit  den  übrigen  Organe»  d 
Jresbyterialen  Verfassung  in  voller  W^ksamkeit.  D.e 
Prov.  Syn.  ward«  alljährlich,  mit  Ansn.  von  175/-175S, 
bis  «um  fran«»8i«chen  Kriege  1794  gehalten. 

170.  3  —  5.  Mal  1740  «n  Gemarke.  Lucas  m  Helling. 

171.  18  -  20.  April  1741.  Elberfeld,  tob  Eicken« 

MeUinann.  . 

172.  10  —  12.  April  1742.  »össeldoif.    RoohoU  «• 
Langenberg  ^3  i>) 

173.  30.  April  — 2.  Mai  1743.  Langenberg.  Em.nel.iw. 

174.  21  —  as.  April  1744.  Hann.  Gülcher  «a  Ur- 
denbacb- 


.e  28  Jan.  1755  .  Gen.. 8yn.  1755  «  «3.  Prov^.Syn.  Uö5  5.210 


Ronsdorf.,  Catechi.sn.i.s  von  WülÄn«   I>»»\«J^-         "  SJuMheim  am 

berne  Trompete  oder  Kirchenbuch  ron  Wdlfi 

Rhein  1761.  Ronndorf»  Kirchen- Fornrnbere.  u.  Um  J"»* 

Ronidorf.    Mtthlheim.  c  i>i^  p  ir;!  f  ISS  I«- 

S3a)  -Sonderland  Gesch.  v.  Barmen  ^^/^^/.."f^^^ 
n  b)  Wegen  der  Wohnorte  des  Präaes  i^Ü  die  frunere 

fnerknog. 
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IVe  'T''^;  Elberfeld.  Druscheil. 

III'  \l  7  "•'!•        J/'*''-  ^V«'-»-  Tön  Eicken. 

4QA   o/.    4  l'»o.  Solingen,  von  Eickpn 

Jss*  L~  Urdenbach.  Acheobaeh. 
■     IS"  7    ~a  J^lberfeld.  Bongard! 

ill'  Ir"   ö/T'  •  ^"""g«'"-  Driesch, 
«o?*  ?o  ~  f  •  Urdenbach.  Lohmann 

ill'  8  ,u^f^"'  Engel. 

194.  15—17.  April  17C6.  Langenberir.  Seelba«h 

195.  5  -.  7.  Mai  17C7.  Solingen.  Bei£,r.r 

9S  J  ^"3  M„^^%U^^.^^  Elberfeld.  Camphausen. 
100  L~   •  Werineltkirdien.  Lepper 

ioo'  r  ~7'\^'':V.'"Ji'   Mählheim.  DlnXi. 
201  or~  ^Jh'  ^JP'  Seelbach. 

20t  o'"*  Meumann.  Eickel. 

9.u'  o,"~  ^^''S-    Elberfeld.  Engels, 

0  -■      -  25.  April  1776.  Solingen.    jt„s  e„ 

206    '  ^'^-/P'"  »»fi"eld;rf,  VV  er. 

S?'  Q„~"  Wülfrath.  Engels. 

£■  r  ■%'M'^'Tf«y^?*    Da..eldorf.  Ilorrmann. 
-«UJ.  1  —  3.  Mai  1781.   Langenberg.  Eog^h. 


I 

'i 
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210.  16  —  18.  Apiil  1782.  Bade  vorm  Wnia.  IJriik- 

ken  sn  Lennep, 
«n   6  —  8.  Mai  1783.    McUinann.  MerU-or. 
«12  27  —  29.  April  1784.    F.lbcrfeM.  Seolbach. 
ai3  12  —  14.  April  17S5.    Solingen.  Bessoror. 
214  2  —  4.  Mai  1786.  Mühlheim.  Herniino;  laus. 
216"  24  —  26.  April  1787.  Gemarke.  Engels. 
216*  8  —  10.  April  1788.    Solingen.  Janssen. 
2ir!  28  -  30.  April  1789.   DÜBMldotf.    Lssler  2.1 

2if  °M  -  22.  April  1790.  Elberfeld.  Bellingratb. 
219.  10  —  12.  Mai  1791.    Haan.  Enge|s- 
220  24  —  26.  April  1792.  Mühlheim.  nilthey. 

221.  16  —  18.  April  1793.  Cronenkerg.  Benzenberg 

zu  Schöller.  „   

222.  6  —  8.  Mai  1794.    Solingen.     Halfmann  211 

w'egli'dcs  fran«.  Kriegeit  mnsstc  1795  179«  <lie 
Versammlung  der  Prov.-Syn.  unterbleiben.    Dann  >v«.de 

sie  wieder  regelinä.ssig  gehalten 

223.  9  —  11.  April  1799  zu  Hilden.  ^ 
224  29  April  —  1.  Mai  1800  zu  Wulfrath. 
225.  21^-  23.  April  180t  zu  Hückeswagen. 

226  4  —  6.  Mai  1802  zu  Düsseldorf. 

227  20  -  28.  April  1802  zu  Elberfeld.  Hier  wurde 
der  Besciiluss  gcf.sst,  alle  3  Jahre  die  Prav. - Syn.  ZU  cou- 
vociren,  weshalb  die  nächste  Syn. 

208.  22  —  24.  April  1806 zu  Solingen  gehalten  wurde. 
Ausserdem  wurde  noch  1804  von  Depulirtcii  der  Lutheri- 
schen und  Heformirten,  die  bereits  V?  ein 
stimmte  Verbindung  getreten  waren  (s.  §.  48.  W?.;,  ■ 
besondrer  Convent  zu  Elberfeld  gehalten.  «,^„.„f 

Die  innere  Einrichtung  der  Syn.  erfuhr  keine  wesent 
liehe  Veränderung.  Schon  früher  hatte  man  ««^^  g^g'"/^'^ 
in   Jülich  beliebte  Anordnung,   die  Prov.-Syn. 
pleno  zu  versammeln  ausgesprochen  ,  „  weil  daraus 
heil  entstanden"  (s.  $.42.8.242.),  ^rklär^^f^.^^^^^^^^^ 
Vorschlag  der  Gen.-Syn.  für  „nicht  practicabel«»»  •)  on«> 


34^  pse  Acten  diemsr  letzten  Synoden  waren  nicht  zu  ermi  - 
teln.    Die  Data  sind  den  Cln.ssicfil   Arlrn  entlehnt. 

34  a)  t5eii..Syn.  1743      00.    Heig.  Syn.  i714  J»,  34. 
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1769  der  Antrag  gemacht  war,  künftig  nur  per  deputatos 
aus  (Ion  f  lassen  zusammen  zu  kuninien,  wurde  derselbe 
Hiirch  StiintneniiH'lirheit  verworfen  ^^^),  Als  darauf  die 
Syn,  die  (icineinen  für  censurabel  declarirtc,  welche  sich  der 
Versammlung  entzögen,  erklärte  die  Gen.  -  vSyn.  "^*^),  dasa 
es  der  K.  O.  §.  84.  gemäss  der  Syn.  frei  bleiben  müsse, 
sich  in  pleno  zu  versammeln;  indessen  wäre  den  Gemei- 
nen, welche  alle  Jahr  die  Syn.  -  Kosten  zu  bestreiten  nicht 
im  Staude  sind,  zuzugestehen,  dass  sie  wechselsweise 
einen  aus  ihrer  Mitte  jährlich  deputiren  könnten,  jedoch 
mit  dem  Vorbehalt,  dass  jede  Gem.  ihren  Matrikular-Bel« 
trag  abzuführen  hätte. 

Die  hergebrachte  Classicalordnung  wurde  von  der 
Syn.  aufrecht  erhalten,  daher  z.  B.  der  C'l.  Düsseldorf, 
welche  eine  freie  Wahl  des  Scriba  wünschte,  auferlegt, 
bei  der  Wahl  des  Moderamens  der  K«  O.  gemäss  in  Ueber- 
einstimmung  mit  den  andern  Classen  sn  verfahren  ^*). 
,  Ausserord.  Syn.-Conventc  sollten  nach  einem  Schlüsse 

j  von  1769  nicht  mehr  gehalten ,  sondern  erhebliobe 
Sachen  darcb  die  Moderatoren  nnd  £xnioderatoren  abge« 
ihan  werden. 

Neben  den  ordnungsmässigen  Classenconyenten  wur- 
den auch  bes.  Brüderconvente  bei  einzelnen  Geistli- 
chen gehalten,  um,  da  die  Zeit  der  Class,- Versammlung 
k        von  einem  Tage  nicht  ausreichte,  die  Berechnung  det  ' 
c        Witiwenkasse  und  dergl.  zu  besorgen»  Im  J.  1799  wurde  dies 
jedoeh  abgeschafft  und  bestimmt,  dass  die  Classe  Ms  zum 
f.        zweiten  Tage  versammelt  bleiben  solle,  damit  eoram  de- 
t        pniatis  die  Wittwenrechnung  abgelegt  werden  könne 
^        Die  Witt  we  n  k  n  s  sen  selbst  bestanden  übrigens  nach 
g         wie  vor  separirt  für  jede  Classe.    Daneben  bildete  sich 
noch  1790  eine  eigene  f  lasse  für  die  Pred.  -Wittwen  zu 
t         Mühlhe  im  am  Hliein,  für  welche   die  Syn.  aber  die  Be- 
(        ^olgung  der  allgem.  Grundsätze  vorschrieb  ,_so  das  insbes. 


3t  b)  Bcr-.  Svi»    1709  §.  37.    1770  §.  36.    1772  §. 

34  Gen. -Syn.  1772  §,  68. 

3.1)  Die  Syn.  •Afatrikel  war  1739  festgesetsst  und  wnrde  mit 
Rücksicht  auf  die  veränderten  Verhältnisse  1783  (Acten' der  Sjrn. 

S.  3!))  modificirt. 

35  a)  Cl.  Düss^iaoif  d.  2.  Aus?.  I70I.   Syn.  17Ö2  ^.  28. 
36)  Class.-Conv.  1797  §.  30.    17Ü9  31. 
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aaeh  die  eHernlosen  «n.1  „nvorsorgicn  Weisen  his  zum  25. 

lll,»  üarin  berücksichtigt  werden  mussien  ^  )• 

Jahre  dann  beru  8^  hcrnJ.enrtc  Consisfon«!-  oder 

Pr„bvSial-Oranungcn  wurden  nnch  ferner  n..frecl,t  er- 
Presbyteriai  »    ^ggseldorfer  Ordnung  von  1697, 

r     .V.  In  „  iclien«  «•:).  Dadurch  war  indessen  nicht  dem 
'gan  fn  Be  ür£s"e  enlprocbe»   und   -jed-holt  ;rfo  g- 
fen  Klagen,  weshalb  die  Reg.  zu  DÜMeldorf ,«  >n<«2 
der  n  d^er  ref.  K.  O.,  noch  in  den  Beruf«cheinen  die  Ob- 
filgenhehen  der  Schulmeister  und  Kiüiterau^ed^^^^^^^^^ 
die  En.werfung  einer  allg.  Schulmeirter-  und  ^^^^^iS 
forderte,  zugleich  auch  „nach  Beispiel  der 
und  ühr  genS'.e«ss.  Landen«  die  Abfassung  einer  Schul- 

„rdnung,^,nach  welcher  --'"'V  ««i'J?^^' ff^  aS 
Lehrart  und  sonstcn  betragen  soUen«.  (Bescr.  y.  "-  AI"" 
1780.  nie  Svn.  setzte  deshalb  eine  Coto«M«oB  nieder^ 
bestehend  aus  den  zei.l.  Moderatoren  Inspectoren  undd« 
Pred.  Halfniann,  Benzenherg  und  Essler, 
bes.  Convent  d.  8.  u.  9.  Fel.r.  1^85  =5«  Solingen  die  Ordn«^^ 
entwarf,  sie  dann  der  Syn.  vorlegte  welche  siere.d^^^^ 
„ochnials  auf  dem  Conv.d.  14-16.  Febr.  1786  »«  f  »J^" 
durchsehen  üess,  und  hierauf  bei  der  Reg.  die  Bestatigang 

^TActen  AtB  Co»T.  der  Cl.    Düi.eldorf  1703  5-  16.  l'rov.- 

"y"-  '.l,"f;^5?n.  S.  (241.  A„m.  37.  -  Auch  später  wurde  die.rtl.enoc'' 
be,  „ccüri.t.    In  der  Com».- Sit^nng  T.  2«.  M«r«  ^/"."^"tllUt 
be  mt  3  .1er  Amdmck:  «eUlteh:  d«oh:  dne  Stunde:  .nlerprfli.t. 
U  Ryn.  1782.    1783  J  27.    1784  §.  28,  50     l-R.  St-  ^3 
4o'  Sy».  1770  %.  21,    Cour.  Cl.  Düsseldorf  I7<J  S. 
1771  §.  36. 
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etntiolte  -^^ ) ;  dann  ward  sie  in  den  elnselnen  Gem.  einge- 
lührt.    Schon  rorher  war  man  anch  mit  dem  Plan  der 

Abfassung  eines  relig.  Lehrbuchs  umgegangen.  Auf  das 
eingeholte  Gutachten  der  Classen  erklärte  aber  die  Syn. 
1781  „einem  jedem  Bruder  Freiheit  zu  lassen,  dass  wenn 
die  Gen.  Syn.  ein  schickliches  Lehrbuch  verfertigen  lassen 
und  anpreisen  wollte,  sie  sich  desselben  nach  Wohlgefal- 
len bedienen  könnten,  ohne  dass  die  Syn.  sich  zur  Ein- 
fiilirunfi:  in  eine  jede  Gem.  verbindlich  machen  könne'* 
Hinsichtlich  der  Lehrbücher  in  den  Schulen  sollte  nach 
der  neuen  Schulordnung  eine  Aenderung  getroffen  werden. 
Auf  den  beharrlichen  Wunsch  der  Syn,  gab  aber  die  Reg, 
nach,  dass  die  üblichen  Cleveschen  Schulbücher  beibehal- 
ten und  mit  AbändtTung  des  Titels  und  der  Local- Um- 
stände wieder  gedruckt  werden  dürften 

Besondere  Verhandlungen  bezogen  sich  auf  das  Ge- 
sangbuch und  die  Agende.  Auf  den  Antrag  der  Gen.-Syn. 
war  das  von  derselben  approbirte  zu  Lippstadt  gedruckte: 
Psalm-  und  Gesangbuch  1740  zur  allgem.  Einführung 
empfohlen.  Im  Bt  rgischen  weigerten  sicli  nber  mehre  Gem. , 
es  anzuuehnic  ii ,  weshalb  auf  intercession  der'  Clev,  Reg. 
die  Syn.  ernstlich  die  Reception  gebot,  „da  Gesangbü- 
cher, welclie  nicht  von  Classen  und  Synoden  approbirt 
sind,  der  lieilsanien  K.  O.  zuwider  nicht  zur  Kirche  ge- 
bracht werden  dürfen  ,  weil  das  Gesangbuch  ein  öffentl.  Kir- 
chenhuch  ist  und  keinem  Pred.  oder  Consistorio  frei  steht, 
andere  als  von  Syn.  approbirle  Gesänge  in  derKirclie  ab- 
singen zu  lassen,  auch  eine  christl.  löbl.  Einförmigkeit 
im  Kirchen-  und  Gottesdienst  muss  erhalten  werden". 
Den  Inspectoren  wurde  aufgetragen,  diesem  Decret  ge- 
mäss sub  poena  censurae  bei  der  Kirchenvisitation  zu  ver- 
fahren **).  Später  wurde  die  Abfassung  eines  neuen 
Psalmbuchs  beantragt,  dazu  auch  eine  Commission  bestellt, 
dann  aber  wieder  aufgegeben  *^).  Daher  fand  auch  der 
auf  Anlass  der  Gen«  «Syn.  gesammelte  Anhang  neuer  Lie- 


41)  Syn.  1784  $.  30,   1786  §.  27.   1787  §,  98.  o.  folg.  Syn. 

42)  Conv.  Cl.  Elberfeld  1779  J.  13.  Cl.  Solingen  1780  5.25k 
CL  Düsseldorf  1780  §.  16.   PrOT,-Syo.  1780      58,   1781  §  15. 

43)  Syn.  1787  §.  28. 

.  ^   44)  8.  Gen.-Syn.  1740  §.  54.  C1743  §.  33.)   Berg.  Syn.  1740 

l  «3.  1741  s.  ao. 

45)  Syn.  Ij^O  $.  48. 
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der  M7G(>  folg.  )  hei  dor  Rcrg.  Syn.  Anfangs  keinen  Bei- 
fall   bis  nach  Gfstattnng  einzelner  Aendejrungen  der  »yn. 
.auferlegt  ward,  die  Kinfiihrung  in  allen  Gemeinen  zu  be- 

^"^''bcT  der  Adu.inisuation  heil.  Ilnndhingen  bedientemao 
«ich   einer   172G  zu   Düsseldorf  hei  Joh    Leonh,  Meyer 
iredr   Agende.    Als    1769  eine    neue  Auflage  beabsich- 
tigt 'wurde,  bestimmte  die  Gen. -Syn.     dass  ^"/^'f^J? 
noch  mangelnden  Formulare   für  das  h.  Abendmahl  oiid 
die  Befestigung  der  Aeltesten  zugefügt  wurden  I^e- 
»äss  Schlusses  der  Gen.-Syn.  a   1790  sollte  ein  Anhang 
neuer  Formulare  entworfen  und  von  einer  Deputation  aus 
den  vier  Prov.- Synoden  bearbeitet  werden.     Das  Unter- 
nelimen  fand  aber  Anfangs  im  Berg.schen  kernen  allg 
Anklang!«),   doch    erfolgte  1794    die  Linfuhrung  des 

Anhan^S^  einzelnen  Rechtsverhältnissen  gedenken  wir  noch 
der  Pfarrwahlen ,  hei  welchen  sich  in  einzelnen  Gem.  bes. 
Observanzen  bildeten,  die  später  öfter  ausarteten  und  ab- 
ceschafft  werden  mussten.  In  Elberfeld  war  durch  Statut 
%.  9.  Decbr.  1787  deshalb  eine  Wahl  durch  einen  Aus- 
schuss  (ecclesia  repraesentativa )  eingeführt;  in  man- 
chen  Gern,  war  eine  weitere  und  engere  Wahl  üblich  i  er- 
gleichen  Doppel  wählen  wurden  1804  in  der  Llberfeider 
Classe  aufgehoben 

§.  69.  Die  Reformirten^im  üerzogthum  Cleve. 

Neuer  Zuwachs  wurde  *dcr  Syn.  durch  die 
Pfalzdorf,  einer  von  ausgewanderten  Pfalzern  I74i 
auf  der  ihnen  von  Friedrich  IL  überwiesenen  V"/' j.'" 
beide  gegründeten  Ortschaft.  Anfangs  hielten  sich  die 
Colonisten  zu  der  Kirche  in  Goch  und  Cleve,  bis  sie 
1751  einen  eignen  Pred.  (Joh.  Wilh.  Franken)  wählen 


46)  Gen. -Syn.  17G6  §.  13.    HOO  §  21.    1775  §.  41. 

47)  Syn.  Berg  I7G9  §.  69.    Gen.-Syn.  1709  §. 

48)  Gen.-Syn.  1790  $,  38*   Syn.  Berg  1791  §.  40. 

4Ö)  T.  Recklinghausen  Ii,  361.  ,  .      o  Snb- 

fiO)  Die  Acten  gedenken  eines  Falles,   in  welchem^  ä"» 
jecte  in  die  en-ere  Wahl  kiimen  ,  von  denen  einer  13,  emandi-cr  , 
ein  dritter  ^  Stimmen  erhalten  hatte.    Der  letztere  wurde  »«?  "|j 
zweiten  Wahl  erkoren,    indem  die  40  aus  Aerger  gegen  Qi« 
■ich  mit  den  5  verbanden»  — ^ 
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konn.en  ')     Die  „.it  Hamminkeln  verelMen  Reform  za 
Haff.  !.  ..n<l  Mehr  Irennien  sich   1769  nnd  mJ 
;vu.  de  1777  eine  eigne  Kirche  erbaut«;?  Da^enirK 
Jujsscn  un.    Sevenar  1795  in  Folge  L  öÄif edf  " 
erloren  und  durch  die  franz.  Occupalion  1794  wurden 
^.e  CIcv    Reform,  auf  dem  linken  Rhelnufer  för  einte 
Zeit  vom  Synodniverhande  getrennt.  ^ 
Die  {.resbyterialen  EinrJehtungen  worden  nach  w.V 
vor  aufrecht  erhalten  und  die  Prov.-Syn.  reEelmässi! 
Ausn,  der  Jahre  1757-1759,  bi.  «rSu  der^J^rLn 

'"Ld*  *  Mann  zu  Moy- 

la?'  oi  ~  'J'  iT'  ^•"•^  ^"  Cl-e. 

32  "is"    JV^'  ^"  Alpen. 

!?4  ^""l  ^l*^^  ^»  Cleve. 

•  "nuii;^  "* 

"cieve.~  *^***    ^■""»"•«h.    Wegeoer  zu 

"LEcI;:  « 
'  HieaLr  - 

'^We/el.""**  .^'»"'«"«''-    Koss  zu 

^ 5:'oI'y."i,''6r""" 
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143.  15  —  17.   Jttoi    1756.   Rees,    Franciiis  zu 

144.  10  —  12-  Jant  17öO.    Emmerich.    Wurm  au 

Mühlheim.  «  •  «j 

19  _  21.  Mai  1761.   Cleve.    Schröder  in 

146?^^^r—  15.  Jali  1762.    Wesel.   Schröder  m 

147!^^^^*—  8.  Jani  1763.   Ree«.   Merkens  «a  Dins- 

148?'^T9  —  21.  Juni  1764.   Emmerich.  Hardiag  ab 
Hamm  zu  Cleve.  ^ 

149.  11  —  13.   Juni    1765.    Cleve.    Abrath  ro 

150.  ^^  27  —  29.  Mai  1766.  Wesel.  Warm  «u  Mühl- 
heim. ^        -  „ 

151.  16  —  18.  Juni.  1767.    Rees,  ab  Hamm. 

152.  7  —  9.   Juni    1768.     Emmerich.    Esch  «a 

Rees.  w  1 

153.  23  —  25.  Mai    1769.    Cleve,   v.    Velsen  sa 

14.  Juni  1770.    Wesel.    Schachard  «a 

155.^  2T  —  30.  Mai  1771.  Rees.  Bongard  «u  Gddcra. 
456,  16  —  18.  Juni  1772.    Emmerich.  Kraushaar 

zu  Kettwig. 

157.  8  —  10.  Juni  1773.     Cleve.    Baumann  sa 

158. ^  sT.'  Mai  —  2.  Juni  1774.    Wesel.  Achenbach 
an  Büderich. 

159.  13  —  15.  Juni  1775.    Rees.    v.  Halffer  zu 
Essen. 

160.  4  —  5.  Juli  1776.    Emmerich.  Baumann. 

161.  27  —  29.  Mai  1777.    Cleve.   Wissenbach  2U 
Hamminkeln. 

162.  16  —  18.  Juni  1778.  Wesel.  Meybom 
Ruhrort 

168.  1—3.  Jani  1779.  Rees.  Schröder  zu  Calcar. 

164.  23  —  24.  Mai  1780.    Emmerich.   Menger  «a 
Ringelherg. 

165.  12  —  14.   Juni  1781.    Cleve.   Otterbein  %n 
Duisburg. . 
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166.  28.  29.   Mai  1782.     Wesel.     Baamann  zu 
Cleve. 

167.  17.  18«  Juni  1783.   Rees.  Wissenbach. 

168.  8  —  10.  Jani  1784*    Emmerich.    Meister  zu 
Duisburg. 

169.  24  —  26.  Mai  1785.  Cleve.  Wall  zu  Moyland. 

170.  13.  14.  Juli  1786.   Wesel   Jung  zu  Wesel. 

171.  5.  6.  Juni  1787.    Rees.   Kraft  zu  Duisburg. 

172.  20  —  22.  Mai  1788.   Emmerieb.    Schmitz  zu 
Keecken. 

173.  9.  10.  Juni  1789.    Cleve.   Triesch  zu  Xanten« 

174.  1.  2.  Juni  1790«   Wesel.   Meybom  zu  Rnhrort. 

175.  21.  22.  Juni  1791.   Rees.  Janssen. 

176.  5*  6.  Juni  1792.    Emmerich.   Ross  zu  Issel- 
burg. 

177.  28  —  30.  Mai  1793.    Cleve.    Kraft  zu  Duis- 
burg. 

178.  17.  18.  Juni  1794.  Wesel.  Kraushaar. 

179.  24.  25.  Mai  1795.   Rees.   Graber  zu  Werther- 
brach. 

Im  folgenden  Jahr  wurde  die-  Syn.  nicht  gehalten. 

180.  13.  14.  Juni  1797  zu  Emmerich.  Camphausen 

zu  Kettwig. 

Bierauf  musste  die  Versammlung  6  Jahre  ausgesetzt 
werden,  doch  konnte  der  bisherige  Präses  noch  die  nächste 
ivieder  eröffnen. 

181.  9.  10.  Äug.  1803  zu  Wesel.  Oüerbein. 
Regelmässig  scheint  aber  auch  jetzt  die  Syn.  nicht 

gehalten  zu  sein.  In  den  Acten  der  Mark.  Syn.  wird  nur 
einer  Clev.  Syn.  v.  11.  12.  Juni  1805  gedacht.  Die  Clas- 
senconvente  wurden  übrigens  ununterbrochen  berufen  und 
konnten  besonders  in  der  letzten  Zeit  einigen  Ersatz  für 
die  ausfallenden  Prov.- Synoden  gewähren. 

Der  Organismus  des  Ministerii  erhielt  sich  unge- 
schmälert und  der  Zusammenhang  mit  den  unirten  Pro- 
vinzen, der  wegen  mangelnder  Unterstützung  aus  dem  er- 
ScbHpften  Aerarium  ecclesiasticum  unterbrochen  werden 
mnsste,  ward  bald  wieder  hergestellt '"'3).  Dennoch  machte 
die  Aufbringung  der  Synodalkosten  meistens  grosse  Schwie- 
rigkeit.  In  den  einzelnen  Classen  wurden  dieselben  nach 


53)  CIcv.  Syn.  1743  §.  4a    1744  §.  33. 
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eine-  Los.  Matrikel  vertheilt«).  Geiiiüss  alcer  Observanz 
^^^^de  dio  Sy...  nur  durch  DepuÜrle  besucht  aus  jeder 
«  lasse  die  3  Moderatoren,  ein  dep.  Pred.  nnd  2  Aeheste. 
Die  Classenconvente  vmrden  dagegen  in  pleno  gehalten, 
l.is  die  Cl.  Cleve  1772  zur  Erleichterung  der  Kosten  fest, 
.cizie,  dass  nui-  4  Aelteste  gesendet  würden,  jedoch  so, 
dnss  jeder  Gen..,  ausser  den  Bur  DeputaüoQ 
falls  Sic  Etwas  vorzutragen  hatte,  frei  Wieb  «nen  b» 
\ ehesten  zu  schicken.    Die  Syn  ai.probirte  S«"»«^  . 

und  ülHM!i<  SS  der  Classe  Wesel  und  Doisburg  dieselbe 
Einriiluung  zu  trefTen^^),  was  jedoch  glicht  geschah.  Iw 
die  I'.,.v.-Svn.  wurde  1755  zur  BeschlennigUi«:  der  MT 
Vcrln.>u!!iu>-'  kommenden  Sachen  ein  «weiter  Scnba  ans 
der  (Jlasse,  die  den  Assessor  gab,  bestellt«). 

Eine  bessere  Einrichtung  der  Classicalgeschafte 
suchte  man  in  der  Cl.  Wesel  seit  1794  ^^'^^'.'^^ 
^velche>n  Behuf  l'riises  Triesch  eine  Ordnung  entworfen 
hatte.  Int  J.  1S00  iH-aafüagle  aber  die  Cl.  ^^fj'f'^^^ 
Jun«.  .Meiling  und  Marechauv  ,  eine  neue  Geschäftsordnung 
auswarbeiien,  welche  auch  auf  dem  Convente  Torgelesen 

und  genehmigt  wurde").  ..»Ii 
Inden  einzelnen  Gemeinen  verfuhr  n.an  meistens  nach 
bes.  Observanzen ,  welche  sich  mit  \uschluss  an  die  lür- 
chenordnung  gebildet  hatten.  Dergl.  Statuten  w""»«^«* 
ter  bes.  redigirt  und  durch  Nachtrage  ergänzt. 
für  die  Matenakirche  zu  Wesel  das  Reglement  wegen 
der  Dcnorainationswahl  der  Aeltesten  und  U'aconea 
V.  31.  Jan.  1769«)  und  die  Presby terialordnung  t. 
1.  Juni  1772»). 

^|„e  solche  RepartiHon  erfolgte  '»  ^er  Cl.  We»d  IMI 
ca.  Conv.  5.  l6->.    Zur  l'rov.-Syn.  waren  ^4  Ihli.  Dcpiiisnoii 
Krfder  erforderlich.    Den  höchsten  Beitrag  S'^^^^J^^'-^iZ iO, 
Wesel  C2  T!.k.  20  Stüber),  die  »el.ten  entrichtet«"  |  TUlr.  . 

20.  3)  Stab.  Der  g.ring.te  Beitrag  ^i!,\\2"^''^Ml"ri  7.«^ 
Wrilach  mit  je  30  Stüb.  Kcleistet  -  Die  "r"e'%.  «• 

Gen.-Svn.  worden  1777  repartirt.    Durch  R^«r.  der  l^- 

Juli  1780  wurden  für  die  armen  Gem.  ^l'L,^""'^' L  S7.) 
aus  dem  Kirchenärar  dazu  angewiesen.    (Clev.  Bjra.  i'»*  »• 

s,  auch  §.  60.  Anm.  73.  ■•^«n  ^  ar 

55)  Conv.  Cl.  C  leve  1772  fi.  40.   Pror.-Syn.  1772  §.  4ö. 

56)  vSyn.  1755  §.  65. 

57)  init-etheilt  im  Anhange  Nro.  CAl^li. 

58)  im  Anhange  Nio.  CXL.  «n.*-««!  Prw- 

59)  im  Anhange  Nro.  CXLI.  Wegen  der  äUeren  fre. 

byterial- Ordnung  vergL  §.  27.  S. 
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nach  der  K.  .0.  von  1662  ^     ir-    fev;^""f<^  schon 

achjahr.   Darüber  wie  ps  imV  i-  aas 

«l«r  Classe  nach  der  Rpüip  hj«  ^  ^''"'^^^         nie  Pred. 

litt  die  Gfem.,  weil  sie  keinen  vollstand  hll  K^?*  J^t"^ 
fcatte,  be».  «ich  riicks.  der  See]  or^e  dfi  vl'<,  "  L"' 
hatte  dieLittt  derBewir.hnn?,  und  ftii-  dl.  fZ  v  'f-""' 
entemaden  Schwierigkeiten  ^  ,d  Kos  en     ^^e'ff 'w 

du  Pr^Z!   •  '^''"'■'f  """g  "i-^l"  :^vveckiiiäs«ig  fand.  wS! 

Z  SJr^:T''T^  «"«'«"•»8  nicht  nachgS^ 
r der  c5  r  ev^     !  -^i''"","      '•"'"«stica«  überladen«). 

eine  H»hin      l  B^a»«»«,  weshalb  noch  1789 

•we  dahin  gehörige  Entscheidung  def  Syn.  we»ei,  d« 
Wahrnehmung  der      oohonpredigte^n  nothSiig  t^de«? 
»«^«ber^ob  auch  großjährige  Kinder  Apsprafh^  das 

§  4».  getroffen«  V«rft?l  ^'^  Wesel  d.  J. 

rtohtei.  «olS  introilus  ,ait  25  Thlrn.  i„t. 

CX^XXIx:"oap!'.  'In'.ra  "''*         Sy...S.hIO.,e  im  Anhange 

S.  33.  *•  CXLIII.)   1774  §.  37.   J775  §.  35.  1770 

62)  Im  Anhange  Vio.  CXLIV. 
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Knohiilu  liiiucn,  Maien  Zweifol  entslattden.    Die  SjB.  er- 
S  si^l'  fi-  dieselbe«-),  .urde  aber  von  der  Reg.er.ng 
«nterm  l5.  Juni  17S9  ahschliiglicli  beschieden. 
"       Seit  dem  letzten  Drittboil  des  18.  J««»'^;. f«g 
die  Regierang  sowohl  aus  eignem  ^^-l"  *Ä 

S  "nnehrfache  Bitte  der  Syn.  veranlasst,  denj«^»" 
Verhöltntesen  grössere  Sorge  zu  wid'«en,  wobei« 
indenen  zu  mehrfachen  Conflicten  kam.    Auch  die  Em- 
a£g  des  Religionsedicts  v.  9.  Jttli  1788  "«bst  den  dar- 
aaf^elründeten  Einrichtungen 63)  gab  Anlass 
,en.    Bio  Vnnahme  des  Hcring'schen  kurzen  Untenidlte 
d«  Heidelb.  Catech.  oder  auch  nur  neben  demselben 
««d  versairt«)    Wegen  der  Verbesserung  des  Schul- 
re  senTwIr  die  Syn!  in  Getueinschaft  n.it  der  Regierung 
Tifri«  bemÄht    Am  6.  Juni  1781  hielt  eine  Connmss.on 
di  llinta  zu  Wesel  deshalb  einen  bes.  Convent,  dessen 
vS^rMhlSge  bei  der  Entwerfang  des  neuen  Keglements  v. 
10  Mai  1T82  berücksichtigt  wrden««).    Auf  Antrag  der 
S?;.^nle  auch  1783  J  Wesel  ein  Schul lebror-Se.n.nar 
gSfindet«»)  und  diesem  wurden  1790  die  Linkunfle  der 
alten  evanffeL  ProBelytepkasse  überwiesen. 

fndem  wegen  d«r  übrigen  kirchl.  Anordnungen  auf 
die  Darstellung  im  §.  62.  hingewiesen  «'"<'^" 
hier  nochderEnt«cheidungüberda.  Stimmrecht  der  A\  .ttwen 
SFra«en.per«onenin  Gen^-Angelegenheiten  gedacht  we^d^^^^ 
AI.  nämlich  1801  »i  We«el  die  4te  l'red.gerstelle  e.nge 
zoiren  werden  «oUte,  entstand  darüber  Streit  wer  h  eibei 
':rvZ;  abgehe«  därf..  W0H»uf  die  Gesetz  C.—n 
ein  höheren  Ort«  beitätigtes  Gutachten  «ttheUt**»).  «en 


C>  a-i  Den  Schln»»  von  1707  §.  67.  (s.  Anhaue  Nro.ClX.«. 
05.  S.  277)  hatte  die  Gen.-Syn.  1763  §.  »J-  '»2^8."  M 

1780  §.  30.  wieder  bestätigt,  (s.  Anh.  Nro.  «MXIX.  n.  iJ.  ».  ^  ^ 

03)  s.  oben  $.  60.  8.  299.  »Dterm  4.  Jan.  1793 

Reg.        Be.cr..  ^-elches  etwas  -»^i'^-'^t/'«  ''!"„„^V9  f ' 
am  17.  Jan.  1792  ertheilten  Aufträse  (s.  §■  50. S.  ^M.  Anm.  7y.)ge" 

Hofrescr.  r.  0.  Dec.  1792  wiederholte,  J-^«  d«  VwS3«S2 
der  Conduitenlisten,  die  reselmäs»ige  Abhdtaog  .">« . '  "f"" 
und  di«  specielle  AaMcht  «her  die  CMt*»*«'«"  „i..„e, 
W)  :  das  Begl«r.-Ke«er.  t.  2.  J«ll  1780  im  Anbange 

Nro.  CXLV  I  I. 

61       Scotti  Cleve -Mark  IV,  2189  f. 

64  b)  A'eroidn.  v.  1.  Oct.  1782  (Scotti  IV,  28»> 

G5^  Scutti  a.  a.  O.  IV.,  2560. 
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J.  60.  Di.  R.f.,„i„en  In  .,or  G  rafschaf  t  Mark. 
(Pred.  Rochelsborf?)  ,„„1  nach  1773  z,.  D;hü  " 

Ol«  nach  de  Mitte  rfcs  IS  „  V""'™»»»«»  kamen 

«ei.,lem  finden  wir  ab^r        1  e  '  „rlri'"?^."'"'  '"5; 
kisohen  in  einer  l.öeh.s.  fördo?ncI,r Ä'^^^ 

n.e  ScMcksale  des  IVIinis.erii  und  der  Lf,^! 
lungsgang  der  Verfassune  und  Vprw.li.».»  -  «■«WuLe- 
«n  mit;de„.  Ciev.  Ministerium  rÄXr^^^  • 
Wr  wurde,  mit  Ausnahme  der  Hemmnni  T. 

119.  12  _  14.  JuDi  1742    Lippiladf    N'"  k'""  '' 
Wickede.  ''»PPSladt.    Neuhaus  zu 

III  f  f""'  V'*^  ,^'**"»-  H«»fmBnn  Ilaoen 

122  9o~T  ^ ^        ^"''»'  MeUter  Neuenrode' 
Pelkum?'  -  ^^'^Sr/u 
^21  -  23.  Jani  1746.  Schwelm.  Hovinszu  Can.en. 

« 

«<"  S^\n^  s"!-"'^  ""■,T'«'nnnnR  von  Nonenrade  ward«  .„r 
'^''^'Ser  Ton  Dahle  anf  der  Sy".ode  "  '  '»«'«eiat 

^«Ron  der  ArMj!L^""\-  '^■^  J  298.  Ann,.  95  a. 

ai.  Wahl    ,berlt,en     "  ^7  V""-  "  ^"<i  j'- 

A»l,attg,  Nre.  CXX       ^  24.  J«bI  J739lm 
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124.  13  —  15.  Juni  1747.    Hamm.    Rüper  zu  Hat- 

125.  ^25^—  27.  Juni  1748.  Camen.  Müller  zu  Werdohl. 

\7        19.  Juni  1749.  Soest.  Neuhaus  zu  Pelkum, 

127!  9  —  11.  Juni  1750.   Lippstadt,  Peil  zu  Frön- 
denberg. ^ 
128.  22  —  24.  Juni  1751.   Iserlohn.   Sombhardt  zu 

Wattenscheid. 

'  -129   13         15.  Juni  1752.  Unna.  Hofius  zulsnlohn. 

130*.  3  —  5.  Juli  1753.  Bochum.  Knevels  zu  Fliiioh. 
13ll  25.  —  27.  Juni  1754.  Schwelm.  Uovius  zu  Ca- 
men. 

132    11—13.  Juni  1755.  Hamm.  Somhhard. 
133*.  29.  Juni  —  1.  Juli  1756.   Camen.  Tuchschercr 

zu  Breckerfeld. 
134.  14  _       Juni  1763.  Camen.  Vorländer  zu  Honen. 
135  17       19.  Juli  1764.    Unna.    Küper  zu  Reck 

136.  18  —  20.  Juni  1765.  Hagen.  Halfmann  zu  Ha- 
gen, nw 

137.  17  —  19.  Juni  1766»  Hamm.  Volkmann  zu  i'let- 

tfiiiDerff 

138.  30.  Juni  —  2.  Juli  1767.  Iserlohn.  Wegener  zu 

Soest.  ,  « 

139.  14  _  16.  Juni  1768.    Ncuenradc.  Neuhaus  zu 

^A^ickede  • 

140.  13  —  15.  Juni  1769.    Bochum.    Werli  zu  Bo- 
chum. . 

141.  26  —  28.  Juni  1770.    Soest    Hengstenberg  zu 

Lüdenscheid. 

142.  11  —  13.  Juni  1771.  Hamm.  Rühel  zu  Hamm» 

143.  30.  Juni  —  2.  Juli  1772.    Camen.    Groote  zu 
Heeren. 

144.  22  —  24.  Juni  1773.   Iserlohn.    Sethmann  zu 

Wetter.  t    1  u« 

145.  14  — 16.  Juni  1774.  Schwelm.  Hofius  zu  Iserlohn. 

146.  27  ~  29.  Juni  1775.  Lippstadt.  Achenbach  zu 
Flirich. 

147.  18       20.  Juni  1776.  Unna.  Neuhaus  zu  Wik- 
*  kede. 

148.  10  —  12.  Juni  1777.  Hagen,  ündereick  zn  Bla- 
denhorst. 

149.  30.  Juni  —  2.  Juli  1778.   Iserlohn.  Volkmann 

zu  Plettenberg, 
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III'  Ir  '9/"'/  «fif»«'. 

JS'  55  Ju»i.17S6.  Iserlohn.  Volkmann 

liLlTon"-  '''''    «"«-^   Wiedenhof  zu 

lohn.       •  Hofius  zu  Iscr- 

163*  ?o~  ^o/"t  Wiedenhof. 

Hogi^rung  als  der  GoT  5r^?„,T^"'^  «»^^'"^  von 

So  «Is  das  Min.  bei  Wahl  1«  if  "'f  ""«^  '^'^'"'g'. 
»<yn.  oine  AbändcrunJ  Ji'Si",  »^«'l>""-(on  z„r  Gen.. 

schafft  werden  ma«sfen  P«,  /""'"gfnsten  abge- 

C«"""n,aI,„echselDd  rTn„V'  '  ■"'^  <^'l-  Un.ia- 

'""1  «US  C).  sSeriSnd   C  "u  '      ^  '  HaZ 

tosten  wurde  Inr  dteernzlw» Vi  ^'^T"«"»»!- 
 ;  einzelnen  Classen  ein  gew.  iMatriku- 

Sfn.  M..k  ,701     90.   j;76  j.  gj,  ^ 
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liitfui«  beitimmt,  den  auch  die  Reg.  bestätigte  ■^).  Zur  Be- 
s^Snrder  Gen..Syn.-Depatatio„cn  wurde  v.e  ,n  Clev 
WTS:  330.  Ann,.  54.)  aus  dem  aerariuni  eccl.  ein  Capital 
i  J*300  Thlr.aMignirt,  mit  der  Besti.nn.ung  „dass  dessen 
Zinsen  unter  die  dürftigen  Gem.  nach  l'roport.on  derCks- 
fen  «u  T«riieaen  und  dahin  >u  sehe«,  dass  keine  Amen- 

'«n-:  ÄÄrrÄ  a|.e„  t.. 

.,„.  r s  8  44  S.  251.)  auch  jettt  gehalten.  Nach  dem 
B^si  iel  der^Prov.-Syn.  wolltt  man  eher  1778  nur  d.e 
StXem  -Ü-  Conve/forte  hestimmen,  womu  jedoch  d 
Tindeem  nicht  sufrieden  waren.  Die  Sache  <1« 
»o.  .orLreWt,  welche  am  12.  Juni  1776  entschied,  das» 
es  tin7alten  Herkomm«  bleiben  sollte.  Die  Classen 
sL  M.e  en  sich  in  pleno,  weshalb  die  Syn.  ^e"  «P"?»'«^;" 
Besuch  .  hesonde«  Seiten,  der  Aeltesten  rügte,  und  beiStrafo 

'"'"'im  J.  1795  wurden  der  KÄeg«u.n.hen  wegen  wed^ 

die  Syn.,  noch  die  Classen  versammelt    Seitdem  traten 

k:c  4S0ß  keine  weitere  Unterbrechungen  ein. 

bis  1806  kei-  «        ir96.Hamm.Wiedenhof  zu  Drechen 

ilr  27  -  28.  Juni  1797.  Caraen.  Crone  «ni'chw«^. 
168  10-21.  Juni  1798.  Hagen.  Grevel  «  Wel- 


,C9  'S-  20.  Juni  1799.  Iserlohn.  Bühl  s«  Altena. 
170  24  -  25  Juni  1800.  Hamm.  Wülfing »u Hamm. 
,7i;  16  —  17.  Juni  1801.  Unna,  Wülfing. 

172.  29  -  30.  Juni  1802.  Hagep  Wrffing. 

173.  2S  -  29.  Juni  1803.  Iserlohn.  Wülfing-  . 

174  12  —  13.  Juni  1S04.    Hamm.  Seeger  «*  H««' 

175  25  —  20.  Juni  1805.  Camen.  Seeger. 
47e  17  _  18.  Juni  180G.  Hagen.  Seeger. 

Was-  lleligionsedict  mit  allen  seinen  Folgen  tam  auch 
im  Märkischen  zur  Vollziehung.  Mannigfeche  Missb^. 
che  und  Neuerungen  bewogen  das  Mm.  die  komgl. 

;iTescr.  V.  27.  S«ptkr.  1774,  31.  Jan.  '"5.   Als  17M 
Cl.  Snderland  die  Beitrüge  ^veigerte,  wnrde  .ie  darauf  wieo 
fctdgewiesen.  (Syn.  '79*  S-  450 

auch  der  Schla.<.s  von  1791  §.  37.  Uber  dl«  Freimaurer,  n^t^t 
thellt  im  Anhange  Nro.  CXLiVL 
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Anordnungen  günstiger  aufzunehmen,  als  in  den  andern 
Provinzen.  Daher  entschloss  man  sich  auch  willig  zur 
Einführung  des  Hering*8chen  Catechismus  '^^)^  ja  man  si^ch* 
if»  t»\hst  die  Keg.  xu  einer  noch  strengem  Durcbfübrang 
der  von  derselhen  ausgesprochonen  Grundsätze  zu  hewe» 
gen  ^)«  Die. durch  die  Oberhehörde  angeordneten  Exa* 
niinalions-C  omniissionen  für  Candidnton  wurden  mit  den 
einzelnen  (  lassen  Terbunden.  Dabei  blieh  es  auch  später , 
indem  der  1$0^  gemachte  Vorschlag,  «iie  Prüfung  auf  der 
Syn.  selbst  bu  Yollaiehrn,  nicht  ausführbar  erschien  '^^J. 

Die  gemeinsame  Erörterung  der  recessmässigen  Ge- 
rechtsame und  die  Berathung  der  Keligionsbesch werden 
dienten  seit  17^8  zu  einer  innigem  Verbindung  des  luth« 
und  ref*  Mark.  Minist.  ''7),  die  auch  seit  der  beabsichtigten 
Sammlung  der  Prov.- Rechte  und  einer  neuen  Bearbeitung 
der  O.  susammen  dafür  thatig  waren«  Im  J*  1797 
bestelhe  die  8yn»  eine  Deputation  von  je  2  Pced.  ans  den 
4  C  lassen  und  übertrug  dem  Pred*  Wülfing  su  Hamm  die 
Sammlung  der  Materialien,  so  wie  dem  Pred.  Ehrenberg 
XU  Wrlohn  die  ALUsarbeitung  der  K*  O.  Dem  letstern  wur- 
den noch  1806  Wülfing ,  Fuhrmann  nnd  Bühl  xn  Altena 
beigeordnet,  für  den  Augenblick  aber  ein  Resultat  nichl 
gewonnen 

Auch  für  den  Organismus  der  Syn.  wurden  Jetxt  eU 
nige  Verbesserungen  eingeführt.  Im  J.  iSW  oeschloss 
man  nach  dem  Beispiel  des  luth.  Min.  das  Moderamen 
auf  3  J.  SU  wählen,  wobei  die  Wiederannabme  des  frü- 
heren nicht  ausgeschlossen  sein  sollte.  Dies  geschah  auch 
and  der  Cl.  Unna-Camen  gefiel  diese  Veränderung  so  sehr, 
dass  sie  auf  ihr  eigenes  Moderamen  dieselbe  1802  über- 
trug. Dagegen  waren  die  Cl.  Ruhr  und  Süderland  damit 
unzufrieden  und  wollten  bei  der  Heg.  um  Remedur  nach- 
Buchen.  Gemäss  K.  O.  §.  83.  wurde  aber  auf  der  Syn. 
t804  darüber  viritim  abgestimmt,  worauf  wegen  einer 
überwiegenden  Majorität  ungeachtet  des  Protests  der  Cl. 
Süderland  das  Trienniuni  beibehalten  ward.    Im  J.  1805 

75)  Syn.  1793  §.  32. 

76)  Kemerkenswerth  ist  in  der  Beziehung?  das  Hofrescr.  r. 
18.  Jan!  I7»6,  welchen  im  Anhange  Nro.  CXLViil.  mitge- 
iheSU  UU 


7f5  a)  8.  Syn.  1805  §.  30.,  1806  §,  31. 

77)  Syn.  1788  §.  56.,  1794  §.  51.,  1797  §.  43. 

78)  S>n.  1797  $.  37.»  1798     22.,  J804     25.«  1806  §,  41. 

y 
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»^cltf  einige. bes.  Bestimniiingen  wegen  bessovor 
traf  rnmi  führte  inshes.  ein,  dass  eini- 

Ordnung  auf  der  »T^^?/^""      '     ^praktischen  Inhalts  vor. 
*rp  Vorträge  i)hilosoi)bi»ch. theolog. -pr«Ktiscnen  inn 

gelesen  rel Ig.  Zustand  ihres  S,uon- 

i  inen  vollstand.  Bericht  Uber  aeu  rtf^  B  nebiUigt  , 

irols  einreichim  mochten.  /^**^f'\  ^e,' 

1)  HC  Iis  Ton  der  Oen.-Nyn  .r'fe'J.;^  'i.^  PsMlnirn- 

Gen"-Syn.  rtesl.alh  An.nigo  «U  7«^"',  "Vn  *  ^^^^^^^^ 
sich  Bl.rr  nicht  xvoilor  versammeln  koniltP,  fing       '  , 
.■  A-„\n    sich  (liesor  Arbeit  «tl  umeMwUen,  hpsf'''''^ 
Än^n^crfr  Jr/ie  ;      der  Gen  .Syn.  ^^^^^^ 

in  überlassen ,  diese  o<ler  andere    H««  ÄrbesW»!». 

■t»  1805  eine  (  omni  ssion ,  welche  jeoervi.»«-« 
rnlForntülrezur  Auswahl  auf  der  nächsten^^^^^ 
aie  entweder  aus  den  hosten  liturgischen  Jehnf 8«'««^ 
melt  werden ,   oder   auch   Un.arheilung  der 

streckte  sich  auch  auf  die  (iva is,  Ir.dt  Ma  k  Wep^^ 
Präfnng  der  SchuÜehrer  wünschte  n,au  ^ V U„  4  Haopt- 
X. Commigsi.»  zu  verbinden,  so  '       "^'^ ^^J; J'Sd 
vecammlungsorte«  die  Lehrer  in  ^  »-fn«»«  g'-f'^jiV^Xt 
die:.e5nes  j^en  sich  auf  einen  Tag 

Commission  z,xr  Prüfung  ihrer  Fortschnite  und  ^"^^^^^ 
■  ,mg  anderer  Schulsachen  versammeln  mochten.  Ueno 
ttnen  Lehrern  «oUle  man  Prämien  verieihenS  ). 


70)  Syn,  1805  $.  27.,  180f.  ^,  33. 

80)  Syn.  1774  v?*  84.,  1775  §.  25.  ,       ^  .^^t;  fi  29. 

81)  Syn.  \70:\  §.  38.,  1798  $,  23.,  179a     22.,«  1805 

82)  i^n.  UUa  ^  3S. 
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f»  61«  DLeiHeformirten  in  Ravensberg,  Herford., 
'*"  Dortmund-,  Essen,  Werden. 

In  H  JM  (' n  s  l>  (' entstand  nach  1787  eine  neuo  Com. 
zu  V 1  o  l  Ii  0 '^^  j  ,  welche  wie  die  zu  Bielefchl  und  Kerford 
ohne  hosondorn  iMinisterialverband  dem  reforni.  Kirchcndi- 
rt'clorio  iinlcrwori'en  wurde.    IJis  zur  Stiftung  ihrer  Kirche 
in  Vloiho  hielten  sich   die  dortigen   lief,   zur  luth.  Gem. 
Die  llegierung  zu  Minden  hatte  zwar  schon  am  25.  Aug. 
17(>S  den  Luth.  jm  Amt  Sparenherg  die  Verrichtung  von 
Parochialhandlungen  hei    den  lleform.  untersagt"^),  den- 
noch forderten  die  luth.  Pred.  im  Amt  Vlotho  von  den  Ref. 
die  Entrichtung  der  Stolgehühren ,  auch   nachdem  diese 
eine  })esondere  .Gem.  zu  bilden  angefangen  hatten.  Das 
geistl.  Mißistenum  hielt  diese  Forderung  für  gerechtfer- 
(ijit,  da  in  dem  Reglement  t,  15«  Juli  1771  §.  4.^')  die 
locale  01>servanz,  nach  welcher  die  reform.  Einwohner  dem 
Pred.  die  Parochial pflichten    und  Stolgehühren  schuldig 
«ind,  hesiätigt  wurde  (Uescr.  v.  11*  Octhr.),    Das  reform, 
Kirchcndirectorium  war  indessen  anderer  Meinung,  w  eil  je- 
Hfglement  sich  nur  auf  die  Kurmark  beziehe,  für  Rav« 
aber  andere  Grundsätze  einträten,  worauf  ein  Hofrescr« 
Vi  10.  Ueceniber  1787  die  Freiheit  der  Reform,  aner- 
kannte*^).   Spater  kam  es  zu  neuen  Streitigkeiten,  welche 
ein  Hofrescr.  v.  28.  Marz  1804  entschiedst*). 

fn  Herford  entwickelte  sich  die  reform.  Gem.  erst 
alliiiälig  zu  voller  Selbstständigkeit.  Wegen  der  den  Lu- 
therischen gezahlten  jura  stolae  kam  es  auch  hierzuCon- 
flicten..  Bis  1752  bedienten  sich  die  Reform,  des  luth* 
Kirchhofs  und  entrichteten  dafür  die  •  üblichen  Gebühren. 
Als  sie  nun  einen  eignen  Gottesacker  erhielten ,  verzich- 
teten die  luth«.  Stadtprediger  auf  die  frühere  Abgabe,  die 
Pred.  anf  der  abteilichen  Freiheit  forderten  aber  nach  wie 
Vßt  die  Stolgebuhren,  bis  die  Aebtissin  am  18.  Mai  1769 
entschied,  dass  die  auf  der.  Freiheit  wohnenden  Reform, 
bei  Sterbefallen  an  die  luth.  Geistlichen  nichts  zu  entrich« 
ten  hatten.    Wegen  der  Parochialpfücht  in   Betreff  der 


S3)  Der  Köni«;  l)ewilli>te  da/u  für  den  l*reUiger  500  Thh.  ^ 

84>  Acta  der  Rt^,  /u  Minden:  die  Ref.  in  Eavensberg  Nro.  j. 

3.,  ans  welclM^n  aoch  die  hier  mitgetheilten  Data  entlehnt  sind.  f> 

85)  N.  C.  C.  "T.  Va.  p.  2!)8.                                .  *  1; 
8(^)  im  Anhange  Nro.  CXr^lX. 
86  a)  im  Anhange  Nro.  CL. 
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n.    r      ..a  rmmlationen   entstanden  aber  noch  später 

T««fcn  «Ii  STk  icbeadir.  erledigte  diese  durch  Rescr. 

Difteren.«.  Dm  K««'^*«7'j.^  Aüffechthahung  Her  alten 

V.  30.  Apnl  '"f*™  **  1}   Copnlationen  vom  Pfarrer 

des  Br3„;ig.mB  ™  J"i^57„r;;^'„;Tnerkannt  ...rden. 
Consist.  «^«"'VJ;nl*b^Sin/  die  beschränkte  Toleranz  der 
In  Dortmilim  .,„  j.  ,7S3  wurden 

Reform,  bis  1786  «nrerandert.        *  '^ß,  j„„i  he- 

die  Stände  durch  J^^^^lj!^,^',J\2.L 
fragt,  ob  den  Keform.  da«  »^8*'"'='^*  .  1««,  H  r  Oeihr. 
L^Antrag  ernepe  d«  ^^^^^^l  ^^^^i^L^U, 
ir<i/i    worauf  endlich  das  irmeni  r  Holl 

«Mtheihen,  und  an.  9.  Parochidrechte 
dem  auch  durch  Decret  v.  2t.  Jan.  1789  Parocmair 

«n«estanden  wurden  s^).  Ml-lien  inih- 

*  Die  Reform,  in  Essen  ''^\^\''*^*"' rfCMu^'m 
rer  bisherigen  ministeriellen  Verbindung  und 
Üebrigen  die  Schicksale  ihrer  luth.  M.tbruder.  C»- §•«*•)  > 

S.  62.  Das  Verhältniae  dea  Staat,  aar  Kirche. 

In  Jülich  -  Berg  blieben  die  E vangel.  ^ff  "'»''^^;^ 
ganaen  Zeitraums  unter  kath.  Regierung,  ''f'r»  t^ff"^ 

ffre  kirche«polizeilichen  ^^-JV'^X"'X.!»J^^T^i^ 
tertanten  einzuschränken,  vielmehr  '  r-^^' rf, 

,0  viel  irgend  möglich  zu  enve.tern ,  ""j,  "'■J^^'^'^"  to 
für  ibre  glaubenagenossen  y«"-*«-''«  ^^7'""f;  fi^a« W 
.ich  zu  einzelnen  Zugeständnissen  bere.  «  ll.g  ftnj«'^^^ 
So  hei  der  Verleihung  neuer  exerc.na  j.ubl.ca  gr^n«^ 
.    BeWirngnngen  i.  Cleve-Mark ,  und  se.t  «1»^«  t«'" 
«U«  mehr  Torbanden  war,  gegen  Z»"""^ 
för  die  dürftigeil  katb.  Landesgemeinen.    Em  Oleicne  g 

87^  Beurba»«  liandschr.  Ann.      J.  l?**«  tlalH"«'"* 
VerfasR.  der  Stadt  Dortmund  II.,  41.  194  f.        „.         j,^  „,  •. 
88)  Wegen  a«r  Bearb«itaiig  des  Pror.  -  Klrelnarecii» 

w.  In  Kareaalie^  a.  «.  rergl.  m.  i.  51.  fei;. 
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schah  bei  der  Erlaubniss  zur  Anlegung  neuer  Schulen ,  da 
den  Prot,  nur  da,  wo  sie  öftentl.  Cultus  bosassen,  nach 
dem  Hel.-Recess  Art.  III.  §.  1.  diese  verstatlet  war*^). 

Die  unbestritlen  zum  jus  circa  sacra  gehörigen  Hechle 
wurden  nach  wie  %'or  im  vollsten  Umfange  ausgeübt. 
Auch  jetzt  ergingen  wieder  viele  Verordnungen  wegen  des 
Abkanzelns  landeshrrrl.  Verfügungen  und  der  öftentl.  Ver- 
käufe, Vergantungen  u.  s.  w.**),  gegen  äussere  Unord- 
nungen im  Allgemeinen,  inshes.  Aufwand  bei  kirchl.  und 
häuslichen  Festlichkeiten,  Entheiligung  der  Feiertage  und 
a.  ni.  meistens  auf  Antrag  der  Synoden^^),  wegen  der 
Ordnun«!  bei  Führung  der  Kirchenbücher*^),  bei  Begräb- 
nissen, Verlegung  der  Kirchbofe^^) ,  wegen  des  beschränk- 
ten Gebrauchs  der  (Hocken*^),  gegen  Missbrauch  beim 
Anuenwesen'-*'* ),  wegon  der  Beförderung  des  Schulwesens 
io  (jiciiicinschafl;  mit  den  Synoden**^),  wegen  Lotrichtung 

SD)  Auf  den  .Vntr.i:^  des  KurpHilz.  llp.sidenten ,  bei  der  Be- 
$;ri'iii(1iin<r  iieiier  Scliiilt'ii  in  Cleve -Mark  gleiche  ConceAAionen  zu 
KewShren,  erklürle  41«  Cler.  Reer,  am  25.  Mai  1780  nach  Hofrviier. 
T.  5ten  ej.,  da58  der  Köiiis:  sich  vorbehalten  lüllitiie  dem  Kediirf- 
nUne  und  den«  Vorlheil  des  Landee  gemSu  nene  kath.  Schulen 

anlegen  /.ii  lassen. 

90)  «.§.40.8.257.  Anm  79.  rergl.  V.v  7. Dec.  1 768,  7.  Mai  1781, 
18.  Dec.  1789,  2.  Juni  1790,  2.  Juli  1801  (^cotti  Jülich  II., 
670,  075,  710,  717,  805%  Oie  Inth.  Berg.  Syn.  1700  Pqs.  10  trn^ 
daranf  an,  dans  die  Publicanda  nach  dem  Seffen  oder  anaeer  der 
Kirche,  ■wie  ehenials,  p^eschehen  dürften. 

91^  8.  §  46.  Anm   80.  vergl   V.  v.  4.  Juni  1742. 6.  Sept.  1743. 
5.  April  175C.    25    Sept.   1778.    22.  Sept.  1780.    27,  Juni  1783.  \ 
15.  Jnnf  1787.   30.  Auj^.  1703.  2.  Dec.  1704.   28.  Mai  o.  1.  Juli  , 
1800.    II.  Sept.  1801  (Seotti  a.  a.  O.  I,  372.  380.  474.   II,  040. 
finS.  670.  689.  732.  747  792.  704.  807  \    Wegen  des  Verbots  der  | 
Arbeiten  an  kath.  Festen   waren   (ifter  den    Inhalt  der  Rece««e  , 
Überschreitende  «trenne    Verfü^nnpen   erlassen    (2.5.   April    1770.  • 
26.  Juni  1790  bei  Scotti  11,  580.  Ol7),  die  endlich  12.  Oct.  1804  ' 
(a.a.O. 044)  aiirfick«^enommen  wnrden,  indem  die  „ nnbescbrSnIcte 
Vrciheit  .  .  reli(ponRreceiismä.s.<«iv  7.ns:estanden"  ward. 

02)  18  Nov.  1769.  5.  Nov.  1703  CSi  otti  II,  574.  577.  7'34). 

93)  4.  Mai  1784.    8.  Juli  1803  C».  a.  O.  II,  675.  896).  > 

94)  17  Febr.  1780.    15.  Nov.  1782   (a.  a.  O   II,  655.  670). 
Wegen  des  l^äntens  am  Charfreita<;e  »♦  oben  §.  47.  S.  267  Anm.  5. 

Oh)  23.  Oet.  1782«   23L  Anfr.  1803  (a.  a.  O.  II.  660.  800). 

Dahin  geboren   ancb   die  Beschränkungen   wegen   der   Collecten  |' 

(R  oben  §.  48.  S.  281.  Anm.  52) ,  die  jedoch  nicht  anf  die  l<ei.stener  für  . 
gfttte«dienRH.  Zivecke  aus2:edehnt  wurden,    (a.  die  V.  v.  14.  Juni 

1703  aus  den  Acten  der  Herj^.  Syn.  im  Anhang«  Nro.  CI*XIV>  i 

O0>ii.<ihen§.  488.283  Anm.56a.j.58$.324Aiim.40f.«erg|.  V.v.  • 
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Hpr  kirchl.  Leisluneen,  I.esonders  der  Zwlinten«)»' Wt«« 
ünteSun,  Hör  Kfrcl.'eng.hH.ule  von  den  Z«h»rt»^f 
nnd  andern  Verpflichteten""),  so  wie  wegen,  der- Anfwch* 
den  Bnu  selb.."")  wegen  Gewährung  VO"  lmmm.w 
tüten 'Ol), -wegen  der  ««he  un.l  Ordnung  tn  d«»«  ViwM«^ 
SZn  der  gL,^-^,  besonders  bei  \VahUirei)isfcemB-«>), 

4  Amil  1794  (Scott!  n,738S  iiV.H  insI.W  Aitsrelt  f'^^«'^«^^  ■ 

r*o?  f    Ii    7Q  f     MI    4i     »V.  1S1>  f.    Dnss  der  ZehnthcTr^uni 

^?     v  uHle  stets  anerkannt.     Ufm^enriHSS  Wiirde  K'«"*^' 
G  Inhaber  de.  gro««en  Zehnten,  1787  zur  y^-J-^^^^l 

der  prot.  Kirche  r.n  Wald  vernrthcnt  (Knapp  h.a«d«9hr.Samni 

we,en  der  Concnrron.  der  ^^"--•^-V^'^.^tS;!^^^ 
'   20  Mai  1710.  0.  Oct,  1750.    6.  April  '802.^  5,  .Jiiiy^lW^^^ 

f  4;i:i.  174.   II,  846.891)  vcr-L^KnÄpp  nv  Bcwera;a,0.  Wegen 
dii  Gt-m.  selbst  nV- a;  I»  Fcbl":«  1^^2  tSc  o  t  ti  I »  jj-»- 

100)  27.  Nor.  1772.    14.  J«H  1^04  (Sco  ttril,  7^^^ 
•  •      101)  Die  Verleihen-  neuer  Immnnitatfn  Inn- 
Staate  ah  (s.  z.  H.  für  die  Mnnner  ""^^'^i^- "^'^^^^^^ 
d.  8.  März  1785  a.  a.  O.  II,  070),    die  An«'.^^<2^«J"^, J^^^^^^ 
brachten  Freiheiten  konnte  dao;ejren  eisrentV  aicfrt  T^^^j^Sf*  ^^^Jy'J^ 
und  doch  geschah  dies  («.      B.^Klajren  der  1"«».  Hei?.  J^^j; 
P."d.  Wtegert  Aitferle-nno:  von  Contributionen     1/64  ). 
Kopfstener  ii.  a.\     Inshes.  erklärte  man  den  I^^'  Aj^,;^^^^ 

„nd   Herkonin.en   dahin,    da.ss  von   Predigei-n  nnd  ^H«h.^1^^^^ 
Steuern  entrichtet  werden  mU«iiten  ( Reacr.  v.  2.  Dec.  ^^^^^^ 
Um  kftnffciffen  Zweifel'n  bei  neun:c^.stifteten  Gem.  oder  1 
zu  beireirnen,  wurde  diö  Verpflichtun,^  in  die  ronre..sin     e. n  « 
Hickt  CKnapphandsrhr.  Samml.  S.  110^    -    Die   bish^' .T«^^^^ 
mässio;  nur  -e-en  dir  kath.  Kirche  angewendeten  Arno rtfft  j^^^^ 

?Scottf  i;  469.  II;  714)  «nchh»  dieRe*.  awöh  auf       I  «ot^ 

a„s.«deKtien  (nrUMM.  I^erir  Syn.  I70l  I>.  0)  "j-f*  ^^^^ 
Verf.  «wrUcknehm  on  (ir..Mai  1701.     Scotti  Ii,  721).  ^•J}^;^fL 

r02>  Die  lle-.  erthcilte  den  zu  kirchl.  Aemtern  6*^»«"^" 
he.s.  Exemtionen,  s.  V.  U.  Nov.  1788  im  A  n  n -e'NTO.  Cl. \i  • 
Die  Syif.  hatten -  aairej^en  wH^^fei-hlli*  i^jonWrirt  C  "  J^  : 
Btfrg.  Rvi»V-'l7fl2-  J.  43i'  1703  §.  03.)  ^.  . 

.l63)  s.'20.  April  1758  (Srotti  I.  484).  Die  I^''''"'^^,2r<rT 
der  Uesr.  in  dit^  Wahlsnchen  war  durch  die  Gem.  «^Ihst  vei^jai»J«*> 
fndem  sie  in  Fällen  des  Streits,  statt  beim  Inspcctov'<rder  «er  »  y  • 


.14d.  f.)>  ^l»s  ^^bot  von  Si^c^eDi^sa)  xl.  h., 

I  »-.Lies^  die  R«g.  schoii  die .  lii'<Qrbei.  $icb  darKielende 
•Gelegrnheit.ilie  flefugnisse  d<?r  Evangelischen-  ku  sthiiia- 
Irrn  nioht.  MbentttKt,  .to  geschah  diea  boi.  andern  Yfr- 
haJ4aii}fien  mit.vl^l  gröaaerm  Erfolge,  den  ReceiutiRn  und 
dcf -darin  ver.1leissent»n  Parität  der  Confefisioiien  zuwider. 
X}\fH  geschah  namentlich  im  Belrefl'  der  YerAvaltang 
.dl««  K' j  rc  h  e n  g u  1 8.  .  Oass*  die  Verwaltiinji:  üherliaupt 
.^ini»  oriirntliclie  sei,  konnte. die  He^iening  allerdings  he- 
fehlen  ):  daraus  foljilo  nhor  noch  nicht  das  Hecht,  eine 
föriijÜcho.  Urchnuf)2;s;le'iuny:  zu  rordern.  iMfie  solche  hatte 
iiiRii  zwar  schon  früher,  den  {^i'ivilr<rien  der  Synoden  zu- 
wider, einzuführen  veisucitt,  war  aher  (hnnit  zurückge- 
wiesen j.  Ami  in.  Jan.  1773  \vioderh(»lte  man  indessen  ,  , 
mit  Rücksicht  auf  di(*  der  katlj.  Kirchen  g(>«^ehene  Verual- 
tungsordnung.^^ö)^  tjci,  Bpfehl ,  dass  die  prot.  KiVchen- 
llechnuii«;on  der  |{e<;i«  rung  eingeliefert  werden  sollten. 
Die  reforui.  und  luih.  iMinistericn  [»roicsiirlen  zwar  «la^c- 
^^f^n^^^>.,  iji^  maj)  aher  vuii  Prcus^^eii  keine  L]nt,erstützuug 


die       ijf^fniii;  nach/.u.suchen ,    5ich  nn  die  welll.  Oln  iirlveit  wen- 
iletcii  CS.  lAith,  lierg.  Syn.  I7(iü  l\  7.  1770  P,  U  15.  1781  j».  lO,  u.:i.\ 
,IHc.s('  erkliirte  nun  die  Wahl  prot  Gei8t1.  fllr  em  objectuni 
'tfcnm  3eA' ^«h.  Rntfi»  hriti  eWtftchiftd  \veg:en  deVs  .Stimm rech t«*,  dsifftr 
Miejr  denen,  zustehe,    die  .«nr  Erhaltiins:  der  Kirchendiener  und 
ilhrri^-cn  Erforderni.'sse  beitrni^cn,  niclit  nhcv  an  den  Ilänsern  kl**be. 
Zti;:k'iih  Avnrd«  {gedroht,  das.s  hvi  fcrnncni  t'iiiVirdeii  der  lUdi  ter 
niid  Glcrirht/isv^hreiber.deni  \Vahl<;i\srli:il  t  I»eiu  nluu'n  würde  ( ilrscr. 
d.  Mannheim  3.  SeptbrnTSS*).  '  Wejjcn.  dfea  Ätimmreeht«  wrtrcfe 
ferner  fe.«?f*r««et7,t ,  "da."««  .sowohl* %><r<>te  al«  nicht  heerhte  G-em.^- 
Glieder  dessen  theilhnftig;  seit^n ,  sofern  sie  zum  .ständt  ifn  I'nh'rbaU 
der  Diener  lieitrairen,  wo'/.n  alter  nicht  hlos  Opfer-,  r>ei<  iHjtfetüiii^e  n. 
•dergl.  gehören  (V.  v.  21.  Jnn.,  18.  Fehr.    I7S5.    i:J.  Juu.i  J7f)7  Jn 
Jßna.pt>fi  cit  Samml.  S.  ü;i  f.^    AVea:en  der  Ordination«-,.  InAtaTr 
.latfnmi-.-4.>a.' Koste«* beslliiinHre.'onf  /Vntrag  der  ^i(h.  Ber^,:  Sjniir 
'  I78ß  1>.  n  die  Reft.  d*.  jr>.  Apnil  17!)1,  ddSÄ  dJJew  nfjUit  SO  Thir. 
über»te)«i;en  dürften  (a.  a.  O.  S.  (KP. 

103  a)  4.  März  I7DI.    3.  Juli  1792  ^Scotli  II,  720.  727  ) 
104)  s.Ji  46.8.25^.  Aum.Ul.  V.  V.  10.  Seplbr.  l7H'CScotti 
i,  «tö5).  ....    ...     ;  :  .  ,/.'.'' 

I05V«.  §.  4r>.  8.  ^7.;An«i.  S6  t  . 
'    lOfO  Y.  T.  lö..Jan.   I7;>a  (In  Scotti  1,  4."3  f.)    Die  V.  r. 
1773  das.        fiOO.   verffl.  Re,«?cr.  v.  30.  Juni   ej^  .CAiihaii»  Nj  «^.' 
GfjVlII.)  a,  Kna|)()  de  }uro  patron.  p.  Öl  .s»].       ,  -  ■     .  > 

•  •'  »JlO?.)  Ucf.  Bergi  Hyn.  1771  §.  Ol.    Luili.  I?er^?. .  8y.n,  J77ä 

Pm.  3,f|774JP.  <t     .•   >  •  .     .'.{.-,  ..I..'.  ...   

•  */  .•  ••"/  •••I-  *  *  .1.    ...      » I  ^«   •  .•    •  .  '..         .  * 
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hei  diesem  Gravamen  erhielti^«),  mossten  fflrt  die  Etijngi 
fügen  In  Folge   dieser  Bestimmung   fand  «ich  baM 

Anlass   zu   andern    Beschwerden,    indem  die 
die  Rechnungen   sich  vorlegen  Hessen,  darwher  tadelnde 
Bemerkungen  machten,   Diätrn    forderten  und    sich  anf 
verschiedene    Art    in    die  Kirrhensachon 
gochteni'«),  wohei  die  Syn.  jedoch  mit  Lnlschiedenheit 
und  Erfolg  Widerstand  leisteten. 

Viel    wichliger    waren   aher    die    Beschnmkungen , 
welche  rücksichilich  der  J  u  r  i  s  d  i  c  t  i  o  n  s  r  e  c  h  i  e  der  V.v. 
durchgesetSi   wurden.     Die    Principien    des  rernionnl- 
'  sTStems,  nach  welchen  auch  der  kath.  Landesherr  die  Lpis- 
copalrcchte  über  aeine  prot.  Unterthanen  besitze,  waren 
hierbei  maassgehend,  und  wurden  von  dem  Geh.  «»the  zu 
Dusseldorf  verlheidigt  11'' Ueber  die  Befugnisse  in  Dis- 
«iplinarsachen  war  von  je  her  gestritten  und  um  deraei- 
ben  willen  halte  der  Landesherr  wiederholt  die  unbedingte 
Bestätigung  der  Kirchen  Ordnungen  verweigert.  Ilennoch 
hatten  die  Synoden  die  Cenaur  im  weitesten  Umfange 
seubt,  von  der  Regierung  aher  dabei  keine  Unterstützung 
irlangt.  (n.  %.  46.  1.  258.).    Im  J  1741.  hatte  *las  Berg, 
reforin.  Miniat.  gegen  den  Pred.  Sehnt«      ^•^«/j'^''; 'J' , 
eher  grober  Unsittliehkeiten  wegen  von  der  weltl.  Behörde 
SU  einer  Geldstrafe  condemnirt  war,  die  Suspension ,  endlich 
1743  die  Remotion  erkannt  u.in  Düsseldorf  um  Vollziehung 
4er  Sentenz  gebeten.    Diese  wurde  jedoch  versagt, und  daher 
die  Termittlong  der  Clav.  Regierung  nachgesucht.  Unterm 
14.  Marz  1743  drang  dieselbe  beim  Cburf.  auf  Verleihung 
des  weltl.  Arms,  mit  Beaugnahrae  auf  die  1706  erfolgte 
Confirmation  der  Kirchenordnung  "O-  Baiher- 

108)  Ein  Reacr.  d.  Berh'n  15.  April  1774  erkhivte  ^^  J^ 
kein  Grwamen,  da  jeder  l.andesherr  einen  Rerhnnr.ir.s.ModMi« 
einführen  nnd  «He  Vorle-nnjr  der  Kirchenrechniumen,  wen»  nw 
gleich  bei  den  Consistorien  abgelegt  seien,  reHanseii  kilii««. 

109)  8.  noch  V.  V.  27.  SepAr:  1774 ,  7.  Jan.  1784,  22.  Jan.  I80ö. 
(Scottf  II  ,  033.  072.  078.) 

110)  Luth.  Benr.  Syn.  1777  P.  3.   1782  P.  8  n.  a. 

110  a)  s.  Knapp  de  jnre  patron.  p.  lU.  „  Episcopaleni  J«- 
risdictioneni  per  purem  Westph.  Art.  V.  §.  48.  esse  snspen«aw  «« 
ad  Snperioritatem  territorialem  tranniisse,  nemo  t^rnnrat**.  y  • 
theaia  34.  (1.  c.  p.  121)  »,Principl  CatlioHro  jnrisdirfio  erri.  m 
snbditoa  Pmteatantes  competit  eaqne  in  patrin  Jnlio-Montfnsi  on- 
tinet:  per  pacta  .  . .  tarnen  tem'perata  versi  ancb  V.  v.  2*2.  Jan  I?  • 
CBewer  III,  Ii)  das  „  privative  der  Territorial  Ziistiindnissairklebig« 
jns  episcopale  circa  <!;radus  probibilos**  s.  .S.  34ß  Anm».!!«* 

111)  f.  oben  §.  32. S.  192.  Anm.  »),  und  Anhang  Nro.  x*-"- 
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klnrle  aKpr  niii   20.  März,   wfe  schon  früher,   Hass  mnn 
keineswrgs  ilie  Kirchenordnnng  pure  hestati^t  hahe  und 
gestand  im  vorlieg.  Falle  nur  so  viel  zu,  dass  es  einst- 
weilen hei  der  Suspension  verhleihen  und  der  Cem.  frei- 
stehen solle,  sich  inzwischen  auf  eigne  Kosjpn   von  ei- 
nem Caiididaien    bedienen   zu   lassen  i^*).     Die  Synoden 
übten  ii\)VT  auch  ferner  ihre  Disciplin,  deren  Vollziehung 
jedoch  initner  wieder  gehemmt  Murde,  sobald  die  Verur- 
iheihen  sich   an  die  Obrigkeit  wendeten.    Als  1752  folg. 
einige  solcher  Falle  vorkamen ,   drohte  die  Düsseldorfer 
Regierung  njit  iieldstrafen ,  verbot  den  Evangel.  jede  Cog- 
nition  und    Ci'ericbtsharkeit ,   und   befahl   ihnen  sich  aufs 
Sirengste  in  ihren  Grenzen   zu   halten ^^*^),   wogegen  der 
Konig  sich  zu  Gunsten  seiner  Glaubensgenossen  mit  An- 
drobung  der  Retorsion  in  einem  Sehreiben  an  den  Charf. 
selbst  annahm *^^).    Dies  hatte   indessen  keinen  Erfolg» 
Tielmehr  besog  sich  der  Churfürst  zur  Unterslütsnng  sei» 
nes  Verfahrens   auf  die  Praxis  Her  Prenss.  Regierung» 
Dach  welcher  ,,die  Consistorien  keine   Geld-,    oder  be- 
schimpfende Strafen  auflegen  dürften,  da  sie  vielmehr  die 
Verbrechen  der  Regierung  vortragen  müssen ,  welche  die 
Strafe  bestimme.'*    Vergebms  suchte  man  dagegen  gel- 
tend sn  machen,  dass  das  Ver^altniss  des  ev.  Königs  zu 
seinen  evangel«  ünterthanen  ein  anderes  sei,  als  das  des 
katb,  Landesherm.  Die  Pfals.  Reg.  blieb  bei  ihrem  Princip 
ttk  verhinderte  st^gar  Anfangs  die  Ausschliessung  der  Uebei^ 
ireter  der  Synodalgesetze  vom  h.  Abendmahle«  (s.  Anm*  120.) 
Ztt  vielfachen  ErArterungen  darüber  kam  es  seit  1780.  Die 
reform.  Cl.  Düsseldorf  hatte  nämlich  tn  Hilden  eine  bes. 
Visitation  volisogen  und  bei  der  Gelegenheit  wegen  des 
Widerstreben«  des  Presbyterii  die  Mitglieder  desselben 
ihrer  Aemter  entsetst.    Auf  deshalb  erhobne  Beschwerde 
erliess  der  Geh»  Rath  ein  missbilligendes  Rescript^"^),  dass 


112")  R.  Acten  im  Kirchenarchiv  zu    r.an?:enberj3:  Nro/  30.  j 
Hern.  ref.  Syn.  1743  §.  32;    1744  §.  8.  20.    Kinc  Wiedt» ranstelliin«?  II 
«leR  ScIiiU/  erfolgte  Übrigens  nicht,  und  die  Gem.  wählte  Joh. 
Ileinr.  Kühne». 

113)  8.  daii  RcAcr.  r.  26.  Fehr.  1755  aus  den  Acten  der  tlen.« 
d.  J;  ipA  Anbange  Nro.  CLIV. 

114)  fl.  das  Sehr.  w.  22.  Febr.  1/55  ans  den  Acten  der  ref. 
Cler.  Syn.  im  Anhfiiiffe  Nro.  CLMI 

115)  d.  4.   Fel.i.  1783.    (Svn.  Berir.  1783  5.40.  Pütter'a 
•whtgutachten  übei  di**  Gerechtsame  Beil.  2.  —  Die  Beil.  I.  ent- 
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Jj.  rinsse  cr-^pn  den  Hecess  Art.'  'VIH.  §.  4.  «An« 

il7e.n  in  solchen  Fällen  die  Acten  jte.  Churf...^»- 
«nW  sÖ  en,  ^vio  in  Cleve-Mark  geschehen  .«<a«.  Sipil 
".s^  s-rXh  nut  .lie  für  hiesige  Lande  entwJlf«J«.Kj^ 
crenoidnuni.  nl.  !u  beziehen  ».i.gen  ,  indem...rfei«eH«n -.4» 

heiirP»eirt  wMden  uird  ,  bis  dah.n  d.ef^el  .o  von  _<lu*.^  «»«. 
de^l   Sr  I  andeshol.eit  und  G..ricl..sl.n  k.     nachlhe.  .g«- 
Sn Vereinig.  >^^in  wird."    Indeu.  desh.ll.  '«"^Cla«- 
sS        «ssir^uird  ,  ergehl  un.er  An.lrM.nng  ,  on  25  f  ^W,- 
Strnf  *  der.  >k.f«.hl  „in   derlei    J$eg..l,..„he,lcn  «'«h  j«»« 
K™M«en  ni*hr  g*märt  zu  betragen    und  .hre  t^«-"*»''^' 
w^  c^e  ohnehin  slufenweisc  zu  verhangen  s.nd ,  auf  solche 
Äen  nicht  z„  erstrecken,  welche  zu  bestimmen  nlle.n 
?Ä  I^«d«»Hoheit  «hhSngt    sich  auch  '-i  f "  - 
tiZen  in  den  .rechtmwsigen  Schranken  zu  ha  ten  und  al- 
CeerUhUslHirkeit  zu  enthalten,  die  IJegebenheMen  ahe., 

.naleü  •  «dntre»**  .fl.fiM«jiV:.mU.-  zugehor.       ^  '  var  « 
«lern  C54llw,  Rt»lb.  vW«|Wg««..Wl«l.  Bescheid  zu  "«»'""^ 
nVceee»  Hichte-  Hie  Glasse  eine  Ueeh.ifert.gungs8ch..ft 

^^rholfend  di*.  Verbfingnng  '«««W.dr.gfcr.  h^trafen  un^e^^ 
*a«te,"  waMtt  hesoitdert  die  «ntersagq»g  und  Kntlassong 
Dienstes.  imgUiohe.  j^W.gefcnton    welche  e.n«.t,^ 

.    *  Hiorhri:  heharrie  die  .IWg.>iind  woTtheilie  w'fkl'cti 
die  Insp.  der  Inli,.  .Berg.  Sy«,,  di,.  Knen  PreH.gor  «f 
.3  Monnte.  «noi.ondltt.hetleft,  .unttjrjw.  ft.  Owb""-  V,  ,: 
gen  veru.e8Kene»  üehewohwIlUDg.  deren  .n  d«o  Bel.gi 
Idioten  gesetBien.S«hfmiltftii  ttn*  frevRlbati  g|»«»gten  Un. 

•       .  -..•Ii* 


•  •  ,         . » •  •  ' 
«<•    t  f    I  1  I  ' 


,  •  •  •  -    ••••  • 

halt  an.  lu  tr.  Classicat-ScMn««  v.  23.  Febr.  1780«--,  Bcwtra-ii, 

.     117)  d    20.   Mär/   1784  c«iy.l?-  MPJ-Ä.  i-'^-*  «.^' 
Beil.  4.    Hcwei-  S.  (>().:)  ■         •     •  ^ -IV  -Vh  l-t/t  Hf- 

ter  die  BeHSrden  fnr  «He  iw  j««  circa  sacra  oder,  wi^  e«  in  (i 

II.,  1)20.  923.)  luisst,   h,  (lein  stei.stl.  H(•fo^mlUu..^s^J.dlt  l^^K^^^ 
.Rechte  des   I /».Kli  shcn  ».    So  i.i   tU-r  Nonn.     •  • "^"^ 

.  •         ....  , . 
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griffen  in  clio  chiirf.  Inndrshorrl.  R|>i.«jro])nl-(iri'orlilsnriH' '^'^j 
je  in  25  Tljir.  und  die  KosMrn  ,  und  lu-fahl  die  J^rKiiiniioti 
des  l*rc'd.  Vorgehens  Murde  dntiogrn  dir  Inferression 

der  Pif'uss.  Kegierung  erwirkt  und  das  dTinini^rr  Rerlits- 
^utaclitrn  rin^xoliolt  (s.  §.  47.  S.2(iSj,  dessen  INvsiilliit  für  riie 
liv.  dn'nin  nuslicl  ,  dass  die  I^ynodnl-Ciprechtsnnie  in  der 
den  l\ irehen  -  Heelilen  geiuässrn  Nusülaing  der  Ivirehen- 
Discijdin  in  allen  für  die  j»eisll.  (lorielite  ^jeluiri^en  Sn- 
chen  ,  niilliin  zujrloicli  in  dpr  Hefu^niss  hostehen,  nuf  vor- 
hergehende p;el)ührende  rnfprsnfluin<r  dio  ^roisil.  Censn- 
rcn ,  un<l  <lnrunler  unter  Hoobaclil im^  dvv  Ix  r^jidn-nc  luon 
Stufen  ;ui(h  ^»fien  die  im  ficisll.  Amte  s(f'h«'ndt'n  l^orso- 
neu  die  Siispenbion  und  Hen^oiion  zu  erkennen.  '  Der 
("hurf.  blieb- hei  seinem  IJesehlusse,  der  auch  auf  Sehul- 
lehrer,  als  der^eistl.  CierichtK^arkcit  unlerworfeii ^  ango- 

^  Sä  wiein  Disciplinar-,  wurde  ativh  in  EhesncKfen 
dte  J*rfi*Ki8>zttin-Na€hth<»il  d«r  Synoden  eingrschrfinkt  und 
Hie  Orenzen^  des'  jus  ctren  saera  und  in  snera  verHirRt. 
Y«nnogK  der  Kireheii|ioliffei  konnten  rechtlich  die  Kedin- 
f^ngra  zlir  Ijn^ehntig  von  Kheh  üherhHUpt  gebellt  wpt- 
dvn,  •ivie  nefolfi[un«r  der  LandeswosctZi^eliunfj  im  Allge- 
meinen in«b*ii,  •iNfii^hwoU  Ivinlanfjlicher  Snhsislenz  ^  ^)  , 
•<jeitehihig»ng^d^r  Vurj^cfiretzien  '2*;^  Einh-^lnng  der  Diinrä- 
»nTiiilion''<der*'  '€om|}el9nt.<>n  Pfarl'er  '^')  unter'  Androhunig 

CJ<M'ichts?)arkeit  nivil  .sonstige  hischöfl.  Rechte  ii^pf  die  RHiwoh^ner- 
i|«haft        liridcn  Au-^sh  ('(nif.  iil)crl;i.s.si»n**v  Ii.  Aniiu -llOa.  .«nd  lüU.* 
\  ,  ^    II!))  H  cwer  ii.  m.  O.  I.,  (}7.  (i8. 

120^  Norm.  V.  V.  15,  Nov.  IS02.  (IJ^'wer  n.  a.  O.  VI..  19  f.  ' 
VfpB.  n:'f.  -firfotH  II«,  I^TZ.'b  tre^jrfjreii«  wtir  nso.  im  Vvrl*!liiins 
des  brarhinn»  secularif  S^^^eii  KirrhenveraVh ter  vcrbf issrn  worden. 
«.  ^Eichhof)  Matt  rialien  zur  Statistik  ile.s  nie<lon  hein.  Krrisps  I. ,  '220  T. 

VIO  a)  Dass  davon  die  cfT'ertiis  rivilcs  der  PJu'  ahhäni^en, 
wurde  1770  ausdrilcklicli  anerkannt.  (Knapp  handschri  Stamml. 
I».  58)  ..... 

11})  H.  06t  177S«  9.  Maf  1789,  23;  Mäns  1700  a.  Kewer 
III.,  228  f.    (Scotti  .11..  70ß,  7f  Li)   

l2'i^  "Weireii  des  C<rnsense.s  der  Ritern  ival"  anerknnnfei  dass 
dcr.sell.e  für  .Minderjnliriire  nö(hiir  sei  (  l"v  Fe]»r.  178'\  23.  April 
1783.  3.Noy.  I7b8  .s.  auch  Heuer  IV.,  230.  V.,  I  IS  f."^  und  .srliiecht- 
hia»»b«|  MMItStn,  .;,.dieif«rtwtl»rcnd'>iiiit^r  genetorl.' VormwiHschaft 
•l«  r  lloi^imentei-  .stehen  (Ö-  D'*^  I7«l  n.  2;  JnH  1803,-  Sorttti  II. 
yiü.  Söll),  des £;1.  wegeir.  die r  He.-^ni teil  (  s,  die*Cit  d^r  vor'.  Anni.) 

iiherhanpt  das  Re.«;cr.  v.  20.  D«  «  hr.   1781  wegen  der  Ehe«  ref. 
Militiir.s  im  Anhantj:e  Nrn.  GL IX.  -       .  •  . 

•M  .123;)  7«  De«br.  .176»i  n.  a.   (8ootti  II.,  570.)  DaLci  auch 
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Aer  Nullität  der  ohne  solche  bes.  im  Auslande  geschW 
senen  Ehen'-^*),  desgl.  wegen  der 

Einspruchs  gegen  eine  Ehe  ^^^O  u.  n.  Heg.  g  ng  aber 

nach'  weiter.    Nach  dem  Ueligionsvergle.ch  Ai..  IX  war 
den   Svn    nur  die  Sühne  vorbehalten,  nach  \erlauf  >on 
3  Monaten  die  Instruction  an  die  Heg.  gewiesen  und  das 
Erkenntniss  einer   Facultät  u.  s.  w.  vorbehalten  (s  oben 
S   177).    Beim  Suhneversuch  hatten   die  Ev.  sich  bisher 
aller  Mittel  bedient,  welche  eine  Einsicht   in   die  Sache 
selbst  gewährten.    Damit  war  man  indessen  nicht  zufrie- 
den und  verbot  daher  d.  19.  Mai  1801  unter  Strafe  „förm- 
liches Verhör   anzustellen,  Zeugen   zu  vernehmen,  auch 
Fra-en  aufzustellen  und  sogar  Confrontationen  vorzuneh- 
men", weil  den  Insp.  und  Predigern  „ dergl.  nach  gericlif- 
liebem  Verfahren  abzielende  Anmassungen  nicht  zustehen 
Gesen   diese  beschränkende   Deutung  des  Religionsvergl. 
protestirten  aber  die  Synoden  und  erwirkten  hieraut  die 
V  V   11    Sept    ISOI,  welche  eine  niriul.  Vorladung  der 
Parteien,  ohne  Zuziehung  eines  Advoraien,  so  wie  eine 
Vernehmung  und  Verwarnung  der  Betheiligten  und  ihrrr 
Verwandten  gestattete  1^«).    Wegen  des  Erkenntnisses  hei 
den  Facultäten  wurde  eine  dreifachcinstanz  erlaubt,  wenn 
die  beiden  ersten  ^Irtheile  nicht  übereinstimmten    ).  "»c 
Sentenz  sollte  aber  auf  das  Landesrecht  gegründet  wer- 
den,  und  wenn  dies  nicht  geschehen  der  Geh.  Kath  selhsi 
erkennen  '*^«).    Ein  Gravamen  war  hier  insofern  zu  ertie- 
hen,    als  der   Geh.    Kath  wegen   seiner  Besetzung  oHer 
•  nicht  mit  der  erforderl.  Unparteilichkeit  verfuhr  (s.  ^  4«. 
S.  259.  Anm.  95.)  und  dass  überhaupt  nicht,  wie  sich  eigeni  . 
ziemte,    die  Justizbehörde,  der  Hofrath,  erkannte  -  A 


«her  die  Form  cler  f.osscheine  n.  a.  Kiicheii/eni^nisse  d.  15.  Ftbr. 

1803  Ca.  a.  O.  II,  881.)  ^        ^    i-7fi   luf  .üe 

1\)  1>   Sept.  1770  an  tlie  icf.  Svn.,  0.   Oct.   l/7fi  '»"^  ' 

Lnth.  i.hertra?Hn,  ern.  5.  Mai  1780.  4  Oct.  1803.      J-  ^J^/'iVsi 
21.5.  Scotti  II,  084.  902.)  verp;!.  auch  d.  Resrr.  v.  18.  NeplDi. 
1».  10.  Jan.  178!)  im  Anhan};e  Nro.  CLXI. 

12.5)  27.  Nov.  1787  c«ewer  III.  228  "'^   ^  ...it 

120^  Die  Leiden  Verordn.  hei  Scotti  II,  801.  809  und  n..t 
den  Motiven  hei    Uewer  IV.,  Iii  —  120.  Crotti 
127)  23.  März  1757  (Knapp  de  )ure  pation.  p.  Ho. 

"^128)  27.  April  I7C3  (Knapp  p.  116.    Scotti  I  ,  530 
128  a)  Die  spätere  Praxis  be.stimnite,  da.s.s  ein  prot.  iv 
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neb  ffb»  WldtMpriiche  hinsich.lioh  d.r  KrlheilunJ  He* 
Eb«di,pen*«tionen.    Die  ungloi.he  B.hnndh.nl  der 

£,  S.ff!-  P-^i-*  »urd..  in  B..,r..ff 

«efi-Mung   von    den   verholenen   (Jraden  rinaeführt 
B..h«  hMlen  die  Synoden  in  vorko.nn.enden  FäEnMfr 
b«..  B*«,hnn(j  und  Ki„h„Iung  von  G.uach.en  dl.^,^ 
Abgewiesene  Personen   «endeten  *ich   nun  •  »l.er  an  dl« 
He«.,  sich   willfHhrig  zeigte  und  fLTilh"hrlt 

d.egewun.ch,e  Erlaubniss  zur  Khe  er.heil.ef  5o»af  eäda. 
jene  ,,r„.e.s..  Geistliche  oder  ka.h.  Prie«;,  c«p«Hr.en '*) 
D.C  dagegen  ..hohenen  Klagen  wirkten  nur  soviel,  dnu 
d.e  Heg  gewöhnlich  Gutachten  ron  pr«l.  Faculta-lii  'J^ 
hülieW  )  wodurch  aher  keineswegi  den  - BencbwerdT. 
gnnz  ahgeholfen  wurde,  indem  die  L.p«»«,"  i/hnrnm" 
nn«  den  von  der  ev.  Landeskirche  anerkannten  Gnind' 
Hizen  „here,ns.,m„„en ,  und  die  P,ed.  n«ch  Anla»  ha», 
«en,  die  Linsegnaog  solcher  Ehen  so  verMgeni«;.  Den 

rent  I,„tHll,  „inHe.    Bei  Re»,l,chten  Eh«,  ward«  s.gleieb  «1» 

lt:.üi        '      ^Y'T  Landeiiherr«  alu  eine 

de^k  rZ/' •'r^'^'''  ZMständiRkeit  von  jeher  dl«  Hefreiung  r^^ 

ISik  .'^f  ^  Anfange  des  18.  Jah.l, 

7|5  V  nach^wieiien ,  s.  §.  32.  S.  2p3,  ^.  40.  S.  258  Anm 

BcJ  si  n  ""'^  A^'r"*   ^*  l/^'^P''»''-  Acten  der  ref: 

oerij.  vSyn.  im  Anhängte  Nro  CLVI. 

t        '^n  ^y"-  1731.  f  30.   Gen.  Svn.  1731. 

*?he^X*"''"^  prohibid«  ertheilt  nnd  ein  nicht  mehr  in  Mini«terVo 
welr^^^^^^^^  Keweneiier  aber  abgekaufter!  nth.  Pred.  dergl.  Men.,chen, 
ind  hef?.?//""™  »»«bea  «liier  in  jjrad.  prohib 

Cpn   «5^'^  Entscheid,  v.  3.  Mai  1771  ans  den  Acten  der 

anch  ^"'»»»g«  Nro.  CLVII.    Der  Geh.  Rath  nrtheilte 

a-u^h^nach  den^  An..prüche«   prot    Schrifteteller.   ve.^1  überh. 

n^n  llL^lk/"*  .'^^'^^  ^^'••^  frefra?t,  ob  man  ef- 

fall.  ?  j""'  TT^"  »rnders  nachgelassener  Wittib, 

«w  ein  Pred.  dam  obrigkeitl.  angehalten  würde,  ct.puliren  dürfet  . 
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Ev.  konnte  dadnrch  keine  Genüge"  g^seh^W^'  s«'^«!«» 
Aercl   Fcillt'Ti  „aus  voigokommpnen  be^  ««tieNic^H.  W»- 
slanaeii,  jedoch  zum  abschleckenden  Beis|>iii)  ^fgen  f^^ 
leeun«  von  50  Thlr.  lui  s  Spita!  dispenhirt  wovdiM»**  Miew 
Yecfahien    der   llejr.   niusste   um  so   mehr  verlelzen,  »W. 
mao  »»"lt><'h  '^^'^  Synoden  seihst  das  I )isi»enRalionMreqht 
versagte  ^^*)     Oer  Geh.  Uath  änderte  diese  Praxis  moht, 
a««tl  oachd^m  das  Göllin-er  Uechtsgutachien  ausgeführt 
balle,  „daas  disp.  in  gradibus  prohil>itis  zwar  dem  Lan- 
deaherrn  (luoad  eöectus  civileszu  ertheilen  zusteht,  jedoch 
uwh  die  Syn.  zu  deren   Erlheilung  quoad  ettectus  ecci. 
för  liefiifft  za  halUn,  und  wenn  solche  von  ihnen  aus 
Cewissenaeründen  versagt  wird,  die  Syn.   nach  Mansge- 
buM  der  landesherrlicben   Dispensalion  die  Trauung?  in 
dcn^Kirchen  zu  .verfügen,  durch  Sirafl)elehle  mit  Hechts- 
bastand niaht  angMialt^n  werden  mögen.''    Die  von  der 
Kircb«  versuchte  Censar  gegen  .solche  Personen ,  die  sicn 
rücks.  d»r  Eheschliessung  mit  ihr  im  Widerspruclie  be- 
fanden, \wd  wie  die  Oisciplin  im  Ganzen  gehindert,  und 
so  überhaupt  in  der  Behandlung  der  Ehesachen  den  Lv. 
versagt,  was  man  den  Kaih.  zugestand. 

Wegen  der.  gemischten  E h  e n  wuyde  über  die 
Erziehung  der  Kinder  die  gemeinj'echtl.  Praxis,  Theilung 
tiach  dem  Geachlechtte  der  Eltern,  als  Regel  anerkannt, 
insofern  nicht  durch  Ehepacta  ein  Anderes  lernbijclet 
worden  i^^).  Nach  erreichten  Discretionsjaliron  stand  dann 
den  Kindern  eigne  'Wahl  zu  ^^a).  Bis  dahin  hatte  auch 
der  überlebende  Gälte  das  Recht,  die  Kinder  in  seiner 

■  .  •  • 

•  .  ■*      •  •       .  ■ 

M'oraiif  mit  nein  ^eantw.  nnd  Sv«.  ww«  luilchor  Wei-cMi'n? 
fiiictol    nni.ler,    (Um-   dcsFnUs   a.  tioniit    wiirdf,    hfistehen  xu»«  • 
DteAnHirht  der  11*--   üfx'i-  diesen  Fall  bei  Uewrr  a.  a. 
£re„s  wni-de  unter  Umständen    auch  den  Pred    die  Copiilation  tr^ 
lausen,    s.  Hescr.  v.  4.  Mai  17U)  im  Anhaiigo  NrO.  CLU. 

133^  Bewer  a.  a  O.  «.  107.  , 
m)  Im  J.  1770  winde  der  Pred.  9(tt  Rheid  mit  12  ^f;»' 
»traft/  weil  er  jemand  in  Folse  einer  von   der  Syn.  «•"'«''ff'; 

Dispensation,  mitder  Schwester  seiner  verstorbenen  Friui  copnwini. 

hatte.    Die  Reg.  seihst  disi»ensirte.    C«.  Knapp  handschr.  Äaniini. 

\u  loa.)   ■  '  n  x 

m-)     Reacr.  v.  3.  April.  1782  im  Auhange  Nro..  tL.^- 

verb.  '21   April  1787  CAnni.  142.)  ^ 

13«)  Der  Termin  des  annns  discretionis  wecliselte  und  ^vulao 

oft  in  conrr.  bestimmt,  (s.  llescr.  v.  I  (i.  März  1759  im  Anhang« 
Nro.  tLV.)  Die  V.  v.        üct.  1803,  setzte  d?^  18t}:  J«^r  I«»*» 


Oi.  Das  Ycrhältniss  des  Staats  zur  Kii-dic.  3.5 1 

Kplijjion  zu  erzielien ,  •wonn  nicht  das  Pacdim  dagogeiv 
gehrinl  gt?marht  Av<?rden  konnte  ^^"^j.  Ol)  ilen  Rliogatteir 
-aber  frcistelio,  ualirend  i\vv  Klie  eino  geschlossciio  Hore- 
dung  zu  ändern^-**),  darühor  war  man  nirhl  ciiii^r.  In 
Cleve- iMark  war  dies  ges(at(et  * ,  der  Cielniine 
schwankte  ^*^),  Im  .1.  17S7  ging  man  mit  der  Abfassung 
üiner  allg.  Verordnung  um,  hei  deren  Berathung  si(di 
eine  Yerseliiedenheit  der  iVIeiniingen  kund  thal.  Einer- 
seits hielt  man  an  der  öfter  zugestandenen  Freiheit  fest, 
"andrerseits  erklärte  man  es  für  unstatthaft,  von  den  Khe- 
jtaetis  abzugehen,  weil  diese  juris  ])ul)lici  seien  '^^),  Das 
(jeiielz  sel!)si  v.  24.  April  1787  sollte  hes.  vorgekonime- 
nein  Zwange  der  Geistlichen  hegegnen  ^*-);  die  strittige 
Frage  aher  ward«  in  der  Praxis  zu  Gunsten  der  Ehe- 
gatten eniKchiedon ,  auch  naciiher  gesetzlich  hestätigt  ^^-^)« 
Die  hürgerl.  Wirksaiiikeit  der  Ehe  von  Katholiken  niic 
geschiedenen  Prot,  wurde  anerkannt 

Für  den  Frieden  der  Katholiken  und  i^rotestanten  in 
ifüTui  gegemeitigen  Verbältnisse  trug  der  Staat  ernstliche 
Sorge.  Ei*  erneute  daher  das  Verbot  der  ( 'ontroverspre- 
diglcn  und  UeÜgionscalumnien '^'*)  5  schärfte  die  Censurge- 
selze  und  hinderte  den  Verlag  und  Verkauf  von  Büchern, 
welche  Heligionszwist  herbeiführen  könnten  1^),  wobei 
die  Censur  ev.  Schriften  durch  die  Inspretoren  anerkannt 
wurde  "^J,  bestätigte  die  rechtl.  hergebrachte  Yertheilung 
der  Ariujfngelder  an'  beidii  Confessionen  1^),  hinderte  die 


137)  Hewer  a.  a.  O.  V.,  227  f.  llescr.  V.  U.  April  J753, 
it.  Miirx  180t)  vergh  noch  Anhang  S.  231. 

138)  «eHreP  a.  tt.  O^t  III.,  217  f. 

130)  Di«  Achten  der  ref.  Clev.  Syn.  1722  §.  22.  irodenken  ei^ 
lies  dr.shalb  erlassenen  Ket^.*  Kescheids  ohne  Aiii^abe  des  Datums. 

110)  Rescr.  v.  10.  Febr.  1751  dagegen»  v.  20«  April  1784 
«iafiir  (  HewtM*  a.  a.  O.  220.  ^ 

t41)  Der  ersten  An.sicht  war  Kuininck,  der  «weiten  Knapp. 
(Knapp.s  liandschr.  Samml«  p»  49  f.) 

112)  Bewer  a*  a«       8  .  222.    Scotti  II  ,  089. 

143J  «.  V.  V.  28.  Oct.  1803.    (Scotti  II.,  903.) 

Mt)  V.  V.  8.  Nov.  1802.    (a.  a.  O.  II.,  875.) 

14.0)4.  Jan.  1753,  3.  April  1776,  ö  Sept.  1778,  24.  Nov, 
«Ol.   CMewer  VI.,  175.    wScotti  II.,  827.) 

146)  C.  JMai  1760,.  0  Mai  1781.,  8.  Jixli  und  16.  Dec1>r  I7»i, 
5.  Jnll  im.  (Bewer  Vi.,  1Q7  f.  Scotti  I  ,  464.  II.,  660,  741» 
?49,  801.)  .  •  ' 

147)  18.  N(.v.  1800.    (HUwer  VI.,   174.    Scotti  II.,7i>ü.) 

148)  18.  Jan.  l7ür>.    (Scotti  I.,  542.)    4.  Octbr.  l7Öü. 
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Eingriffo  in  die  l'arochialrechtedes  ai.acrn  Ueligionstl.oils 
WstiniiiHe  Hie   Regenseitigcn   Pflichten  Her  (Joiuoinen  •»! 
:  i)ie  Behandlung  der  Geis.li.hon  hoidor  Confes. 

"  onen  war  aher  keine  durchaus  paritä.ische.  Wahrend 
man  einerseits  zugestand,  dass  ev.  IMed.  ehen  so  u.e  die 
kath  in  den  Sachen  nicht  als  Zeugen  anfgefordert  wer- 
den  sollten,  hei  denen  sie  schon  von  Amts  wegen  d.e  Gute 
versucht  hätten""),  wt.rden  jene  andrerseits 
einen  authentischen  Extract  aller  in  den  Send-  und  V.m- 
tations-ProtocoUen  enthaltenen  F.xccsse  und  ein  \  erzj;,ch- 
niss  der  ausserehelich  geborenen  Kinder  aus  den  fauf- 
hüchern  zu  den  Brüchtenvcrhören   abzugehen ,  was  dem 

F.-I>r.   I76r,,    3.  April  1782.  -  ^Vesen  der  Par«- 

£f  :.£J-:,;rJ't  t:Kr„f .'irf VT  Ä 

cili um  parochianum  nnn  constitnat,  sed  profe^sio  »'f'^.V»"'«  7;'^ 

«iratur,  h\nc  «nins  reliunonl«  incola  ad  sacra  altenus  non 
netur'*.    (  K  n  a  i)  p  han-.lschr.  Samml.  p    1070  ,i:.h  xvp<^en 

150)  HieXi  kam  vs  öfter  /.um  Strnt,  so  ^^^^^/'f//^ 
TJnterhaltun-  der  Schulen,  der  Kirchen  u.  «.  w.    ^.n  7-  Jj^^^ 
verordnete    der   Geh.    Rath,    das.s  wenn  an.s  Rem. 
Schulen  erhaut  werden,  den  Prot,  kein  Widerspruch  -»^'^^^^^^^^^ 

unj;«  derf,!.  Kosten  nicht  um^ele^t  würden     ^ "  «  ^  J^^'^"^^« 
S  .nnnl.  p^  30:U    Der  Heitra.,  /.n  Simultauk.rchen    gerne  n,^^^^^^ 
Kirchhöfen  u.  s.  w.  verstand   sich  von  seihst     nn.sste  aher  anin 
ve«,  .sohald  es    zur  Trennun,^   der  ^'r  K^^'-^  ^r  zÄ 

Kirchen  «.  s.  w.  kam.    Dahei  konnte  es  f'*-»  '«^»»  ^^^'Z^ 
haft  sein,  oh  die  Leistun-  ein  onus  personale  oder  ' ^^'^  p^,^. 
hanüNro   XCI.  S.  228  Anm.  — .),  eine  ^em-ine- •   ><'er  e.nej  ^ro 
ehiallast  sei.    So  hei    der  Erhaltung   der  l^'-'f »^thurme.    Be,  der 
llheinher^.  Conferen/.    in8>   war  «^^^  t'^p,  ahh        '  Se- 

mann  zum  Beitrage  vom  Mitcehrauche  ^^^^  ^^-^-^''l'I^ 
macht.    CS.  aus  der  Warhafft.  Hestät,<j;unff  Nro  «>7  !m  Anha  ^ 
Nro.  GM.).     Wo  wehren   mangelnden  publ.  exercitn  ^^"^^^^V^^ 
sion  keinen  eiirnen  Thurm  hahen  durfte    truir  ^/.^/'."^VJ ^''"^er. 
Kamen    hei.    Dies   wurde  ausdrücklich    für  l^'^  ^^^/^oni 
kanut  (Knapp  de  jure  patr.  p    fiO.    Hewer   I.,  Vf.) 
l>re«.ss.  Ministerium  unterm  7.  Fehr.  1770  znnestanden.  CK"»PP 
handschr.  Samml.  p.  82.)    Sohald  aber  einer  Gem.  .«^•»^..^p..,,,^ 
nes  eiirnen  Thurms  -e^ehen ,  tuus«  auch  re^elmassi!::  rtic  i 
aufhören,  7.n  dem  der  andern  Confession  beizusteuern .  ^'j^""  '  , 
nicht  aus  der  Art  der  Zahlung  oder  sonst  die  din-liche  «atnr 
Pflicht  ersieht,    (s.   Rcwer  a.  a.  O.    107.)  j 
l.M)  Resolut,  des  Geh.  Raths  v.  7.  Decbr.  1792  (^^1^''^;^ 
Svn.  1793  5.  43);   anders  urtheilte  man,  wenn  sie  nur  a'"  _  . 
chen   dem   Vergleiche   beigewohnt.  -  (K  n  a  p  p    handschr.  J^am 
p.  102) 


v  f.eirJk».  ywhaAtnisa  de«  Staat» awJCtedie.  U9 

.   KatH  erlassen  war  "»).    Bei  entstandenem  Streit  in 
wiehifHtlteÄ^ 

war  eigentlich  nur  eine  adnünistSe^^Urde^PZab 
Rehgionssachen,  insofern  es  dabei  auf  d.n        1,7  ■ 
Irnkam,  an    die  Justizhehörden    hÄttof  tll^I^'''^'^* 
sollen         »as  J„s.iz-Erlä«t«„»gs-EdL*^'Tf  k 
mes  aber  alle  Relig      geistl.-  „Sd  benefidJrSaSin  ah 

terorrtn.  v.  28.  i\ov.  1769  declaripte,  dass  derel  Sa«»Knn 

cissim  nicht  m  den  ungeeigneten  Wetr  aSn^«  l 
dels  «oleitet  «  erden  dürften  «"  A"    Hierbrf  Ml.?^^'''T 
der  Yerordn.  v.  18.  Mai  u.  1.  Sept.  "si  iS")  "d^  Z.T^ 
weist  an  den  Geh.  R   «uch^roWo^ek  i„* 
Kirchen-,  Pfarr-  und  Schulhans  -  Bau  .  Sa**«  In 
genden  Fallon.    Am  28.  Nov.  1797  «"kann?' 
dass  die  ßest  minune  der  Dos  nla  »S.»  «^nnf, 
•iae  vom  Geheimen  Rath  aXb*        «*«^'™'«  .«e-ten-  ■ 

Nachdem  Jülich  abgetreten  wut,  erfolete  IftOS  o.'n«. 
neue  Organisation  i«).  Das  Her.o?C  ßf  g  bH««»  ^ 
nHchst  unter  de«  Ministerial-Departement  der  LSi^: 
Angelegenheiten     Bald  Bacl,he/w«rden  di^Krl  £ 

n-'.I^^ Verwaltnngssachen  der  ersten 
l>e|.a»t.on  dmelben   Übertrag«»        ^BegierangL  "  „i 


Ii  "f 


A.traJ^L'^ErJi  ''i;  f"-  "«"»'50  (Scottl  I.,  43i)  ward«  ..f 

•".«dachJ:  Sa„,„,I  ""^ß.""*  ■"»•»••«'•"«er  ein.H,cbicken.  (Koapp 

V..  I  folj.  •»"««»•'«Mt«"«  t?i  a..Ma  ..  M.  Bewar  p 

Im/h."***?  S«ottJ  II  ,  573.  678.  » 

^Ü""  J  '  Pf      S«»"t  »Im  «1.  «63.  ,! 


156)  v"5PL.!**"*^^*^^ri  Sa»nml.  p.  47. 


V.  d.  35!  Aug.  1802.   («.  a.  O.  IL,  8.56.  856.;. 
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Justizsachen  wurden  genau  geschieden  i^^)  ,  und  zu  jeneii 
auch  die  Erkenntnisse  über  Dienstgebrechen  prot  ^ichuU 
Ichrer  gerechnet,  welche  die  Landesdircction  als  geeig- 
netes  forum  in  causis  cccles.  Protestantium  zu  sprechen 
habe  ^  »).  Als  nach  dem  Apanagial- Recess  v.  30.  ^ov. 
1803  der  Churfürst  Maximilian  Joseph  seinem  Schwager 
Herzog  Wilhelm  v.  Baiern  einen  Theil  der  Rj'gj^'^"»!«; 
rechte  in  Berg  überliess  wurde  am  20   Febr.  1804 

aus  der  Landesdircction  ein  Oberhoheitscollegium  beh. 
Rath)  und  eine  Regierung  gebildet  i«^).    Sie  übernabmen 
die  Administration  der  Polizei  und  Hoheilsrechte  u.  s.  w., 
ienes  für  den  Churfürsten,  dieses  für  den  Herzog  Uer 
rhurfiirst  selbst  reservirte  sich  unter  andern  die  höchste 
cesetzüeb.  Gewalt ,  das  Reformationsrecht  und  was  davon 
ausfliesst,  dabei  bes.  die  Bewilligung  zur  Erbauung  neuer 
Kirchen  für  die  Protestanten,  die  Ausdehnung  der  nach 
dem  Rel.-Vergl.  ihnen  zustehenden  Rechte  u.  s.  w. ,  die 
ohorste  Aufsicht  über  alle  Zweige  der  Landespolizei,  alle 
öflentlichen,    sowohl    Wohlthätigkeits -,   als  Unterrichts- 
Anstalten  u.  a.;  dagegen  überliess  er  dem  Herzoge  unter 
andern  die  geisdiche  Gerichtsbarkeit  und  sonstigen  bischoH. 
Rechte  über  die  Einwohner  der  beiden  Augsb.  Conf.,  nach 
der  Landesverfassung,  mit  Rücksicht  auf  die  mit  Bran- 
denb.  bestehenden  Verträge,  das  Rel.-Edict  von  1791)  j 
und  §.  63.  des  R.  -  Deput.-Schlusses  v.  1803.  In  dem  Pnn- 
cip  der  ganzen  kirchlichen  Verwaltung  erfolgte  aber  da- 
durch keine  Veränderung  ^^^).  ... 

In  den  Preussischen  Landen  blieb  auch  wäh- 
rend dieser  Periode  die  Wirksamkeit  des  Gouvernenicnts 
nach  der  zwiefachen  Beziehung  des  jus  circa  und  m 
Sacra,  auf  der  Grundlage  der  Religionsrecesse,  unter- 
schieden. Wie  es  das  Bedürfniss  der  Zeit  erheischte 
wurden  daher  die  älteren  Verordnungen  (s.  §.  46.)  wieder- 
holt, näher  bestimmt  und  erläutert,  auch  neue  Gesetze 
erlassen.    Die  äussere  Ordnung  des  kirchlichen  Lebens 

158)  V.  d.  13.  April  1800,  13.  Octbr.  1801.  (Bcwer  VI.,  l 

SCOtti     lt..     822.)  .  o-yN 

159)  V.  d.  15.  Nov.  1802.  (Bewer  VI.,  19.  Scotti  11  ,  ö^'  ^» 
IGO)  Scotti  II.,  907. 


101)  a.  a.  O.  11..  917  f.  ^ 

102)  8.  oben  §.  47.  S.  269.  Aiim.  9.  ^ 
163)  verc;l.  z,  B.  V.  v.  IG.  April  1804.  (Be  wjer  VII.. ,  *o 

Scotti  II.,  929.) 


. .  §•  oa.       Yerhälmii^p  des  Staats  zqr  KUchp.  3^5 


im  Ganzen  ward  aufrecht  erhalten  durch  Edlcte  ^egcn 
Misshräuche  und  übertriebenen  Aufwand  bei  der  Vollzie- 
hung relig.  Handlungen  1^ ) ,  wegen  der  Feier  der  Feste  , 
wegen  Verletzung  der  Religion  durch  Wort  u,  Schrift ^tjc) , 
durch  Bewahrung  des  Friedens  der  Confessionen  und 
der  einzelnen  Gemeinen  *^^) ,  durch  Einschreiten  gegen 
Unsittlichkeiten  zugleich  mit  Beschränkung  der  Kirchen- 
9ucht*^),  durch  eine  umfassende  Gesetzgebung  in  Ehe- 
sachen'®),  Wie  früher  ergehen  Bestimmungen  wegen  der 
.CoUeot«ii^^^).i  wegeo  der  llrbaUung  der  Kircheogebäude 


164)  «.  IE.  B.  Iff.  Deebr.  1765,  16.  Febr.  im,  14.  Nor.  17?0 
V.  (Seotti  Mark  III.,  1788.  1923.  I94SO-*7.  Nor.  1747  iu  a. 
Rejjpn  das  Maiensetzen  (II.,  1350)  —  wegen  der  Begräbnisse, 
Trauer,  Renessen  u.  s.  w.  15.  Mai  1711,  21.  Fehv.  Iii?,  10.  Octbr. 
I7S7,  8.  und  26.  Juni  1792,  8.  Auril  17i>4,  7.  Octbr.  1707,  8,  Sept. 
ngS,  19.  mm  I8O2,  27,  Juni  IRK),  16  Jnli.  1803,  Ii.  Nor.  1806 
n.  a.  (a.  a.  O.  II  ,  1313.  1346.  IV«,  2313.  2376»  2404.  2473. '2483.  2560. 
2512.  2571.  2701.")  s.  anch  das  Tniierreglemcnt  d  Cleve  24.  Juli 

1764.  Cl>ei  Knapp  Gesch.  v.  Elberfeld  und  Barmen  S.  208.) 

16,5)  Aiiordnun?  von  Dank-  und  TrauerfcNten  nebst  Bestim- 
nuing  wegen  allgeni.  Kirchengebete,  d.  d.  30.  Dccbr.  1740,  31.  Aug. 
1744,  14.  Octbr.  1756,  8.  MUn  1763,  22.  Mai  1779,  3.  Ang.  1793, 
24:  Ang.  1789,  8.  Nov.  1792,  I.  Febr*  1793  n.  a.  (Scotti  II  , 
I30Ü.  1333.  IIL,  1.504.  1529.  IV.,  2143.  231)9.  2280.  2379.  2.381, 
l^eRtimmnnsjT,  welche  Feste  überhaupt  zu  feiern  sind.  d.  30.  April 
I7äl,  8.  März  1773,  2.  Mai  1774,  3.  Mai  1782,  24.  März  1789. 
Ca.a.O.  III«,  1476.  2004.  2027.  IV.,  2180.2332),  Verlegung  von  Fecteii. 
iLSeptbr.  I7S2.,  1.  Mai  1753  CHI.»  1433.  1440%  gagen  BntheUi- 
puig  der  Feste.    23.  April  1794.    (IV.,  210t)  u.  a.  m. 

166)  2a.  Juli  1749.  25.  Juni  1772.  3.  Febr.  1789.  0.  Mai 
1704  «.  a.  (Scotti  II,  1366.    III,  1976     IV,  2329.  2404.) 

167)  15.  Septbr,  1750.  (Scotti  II,  1391.).  Daher  auch  das  Ver» 
liot  der  Brliaonnffiiiitandeii  13.  Dccbr.  1742«  (H,  1319),  die  Abstel- 
lung der  Unordnungen  bei  Predigcrwahlen.  10.  April  1751.  27. 
Kofbr.  1769  22.  Febr.  1802.  (a.a.O.  V,  2974.  III,  1939.  IV,  2550.) 

168)  30.  Decbr.  1751.    30.  Aug.  1756.    13.  Mai  u.  12.  Septbr. 

1765.  (Scotti  III,  1409.  1503  1626.  16S3.)  Wegen  der  Eidealei- 
«Uiagen.  28.  Decbr.  |799.  i\V,  2503). 

169)  27.  Jnni  1740.  31.  Aatf.  1747.  30,  Nov.  I75l.  23. 
Juni  1765.  10  Juni  u.  14.  Novbr.  1765.  30.  Jan.  1772.  20.  Jan. 
1774.  31.  Juli  1780.  IS.  Decbr.  1782.  3.  n.  23.  Septbr.  1788« 
23.  Octbr.  1798.  7.  Febr.  1799.  28.  Novbr.  1800.  10.  April  1801. 
28.  April  1804.  (sämratlich  bei  Scotti  a.  a.  0.),  insbes.  wegen 
{^mlflebter  Bben.  1.  Mürx  1700.  21.  April  1795.  29.  Deebr«  1803. 
CScotti  IV.,  2340.  24iS.  2619.)  vergl.  «nch  14.  Juli  |740  im  An- 
bange  Nro.  CLXV. 

170)  20.  Decbr.  1742.  29.  März  1781.  I.  Octbr.  1782 
CScotti  II,  1320.  IV,  2160,  ?248),  16. Novbr.  17ß0.  im  Anhange 
Nro.  CLXVI, 
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und  deren  Feuerversicherung^  ') ,  wegen  der  Zehnten«  ). 
Die  Aufsicht  über  piae  causae  überhaupt,  deren  Lrwerh 
insl.es. dauert  fort,  und  dem  Schuhvesen  wird  die  er- 
forderliche Sorge  zugewendet  1-*).    Indem  d.e  kirchlichen 
Beamten  zugleich  in  bestimmter  Weise   im  Dienste  des 
Staats  stehen,  von  ihm  theilweise  ^-^oW««  .r'^'^g''' 
sind  '"5),  werden  ihnen  auch  mannigfache  Ver|.flichUJngen 
von  der  Regierung  auferlegt,  wie  die  Führung  der  h.r- 
chenbücher  und  Ausstellung  gewisser  Zeugnisse 'e) ,  die 
Belehrung  des  Volks  zur  Verhütung  von  Nachthe ilen  im 
gewöhnlichen  Verkehr,  zur  Beseitigung  irriger  und  aber- 
IlSubischer  Ansichten'^),  die  Bekanntmachung  von  Ver- 
Ordnungen  in  der  Kirche'«),  die  Beförderung  der  Lnn- 
descultur  '^").  »•  »•  "'•     Auch  konnte  der  Staat  deshalb 
die  Besetzung  geeigneter  kirchlichen   Stellen  mit  lnv«li- 


171)  m  Jan.  1741.  8  Ji.li  1749.  21.  Ans;.  1804.  J/-  0"*'- 
1783.  1.  Jnni  I7'J0.  20.  Mai  1801.  (Scotti  a.  a.  O.)  ZI.  Septbr. 
1/87.  im  Aiihaiiü-e  Nro.  CI.XIX.  „    ,  iiot 

17>1  12  Decbr.  1748.  18.  Mai  1785.  II.  n.  15.  Decl>p.  1787. 
25  m"1793  CScoUi  II.,  1538.  IV.,  2267  ,  2317  2384..  AU- 
B^'n  .l"r  Rechte  .ler  Pfarrer  beim  Kohlenba«  anf  Pfarrlande- 
reien  .1.  .5.  Febr.  I7'J8.  im  Anhange  Nro.  CLXX MI. 

173)  4.Septbr.  1753.  18.  Jiili.  u.  3- O«^'''^-  ^''i.''»"- 

1.  Febr.  1783.  19.  Mai  1786.  23.  Mai  1787.  1.  FH-r  IJW. 
fScotti  a.a.O.)  13.  Septbr.  1787.  im  Anhange  Nro.  CI-XViii. 
^  171)  12.  A»?.  1763.  5.  Decbr.  '768.  '0.  Ma.  1782.  2i. 
Febr.  1788.  21.  Jnni  1790.  27.  Septbr  1791  '■^0  Mmj.  179a. 
10.  Ocibr.  1800.  (a.  a.  O.)  Damit  verb.  5.  Septbr.  1769.  7.  Keh  . 
1786.    1.    Febr.    1791.    im   Anhange    Nro.    CI.XX.  CI.ä.ai. 

u.  CLXXII.  ^  ■  ,     im/i<r  n 

175)  Acciscfreiheit  gemä.s.s  Cab.-O.  v.  20.  Octbr  i:67. 
Apiil  1770.    II.  Jan.  17U3.    (in  den  Acten  der  ref.  MJi»k.  SynJ 
^      176)  3.  Jan.  11.  Juli    1705.    3,  März  17C6.  J«.  ^J"-  \lf; 
22.   Aug.    1770.    27.   Nov.   1780.    22.   Au-.  1781.    8-  «et»"*-  JJ:* 

8.  Mär;,  1785.    30.  Jan,    1787.    23.  Febr.  ?i  J'»^ 

9.  April   1793.    18.  Septbr.  1799.    7.  Mär/.   1800.     U.  Mai 

2.  Juni  1804.    15.  Jan.  1805.    Cbei  Scotti  a.  a.  O.) 

177)  31.    Decbr.  1751.    6.   Octbr.  1780.    0.  Jnni   'f^  „oi 
Octbr.  1792.    4.  Jan.  1794.  (verb.  28.  April  1804.)  8.  Septbr. 

29.  April  1803.  u.  a.  (a.  a.  O.)  t.  i.  170^ 

178)  19.  Decbr.  1763.  23.  Septbr.  1783.  24.  Febr.  17Ja. 
U  Septbr.  1799.    30.  Jan.  1801.    14.  Febr.  1804.  (a.  a.  O.) 

179)  wie  we^en  der  Maulbeerbaumzucht  C^O.  Decbr.  i|  • 
o.  Y.  a.),  der  Anpflanzung  weicher  Holzarten  anf  den  Dienstian- 
dereicn  (J3.  Febr.  1801.    Scotti  IV.,  2518.) 
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iVi  W»cllItlh*B»);    nie  Aufsicht  über  das  Kirch.D«.l 
J«M"n  ?er.wpltung,  die  üesoldnngsetals    .1»«  «1^     *^  ' 
W«*9  ivard   in  bisheriger  \Ve  se  fnr  «f«fc  »  i""?"«!"- 
•  fce<pn4ere  Ins.rucionen  g"egeh«0 
...    a"'^  kirchlichen  An«eIeireiiheU' 

d«^s,e  ,hn  selbst  ''""hrien,  '5„spici"te7fb«*Ä 
wMmcbu.z.e,  „.usste  die  Verschiedenheit  der  cSuton 
^«n  brerbe.  e.ne  zun,  Theil  abweichende  Beh.ndl«™ 
WJassen,  u  ,e  nanienilich  bei  der  SrhuIverW«!*™.  -  - 
Ausser  demallKem.  In.eress«.  fiir  Christenfh?«  - 
ward  aber  d..s"  nähere  Verh/h^i^^     i,  "*  > 

k.rche  auch  je.zt  für  die  Stellung  .\cr^hw^j^n'lm  L 
.Haj,s.gebender,  als  die  sei,  der  Mille  des  lg  JahVm^fc? 
und  mehr  durchdi  inecnde  Dorlrin  J..  T  .  ,  ' 

«le  in  den  übrigen  deutschen  Länder.,  «o  verdankte  man 
d.es  der  hergebrachlon  l'resby.erialwrfa.VnDK  Ärtn 

^'-n  «e..and.heilen.  aüfrech?^  „halten 
d  e  Keg.erung  a„ch  jetzt  «ich.  umhin  konnte,  w[e  dies 
aus  der  ob.gen  Darstellung  und  io.be«:  au«  de»  von  den 

«  s  neist  He„'  K-ü" Dissen!  - 
2i  Zl4,%,  Synode«  Gewah- 

•■»...  ■ 

FÄr.lÄ  lo.S  ,«)tu'!:  ^  3. 

I7U5  'i'fi-'       '^^'L'"*-   21-  "»«»k'-  M.  Juli  1785  ,  4„» 

''«8.  5  Se ,  ,  ^  lyl;**",*«^*"«  •"J}«'""'-  «;  B-  ^4-  Soptfr. 
IV..  2313  -rfi  ,,  l-  .^«"J"-  •■•  »•  C«.  «.  O.  III.,  ISS», 
toltifh^t  i.. f II-  Pebr   177?.   a^ .  2978.)  ,  Wege«  dir  Por- 

«rtlicll^in'l'fcl*'"*  ■^■i'*«*  keine  Berucksichtisni,-.    Ver-  ' 

31    M  i  "'"752  >  «»'  di,  Kirche  (Hofre^cr 

«  Juli  1775     R,f1""'"^,  •''"^,^*"Tabart^         (-Cab.-a  r. 

«rtM  hei  .1...  «  V  5^.1"^  '--^J,  Ge,t»tt..ns  der  Jnra 

««  *rQ.  .<:L3t,V.II..).  da  .<a.,.  dsf^r  .».^.rhaiMeoe  AeqHir». 


358  Buch  I.  JUlich-Cieve;  AbschnittlV.  1740-  1806. 

in  llbeinland-Weslfalen,  wie  diese  im  ^  „  .„ 

«chiWert  ^Vörden    erfolgte  nach  den  JU  ^^ 

den  Preuss.    Landen   «''."^^"''VJl '."Sff'")  «rüg  da- 
Die  ailgenieine  neu  be^^^^^^^^^^^^ 

TZ  -es  He''fV"Ä7a"d:Trh;  h;e7nÄÄ 
nicht  nur  unbeschadet  ^'S'  .  ,,„^h,  fB, 

und  lauter  vorgetragen ,  deshalb  die  <-;^«  ''^J^«»  ZeMelH 
gegangenen  ordentlichen  Studien  geprüft  und  ange« 

wurden^^)  u.  a.  m.  ^    .    ,t 

.«itungspredigten  gesamn  elten  GeW*>  *he^       '  V..,-. 

die  Prediger  »'\  J""  "'"'ä*/?     r  s!^  '  48)-.  I>i*Ver- 

„ot  auf  diese  nicht  gehe  (M«rk  ref  Sy"  1777 

Ä".fei'!hr' «fihlesf h.^'re'den  soile.  >v.nde  auf  de«  A«e,«. 

^^.':At^7T'zr^t^  tr  -S.  .0.. 

^  *"^'  „itr  diese  ver,.  n.an       --„f  rt.""" 'Ä'rr. 

i^a  O   nT'nsriV.,  2258.  2405.  2638.  V..  2974.)  • 

V)  beber  die  Gesch.  de.,  Prov.- Recht«  s.  n....hen  §.  o». 

S  294  Ann.  8L  f.  $•  äL  S.  2M.  J.  52.  S.  299.  J.  54.  N-  SOo. 

180)»  VmL  S.W  S  50.  S.  m  Anm.  ßi  J. «OS. 332.  Ann..?.'.. (■ 
IST)  z.  B.  die  at  J.  5fi.  S.  SOSk  Anm.  ö-  1-  j^n. 
I88-)  Viele  A'erordn.  .sind  deshalb  ergangen ,  wie  .w.  ' 

1744.  foec.  1749.  1.5.  Jnli.   2J.  Septbr    1751.  25.  Apr.I  752. 

niär7.  1791.  L  u.  22.  Nnv.  1804      iL  Mai  l?»«-       .f""'  'JS;; 

«änimtlich  bei  Scotti.  verg!.  «her  die  beiden  ^.nletxt  ct.  Verord«. 

Y.  Oven  die  Presb.-  und  Synodal. Verfassnng  S.Iii- 
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J.  174  .    D.e  Heg.erung  und  das  Hofgericht   wurden  Z 

t  on  (20  Aug.)  »')  »-ersehen,  nach  welcher  die  Consisto- 
nnl.a  .n  lushenger  Weise  derselben  verblieben.    Aus  de 

23  A'.;r7l4o  ? J'-^'--'^"  ,  «"'"gerichten ,   für  welc 
A  i\  ^'"^  neue  Instruction  ergineWM  wurden 

6  ,D  Mark    geb.  de.,  und  diesen  nuch  nach  der  Wahl  le^ 
mcht  ox-.„.,r,on  Parteien  die  Behandlung  der  Fhesacl.en 
in  erster  Instanz  überlassen 'W-)     Fin  -iL  "   p  f, 
^gian.  wurde  d.  15.  J„,i  1749^un!^'e"n:\rg^„e'^r 
«cuainenkammcr  zu  Ha,„,„  für  M»rk    Soe^t  ..Z  T- 
*tadt  d.        Nov.  17(iC  gegründet  i'")     '  ^'P^' 

n    /,hrlf°'E  '^'^■•^"'^"""g'-n  'seit  den,    Ende  des 

1».  Jahrh.  kam    es    zu   verschiedenen  Umeeslal<un«en 
795  :frT^  «  nr  zunächst  nach  IJamu, ,  Aa^n  t  t^Z 
lllr  ^".V»r"-'''  verlegt  worden.    Als  am  7    A  ,rii 

LblieTdl^'  -O  l"  "'^'""^.^  "«""^  C'-«  --«ekicehr  ' 
Scln'LcVeX"  t-gni-ion  i"  den' 

der  fSteSe''^  •""''7''"^  ^."'"^  Entschädigungslän- 
Or  '    ■  andern  Provinzen  entsprechende 

Or«a„,sal,on  erfolg,e.»=),  und  dem  Verluste  i,„  C  eveschen 
r.„       ?  ri   ^»veckmässigsten,     die    bisherige  Reeie- 

ei  h";  r  t:e  m"'.''^  "7"  trs'«"-""^  -  Mister 'zu- 
M^itn  iiir  Llc\e-Mark  zu  bestellen  i^M.    Eben  so  uilvIp 

iii  rrrL"'»  r^g«^''"'-.  und^ie M  Hai  i 

gleich  auf  das  Herzoglhum  Cleve  nebst  Essen,  Elten  und 

lom  «  '"f;."r  Ge..ch.  II,  110.  f.  |.J2.  f. 

190)  Scotti  II.,  1302.  1367. 

191)  a.  a.  O.  S.  1307. 
19^)  a.  a.  O.  III,  |44;j  f 

"...r  Äe^'L?;  ''•,'3''^.''':  J'«".  Da.s  VerhäUni.,.,  .1er  Reff. 
(II,  1363)  '""      "  I-estimml 

in^     n  *?•  ■•'*22-  2477.  versl.  2523. 

m)  S  A^l'Tl"*  M-  April  IS03.  (a  a  O.  IV.,  2580.) 
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Werden  ausgedehnt  t»^).  Wesentlich  wurde  die'se  ganze 
Umceslaltung  besonders  dadurch,  dass  der  Uegierung  nur 
die  Justiz  verblieb,  und  die  Wahrnehmung  des  jus  circa 
Sacra  und  der  Consistorialia  (Hoheits-,  geistliche-,  Schu!- 
und  Armen-Sachen)  auf  die  Kammer  übertragen  uard  i^). 
Durch  die  Fremdherrschaft  kam  es  nber  eu  mannigfachen 
Abänderungen  (s.  unten  Buch  Hl.). 

197)  8.  Dec.  1S03.  (n.  a.  O.  S.  2618.) 

198)  das  cit.  Reglern,  v.  2.  Ainil  1803  rer^I  He^rr.  j 
28.  April  1804.  (a.  a.  O.  S  2()24.),  nach  welchem  die  Kammer 
alsI>.Lvincial.C«nsisto.  inm  Anfschub  der  Trau nn.z_ über  6  W  ochen 
bewilligen  darf.  Gemäs.s  Hofrescr.  v.  19.  Jan  180..  kann  dieselbe 
als  Consi.storialbehörde  vcm  3ten  Anfgebok  di5,,ensiren  Demse. 
mä8.s  wurden  auch  die  Unter-ericbte,  denen  /um  fheil  lloheits- 
„nd  Cousistorial. Geschäfte  ohlajen,  nnt  näherer  ^"^^eisun?  vrr. 
«eben  ( Hescr.  v.  27.  April  u.  14.  Mai  180.5  a.  a  ().  S  2h63  f.  ) 
Die  Einrichtungen  im  Einzelnen  erfolgten  hiernach  wie  in  der 
Provinz  Preussen  (s.  meine  Gesch.  II  201.  T),  "«ir  mit  den  durch 
die  Presbyterialvferfassuiig  bedingten  Vorrechten  der  Synoden. 


Zweites  Buch» 


Die  evaiigeUßche  Kirche  in  den  Rhciniscli  -  W^st- 
ßUischen  Hemchaften,  Mit  der  Refonnatioa.  : 

bis  Kufn  Jahre  1806.  * 

•  * 

Erster  Abschnitt, 

•  >l)le  evangelische  Kirche  in  den  mit  Jtllieh- 
«Cleve  TerbundeRen  Herrschaften« 

jj.  63.  Die  U  n  t  e  r  h  e  r  r  s  c  Ii  «1  f  t  e  n. 

Ein  grosser  Theil  der  in  Jülich -Cleve  befindlichen 
.Patrimotplaiherri^chafteil  ist  im  Laufe  der  Zeit  vollständig 
von  den  Landesherren  erworben,  iii nn che .  dieser  Herr- 
^baften  sind»  wenn  auch  eigenen  Besilxern  zugehörig, 
wenigstens  landsässig  geworden  ,  und  nur  eine  kleine  An* 
sahl.bs|t  sich  in^  der  ursprünglichen  Unmittelbarkeit  zu  be- 
haupten vefinocht.  Bei  der  Verbreitung  der  Keforniatiop 
war  die  Terscbiedene  rechlUcbe  Stellung  djer  Patrimpnial- 
herren.  von,  dem.  grössten  Einflüsse,  indem  es  nach  der« 
selben,  entwieder  dem  Ermessen  der  Gebieter  überlassen 
war,  sich  dem  neaen  Bekenntntsse  anzuscfa Hessen  oder 
nicht,  od^r  die  Gesinnung  des  Landesherrn  selbst  den 
Ausschlag  gab. 

.  ,  Ton  den  ini  Herzogt Kum  Jülich  befindlichen  Un- 
lerherren^)  blieben  die  meistern  der  alten  Lehre .  sugethan , 
und  dauernd  hat  nur  in  Frechen,'  ttheid,  Stollberg, 
Kinsweiler,  Drimborn,  Bullesheim,  Flamersheim  sich  die 
Reformation,  behauptet.  Im  Bergischen  ist  auf  dem 
Sitte  Linnep,  der  Freiheit  Burg,  den  Herrschaften  Har- 


1)  Es  »ah  Heren  42.  («.  Corren«  Abb.  über  den  vorr.UgU 
'■nterscliied  zwischen  den  «h«inali|;en  Landesrechten  .  .  de«  Kurf. 
CÖln,  der  Her/oi^thilmer  Jülich  ii.  Brrir  Coln  182Ö.  S.  137.  138.-) 
"•Wer  Sammlung  einiger  Rechtsf iiile  III,  1.  giebt  ihre  Zahl  nach 
Knapp's  (Anm.  6,  cit.)  Vorgänge  anf  43.  an.  Ein  Vcrxeichni»»  der 
Juhcher  Rm^mftxe  bef  Benxeaberg  tiber  Pro».  Verfnwn}^. 
«•  M.  CHamM  1831.)  8.  100.  I. 
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denbere  und  Broich  ^)  den  Evangelischen  freier  Cultus  ge- 
iÄ   Indem  wegen  der  Gescl,ichte  dieser  K.rchen  au 
4ie  frühere  Darstellung  hingewiesen  werden  kann   ist  ..er 
nur  de.  Rechtsverhältnisses  der  Unte^l'errenj«  der  Cl  ur 
»fSlsisehen    Regierung,  und  der  Befugnisse  der  Herren 
fiher  die  Evanselischen  m  ge«e«ken  •'). 

Die  UnterherreB  erscheinen  überhaupt  wie  e.n  pnvl- 

legiriet  lii.d.8Hd'ger  "Aael ,  mit  '^^'^l!^*^?rr^'"^ 
ster  losiaiw  ond  dem  Rechte  zu  polizeilicher  Oeseizge 
b«ngr«oweit  diese. a«.  oiedr^r  Jurisdiction  folgte  AUge^ 
mline  Verfügungen,  die  zur  Regierung  des  Landes  im 
Ganzen  S«,  morsten  die  Un.erherren  vom  Landesherrn 
annehme«  n.puMiciren  ').  In  Betreff  der  K.rchenpohze  ha - 
ten  sie  die  uMDittelbare  Inspectionv  insbes  die  Oberauf- 

cht  über  da.  Arm«,-,  ^i^^^'  ^^  ^^^^Zl^^:' 
schickten  darüber  keine  Rechnungen  an  die  Regierung, 
eben  To  wenig  wie  Civilregister  und  Bevölkernngsl.s.en. 
Auch  besassel  sie  das  R«c1.t  wr  Ertheilung  besonderer 
ticenzen,  bei!' deten  Verleihung  durch^den  Landesher  n 
ihre  Einwilligung  erford*rlSch-  WaK   Daber  ^'fe',«»"«'« 
Rescript  vom  22.  ÄmiäT  1766»),  *«««  »>"  ^iVlTi, 
stant.  Einwohnern  In  d<<n-  UnterbferrscKaftMi  «u  «theilendon 
Erlaubniss  an  Sonn.=tin*  katholtocKen  resten  «u  arb«t« 
von  der  Regierung  im  Fall  der  Nftthwendigkeit ,  „«oih 
nebst  Vernehmung  des,  in  d«  d«runter>intrtteiiden  Poli- 
zei,  niiibcfugten  untern  Gbrichtshertn  »n**»«?  ""VT' 

fü.;  xvordon  "  sollte,  »i« " »«'gi'r"*'*"!?  JT' .1^  auch 
sii.n.liKen  Observanzen  ünuShten  aber,  «»^"VV.""  " 
hior  berüoksi.htigt  werdetü'  Di*  Brüchten  '«  .P*«'"','';''"«: 
fäUon  gobührten  den  Unterherren,  Dispcnsatfrtisgel<le_r  wr 
die  Erlaubniss  in  verbotenen  ««»den  TO'.  hWrathen  fiele« 


dasesen  dem  Landesherrn  zu 


it.', 


■kMilen  ««.h  dnlKe  :lihi,.  und  efMidfc*r»h»fte« .  -Corte» 


av  O.  S.  140.  ,   1  «  Cor- 

3)  S.  überhaupt  Bewer  a.  a.  O   I,  H^.  f-  "*» 

4/v.''d.  10.  Febr.  1730.  H,. Jnnl  iT^v  H^^^^^^  U'^^ 
u.  a.  CBewer  III,  16.  f.  800 ttl  Jülich  I,  ^  öö*-  ^ 
ß)  Bewer  III,  14.  Scotti  I,  550.  .  ^'u^ 

5  a)    Auf   Prijiulicien   von    It0(i   ff.    ber.ieht  .Mch  dMW 
Knapp  in  der  handschr..  Sa^^.ml"**«  "''^^  » crw  . 

von  Jillich«Berg  p.  47,    '  .    .  s  » 
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Den  Unterherren  standen  auch  Ausflüsse  des  Paüro- 
ntltrechls  zu.  Die  linterherrschaftlichen  Prediger  im  ' 
Jülichschen  hohen  deshalh  nicht  hei  der  llog^ierung  das 
placitum  ein,  wohei  aher  der  Resitzstand  von .1689 1700 
entschied  Von  den  Unterherren  hing  es  ah,  in  wio 
^eit  die  evangelische  Kirche  im  Verbände  mit  dem  Jü- 
Moh^ClevesclftMi  Ministerium  stehen  duifie:  daher  hob.  176£r 
dtr-'Herr  von  Broich  die  Gemeinschaft  der  Jattlheranec 
nit  der  Synode  auf  7).  In  streitigen  FäileD  vermittelte 
jdber  öfter  die  CleVesche  Regieraifg,  oder  die  General» 
Spiode  "bewirkte  eine  Ausgleichung, 

•'•Dureh  die  <  HcfmielMift  «der  Fransoeen  Warden  nbri- 
gMnr  ^iese  Befa|;nl«se  der  Unterherren  gesehnitilert  . 

In  CleTo-  M'HrIc'  bes^d  aach  eine  groaee  Zahl  von 
JMidIctionen y  Herrlichkeil>en)  Freiheiten,  Rittersitsen » 
Freigeilohten  «umTheil  in  lihnlicfaer,  jedoch- besohranko. 
ter' Stelhing,  tvie.  die  Unterherraohafiten  in  Jülrch-Berg, 
im.  einzelnen  a'ber  Veorachieden  naroh  4l^n-  besondem  Coa» 
eettienen:  In  Beti^eff  bller  diesiir  Unterherren  ^  bestimmte 
aber  fin  ChurförstUehes  Mandat  vbm  24.  JiiH 
dass  ■sie  „sich  keine  Erinmischung  in  die  dem  Landesherni 
bbne  Aasnahme'  Torbehaltene  Ansübnng  der  Hoheits* 
rechte  •  •  erlauben'*  sollten  und  dass  überhaupt  durch 
dergleichen  Jurisdictions  -  Yerleihungen  niemand  an  sei- 
nen besitzenden  Rechten,  Privilegien,  Altherkommen  und 
Gewohnheiten  irgend  benachthriligt  uerde. "  Indem  der 
Landesherr  die  evaneolische  Kirche  in  seinen  hesondern 
Schutz  gonoiniiien ,  konnte  dalior  auch  eine  Benachtlieili- 
gung  (l('rsoll)en  durch  die  Ünterliorren  nicht  in  einer  AVeise 
vorkoiiiiiien ,  wie  dies  mitunter  in  Jülich  -  Berg  geschah. 
Das  Hecht  zur  Ertheilung  besonderer  Freiheiten  für  die 
Kirche  hesassen  die  Unterherrcn  nicht,  doch  stand  ihnen 
gewöhnlich  das  Patrouat  zu.    Bei  der  Ausübung  desselben 


ö)  V.  d.  10.  Not.  1777  (iScotti  U,  647)  vergl*  Knapp  de 
jure  patronatiis  p  44. 

7)  «.  oben  §.  48.  S. 

8)  DfeH  ireRohah  «.  B.  lf2S  f.  in  dem  Collatfonaiitreit  det 
Gem.  711  llheid  mit  dem  FreSherrn  >«  Bf  Saud«  (Gto^^Syn.  1728 
j.  3Ö   1731  §.  28.  1731  $.21).  '  • 

9)  V.  V.  12.  April  \S06  (  S  c  o  f  t  i  II ,  992  ) 

10)  In  V.  Steinen'»  Westfäl  Gesch.,  Kiksching^s  Geo- 
^pnie  n.  a.  sind  sie  t^inzeln  erwäJmfc^nd  bereite  im  ersten  Bmbe 
•«nilhtlich  bcrl«ßkÄI«htiit. '        ;  .# 

11)  Seottl  Ciere-Mark  l,  208.  260.  *     :   *  ' 
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W«>a«n  Tewchieden«,  Uebergriffe  versucht,  aie  Jedoch  «nf 
Cra«         Synoden  durch   den  Staat  bese.t.gt  wurden, 

JlimbrirSg  der  Ilausprediger  .n  t  der  Synode  -)  «  d 
|iMbe«ond«re.  der  kirchlichen  Verwaltung.  In»  J*'^"' 
S^erdarüber  Im  Märkischen  von  mehren  Gememen 
Wasen  ergangen,  „da«  etliche  Herren  «nter  dem  Vor- 
3  der  t-olfarton"oder.Kirchennwi8terschaft  d.e  der  Ge- 
meine  eompetirende .  Documentc  nnd  Ongmahen  zu  Mcb 
ge"omn^n  'und  aUo  diewlben  ««"gestalt  jon  J»*""  h  f  " 
^lachriefcte«  entWS«et,  da»  auch  dosha«,  rfn  und  ...de  n 

Kirchen  Sehaden  '^^^^'„'''»'^^l'^^T'u^r.iiLTBt 
„zufolge  .MdräekK3en  «"««nSditatetf  Königlichen  Be 

fehl« «  verfugte,  „da«  bei- jeder  Gerneitae.  »r  Verviah- 

S  der  Kireh«&iefccb«fte4  ein 

und  davon .  Prediger  und  CoBMetorialen  Schlüssel  haben 
«ollen»»«).  Desgleidw«  Wurfe,  darüber  Beschwerde  ge- 
führt, dass  die  f'etrone  5fter.  die  k^hli.!"",  ^XiZ 
an  sich  genommen,  ohne d<« die niitWge S.cbeTbeU best jU 

worden,  auch  im  Fall  . einer  Vacan*  „da.  s«l»7«>»  »»f^ 
temporis  der  Patron  »a  sich  neUne   and  ad  pnwtMittM 

■ 

 ■ 

12)  8.  Edict  V.  28.  Mai  V^OI,       a      oben.  »*  40  S,  W 

Isf  .AM  1742  der  Herr  v.  Ryn«ck  -V  Kaiaenhof  ^erju^ 
Gem.  Mark  gehnrte,   auf  da..  Patronat  verzichten  wolUe^e« 
zur  Kirclienreparatur   belnasren    sollte       ward    dieä  irer««««^ 
fMärk.  ref.  Syn.  1742  §.  33.    1743      26  n,  f.)  '  ^     •       _  ^ 

•  !4)  Als  H.  V.  Rynsch  1748  «Ich  «^mUch  /«'^^^^^^^^ 
Mark  «epariren  «n^  /.«r  Kirche  Rhynera.  halten  ^«"'«^^^^^  5*- 
«lle  Syn.  bei  di«r  Rufr  die.  «n  verhindern  (Mark  SNn.  I/4J  j>..^ 
CoaJ Cl.  Hamm  il.  Uentrop  7.  Mai  1749  §.  31.  Syn.  ^[f^-^ 

1,5)«.  ol>eni.  44.  S.  251.    Anch  nach  dem  das^  c.t.  G^^^^^^^^ 
von   173^2  pr-intren  bei  nen  ^effründeten   Uem.  1^«*^"'    "  ,1, 
Herrschaften  sich  Ilausprediser  hielten  und  ^^J^2Li^n7  %n  be- 
Syn.  entzogen,  wobei  die  Reg.  die  Verelniltwß 
wirken  .nchte.    So  «.  B.  bei  der  Kirche  ««^^^V.  /Xssen 
Freiherr  T.  Edelkirchen  auf  dem  Hau.se  Heyden  nicht  anscnn 
wollte.  CMärk    ref.  Syn.  1743      820    Die  Gen  -Syn  CiJ^|i,„/e 
befahl  den  benachbarten  Pred. ,  dem  Herrn  '"^j^t  auf  «eineni  n 

7AX  predigen  oder  da«  h.  Mahl  zu  reichen.  »««»«»P'^f  V^lfo^erl, 
nnter  dem       r.  Oierffort,  >eltl743  xnm  AineeMiias  »uffiBWraei , 

trat  erat  1765  xur  €1»  Wesel  «•  a.  m.  ,  .   .»i^  *  00  Mark. 

16)  Conv.  Claaae  Hamm  d.  Pelkum.  ^  Mai  J714     22»  wa'»- 

fiya.  d.  J.  §.  64.  •    ..      sr.'  :  ^  • 
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Terwende"  17).    Auch  hSnr  u^\e  j-    n  . 

gemeine  «nd  ir/ero^lf^glfogt  S«*"^«  ^''''^ 

Tilegirf,  jedoch   sowohl  der  L^Ä"'^'*"'''''"'''" 
Synoden  unferuorfen.    liieZ  ÄJ*  i' 
formation  theils  aus  KIsT.^^  lTif  T''*"  Re- 
stens  in  ihrer  O r .  "^^^  «enig. 

nach  eignen  Sea.luTvenvaC  1'!^^"'''%" 
sehen  und   evaneelisrhJ»  «"f  die  kalholi- 

geno„„„e„  war?  if  S^J;"  Ml!?'^.  fcosondere  Hück.sicht 
in  Mark  Clarenberi  ^T'*'' "  ' «herndorf, 

8.  Walhurg.s   zu  Soes»,^   Elsey    bei  HXf'  r  -  r 

•    •  •  » 

§.  64.  R.ich.«n„,i.,elhare  Ilerrschnf.en. 

wo  aher  die  ^TeTri!:;: 

»»m  das  neue  nekennmlcc  J  u  !  *  .  'f*  J""  «""ra 
»»  die  N|.i<ze  lr  EvZ;i   '^^^^^^  gar  selbst 

Vfrsuche  ha,.en  'indessen  nich  ',ei.e„  K^ 

Landesherrschaf»  Ji»  r  -r    '     ü-rfolg,   z,,,,,,,]  „„ 
Hieb  wenigsu^  bU  zuf,  W.«f-?''r  -'"d  so  1 

«"»•d  ein  %ch««nL..?J     ^;?.'"''««''f''  Frieden  der  Zu- 

vollkon»  en  :L&'i''?T  "v"  ^"l''-  "-h'  ■ 

Evancelicornm       j  i       .         Vwmlltinng  ,le.s  Cori.us 

.       's')  "*«  «'i-  'V«   J'-^^  "5.    1750  §  68.     .  f 

"00.  1144).  *         Aug.  »730.    15.  März  1734  (Seot.l  II, 
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In  diesem  AUschnilte  sollen  zunSchst  ''i-j«?''^*" 
1  •  .    in  1       "htung  Rpzogen  werden ,  Aie  poliusch  od« 

wui-dc  aber  z«  Zeiten  ges.nr.,  r±;'\,J  und  zu  l.eson- 
„,oin.scl,Hfl  z«  befolgenden  ^^"'"J;;""''öiese   waren  aher 
der«   eingeschärft    «erden    muss  en  || 
1  ,  JeHer^eu  anUo...n.ende^.^^^^^^^^ 

tor  e  examinirt,  nur  ^♦»^^^^r.'f^        ,    nn,prsehreihung  Aet 
in.roducirt  werden  ^  ^n    it d     v  rti"^^^  l 

Kirchenordniing  gleicl.   andein  .    „^p,  ausser 

soll  hei  Abberufung  z«  e.ner  nndern  „„^ 

diesen.  Lande  das  t'--;^-;,f,n  /  f  ^J^^  vereinig- 
Uua  exilus  bezahlen.    .3,  J-'  "  "       p,,ten  Tag  und 

en  Landen  festgestellten  «""«S«  «"f  wie^uch 
<,ie  a  Syn.  re.  omn.endirte    ^  "  '""'„iehlen,  im 

l<eine  f  opulntiones  abs^ue  ''""-'"•^ij";  „Teh  ersöhci- 
Fall  er  zur  Erhaltung  der  f  ""^^r"'''"\";  hen  erlas- 
nen  kann,  an  Syn.  ein  '•^'''-Y''''''7,-r andern  «ich  der 
sen,  i...  Fall  ^er  Gegenwart  aber  ""'^^^^^^^^ 
Wahl  zun,  Moderamen  Cl.-.ss.s  und  ^^y""  "'f ''".'„Xfachen 
m  der  Mitte  des  18   ^^^r  un  e^^^    k-  -  -  G.f 

l^'^^X^i^^^iMnSJi^u'fhlh.'^.«  Jahre  1803  hei 

Wickeralh  an  Frankreich.  w  I  J  p nb u  r  ff- S  ch Än- 

,„  «ien  Ueichsherrsxha  ten  .M^ 
stein  und  K  e  r  p  e  n -L  o  m  m  e  r  s  u  m    )        ;„  „phren  an- 
Bekennlniss  keine  bleibende  ^'»'»«-^)'  ;„  der 

.lern  unterlag  es  wiederhohen  Drangsalen,  w.e 

 .  m 

2n  Co„v.  der  3  ten  Jülich.  ^^^^-^'^^'^  J^;,.,  "  Kampt. 
21^  Ueher  diese  Herrschaften  s.  in.  Thcil  II.  vti-,i. 

a.  O.  IM,  187  f.  202.  ,   .         «„f   des  Er«- 

23)  In  der  Graf.sch;ift  Kerpen   .var  /  j/;^ 

bischofs  Gebhard  Trnch..e.ss  1582  vorüber-ehend    des  Landkreises 
,!,is  eingedrungen        Dethier  Keitr.  xur  Gesch.  des  l.anu 
»erghcim.  (,Cö\n  1833.  8.)  S.  42. 
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ftemdhaft  Myl  endonk-Horstg«  n^).       dieser,  mit 
49ertni^,*^r  Erbtochter  des  lH2feti  Umfn     Myleiidonk , 
im  4^tcfiri  Jährh.  den  Freihrrrn  von  BronkhnrM  zageM» 
leneil*  Bifcitsang  haften  wie  in  der  ganzen  Umgegend  In 
der- s weiten- Half to  des '16*  Jahrh;  die  Reformirten  freie« 
Bifertitiiini  erliingt.    In  HArsigen  hatte  Gotthard  Mys> 
leMonk  dle  Reform«  eingeführt »  nnehdem  am  20.  Aog, 
1557  durch  Vertrag  mit  Hermann       M5rs  der  hisherige 
Filialnexhg  mil  der  Kiri?he  %n  Repelen  im  Morsischen 
tiafgehohen  worden  wnr         Bnreh    die   Spanier  1626 
nnd  spater  durch  die  '  Cvilnintche  Geistlichkeit  wurde  die 
Gemeine  wiedeirholt  bedrfingt,  heliaupiete  indessen  un4er 
l*reuB9.'  Sehuise  ihren  Cultnsi  so  dass  f746  auch  der 
damBÜge  Kigentbunier  Gotthart  Krafr  v«  Mylendonk  das 
referm.  flekeiintnits  durch  eine  besondere  Verordnung  zu 
hefestigen  ▼emioehte,  indem'  er  namentlich  heutimmte, 
dass  fär  den  Fall  ein  kath.  Besitzer  die  Herrschaft  er- 
hielte, «irts  Patronnt  auf  die  rrform.  Gen.-Syn.  ühergehen 
Rolhe^ö).    Mylendonk  seihst  gehörte  seit    dem  17.  Jahrh. 
kath,  Herren   und    hier    konnten   die    Evangel.   nur  mit 
Mühe  ein  l^rivntexercitium  behaupten^'),  bis  auch  ihnen 
Preuss.  Schutz  aufhalf. 

•  In  der  Cölner  IJnterherrschaft  Jessuin,  wo  schon 
vor  1545  eine  reformirte  Gemeine  bestand,  {fing  später  der 
ortentliche  Cultus  verloren,  bis  ihn  1()42  die  Holländer resti- 
tuirten.  Die  Flvangel.  mussten  aber  durch  Vertrag  v.  15.  März 
1608  die  Pfarrkirche  den  Kath.  abtreten  ,  erbauten  hierauf  bis 
1685  eine  eigne  und  behaupteten ,  wenngleich  unter  kath. 
Herren,  die  volle  Freiheit  ihres  Exerciiii. 

In  dem  cölnischen  Hheinberg  besassen  schon  im 
16.  Jahrb.  Reformirte  die  Pfarrkirche,  die  ihnen  jedoch 
später  entzogen  wurde«    Unter  Preuss.  Vermittlung  erhielt 


34)  ff.  r.  "Rämp'tft  a.  ».'O.  iff,  582.    r.  d«  Nahmer'III,  81tK 

r.  Recklineh  anseti  III,  333  f.,  nnd  vorzüglich  die  Dedoction  || 
der  1624  von  Hörstcren  eTercirteii  Gererhtj»»keit,  -weicht*  im  Ans-  l| 
xuge  in  den  Acta  hist<ii ico-ecciesiaslica  XIII ,  157  ff.  initc^etheilt  ist. 

25)  Acta  hi.st.  cit.  S.  löi^.  Berg  Reformationsgesch.  S.  182.  ^ 
T.  ftebklinghatmen  III,  383.  I 

2f))  V.  Recklinghansen  S.  334  Anm..    rergL.  PreusB  i 
Friedrich  der  Grosse  I,  401.    III,  186.  '  i 

27)  In  den  Acten  der  ref.  Gener. -Syh.  If>56  §.  VX  wird  ^?e- 
]J*Ä>*»  «dass  die  lln8ri(>en  in  der  Reichsherrschaft  Mj'Iendonk  au» 
Befehlen  des  Officialen  wegen  Kindtaufen,  Eheeinsegnung  und 
negräbniasen  mit  Brilohten  belegt  werden.**  ^ 
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Al^  Gempine,  nher  immer  nnr  Torübffrgehend^  4«e  Erlaab^ 
nm.  sa  freiem  .Gottesdienste,  bis  smIi  der  frai».  Occopa* 
tion  ihre  Drangsale  ein  Biide.  tiahmen.   Bis  dahin  gehoTr 
Jt^n.  Jessum  und  Hheinberg  Sur  Chiaffe  Arn.betim,' 
gs^n.  aber  bildete  ein  separates  Consisloritini ,  daii  ai^li 
eine  eigne  Cnns.  -  Ordnung  besass-^).    Hiernach  ^waitt^ 
.nielle  sich  dai).  Coosi^torium  alle  4  Wochen  und  exl^tjui 
ordinpni  in.  bescindern  Fällen.    Es  übte  die  der  Prcshyt«^ 
rial-Yerfassungentspreilhende  Disciplio  in  vollem  Unifangei 
beaass  die  Cognition  in  Ehesachen  und  fährte  1644  eina 
regelmässige  llausvisltalion  durch  Prediger  and  Atlteste 
ein^  die  auch  auf  das  Amt  Kbeinberg  und. die  Ladscbsft 
(7a  mp  mit  antsgedehnt  wurde«»  •  In  der  letztern  befand  sieh 
eine  reformlrte  Schale»  fitr  lyelcbe  sngleich  wie  fürlldrsl« 
gen  aelbat  am  14«.  Januar  1G46  der  Heldelberg.  Catecsbis« 
mos  and  das  christliche  SterbebticMein  des  Pred,  Duney 
xjat  Kmmerich  vom  Consistorio  eingef&hrt  wurd«^^*).  Die 
Verbindung  Hörstgens  mit  Rhfinberg  und   Camp  wtti4* 
seitA694,  und  besonders  seil  1735  fast^.  volletandig  ge- 
hemmt)  die  Schule  aufgehoben,  der.  Lehrer  nnd  die '£1* 
lern  vor  das  Sien.dgerich,t  gezogen,  und  die  gfAt^te^  GeW^H 
geübt,  die  nnr  in  Folge  der  Yermiltlong  des  Ctfrpas.Efan* 
gelieoram  and  des  Prenss*  Hofes  beseliigf  werden  kannte« 

Zum  coIniscHeffi  Amt  •  Rheinberg  geborte*  aaeb  41? 
Herrschaft  AI  p e n^),  ein  Besitzthum  der  Gmtfeli  vpn 
Bentheim-Steinfnrt.  Öle  Reforinirten  besassett  hier  fia 
16.  Jahrb.  (vor  1578  Thom.  Spranikhausen)  freien  Col- 
tu»,  der  zwar  von  Cöln  aus  wiederholt  gestört  wurde« 
sich  aber  doch  vollständig  erhalten  konnte.  Die  Gem^iaS 
gehörte  zur  Cleveschen  JSynnde,  der  Classe  Wesel. 

Wichtiger,  als  die  bisher  genannten,  sind  die  Be^ 
Sitzungen  der  Manderscheid- Blankenheinier  Familie. 

^.  65.  Die  Grafschaften  Blankenhein,  Mander- 
scheid, Schleiden»  Reifferscheid. 

Cvergl.  Lit.  I)ei  r.  Kampt?;  Prnv.  .Rechte  der  Prenss.  Monar- 
chie III.,  .537  f.  575  f.  V.  der  Na  h  m  er"  Handbuch  (les  Rhein. 
Particular- Hechts    III.,   032  t  Maurcnb recher  .die  B.h«in; 


28)  Acta  cit.  S  164  f.    Der  Verfasser  war  Peter  Tcsches- 
■laeker  (r.  Recklinghauseii.S^  335). 
28  a)  Acta  cIt.  S.  17« 

r.  Recklinghansen  Iii,  320  f. 


I 
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fttmBs,  iMdraoHle  II«,  307  f.  r.  ReekliiiKhaiiseti  Reform.* 
G0sdi.  1.»  134  f.  Dar.  Kallenberg  p^eschichtl.  Mittheilnngen 
fijber  die  er.  Uem*  su  Scbleiden  .  .  Schleiden  1837  8.) 

Die  Dynasten  von  Mandergcheiid ,  ein  mächtiges  Ge- 
schlecht in  der  Eifel,  erwarben  nach  und  nach  durch 
ßelehnung,  Erbgang,  Kauf  eine  bedeutende  Anzahl  klei- 
nerer und  grösserer  Herrschaften ,  darunter  bes.  Schleiden 
1451  5  Blankenheim  und  Gerolstein  1468,  Kronenburg 
1493,  Kerpen  1525,  Virneburg  1545  u.  a.  Alle  verei- 
nigte nach  dem  Tode  seines  Bruders  Kuno  und  dem  Ver- 
zichte Ulrichs  Dietrich  IV.  1489,  Enkel  des  ersten 
Grafen  Dietrichs  II.  (*{-  1469).  Der  während  seiner  Heg. 
entstandenen  lleformation  war  er  zwar  nicht  abgeneigt  ■''^ ) , 
doch  erklärte  er  sich  mit  Entschiedenheit  gegen  den 
Schmalkaldischen  Bund  so  dass  auch  erst  sein  Sohn 

Dietrich  V.  (1551  —  1560)  förmlich  seit  1559  das  luth. 
Bekenntniss  in  seinem  Lande  einführte,  und  die  Zwei- 
brücker  Kirchenordn.  von  1557  ^2)  annahm.  Dietrich  VI. 
verharrte  beim  Lutherthum  und  erliess  auf  Bitte  der  luth. 
Prediger  am  8.  Nov.  15S5  ein  Edict  gegen  „die  Sncra- 
nientirer  und  Calvinisten  Damals  bestanden  folgende 
luth.  Gemeinen  in  der  Grafschaft:  Schleiden,  Kronenburg, 
Uexh  eim,  Duckweiler,  Laufeld,  Dahlem,  ürmütten  (ür- 
mond),  Udenbret,  Uedelhofen,  desgl.  zu  Gerolstein, 
Aardorf  u.  a.  m.  Mit  Dietrich  VI.  erlosch  d.  3.  Jan.  1593 
der  Mannsstamm  der  Schleidenschen  Linie,  worauf  die 
einzelnen  Herrschaften  den  Seitenverwandten  zufielen. 
Zwar  hatte  Dietrich  in  seioem  Testamente  angeordnet, 
dass  die  er.  Confession  aoTerkürzt  erhalten  würde,  da 
aber  überall  kath*  Herren  succedirten,  wurde  der  Pro« 
testantismus  zuerst  sehr  beschrankt,  später  fast  Tollstän- 
Aig  verdrangt.   £s  kommt  daher  nur  in  Betracht 

Die  Grafschaft  Schleiden. 
Der  Gemahl  Katharinas ,  der  Schwester  Dietrich  Tl., 
Graf  Philipp  von  der  Mark,  kam  in  den  Besitz  von  Schlei- 


30)  Job.  Philippsen  (Sleidanns),  der  des  Grafen  jüngeren 
Sohn  Franz  bis  1527  unterrichtete,  wurde  wohl  erst  später  enk- 
icMedener  Anhänger  der  prot  Lehre. 

31)  Sehen  nat  Eiflia  iUnetrata  ron  Bfirseh  1,  9  8.  521. 

32)  nicht  1552,  wie  nach  r. Ree klin e:h ausen  1,  135  aaeh 
Bärsch  S.  802  angiebt.  Dass  erst  1585  diese  Kirchenordn.  aii- 
genommen  worden  sei   iv.  Kampts  a.  a.  O.  S.  668.  575.  582) 

l  «elieiat  nicht  richtig  zv^  sein. 

aa 
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H»n  und  versichorte  den  Prot,  ihr  Wsheriget  ExMelllnm, 
,  r         li.pr  nicht  mehr  in  det  neben  dem  ScWosse 

'  HM    kam  deiselhen  ahor  nicht  nuch ,  iveghalb  1619 

^X^usiv'anlrtet  auf  neue  ^-'«'^-^Crn^Ä 
.ückkehrten ,  aber  auch  jem  n.cht  »f»«  f  "^^^J^JJ^^'J 
Mieben         «esha  h  sowohl  Lu   •  aU  Re  .  ..ch  ^.^ 

ri'^^h^e  K  ;       „n':ie^;^i  eingeführte- 

Iv"  ;ü«neif  und^  nur  der  '>eschranU.o..e^  CnU«.  w.«^ 

Cdern  in  G^sundhlu  und  Krankheit  .""ge  ««i 
5r"e  rnder  In  ihren  Häusern  taufen,  das  ^J^f^'^ 
.ustheilen,  auch  hei  ihren  »  gf,^ 

predigt  „ufihrer  Begräbnisss.alie  ^»1'^"  ^ 

Pcler-s  Sohn,  starb  den  6.  Ocihr.  1774  ™™j 

de.  Mark.  Grafenhauses  aus ,  und  Schleiden  fiel 

fochVer  Louise   Margarethe  an  den  Herzog  C-rl  M«» 

gelbert  (seit  ^»SsJj/,?i„'''e"langte  nämlich  .1«  M- 
snffestanilen  wurden.    J^chleiaen  ^^idiife  .  . 

befige  Spanische,  dann  Oestreicher  ««"^^^^^^^^^ 

Toleranzcdict  Josephs   IL  vom         Octbr  17^81 

Cultas.    Der  Graf  gewährte  den  Luth.  zu  Schleiden 

Benutzung        SchW%",^^  »{^^^^^^^^^  38)  faatle 

Id  der  Grafschaft    Keillersc neia  j 

33^      8»  Mai  1613  CKüllenber?  a.  a  O.  Se  47). 

34)  d.  27.  April  1620  ( a.  a.  O.       ^1  72)^ 

35)  Klagen  finden  sich  z.  ».  1629  in 

'     Syn.  Jülich  §!8.,    dass  die  Ev.   ^er  kath.  Predigt  d« 
müssen,  und  das  h.  Mahl  «ieht  »««the.Ien  dürfen. 
3*)  Acten  der  ref.  Syn.  Jülich  1697  $.44. 

37)  d.  16.  Oct.  1698  CKüUenherff  S.  83.  »4j.  ^ 

38)  8.  V.  Kampt.  III,         f. .  v   d  N^^"?  ^^^^ 

822.    Der  letzte  Graf  von  Salm  HeinrichVI.  Ilbertrug  seine 

wandten  Johann  VI.  r.  Mff^wl^f  J  u^^^^i^fl^M^fllSad) 
JoKVIe  ClTOaSalm.tteif.).  BnkeUoh.  III.aöOÖ-i52tf^' 
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die  weit  verbreitete  evang«  Kirche  unter  der  Herrschaft 
der  katholischen  Grafen  von  Salin-Reifferscheid-Dylc  sich 
nicht  zu  erhalten  vermocht.  Das  Schicksal  der  Prot,  ge- 
staltete sich  hier,  wie  in  Schleiden,  daher  wurde  1656 
geklagt  ,,dass  die  Ev.  mit  Hinterlassung  ihrer  Hahe,  Er- 
be und  Güter  an  fremden  Orten  ihren  Unterschleif  suchen 
müssen",  und  1697  wurde  zugleich,  wie  für  Schleiden, 
auch  für  Reifferscheid  um  Gewährung  des  Exercitii  gebe- 
ten *®).  Erst  nachdem  in  Schleiden  den  Evang.  grössere 
Freiheiten  geworden,  erhielten  sie  solche  auch  in  Reif- 
ferscheid und  erbauten  1786  ein  Gotteshaus  zu  Kirsch- 
seifen 

Nach  der  franz.  Occupation  wurden  im  J.  1806 
Schleiden  und  Kirschseifen  zur  Consistorialkirche  von 
Crefeld  geschlagen« 

}•  66*   Die    Reichsstadt   Aachen   nebst  Burt* 

scheid.  Wittern  und  Enpen. 

(vergl.  Lft*  bei  r.  Kampfs  die  ProTinx.-Reeht€  der  Prenss. 
Monarchie  III.,  583  f.  verb«  ReeklinghaiiBen  Reformati« 
OQsgeschichte  1  ,  256  f.) 

In  Aachen,  dem  „  neuen  Horn  wo  sowohl  der  von 
jeher  reich  begabte  Clerus  ^^),  als  die  stadtische  Ver^ 
ftssung  dem  katholischen  Glauben  snr Stütze  dienten, 
konnte  eine  religiöse  Veränderung  nicht  leicht  allge- 
meinere Theilnahme  finden.    Auftauchende  Häresien  wur- 


(~  1555),  Werner  (->  1020)  hingen  sä'mmtlich  der  kath.  Kirche  an. 
Wfrners  Sohn,  Ernst  Friedrich,  helrathete Marie-Ursnla,  Wittwe 
des  Grafen  von  Manderscheid -Blankenheim  und  pflanzte  durch 
«eine  Kinder  Erich  Adolph  und  Ernst  Valentin  die  Linien  S.  11. 
Bedbnr  nnd  S*  K»  Dyk  fort.  CBärsch  Eiflia  ill.  I,  2,  629  f.) 
30)  s«      Recklinghaoteii  1,  S&  221  f. 

40)  Ref.  Gen.-Syn.  1650      19.  Ref.  Sya*  Jttl.  1007.  §.  44. 

41)  V.  Ree  klin  ph  ansen  T,  138. 

42)  üeber  die  katholischen  Einrichtuni^en  s.  m.  Band  I. 

43)  Bis  J450  herrschte  das  Regiment  der  Patricier.  Wieder- 
boU  eranchten  die  Zttnfte  (QalFeln)  Thefl  an  der  Verwaltnng^  zu 
erlanoen,  der  ihnen  endlich  1450  durch  den  Gaffelbricf  gewährt  u 
wurde.  (Nopp  Aacher  Chronik  II,   170.  III,  133.   Moser  Staats-  t 
recht  des  Reichsstaat  Aachen»  S.  101  f         Indessen  wurde  doch  ' 
1477  der  alte  Erbrath  hergestellt«  bis  1513  —  1514  der  zeitl.  wech- 
■elnde  Rath  wieder  «ingefUhrt  ward.  (Meyer  Aafihens«he  Ge- 
schichten S.  410  f,'  Quix  histor.-topogr.  Besehreibang  der  Stadt 
Aachea  CKSla  lu  Aachen  1830)  &  141  f. 

aa  * 
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,lf„  schnell  unterdrückt        und  da*  einfloswriche  8tni- 
«erk-lii  haiidliHble  seine  Jurisdiction  mit  grÜMter  Strenge 
Als   daher  im  J.   \Ö'M  ein  Anhänger  Laiher.  Albet* 
Münster  eegcn  die  alte  Lehre  zu  i.redigenunfing,  WBrte 
or     grober  Verbrechen  hezüch.igt,  hing.richl.t  «J;  i« 
lu'ih   aber   erklärte   «iederb..lt    durch    Abgeordnete  M 
-Soever  1529  und  Augsburg  1530  seine  Anhänglichkeit 
die  kath.   Kirche.     Indessen  fanden  sich  doch  geh««« 
Anhänger  des  Protestantismus,  denen  im  Haa«e  des  Bur. 
Urs  Laurent.  Teschenmacher  go|.redigt  wurde.    II«  er. 
Ueistliche  «)  „lusste  aber  in  einer  Verkleidung  flirten 
(  1533),  und  der  Rath  verbot  das  Bekenntnis«  deiWikM*. 
Glaubens  bei  Todesstrafe  (d  3.  20  Jan.       1' Ap»l  «34', 
indem  er  in  der  damnls  üblichen  \\  eise  W.ederlaiifer  «od 
Evangelische  gleich  beurtheil.e.  Demgemäss  wurden  «ueh 
1.W5  Joh.  Kran.z,  Matth.  Koller,  1:^8",  »«»ff " 
«..richtet,  während  die  übrigen  Prot,  sich  entfernleli «).  »• 
blieb  der  alle  Glaube  in  voller  Herrschaft,  weshslb  aucll 
im  J  1542  durch  Aachen  nach  Ciiln  reisende  Jesuiten  mt 
dem  'allgemeinsten   Beifalle   luedigten.     Als   aber  BW  ». 
Ocibr.   1 544    der  Rath  sich  bewegen  liess ,  30  aW  den 
N«chb«iländern  vertriebene  i.roi.  l-ainilien  aufzunehMiW, 
drang  endlich  die  gereinigte  Lehre  durch  ungeachtet** 

Cnrmeliier  Ed.  Hillig  und  d»%S«'':'8"''^!''  •'^«'«'^JÄ 
len.'  und  die  Einführung  des  Interims  1548  dem  Kalfcoll 
iumua  wesentlich  nützte.  Es  bildete  «ich  «^•»•»l" 
aeheund  eine  deutsche  prot.  Gem  ,  die  bald  e.n  solches  Aaf- 
lehn  machte,  dass  Künig  Ferdinand  1550  den  Abt  v<.n  A«i 
mi  Dr.  Haas  zur  Untersuchung  nach  Aachen  «hicB», 
worauf  mehre  verwiesen  wurden,  und  der  Rath  den  SichlMS 
fasste,  dass  keiner  zum  Bürger  angenommen  werden  solle, 
der  nicht  gelobe  sich  zur  kath.  Kirche  zu  halten  undn« 
solche,  die  bereits  7  Jahre  Borger  gewesen,  zu  eine« 
«ttentl.  Amte  zugelassen  würden.  Auch  nachdem  '552  *'*" 
von  Zeuel,  ein  heimlicher  Prot.,  zum  »"■•g"'»*'»*"  K 
Wählt  wnrde,  gelang  es  demselben  nicht,  für  seine  ran» 


44)  So  die  Begharden  ?ni  14.  Jahrh.  (Meyer  S;  3j2L.J„ 
1261  fresrttndete  Kesuinenliaus  wurde  1470  mit  »»"f'"""*?!^!. 
Terbunden  und  von  diesen  wurde«  die  BegtÜBca  endUeh  T«r«i»»i 
C».«.0.  S.  2».  41«.) 

45)  Hopp  S.  173.  Meyer  S.  445.  ^ 
4«)  w.  Alpen  Kef.-Gesch.  von  StoUberg  S.  »3  ■«««»'  «* 

Pred.  Hareiiins  ans  Stollberj;. 

47)  Nopp  S.  175.   Meyer  S.  446. 
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Vortheile  za  erringen  *^):  denn  die  Stadt  erklarte  noch 
Ruf  dein  Reichslage  zu  Augsburg  1555,  dass  der  Kell- 
^ionsTriede  für  sie  nicht  anwendbar  aei,  nnd  versagte  am 
2(i.  Jan.  1556  den  Wallonen  die  Annahme  eines  Predigers 
ihrer  Sprache«  Am  10.  Febr.  1558  kam  ein  ref.  Pred. 
Adrian  Corn.  von  Hämstede  mit  13  Familien  nach  Aachen 
und  verband  sich  mit  den  dortif^en  Evang.  AVeder  er 
Kolhgl,  noeh  srine  aus  Emden  geschickten  Nachfolger  Job« 
Dirkens  und  Herrn.  Backeroi  erhielten  aber  off.  Anerken- 
nung und  dai  Begehren  der  Gem.  um  die  S«  Foilans  Kirche 
und  |)u!)l.  exercitium  wurde  zurückgewiesen.  Ja  nachdem 
Zenei  nehst  den  prot.  Rathsgliedern  sich  förmlich  für  die 
ev.  Lehre  erklärt  nnd,  da  ihre  Anträge  nicht  gehil- 
ligt  wurden,  ihre  Stellon  niedergelegt  hatten,  beschloss 
aai  22.  Septbr«  1559  der  Rath  in  Uebereinstimmung  mit 
den  Znnflen,  dass  alle  noch  nicht  zum  Bürgerrecht  zuge- 
Inssenen  Fremden  die  Stadt  Terlassen  ^}  nnd  nur  Katho« 
liken  zu  den  Aemtern  angenommen  werden  sollten«  Die* 
ser  Schlnss  wurde  am  7«  Marz  nnd  25.  Mai  1560  wieder- 
holt und  Zeuel  verwiegen  auch  schärfte  das  Sendge* 
riebt  die  eanonischen  Vorschriften  wegen  des  kath.  Le- 
bens ein«  (d.  17.  Aug«  1561«)  Dennoch  behaupteten  sich 
nicht  wenige  Protestanten  in  der  Stadt  ^)  und  in  dem 
derselben  zugehörigen  Dorfe  Weiden  denen  sich 
neue  Flüchtlinge  zugesellten«  Als  sich  die  Presbyterial- 
Verfassung  fesler  entwickelte,  nahmen  die  Ref«  von  'Aa- 
chen an  dem  1571  gehaltenen  Classenconvente  nnd  der 
l^ynode  von  Emden  IKheil ,  worauf  beide  Siadtgemeinen  zum 
zweiten  Quartier  gelegt  wurden  ^)«  Der  auf  Albans  An- 
dringen am  28.  April  1572  erlassene  Befehl  des  Raths, 
dass  die  Rrahanter  Fliichtlinge  sich  ans  Aachen  und  dem 
zugehörigen  Dorfe  Burtscheid  '^)  entfernen  sollten ,  ward 


48)  V  Reckli  rif^h  aus  en  1,  2.18  behauptet  irriff  ( f^eetn 
Nopp  S.  179    Meyer  S.  44!).  450)  die  Rücknahme  der  V.r.  1550. 

4'.)')  Da  dem<ri>m88ff  mehre  nach  Wesel  frin<ren,  erHefm  der 
HerxosiWilhelm  d  Düsjteldorf  4.  Nnv.  1559  an  <len  dort.  K»th  den 
R<*fehl ,  man  solle  die  ans  Aachen  Ein  "gewanderten  entlausten  C  Ar- 
chir  des  Marrjstr.  zu  Wesel  C.  137  Nro.  1  ) 

60)  Nopp  S.  181  f.    Meyer  S.  452  f. 

51)  Die  Kirchenbücher  der  Refnrmirten  faiigea  mit  dem 
J«  I5fi0  an  (T  Rfck1ing:hansen  1,  260). 

52)  Nopp  S.  141.    Meyer  S.  ißß. 

53)  fl.  oben  §.  13  S.  02. 
64)  Mey«r  S.  325.463 
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Hiebt  TolUagen,  vielmehr  der  Protestantismus  immer  wei- 
terJelbre^let  «),  2-  N«v.  d.  J.  schon  ein  Classenconv.nt 
<.  jlrStadt  irehalten  (s.  oben  S.  94);  und  am  2J.  Juli  1574 
«i"dÄC  dee  Ra.hs  erwirkt,  iieseit  1.60  „erforderte 

GlÄ-ErUfiru-g  der  Ra.hspersonen  f -'^l'^  H  rlathoT 
saordnen  „dandt  bfafnro  kein  anderer    dan  allem  der  katjol. 
lul  oder  Sbep  der  Angsb.  Conf.  zugethane  Burger  und  d,e  . 
Äen,  in  Rel-Sa^hen  keine  N*«er„ng  «der  Aonder..ng 
änsuföhreii.  im  Rath  angenommen  werden  sollen  ). 
!:n"^T'w««l.  wiederum,  der  tWent  z„  Aachen  ge- 
halten  und  1578  Ton  der  Gemeine  S.  1  «tri  (lei  J»""^«^^ 
Carmen^  Heinr.  Beyer  aus  Kapell  -«P- 
VKrirebUch   forderte    nim   der  Herzog    Alexander  ^on 
Ä   Äe    Anfbebung     aller    Neuerungen  wogegen 
di«  Ev  wiederholt  die  Gewährung  eines  oHentl  Exeruiu 
begehrter  Dem  ^e  jedoch         «/"«S* !    ^ X 
Mahnung  de>  Kaisers  geantwortet,  ^"J^'r'""  ^V." 

"fugt  sei.  beiderlei  ^rÄüh  e 

aher  btober  nicht  gethan  habe.    Als  hierauf  e>n  f'"""*' 
tguXr  «ff.  ge^endie  kath.  Kirche  -  J-J'g-,,-^^^^^ 
und  der  Kaiser  die  Herstellung  des  früheren 
befahl  (1580,)  kam  es  im  Rath«  selbst,  in  «rlcl.emje 
Prot,  bereits  das  Übergewicht  erlangt  hatten    zun.  Z«.  - 
s^ali  (1681)  und  «i  enttchiedenem  Widerspruche  gegen  d  s 
Xherige  Regiment.   Die  Stadt  ward  hierauf  belagert  d^ 
Prot.  IrrangS.  *ber  Vortheile  und  declanrten  1^,^3  „da« 
„eben  der  iath.  Rel.  anch  die  Aug»b.  Co,.f  oflend  som« 
geduldet,  gelehrt  «nd  gepredigt  weiden»  ').    Z  gleich 
frlangten  rie  anf  ihre  Bitte  von  den  «v.  Fürsten  neue^P 
diger  und  hielten  nun  regelmässig  von   1584-  5  7  n 
OMseneonvente  in  der  Stadt  «).  Dre.  Gen.,  (2   ef.  unrt 
1  luth.)  besassen  während  dieser  Zeit  einen  «"g-li''"":'^ 
Cultus,  den  sie  aber  freilich  nur  in  Pjivatgebauden  bal 

'"''inÄen  suchte  der  Kaiser  durch  Sendung  von 
Commissarlen  und  wiederholte  Mandate  (J^Sj-  \5S8  1..9» 
die  alte  Ordnung  hernistelleu  und  befahl,  dass  die  iroi. 


55)  An.  19.  Jan.  1573  erschien  da.  nene  T*«tMne|.t  ; 
derdent.  Sprache:  Redmcktin  dtekayserlycke  Trye  RjreRX- 

Aken  by  my  Hans  de  Rracker. 

56)  Nopp  S.  ISS.    Mey«r  S.  465.  ^ 

57)  Nopp  &  187  f.  aol.    Meyer  S.  «8  f. 
Moser  S.  5  f. 

58)  8.  oben  S.  SC.  07. 
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von  ihrem  neuen  Predigen  ablassen,  die  Jurisdiction  des 
Erzpriesters,  Scholasters  und  Propstes,  so  wie  des  Vogts 
nicht  hemmen  sollten;  wogegen  es  die  prot,  Fürsten  an 
Vormiltlungsversuchcn  für  die  Anerkennung  der  Ev.  nicht 
fehlen  Hessen  "^).  Dagegen  trat  Herzog  Wilhelm  von  Jü- 
lich gegen  Aachen  auf,  auch  suspendirte  der  Ivönig  von 
Spanion  am  23.  Octhr.  1591  alle  jemals  der  Stadt  hewil- 
ligten  Privilegien  6^).  Ueber  die  Streitigkeiten  zwischen 
dem  knth.  und  prot.  Ralhe,  welche  von  bes.  Depnlirten 
unlersuchl  worden  waren,  erging  hierauf  am  27.  Aug.  1 593 
zu  Prag  die  kaiserliche  Sentenz  ci  )  „dass  den  Beklaglen 
(Prot.)  nicht  geziemt,  noch  gebührt  habe,  in  lleligions- 
«achen  einige  Neuerung  einzuführen,  noch  sich  des  Magi* 
Rtrats  und  Sfadt- Regierung  zu  unterfangen  ,  sondern  was 
gehandeil  und  vorgenommen,  zu  cassiren ,  revoeiren  und 
abzuschatlen  und  alles,  wie  es  vor  eingerissener  Neue- 
rung n.  1 500  gewesen  zu  restituiren  —  und  Klägern  Kosten  und 
Schaden  zu  erstatten  schuldig  seien wobei  noch  die  sonst 
verwirkten  Strafen  vorbehalten  blieben.  Nicht  die  dage- 
gen eingewendete  Appellation,  sondern  die  Verwendung 
der  ev.  Fürsten  hinderte  die  am  6.  Octbr.  d.  J.  verfügte 
ExecutioOy  bis  nach  vergeblichen  Versuchen  die  Prot,  zum 
Gehorsam  zu  bewegen  der  Kaiser  am  30.  Juni  1598  über 
die  Stadt  die  Acht  verhängte ,  die  auch  sofort  vollzogen 
wurde.  Am  1.  Septbr.  erfolgte  daher  die  Restitution  des 
kath.  Raths  und  die  Ausführung  des  am  15»  Juli  gefass. 
ten  Schlusses  „  dass  die  öffentl.  £xercitia  der  ev.  Lehre 
zu  beiden  Seiten  einzusteUen  und  zu  schlicssen  seyn 
Das  Sendgericht  erliess  strenge  Mandate  und  drohte  de- 
nen, die  auf  heimlichen  Predigen  gefunden  würden,  Strafe 
«n  Leih  und  Leben  Auf  den  Antrag  mehrer  Für- 

sten den  Ev.  das  Hans  wieder  einzuräumen,  das  sie  vor- 
her zu  ihrer  Religionsübung  gebraucht,  erklärte  sich  der 
Rath  ablehnend»  und  erliess  am  C.  Febr.  1599  diegeschärf- 


59)  ».  Struvenn  an.sfiihrl.  Historie  der  Reli^ionsbcAchwer. 
tlen  I,  :m  f.  306.    Moser  S.  32. 

Ö6)  Im  J.  1600  wniMle  der  Gnadeubrief  erneut,  als  den  Re-. 
vtraalen  Me  GUasel  SBiif^efUfct  wnrde»  „dann  E.  ß  Jlath  keine 
andere  Rxercitia»  denn  allein  jene  der  kath.  Rel.  gestatten  wolle." 
Meyer  S.  519. 

61)  N  o  p  |)  S.  '205.    M  ('  V  r  r  S  VXu 

62)  Nnpj)  S   210  f.    Meyer  S.  601.  507  - 

03)  d.  28.  Oet.  n.  II.  Nov.  1.508  (Meyer  512). 
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ten  Befehle,  dass  die  Geäcliteten ,  die  ihren  Pflichten  noch 
nicht  nachgekommen,  sofort  das  Gebiet  verlassen  sollten 
was  am  12   April  auch  denen,  die  man  in  Conventikeln 
gefunden,  für  den  Wiederholungsfall  gedroht  wurde  ^4); 
Such  kam  es  gegen  mehre  zur  Vollziehung,    »«^auf  er- 
innir  der  Befehl,  nur  Katholische  zu  den  Aemfern  in  den 
Ben  zu  wählen,  und  das  Mandat  (5.  Oclhr.  1599)  „dass 
forthin   der  Unkatholischen   und  Confessionisten  Leichen 
über  16  Personen  nicht  folgen  und  seihige  ^ur  Gru^>e  be- 
gleiten sollen  bei  Strafe  1  Goldfl.  von  jedem«.    Da  der 
Icholarch  des  Kronstifts  hei  einer  Visitation  der  Schul  n 
nnd  Bnchläden  am  23,  März  1600  noch  prot  TJnieriiclU 
nnd  ketzerische  Bücher  vorfand,  erfolgte  das  Mandat,  sol- 
che  Schulen  aufzuheben  nnd  nur  kath.  Schriften  zu  ver- 
Wen.    Da  alle  Kinder  nnr  in  kath.  Kirchen  getauft 
werden  soUteii  und  manche  prot.  Eltern  ihre  Kinder  un- 
Tetauf?  Hessen,  wurden  sie  am  31.  Juli  IGÜl  ^^^f^f' 
tönfer  henrtheilt   und    zur  Auswanderung  g^'^^^^^igt  , 
w^a^sle  sich  nach  Burtscheid,  Weiden   und  Siollberg 
begaben,    Sie  wurden  dazu  um  so  mehr  gedrungen,  als 
die  Jesuiten,  die  schon  1578    und  15SS  ^'^^'g^'^^^^^^^ 
Statte  in  Aachen  zu  erhalten  versucht  hatten,  ^^»V,  ?.I 
nähme  fanden  und  den  Ev.  so  lästig  wurden,  dass  sich  die 
General- Staaten  zu  einer  Intercession  veranlasst  tannen, 
indem  „die  schadelycke  ende  moordatige  Secte  der  Jesui- 
ten" die  Prot,  verfolgte 

Als  hierauf  1602  zur  weiteren  Vollziehuug  der  Sen- 
tenz von  1693  wegen  des  Kostenersatzes  der  KrzbiscUoi 
vonCöln  das  Erforderliche  veranlasste e?),  „uissten  diejeni- 
gen, welche  die  ihnen  auferlegte  Summe  nicht  c>nn.cmen 
konnten,  die  Stadt  verlassen.  Ein  neues  Verhol  ge^p" 
die  ConvenÜkel  erging  bei  Gelegenheit  ^^"^^^^"f;;;'''' 
des  Magistrats  und  Sendgericbts  am  13*  Mai  1004^ 

64>  Meyer  516.  517. 

65)  a.  a  O.  S   r,lS.  520  522.  .  ,  i 

6fi^  Reif fenl)erir  hlst  soc  Jcaii  ad. Rhenuni  inferiorem  ii 
186  f.  363  f.    JVleyer  S.  521.  .«1 
67^  Die  Krsatemimine  betriiff  72405  Thlr.   M«y«i,^  ;?„„t 
m  Diener  Vcr^lefch  (im  Schelfen-Archiv  zxa  Aa'-hen") bes  mm  , 
„Es  soll  dem  Rath  ^vie  von  Alters  jnre  et  officio  "'«Si«!'»'"^^^^^ 
stehen,  die  heiml.  conventirnla  derer,  welche  von  .%ter 
Rel.  abgewichen,  pnbl.  cdictis  zn  verbieten   und  «16  t^*"***^,.  ,,s. 
M  «trafen,  dergestalt,  da  E.  B.  Rath  hei  währenden  conTention 
ba«.  die  rerhotene  Predigt  hielten,  Ihre  Kinder  tauften  wnd  sie» 
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Ungoachtet  aller  dieser  Drangsale  und  ßeschränkuii> 
gen  erhielien  sich  df>ch  protest.  Gemeinen,  >velche  schon 
im  Jahre  1608,  als  in  Folge  eines  Streits  zwischen  Jü- 
lichschen  Soldaten  und  Bürgern  Unruhen  entstanden  wa- 
ren, hei  den  Vergleichsverhandlungen  die  P(nd<riin^ 
machten,  „dass  sie  durch  das  Sendgoiicht  wegen  ihrer 
Kinderlaiife  und  Einsegnung  der  Ehe  nicht  ferner  he- 
schwert  würden",  wozu  gleichzeitig  die  Katholischen 
beantrapfen,  dass  sie  nicht  mehr  mit  schweren  Geld- 
strafen helegt  würden,  wenn  sie  den  IJegrähoissen  ihrer 
Verwandten,  so  der  protest.  Religion  ziigethnn  w/iren, 
heiwohnten  *' ;  worauf  der  Rath  sich  dahin  erklärte,  ,,dass 
sie,  so  viel  sie  dessen  mächtig,  die  Geldstrafen,  welche 
der  3  Punkte  halher  beim  Sendgericht  abgefordert  werden  , 
eingestellt  und  abgeschafft  haben  wollen,  dergestallt, 
dass  die  Religions-Verwnndten  solche  actus  der  Einseg- 
nung und  Kindertaufe  ausserhalb  der  Stadt  und  Reich  von 
Aachen  hallen  ond  dagegen  den  Pastoren  allhier  eine  ge- 
wöhnliche Erkenntlichkeit  gehen  werden. (d.  12.  August 
1608)^^),  Günstiger  wurde  aber  die  T^age  der  l^rotestan- 
ten,  als  nach  dem  Tode  Johann  Wilhelm's  r25.  März  UiOD) 
Pfalz'Neuhurg  und  Brandenburg  die  Jülichsche  Erbschaft 
in  Besitz  nahmen  Zwar  inusste  die  Stadt  den  Tom  Kai- 
ser gesendeten  Commissarien  noch  am  10.  Januar  1610 
versprechen 9  „in  Religion-  und  Prophan -Sachen  keine 
Veränderung  yornehmen,  E.  E.  Rath.«  in  gehorsamen 
Respect  halten,  demselben  in  allen  bürgerlichen  auch 
sonsten  in  Religion-  und  Prophan-Sachen  nit  vorgreifen 


ehelich  befehlen  Itessen  betroffen,  allein  ihm  die  Strafe  snatehen 
■olle.  In  dem  Falle  aber«  dass  nach  der  Convention  die  Theil- 
nehmer  ermittelt .  Würden,  sollten  Rath  und  Sendn:en'cht  juris- 
dictionem  concnrrentem  hahtMi  und  die  Prävention  entscheiden, 
die  einjüje^anjfenen  mnlctae  aber  jedem  Theil  zur  Hälfte  ankommen. 
Fallit  man  aber  erst  nach  gehaltener  Convention,  alfio  nicht  in 
actn  et  opere  In  Brfabmng  brücbte,  daiM  Personen  tanfen  n. «.  w«, 
anllte  dem  Sendj^ericbt  die  Cognitio  und  Strafe  allein  gehören, 
jedoch  was  d;iraii.'<  kommt,  dem  K;itb  zur  Hälfte  einiyeliefert  wer- 
den. Ansfliiirklirh  we  rden  nhrr  von  der  Strafe  die  Nirhtkath. 
aoagen.,  die  sich  still  halten,  keinen  heiml.  verbotenen  Pred.  beiwoh- 
nen n.  von  E.  B  Rath  gelitten  werden.  Dagegen  Mollte  der  Rath 
daran  sein,  dniiii  WiedertSnfer  ans  der  Stadt  geAcbafft  und  »ünz* 
lieh  exstirpirt  wUrden  — .  Die  Pnblicntio  oder  obuervantia  des 
Conc.  Trident.  soll  zur  Zeit  noch  eingestellt  bleiben;  doch  soU 
das  Gericht  gegen  clandestina  matrimonia  verfahren»** 
69)  Meyer  S.  641.  542. 
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zu  wollen,  wogegen  die  Commissnrien  ,  wegen  der  oLigrn 
3  Punkte  „die  gesuchte  und  gehctene  Moderaiion  zu  hr- 
fördern,,  und  das  Ihrige  dabei   ihun  wollen,  dnss  die 
Verordnete  zum  Sendgerichl  in  diesen  3  Punkten  beschoi- 
dentlich  verfahren''"^).    Damit  waren  aber  die  ProteMnn- 
len  jetzt  nicht  mehr  zufrieden,  und  als  sie  ausserhalb  der 
Stadt  ihren  Cultus  zu  halten  anfingen  und   der  Halb  ei- 
nige gefangen  nehmen  Hess,   entstand  1611   ein  Tumult, 
bei  welchem  die  Jesuiten  geniisshandelt  und  die  Kestitu- 
tion  der  evangelischen  Lehre   versucht  wurde.  Abgeord- 
nete der  evangelischen  Fürsten  und   Frankreichs  versuch- 
ten hierauf  Vergleichsvorschlnge,  die  aber  der  Uatb  ent- 
schieden zurückwies,  da  ein  kaiserl.  Mandat  vom  l.Oci. 
unter  Androhung  der  Acht  jede  Neuerung  verbot  «).  Dio 
Protestanten  erlangten  indessen  ein  solches  llehergewicht, 
dast  sie  im  folgenden  Jahre  aus   ihrer  Mitte   beide  Bür- 
germeister, 40  Lutherische  und  76  Ueforniirte  zu  Raibs- 
gliedern  wählten und   ihr  Exercitium  so   erweilei (cn , 
dass  die  refonnirte  Jülicher  Synode  eine  eigne:  Classis 
territorii   Aquensis   statuirte"^ ) ,    welche  eine  besonderö 
„Ordtnung  der  Christlichen  Kirchen,  verfasset  in  25  Arti- 
culn"  für  das  kirchliche  Leben  im  Ganzen'*)  und  wohl 
zugleich  eine  Presbyterialordnung^' )  erliess. 

Nur  zwei  Jahre  verblieb  aber  den  Protestanten  die 
Herrschaft:  denn  mit  der  Rückkehr  Wolfgang  Wilhelms 
zur  katholischen  Kirche  ging  die  Stütze  der  evangelisohro 
Partei  verloren,  und  der  kaiserliche  Refebl  v.  20.  Fohr. 
1614,  dass  die  alte  Sentenz  von  1593  vollzogen  werden 
soUe^S),  konnte  im  August  d.  J.  zur  Ausführung  gebrncM 
werden.  Darauf  publicirte  der  hergestellte  kaibolisclic 
Rath  am  10.  8eptbr.  ein  Edicl^),  welches  die  unkaiU. 

70)  a.  a.  O.  S.  UQ.  518.  ^ 
71*)  Nopp  8.  228    Meyer  S.  549  f.   Struren  a.  a. 
I,  473.  474. 

72)  Die  Approhation  .  erfolgte  durch  Chiirpfälz.  lUccss  r. 
0.  Mai  1612.    Moser  S.  39. 

73)  s.  §.  25.  S.  152.  „,  . 

74)  Diese  25  Artikel  finden  «ich  in  dem  Fol.  Q  des  Uhmr 
Syn  -Archivs  z«  Barmen,  iinrt  he/iehen  sich  anf  da»  hänuhchc  u»" 
chriKtltche  Leben  der  Gempine-Glieder. 

75)  - Die  noch  vorhandene  Ordnung  Anm.  Sä)  S»*  »"* 
spMterer  Zeit. 

76)  Nopp  8.2tO. 

77)  Nopp  8.  247.   Moiier  S.  42. 
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Prädicanten  und  die  Wiedertäufer  proscrihirte  und  dift 
älteron  katholischen  Einrichtungen  herstellte.  Jetzt  unter- 
lagen die  Evangelischen  dem  schwersten  Orucke,  welchen 
nur  die  allgemeine  Theilnahme  der  übrigen  Prolestan- 
tpn"*^)  und  die  eigne  Beharrlichkeit  ertragen  liessen. 
Viele  wanderten  sogleich  aus  und  von  Zeit  zu  Zeit  f(»lg<* 
ten  andere,  nachdem  seihst  im  Dechr.  161ß  einige  Hin- 
richtungen erfolgt  waren  ■^^).  Die  Zurückgehliehenen  hat- 
ten besonders  durch  die  Jesuiten  und  das  Sendgericht  zu 
leiden,  welches  nach  erneuter  Publication  des  ConciU  toii 
Trient^O  die  katholischen  Ehegesetze  mit  Strenge  gegen 
die  Protestanten  vollzog^^),  denen  man  abrr  folgen 
inusste,  da  nach  dem  kaiserlichen  Edict  von  1624  99  die, 
welche  sieh  der  katholischen  Ordnung  bierinnen  nil  he- 
quemen  wollen  y  zu  haaslicher  Beiwohnnng  und  einigem 
Bürgerrecht  nit  zugelassen  werden  sollten«  Nur  vorüber- 
gehend wurde  wahrend  des  30jährigen  Krieges  die  Lage 
der  Evangelischen  etwas  gemildert,  die  von  den  Gmernl- 
Staaten  zu  ihren  Gunsten  wiederholt  gemachten  Anträge 
bliphon  aber  unberücksichtigt.  Indem  ihnen  das  Normnl- 
jahr  1624  nicht  zu  statten  kam,  konnten  auch  hei  den 
Westfälischen  Friedenshandlungen )  ihnen  keine  Vor- 
theile erwirkt  werden.  Selbst  die  Berufung  darauf ,  9,dnss 
die  Evangelischen  1624  nicht  allein  das  privatum  exer- 


78)  Die  ^yn   Jülich   1615  benchloM  ein   Trofit8cb reihen. 

Predigten,  welche  zur  Ausdauer  mahnten,  wnrden  s:<*druckt  und 
tibersendet.  So  die  :  Trost  und  Vermahnunp;s-S'*hrift't  .in  die 
arme  xerstrewten  Christen  der  Stadt  Aachen.  Oppenheim  1012.  12. 

79)  Nopp  S.  251.    Meyer  S.  592. 

80)  Dies  fc^chah  I8l6  nnd  wurde  durch  kaiaerY.  Mandat  v. 
21.  Mai  1024  wieder  eingeachfirft  cNopp  S.  251.  357.  Meyer 
8,  020). 

81)  In  den  Acten  der  ref.  S\  n.  Jülich  IfilO  Instrnctio 
Clasftifl  I  findet  sich  darüber  folg.  Schluss :  „Demnach  den  Kel.- 
VerW.  in  Aachen  ron  dem  Mai^istrat  nnd  Sendf[;ericht  rermSice  \ 
des  Trid.  CnnciLs  jetxt  injnn^rt  wird»  sobald  Ebelente  fiich  in 
den  Stand  der  Rh«  bestehen,  auch  von  ref.  Pred.  copnlirt  worden 
sind,  sich  vor  ihrem  pnrocho  und  2  Zrn^en  zu  sistiren  und  mit 
Handa;ebnng,  da.s.s  8ie  Rheleut  seindt  lu^Wennen,  als  wird  gefragt, 
eb  ihnen  iiolcbeA  freiAtehel  —  Uesp.  Da  «nlcbe  Frage  schon  an 
<len  Syn.  an  Dord recht  gelanj^t«  den  Sehl nss  von  dannen  erwarten« 
floU  inzwischen  denen  .solches  widerfahren  ihrer  Consciens  nnd  |  ^ 
Gewissen  heimzustellen."  >l 

82)  Die  vollständigen  Auszüge  der  Acten  bei  Moser  S.  42  f.  v 
Meyer  S.  631  f.  ? 

I 
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Hlium  gehabt,  sondern  auch  ihre  sonderliche  Prediger  ge- 
halten, durch  welche  sie  ihnen  privatim  die  Sacrainenm 
administriren,  wie  nicht  weniger  die  copulationes  verrich- 
ten lassen,  auch  ihr  sonderliches  Consistorium  gebäht 
nnd  in  vicinia  sich  publ.  excrcitii  ,  wann  und  so  oft  sie 
nur  gewollt,  gebraucht;  zudem  sie  auch  dazumal  ohne 
Weigerung  in  die  Zünfte  und  Flandwerker  aufgenonimrn 
worden"  half  ihnen  nicht.  Nach  den  Nürnberger  Reichs- 
executionshandlungen  wurde  Aachen  nicht  mehr  in  die 
Liste  derer,  die  restituirt  werden  sollten ,  eingetragen  und 
so  war  weder  der  Anspruch  auf  das  Lxcrcitiaiii y  noch  das 
Bürgerrecht  bewilligt. 

Nur  im  Stillen  hielten  seitdem  die  wenigen  zurück- 
gebliebenen Protestanten  ihren  Ilausgottesdienst  und  lies- 
lien  8ich  bald  von  benachbarten  Predigern  bedienen, 
bald  besuchten  sie  deren  Kirchen.  Die  Lutheraner 
standen  mit  der  Gemeine  zu  StoUberg  in  näherer  Ver- 
bindung, weshalb  sie  auch  in  einer  Con«Historial  -  Ver- 
sammlung am  16.  December  1647  zum  Kircbenl»au  m 
Stollberg  eine  Collecte  beschlossen«^).  Nach  1663  hiel- 
ten sie  sich  aber  eigne  Prediger«* ).  Die  Reforinirten 
blieben  im  Verbände  der  Jülichschen  Synode  und  entwar- 
fen für  sich  im  Jahre  1623  „  Leges  und  Ordtnungh,  ver- 
mogh  welcher  die  presbyteriale  Beykumsten  gehalten  vnd 
alle  furfallende  noturfft  in  vnd  ausserhalb  des  Consistorii 
soll  gehalten  werden"«')-  ^^'t  1633  waren  sie  mit  Burt- 
scheid, und  seit  1716  zugleich  mit  Yaals  verbunden. 

Im  Jahr  17S8  gab  es  in  Aachen  30  rrformirte,  \^ 
lutherische  und  2  mennonit.  Haushaltungen.  Kine  Zu- 
nahme erfolgte  seit  der  Französischen  Occupation,  «n 
Folge  deren  schon  am  28.  Nov.  1797  das  Sendperirht 
aufgehoben «5 )  und  1802  den  Evangelischen  freier  öftVni- 
licher  Cultus  zu  Tboil  wurde.  Die  Proipstanten  erbiilten 
zur  gemeinsamen  Kirche  und  Schule  die-  Si.  Annen-Kirche 
nebst  dem  früheren  Benediclinerkloste  ^  ).  "  ■ 

83^)  V.  Al|>pn  a   a.  O   S.  S^. 

81")  V.  AJpen  S.  87.    v.  Ii  e  c  kl  i  ii  ^  h  a  ii  fl  e  n  I,  233.  27». 

8.'»)  Diene  Wf^tn  finden  «ich  im  Entwnrf  mit  dem  Datum» 
l«ten  Mai  1623.  und  dann  in  revidirter  Ahfassnn*  im  Fol.  «» 
Barmen,  nnd  darnach  im  Anlianp;e  Nro  Cl^XXlV. 

86)  Qiiix  Gesch.  der  S.  Peter  Pfarrkirche  und  de«  Synodal- 
gerichtn  (Aachen  1836)  S.  118. 

87)  Recklinarhaniieii  I,  273.  l¥egen  derkircM.  Oi^- 
nisation  selbtt     m,  unten  Buch  III. 
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In  Burttetieid^),  wo  sich  1571  eine  reforniirie 
Gemeine  befand,  wurde  wie  in  Aachen,  der  Cultus  be- 
schränke   Als  1632  die  General-Staaten  da«  Limburgiscbe 
einnabinen  und  dadurch  in  den  ßi'sitz  der   Vogtei  von 
Burtscheid  kamen,  Hessen  sie  den  evangelischen  Gottes- 
dienst  einführen,   worauf  Gerlach  v.  Gusdorf  1633  zum 
Prediger   angenommen    wurde.    Nach  2  Jahren  ordneten 
sie  auch  den  Bau  einer   Kirche  an,  der  aber  schon  ge- 
mäss kaiserlichen  Mandats  v.  25.  August  1636  gehemmt 
wurdest).    Seitdem  konnte  nur  heimlich  und  unter  stetem 
Druck    das    evangelische     Bekenntniss    behan|ilet  W€'r- 
den ,  bis  im  Spanischen    Succ essionskrirgp   die  General- 
Staaten  den  Heformirten  das  freie   Exerciiium  gewährten 
und    die    unvollendete    Kirche   ausbauen  Hessen,  Avelche 
am  2<S.  August  1707  eingeweiht   wurde.  reformirten 
Wallonen  erhielten  im  folgenden  Jahre  den  Mitgelnauch. 
Seit  1713  musste  aber  der  Cultus  wieder   eingestellt  und 
die   Kirche   ahgebrochen    werden,    worauf  sich   die  Ge- 
meine nur  im  Stillen   erhielt,    bis   gleichfalls  durch  die 
Franzosen  die  Freiheit  des  olientlicben  Kxercitii  den  Re- 
formirten zu  Gute  kam.    Am  19.  Floreal  X.  (9.  Mai  1802) 
wurde  die  erste  Predigt  gehalten,   und    die  neu  erbaute 
Kirche  d.  30.  Septl^r.   iSOi  eingeweiht. 

In  der  Herrschaft  Witteui  führto  der  Graf  von 
Culenburg  zu  Epen  1567  die  Reformation  ein'*^'  ').  Die 
Aebtissin  von  Hurtscheid,  die  hier  das  Patronatrecht  be- 
sass,  vermochte  indessen  den  Katholicismus  zu  restituiren. 

Die  Schicksale  der  Reformirten  zu  Eupen'*'^)  sind 
denen  der  von  Rurtscheid  ähnlich.  Auch  hier  bestand 
schon  1571  eine  Gemeine,  welche  unter  holländischer  Ver- 
mittlung 1632  das  Simultaneum  in  der  katholischen  Pfarr- 
kirche erhielt.  Als  1635  Limburg  an  Spanien  fiel,  konnte 
der  Gottesdienst  nur  heimlich  durch  die  Pred.  von  Aachen 
und  Vaals  fortgesetzt  werden,  bis  nach  der  abermaligen 
Eroberung  des  Limbiirgischen  durch  die  General-Staaten 
1703  der  Cultus  wieder  frei  gegeben  und  in  einem  1706 
erbauten  Kirchhause  gehalten  wurde.  Seit  1716  kam  es 
wieder  zu  Beschränkungen  und  zu  einer  Verbindung  mit 


88)  s.  oben  S  373  Anm.  54  vergl.  v.  Re ckl  i  n      ansen  I,  279 f» 

89)  Meyer.  8.  5S8. Anm.  I.  623.   Moser  42. 
dO)  Moser  S.  50. 

00  a)  Q all  Beiträge  zor  Gesch.  der  Stadt  Aachen.  III  »  151. 
00  h>  T.  Recklinghausea  I.»  283. 
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der  Gemeine  in  Vaals.  In  Folge  d«t  Toleraii.eiUcts  Jo- 
sephs IL  voui  13.  Octbr.  1781  wurde  die  Gerneme  «elbrt- 

s  67,    Die  Reichsstadt  Coln. 

(rergi.  i^^  iiee|tli„o;hansen  Reform.- Gesch.  1.,  303  f.) 

C8ln  „der  Böm.  Kirche  treue  Tochter    das  deutsche 
Bom«,  der  Sitz  eines  mächtigen  Domcapitels    einer  zahl- 
ten GetetHchkelt,  die  in  137  Kirchen  und  Kapc  len 
nnd  vielen  Klöstern  Gottesdienst  Terwaltete,  in.t  einer 
Universitüt   versehen,  welche  auf.  Sirengste  die  hcrge- 
brachte  Lehre  vertheldigte,  konnte         Aufnahme  einer 
neuen    l'redigt  keinen   einpfängUchen  Boden  darbieten. 
Zwar  war  dil  Stadt  durch  ihre  äussere  Lage  und  ihr 
Verfassung  voriugsweise  geeignet ,  mit  neuen  Ideen  schne  i 
»ertraut  su  werden  und  den.selben  Anerkennung  zu  lei- 
Xff^;  «achderganxenKichiiing,  die  das  Volkslehen  la 
Cöln  gekommen,  bezog  sich  dies  indessen  mehr  auf  Po- 
Ktik  und  Handel,  als  Inf  roli^^iösen  Fortschritt  Da 
blieb  die  Stadt  in  ihrem  kirchlichen  Leben  den  geistl. 
eben  Obern  schlechthin  geliorsam,  und  von  Zeit  zu  Zert 
auftauchende  Häresien  wurden  sofort  «"»«druckt«;.  I)  « 
politischen  Bechte  und  Freiheiten  hielt  ««»Keg«"  der  Ilaü. 
Sem  Erzbischof  und  Clerus  gegenüber  mit  Entschied  n- 
heit  aufrecht,  so  dass  er  seihst  im  J.  1522  dem  ersteren 
Irl  den  Einzug  in  die  Stadt  erlauben  wollte   h.s  er  sem 

Pallium  und  die  pSpstl.  C^"nfi"''»l'°"\^»"« .  d;,^.  »"'«^ 
Schaft  vorgelegt  nnd  deren  Privilegien  besta  igt  halte,  und 
erst  durch  ein  strenges  kaiserl.  Mandat  sogleich  dazu  be- 
woiren  werden  konnte.  -Eben  so  suchte  der  Bath  noch  1 
die  Immunitätsrechte  der  Geistlichen  zu  beschranken.  -) 

Als  die  Beformation  am  Rhein  sich  verbreiten 
anfing,  mnsste  die  im  Jahre  1529  in  C5ln  erfolgte  Ver- 
brennung von  Adolph  Ciarenbach  und  Peter  Flistad  «"hl 
zum  abschreckenden  Beispiele  dienen«),  und  niphjt  J))¥l« 

On   Da»  rnher«  a.  m.  In  Band  1.  Targl.  auch  oben  S^3  f- 
Melanthon  erklärte  Ciiln  fü*  die  Reform,  noch  nicht  reif  «"^""^ 
es  „das  deutsche  Rom,  welches  von  Voll^saberglanben,  »""«J^i 
Tempeln,  Sacellen,  HeiliRenbildern,  Ueli<iaien,  ineM  •»  "B 
eine  deutsche  Stadt  angefüllt  lat",  •Wied.  S. 

02)   Reok  eaaeh.  der  Häuser  Isenburg,  Raakal»  wi«"» 
15L   Llnlg  aplcile-r.  ecci.  Contin  I.  063.  seq.  «tontB* 
83)  Dasa  am.  Tage  nach  der  Hinrichtung  das  Volk  oBenuw- 
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Einflass  inochfe  da«  Schreiben  Girmens  VI!  v  09  ^Vor 
153i  an  den  Senat  üii<l  da«  Volk  eeuesr,  sW/'Jv.  u 
welches  die  Sladt  rsancia  r«!««  «  S^^^^'^'*"  ^<^in ,  durch 
ihrnr    f  u  k      !^    <.««ncia  Colonia  l  e  er  nom  ne  )  weffen 

«ich  einzelne  Beke^e^rrpr^rt:  diT'rh'on'ML" 
«ne  b«  Gem.  bildeten  nnd  einen  oiRenen  Predt.er  1  V  1 
ton,  weshalb  der  R„h  «Ich  z„  Man.l-.,     ge^ej  "die  ^l' 

mehr  der  Wahrheit  und  dem  Gewissen     .1^  M  P 

j  Herrschaft    und  erhielt 

S«)/"'?,,-!:::,  .rocipir.on  Jo.s„i.e„ 

jcb  der  a„h'>  ,ä;t.  aVt-^AuX."r«^/";::S' 

ftg  machte,  ward  er  1556  auf  An.rag  der  vJh^r^U^  Z' 

folM„n  *  "  Lutherischen  hatten  sich  jetzt  auch  vir- 
folgte  Refo,m.rte  in  der  Stadt  niedcrge]a«e» .  denen  aber 

Maring  ieitr!,ür  G«ch  d.r  rh  '    i  ^v"'"','''''""«  »•  "'• 
8.66  f.  »>Mch.  der  Cliurcoln.  VerfaMDaK.  (C61n  1838). 

95)  Br*,il'^';"'l"r?  >''*"*  •»'=*•'««.  Je«n.  Mantissa  ,lipl.  „  9 
tnth.'a'n'.'^  r  I    | "  , o^""  "43    1""'  .'««.  .(Sackendo/f. 

97)ReiffenberKp.  40.  48. 

'«gl.  auch ftobri oh  Gaach.  dar  Bcform. im Bliaaa  II,  1 19.  I2a 
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als  „Wiedertäufern  und  Sacramentirern«  der  Rath  durcli 
wiederholte  Mandate  (d.  10.  Juni  1555  d.  6,  Sept.  1559)  den 
forneron   Aufenthalt  bei  Strafe  untersagte »).  Dennoch 
blieben  Evangelische  in  der  Siadt  und  scheinen  sogar  m 
den  Haih  gekommen  au  sein.    Um  dies  für  die  Zukunft 
zu  verhüten,  erliess  der  Magistrat  im  J.  1562  ein  Edict, 
durch  u  el(  hes  jedes  neu  eintretende  Mitglied  einen  Eid 
der  Orthodoxie  zu  leisten  ver|iflichtet  wurde  Gleich- 
zeitig erfolgte  eine  Untersuchung  der  Schulen  und  Druk- 
kereien  ,  und  Vertilgung  aller  häretischen  Bücher  ^•••).  Als 
darauf  1564  eine  i>est  in   Coln  grassirte,  ward  am' 24. 
August  von  allen  Kanzeln  verkündet,  dass  der  Häresie 
Verdächtige  kein  kirchl.  Begrabniss  erhalten  sollten,  und 
dies  auch  wirklich  auf  solche  angewendet,  die  nicht  die 
Sterbesacraniente  in  kaihol.  Weise  empfangen  hatten^). 

Vergeblich  führten  die  evangel.  Stande  auf  dem 
Reichstage  in  Augsburg  im  Jahre  1566  darüber  Beschwerde, 
dass  dem  lleligionsfrieden  zuwider  die  Prot,  zu  ^«'"1  ™lj 
solchen  Dranjrsalen  belästigt  wurden:  denn  der  Rath  bheb 
bei  seiner  bisherigen  Verfahrungsweise,  und  als  in  dem- 
selhen  Jahre  Flüchtlinge  aus  den  Niederlanden  auch  nach 
Cüln  kamen,  wuido  denen,  die  nicht  dem  Bekehrung*- 
eifer  der  Jesuiten  narhgaben,  der  fernere  Aufenthalt  ver- 
boten und  mit  aller  Strenge  gegen  dieselben  verfahren«»). 
Auf  die  Intercession  der  evangelischen  Stande  milderte 
der  Rath  nur  insofern  seine  Befehle,  als  er  denen,  die 
nicht  sogleich  fort  konnten ,  noch  einige  Zeit  verstattete  "«»^ 

  *  • 

OD)  Die  cft.  Mandate  in  der  Sammlung  des  stSdt«  Ar«liiTi 
KU  CSIn.    Vol.  Xiil. 

100^  bei  Reiffenheru:  p    100.  .  lu  n 

100  a)  ver^l.   nher   die  Küchercensur  in  Cöln  (Eichhoi; 
Materialien  zur  Statistik  I  ,  163  f. 

101)  Hametmann  1.  c.  p.  1338  Reiffenberr;  p. 

102)  EdIct  von  1367  nnd  21.  Juli  1570^  Das  letztere  befahl, 
daiis  bis  zum   13.   A«?.  alle  die  Stadt  ränmen  sollten  hei  Straie 
Ton  .50  Goldfl.  —  Datrei::en  erschien  znr  Rechtfertigung  eine  ^up- 
plication  und  Widerlegung  der  gemachten  Vorwürfe,  nnter»eiClinW 
von  „Mitbürgern  und  EingCHCMenen  gräfl.,  adeligen  und  bürgen. 
Stande«»  ao  vor  dieser  Zeit  aus  den  Bnrgnnd  Brbniederlanden 
nnd  sonst  der  Span.  Inquisition  und  Albanischer  unchristL  Ver- 
folgung halber  anders  wohin  iind  aus  ir  selbst  gebiedt  und  Lan- 
den in  der  Stadt  Collen  vor  2  und  3  Jahren  gewichen,  angenom- 
men nnd  erduldet  seind,  sampt  nnd  besonder."  Diese  Doenmente 
enthält  der  Codex  mspt.  Bornss.  FoL  fiOO.  in  der  Köotgi.  BibUotHeK 
an  Berlin;  vergl.  auch  (leiffenberg  p.  113.  114.  , 

103)  Codex  Fol. .509  cit.  vergl.  J  ansäen  in:  Kiat  en  Eoyaarüi 
Archief  ror  kerkel.  Geschiedenis  V»  405. 
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Die  in  Cölii  heiindlichen  Evang.  bildeten  übrigens 
jetzt  3  Gemeinen,  eine  luth.  und  zwei  reform,  (eine  wäl- 
sche  und  eine  niederdeutsche)**'*),  welche  heimlich  ihre 
eigenen  PreH.  und  Schullehrer  hatten,  von  denen  sie  mit- 
unter ausserhalb  der  Stadt  sich  predigen  und  die  Sacra- 
mente  verwalten  Hessen,  was  der  llath  schon  1568  bei 
25  Goldfl.  Strafe  verbot*^'').  Die  Refonnirten  standen  mit 
ihren  Glaubensgenossen  in  Jülich  in  Verbindung,  nah- 
men an  den  Classenconventen  derselben  Theil ,  und  wur- 
den durch  die  Syn.  zu  Emden  1571  dem  zweiten  Quartier 
einverleibt  '**^^\  Unter  beständigem  Druck  erhielten  sie 
sich  seitdem ,  erlangten  aber  doch  mit  der  Zeit  einigen 
Einfluss,  so  dass  sie  von  den  bereits  hervortretenden  Pla- 
nen des  Erzbischofs  ermuthigt,  am  8.  Juni  1582  mit  der 
Bitte  um  Gewährung  eines  freien  Exercilii  hervorzutreten 
wagen  konnten.  Indem  sie  sich  gegen  den  Vorwurf  recht- 
fertigten, als  ob  sie  Versammlungen  hielten,  die  eine  Em- 
pörung bezweckten,  als  ob  sie  unter  dem  Schein  der  ira 
Reich  zugelassenen  Augsburger  Conf  eine  verbotene  sec- 
tireriscbe  und  aufrührerische  Religion  anrichteten,  he- 
gehrten sie  nur  den  rechten  Gebrauch  des  heil.  Mahls 
und  eine  Behandlung,  die  den  Reichsgesetzen  gemäss  sei, 
insbes.  dem  Reichsabschiede  von  1566,  in  den  auch  die 
Abgeordneten  der  Stadt  gewilligt  hätten  ^^^).  Der  Rath 
war  aber  nicht  geneigt,  diesem  Antrage  zu  entsprechen  und 
verfügte  vielmehr  am  6.  Aug.  d.  J  dass  die  seit  16 

Jahren  tolerirten  Ausländer  in  Monatsfrist  weichen  soll» 
ten,  und  behielt  sich  noch  1)es«  Strafe  gegen  die  heimli- 
chen Prediger  vor*  Zugleich  ward  auch  denen,  die  auf 
dem  bei  Cöln  gelegenen  Hofe  Mechtern  den  von  Graf 
Adolph  von  Newenar  veranstalteten  Gottesdienst  besucht 
hätten,  mit  harter  Strafe  gedroht,  die  Unterzeichner  der 
Bittschrift  wurden  gefänglich  eingezogen,  und  erst  auf  per» 
sönliches  Andringen  mebrer  Fürsten  nnd  Herren  frei  ge- 


104)  vergl.  8' G  i-aver,  a  n  d  e  tweehonderdjarißre  Gedachteni«  * 
p.  198  f.    Bodel  Nyenhiiis  im  Archief  I.  c.  X,  385  f. 

105)  r,  Recklinghauaeo  a.  a.  O.  S«  3M* 

106)  B.  oben      13.  8.  03. 

106  a)  Die  Bittschrift  in  dem  cit.  Fol.  509  und  ifedruckt  in; 
Reiipons^csch.  der  Colnischen  Kirche  I,  272  f.,  io  lat.  Uebersetzung 
^ei  ab  Isselt  de  bello  Colon,  p.  169  sq.  ' 

107)  Sammlung  des  stüdt.  Archirs  Vol.  XII  Nro.  101.  Reli- 
gioMgfseh^  8« 

hh  , 
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nte  h«.  Intercessibn  <lor  cvanp.  Stünde  auf  A<-m 

g,.n  Mandate  und  versuchte  die  ^ 
"Ä-oT  eie^XUC  ^^^^^^^^^^^^ 

Jan.  16110.  ti.  a.,  nurc«         »,,11  ^„  Hi-lnrrnn     doch  hiel- 

aber  mit  seinen  Forderungen  nicht  dnrch ,  und  gai) 

IjItJ«!  Anfriilir  cler  mit  der  Auswanaeiung  vieler  Ke- 
zu  e  nem  A^™'^' ondotciii),  woiaut  den  zu- 
formirten  nacbMuhlheim  1610  ^^fl    Hnr  Besuch 

rückgehUebenen  bei  Strafe  J^.^^'^fv,/,^, 
des  Gottesdienstes  verboten  wurde . 
aber  auch  sonst  van  seiner  Harte  nicht  ah,        indeni  er 
16^2  den  Ausschluss  der  Protestanten   aus  den  Zun 

decreürte,  folgten  EruS 
Gewerben,  inSjes.  beim  Kleinhandel iJei 

'  i^ab  \sse\t  l.  c.  p.  180  sq.  Strnvens  Historie  der 
llel.- Beschwerden  I,  344,  rö\i,  nnib 

109)  Georg MylHSendschr  an  den  V  Ln^^eitattee. 
denen  Unterthannen  A.  II  da.s  nffentl  Kxerc  dum  Rel.  S^^^^^^^ 
Heidelb    1582  4.    Das  Verwendim-.sschr.  der  cv.  »"""f    „  n  1, 
ErzbischoEd  Aiigsb.  19  Sept.  1582  In  der Religiontgesch.  Um 

110)  Strnren«  a  a.  O.  375.  388  ^  310. 
110  Reiffenberff  K  c.  p.  456.  v.  l^eck  H  n  ?:h  ans  e  n  S^^^ 

112)  Edict  V.  28.  Mai  1610,  ern  d.  H.  ^ö^",:*  "l  «rfti  %\l 

10.  April  1617.    7.  Oct.  1637  (in  der  cit.  Cöln.  Sammlnng  voi. 


Nro.  102  f.) 

113)  r.  ReeUinghansen  S.  311. 
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von  Immobilien  Avar  ihnen  untersagt,  und  sie  wurden  in 
den  Schrei nhücbern  nicbt  auf  Hegende  Gründe  nusgeschrie- 
ben,  doch  konnten  sie  auf  Liegensehaften  Pfandrechte 
erwerhen. 

Die  Gemeinen  hielten  indessen  auch  ferner  ihre  Prediger 
heimlich  fort  *^^)  und  schickten  sie  aur  Synode  Die 
Uebung  4ftB  Gotle&dienstes  erfolgte  stets  unter  grosser 
Gefohr,  denn   wiederholt   erginges  Edicte  gegen  alle 
Witokelpred  igten,    heimliche   Zusammenkünfte,  unkath. 
Eheeinsegnungen  und  Kindtaufen,  in  und  vor  der  Stadt, 
in  Häusern  oder  Schiffen,  bei  Strafe  von  100  Goldfl«, 
so  oft  jemand  selbst  oder  seine  Frau,  oder  Kinder  da- 
bi»  Warden  gegenwärtig  gewesen  sein,  und  50  Goldfl. 
fär  seine  Hausgenossen,  die  mit  seinem  Wissen  oder 
Erlanbniss  denselben  wurden  beigewohnt  haben;  dabei 
sollte  noeh  das  Haus,  darin  die  Predigt  oder  'Zusammen- 
kunft gehalten  worden,  ein  ganzes  Jahr  geschlossen,  und 
das  Schiff  von  der  Stadt  ahgemesen  werden,  so  wieder, 
'  welcher  sich  Dir  einen  Conslstorialen  oder  Gemeinsvor- 
stfber  gebfauchen  lassoi,  auch  die  Prediger  aufgehalten 
und  beherbergt,  die  bdrgerliche  Beiwohnung  und  Gerech- 
tigkeit verloren  haben,  und  der  Pred«. ausser  andern Stra» 
fea    der   Stadt    verwiesen    werden.     Zugleich  wurde 
allen  Unkath.  bei  50  Goldfl.  Strafe  das  Halten  von  Pri- 
vatscbalen  unA  die  Unterweisung  der  Jugend  im  Rechnen, 
Schreiben  und  fremden  Sprachen,   so  wie  der  Gebrauch 
unkath.  Bücher  verholen  '^*^).    Auf  dringende  Verwendung 
des  Churfürsten  von   Hrandenburg  wurde  1648  dieses  Ge- 
sets   dahin    gemildert,    dass    die    Prot,   ausserhalb  der 
Stadt  dem  Gottesdienste  beiwohnen  könnten,  schon  1652 
das  altere  Mandat  aber  hergestellt  und  zugleich  verfügt, 
dass  dem  westfäl.  Frieden  gemäss  alle  prot.  Einwohner 
in  5  Jahren  die  Stadt  räumen  sollten ,  was  den  28.  März 
1657    erneuert     wurde.      Dennoch    hielten  sich  Evang. 
fortwährend  in  Cöln  auf  und  wagten  sogar  am  5,  Novbr. 


114)  Ausser  den  bei  r.  Reck  Ungh  aus  en  a»  a.  O.  a:rnann- 
ten  führt  Nyenhuis  (Anm.  104.  cit.)  noch  Nie.  de  U  PJanqoe 
C1C13-I6I9)  n.  Joh.  de  Moiirconrt  (1623")  an» 

115)  Oefter  iirareii  sie  freilich  gehindert.  So  heisst  es  in 
«ea  Aoten  der  ref.  Syn.  JiUidb  I6J4  §.  2.  "die  Gern*  mi  CSIn  Ist 
XQrResuchnii^  der  Syn.  gemabnt,  aber  irasefi  Ihres  hiicbbetrabteii 
Zattandes  entschuldigt,, 

116)  ^  im     1637.  fl.  y«  Aecklinghausea.  S.  3JJ.  312. 

bb* 


388  B.II.  A.I.  Mit  JüL-Cleve  verbundne Herrschaften. 
,654  .Ich       .tBe«  .»u«er«rde»üiche„  Con-ntJ-  « 

arvordVÄ'  Gen.einezuden  «.aa.f„is.e„  dieser 

beiden  Kireheo  Brntrag  ^  .     ..  „jp^^. 

Eine  eiffene  ref.  Gem.  bildHen  anch  die  mefler 
rwJsZn  frCöU  H«geBde«  Schiffer    welche  s.eh 

saca  n-cl.  Mahlhei»  hielten.  I«  J»hr«  ^^l^iffe  reg 
sie  den  Antrag,   d.M  der  Pred  «af  e.ne m  ^«^^  J^eg 

cella   erklärte  rieh  .her  da.«  nicht  bereit     droh  e 
de.slu.lh  sogar  mit  Sugpenrion,  ,  Pie- 

Verl.i..d«„g%»it  Mahlheim  •«/«-gehen  -J  -^^^  '  ^Vhe- 
chen  zu  verbinden  he.chlqMen.     Auf  'h.en  v>u 
auf.mKie  auch  J<i^  «yn.  /ülich  .^en  I'  ed.  '»^Y^'j,^^,,. 
Schiftern  da*  heil.  Mahl  «o  reichen  „.,„4 
der    tieneral- SVD.    lur  Entscheidung    vorgelegt  «nrfle, 

e  kannte  sie ,  den  Schiffern  .•''«'V-' f ''^1  ;  J 

den  müsse,  da«*  Nncell.  «i  hart  '"^f |  „  je» 
aber  nicht 'die  Sacra  hätte  Terwal.en  ^» ,,7 „,  „ 
suspendirendPn  Pred.  Adyil  gegehe».    «-»""''"S f""*^ 
V»%r  eine  Vereinigung  mit  der  (?.».  M«hlhj  «^^^^^ 
zu  Stande  gebracht,  die  Schiffer  hedienen,   was  "her 
CHtechisation  der  in  C5ln  befindlichen  i?^':^'^.^^^;;^ 
so  sollten  die  zur  ereten  Communion  adimssihei» 
Pred.,  der  sie  examinirt  habe,  comw«ni«reii  )• 

n  dieser  Zeit  Waren  die  Verhältnisse  f»! j  <•  f  7^"«, 
in  Cfiln  selbst  günstiger  geworden.    A  « 
Ludwig  XIV.,  nach  dW  Tode  de.  Er«H»cho  «  AI  xi  n^^^ 

lian  Heinrich,  dem  von  ihm  begünstig  en  ^ 
Fürstenberg,  gegenüber  dem  auf  Owtre.ch.  »'^^  '^^ 
I»a,,ste  bes.ätig.en  Giemen,  von  Baiern,  zun.  B«"^*;^; 
Erzhisthums  verhelfen  wollte,   «nd  «ngleich 

Gründen  einen  Krieg  mit  dem  «•»»««S'^ '^r- 'J  . 
besetzten  Brandenburger  Truppen  die  Stadt  Coln,  »  . 

ten  ihren  Gottesdienst  »ffentlich  i" .«'""J  r"-fJ^!n  d« 
senen  Kirche,  in  welcher  jet«t  nach  die  Reformirten  d« 

I  iit         ■  ■ 

1 17)  Syn.  Berg.  1687  J.  62.  W8g§.  ?«•  «y^^^Jr^Ile' dfr  V^- 

118)  Oim  Syn^  1080  §.54     Ob  nach  den.  Ant  djr^^^^^^^ 

8yo.  1(HN>  8.  43  die  Verbindnnp  mit  Mühlheim  ^/^«^^f ^«g«» 
wurde,    ersieht  sich  ans  den  Acten  n^«^"^-  ^"'„"Si^fiil«« 
de«  in  Cöln  selbst  erlangten  Ewrcitü  da/.u  kein  Beannw 
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Stadt  selbst  sich  von  ihren  eignen  tjeistlichen  hedimen 
Hessen,  wnhrend  Hen  Lutheranern  ein  besonderes  H.ins 
zum  Goltesdienste  angewiesen  wnrde.  Als  nach  dem 
Frieden  zu  Ryswick  1697  die  Besatzung  abzojr,  üng  der 
Magistrat  wieder  an,  die  Kvang.  zu  besrhranken :  schon 
1701  kamen  aber  beim  Ausbruche  des  Sjian.  Surcessions- 
kriegs  ahermals  prot.  Truppen  in  die  Stadl ,  und  der  l'ul- 
lus  wnr  aufs  neue  frei  gegeben.  Unter  diesen  Umstän- 
den zogen  %iele  fremde  l*rotestanlen  nnch  Coln.  F»inen 
iiesondern  (lotlesdiensl  hielt  auch  der  Preuss,  Resident 
in  seiner  eignen  Kapelle,  wohin  sich  jetzt  verschiodene 
Fremde  und  Cölnpf  wendeten.  Die  CÖlner  Geistliehkevt 
und  besonders  der  päpstliche  Nuntius,  Job,  Buss,  Krz- 
bischof  van*  Tarsus,  damit  unzufrieden^  Terfinlasslen  dps- 
hnlheinen  Aufstand,  bei  welcbem  es  su  groben  Fvcessr-n 
kam.  Unter  Verniittelung  des  Churf.  von  der  IMalz  un4 
«les  Bischofs  von  Münster  wurde  der  frühere  Status ,  nneh 
welcbem  der  Gesandte  nur  für  das  Gesandtschaftspersonal 
den  C'ultus  halten  lassen  sollie,  hergestellt,  und  ein  Ver- 
glich zwUchen  dem  Könige  von  l'reussen  und  ilem  Hathe 
von  Coln  am  16.  Jan,  1709  bewirkt,  den  aber  der  Nun- 
tius (d.23*  Jan.)  und  der  PapRt  (d.  16»  Fehr«)  für  null  er- 
klärte ^'^),  worauf  nach  Anwendung  von  Repressalien  die 
Vereinbarung  befolgt  wurde,  obgleich  der  Kaiser  die  He- 
stälignng  versagte.  Bei  den  ütrechter  Friedensreiband- 
Inngen  bemühten  sich  Preussen  und  Hannover  vergeblich 
für  die  Fvang.  su  Cö|n  das  publ.  exercitium  zu  erlangen , 
und  bald  begann  dcsr  Kath  wiederum  den  alten  Druck 
auszuüben.  I)as  Bürgerrecht  blieb  den  Evang.  entzogen  , 
der  Aufenthalt  als  Beisassen  aber  denen,  die  sich  in  der 
letzten  Zeit  in  der  Stadt  niedergelassen  hatten,  ge* 
währt  Die    bisherige    Gamisonkirche   wurde  den 

Keform.  enixogen  (d.  14.  Juni  1715),  und  diese,  uie  die 
Lutb.  konnten  seitdem  nur  heimlich  ihren  Cultns  fort- 
setzen.  Aufa.neaf».  wanderten  daher  viele  aaz»  die  übri- 


MU)  Dil»  DociinientP  hei  Lünig  «picilepj.  eccl.  Contin.  IV.,  i 
'.  290  8(1.  Fabri  Slaat«can/Jei  XIV,  143  f.  vergl.  auch  Moser  J 
Staattreclit  VIII,  ^7.  J.  H.  BShmer  ju8  ecci.  Prot.  I,  XIV.  ^ 
i  14  «eq.  Pavil  Prenaa  Staatsffetcbielite  VII,  365  f.  KaTd  .1 
nachher  suchten  anch  in  TVarschan  in  ähnlicher  Weise  die  ; 
Jesuiten  den*  Hofgottesdienst  aofxttbebeo  s.  meioe  Geschichte  I, 
II,  271.  * 

120)  Edict  T.  23.  Mai  1716  (fltädt.  SmnmA.  roh  Xlit.) 
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£en    wendeten    sich   daher    wieder   nach  Wföhlbelm 
und   Frechen.    Wenn  auch  nach  und  nach  hei  den  ge- 
hildeteren    Katholiken  eine  mildere  Gesinnung  gegen  dw 
Eiranff.  «Ich  geltend  zu  machen  anfing,    so  hinderte«  dwh 
der  durch    die   Intoleranz   des   Kleru«   angefachte  Lifer 
der  Masse  '22   die  Bewilligung  weiterer  Freiheiten.  /l«f 
den  Rath  mehrer  Bürger  und   Mngistratsglieder  beschlü«- 
gen  endlich  am  5.  Juli  1786  die  Kv.ng.  ^'^ 
tung  zweier  Bethäuser  in  (  öln  zu  h.tten     Her  Mag,.t.«t 
erklärt^  sich  dazu  auch  bereit  (Decret  d.  1 0.  Novbr  l7S7), 
«nd    der  Kaiser  gab   seine   Einwilligung.     Als  aber  dtf 
Pöbel  damit  unzufrieden  das  Aergste  drohte,  verzichteten 
die  Evanff.  um  der  Ruhe  w  illen  auf  das  Zugeslandniss  M- 
Wenise  Jahre  nachher  ward  ihnen  ahcr  genügender  hr- 
salz:  denn  als  1794  die   Franzosen  nach   Cöln  Uaiuen, 
schenkten  sie  den  Evang.  eine  Kirche  mit  den  Nebenge- 
bäuden   zu  Pastorathäusern   und  Schulgeb;unien ,  "n*^  '™ 
Jahre  1802  ward  das  ötrentliche  Exercitium  sowohl  den 
Luth.  als  Reform,  sa  Theil.     Die  Reform    wählten  so- 
gleich  den  Prediger    Friedr.  Wilsing  ,    bisher  in  Süch- 
teln 124),    und   die  Luth.  vom  Prediger  Heehe  aus  Muhl- 
heim  feierlich  entlassen ,  nahmen  Chrn.  UutlL  Bruch  zu 
ihrem  Geistlichen 

§.  G8.  Die   Rcichsherrschnfl  Gelimem 

(vcr^H.  Lit.  bei  v.  Kau.ptz  die  Prov. .Recht«  II,  ''»»./r/'?;  »«^ 
^  Beschreibung  de»  Stffts  Münster  S  ^^J  /^^^'  . 

t  Kecklingbaustt-n  Keforni.  Gesell.  IM.,  iJ 
Die  Herrschaft  Gehmen,  in  der  Diöcese  Münster, 
um  1280  von  dessen  Besitzern  Gottfried  und  Goswin  dea 

120  Auch  mit  andern  G^ni.  standen  inshes.  <l^e^llefjM-m  in 
bes.  Vorbinduni;.  So  wird  ir>  den  Acten  dti-  Syn.  Juhch  IT^ 
<S.  3^2.  von  Kematen  ans  erklart,  dass  sie  nach  dem  A«ö€  .inrw 
Pred.  Colerus  eine  neue  Wahl  voll/Jehen  würden,  wenn  von  I/OId 
ans  die  früheren  BeftiäRe  einsingen,  den  Colnern  w6lle  ma«  «»^ 
gegen  UberlMsen ,  heqneme  Suhjecte  Kil  i-etomnmndiren.  . 

122)  (Eichhof)  Materialien  zur  geist-  ""d  weit  .  Std*'*"* 
des  niederrhein.  Kreises  I,  ü5  f.  214  f.  II,  03.  1 1 1 ,  458  f.  über 
eine  im  J.  1780  «ii  Miihlheim  gehaltene  Coii*roT«f «predigt. 

123)  V.  tteekUnghan.e«  o.  O.  8.  320.  ver..  <^e 
literar.NacbweisnnKen  in  v.  Kamptr.  die  ProvMlechte  1 1 1,  (HH>- 

124:)  s.  Die  Eröffnung  des  freien  prot.  Cnltus  in  <-oln  aii 
3ten  AViesenmond  im  X  J.  der  llepnhl.  (23.  Mai  ^^J^V  ^"' 
Hede  gehalten  vcmi  Wilsing.  Gedr.  bei  Oedenkowen  "^5,# 
8.  u.  a.  m.  rergl.  Aachenberfi;  niederrheln.  Blätter  III,*** 

125)  '8.  Aaclienberg  a.  a»  X).      420.'  420.  ^ 
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Gcafe«  jfon  Clave  als  Lelm  aufgeUragen ,  kiHn  nach  dein 
Tode  4ealel«teii  Hetrn,  Ileiarieli,  i&Oi ,  durch  dessen  Tochr 
ler  Cordula  an  den  Grafel»  Johann  IX«  von  Schauenburg  und 
dessen  Nachkommen«  Im  Jahre  1563  (rat  der  Graf 
Otto  V.  mit  den  Einwohnern  des  Fleckens  zur  Augsliur^. 
Conf.  üher  und  setzte  in  die  Stelle  des  knih.  einen  hilf). 
Geistlichen  '^e^.  Das  Capitel  zu  Horkrn  führlr  n 
Beschwerde,  da  Gchnien  zur  dortigen  IMaiK'  ^ilHnte,  und 
Pahst  (  Icnicns  VII,  im  Jahre  1525  dem  Grafen  Johsl  di« 
Yerwaliung  der  Sa(!ra  in  der  Schlosscapollo  nur  unter  Vnr- 
hchah  der  Hechte  des  Pfarrers  vergönnt  hatte.  Indessen 
erhielt  sich    die   prot.    Gemeine  ^^Tj,  llischof  Perdi- 

nand  \on  Münster  1C23  die  kath.  Kirche  in  seinem 
Sprengel  zur  Alleinherrschaft  hringen  wollte,  befahl  er 
auch  am  1.  Oct.  d.  J.  un<I  nochmals  d.  20.  Mai  1(]21,  dass  in 
Gehmen  k<'in  \iHii  Prediger  geduldet  werden  sollte.  I);is 
Gapilel  zu  Borken  trat  j<'tzl  ebenfalls  wieder  auf,  znnial 
als  der  (iraf  ungeachtet  des  hisch(ifl.  iJefehls  den  Prediger 
Rotger  Honneken  aus  Lochum  annahm  und  dieser  si(;U 
verheiraihele.  Der  Heanttc  von  Ahaus  erhielt  nun  von 
Münster  am  13.  Kehr.  1G2(>  den  Auftrag,  Bonneken  zur 
Haft  zu  hringen.  Dies  geschah  auch  am  5.  Octlir. ,  doch 
wurde  er  hald  wieder  entlassen,  übernahm  seine  Stelle 
aufs  neue  und  erhielt  1G2S  einen  andern  evang.  Prediger 
zum  Nachfolger,  dessen  Verdrängung  erst  gelang,  nach- 
dem durch  die  Tante  des  letzten  Grafen  von  Schauenburg, 
Agnes  von  T^imburg  -  Styrum  1C35  die  Herrschaft  an 
katbol.  Besitzer  gelangt  war  *^).  Der  Cultus  erhielt  sich 
indessen,  wenn  gleich  wiederholt  beschränkt  ,  unter 
dem  Schutze  des  Brandenburg.  Lehnherrn,  und  neben  der 
lulb.  bildete  sich  auch  eine  reform.  Gemeine,  welche  zur  C'lev. 
Syn.  ^Classe  Wesel)    gehörte.    Auf  deiren  Verwendung 

I20>  |50keland  Uber  die  EiDfUhrnn»  der  prot.  Relif^fnn  in 
G«hnien :  im  Wochenblatt  der  Kreise  Coesfeld,  Korken,  1838. 
Nro.  15  10 

127)  Nach  v.  Steinen  Ref. -Historie  S.  08  ist  1580  ,dnrch 
Lübertns  das  ßran^.  gepredi^^t  worden. 

128)  vergl.  Veranlassende  nnd  rechtfertigende  Gründe  der 
vnni  KomVi.  I.ehnbofe  des  irerzo«;th.  Clere  rerfttgten  Sequestration 
über  .  .  Gehnien.    K  erlin  1770.  4. 

129)  8.  Struvcns  Historie  der  Religions- Beschwerden  II, 
311  f.  Dem  «r.  Schullehrer  ward  sefn  Gehall  eenchmtflert  nnd 
dem  ev.  Pfarrer  wurden  die  jnra  stolae »  welche  die  Kath,  ihm  %n 
«utrichten  hatten*  entzogen. . 
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392  B.II.  A.  I.  Mit  JüL-Cleve  yerbundneHerrtdiafteH. 

führte  im  Jahre  1702  der  König  von  P''»«««  Jj 
Vvim«  ein  »nbl.  exercitium  ein ,  so  dass  scholl  1704  »in 
rii'ef  rXr  Prodiger  (Job.  Heinr.  Ti-e»)  „„g„^^^^ 
wfrden  konn.e.  Dabei  kam  es  zun, 
Graf  von  Styrum  sich  im  Confirmationspalent  da«  j«l 
wofereDdi  et  amovendi    reserviren  wollte,  was  jedwh 

beseitigt  wurde  ™).  ,      „     . . 

Dieluth.  Gemei  ne,  welches.ch  z-tr tlev  -Syn. hielt, 

hehnuötete  «eildein  gleichfalls  ihr  öffentl.  hverntmm, 
welÄ  luch  'tnler  dem  Wechsel  der  Herrschaften  ««- 

JtSct"*  tuUerholten  Drucks  »^^S^  f 

^,de.  Ii«  Jahre  1800  fiel  Geh.nen  durc^  E Jg»"g  «;« 
jlen  Freiherr«  v.  Bömelherg  und  kam  durch  Art  24  M 
iheinhundacte  lg06  unUr  die  Souveräne.at  des  Fürsten 
von  Salm-Kyrbarg. 

6  69    Die  Herrschaft  Gimhorn-Xeoetadl. 

m  er  Handbuch  des  Rhei«.  Parrtcnlar-Rwht.-,  III,  ^^y-^"^' 
Entwarf  de.  Pro».  Eecht.  der  vormal   Re.ch»h.rr.ch.  Gimbor« 
Neastadt    «In  1837  in  der  F.nleity 

Zngleioh  mit  der  Graf.chaft  Mark  wurde  auch  .n 
den  dati  gehörigen  Ortschaften  Gimhorn,  Gümmers- 
bach,  Lieberhau.eo.  Müllenhach,  ^e";'»;'' 
Räna.rath,  Wiedenest  -'1  ^«52  d.e  Re  o  «^^^^^^^^^ 
darehgeführt  worauf  auch  Depu.irte  des  Amts  ^eu 
«tadt^er  Inth.  Synode  s«  Unna  1612  beiwohnten  '  . 

Im  Jahre  1610  wurde  Gimborn  mit  Zubehör  als 
besondere  Untetherrsehaft  dem  Grafen  Adam  von  Schw«  - 
«Oberg  zu  Lehn  gegehe«,  und  das«  1630  ««»'' g«"^; J'^' 
Neustadt  als  Mannenleb«  mit  den  Rechten  einer  „trei<-n 
Reiehsherrsehaft"  gefBgt  «•).  Der  neue  Laijdesherr 
alsbald  an,  die  evaag.  ünterthaaen  zu  drucken  un<i 
Kiiholicismus  «i  resrttuire«  «),  woriiher  Stre.t.gkc.  en 
e«tsianden,  welche  »on  einer  kaiserlichen  ComniiMio» 


fing 
A  Hen 


130)  Syn.  Cleve  1703  §.  28.    VM  §   20.    I70ß  $■  V;^9h 
Geroeine  wählte  auch  1719  frei  o«d  Mew  jwr  rom  Grafen 

Wahl  bestitigcn.  ;:',!,.,■.', 

130  Slrnvens  Hi.storie  a.  a.  O,  ....  i! 

132)  8.  ohen  §.  4  S.  42  —44.  .'.-Ii  ü  tOi'r  ji 

133)  a.  ohen  §.  18  S.  124.                   ,  ^  '  „.jVi'u.,,* 

134)  «.  die  Urkunden  r.  I.  Oct  1«30  u.  n.  U^rl.JOii 


r.  Steiaea  Wcstt  GcMh.  X,  3«S  f.  irM  m 

136)  T.  Stain^n  a,  a.  O.  8.  9M>  340  f.' 
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1658  beigelegt  wurHen  ^'6).  Mit  Rücksicht  auf  den  Hr- 
sitzstand  v.  1024,  und  den  Grundsätzen  des  We?tf.  Frie- 
dens gemäss  ward  nun  das  religiöse  Veihälfniss  geord- 
net. Ha  näiulich  im  Xeuslädtischen  5  Pfarrkirchen  nehsi 
zwei  Capellen  zu  Ilülsenhusch  und  Vollmerhausrn  im 
Kirchsjiiel  Guniniershach ,  und  die  zu  Wiedenest  gehörii>o 
Pfarrei  Neustadt  den  Lutherischen  zustanden,  so  wurden 
sie  darin  bestätigt,  und  zugleich  ihre  hishriige  Verhin« 
dung  mit  dem  luih.  Mark.  Ministerium  anerkannt.  Den 
Katholischen  blieb  ihr  beschränktes  Simultaneum  zu  lliil- 
senbusch,  auch  wurden  die  hergebrachten  Collaiionen  der 
Pastorate  zu  Gummersbach  und  Miillenbach  für  den  Gra- 
fen, zu  Ründeroth,  Wiedenest  und  die  Unter •  Kollation 
zu  Müllenhach  für  den  Pfarrer  zu  Gummersbach  con- 
firmirt  ^'^), 

Seitdem  blieb  das  Yerbaltniss  der  beiden  Confes- 
Bionen  ^)  und  der  Evang.  zor  Herrschaft  im  Ganzen 
nngetrübt«  Die  letztere  besass  die  jura  circa  Sacra ,  wah- 
rend die  Consistorialrechle  dem  Mark.  Ministerium  nnler 
der  episcopalen  Anfsicht  der  Clev,  Regierung  zustanden. 
Man  wendete  sich  indessen  in  den  die  Innere  kircht« 
Verwaltung  betreffenden  Angelegenheiten  an  den  evang* 
Beamten,  welcher  mit  dem  Senior,  dem  Ortspfarrer  und 
2  Schöffen  eine  Consistorialhehorde  bildete,  und  theils 
selbst  vorgebrachte  Streitigkeiten  entschied,  theils  in« 
'  struirte  und  bei  einer  Facullat  das  (Jrthell  belle 
Dies  auf  Observanz  beruhende  Verfahren  wurde  durch 
ilie  forstl.  Justizordn.  vom  12.  Juli  1766  näher  bentimmt, 
und  darnach,  alle  Religlons-,  Kirchen-  und  dn8  Episco- 
palrecht  betreffende  Sachen  dem  Oberaniiniann  zuge* 
wiesen,  gegen  dessen  Chtscbeidnng  revlsio  aciorum  beim 


136)  l^nd- Vergleich  r.  25.  Mai  1058,  ern.  vom  Filmten 
Adam  Frans  so  Sebwamenbere  d.  13.  Febr.  1704,  bei  t.  Steinen 

8.  400  f. 

137)  Art.  1  —  4  des  cit.  Verffleirhs. 

138)  In  Gimborn  wurde  ein  lans^wiVn'^er  Streit  1 744  bi-endet. 
Die Kieder- Gimho fiter ,  bisher  dem  katb.  I'a.stor  parochialpflichti^, 
wurden  frei,  woj^egen  die  Olier^Ctimb.  noch  ferner  Jnra  «tolae 
entrichten  ninssten  ( v.  Steinen  a.a.O.  8.354).  Zn  Müblenhach 
waren  die  Katb.  dem  Intb.  Pfarrer  pflichHgr  C«- 365.369). 

139)  V.  Steinen  S.  40ü. 

140)  Dazu  gehörten  auch  Ehe-,  Straf-  und  Personalrecht«- 
••clien  der  Geistlichen» 
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394  a.  U.  A.  1.  Mit  J(Ü.-Gleve  TwNiMJn«»^«**»««»- 

Lana..shenn  od.r  trnnsmUsio  Miorun»  I«  mUlw« 
'"V;!:-  KS"  ::'!erl:m^«ondern  Senior, .ehe»-, 

jHhie  1783.  Xachdeiii  im  vorhergehenden  Jahre  «ter^-^al 
V  \V«ll...oclpn  aie  Herrschaft  gekauft  hat.e .  hob  er  die.e,.  Ne- 

ünd  bildete  nn.  den  Kirchen  -i^«;'^"  "8*X ' 
Ministerium.  Der  Senior  blieb  Haupt  d»«eö»e»,  Y,m«t 
fCTlZ'.  .«s  der  Mine  der  ^^^^'^^^^l^:^^ 
Herrsebafi  zur  IJestäi.gung  «nf{eze.gl.  I»e.  J""«^«  ' 'f* 
fibernahm  dns  An.,  eines  Scriha.  »^i:;»^^«;^'^^; 
.len.  in  Ketrett  der  Wittwenkasse  m.t  dem  Mark.  M^^ 
verbunden  zu  bleiben  «')  hatte  keinen  t-^Wg-  ^ 
hierauf  jährlich  einen  besondern  J  rin  iSbA 

i-.flen.l.  («Las,  zu  Gummersbach,  h.s  "".jT^ 
AVechsel  bei  den  Gemeinen  nach  ihrer  alphabelischen 
OrTnung    eingeführt    und    Syn- Predigten  angeordnet 

''"***];„p2«.   März   1S06   wurde  die 
nnd  durch   Art  24  der  llbeinbundacle  v.  >2-/"'\f«" 
Grossherz.  Berg  zugewiesen.     Noch  in  ^<»'"'««'»'«"  '"J" 
wurde  eine  Commembration  mit  der  luth..  Berg.  !syn««« 
herbeigeführt.  (,yeig\.  Buch  III.) 

§.70.    Das  Fürsten!  hum  Möri. 

(»ergL  Ut.  M  r.  Kampfs  Pro». -  Recbt  II.,  421  f.  "^3*^  "jj'j'j 
«atioMgncitiehte  8.  I7«.f.  t.  BeeklinRh  a»»Bo  HL.  iU■^■^''■> 

Die  Grafschaft   Mors,    ein  ""f H^tl 

fiel  nach  de,n  Tode  des  Grafen  Friedrich  "I- .^"'"»^  „ 
sen  Tochter  Margarethe  an  den'  Grafrji   Wilhelm  vm 
Wied  Runkel  1474,  und  dtireh  deren  Tochter  Ann«  a- 
Wilhelm  III.  von  Newenar  und  B'«"^"' )\  ,  A^»',.. '  r!! 
Ehe  entspross  Graf  Hermann,  welcher  15«  ««« 


141)  Krster  Entwurf  cU.  S.  U.  ifioir«  \ctra 

142)  Ob  die  VerMoa»ii|!:»ii«»bro«h«niu««"^' ^"^''■"j  jä,^ 
derMark.  Syn.  i.  i.  $.  17.  im  Anhange  Nro.  XCVH«.  »• 
hergestellt  wurde,  ist  nicht  7.«  ermitteln. 

143)  Acten  der  luth.  Mark.  Syn.  ii.  "SO.     _  ,,„.h„.n«- 

144)  Vorr.  Stil  des  Pastor  Forstmann  Hynn4a\.-V.reant.  "»••- 

geg.  vom  Senior  Leideafroat  1806.  ^„«•«»ßa   «rb.  Betlt 

Geiob.  der  HSnieitlMBbnrg  n.     w.  8.  130. 


I 
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W«el,  und  ,„l,!iei.  e  Vino  ,^7  H      **?|'".r>'?.  ''»'»»er  ,•„ 

Jahn  fest  die  gHr,ze  Schil  l  '  TT'*'"*''  fo'g- 

Mlt  1552  ka.h.  l>astor  in  d"  l'-^^r'''-„*'*r''"'''  I  Swcn.o  | 
P.le„  rArend  S.e..;;  llnt'  Ä  S^S:"? t??^  'V 

Baerl(Hernh.  ScLVerO  cCo*r«o/R^"?T'" 

Ton  dpm  Filialverhslin!««  ,    w  !*"i*"''*'''"'»'»*'-A;tr), 

folgte  liudberr    68  rJnh                     g*'««-  S,-i,e 

1571  Homberg  wo  L^l'Lf'Ä'  ""<• 
rigen  Kirche  Hate'n    d;  da,  ftorf^^^ 
Pfarrei  erhöhen  wn'rdo!  tlL^r T '  " ' 

auch  an  dieser  Stelle.     '  """«^  nbemuhm  den  Dienst 

und  S;L|"","'r  i'",';'^'"^"'»^,Cd.4:Decemher  157..) 
Schwerer  A  w_Iu  "'"''"'•S  Beformation  Sri  n  er 

ersten  Galtet l'hni.I  i^.^j;*  '^-'e  il.r.s 

Newenar  gehoi^'het  K*'''**'^  '^'^'''l'''  von 

geführt  (  Matth  t,w    •   ?  B«-kenn(„iss  ein- 

.erkirche  Tl  f;„  Avir^^    f^hzeitSg  „„ch  in  de,  Toch- 

Zu  Mör.  ^fe  'Äm^'T"«' 

Dip  T».«:i    L       /"Ormiritg  Gymnasium  fr^iiriindef 

Budberg)7  «Obel  Tt^S^  k«i''u%  '  I'''  '>'nersheim  ,  | 

Werden  mit^irkL     fÄ"""'*^  "o, 

war  nach  CÄXlif"'!?  GaMin  ^ 

Solms  adoXe   *d  ±^  IS«"**/:"  ^on 

»m3.  Febrto?  i5Ä„"!'r*  "";"'=*'^'*'"'«.  ^i-  Schenkung 
^vurde.    Jem  vJ»:„kf^T  "  t**.  Mai  1600  verewigt 

Grafschaft  als  Si'*;.'^^^  Cleve  dfc 

dem  GrtfM  M„ri!r^.^^^*''>"  ""^"^'«''«n,  doch  gelang 
»»«tteB  Mont,  „eh  ^er  S.adt  Möts  zu  bemächtigen 
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396  B.IL  A.L  Mit  JuL-Cleye  verbiiiulae Herrschaften* 

(d.  10.  August  KiOl  ),  die  Huldigung  einzunelinien  und  das 
Land  <leiu  Mnuso  ^Nassau- Oranien  zu  erhalten '^^  ) 

Die  reforniirtc  Confession  blieb  die  herrschende,. 
Zwar  hatte  im  Jahr  1608  durch  den  Neutralitätsvertra^, 
welchen  Moritz  niit  Spanien  schloss,  die  katholische  Kirciie 
den  ihr  nicht  ganz  ungünstigen  Status  quo  erlangt,  doch 
wussten  die  evangelischen  Landesherrn  durch  Kauf  u,  s.  w. 
für  ihre  lleligionsimrtei  zum  Theil  die  Verluste  zu 
ersetzen  i^" ). 

Wälirend  der  Hegier.  des  Grafen  Moritz  wurde  1002 
die  Hauptstelie  an  der  Kirche  zu  Crefeld ,  nachdem  der 
Priester  Joh.  ter  Gaten  wegen  Aufwiegelung  des  Volks 
entlassen  worden,  mit  einem  reform.  Pred.  besetzt  f Conr, 
Veithusen),  und  die.  Kirche  zu  Vluyn  1614  von  Neukir- 
chen getrennt.  Sämnitiiche  ref.  Kirchen  bildeten  eine 
eigene  Classe,  die  sich  nach  dem  Heispiel  der  benach- 
barten Ministerien  entwickelte.  Von  einer  nähern  Verbin- 
dung mit  einem  derselben  findet  sich  indessen  bis  1610 
keine  Spur.  Als  aber  die  Generalsynode  der  Jülich- 
Cleveschen  Länder  damals  zusammentrat,  erging  auch 
eine  Einladung  an  die  Morsische  Classe,  welche  gleich 
zur  ersten  Synode  3  Prediger  depulirte:  Job.  Eilhracht 
von  Ilochemmerich  ,  Conr.  Veithusen  von  Mörs  und  Hci^ 
ner  Sohn  von  Friemersheim,  und  seitdem  in  regelmässi- 
ger Verbindung  mit  der  Synode  blieb,  sich  auch  naclt 
den  Von  derselben  ausgegangenen  Schlüssen  richtete. 
Ausserdem  wurde  auf  den  Wunsch  der  Cleveschen  Prov.- 
Synode  seit  1619  auch  die  Correspondenz  zwischen  ihr 
und  der  Classe  begründet  '*'^).  Zur  General  -  Synode  ü:ing 
das  Moderamen,  welches  aus  dem  Praeses  und  Scriba  Be- 
stand, und  besondere  Deputirte  besuchten  die  Convente 
der  Duisburger  Cla.sse  der  Clev.  Synode,  welche  dage- 
gen zu  den  Miusischen  Conventen  gleichfalls  einen  Ab- 
geordneten sendete.  Auf  den  spätem  Antrag,  dass  von 
Mörs  aus  auch  die  Clev.  Provinzial  -  Synode  bescliickt 
werden  möchte,  erklärte  man  sich  zwar  geneigt  }y  .obae 
aber  dies  zur  AusfiibruDg  zu  bringen. 


146)  Die  Berichte  der  llistorikfr  weichen  hier  sehr  voi» 
einander  ab.  vergl.  v  Alpen  Gesch.  des  friink.  ilheiuufers  II ,  540. 

147)  Das  NähtBro      m.  in  Theil  I. 

148)  Acten  der  Clev  gvn«  1619.  f.  7. 

•  Aclen  de»  Claise  W«m1.  UM.  §.  U.  1655.      14«  I 


Digitized  by  Google 


§.  70.    Das  FOrstentliiiin  Müis.  397 

P^-I^I'h  ^''chfolger  des  G,af,„  Morit,  (+  1636) 

Friedrich  Heinrich  wurde  durch  Beobi.cluung  einer  «rcDiren 
Neutralität  das  Land  vom  30jVihrige„  Krie|e  weniger  "e 
rühr  und  die  Nachtheile,  welche  1672  Ludwig  XIV.  und 
der  Lrzh.schof  von  Cöln  Maximilian  Heinrich  durch  die 
ver.su.  hfp  Mersiollnnfr  He..  Kafholicismus  in  der  gemeins«»!.« 
HerrschaftBedhu,.  lu.  I.eiführte,  halduioder  be.4ig»!"Duwh 
das  sog  Oran.Kclio  Reglement  von  1672,  verbessert  1692 
w.n.lo  ,l,e  ganze  Verwaltung  zum  Wohl  d«r  GnhOMh 
gelimifj  geordnet. 

Dir  yp,fV,ss,mg  Her  Classe  Mors  war  fihrigen«  mit 
der  E,nn.,l,.nng  der  rheinisch  Wesfalisohen  PreihvterieB 
ubore,n.s..mmen,l.  Die  Censur  wurde  mit  Strenge  gräbt 
d.e  \\  al.l  der  l-farrer  war  aber  heschränkt,  i„%»  dei' 
Landesherrn  das  Kecht  zustand ,  aus  3  oder  4  ihm  von 
dem  allen  und  neuen  Kirchenraih  nebst  den  Gemeindeuten 
praesenlirten  Subjecten  eins  n  ernennen. 

«len  Verhandlungen  über  den  Jülich -Cleresclien 
Erbfolgestre,,  wurde  Mors  als  Clevesches  Lehn  dem  Brun- 
denhurger  Hause  zugesprochen.    Als  daher  WAhelm  III 
Prinz  von  Oranien  und  König  von  England  am  g.  Mfin 
1702  starb    Hess  Kön^  Frio.lrich  I.  lugleich  als  Lehn- 
herr  und  Erbe  des    Oranischen  Hnnses  »t »    die  Graf 
Schaft  einnehmen  und  im  folgenden  Jahre  sieh  hnidigen  ^'i) 
Oic  Anerkennung  des  Kaisers  nnd  die  Erhebnnir  des  Lan- 
des zum   Fütsienthum   erfolgte  am  18.  April  1707»«) 
Unter  der  neuen  Regierung  wurde  die  bisherige  Verfiu- 
sang  der  evangelischen  Kirche  nidit  verändert;  vielmehr 
blieb  die  Verbindung  mit  der  reforroirten  General -Synode 
J'nrt  der  Classe  Dnisbuig  anerkannt,  und  wurde  durch  die 
tiebertragung  der  allgeiiieinen  fBr  die  ganze  Monarchie 

e»»..Ji°-'  '■■  "  "  übsr  die  Suspension  und  Awti. 

Or»nJn*^J*'*^^"i"  """T  Prinisessin  von 

**r«.^?l?  ?*'  Gei«llichen  geleistete  Widerstand  hatte 

»TSlnt- «"  Hochemmerich,  de  Plato 

Mirk  CS«»*"  Cler«. 
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und  Cleve -Mark  inshesondorc  erlassenen  YiRWHrÄllungen , 
vorzüglich  aher  durch  die  Einführung  der  CleTe-Müilci* 
Rchen  rcformirtcn  Kiichenordnung  (s.  S.  400»  mi»leB)  nooh 
mehr  hrfesligt.  Anfangs  war  die  ganze  Vemahnng  einw 
hcsondcrn  C onimission  übertragen,  in  deren  Stell»  später 
eine  ri^onc  Uogiorung  trat. 

Die  bi.ilirrige  Observanz  bei  der  HesCellung  der  Pre- 
diger wurde  durch  Ro.scr.  v.  5.  Mai  1708    bestätigt,  die 
Feier  der  Feste  übereinsliniruend  mit  den   andern  Provin- 
zen geordnet  (  d.  4.  Octbr.   1713.)    Die  Verordnung  v.  25. 
Au^nist  1  737  wegen  Reparatur  derPfarr-  und  Küsterhäuser 
{  s.  §.  43.  Auni.  55.  S.256.)  wurde  auch  für  Mms  publicirt,  und 
als  die  C lasse  darauf  antrug,  dass  dieselbe  zurückgenom« 
luen  werden  uiik-liJe  ,  durch  ein  liofrescript  vom  13.  NV 
vember  enis(  hiodon  „d.uss  es  um  so  vielmehr  bei  dieser 
Verordnung  vrrhhihe,  weil  den  Predigern    und  Küstern 
hinkünfiig  die  Wohnungen  in  gutem  Stande  geliefert  wer- 
den sollen.^'    Später  trug  man  darauf  an,  „dass  von  den 
Kirchensitzen  auf  dem  platten  Lande  zu  Bestreitung  der 
an  den  Kirclicn,  auch  Pastorat-  und  Schulgebäuden  nöthi- 
gen   Reparationen  ein  jährlicher  Canon  von  15.  20.  bis 
30,  Stüber  eingefordert  werden   könnte.**     Ein  Rescript 
vom  0.  Juli  1751  erklärte  aber   dagegen    „dass  sothaner 
Vorschlag,  weil  es  zu  Beschwerden  Anlass  geben  dürfte, 
niclii  zu  genehmigen  sei,  und  es  also  deshalb  bei  der  bis- 
beri'gen  Verfassung  ])Ieibe:  es  wäre  dann,   dass  sich  dazu 
die  Gemeinen  in  Oüte  verstünden.  "    Für  das  platte  Land 
erging  am    8.  März  17S5  ein  bes.  Leichenreglement  i^'' ). 

Der  Gen.-Synode  gegenüber  blieb  die  Mörsische  Classe 
in  ihrer  früheren  Stellung.  Sie  sendete  nach  wie  vor  ihre 
Moderatoren  zur  Synode,  eiupling  Abschrift  der  Acten  und 
uberreichte  ihre  eigenen.  Da  dies  jedoch  nicht  pünktlich 
geschah  ,  eröffnete  die  General  -  Synode  1719  den  Deputirten 
'würde  nicht  undienlicli  sein,  wenn  die  Classe  künf- 
tig Tor  der  General  -  Synode  einen  Classenconvent  hielte 
und  ihre  Acten  der  Synode  communiciren  wollte,  damit 
also  eine  thätliche  Correspoudenz  geführt  werden  möchte* 
Später  unterblieb  dies  aber  wieder,  und  die  Classe  ver- 
säumte selbst  Deputirie  zu  schidltLen,  da  die^  wegen  der 


154)  Auf  Antrag:  der  Classe  wnrde  das  Vogelscbicmn  M 
IllmmeUahrt  nnd  Pftng»(en  am  15.  April  1712  .i^bgeMbalft» 

155)  N,  CC.  Mar«h.  VII,  3033  t 
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.     Bntf«™«ng  ««nd  der  KoslPn  nicl,<  ,I,,,,,li,,h  sei 

VegenTOnle  Iiinir  der  Svn  wuv^n        i      " J""  Auf 

>dooh  UBlerlassen.     Auf    viederhol  r         F      '  A"*" 
™ll«eh  die  .CIa«,e,  „  da  dTo  „"ehr!  '1""^ 
«««elften    des     l.i.si^on  Sro,,.^ 

tinsern   ClawicBlaclon    nicht  vork-o  .Si    ^  i.''" 
«•«'•  '1.-0  die  CO  Mni,.a.io  ac  n^m 

I«  der  knrz  einKo,H,r,ink.en  Zeit  ufsLr  f  l«in  V 
dnwhon  vor  huiKor  Zoll  hör  Hie  u  '  j"'**J:'''~ 

tnran,  „id.,  schle.  hrordins.s  nöthSg  "ey    TS  n 
T«r  der    Hand  ein  go.nT.ndeie.s  Ldenkc»    dl'm^  r  "'^ 
Venerab.  Syn.  (.Vn.      nlllfahren 'm^  AfedÄ^"*"''*, 

Acten  keinen'ter.;;«";     d^T  rkt»?*''^';"« 
aus  lauter  Pa.rona.gemeinen  bestehe     S"      ?  k""*'"' 
i'olitiois.  sondern  a,uh  irallen  ifbr'«»  t»  Tl^^  ""^ 
gelogonl.eiten  von  den  Befeh  en  Sr  M-f  klT''''^'''^, 
merkwiirdi-e    Vorf  ilip  brn^,  u  üeber 

Srlznneen  beiwohnten«     n=k^  i-      '  ««  «•  stets  den 
teneraVsyn^de  bewenden  i?ot"  ^  " 

ud^pn,    (lass    da»  m    den   nnirten   TmAm.^  ° 

f57?  '^28  ^.  50.  1731  §.  30  5 

G.t"s^-r  f7'0O^fl/^  ^" 
fl^"*  i^"-  i^'*^      33.  1746  $.  28 

öie  unaern  Kicchea  höchat 
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Regierung'  177S  zur  Verfügung  wegen  Nichwiilawung 
Stuaenten  zur  Canzel  ohne  Zeugnisse  ><^^)      Ab   a«  .17. 
Auttust  1773  den  Ki.i\.<.lU<lipn  die  Begründung  «lue»  P»- 
blici  exerci.ü  zu  Mi.rs  gestattet  wurde,  b^«'  "1«». 
evangel.sclxn  Geistlichen  die  jura  stolae  P"«"««»- 
tionen  und  Begrübnissen  vor,  wenn  sie  solche  b»slier  g»- 

nossen  hätten.  .     •     l  _ 

Die  (lasse  war  uniniKclbar  der  Mor.lseheB  B«- 

Kierung  unterworfen.    Das  Reglement  von. 
•flns  Rescript  von.  24.  M-irz  1752    und  <J>*I"«^»««i»^ 
24   \ugust  1770  beslin.mlen  darüber  das  N»»«"''^)«  *" 
Justizbehörde  erkonnte  die  Regierung  .n  K««»»*»- 
ficial-  und  geistlichen  Sachen,  tind  zwar  .n  ^"«W 
in    Ehesachen   und    Klagen   gegen    P.7<l'g«' '.  " 
andern  in  zweiter  Instanz.    Wo  die  Regierung  «  «»« 
Instans  unheille,  ging  die  A,,,.ellat.on  an  «».e  ClOTWha 
RpffieraDK,  und  die  Revision  an  den  zweiten  Senat  denel- 
Ker*an  das  Tribunal  in  Berlin -;).  f »^^«'""^S 

war  auch  das  dem  reforn.i.ten  ^'«l'^"«»""'""""'  ""^r. 
worfene  Consistorium  verbunden,  bestehend  au  »« 
«Hedem  der   Regierung,  welcher    bei    A „'f, 
Kirchen-,   Schul-  und  Armenrechnungen  in   der  »rt« 
Mors  die  beiden    dortigen    reformirten   Prediger  be.ge^ 
geben  wurden.    Die  Consistorialia   sol Uen   "»«h  j«»  " 
Kirchen  -  xind  Schulsachen  ergangenen  Verordnungen,  WW 
bes.  nach  der  Clever  reformirten  Kirchenordnung  tracttrt, 
iD  Matrimonittlibus  aber  das  2.  Buch  des  ersten  Theül 
de.  neuen  Landrechts  (Corpus  juris  Fnd.)  »'*^ 
•ehnnr  genainmen  werden'«).    Ausserdem  war  auch  eioe 
besondere  Kammer  für  Möts  errichtet'«^) 

«chädlich  Ecwe.enen  Dnmpelar,  »ich  7.«  Wasser  davon  geaiach» 
uad  nach  Pensvlvanieii  ah^eseielt  sein  sollen.  ri  TXV. 

lB'2)a.i8den  Acten  .ierGen.Syn.  im  .liihaiiBe Nro.  CL«»- 
153)  N.  C.  C.  March.  I,  28«.  V.  c.  (1773),  17  f-  .„ 
IB4>  N«r  dem  I.andsericht  zu  Crefeld  war  d.e  V"^"' 
Verlöbnisse«  nnd  Kliesachen  "vischen  solchen    die  nichti»^ 
.onalibus  nnter  der  Reir.  stehen,  des-l.  JL^!!  " 

in  n,ora,  an  die  Geistlichkeit  i"'*rin'"«»?5«  X"'»«'i"^V  ,  IfiT) 
l»s.en .  zuseatandei.  w«rd.n  (d.  3.  Mal  1771.  N.  CCM.rch.  V  a^  W  ) 
l«5f  Unterm  2.  Oct.  1709  war  für  die -Ranze  , ,,, 

Schaft  ein  bes.  Tribunal  zn  Herlin  errichtet  worden  C»-  ^'U^i 
C.  C.  M.  II.  Abth.  IV.  S.  109.  f.)  Die»  worde  »püter  mit  «e»  w 
.  Obertrihiinal  rereiniie;t 

167)  T«k  Raser.  T.  1.  Juni  17(15  (Histor.  Britrkg«  «" 
Prcim.  Sttslea  betr.  B.  III.  (Berlia.  1784.  4.)  S.  2U. 
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DieRon  Behörden  waren  auch  die  Lutheraner 
des  Fürsiontiuiins  siihjicirt.  Sie  halten  zwei  (leineinen 
KU  Crefeld  und  zu  iMörs,  welche  lelzlerc  aher  schon 
seit  177Ü  keinen  eigenen  l*rediger  zu  unterhalten  ver- 
mochte, weshalb  der  zu  Crefeld  sie  zugleich  versah. 
Diese  Genieinen  waren  zwar  keinem  IVlini.sterio  einver- 
leiht, hiflton  sich  aher  zur  Clever- Synode ,  hei  welcher 
auch  ihre  (leistlichen  ordinirt  wurden.  Ausserdem  be- 
stand auch  eine  Gemeine  von  Mennoniten  zu  Cre- 
feld, welche  sich  bei  den  Verfolgungen  am  Knde  des 
17.  Jahrhunderts  daselbst  gebildet,  und  ein  eigenes 

Gotteshaus  erbaut  hatte. 

Am  18.  December  1792  fielen  die  Franzosen  in 
Mors  ein,  das  ihnen  auch  1795  abgetreten  wurde,  wor- 
Riif  bis  1813  die  französisi;he  Verfassung  (s.  Buch  III.) 
für  die  Evangelischen  tur  Anwendung  kam* 

J.  71.    Das  Herzogthuni  Geldern. 
(Terji^l.  Lit«  bei  v.  Kamptz  Provinxial- Hechte  H.  431  f.) 

Gi»lctern,  seit  1079  eine  Grafschaft,  fiel  nach  dem  Aus- 
sterben seiner  Herren  1372  an  Jülich,  und  wurde  am  13. 
Msrz  1339  tum  Herzogthuni  erhohen«    Nach  dem  kinder- 
losen Abgänge  Reinholds  HL  1423  wechselte  die  Regie- 
rung^ bis  durch  den  Vertrag  tu  Venloo  am  7.  September 
1543  ( 8.  oben  $.  1  8.  25.  26.)  Kaiser  Karl  V.  sum  Be- 
sitze gelangte  y  und  Geldern  mit  den  ostreichiscb  -  spa- 
aiscben  Niederlanden  vereinigte.    Die  Reformation  fand 
hier  seilig-  Eingang ,  litt  aber  auch  schwere  Verfolgung. 
Die  Herrschaft  der  katholischen  Kirche  wurde  durch  die 
Stiftung  von  13  neuen  Bisthümern  (darunter  auch  Roer- 
«ondej  am  12«  Mai  1559  und  eine  strenge  Inquisition 
befestigt.   Katholiken  und  Protestanten  in  gleicher  Weise 
damit  unsafrieden  verbanden  sich  dagegen  durch  die  Gen-  [ 
ter  Padfication  (  d.  8.  November  1 576. ) » die  selbst  spanischer 
Seits  anerkannt  werden  musste.   Als  aber  die  Ketzerver-  II 
folgung  auch  jetzt  nicht  aufhörte,  schlössen  die  nordli-  '} 
eben  Provinzen  am  23.  Januar  1579  die  Utrechter  Union 
und  erlangten  Unabhängigkeit    Von  den  vier  Quartieren 
Geldems  gelangten   aber  nur  Zütphen»  A-rnheim,  und 
Nymwegen  zur  Freiheit ,  und  das  Oberquartier  cBoer-  ij 
monde)  blieb  unter  der  spanischen  Botmassigkeit,   purch  j 
<ten  Frieden  zu  Utrecht  d.  11.  April  17l3  wurde  diese»  .  j 
Theil  Gelderns,  mit  Austiahme  des  bei  Oestreich  ver- 
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I>leiben<loi.  IVisiricis  Mon  Roermonde,  Teiiloo  «ndSteffen«- 
we  ,h  an  Kurpf.U  (Erkelenz)  «wl  PreuMen  .hgeUel.« 
1,1  bliel,  in  diesem  Ve.l.ällnisse  KU  «ur  fr«l»08Wcbe« 

""'wie"  in  Hcn  Niederlanileii  fibeAanpt  hat  atteb  In 
Geldern  die  reforn.irlc  Confcssion  «ett  Hw  Uebwgewieht 

Sauptot.  Gleich  Anfangs  -■"«/^'^»•''CXniS 
Gehle  n  in  Verbindung  mit  den  UhHnlsehen  SynoJwnnd 
nal  men  an  der  Versnn.Tnlung z«  \VeseH5C8,  Emden  1571.1.. 
r  Thei"  ics).  Seit  1578  «langten  die  Reformlrlen  « 
Geldern  das  Uebergevvicht  über  die  Katheliken,  ^M  M- 

,vSehcn  mit  Ansc'hl....  an  die  Sy"»;'«/^"«'''/;*»«^. 

1574  und  157S  ihre  Verfassung.    Auf  der  SyflodeW  HM 

derwyk  d.  31.  Mai  -  3  Juni  löSO  wurde  «^'«£7" 

Provinz  in  4  Classen  gelheilt,  *"«M>J«'=''«;,| ''^  *  Xli; 

lieren,  und  eine  Kirchenordnung  verfasst  >™).    Die  UM» 

Vcnloo  mit  dem  Oberqnarlier  war  unter  der  «irnnwcli- 

».treichischen   Herrschaft  steten 

and  besass  kein  öllentliches  lixercit.um.  Erst 

die    holländische    Ue,.uhlik    das   Ober<iuart.er  •'""«'«» 

konnte  der  Cul.us  mit  Freiheit  geübt  werden,  «■»^••«»«^ 

die  iehon  früher  entstandene,  aber  wieder  ""»"d«««» 

Gemeine  zu  Vierssen '•"),  aufs  Neue  heryorlretell 

Sie  wurde  aber  bei  der  bald  zurückkehrenden  «1'»""«!« 

llerr.chaft  aufs  Neue  gehemmt  und  mnsste 

diger  der  benachbarten  Orte  Gladbach  und  ^"«h«e\p  W« 

den.    AU  im  spanischen  Successionskr.ego  «^'o 

wiederum  Obcrgoldern  cinn.nhn.en,  konnte 

meine  einen  eigenen  Geistlichen  ( Uudol,.b  «""h.  Fabn, 

cius)  1705  anstellen  und  spüter  unter  l>reuss.schei  Beff 

Schaft  ihren  Gottesdienst  fortsetzen.     Auch  in  der  we« 

Geldexn  erlangte  die  reformirtc  Gemeine  Anerkennung, 

und    e.  bildete  sich  zugleich    daselbst    eine  l«^^«'«»^«^ 

Gemeine,  die  von  dem  dortigen  l'reussischen  Uarnwo" 

ptcdiger.  bedient  wurde. 

IßS')  ».  oten  J.  10.  8.  77.  f.  '  •        .    ,.on  Hirde- 

100)  Rayaard)i:       Geldersche  Synode,  m  lo80  te  nani 
Wyk  Rehonden.  en   de  Kerke  Orde,  aldüar  va.stsc'.tel.l 
Geldersche  Hertornde  Kerk:,  im  Archief  voor  kerkel.  Oese», 
denia  X,  163  f.  der 

170)  Ansdrüciclich  wird  die  Gemeine  in  den  A«t«i 
Tiicia.  Sveedea  im  J.  I6M  erwähnt. 

ITtf  e)  ir.  HeeltlieKkaaeea  III,  33a 
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k..hJLkr'  l""lf  *  f**  Frieden«  w.-.lc  der 

k«tluüischrn  Kirche  lier  ZuMand,  in  wel.l.o,,. 
Udler  d«.r  «p«nl.chen  Rogicung  ^nr  Zeit  r    r  I 

be,  der  H«IH,g,m«  confirmirf.    Sie  blieb  dnhi     n  tolL, 

rÄ?;„"  Mennonitenjle  «ich  „ich  Cr.- 

»««.».  Ka„.mer  errichtet,  i„  He.en  Stelle  abef  chon  t76^ 
HDler  «fr  Leitung  des  geistlichen  nei.artemenli  za  Berlin 

fcÄ'7i''H'^rb'''^''u"  '\"«<^'-fe'-''ei.e:::2.„de» 

T«ri«bniS!,e  und  Lhcsnchen  der  l'rotMlanten  waren  -» 

<»««Con.n.issi«nisdor  fleveschen  Kegler 

g^"4f  :Ci^igLft:;.«r^^^  • 

_^^rm^ahre  1795  fiel  das  Oberqasrtie,  ,„  P,ankwieh. 

"'ä«s  eU  Rj^r   J    lö'  11"- ""kommen  g" 

Kirclie'if  Th'iVl.''*'"'"'"  ».«»ellung  der  katb.  fl' 

hinrteni^^X    ward,  r«»"«'"""'*  u^""  A''»'^'''"»'  Kh«; 

'2.  Nor  n«d  JJ^  n  ?'         "«"'e»al""e  auf  das  kaiserl   6iio.  i 
««r.  Bad  dw  Declar.  ».  16.  Oecbr.  1781  «nrBekgewU.e... 
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S.  72.    Di«  Grafschaft  T«kieBb*rg. 
(rtrg\.  Wt  bei  ».  K.mpt«  die  Prov  Rechte  II..  415  f.) 
Unter  den  Ständen  flcs  wertfäl.  Kreises  bekannte 
.ich  zuerst  Conrad.  «r»f  vn   T^k«-"!»''« -^^"»g.^"- 
hea.,  Gemahl  Meehillde«.,  einer  N.ch.e  P»"ImM"<  ^  ' 
!.os.,:.ütl.igenTon  Hewe«.  »ur  'r'^^'7    "  iT\ul\ 
licss  .lieselBe  dnreh  Herrn.  Keller  und  J«»«-  i'""^^» 
„  seiner  Herrschaft  verbreiten,  und  die  Hess  sehe  Kir- 
LhenoXung  einführen.    Conrad,  einzige  Toch.or  Am.R 
ix  nac^h  de«  Vater,  Tod.  (  d.  16.  August  I  W^^^^^^^ 

Ln...l  ihr*.n  Gemahl,  P«"*?"  !»"  »VlC/f^a^ 

iurt.    Noch  Tor  dewn  Abgange  (f  «9-  '"f 
Sen  ^ie  Stände  aaf  dem  L.nd.«e  »n.  N^v^^« 
15Ü1  gefordert  „  die  Nürnberger  Confess.on  seil  aMge- 
Lhriebcn,  ..«Klicirl,  nnd  den  Predigern  befohlen  werden, 
Sh  darnach  wie  ehem.U  nach  der  He.«.chen  Ordnung 

zu  halten,   bei   Verl««  des  me"."'«:  ""^ . :"*'*'J^. 

l<i.  chen.niler,  insofern  e«  noch  oicbt  gescbehen ,  res« - 

luirt  weTden"»«).    Daranf  erfolgte  wohl  ««^'7;'' 
sung  des  Osierberg«  ( m«n«  Orlen«  )-,  ««e.  fr»^--" 
hnrdinerklosters,  im  Kirch.piel  Lotte,   zo   k«-ch  rchen 

Zwecken,  und  die  Kinfiihrung  H»fP'«'''f"  ""ob 

Machäro,.S»s   1562   T«*fa»«len  Kircbenordnnng"').  Oh 

darin  bereits  eine  Annäherung  zam  "•f'»'"«'<«'."  V^'^T 
griffe  vorhanden  gewesen,  1«.«»  «ich  n«,ht  «''»«•'|^»; 
gleich  MachSropims  dem«elhen  geneigt  war  ™).  Se.tjm 
turde  aber  der  ,.rotertanti«cbe  Clnltn«  in  allen  Gent^^nca 
herrschend:  Teklenburg  CTheod.  Itempui«  1574  , 
Cappeln  (Heriunnn  Stalvord  n.  Brend  B"«««!«*";*"  ' 
Lotle  (Joh.  Keller)  Schale  (Fran.  Verdt  1567), 
Wersen  (Joh.  Struvc  f  1590),  Lengeric-h  (Jofc. 
Blomendahl  1574  u.  zweite  Stelle  «eitl5R6  Nie.  Varendorp) 

Ilamelniann  op.  bist    geneal    p.  84Ö,  Seckendorf 
hint.  I.iith.  lib.  H.  §.  12.  «.  a.  -eben  das  Jahr  1525  an.  '"'Jl 
.«Igen  KircliengC8ch.  v.  Westfalen  II.,  365  «e<»eiifct  ViWP 
derun^  beim  Jahre  Conrad  foI«te  aber  ^«^^^ 

Vater  Otto  VI1L.  der  also  die  llefoim.  he-onnen  bähen 
Jahre  1538  trat  Conrad  dem  Schnialcald.  »und«  bei.  (»«ckenaor 

üb.  III  §.  64.)  ^       a  ifiA. 

176)  HoUche  BeschreibMn?  der  Grafschaft TeWenhnrff. 

177)  H  am  et  mann  I»  c.  p.  850.  „jMio. 
'     178)  Hamelmann  berichtet:  „Cum  is  in  pere^rinaa  opiw« 

nea  Ineiderei»  dimitcitnr  et  ahit  in  comitatiim  Morsensem. 
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Lienen  (Eherh.  Clingius  1576),  Lat  bergen  (Ileinr. 
Degener  1585 ),  Ledde  (Herrn.  Brumlev  "j-  159U»  Lee- 
den (Bernd  Hrachtesenden  -\-  1613.) 

So  wie  Her  Osterberg  wurde  mich  das  frühere  Klo- 
ster Lnlen  als  ein  freiweltl.  Jungfrauenconvrnt  den 
Evang.  zugewiesen  und  nur  eine  Stelle  den  Kathol.  reser- 
Yirt  ^ '^).  üehrigens  verblieb  das  Patronat  über  Lenge- 
rieh  und  Lienen  der  Aehtissin  Yon  Herford,  über  Cap- 
|»eln  iler  von  Gravenhorst  ^•*^').  Als  auf  dem  Landtage 
an  2.  Juni  l;>75  üher  die  lleforination  der  Gerichtsordn. 
beralhschlagt  wurde  ^^^^^  forderten  die  Stände  zugleich 
einzelne  kirchliche  Verbesserungen,  inshesonilere  das« 
der  Misshranch  abgestellt  würde,  dass  Verlobte»  ehe  sie 
in  der  Kirche  ehelich  zusammen  gesprochen  werden,  in 
Unpfliohi' lind  Schande  lebten. 

Graf  Conrad  war  im  Jahre  1535  mit  Ausehlttss  sei* 
Des  Bruders  Otto  (-{^  1562)  und  seiner  Schwester  Anna, 
Gemahlin  des  Grafen  Philit>p  Yon  Soints,  zur  Regierung 
in  Teiclenburg  gelangt.  Anna*8  Sohn,  Conrad  von  Solms, 
machte  nun  im.  Jahre  157G  gegen  seine  Cousine  Anna, 
Eherwyns  Wittwe,  und  deren  Sohn  Arnold  seine  An- 
sprüche auf  einen  Theil  der  Grafschaft  geltend,  und  sah 
sich  zum  Prozesse  gennthigt.  Inzwischen  übernahm  aber 
Arnold  die  Regierung  unu  zeigte  sich  bald  der  re- 
form«  Conf«  geneigt  die  er  auch  im  Jahre 

formlich  und  Tollstaitdig  einführte,  und  durch  eine  Kir- 
ehenordnung  fester  begründete  i^)«  Nach  Arnolds 
Tede  (f  11.  Januar  1606)  übernahm  bei  der  Lnndesthei- 
Isog  sein  ältester  Sohn  Adolph  die  Grafschaft  Teklen- 


I70>  Kin«  bM.  Kirch«iiordn.  dafnr  crab Graf  Amefd  am  27.  Febr« 
15S5.    (hei  Riimp.iiia  dea  h.  Rdni.  Ralcha  Grafaeh.  Teklenbnri; 

S.  66.  -  t)8\ 

IS'n  Rnmpins  i\.  a.  O.  S.  46.  56.  58.  r.  Steinen  wentfäl. 
(lesch.  XXIX.,  1037.  1040.  1012. 

181)  llolaehe  a.  a.  O.  8   150:  Tev^l-      Kampta  die  Prov.- 
.  Reobte  11  ,  417.  655.  f, 

182)  wohl  nach  aeiner  lutheriaeh  geainnten  Mutter  Tode. 
(Anna  t  24.  An«,'.  ioS'Z). 

183)  Hamelmanii  h  c.  »a^t  nur:  „  Jam  mnlti  censent,  in 
CO  comltatn  aliam  vio^ere  reIi<;ionem,  videlicet  eani ,  quae  ad  Cal- 
viiii  dogma  accadat*  Jnterim  D.  Arnoidnm  •  .  pletate  .  .  florere 
■chnus  *< 

184)  Nach  einer  ilten,  nfspriinfflfch  der  Kirche  r.n  licnse- 
rich  zugehörigen  Ahachrift,  aus  dem  fürskl.  Archiv  7.u  Rheda  im 
Anhange  Nro,  CLXXYI. 
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bürg  unf!  pnlwickelte  die  refonn.  Kirchrnvprfassung  wei- 
ter. Im  Jahre  1609  hielt  er  eine  Generalsynode,  verord- 
nete die  regelinnssigere  Versaiimilung  der  (-lassenron- 
venle ,  liesR  1612  eine  allgemeine  Kirchenx  isiialion  voll- 
ziehen, der  er  selbst  l>ei\vohnle  ^^'*) ,  und  orneuie  1611) 
die  Kirrhenordnung  von  1588.  In  der  Zuschrift  an  seine 
Kinder  vom  20«  Januar  d.  J.  erklärte  er  deshalli  „Weil 
die  auf  l^apier  gehrachie  Kirchenordn.  nunmehr  fast  ver- 
genckiich:  So  habco  wir  für  eine  Notturft  erachtet  Gott 
dem  Allmächtigen  zu  Fähren,  in  gratam  piissimi  i^areniia 
memorinm,  auch  zur  Erhaltung  guter  Ordnung  in  Kirchen 
und  Schulen  Torgemelie  Kirchenordn.  in  olfenfl.  Truck 
ausgehen  zu  lassen,  Euch  aber,  unsere  bertzliehen  Kin- 
der dieselbe  vallerlich  zu  dediciren  und  zuzueignen.^' 
Er  forderte  sie  dringend  auf|  sich  selbst  darnach  zu 
richten  und  sie  für  ihre  Untergebenen  aufrecht  zu  hal* 
len  Dem  ward  auch  entsprochen  und  die  Kirchen- 

ordn. erhielt  sich  bis  ins  18,  Jahrhundert,  indem  der 
spälorhin  von  den  Geistlichen  gemachte  Antrag  ^^j 
wegen  einer  neuen  Umarbeitung  nicht  zur  YoUzie- 
bung  kam. 

Das  bisher  in  Steinfurt  beßndlicbe  Hofgericht  wurde 
nach  einem  Beschlösse  vom  18.  Januar  1610  nach  Teck- 
lenburg verlegt,  und  auf  den  Antrag  der  iiiände  nni 
26.  Mai  1612  die  Gerichtsordnung  von  1575  revidirt 
und  nach  deren  Bestimmungen  das  Hofgericht  organisirt» 
zugleich  auch  wegen  ßeliandlung  der  Ehesachen  Näheres 
besiinimt  ^^'), 

Seit  1619  ward  die  Synodal-  und  Presbylerialver» 
fassung  aufrecht  erhallen,  und  sowohl  die  Classenconveat«, 
als  die  Gonsistorien  wurden  ordnung^mässig  versanimclt. 
Beim  Mangel  der  älteren  Acten  lasst  sieb  nichts  Yo\U 


185")  llnmpiiiit  «.  a.  O.  S.  123. 

186)  Im  Arcbir  zu  Rheda  flnd«t  «ich  bei  dem  Anni.  181. 
erwähnten  Exemplar  die  handitchr.  Dedication  iinil  der  TitH 
„Des  Hochwohlsreb.  Grafen  und  Herrn  Arnolt«  .  .  a  ff>88.  zu 
Papier  gesetzte  Kirclieaordn.,  welclier  von  J.  G.  G.  ratione  siiccess.  der 
Graveschaft  Telclenborfi;  .  .  Kitesten  Hn.  Sohne  Adol|»h  .  .  am 
hewegenden  Ursachen  revidirt  und  fn  diesen  offentl.  Tnick  allen 
Geist-  lind  welHiiheii  rnterthanen  xnr  Nachrlchttin^  verordnet. 
Gedruckt  im  Jainc  Ifili)/*  Von  einem  gedruckten  Eiemplar  bat 
sich  keine  Spur  gefunden 

187)  R,  Syn  1695.    Nro.  e     Im  Anhange  Nro.  CLXXXIII. 

188)  Holache.   s.  a.  O.  S.  167.  It».   r.  Kampti  a.  «.  0. 
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«iffDdiget  fcerichtcn,  und  nur  geifgcndicl,  wird  später  ei- 
2!LhCr"  1«52  gclHclH,  ouf  welchem 

.  •  *ogl«  ,ün  ler  Kuslore,  getrennt  «erdei»  sollt«  In 
jede»  Ivrehsp  el  bestand  ,l,,s  (  «nsiMorinm  a",  de " 
•«.e,s.l,el,en ,    e.ne.n    Ar.nen,H  ovisor  „nd    Aelteslen  l" 

«b.„  nthe  „nd  A.^,este  nns  der»  Dorf,  „„d  Bauer.ch.flln 
M,lgl,e,|er  des  l'resl.yto.ir.  r)assell,e  traf  regelmS 
«ach  der  V.,rherellung.s|.reHi«t  z...«  beiligeft  Afendmahf 
zusa.„„.en  u„.  «her  die  Hedörfnisse  der  0^*8«« 
berathen  Zwistigkeiten  .„ische«  Pf.rrkinderr.TJchlScb- 
en  und  d.e  l),sc,|,li»  zu  fi(,cn.  Auch  erging«.,  von. 
'reshytern.,..  Verordnnngen ,  ,vie  «ie  die  f.oe^ali.^  "  Jo" 
.crtc      l),e    Ael.eslen    wurden    lebeuläoglicl.  bestellt 

Jilähh""';';''""*""''  »"  "«f  J««'f 

len  des  Teklenhurger  ÜHuses  scheint  unter  Graf  Adoli.hg 
und  se  C  7''"V'^C»C23-I674)  nicht  gehal.ei  Ä 
der  I.?!     .       t>a»«'»c""ven.e  und  die  Yersammlunge.^ 
der  I  reshy  er.ei.  xvnren  all.niilig  ahgekownien.  Datier 

«Chart  ru.i  seinem  »rüder  Friedrieb  Manritx  die  frühere 
Unr.chtung  herzustellen  und  su  rcrbestern.    Er  beanf- 
irngle   zu   dem  Ende  nni  12.  Mai  t68»  den  Prediger 
leri...  GiffcDlüs  eu  Teklenburg,   Albard  Tbeod.  Sneth- 
i«ge  zu  Lienen  und  Job.  Andr.  Alsleuin«  an  Lenitericb 
«in   l»r,yect  wegen  des  kirehl.  Conveats  an  enttvcrfen 
«nd  bertef  n.n  16.  Mai  die  Geislllebkeit  von  Teklenburg 
Gronau  und  Khed«  zu  einer  Synode,  an  welcher 
«..«en.Hs  als  Piaoses,  Aislenins  als  Scriba  unddenKnnz. 
icr  tr.  Ludxv.  Winkel  als  Commissarius  bestimmte  E« 
versamtuelten  sich  auch  »epntirle  ans  Teklenburg,  Len- 

III    '  ^l"?""',.  W'"«».  Lienen,  Ladbergen,  Leddeo. 
Leden,  Rheda.  Sehnia,  Cai.|»eln,  Lotte,  nnd  bildete« 

«inH  .1!?^  I?' \  »orbsndenen  Protaoollbncber  der  l'resbj  leiieo 

?  oh  ""f  ■P""*''  2:«!».         <«•  «««r  Kirch«  ,«  ienge. 

d.n«n^i"  "L*"'                                   wichtiireren  ErKschei- 

VerS^i-       i*  Anhange   Nio.  Cl, XX  VIII.   nn>l  die 

«e»M« ■  ^'i ^ S'iS'.''/-  da.  Nachbarrecht  bei  Begrübni«. 

«eBWro  CLXXVII.  mltgeHieHl. 
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I)  die  erste   Synode  za. Teklenburg  am  29.  Mai 

1689  iw).  >  - 

IJirr  wurden  die  ersten  Einrichtungen  getroflen, 
indem  verschiedene  Fragen  in  der  Form  von  Beschwer- 
den der  einzelnen  Kirchen  aufgeworfen  uad  von  den  An- 
wesenden affirmirt  wurden.  In  Betreff  der  Synode  seihst 
heschloss  man,  dass  der  Ort  wechseln,  die  einzelnen 
Glieder  nach  der  Zeit  ihrer  Anitswirksanikeit  sich  ord- 
nen ,  sonst  aber  kein  jüs  sü|>erioritatis  bestehen  solle. 
Der  Praeses  und  Scriha  sollten  die  Synode  nmderiren, 
als  eine  dignitas  ambulatoria,  jährlich  per  vola  majorn 
gewählt  und  von  der  Obrigkeit  bestätigt.  Mit  der  Graf- 
Schaft  f/imhurg  sollte  eine  Correspondenz  eingeführt  wer- 
den. Sämnitliche  Schlüsse  wurden  dem  Grafen  vorgelegt 
und  am  3.  Septhr.  d.  J.  von  demselben  bestätigt  i^^'). 
Schon  vorher  am  26.  Mai  d.  J.  waren  die  jährlichen 
Sonntags-Kirmsen  verboten.    Ks  folgte  • 

2;  Synode  16.  Juni  1690  zu  Leagerich.  —  Giffc- 
nius,  Praeses. 

Hier  wurden  weitere  Bestiinmungen  zur  Fntwickc- 
lung  der  Synode  getroffen ,  wie  wegen  der  Syn.  -  Pre- 
digt, Anlegung  eines  Syn. -Archivs  u.  n.,  auch  ver- 
schiedene Schlüsse  über  die  Kirchen  Visitation ,  kirch- 
liche Verwaltung,  Einrichtung  der  Presbyterien  u.  s.  w. 
abgefasst  ^^-), 

3)  10.  Juni  1691.  Teliienburg.  Snethlage  in 
Lienen. 

Zunächst  berieth  man  die  früheren  Gravanüna, 
fügte  neue  hinzu,  und  erliess  einige  alltremeine  Schlüsse, 
die  jedoch  nicht  sämmtlich  durch  die  Hesolution  des  Gra- 
fen V.  15.  August  d.  J.  bestätigt  wurden  In  Folge 
der  Klage  der  Synode  über  die  Entheiligung  des  Sonu- 


100)  Die  Acten  von  1689  —  1746.  finden  «ich  in  dem 
„ Synodalbiich  der  nach  Gottes  Wort  reforni.  Kirilien  in  der  nbr- 
alten  Grafschaft  Teklenbnrj;**  im  Kirchenarchiv  zu  AVersen. 

löO  Die  Gravamina  von  Teklenburg;  und  Lengerich  sind  ron 
allgemeinerem,  dte  der  ttbrffren  Kirchen  ron  blos  lacalem  Interca«»* 
Daher  sind  nur  jene  aus  den  cit.  Acten  fol.  3  —  5.  im  Anliani^c 
Nro.  CLXXIX.  niitpetheilt.  Eben  so  sind  anch  hei  den  fole:. 
Syn.  nur  die  speciellen  Entscheidungen  aufgenommen,  die  irjjenU 
eine  allgeni.  Be%iehung  haben  oder  sonst  characteristisch  A'i'j* 
Wegen  Rheda  s.  n.  noch  bes.  f.  75.,  wei^n  Hohen.Limburg  7*» 

l&Z)  8.  die  Schlüsse  im  Anhange  Nro.  CLXXX» 

ll»3)  fl.  Anhang  Nro.  CLXXXh 
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4)  25  M«i  169».    Teklenburg.  Als..ni«.s. 
«[•nl,,..,  worauf  »Ich  alle  „Prediger  «d  cn.e«  andam 

lel*  eijL  Vlre»""'^  f"'  vorjährig.«    I.ro,ocoll.s  '«„««M 

SS"L  i'.'"";.    "•^■'^'"■^  Minis.eriu,^  seit 

1«?^  wiVdV  ^"'•"■'"»"''t-  K-""-  «ar.  Endlich 
waraen  wieder  gemeino  und  besondere  üuaesilonM  nnH 

bZiIS::  irtr'' dir^n^i?« . 

.or  f .  a   f'^*'',"'!.  S'.Hung  der  Synode 

arn''"v^''>"'" --'rrrT-iberd-:  s.:vi 

«.»al  -  J-'urg.c  u.    s.    „.   „nd    wurde  in  ihren 

leÄr*"  Kr«frtg„e  «n. 

Ort  gewahll,  der  Gr.-.f  halle  .sich  aber  geiren  die  Wahl 
nw  Synode  nach.    Daher  folgte  »"■»«u 
5)  14  Juni  ,693  zu  Cappeln.  Alslenias. 

Cap^eli""'  Saalkampf  zu 

linn  .^"^  Jiewr  Synode  erfolgte  die  öfTenlliche  Ordina- 
D««r,l     ^^"•''•'"i*"  Scblaas,  das8  für  die  Dc- 

den  iolhen  "  ^y"**"*"  Sabrtituten  bestellt  wer- 

7)22.  Mai  1695.   Ladberge.  Alitenius. 


IW)  T«rgl.  Anhang  Nr«k.  CLXXXU. 
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Qie  Ccnsur  wurde  unterliwsen,  da  sie  auf  der3jähr. 

Visilalion  crfolßt  »var  - 

8)  10.  Juni  um).    Leeden.  GiHrnius. 

9)  2.  Juni  1C97.    L»ue.    Melor  7.u 

m  22.  Jnni  K'»»-    ^Versen.  Saatkampf 

11)  22.  Juni  1690.    Ledde.  Alstenius 

12)  9.  Juni  1700.    Teklenburg.  Alstenius. 

Der  »orige  l'rBeses  wurde  wieder  gewählt,  „«eil 
vorigen  Jahres  Ada  mit  der  hohen  Lan.lesohr.gke.l  (;•- 
wftfclliehen  Sub*.rii.li«n  nach  Wunsch  und  Ve.lnn^«n 
rct.  bVi  ai«en  Cnjuncuren  cunf.m.irt  sind  «n  AU.e- 

die  Last  auf  «i«h  genommen  hat."  Doch  -'H  r 
Tn«  CnnSMUen«  Uleiben,  da  sonst  der  l»raesos  ....1.^11- 
Ä  1?  me  Sinode  wiederhohe  deshalb  die  vorjHh- 
Heen  \n  r5ge  und  ffigte  noch  einiRe  neue  hinzu,  w.e 
d«s8  Srulmeisler-  und  l'redigerstelle»  nicht  mit  einnu- 
de  ge  bunden  wurden,  dass*  die  ZiReun"  oder  He- e.. 
aus  de«  Lande  gelrieben,  Eheleute  zur  Heobachtung  d  r 
Trauerseit  .ngehalle«,  die  grossen  Hocbze..en  »''g""  "  ; 

Osierfeue?  »it  den.  hetdnischen  ü....an.en  d..ss.  lb 
verholen  werden  mSchlen.    Auch  hierauf  ward  nitht  m. 
«cWede».  eben  so  wenig  wie  auf  die  wiederhollen  gleiche« 

*"^'1i'25f"Ll'Ä    Lengerich.     «..rg  Vosdin, 

irjaCTmi  und  1703  ^"»^..fX 
nicht  gehallen.  Inzwischen  waren  für  die  G  «fscha» 
wichtige  VeräodeninKeii  eingelrelen.    Der  .m  J«'"«Jf  ^ 

Ion  Conrad  von  Solms  bei«  «»t;.'^'l''';'""rT;Erken  - 
bängig  geinachle  Proeess  war  ^„  ^"i 

„isse  vom  13.  neebr.  1686  und  30.  Oc.br.  1«?^  zu 

Kten  des  Kläger,  enlschleden.    Es  "'V'''''^''., /es 

fXu  Conrads  der  seiner  MuUer  gebührende  Antbe.l  des 
Territorli  a  von  Teklenburg  und  Rheda)  nebst  den  «it 

105)  ScKlOss«  im  Anhange  Nro.  CLXXXIH» 

19«)  s.  Anhanj;  N  ro.  CLXXX  I  V.  x  A^r  V  A  12. 

\97^  Schliissc  nebst  der  t^räfl.  Resolution  und  «'«'^  % ^ 
Dec.  um  Regen  zu   frühe  eheliche   Ueiwohniing  Ü»  Ann»  s 
Nro.  CLXXXV.  u.  Nr«  CLXXXVI 

198)  «.  Anhang:  Nro.  CLXXXVII. 

109)  ADder.s  war  es  beim  Amte  «^^s  Scnba:  denn  . 
/.  15.  der  vori-e  Scriba  wieder  gewählt,  ohne  dass  dabei  ifr 
Auütoss  genomoieu  wurde. 
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im  gezogenen    Nulzungen    ausgeli^ferf  werde»  Dk, 

«n'd  11^1  •  1    •  ''"■i-schen  Wilhelm  iWo- 

^«'2"Dgen  4  von  Teklenburg  und  A  »«o 

«„V     1  I     .        "  seiner  Länder  an  «einen 

den'"21      ;,.^Tr",f:  ««d  fiberiie«,   da  dTe."r  be  ei," 

S  Je  l'!r  "'«'b.  «inem  Broder  Friedrich  Man- 

Rericher  ?erX?5i;  r""  '*'«rr«,.^'''ISr..  «her  de«  Len- 
gerjcner  Vergleich  für  iinverliindtich  und  besann  einen 
neuen  l'rozess  l,ei„.  Reichshofraihe  »<)rW  3«  !«^*" 

nil.;  Synode'""'  "» 

1*1      /"l:  "0*.    Cappeln.  Saalkampf. 
Conven,,        uu'.        J"   ''"'6«  Verbindung  des 

Kuen        T™***'  der  Trauerz-i,  deT 

luan^  «  r?n  eonformire».    Ausserde«,  u  ünsch.e 

8«m.„e  Kirchendi8ci,,Iin,    wie  En.rich.ung  einer 

5  be^?«r""J''"*.>r?*"  ««'''I*'ir«t-Ce„,,.r  für  Hie  zu 
n«Ln      •  T*'"'.  «n«!  Enlziehiing  der  Cere- 

höhe  ntan^^T'"''*'""?  ""l»'  je«««  nicht  erfolgie,  „ieder- 

-^chs^rSyix!  ""^ 

»0,  Jani  1705.    Uenen.    Wilh.  Hernh.  Snech- 
Iflge  20  Teklenburg. 

firof.      '*  ^";™m'"ng  war  unter  der  Hr<<ierunE  der 

?rei  «  " ^"'-"5' 

die  lelzle,  da  170Ü  der  Convenl  nicht  zusam- 

Sf^^l^:VUrsi(y  ^  ^'  S^^^^*- 


» 
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neu  fnt,  nui  die  Grafschnft-nun  ^an  Preussen  fiel.  Um 
"eher  zu  gehen  hatte  Wilhelm  Mor.lx  schon  16  )6  Tek- 
lenburg dem  Chtirf.  Friedrich  III.  von  Brandenburg  nU 
E^hn "nfgetragen  und,  da  der  neue  Prozess  nut  Fr.edr.ch 
MaariU  Bedenken  erregte,   den,  K.'.nige  seine  gesammte. 
Ansprüche  durch  Vertrag  d.  d.  C.iln  9.   u»d    »raunfe  s 
.W.  MSr«  1707  für  250000  Thlr.  verkauft.      Fr.edr.ch  I. 
lien  daher  gemäss'  Patent -vom   2.5.  A,.r.l  .-v...  17.  Mm 
a.  J.  die  Grafschaft 'einnehmen,  und  hegann  n""  <•""  'J" 
terhandlang  mit  Friedr.  Mauri.z  und  dessen  Sohne  Mau- 
.  >its  Casimir  (seit  1710).     Die  von  diesem  gegen  lluck- 
■ahtang    del    llelmtionsir"""«'    hegehrle    Al.iietui.g  de» 
Grafeefiaft  ward  Preuss.  Seils  nicht  genehm  gefunden  -  ), 
and  «o  kam  endlich  Rheda  den  14.  und  '''"f«; 
Ans.  1729  ein  Vergleich  «a  Stande,  am  9.  Januar  1730  vom 
Kaiser  cnnfirmirl,  nach  welchem  gegen  Gewährung  «n- 
derec  Vorthelle  (s.  f.  74.)  gan«  Teklenhu*g  Preussei. 

Durch  den  Wechsel  der  Regierung  wurde  ilie  l.ishe- 
rige  kirchliche  Verfassung  nicht  geändert  die  Veiwni- 
tang  aher  wwde  prÄciser,  kräftiger  und  dr>darch  d.e  .n 
der  lefEten  Zeit  etwa»  erBchlaffle  Synode  zu  grosserer 
Reffsamkeit  fjereizt,  um  so  mehr  als  die  mächtigere  un 
terstatznng  das  Wachsthum  der  Kirche  hegünatigtc.  Au* 
den  hciden  ersten  jetzt  gehaltenen  Synoden 

16>  22.  Jnni  1707.   Ladhergen.    Schulz  zu  Cappeln* 
.17)  6.  Jnni  170».  Schale.    Vosdrag  «u  Lengerich, 
waren  wieder  mehre  der  früheren  noch  nicht  erledigten 
Cravamina  »or  Sprache  gebracht,   ausserdem  J;^ /^ntrng 
auf  Erhaltung  des  Status  von  1624  gegen  die  Kaihol. kon 
n.  a.     Wie  fr&her  wurden  die  Acten  dem  Landgerichte, 
das  in  die  Stelle  des  Hofgerichts  getreten  warj«^),  z'jr 
Bestätigung  eingesendet.     Das   Gericht  nhersehickte  sie 
»ach  Uofe,  von  wo  aas  die  Decision  zur  Muihcilung 
an  die  Synode  erging  »»).     Ausserdem  waren  auf  riie 
Wünsche  der  Synode  noch  einige  besondere  Verordnun- 

202)  Speeles  facti  S.  K.  Maj.  in  Prenweir  wohlerworb^^^^^^ 
PosaeitiiiAn  n.  Gerechtiiahinen   der  ohnmittelb.  Allodial  • 
Grafsch.  Teklenhiirp;  betr.  s.  l.  1722.  4.  .y 

203)  8.  LandgeriGhtsordnuiig  Ton  I6ÖÖ  Cv.  Kanipt/-  a.  a.  vr. 

*'204)    VerRl.  das  Keser.   t.   13.  Oct.  170»  im  AnhaAg« 
Nro.  CLXXXVIII. 


Digitized  by  Gopgl 


§.  72.    Die  Grafschaft  Teklenburg.  413 


gen   erlassen   worden,    wie  am  20.  Juli  1707. 
Keformirle   zn   weliliulim   ci^ioiirn   an^t^noniinen  ,  und  22. 

Scpthr.  d.  J. ,  dass  die  Iniraden  de«  Ostrrhergos  zu  ewi* 

gen    Zeilen   ad  i^ios   usus  verwcndrt  wcrdt^n  soHlen.  In 

dem  letztern   Kescri|>t  wird  bemerlvl,    dass  die  l^inkünfle 

des  0.slerherg<*s ,  die  hisher  nur  2S0  Tlilr.  hrtragen,  nach 

der  jetzigen  Verpachtung  auf  (>00  Thalor  gestiegon  seien , 

und   zur  Verbesserung    der  grisilichen    Stellen  auf  dem 

Lande  ,  dc*r  Kirchen  und  Schulen  henulzt  werden  müssten. 

Inshesondei^  forderte  der   Konig  anch  das  Teklenburger 

Gericht  auf,  ein  Project  einer   Kirclien  -  und  Polizeiord- 

zu  entwerfen ,  deren   l^^inführimg  in  dvr  Grafschaft 

höchst  notliwrndig  schein«*''). 

Die  f<)lgen<ie  Synode  wurde,  da  }>ei  der  ersten  Zu- 
samnienluinft  nicht  Alles  beendet  werden  konnte,  an  ei- 
nem zweiten  Tage  fortgesetzt. 

18;  29.  jVlai  1701)  zu  Leden.  \    Alstenius  za 

I  I.  Juli  1701)  zu  Teklenburg  J    Lotte,  a*«). 

Auf  der  n.ichsten  Versammlung 

19)  18.  Juni  1710.  Lotte.  Saatkampf. 

berieth  man  vorzüglich  die  längst  desiderirle  Stiftung 
«ier  Wittwenicasse  «nd  die  Verwendung  des  Osterberges  "'''^). 

20)  as.  Mai  1711.  Versen.  Vosding  zu  Lengerich. 
Hier  wurden  einige  nachträgliche  Vorschläge  wegen 

der  Disciplin  zur  Polizeiordnung  gemacht,  und  bei  der  am 
26.  März  1712  erfolgten  Resolution  auf  die  Acten  appro- 
birt^).  Die  Syn.  beschloss  nuch  wegen  der  Feier  de« 
heiligen  Abendmahls,  dnss  dieselbe  in  den  kleinen  Ge^ 
meinen  nur  am  ersten  Tage  der  hohen  Feste,  am  Sonntage 
nach  Michaelis,  Ostern,  Pfingsten  und  am  Neajahrstage 
stattlSnden  seilen.    Auf  dem  nächsten  Convente 

21)  25.  Mai  1712.    Ledde.  Alstenius. 
beschäftigte  man  sich  besonders  mit  den  Klagen  über  die 


205)  Eine  bes.  PolljEelordniinji:  ward  fl1iri»enft  ncboh  bei  der 
BattStlftinsr  der  Svn.- Acten  von  1707  —  1708  confirmirt,  npäter 
frsränzt,  1712  nnchnials  approbirt  und  1713  geilnickt  Gelejent- 
)ich  wird  daraus  die  Restimmun?  erwähne,  das«  die  Ilrüchteii 
xiini  Tbeil  zur  Wktwenkaflse  heiiiit/t  werden  sollten;  das  ^anz« 
Geaetx  ist  aber  nicht  r.n  ermitteln  gewesen. 

'206)  II»  das  Oecisnm  20.  Jan.-  1710  im  Anhange 
Nrn.  CLXXXIX. 

207)  Die  am  II.  Jan    1711  eTf^Mf^ne  kSnIgl.  Entscheidung  . 
fehlt  in  den  Acten. 

208)  a.  Anhan;;  Nro.  CXt:. 
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^«^iiere  Verhreiuing  der  Katholiken,  weshalb  auch  das 
Königliche  Kesciipt  v«im  i-i^.  M«»  «7ft>  nur  ille  gmigoh* 

Ion  Ehen  herührle^®)» 

22)  14.  Juni  1713«  Teklenburg.  Schulz  zu  Cappeln  ^loj 

Bisher  stand  die  Synode  unmittelbar  unter  dem  Land- 
en icht  (Uegierunff),  tvelehes  zugleich  ah  Consistorinl- 
hchordo  in  geistlichen  Sachen  nach  Hofe  berichtete.  Als 
1713  Friedrich  Wilhelm  I.  gleich  nach  «einem  Regierungs- 
antritt für  den  Staat  im  Ganzen  neue  Orgnnisattonen  traf, 
und  für  die  lleformirlen  nm  10.  Juli  das  Kirchendirecto- 
riuiii  gründete,  untergah  er  demselben  auch  die  Teklenhur. 
g-er  Geistlichkeit,  und  verordnete  die  Einführung  der  In- 
speclions  -  IMeshyterial  -  Clnssical-  Gymnasial  -  und  Schul- 
ordnung von»  21.  October  1713 ''^).  Zwar  wurde  die  frü- 
here, einer  Revision  unterworfene  Kirchenordniing  im 
Jahre  1715  und  1716  von  der  Synode  als  noch  geltend 
nngesehn,  dies  jedoch  von  Rerlin  aus  nicht  anerkannt, 
da  diese  Kirchenordnung  nicht  a|)|irohirt  worden  sei^'^). 

Die  nächste  Synode 

23)  11.  Juli  1714.    Lengerich.  Vosding  dasclhst 
beschäftigte   sich   nur  mit  einigen  speciellen  Angelegen- 
heiten, auf  welche  die  Entscheidung  vom  18.  Juli  1715 
erging.    Wichtiger  war  dagegen 

24)  31.  Juli  1715.    Cnptieln.    Alstenius  zu  Lotte. 
Zwar  hatte  der  Konig  1708  die  Correspondenz  mit 

den  Reformirien  von  Rentheim  und  Hohen -Limburg  ge- 
billigt, doch  war  dieselbe  nicht  fortgesetzt  worden,  und 
es  schien  der  Synode  daher  wünschenswerth ,  zum  Er- 
sätze sich  mit  dem  Märkischen  Ministerium  zu  verbinden, 
weshalb  auch  sogleich  ein  Deputirter  zu  demselben  ge- 
wühlt wurde.  Ilühern  Orts  wurde  aber  diese  Correspon- 
denz nicht  genehmigt  „weil  alle  reformirten  Kirchen 
ausser  Cleve -Mark  dem  Kirchendirectorio  untergeben." 
Die  Synode  berieth  auch  über  die  Vorbereitung  zum  hei- 
ligen Abendmahle,  und  überwies  einer  Cojumission  die 
nöthigen  Vorschlage  deshalb  zu  machen.  Der  am  25. 
November  zu  Teklenburg  aufgesetzte  Antrag  derselben, 
bei  der  üblichen  Mitwochspredigt    die    Vorbereitung  2U 


200)  im  Anhan«;e  Nro.  CXCI. 

210)  Deci8iini  r.  23.  Mal  1714  f  ni  Anhang«  Nro.  CXCIi. 

210  C.  C.  Miuch.  I,  447  f. 

212)  rersl.  die  Decis«  ahf  die  Syov      1716  ii.  1716» 
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und  Passio«.predigte„  ^'hl^lZu:^;;:,^''^:^"^ 

«elawen  werden  «ollo  '"•'''«*"  Abeod^abfe 

96)  46.  Mni  1717.    Lndber.ron.  Vosdinir 
Man  verfSg.e,  dass   die  Synodal  -  Vctn  ,  J 

»ige  andere^  Hen    Cor  .a  t        rl" r"'^^^^^ 

Hen  Predigen.  derÄIsIi  "'^."^"I^h  Sro'n'.*'"^ 
mehr  um  den  eei<!tl;,.l,on  7  .  j  .1  ^  «floaeh«t  und 
W  sollten   df    I«,  y.-.r  u""'*  Gemeinen  ben.ü- 

nehn,en  TeV"t;'''"^„^,7':f  •  Nebenwerk  vczu- 

2 IS  Ho^*'*'''*""'  \  ' A  n  h  a  n      N  ro  C  X  r  1 1  r 

J»ch  znznaiehen  „„rf  r  "1^'  K.rcheni äthh,  ihren.  Antraee 
«<J«wohnnn^    „    m.,«  ll"^  Strafgelder  wetzen  y,n  frilhor 

««•geben.)  Corpe«pondeDJ!-elder.i 

^.«1.  miirz  17^1  int  Anhange  Nro.  CXCVI. 
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Synode  gezogen  worden  seien,  und  wegen  der  Visttation 
nähere  Anw^iRuns:  ( d.  4.  April  1721  )  gogehAn.  In  der  De- 
cision  über  die  folgende  Vergammlang 

30)  11.  Juni  1721.  Ledde.  Schills 

wurde  dies  noch  ernstlich  eingeschärft ^^^).    Die  Ciasse,- 
durch    diese  wiederholten  Hüg^n  uBangeMehm  benlbrt, 
trat  die  beiden  folgenden  Jahre  nicht  snsiininien.    Auf  ein 
deshalb   wahrscheinlich  ergangenes  Monitum  wurde  die 
Synode  wieder  gehalfen. 

31)  4.  Octoher  1724/reklenburg.  Essenhrück  daselbst 
Hier  traf  man  wegen  der  Visiiationen  und  Catechi- 

fiatlonen  einige  Bestimmungen,  welche  das  Kirchendirecto- 
riuni  approbirte  Dasselbe  geschab  rücksicbtlich  des 

Schlusses,  dass  die,  welche  .nach  längerem  Verweilen 
vor  der  Kirche  durch  ihren  späteren  Eintritt  Störung  ver- 
anlasston,  im  f'onsisforio  gewarnt,  und  im  Fall  der  Wie- 
derholung mit  1  Thaler  oder  Gefängniss  bestraft  werden 
sollten-'^).  Im  Jahre  1723  wurden  für  die  einzelnen 
Preussischen  Provinzen  die  Kriegs  -  und  Doniänenk.iniinern 
eingerichtet.  Dies  geschah  auch  für  Teklenburg;  doch 
wurde  die  eigentliche  Kammer  in  Minden  errichtet,  und 
eine  besondere  Dejiutation,  die  ihren  Sitz  zu  Lingen  er- 
hielt, für  Lingen -Teklenhurg  angeordnet Zugleich 
erhielt  Lingen  eine  Regierung,  die  für  Teklenburg  mit 
bestimmt  wurde,  der  aber  erst  176G  vollständig  die  Con- 
«istorialgescbäfte  für  letzteres  übertragen  wurden. 

Im  nächsten  Jahre  1725  wurde  die  Synode  wieder 
ausgesetzt;  dann  folgte 

32)  26.  Juni  1726.    Lengericb.    Vosding. '-^) 

Auf  den  Wunsch  der  Versammlung  wurde  die  Zeit 
ihres  Zusammentritts  nach  der  Saatzeit  verlegt,  doch  spä- 
ter davon  wieder  öfter  abgegangen.  Der  bisher  befolgte 
Grundsatz,  dass  das  Moderamen  jährlich  wechseln  müsse, 
wurde  für  die  nächsten  Jahre  aufgegeben,  so  dass  1726  — 
1729  und  1730,  1731  derselbe  Praeses  und  theilweise  auch 
derselbe  Scriha  in  Function  blieb;  doch  trat  später  wieder 


218)  d.  I.  Mai  1722  im  Anhanj^e  Nro.  CXCVII. 

21Ü)  Deci«nmv.a  Aup^.  1725.  im  Anhange  Nro.  CXCVill. 

220)  Die  Bestätigung:  erfolgte  erst  am  30.  April  1728.  Ob 
.aach  der  Schluw,  dass  neu  eintretende  l*red.  10  Thlr.  zur  Witt- 
-vcRkaBxe  sahlen  sollten,  npprobirt  worden  «ei,  erhellt  nicht 
IT'*''''*      ^an»Pt/  a  h.  O.  S.  418. 

222)  Oeciaum  v.  24  Febr.J727  im  Anhange  Nr«.  CXCIX. 
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der  regelmässige  Wechsel  ein.  Der  Geschäftsgang  und 
dijB  eii|zelnen  Yerhähni.sKe  wurden  übrigens  meistens  durch 
die  £nt6cheidiuigeii  des  Kirchcndirectorii  geregelt,  und  die 
Synnde  war  in  der  Uauplsache  melir  damit  beschäftigt, 
die  ihr  gewordenen  Aufträge  und  Weisungen  zu  Tollzie* 
hen..  Es  genügt  daher  die  Anführung  der  einzelnen  Syn- 
oden und  die  Hindeutung  auf  die  im  Anhange  mitgetheil« 
ten  Decisioi^en. 

3i}  18.  August  1727.  Cappeln.  Yosdlng. 

34)  8*  October  1728.  Lienen.  Vosding. 

35)  14*  October  1729,  Ladbergen.  Vosding. 

36)  22.   September   1730.   I^deo*   Werlemann  zu 

Leden. 

37)  1.  October  1731.  Lotte.  Werlemann. 

38)  11.  September  1732.  Wersen.  Snethlage  zu  Lienen. 

39)  ^.  November  l733.  Ledde.  Alsteniuz  zu  Lotte. 

40)  9.  Juni  1735.  Teklenburg.    Schulz  zu  (*appeUi. 

41)  18.  Juli  1736.  Lengei'ich.  Vosding  zu  Teklenburg. 

42)  11,  September  1 737.  Cappeln.  Martens  zu  Cappeln. 

43)  27.  Mai  1739.  Lengerich.  Smend  zu  Lengerich  223). 
Die  Synode   hatte    ihren  selhslständigen  Charakter 

jetzt  fast  vollständig  verloren,  und  der  Organismus  der 
Teklenburgcr  reforniirten  Kirche  unterschied  sich  im  We- 
sentlichen nicht  von  den  auf  der  Consistorialverfassung 
heruhenden  Einrichtungen.  Als  daher  auf  die  Acten  des 
folgenden  Convenls 

44j  31.  Mai  1741.  Ladbergen.  Vosding. 
von  Berlin  aus  erst  am  22.  Mai  1744  die  Entscheidung 
erging,  wurde  in  der  Zwischenzeit  die  Versammlung  ganz 
ausgesetzt,  und  auf  die  besondere  Mahnung,  dass  wie  frü- 
her die  Visitation  und  Synode  wieder  jährlich  gehalten, 
und  die  Acten  an  das  Kirchendirectorium  und  die  Regie- 
rung eingesendet  werden  sollten,  zwar  noch 

45)  2S.  September  1746.  Teklenburg.  Martens, 
diesem  Befehle  gehorcht,  auch  Lotte  zum  locus  proximi 
conventus  bestimmt,  doch  ungeachtet  des  imDecisumvom 
30.  April  1749  erneuten  Auftrags  keine  Synode  mehr  ge- 
halten ^24^     Nur  zur  Verwaltung  des  Osterbergs  versam- 


223)  DieDeriflft  auf  die  Synoden  Yon  1727  folg.  im  Anhang« 
Nro.  CC.  —  CCIX. 

224)  Ungeachtet  der  sorgfältigsten  Nachforschungen  ist  ron 
Acten  NpätererSyn.  oder  Bnlteheldangen  derRegierong  keine  Spur 

entdecken  gewesen. 

dd 
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mehe  sich  die  Geisilichkrit  von  Zeit       Zeit,  wie 
einem  nn.  11.  Augnst  1795  «.f  einem  detartlgen  Conre»!. 

"folgten  Bescl,lu"sc  erhellt,  d.8«  »««»f  ^J»»«™^"  "•"'T 
men  Tl.euc.ung  je.lem  Prediger  4  nnd  ^dem  Kwter  1 
p''"„le  entrichtet 'werden  sollte  die  R«?'""?« 

Herabsetzung  auf  3  l>i.stoIen  für  die  Prediger  bewilligte  «»). 
"     wesentliche  Veränderungen  in  der  Verw.lt»»g«r- 
f.,lfrten  seit  1765.   Durch  Cabinets- Ordre  vom  27.  DeM«. 
her  d?  J    wurde  n;i...lich  das   bisherige  Landgericht  « 
Teklenb..Vg  aufgehoben,  und  der  gemeinsanien Regier n«g 
für  L"ngcn.Tekle..burg  zu  Lingen  «ach  «e  Cognition  m 
Kirchen  -  Süfts  - ,  p.  isflichen  Consisiorial-  >ind  Schnlwchea 
•  ?h  r,raKen    lihe;acl,e,,,  dabei   auch   die  Erthellnng  der 
?a"ftcheTne,  sollten  ohne  Unterschied  der >rsoBen ,  dj- 
h.^  auch  b^i  den  königlichen  EigenhehSrigen  TOr 
Sle^ium  gehören.    Da  die  Regierung  «tgleich  al.  Co^ 
,isto°ri«ni  f«ngirte,  war  ihr  ein  eigener  Rath  .«  Be- 
arbeitung  der  geistlichen  Angelegenheiten  be-eeg«»»«»'  J" 
«„äter  aus  der  170!)  zu  Lingen  eingerichteten  Kammerde. 
Dilta tion  der  Kammer  zu  Minden  genommen  wwrde.  un^ 
?er  dil7  stand  auch  das  Amt  zu  Teklenburg   dem  «J^ 
verschiedenen  Verw.nltung.sachen  besonders  «;"^»« 
d..ng   über   Excesse  zugewiesen  war«>).  •»JM^^ 
CiviUaohen  hatte  ein  Depulalus  ,.er,,etuus  zu  TeWenbWg 
die  InBtruction    zu  bewirken      In  «PI'*''»'»"»  t?'"^! 
per  modum  comuussionis  die  Uegierung  zu  Mmden,  ^J. 
die    Revision   ging    an   das    Tribunal    nach   Jerlm  > 
la  gei»tlichen  Vcrwaltungssachen    stand   die  Kegierong 
unter  dem  reforn.irten  Kirchendirectorium. 

Indem  factisch  die  Synodalverfassnng  sc.t  17«>  w 
reits  ein  Ende  genommen  hatte,  wurde  dies  jeUt  au» 
fömlich  anerkannt,  und  an  die  Spitze  der  reformin« 

225)  In  dem  cit   Svnodalbuche  schliesst  die  Sy«'  J^H^g! 
p.  506.  und  dann  folgt  p.'507.  die  Notiz  vooi  Cofc^enle  TOnlTJ». 
t>er  in  Erbpacht  ausgethane  Ostcrbcrf?  htUthU  daitaaU  W 
im  Tlilr.  (HfiUehe  a.  Si.  O.  8.  184.)  , 

22f5)  s.  die  in  der  (o\^.  Anm.  cit   Instr.  v   1706.  fi.  4. 
Unit,  r.  23.  Mär/.  1768.  ^N.  C.  C.  March.  IV.  ^OaS.)  ,v, 

227)   vergl.   Instruc^tion   y.    18.  Jan.   »7^^,     J  provincial- 
•     1015  f.,  auch  bei  Holsche  a.  a.  O.  513  f.  .1     * V«»  .rJriindeten 

6raniseh«ii  TribiinUls   (Mylins  C.  C.  March.  II.  AUW. 
109  ro  trat  das  gemeinsame  Tribunal  zu  Berlin. 
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GttntlicAiMi  Wurden  zwei  Inspvctoren  gealellt^  van  de- 
nen dMT  rine:  Tdclenbnrg,  Lengericli,  Leeden,  Lotte ^ 
Lndberge,  der  andeve:  Ledde,  8cha1e,  (.'apueln.  Wer* 
sen,  Lienen  beaufsichtigte.  Dabei  war  die  Inapectiens* 
und  Yiaitafiona*  Ordnung  vom  25.  Januar  1737^)  un- 
term 3*  Februar  i7t>7  für  maasegeliend  erklart  worden  3»), 

Lutheraner  fanden  sich  im  Teklenburgijtchen  nur 
in  geringer  AnEnhl  und  Hessen  sieb  von  dem  lulberischen 
Prisdtgrr  zu  Lingen  bedienen.  Gemäss  Hofrescript  vom 
29«  Jttti  1747  wurde  ihnen  der  Gebrauch  der  reform* 
8tadilcirche  ta  Telclenburg  zu  dem  Ende  bewilligt.  Im 
Jahre  1760  gestatteten  auch  die  reforni.  I'rediger  zu  Cap« 
peln  und  Lengerich,  dnss  der  luth.  Geistliche  in  ihren 
Kirchrn  für  die  dortigen  Lutheraner  die  Sacrnmente  ver- 
Wflhptr  ^^1).  Diese  Luther,  standen  übrigens  in  spiritua- 
iibus  untpr  dem  C'onsistorio  zu  Minden. 

Die  spätere  Cntwickelung  des  evangel.  Kirchenrechts 
der  Grafscliaft  Teklenburg  erfolgte  in  Uebereinsiiinniung 
mit  dem  von  Minden,  so  dass  die  meisten  für  diese  er- 
Ifissrnen  Gesetze  zugleich  Teklenburg  uiiifassten.  Indem 
daher  auf  die  unten  (Abschnitt  II.)  folgende  Darstellung 
hingewiesen  werden  kann,  genügt  hier  die  Hervorhebung 
einiger  Specialia. 

Die  Besetzung  der  geistlichen  Stellen  ge- 
schah auf  Vorschlag  der  Gemeine  oder  Praesentation  des 
Patrons  durch  die  Regierung.  Die  Aeblissin  zu  Graven- 
horst besass  noch  das  Cotlationsrecht  für  Cappeln,  die 
von  Herford  für  Lienen  und  die  erste  Stelle  zu  Lenge- 
rich. Als  im  Jahre  1704  die  zweite  Predigerstelle  zu 
Lengerich  erledigt  worden,  gab  das  Presbyterium  den 


238)  Diese  Instr.  xu  Linf^en  1766  besonders  gedrnekt,  be* 
steht  Ulis  2  Theilen.  Der  erste  fn  17  §§.  enthsit  mit  gerine^en  Aen- 
deninsen  wortlich  die  Inspectionsordnunj?  v.  24.  Octbr.  1713  Ab- 
schnitt l.  {§,  1.  — 14  )  und  das  Edict  v.  29.  Sept.  1736  (§.  15.  — 17.) 
Der  «weite  Theil  in  24  JJJ.  ist  ein  meist  wörtlicher  Kxtract  der 
iMtriiction  v.  5.  März  1715  (bei  Mylius  C  C.  March  I*»  If  447« 
587.  6140 

229)  Berieht  ia  den  Acten  des  Cons.  zu  Münster:  betr.  die 
Anschaffnnji;  der  Kirchenord.  1816  Die  beiden  damals  eingesetstsn 
lospectoren  waren  die  Prediger  Essenbrttgge  und  Mitchen. 

230)  im  Anhange  Nro.  CCX.  « 

231)  Sehr,  des  Fred.  Naber  »u  Lingen  v.  2.  Apjil  I7WI 
Kirchenarehlr  na  Lengericb,  bei  welchem  sieli  aneh  das  vor  tat. 
Hofrescr.  findet. 

dd* 
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AeUesten  d«n  Auftrag,  mA  «ege»  d*.'  *nn  ih>n  vorzu- 
schWenden  Pftrrer.  mit  d.n  torneh.«»l.n  Gliedern  a  e 
unier^fhrer  Anfricht  l*bu»,  «»  bcprechen»  ünd  ....  Pre»- 
T  e  io  die  Resolulion  •iD.obringen,  worauf  ,„an  „I.e.... 
Kl^  identen  za  TekUnburg  eine  Supp  .qae  e.ore.che., 
iLn.e  und  also  hiwiger  Gemeine  da.  jo..  vraesenta..d. 
ß,""d  confirmirt  werded  , möchte «.^Die.  geschah  auch, 
fnd  der  PraceideDt  enUprach  dem  Wuneche  der  be...en 

Na.nen  de.  Grafen.    Am  E]"««»^^ «IT  •  ^'*r 
Kc  wähl.e  Pfarrer  eine  Predigt  und  wnrde  dann  .n  Gegee- 
Ct  des  Praesidenten  dem  Pre.byterio  vorg^telU  und  an^ 
ge„o»..nen.    AI.  dl«  er..»  Stelle  .«  L;"g«"t 

cant  geworden,  wandle  man  ««»•,"?,  **''*VC.nd 
Herford  mit  de'r  Bitte,  „die  er.«  1""; 
der  bisherigen  Ob.ervan«  nach  deni  «weiten  Prediger  m 

oonferiren."  Als  die.  bewilligt  r"«*? '„"T-*'" „T und 
Co..fir...a.io„  bei..,  Kirchendlreeterium  .n  Berlin  "««J '  "»* 

hierauf  vereinigte  man  »Ich  iiber  «»«n/^«'""  '  "X 
und  bat  die  Regierung  «u  Lingen  und  da.  Directoriiua 

Z  C«nfir,nation.^Als  aU  diese  •'^«»V**^-"«^!,"! 
den  Moderatoren  und  einem  Regierungs-Commissari««  der 

neue  Prediger  introducirt  »^').  _  „ 

Besondere    liesiimmungen   ergingen  über  die  »er 
waltung  des  Kirchengut.,  die  Ver.nrgocig  der  A - 
men,    die    Unterhaltung  .«^ •''  ui: 

wobei  zum  Theil  eigenthümliche  ?'»"''""**"  rf!! 

Stande.,.  Ah  1705  zu  Lengerieh  das  Pfarrhau.  iep«nrt 
werden  n.usste ,  wurden  vom  Pre.byterio  die  K»«» 
gleichmässig  auf  die  Bauerschaften  angeschlagen,  iw- 
selbe  geschah  1709  bei  der  Ueparatar  de.  ^»^^''l;^^'^ 
Im  Jahre  1712  wurden  von  der  «»"8       f  "T' 

aus  der  Gemeine  zur  Beaufsichtigung  de.  Bauwesens  be 
Htelli  und  aus  diesen  4  zur  Oberaufsicht  gewablt.  op« 
ter  nabin  man  zunächst  die  Kosten  aus  dem  KircHeDguwt 
•  ■  '    ■  .  ,.,  ...       -•  i  i)  >  »'-vü« 

________       ,  ü  .rlT  9ti*lf«!J9R 

232)  8.  das  oben  S.  407.  Anm.  189.  cit   »'rotocoUbnch.^  . 

233)  vergl.  V.  d.  Minden  9.  März  »?53  Cnut>»»<^^^«J'^^^ 
dieV.  d.d.  17.  Febr.  1718.  4.  Sept.  17380  Ji|i^,N. ».^^f^ 
der  KipchiolelMdiitlden.  Die  >%rmeiiordii!niiK  v.  28.  /^P"YdTe 
Cwgl.  d.  21  Juni  1715.  13.  Nor.  1749.  10.  Dec.  1720.)  bei  Holscfte 
a.  «.  O.  S.  454  -  40!).  Von  allgem.  Inhalte  ist  die  D«»"^«»»'^"^ 
r.  7.  Febx.  1755  (N.  C.  C.  1,  739  f.  «oUche  'lQ|.g^^ 
Schlüter  Pro» incialrecht  dtr  Prorinz  Westphalep^Uiiff^ 
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un<t  tias  Feblebde  Kracht«  mao  imth  Coneoten  oder  Re- 
partiflon  Im  Kiroh$piele  auf. 

ücber  die  Verhältnisse  der  Wiltwenkasse  ergiebt 
«ich  das  Nähere  aus  den  Synodalschlüssen  ^W), 

Materialien  für  das  Provinzialrecht  wiirclen 
schon  1733  gesammelt  ^^'),  erst  1780  wurde  aber  mit  der 
Absicht  einer  wirklichen  Hedaction  ans  Werk  gegangen. 
Nach  der  Emanation  des  Allgem.  LanHreehts  übernahm 
die  RegierunjT  zu  Linien  die  Ar})eit  für  Lingen -  Teklen- 
burg ,  und  sondt'ie  am  29.  Se])tl)r.  1S03  den  Entwurf  ans 
Justizministerium,  das  nach  vorläufiger  Revision  am  18. 
Mai  1804  denselben  reinittirte.  Hie  Vollendung  unter- 
blieb, da  durch  den  Tilsiter  Frieden  am  9.  Juli  1807  di« 

Grafschaft  an  Frankreich  abgetreten  wurde» 

» 

§.  73.  Die  Grafschaft  Steinfurt. 

(terf^l.  Lit.  bei  v.  Kanvptz  die  Hrov. -Hechte  II.  054.  f.  Da«u 
bes.  Miesert  Münsterfsche  UrknndenHammlun^  Band  V.  und  VI.) 

In  den  Herrschaften  Bentheim  und  Steinfurt  führte 
Graf  Arnold  II.  seit  1544  durch  Johann  Hasenhart 
und  Johann  Loen,  mit  denen  zugleich  J  o  h  a  n  n  Krull 
und  Alexander  J  u  n  g  in  Neuhaus,  Johann  von  Zoll 
und  Gerhard  Beesten  auf  dem  platten  Lande  predig- 
ten, die  Reformation  ein  2^*').  Wie  Arnold  selbst  fand 
auch  sein  Sohn  Eberwyn  III.  (1545  —  1562),  dann 
dessen  AVittwe  Anna  von  Teklenburg  und  deren  Sohn 
Arnold  IH.  (1572  —  1606)  Schwierigkeiten )  an  dem 
Bischöfe  von  Münster,  die  nur  vorläufig  1569  geho- 
ben .werden  konnten  ^^-^j«    Das  evangelische  Bekenntnis« 


234)  Annserdem  n  m.  noch  daa  Schreiben  r.  31.  Jnli  1787. 
im  Anh.inge  Nro.  CCXI. 

235)  GemäAs  V.  d.  d.  30.  Jnni  1733  mvsiteii  auch  dfe  Preil. 
MMoriaehe  Veratefcimlfse  Uber  die  Kirchen  cfnreSehen.  Die  Re- 
■uUate  waren  nur  unbedentend.  Im  J.  1835  wnrde  ein  aberniati- 
ger  all».  Kericbt  ei neje fordert,  ebenfalls  ohne  bes.  Erfolg;  (verffl. 
Acten  des  Conjiistorii  zu  Münster  Fach  19.  Nro.  9.).  Der  Snper- 
intendent  schrieb  damals  „Es  möchte  scheinen,  als  wenn  z.ur  Zeit  der 
RefDfnmtimi  •  nmlrei«  Gf aftehalt  dln  Pfarrarchlre  Terniehtet  oder 
verloren  p^egann;en  seien'*. 

236)  Hamelmann  opera  bist,  greneal.  p.  784.  847  849. 
T.&aet  r.  Rög^elscamp.  Gesch.  TonBenthoim—  Steinfnrill,  IL  f. 

237)  Das  Nähere  in  Theil  II. 

•  ^238)  Vergleich  aof  dem  Hofe  Flintorinic  21.  Jnni  1560. 
(Lttoig  spidieg  eeel*  H.  ßflQ/  ^le*ert.  VI,  Q4ß  f.)  . 


Digitized  by  Google 


422  B.II.  A.I.llitlttL*<llwe  WrbiU»dnftHew8ch^^ 

blieb  herrschend,  Hoch  wwrd*  dowli Arnold  III.  Aer^orm* 

Confession  eingeführt  und  dttwii  die  Kivchenordnuiig  ton 
1588  befestigt  2^9).  Im  Jahro  1491  gründete  er  «u  Stein- 
furt  das  gyinnasiiim  illustre  ( Amoldlniim).  Sein  Sohn 
Wilhelm  Heinrich  (16.  OetoHef  1632.)  behauptete 
mit  Erfolg  die  Rechte  der  evangelischto  Kirche ulid 
erliess  am  12.  November  1616  genaue  BestimmungeD  für 
das  zii  Steinflirt  organisirte  Presbyterium WOWüf  Bach 
seinem  unbeerbten  Tode  sein  Bruder  Arnold  Je  hat  m 
Bentheim  die  Grafschaft  übernahm  und  die  herfC^hrachte 
Presbyteriat- Einrichtung  erhielt.  Nach  Arnolds  Torfe 

(+  10.  Februar  1643)  wurde  Sieinfurt,  von  BentheiiiT  ge- 
löst, seinem  Sohne  Philipp  Conrad  zu  Theil,  nntw 
welchem  der  Streit  mit  Münster  durch  willkührliche  Äaf- 
hebung  des  Vertrags  von  1569  wieder  begann  2«^).  Ob- 
gleich dem  Westfälischen  Frieden  gemäss  in  der  Kirche 
tu  Steinfurt  das  evangelische  Exercitium  allein  berech- 
tigt war,  nahm  doch  Bischof  Bernhard  von  Galen  Iß60 
die  Stadt  ein  und  hpgründete  ein  Simultaneum,  wogegen 
wiederholte  kaiserliche  Mandate  vergebens  erlassen  wat^ 
den  2*4).  Oer  Bischof  vermochte  sich  um  so  mehr  zu  be- 
haupten, als  ihm  auch  nach  dem  Uebertrilt  des  Grafen 
Ernst  Wilhelm  von  Bentheim  (1643  —  1693)  zur  katli. 
Religion  (d.  24.  Aug.  1668.)  in  der  Grafschaft  Bentheim 
selbst  die  Durchführung  einer  Gegenreformation  gelang  ^^^j. 


239)  8  oben  J.  72,  S>400  Anm.  W2.  f.  Aef  Bentheim  nimmt 
die  Kirchenordn.  §.4.  («•  Anhang  S  394.*)  auch  ausdrücklich  He/tti;. 

240)  Res.  auch  ^effen  die  Johanniter  zu  Steinfnrt,  die  da« 
seit  1270  ihnen  zustehende  Patronat  üher  die  dortisre  Pfarrkirclie 
iii^ht  aufgeben  und  die  lleset/.ung  mit  cvanK*  Predijjern  vernin* 
4ern  wollten  («•  ^heil  II.  nnd  Niesert  VI,  38fk>' 

•241)  verRl.  v.  Raet  a.  a.  O.  II,  157  f*  , 
242:)  Ob  er  die  für  Bentheim  erlassenen  Visitatinnsartikel 
und  Kirchenordnun?;  von  I6I3  auf  Steinfurt  übertrafen .  ""d 
selbe  dem  am  13.  Octbr.  d.  J.  gestifteten  Oberkirclienriitli  «ntt»- 
fteordnet  habe,  ist  nieht  isa  ermitteln.  Ceri?!.  -  .K«FkeH -ördte  ««r 
0rafsehap  Rentem.  ed.  nova.    Linien  1787.  4.") 

243^  Hob  bei  ins:  Beschrcibutig  des  SÜfts.  Mttnster 'S.  vo. 
244)  Niesert  VI  ,  349  f. 
'  245)  vergl.  v.  Raet  II.,  58  f.    Erhard    Gesch.  II«««»«" 

S.  524  f.  Die  Rmfihluni?  r.  Alpens  i«  der  Biographie  lies  HM^oXb 
ist  davon  abweichend  und  parttiiiieli«  Die  Reli«:ioa^eselinrcrdea 
der  Evanp.  in  Bentheim  1571  f.,  s.  m.  in  Scha«i<oth  Samin- 
lang  der  Conctiuornm .  •  Corpovia  Eräug.  L,  09  f.. 
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Ia  nuch  der  Sohn  Philipp  Conrads ,  Arnold  Mau- 
ritz Wilhelm,  seit  1668  Graf  von  Steiafurt,  liess  sich 
darch  seinen  Oheim  aur  Conver^ion  bewegen  ^  und  erhiell 
aur  Belohnung  von  demselben,  mit  Aussclihiss  der  recht- 
mässigen Kinder-^'"'),  am  13»  Mai  1686  die  Zusicherung 
auf  die  Grafschaft  Bentheim ,  deren  er  sich  in  Folge  der 
kaiserlichen  Be.^fHtigung  (  d.  23.  Januar  1696)  mit  Gewalt 
bemächtigte.  Q'ie  Söhne  Ernst  Wilhelms,  Ernst  und  Sta* 
tius  Philipp,  erlangten  indessen  gegen  diese  Willkähr 
den  Schnta  Brandenburgs,  Englands  und  Hollands,  und 
beinrlrkten  nach  vielfachen  Verhandlungen  am  1.  No- 
vember 1701  das  ^Laudnm  regium  oder  Tergleich  und 
eompromissoriale  Aussprache  Sr.  Britt.  Maj«  im  Haag  ge-« 
schlössen  ^)  nach  welchem  die  Evangelischen  in  Bent- 
heim in  den  Zustand  von  1624  1668  restituirt  mä 
der  Westfälische  Friede  sur  Richtschnur  altes  dessen, 
was  nicht  speciell  bestimmt  worden,  anerkannt  wurde*- 
Steinfurt,  Alpen  uiid  Hawickerwerth  wurden  dem  Grafen 
Ernst  und  Statins  überlassen,  und  am  3.  April  1705  be- 
lehnte der  Kaiser  die  beiden  Brüder  mit  Steinfurt  und 
sur  gesummten  Hand,  mit  Bentheim^)* 

Die  Streitsache  «wischen  Steinfurt  und  Münster  V* 
durfte  jetst  noeh  einer  besondern  Erledigung.  Um  sich 
sn  sichern  hatte  Graf  Ernst  die  T^eilnabme  von  Kaiser 
und  Reich,  des  Corpus  Evang^.  unil  mehrer  Fürsten  bean- 


246)  Brust  Wflhetm  war  dtireh  bitchlttl.  Ssntcnx  am  8  Juni 

1678  von  «einer  Gattin,  (lei'trnd  von  Zelst,  widerrechtlich  getrennt  y 
(v.  Raet  II.,  157.  Niesert  VI  ,  520.),  hatte  dann  eine  nen« 
Ehe  s:eschloii8en  und  aeiuc  Kinder  enterbt,  lieber  die  Familien- 
verhiiitnisse  s*  m.  v.  Raet  II.,  39  f.  Bauer  Heiträge  zum  dent. 
Priratfaratenreehte.    6Stt.  1839  Nro.  L 

247)  V.  Raet  II.,  95  f.  nnd  die  daseibat  S.tVk  137  eN.  Pnrtet-' 
•ehfifle». 

248)  gedruckt  nebst  den  Garantien  der  drei  Staaten  von  I70J, 
1704  und  1707  hinter  d  er  Anm.  242  cit.  Kerken- Ordre  p»  93  f., 
desgl.  im  Ori«;.  in:  Darstellung  der  Ansprüche  des  Grafen  Emil 
%n  Bentheim  n.  a.  w.  1814  (s.  1.)  fol.  XXXVII.,  nnd  ttberaetst  Im: 
Revision«. Geaenbericht  Ton  Seiten  des  F.  v.  Bentheim  (Essen  I82S 
fol.)  p.  QO  vergl,  aoch  t.  Rae^  II«,  130  I.  Schanroth  a.  a.  O. 
1.,  800.  801. 

249)  Bentheim  ging  auf  die  Descendenss  von  Arn.  Wllh.. 
Manrfts  Uber,  nnd  iat  nach  dem  Tode  des  Grafen  Frieilrfeh  Carl 
1S03  wieder  mit  Steinfnrt  rerefnifri  wordeii.  Da  Rentbeim  unter 
HannSverscher  Hoheit  atet|t*.  fit  dessen  G^setxgebnng  hier  nicht 
weiter  sn  berttckaicbtigen. 
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sprucht3«>);  doch  erst  nach  «einem  Tode  "(f  1 71 3' j  Wurde 
am  4.  Deccmher  1716  zwischen  den  Vormündeni  getner 
Kinder  und  dem  Bischöfe  Frän«  Aroold  ein  Texgleich 
geschlossen,  nach  M'elcheni  Schloss,  Stadt  irod  Kirclia^^^^ 
Steinfurt,  mit  den  Bauerschaften  Hollich,  Sellen,  Vfl. 
triip  als  unmittelbare  Reichsgrafschaft  *mit^  d.em  Voffccht 
omniinodac  superioritatis  tmitorialis  sammt  ifllen^ande- 
dern  Praerogativen  und  Nutzbarkeilen,  jedoch -mit  ge- 
wissen  zu  Gunsten  des  Bischofs  festgesetzteJl^Bedmgun, 
gen,  anerkannt  wurde,  Avoprgen  in  den  nhrigj^n  «tir 
Grafschaft  gehörigen  Ortschaften  dem  Grafen  ttllter  Wan- 
sterscher  Oberhoheit  beschränktere  Rechte  «ustchen  sollten. 
Der  Mitgebrauch  der  evangelischen  Pfarrkirche  WUtde 
den  Katholischen  auf  4  Jahre  zugestanden.  Ms  diese  sich 
eine  eigene  Kirche  erbaut  hätten.  Bei  Eingehung  ge- 
mischter Ehen  sollte  die  Proclamalion  in  beiden  ^iir^"'» 
die  Copulation  aber  vom  Pfarrer  der  Braut  gescbehen, 
die  Taufe  ehelicher  Kinder  mit  Rücksicht  auf.  das  be- 
schlecht nach  der  Religion  beider  Thrile,  bei  unehehchen 
nach  der  Confession  der  Mutter  erfolgen.  Demgemas» 
wurden  am  29.  September  1717  die  Verhältnisse  der  Evän- 
gelischen  in  der  Stadt  Steinfurt  geordnet  2^' )•     *  . 

'  Das  im  Jahre  1 616  cinjrerichtcte  Presbyterium  (ron- 
sistorium)  (s.  oben  S.  422.  Anm.  241.)  erhielt  sich  in  ste- 
ter  Wirksamkeit,  jedoch  wie  es  scheint  ohne  weitere  Ver- 
bindung mit  einem  andern  Ministerium.  Als  aber  168^ 
für  Teklenburg  die  Synodalverfassung  neu  begründet 
wurde  (s.  §.  72.),  trat  auch  Steinfurt  in  die  Gemein.schaft, 
und  vereinigte  sich  gleichzeitig  mit  der  reforniirten  ^^^^9^ 
Bentheim.  Der  Prediger  Arn.  Michael  v.  Ciil In  hatte  sie» 
deshalb  an  die  Teklenburger  Synode  1691  gewendet  and 
brachte  die  Commemhra(ion  zu  Stande,  welche  auch  bis 
1707  bestand.  Ob  die  Verbindung  zwischen  Steinfurt  uHä 
der  Beniheimschcn  Classe  auch  nachher  forlgedauert 
habe,  ist  dagegen  nicht  zu.  ermitteln  gewesen  ^^^J.  Dt«. 


350)  Der  Vergleich,  bei  Ni««.ert  VI.,  400  -  446  (s.  anch 
V.  Rae  t  II. ,  167  fO  wurde  vom  Reirhitkamin«rgerlcht  d.  2St,  Jan,  17 lo, 
▼om  Kaiser  d  5.  Decbr.  1719  heaMiti|;t  ,     .     .  • 

251)  V.  Raet  II.,  164  f.  *  ^ 

252)  Von  Ben.theimiichen  eranf>;.  Synoden ,  dieewcb  fo» 

fnrt  avf  bejmcht  worden,  werden  e^äbnt:  d.  16.  (26.)  Aap  »"^•» 
«11  Brandlechten,  2f>.  Aug  1694  an  Vellbaaeen,  31.  Ang*  loV». 
Ulnen,  26.  Ang,  1608  xn  Bentheim. 
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ältere  Sfeirfftirter  Kirchenordnimg  wurde  nach  einer  Re- 
vision nm  16.  Februnr  1695  niifs  Xeiie  puMicirt 

Die  Verfassung  des  Presbyterii  und  das  Verhältniss 
desselben  zur  Landesberrsclinft  sebeint  von  den  Einrieb^ 
Hingen,  wie  wir  sie  in  Teklenburg  und  den  iüiiigen  nord- 
deutseben  reformirten  Kircben  finden,  nicbt  ahzuu eirben. 
Der  Graf  besass  daber  das  jus  cirea  sacra  und  die  jura 
episcopalia  in  den  »äussern  kircblieben  Angdegonbeiten. 
Bald  selbstsländig,  bald  auf  Anfrag  des  Presbyleriuins ,  bald 
mit  demselben  genieinschaftlirb  wurde  vom  Grafen  das 
sittlicbe  und  kircblicbe  Lel»en  geregelt.  Daber  ergingen 
besondere  Verbole  gegen  Exeesse  jeder  Art-'**),  Verord- 
nungen wegen  des  ordentlichen  Wandels  der  Geillicben 
wegen  der  rechten  Feier  der  Feste  und  Heiligung  des 
Sonntags  und    der  Ordnung  beim   Gottosdienst  2'"^) , 

wegen  der  kirchlichen  Verwaltung  überhaupt  "^'^ ) ,  der  or- 
dentlichen Handhabung  der  Kirchcndisciplin  ^'^)  u.  a. 

Von  allgemeiner  Bedeutung  war  auch  die  am  8. 
October  1712  vom  Grafen  Ernst  verfügte  Einführung  der 
Bentheimschen  Gerichts  -  und  Landesordnung  vom  23.  No- 
vember 1090,  „insoweit  der  Status  rei  puhlicae  und  die  ver- 
jährte Gewohnheit,  auch  sonst  eines  jeden  etwa  habende 
privative  Vorrechte  oder  Privilegien  dadurch  nicht  ge- 
kränkt oder  geschwächt  werden  In  Betreff  der 

•  .  '*        ►  . 

•  k  ■ 

.  253^  In  einem  vom  Fürsten  ssn  Bentheim  Im  Jahre  I83D  dem 

Jnstizministerio  eiiip^ereichte«  Verzeichnisse  Steinfurter  Gesetze 
(Act,!  S.  uro.  5.  vo!  !.\  riis  welchem  dir  nachfolg.  Citate  ent- 
lehnt sind,  wird  auch  die  Kirchenordn.  alle^irk. 

254)  Mis.sbräuche  der  FaMtnacht  Cl^ß^-  1736),  Verbdt  de« 
SfEhietiBenA  bei  Hochseiten  C^-  Septbr.  1745)«  der  K5ni|i?A-,  Fähn- 
richs-,  Nenjahrs-,  Stoppelhahnsbiere  (  1736  n.  22.  Jnni  1737.) 

255)  Verbot  des  Kesnrhit  von  "\Virth.s!i;Mi?;('rn    (6.  Mfir/  1800.) 

256)  Verl.nt  des  Arbeltens  (1728),  Holzfahrens  (10  Febr. 
n2Ö),  des  I^innenbleichens  (  1732),  des  Zapfens,  Besuchs  der 
Wirtshäuser  (5.  Jnni  1669,  Ib.  Nor.  .;7.08,  ,1716,  1733  u.  a.).  «n 
Sonnn  Fent-  und  BnuRtajren. 

257)  Verbot  des  Gehens  »nf  der  Orgel  (1(108),  des  Verlas- 
sens  der  Kirche  vor  dem  Sesfen  (  1706  w.  II.  April  1733),  Anordnung 
von  Wochencrottesdiensten  am  Freitas:e  von  Esto  mihi  bis  Ostern 
C1720),  Bcstimmnnjr  der  i^ottesdiensU.  Stunden  ( I6Ö5,  1703,  1756.) 

258)  Collecten  nicht  ohne  Consens  sn  halten  Ö780,  1800). 
Beilimmunir  von  Stoltaxen  (1745.  1772). 

259)  Führung  des  Consistorialprotoeolls  1730,  Aufrcchthal- 
tung  der  Kirch  enzncht  d.  28.  Nov.  1733. 

260)  r.  Kamptz  Pror. -Rechte  II.,  657.  658.  nro.  12. 
Sehltttcr  Pror.. Recht  v.  Weatphalen  I  ,  506. 
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Siadt  Steinfnrt  «HTden  noch  am  2SU  Nove.nbor  1783  und 
30.  Desember  1800  swischen  dem  Grafen  Ludwig  und 
der  Stadt  besondere  Vergleich«  gwchloMen.  dtuch  Welche 
nach  Aufhebung  der  äheren  Recesse  von  1616  und  1717 
riiksichtlich  der  städtischen  Terwnltnng NSheres  bcsumrot, 
und  insbesondere  verfögt  wurde,  das«  nur  die  refomir. 
tcn  Bürger  zum  Magistrat  gewähk  «wden.,  die  An  -  un* 

Absetzung  der  Küster  nnd  Organisten  deni  6«;"^«"  f-'.t'" 
hen,  die  Polizcigesetxe  wegen  de»  Besuch»  der  Wirths- 

Häuser  unter  der  Predigt  beobachtet,  der  Magistrat  die 
Kirchen  stets  in  gutem  Bau  erhallen  und  bei  AMspen- 
dune  der  Armengüter  ordnungsmässig  ▼erfahren  solle. 

Nach  Artikel  24  der  Rheinbundacle  1806  fiel  Stein- 
furt.  seit  d  l'J.  Februar  1803  mit  Bentheim  w«»'»» 
an  das  Grossberzoglhtim  Berg. 

§.  74.    Die  Grafschaft  Höhen-Limburg. 
(Ycrgl.  Wt.  bei      Kamptx  Me  ProT.-Rechte  II.  643.  f  ) 

Die  Grafschaft  Hohen -Limburg  an  der  Lenne,  selj 
1242  im  Lehnverbande  der  Grafen  von  der  Mark,  ne| 
nach  dem  Tode  WÜhelms  145Sf  durch  dessen  Tochter  Mar- 
garethe an  den  Grafen  Gmnprecht  vonNewen^r,  ^nd  nach 
dem  Aussterben  der  mannlichen  Descendenz  desselben 
1580  mit  der  Erbtochter  Magdalene  an  Arnold  Ii  1.  von 
Bentheim -Teklenburg  »t).  Die  Grafschaft  ging  ai^f^sei- 
nen  Sohn  Conrad  Gumprecht  über,  fiel  nach  dessen  lorte 
1618  an  dessen  Bruder  Adolph,  und  blieb  nun  bis  l?ü/ 
mit  Teklenburg  und  Rheda,  und  seitdem  mit  Rheda  yer- 

einigt.  ^  •  t 

Als  Graf  Hermann  von  Newenar  seit  1560  m  sei- 
nem Lande  die  ReformMion  eiB'nfö^Jf«»  (s.f.70.;, 
erfolgte  auch  wohl  im  Limburgisphen  die  VerÄnderung, 
obwohl  sich  der  Anfang  in  den  fsinzelnen  Orten  mcßi 
mehr  nachweisen  lässt.  Bestimmte  Spuren  finden  sicn 
seit  1570;  bald  aber  drang  das  evangelische  Bekenntms« 
so  durch ,  dass  nur  die  Hiwshe  au  Lethfnatbe  den  alten 
Glauben  festhielt.  Zfimt  war,  Gwf  H^mnan  4pr  rel.  tor^ 
fession  zugethan ,  doch  sdidnt  dnwdt  den  Einflnss  ^ 

261)  Arnold  erhielt  bei  Bingehang  der  Ehe  d.  2^  J""^  '^73 
die  Herrschaften  Bodenbiirff,  Alpen  und  Helfenstein,  «nd  «»«ynac. 
dem  Tode  dts  Grafen  Adolph,  Vetters  seiner  Gemahlin,  l^imDurg 
nebst  der  Herrschaft  Linnep  und.  d«r  Erbvogtei  üb^r  voln. 
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Grafschaft  Mark,  in  welcher  das  Lulherthum  hrrrscliic, 
nur  dieses  zuerst  anerkannt  worden  zu  sein,  his  später 
der  reforinirte  Glaube  der  Landesherrschaft  das  Ueberge- 
wicbt  erlangte. 

Lutherisch  blieben  die  Gemeinen  zu  Elsey, 
mit  welcher  die  Kapelle  zu  Liiuburfr  vorbundon  war, 
und  zu  Hennen.  Sie  gehörten  entschieden  zur  lutherisch 
Märkischen  Synode  seit  1657,  und  hiehcn  sich  zur  Ciasse 
des  Amts  Iserlohn,  blieben  auch  1797  bei  der  Iserlohner 
Classe,  bis  1S07  die  Verbindung  mit  dem  xMärkischen 
Ministerium  auf{j;ehoben  wurde.  Die  kirchlichen  Einrieb- 
Illingen  im  iMärkischen  wurden  auch  von  ihnen  befolgt ). 

Dem  refomiirten  Behenntnisse  gehörten  an:  B  e  r- 
c  h  c  m ,  E  r  g  e  s  t  e  ,  Oestrich,  Hennen,  Limburg« 
Oestrich,  früher  Filiale  der  lutherischen  Kirche  Iserlohn, 
erhielt  erst  1650  einen  reformirten  Prediger  (  Caspar  Ei- 
chelberg j;  doch  behauptete  der  lutherische  Pfarrer  zu 
Iserlohn  wegen  seines  früheren  Verhältnisses  noch  da^ 
Recht,  am  Kirchweihtage  zu  Oestrich  predigen  zu  dürfen, 
auch  nachdem  auf  Beschwerde  der  Reform,  der  (  hurfürst 
von  Brandenburg  dies  verboten  hatte  •^-),  In  Hennen 
scheinen  erst  seit  1667  die  Keforiiiirten  ihr  Exercitium 
angefangen  und  die  I«iitherischen  verdrängt  zu  haben« 
Diese  Hessen  indessen  nicht  ab,  die  Restitution  zu  for- 
dern, und  begannen, als  ihnen  dieselbe  nicht  gewahrt  wurde, 
•ine  eigene  Kirche  ^u  bauen,  was  jedoch  die  Clev.  Re- 
giesong  d.  12.  und  17.  Juli  1708  bei  Strafe  verhol.  Da 
aber  Ae  Rechte  der  lutherischen  nicht  bestritlen  werde« 
konnten,  beschloss  man  ein  SitnuUaneum ,  weshalb  am 
28,  Februar  1726  in  Stelle  des  einen  verstorbenen  refor- 
mirten Predigers  ein  lutherischer  (Anton  Leverks)  ein- 
gesetzt wurde,  nach  dessen  Tode  1729  der  Streit  aufs 
Neue  hervorbraeh  bis  den  17.  August  1733  das  Simulta- 
nenni  für  immer  bestätigt  wurdet).  In  der  Schlosseapelle 
SV  Inimburi;  Hess  d^r  Qraf  reformirten  Gottesdienst 


261  a)  a.  oben      4.,  18.,  34.,  50. 

Wiy  Ecf.  M«rlc.  ^ym.  IG85  $,  55*  1602  f.  52.  nnd  1607.  vergU 
Steine a  Westfäl.  Ge«ch.  XXXI.,  13()fi.  67.  .    Hinch  Kptp^* 
der  Re^.  vom  17.  März  1774  winde  da»  Recht  des  Pfurrerf  TU» 
Iserlohn  noch  anerkannt.    (Ref.  Gen.-Syn.  1775  §.  28.) 

?63)  Ref.  Mark.  Syn.  1690  1709  §,  ^7.  17^  §.  ^.  1727  §.  17. 
Steinen  s.  a.  O.  S.  1375  f. 
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halten,  trennte  «ie  von  Elsey,  und  grimdete  «4»  eine  be. 

-""^L-eürSin^^a  MHeton  Anfangs  ««^«-«^JS! 

rWe     Die  Tom  Grafen  Arnold  III.  1588 

Si^  einShr.e,   im   Jahre    1619  K"?*""^ 
«   72   75.)  ist  sicher  wohl  auch  für  Limberg  wr 

kiwend'  n/Kehrachf.    Eine  eigene  Kirchenordnung erll«. 

tZ  6UvTi.6rich  Mauritz  d.  l-'f-^S  '-^l^» 
1682,  welche  von  Mnuri.z  Casinnr  untern.  26^  M«  IW 

nach  einer  Revision  aufs  "J";^?  '^TÄ;^' 

bi*  in  die  neueste  Zeit  zur  Ki«^»'^«!'""^.,'''""*'    A,™  ^ 
■       In.  Jahre  IGST  verhnnd  sich  die  Classe 
Markischen   Ministerio»«*) ,  ;.nd  nahm  rfgel-'-'g  <««^«; 
«in»n  Deuntirten  ah  dessen  Synoden  Theil.    Ua  seit  lo»w 
Si?7«  Grafschaft  Tekle'nhurg  die  SynoH«lverfas^^^^^^ 

VoiUtfindig  begründet  wurde    trat  ^^X^^t^  ^-^^lC 
auch  Mit  diener  Synodie  in  Gemeinschaft  ^ot). 
«spönnen«  w«rde%on  den  verhundenen  Sy-«'-  J»;^ 
ThSilnahme   an  den  Versammlungen  der  l«^«''. 
Abgeordneter  und  durch  gegense.uge  ^^ndung  der  Pro^ 
fcolle «)  erhalten.    In  Folge  dieser  T-^'-S^^,:;; 
den  die  im  Märk.  und  Teklenburg,  bei  der  Jerfassang 
und  Verwaltung  «blichen  PrinzipH>n  auch 
Limburg  übertragen,  wobei  von  Seiten  '^,<•^,^^«"''*■;'"" 
rchaft-  fie  erforderliche  Genehmigung  e^"-"  » 
die  Einrichtoilgen  in  den  correspondirenden  M'"^'''"  *" 
vob   den  KeglVrungen  anerkannt  waren    .«eichen  anch 
Limburg  «elbst  unterworfen  war.    Der  Komg  von  P  cu^ 
be^s  al»  Lehnherr  die  jura  aupenontatis  tcrritor. 

 ■ i 

•    264)  Aiiia5iijcsw«ise  im  Anhange  Nro.  ^^^Jj  cw  Mgrr, 
205)  Es  erschienen  rta.u  hen.  Declarahonen  »^J 
28.  April  und  lü.  Mai  1780  dinxh  Q^af  Casimir  Hm  v^^^^^ 
ernte  eine  strengere  Feier  der  Feilte  befaM  ««fJj\^Vder  Trauer 
tajre  ali«cKairte,  die  Heiaefi  letzteren  die  ünko^te»  bei  dei  Ära 
und  bei  Begräbnissen  einschränkten.  .  ,     ,    a^.»  »tifH^» 

2G6)  In  <len   Acten  v.  1C87  wird  berichtet,  ^^^^.J^^^^^, 
der  Classe  vom  17.  Juni  d.  J.  mit  dem  ^CMcbe  nm  die  Verei 

eingegangen  sei.   .  .4,  i«00  ein 


Capital  von  200  Thlr.  ausgesetzt,  desj^en  Zmseji   «/»^ /^'y -5^. 
t)eputirte  zur  Teklenb.  Syn.  aU  Reisekosten  erhielt.  Cü»yn» 
lenburg  a.  16910  '  ■  -  -.-.-i. 


ienburg  a.  16910      '         ^'  \  *  iM-  <Märk. 

268)  Mit  der  Mark»  Syn.  geschah  dies  seit  IH».  \» 

Syn.  1708  $.39.) 


'  Digitized  by  Googl 


testen 
wahrz 


§.  74.   Die  GrafschßÄ  Hohen -Limbm^.  439 
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alis,  zugleich  auel»  <Ias  jus  collationi.  et  pafronatn.  ak- 
die  Kirche  zu  Hennen  und  Oestrich  und  dasTf^n^if 
narum  ,„ecu.u  i.u  Stif.e  Elsey.     In  ,Io,u  Ver..l^J 
dem  Grafen  Maunu  Casimir  (H.  J  e  t  20 
Aug.  1729.)  verzichtete  Her  König  jeKen  AbfSJ.  J'** 
Ansprüche  Hessell.en   auf  Teklenbifrg*  *^f"  X  'l' 
^h.same    machte   sich    auch    mh%»chig  t^^^ll!; 

::.Äe,^yk  3nrsett;;^ 

kuchn-^h  der  Status  von  1<^Z.:Z'^^^/-^ 

Ol,'  T.iMilnirger  Classe  hielt  jährlich  Dai.««,« 
6.  Sonntage  nach  Trinitatis  ihren  Co DVenTSSr  a^'^  T 
selnd  hei  den  einüben  Kirchen  in  /olendlm  r^"^- 
Limburg,    Berchem,   Ergeste/ Hennen.  Krich  Tr 
ersch.cn  aus  joHor  Gemeine  der  Pwdige'r  neb«  eTnon.  ri 
.        die  (U.nsur,  Kirchendi,cipL  „nl  Vi  :,  fut 

Der  li.i  ^V,"'»*''»»'       «^VSi«''*.  «««  gewöhnlichen  de  /Tef' 
Uer  Heidelberger  Caleohisinu«  War  einirefnh»   .„  I  j 
Mark.  Gesanghuch.    Die  KirchenyisÄ  erfüll 
massig  durch  die  Moderatoren  der  CIas"e    un.l  f  ti,  ^'u 
gemäss  gräflicher  Verordnung  vom  8.  Mä"^   i^or"  '""l! 
auf  die  Schulen  und  die  einzflnln  Familien  1  visi,  .?-  'T"* 

Eine  Berichtei,a":„g"  1"V L"" 
Jen  Uber  das  Reeultat  der  Vieitation  war  nichr^^il.l  t 
Ob,  als  diese  1714  eingeführt  werden  sill.e    ]-  v 
wendang  der  Mfirki.cheS  Synodr»^" )  <len  früher! 
Web  erhalten  habe.  In  nicL  .u  ennhteln.  "fe? 
der  Graf  d.e  jura  «rc.  «aera  sonst  volls.ändi,.  gc  I ,  hSe 
«»gehen  einzelne  Data»»«).    Dies  zeigt  sU^ 

geiresef  ^  Cl.«e  .lad  aieht  zuKunglich 

»•rkt8y^„.''M2Jch;afl7fn^^^^^^  '•  '715  §.24 

den  sollet    te'^.^''  ^  'elieBrl.itat,o»  bei  Hofe  beschwert  ^e?: 

•«eh  in  VerW»  irZeitÄ  ,^""*'''''  »»'•«"chlich, 
kann,  al.  hoffet  E  cbri^t,  \        Co„.veqne„7.en  „ach  irfeh  .fehw 

sti^tri'cht  .^•^,:r•:e?^^^^^^  p»««-'^-- 

•ra-nngen,'^  ^ «' Tekleaborg  und  Bhed.  ettVer- 
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dere  auch  bei  der  Anwendung  der  Kirchendtecipliii.  Im 
hro  1722  halte  nfimllch  d««  Consistormni  zu  Limburg 
ohne  Zuziehung  des  Prediger.,  dessen  P«.e«.e.  übet 
"  „e  Person  wegen  Injurien  W»  ^r'T"tn' 
f-rnsur  verhäniit.  Der  Graf  forderte,  dass  ihm  die  Sen- 
,onz  erst  ßestS.iguug  vorgelegt  würde  was  das  Con- 
sIs.orh.m  verweigert!     Die  Märkische  Synode  .ch.ekte 

£:;;f  zur  Vermfi.lung  ^-vr^^^'^-^Yt^ll' T^^^it 
heauftraet  waren,  XU  «orgen,  „das«  der  hohen  Mn«ej- 
„brSeU  der  gebührende llespect  und  Gehorsam  geleistet 
nuc  f  darauf  gesehen  werde,  dass  dem  Predigtamt  gegen 
X  Ve  ''cl.teT  guter  Ordnuig  die  Hand  über  dem  Haupte 
llLLn  werde  Auf  den  Wunsch  der  Markischen 

i;trwurde  vou/orafen  angeordnet,  das.  in  Lin^urg 
die  Busstage  übereinstimmend  mit  der  Gtafiichaft  Mark 
Jefeicrt  Wauden  und  dass  bei  der  Taufe  der  Kinder  de- 
r»n  Väter  erscheinen  sollten  ^^).  .  j  « 

Seit  1750  wurde  der  Liinburger  Cotnrtnt  „nach  d^ 
dürftigen  Umständen  der  Geraeinen  der  Grafschaft  nur 
a  e  3  Jahr  gehalten  und  während  de«  rfShrigen  Kneges 
n  sgesetzt.  Die  Verbindung  mit  den.  Teklenburger  Min«- 
.eriu,u  war  übrigens  schon  seit  1707,  al.  P"«^ 
Besitz  jener  Grafschaft  kam,  «"»ge«»«'»"'-  ^rtdet  M«- 
kischen  Synode  kam  es  seit  17SS  »um  Zerwflrfhlss,  W 
dem  der  Limburger  Praeses  für  die  ihm  fibersendeten  Msrta- 
Sn  Acten  nicht  das  Porto  zahlen  >VoUte  «nd  d.esrfb« 

.„rückschickte.  Zwar  wurden  fl'«'"./"'»"«"**"J!!!! 
im  Jahre  1802  Versuche  einer  Herstellung  der  Correspon 

denz  gemacht,  die  indessen  keinen  Erfolg  hatten. 

Im  Jahre  1806  fiel  Hohen -Limburg  unter  Äe  8eu 
veränetät  des  Grossherzogthums  Berg. 
$.  76.   Die  Herrschaft  Rheda  und  Gütersloh. 
(Tergl  LIt  bei  ».  Kaaipts  PrOT.-EeAts  ll-^W'-^ 

Die  Herrschaft  Rheda  seit  dem  ^»^«•ijV^f' 
Jahrhunderts,  nach  dem  Aussterben  d«  eigenen  ^W»"« 
im  Besitze  der  Grafen  Ton  Lippe,  wurde  »»  J"". 
dem  Grafen  Otto  Von  Teklenburg  bei  «einer  Vermahlung 
mit  Eilike,  Tocht«  Bernhards  Y.  «TO»  Lippe,  «1« 

'  .'(-'Iii- 

>  ■    ■  mm  ■ 


271)  Acten  der  Mark.  Sy»  1723. 

272)  Svn.  Mark.    I7l5  §.  42.  Limb.  Syn.  d.  fcrgesw 

12.  Juli  1714      14.)  ni7  25. 
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scfantz  übergehen ,  und  ist  seitdem  dem  Tekicnburger  Hause 
verblieben Als  Graf  Conrad  (nach  1535)  sichsnm 
Evangeliam  bekannte,  wurde  auch  in  Rbeda  das  Intb. 
Bekenntniss  eingef&brt.  Job.  Pollius,  einer  der  Refor- 
matoren des  Landes,  war  zugleich  der  erste  evangelische 
Prediger  daselbst  3^*),  Statt  des  Luthcrdiiims  fiilirie  Graf 
Arnold  III.  die  reformirte  Confession  ein,  und  befestigte 
dieselbe  durch  eine  Kirchenordnung  im  Jahre  welche 
sein   Sohn    Adolph    1(il9   erneuerte  Der  letztere 

führte  überhaui>t  die  reformirte  Kirchenverfassung  weiter 
aus,  und  richtete  in  Rheda  das  bisher  noch  fehlende  Co  n- 
sistoriuiii  ( Presbyterium )  ein.  Indem  er  „als  von 
Ciott  verordnete  hohe  Landesobrigkeit  und  also  custos 
utrinsque  tt'ibnlae  "  in  seinen  Herrschaften  ordentJ.  Disci- 
plin  herzustellen  beschlossen,  versammelte  er  am  12.  Jan. 
161 9  auf  dem  Schlosse  zu  Khcda  die  Käthe  und  sämmtl. 
Prediger,  und  hielt  am  folgenden  Tage  einen  f'onvent. 
Der  Hofprediger  Matthias  Maend  eröffnete  denselben  mit 
einer  Predigt,  worauf  der  Graf  erklärte,  dass  jeden  Mo- 
nat am  ersten  Mittwoche  Xachmittags  die  Prediger  mit 
den  Aeltesten  einen  ordentlichen  und  ausserdem,  so  oft 
es  nöthig  sei,  ausserordentliche  Convente  halten,  und  die 
Verhandlung  in  ein  ])esonderes  Buch  schreiben  sollten. 
Das  Personale  des  Consistoriums  sollte  jährlich  verändert 
werden,  und  die  Versammlung  bei  den  Predigern  nach 
der  Reihe  umgehen  ,  unter  den  gegenwärtigen  1.  bei  Peri- 
zonius,  2.  Maend.  3.  Dr.  Holtermannn.  4.  Dietr.  Jungen- 
hlot  5.  Joh.  Westhof  ^6).  Demgemäss  wurde  in  Gegen- 
Avart  des  Grafen  am  20.  Januar  das  erste  Consistorium 
gehalten  und  Censur  geübt.  Spater  schickle  der  Graf 
tineih  seiner  Räthe  als  Commissarius,  der  zugleich  Mit- 
glied des  l*reshyterii  war.  So  erhielt  sich  diese  Einrich- 
tung mnnnterbrocben^n^,    ]>er  Prediger  su  Rheda  stand 


273)  HoUche  Beschrdibong  der   Grafschaft  Teklenbarg. 

S.  52.  58. 

274)  Hiameltiiann  op.  hist.  geneal.  p  850. 

275)  ■.  aa«  Mshere  bei  T^lenbtir«:  §.  72.  'Dfe  tCirchenortfn. 
lirtlia  Anhange  Nro.  CLXXV1.  oiitSfl^CheAt 

270)  Das  darüber  aufj^enommeiie  Pk*o'toci)Il  findet  sich  im 
fiirstl.  Archi?  zti  Rheda  K.  nro.  13.,  das  ProtpcoUbnch  ist  aber 
nicht  mehr  vorhanden. 

377)  Im  Archiv  7.11  Rheda  I.  c.  findet  sieh  darttber  nnr  noch 
ein  Instrument  v.  9.  Nor.  1725,  in  welchem  der  Gntf  nach  Ab- 
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«««wdemseit  1685.' mit  der  Mark.  Synode  in  Verbin- 
annir»').  Ob  aber  eine  fömlioh^  Corrcspondenz  zwischen 
dem  Conveote  und  der  Synode  stiittge£tti,den.  wie  n  .n 
wünsehte,  erheUt  nicht«»).  Dagegen  >yar  bei  de«,  .m 
Jalue  1689  neu  begründeten  SynodalinsUtiUe  in  Jeklen- 
burR  die  Kirche  iu  Rhpda  gleibh  Anfangs  commembnrt 
"vonlen,  80  dass  die  SchlÜMe  der  Teklenbnrger  >yaodsn 
auch  hier  sur  Anwendung  kamen -'^).  . 

Die   das  Kirchenwegen   betreftenden    Gesetze  sind 
im   Allgemeinen  dieselben,   welche  bis   1707  für  Tek- 
lenburs  und  seitdem  für  Benlhrim  -  Ste.nfurt  im  Gan- 
zen er|ingen  CS.  §.  «.  «.)  Auf  Rheda  bezieht  sich  ins- 
besondlre  die  Verordnung  über  den  aUe.n.gen  Gobrauch 
Aes  Heidelberger  Catechismns  beim  «ffenllichen  Religio«^ 
Unterricht  vo.n  29.  Jttni  1754,  nnd  die  Schulordnung  »o» 
29.  Ai-ril  1799,  die  Abschaffung  des  3.  Feiertage,  an 
den  h..hen  Festen  und  der  Feier  des  heiligen  <>■;«•  K«" 
niestass  d.  19.  December  1772,  die  Hochzeiis-nad  Itind- 
taufsordnungen  zur  Einschränkung  der  eastereien  vom 
7.  April  1690,  14.  August  1708.,  28.  Mai  1736,  die  Ar- 
menordnunse.n    v.  21.   Octob«  1719.  2».  A»««»«.»"«» 
26  März  173'J,  Aie  Abstellnng  von. Unordnungen  in  «en 
Kirchen  vom  13.  April  1715,  die  Beschrankung Jer  Mm- 
aerpracht  auf  dem  Lande  Tom  24.  F^br.  1783,  des  Besaebs 
der  Gasthäuser  vom  13.  Januar  1801  u.  B.   Ein  besoBder« 
Statut  für  eine  Predigerwiltwenkasse  in  Rheda  erliess 
Graf  Moritz  Casimir  II   am  9.  Juli  1781«). 

Den  Herren  von  Rheda  gehörte  auch  das  KirclwptM 
Gütersloh,  im  Hochstift  Osnabrück.  Das  luUierisehe 
Bekennlniss  fand  hier  wohl  bei  der  Reformation  der  Uw- 
cese,  besonders  im  Jahre  »543  Eingang;  dock  waren  m 

sterben  rtcs  Aclli.'^ten  und  Commi.ssaviu.s  Dr.  Hocksilber  den  Rich- 
ter nnd  Rath  Carl  Ulr  Ger.itein  zu  des.sen  Nachfolger  ernannt«. 

278)  Acten  der  ref.  Märk.  Syn.  IßSä  J.  25. 

270j  Die  Acten  gedenken  ipiter  des  Verein»  nlwit 

280)  ».  S-  »2.   Anf  Rheda  wurde  hei  der  Syn.  noch  ni 
RDeksicht  ;enonimen,    so  ■/,.  B.  Im  J.  1(589  beschlossen  „die 
bnuK  (.Privatconrente)  snll  iricht  in  den  l'rivathäusern,  sondern  i 
der  Kirche  öffentlich  se  in".    Im  J.  1692  wünschte  der  Prcü.  «»• 
Verordn.,  dass  Mittwochs  ans  jedem  Hause  einer  «ar  Kirolie  ge- 
hen »olle.   Der  Graf  resolvjrte  am  16.  Jnni,  man  solle  o»^" 
mahnen,  aber  nicht  obrigkeitlich  zwingen.    (Teklenb.  Syn.  iW^-) 

281)  Alle  diese  Verordnungen  befinden  sich  im  fürstlicnen 
Archiv  zu  Rheda. 


es. 
De- 
in 
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Normaljahr  1624  neben  den  Evangelischen  nach  die  Ka- 
tholischen zu  Gütersloh  im  Besitze  des  Exercitii,  wes- 
halb nach  dem  Westfälischen  Frieden  und  der  dar- 
auf gegründeten  {lerpetuirlichen  Capitulation  vom  2$.  Juli 
1050^)  das  Siniullaneum  eingeführt  wurde  *^),  Denige- 
niäss  wurde  hestinimt ,  dass  die  Evangelischen  von  9 — 1 
Uhr  in  der  Kirche  ihren  Gottesdienst  halten,  die  Pfarr- 
einkünfte getheilt,  die  jura  stolae  aber  jedem  Pastor  von 
seinen  Religionsvorwandten  gegeben  werden  sollten.  Die 
beiden  lutherischen  Prediger  standen  unter  dem  Consis- 
torium  zu  Osnabrück,  und  waren  nn  die  dortige  Gesetzge- 
bung gebunden.  Die  Besetzung  der  ersten  Pfarrstelie 
ataod«  dem  Capitel  zu  Wiedenbrück  zu. 

Im  März  1808  wurde  Rheda  und  Gütersloh  dem 
Gro«sberzogtiiani  Berg  überiviesen«  («•  Buch  lU.) 

(•  76.  Die  Grafschaft  Thingen. 
(verfCf.  Lit  bei  v.  Kahiptz  die  ProT.- Hechte  II.  420.  f.) 

Die  Herrschaft  Lingen,  ein  zu  Teklenburg  gehöri- 
ges Amt,  war  in  Folge  eines  Vergleichs  zwischen  Nico- 
Inns  HL  und  seinen  Söhnen  Otto  (VI.)  und  Nicolaus 
(IV.)  im  Jahre  149S  von  Teklenburg  -  Rheda  gesondert 
worden.  Nach  des  Vaters  Tode  1515  iiberliess  Otto  dem 
ISruder  Lingen  nebst  den  4  Kirchdörfern  Ibbenbüren, 
Hecke,  Metiingen  und  Brochterbeck  (später  die  Ober- 
grafsebaft  genannt).  Krich  Bischof  von  Münster  riss  aber 
im  Jabre  1518  Lingen  an  sich,  worauf  Nicolaus  das  Land 
Carl  dem  Streitbaren,  Herzog  von  Geldern  und  Burgund, 
als  Lehn  auftrug,  und  durch  dessen  Hilfe  1520  restituirt 
wurde.  Nach  dem  kindeirlosen  Abfange  Nicolaus  IV. 
1541  vereinigte  seines  Bruders  Sohn  Conrad  Lingen  wie- 
der mit  Teklenburg,  doch  nur  auf  wenige  Jahre:  denn 
die  unterlassene  l^ehnerneuerung  und  das  evangelische 
Hekenntniss  des  Grafen,  um  dessen  willen  er  als  Mitglied 
des  Scbnialkaldischen  Bundes  geächtet  wurde,  benutzte 
Carl  V,  zu  gewahsameMi  Einschreiten,  in  Folge  dessen 

282)  J.  \\  O.  art  XIII.  §.  4. 

283)  $,  21.  rerj^l.'  onten  Abaphn  II. 

264)  GitefMaiiHts  verweigerte  die  Anerkennung,  jnuAfite  sich  I 

iihor  der  Kntschuiduns:  des  KMch.  Chpb.  Bernhard   von  Münster 
»nil  des  lirafen  Günther  Anton  von  Oldenhiirs:,  diu  zur  Vollzie- 
hung des  Westfäl.  Friedens  und  der  Capitulation  Auftra»  erhalten  ' 
fc«lten,  ant(^n»erfen.    Vergl.  das  NoUriaUinstrnni.  d.  21.  April 
(I.  Mal)  »65 Im  Arehtr  sa  lOiftdee:   Amt  Reckesberg  Nro.  3». 

ee 

II 
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Lintfeti  von  dem  kaiserlichen    General  Max  tob  Bfireii 

eingenommen ,  und  diesem  dann  als  eine  Ke.chfrgrafscliaft 
154S  za  Lehn  gegeben  ward  ^^^).  Was  h.sher  für  di% 
Einführung  der  Heformaüon  geschehen  war,  wurde  jcl2t 

vollständig  vernichtet. 

Di«   Vormünder   der   Tochter  des  neuen  Besiizers, 
Anna^s  von    Büren,  Gemahlin  Wilhelms  I.  Prinzen  von 
Oranien,  Terlauschlen   Lingen  gegen  Guter  in  Brabant 
an  Carl  V.,  der  die  Grafschaft  1555  seinem  Sohne  Phi- 
lipp II,  überliess,  welcher  sie  auch   ungeachtet  <ler  zu 
Gunsten  Teklenburgs  anerkannten  Ansprüche  zu  behaupten 
wus8te»6).    Als  1597  bei  den  Niederlänaischen  Unruhen 
Prinz  Moritz  von  Oranien  die  seinen  Kliern  zugehörigen 
Brabanter   Güter   verlor,    bemächtigte  er  «ich  Lingens, 
«las  wie  er  behauptete  1578  seinem  Vater  von  Ph»lipji  von 
Spanien  geschenkt  worden  war,  wurde  aber  1605  durch 
die  Spanier  vertrieben,  welche  bis  1632    m  Besitze  hhe-. 
Ben.     Hierauf   gelang  jedoch    dem  Bruder  des  Prinzen 
Moritz    (t  1«25^    Friedrich    Heinrich  die  Wiedererobe- 
ranc,  und  un-eachtet  der  erneuten  vom  lleichstage  zuge- 
standenl^n   T.klonburgischen    Forderung    auf  ^ücMve 
blieb  die   Grafschaft  im    Besitze  des  Oramschen  Hau- 
ses Sie  wurde  im    Jahre   1648    dem  Westfälischen 
Kreide  enizogen,  mit  der  Provinz  Obeiyssei  verbunden 
und  darin  eine  neue  Administration  nach  Niedeilandischer 
Weise  eingeführt.    Die  alten  bereits  von  Car  V.  ai.i  ^u. 
April  1555  bestätigten  Statuten  und  Gewohnheiten  uur- 
den  auf*  neue   confirmirt  und  erweitert  d,  31*  Uctober 
1639  und  5.  August  1647  ^^^^  ).     .  ..   .    .  t/- 

Bis  xivn  Jahre  1632  blieb  iuLingen  die  kalb.  Kirche 

f        1    ■■  .  > 

285)  Hanielmaniv  op.  hist.  geneal.  p.  690i  88».  "tt^fl»«'* 

Beschreibung  von  Teklenburg  S.  '  i?;„.,pinheiten 

286)  Die  Berichte .  der  Historiker  über  die  ^'"^^'"^^'7 
we!ch«n  W,  aehr  vou  einander  ab.  Ver?;!. 

Pauli  Prcuss.  Staats-esch.  Vit*,  257.  v.  Raet  Gc*ch.  toü 
Bentheim  —  Steinfnrt  II  ,  14.    i?*«riition 

287)  Im  J.  1654  war  zu  Gunsten  Teklvnbifi^  die  »xecntion 

gegen  Oranien  erkannt,  jedrtch  obne-Effolg  Vom  «jf  ^"f\»^'^'*"*'tnc 
ir^flalen   unterstützt/ Satte  am' 25.   April  WH  '^eUlenbnr^  e,ne 
Resatxung  nach  Lin-en  -eachickt,  die  aber  «chon  am  17.  ^^IJ* 
der  vertrieben  wurde,  da  Bernhard  im  eignen  I n terens« '  B»"«»»*- 
nnd  sich  den  Forderungen  der  Niederlande  fügt»'«'         ,  . 

•     287  a)      T.  Kampt«       a.  O   ».427  «rtd  nach  dem  Ab 
droek  bei  SchlOter  Pror..Reobt»YOil  Weitfalen  II,,  u 
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in  Tölter  Hemehaft,  seitdem  und  betottders  meh  dem 
Westfälischen  Frieden  ward  aber  von  der  Regiernng  das 
•evang.  Bi^kerintnlüs  eingeführt^).  Im  Jahre  i6S2  War- 
den den  Katholiken  alle  <tfiter  und  Sinkunfie  abgenom* 
wen  und  den  Etan^ltschen  überwiesen.  Zu  den  Intraden 
der  Priester  grlinrte  insbesondere  das  Messgeld  ( Mess- » 
Mfsskoirn),  welehes  %*on  allen  Pfai  i  <;eno88en  in  honorem 
et  conservationem  oflirii  missatici  entrichtet  mit  der  Zeit 
den  ChHracter  einer  Rcallast  angenommen  halte,  desgl. 
das  0|)frrgcld ,  welches  die  Parochianen  pro  usu  S.  coenae 
an  den  hohen  Festtagen  entrichteten ,  und  da.s  alltnrtli^  auf 
eine  bestehende  Summe  fixirt  wurde,  das  Neujahrsgeld 
und  die  Beiprohen  5'**  ■  ).  Diese  Gebührnisse  fielen  nun  den 
evangelischen  Pfarrern  zu;  namentlich  verfü«^te  ein  Ldict 
d.  Haag  23.  Feliruar  lOSO,  dass  jeder  Einj^csessone ,  wel- 
cher Bewohner  eines  Hauses  sei ,  das  Opferj^eld  mit  4 
Stülx-r  entrichten  solle.  Religion  und  StHnd,  dcsj^leichen 
ob  sie  neue  oder  alte ,  bereits  vorhanden  ^^ewfscoe  Bau- 
plätze oder  grüne  Flecken  gebaut,  sollte  hierbei  keinen 
Unterschied  machen;  auch  wurde  die  Kntrichtun^r  Her  üb- 
lichen geistlichen  Accidenzien  allgemein  vorgeschrieben  ^^). 

Der  Ursprung  der  einzelnen  evang.  Gemeinen  ist 
til(ihf  nachweisbar,  bis  1676  waren  aber  dieselKen  wohl 
sämmtlirh  organisirt:  denn  bis  dahin  hatten  die  Katholi- 
ken nur  noch  das  Privatexercitium,  welches  ihnen  jetzt 
auch  entzogen  wurde.  Die  Priester  wurden  sämmtlich 
des  Landes  verwiesen ;  doch  kütnnte  das  kath.  Bekennt- 
Tiiss  nicht  völlig  verdrängt  werden.  Die  Einrichtung  des 
evangelischen  Kirchenwesens  erfolgte  im  Jahre  1678  ge- 
mäss einer  von  Pontanus  (Prediger  zu  Lingen  )  verfasstcn. 
Von  Wilhelm  Heinrich  am  9.  November  publicirten  Kir- 
chenor dnung^)y  in  welcher  den  für  die  Kcformirten  ^ 

>    •       .       •     .  ■  • 

288^  n.  dait  im  Ref^lemettt  r.  24.  Mürs  (.  8.  (Anhang 

Nro  CCXVIO  cU.  Edict  n  14.  ApHI  1649  ] 

288  a)  über  den  Ursprung  und  die  Geiebichte  dieMr  Abga-  | 

b«D  s.  ni.  das  Nähere  in  Th.  I.  und  II.  ! 

289)  In  den  einzelnen  Kirchspielen  gestaltete  sich  nach  der  |j 

Oburran«  die  Abgabe  vemehieden.   So  sahlten  in  der  Stadt  Ib-  P 

beiihiiren  Haiisei$<:enthUmer  2,  Heutriente  1  Stüh.  Neujahrsgeld,  1 

im  Kirchspiel  Ibbenbüren  die  Colonen  2  St.  Neujahrsi^eld  und  2  | 
St  für  Reiproben  und  Mettwürste,  die  Heucrieute  I  St.  Neujahi-s* 

getd.  Hie  und  da  waren  auch  einige  Sttkber  für  Kirch oiesshtth-  ■ 
ner  ftblich.  » 

390)  Dieae  Kirchenordn.  Ist  nach  einer  fm  Pfntoealllittch  ; 
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in  deo  N^derlaoden  bestebenileii  Grand«äueii  jentsprechmde 

Anordnungen  getroffen  wurden.  , 

lede  Gemeine  erhielt  einen  Vorstand,  bestehend 
ans  den  Geistlichen,  AeJtesten^  H iaconen 5. Provisoren ni|id 
Kirchenvpgten ,  die  .von  dem  Prediger  vorgeschlagen  und 
nn  3.  Sonntagen  proclninirt  werden  musstjen.    Mehre  Ge- 
jueintsn  bildeten  ein  C  0  n  s  i  s  t  o  r  i  u  m  .( Kirchenratb ,  Pres- 
Jbyterinm,  jSynedriuni^    Nach  .Art  47.di^r  .Kirchenorda. 
Wttrde  die  ^anze  Grafschaft  in  3  Consistorien  getbeilt 
I.  Lingen.niit:  Lingen.,  Plantlünne ,  Braniscbe,  Bawin* 
kel  y  Backum.  2.  L  e  n  g  e  r  i  c  h .  mit :  Lengerich ,  Thnfien, 
Schapen  »  Freeren ,  Beesten.    3. 1  b  b e  n  b  u  r  e  n  mit : . Ibbeur 
büren,  Becke  y  Medingen^  Br(«chterbeck*   Alle  ansaipnieB 
wacht ctn  die  Clessq  .ans.     Der  .  Geschaftskreis  dieser 
kirchlichen  Organe  sowohl  {n  ßurkfiirht  auf  den  Cnltus, 
als  die  Terwailtnng,  insbesondere  ^die  Kirchfndisciplin  nad 
die  Abhaitjiing  der  Visitation  ward  durch  die  Kirchenord: 
nnng  genauer  bezeichnet,  der  Heidelberger  Catecbismity 
und  die  Dordrechter  Synode,  auch  dijB  von.  der  letzterep 
entworfenen  goMesdlensllichen  Forintüai'e  wurden,  eings» 
führi  und  alsbald  för.  ilie  ,V-oUziehung  gesorgt.  Uebri* 
gens  hatte  Willlelm  Heinrich  schon  vorher  d«  Gravenha- 
gen  30*  Januar  1678  das  „Echt  lleglement  .over  der 
Stadt  ende  alle  Dörpen  ten  platten  Lande  van  Linge^^^Ör 
erlassen«    Ks .  enthalt  ipusfahrlicbere  Bestiinnmngen  darfir 
her,  wie  steh  die  Predigejr  undi  Presb.yterien  bei.  l^rocla-^ 
matlonen ,   Copulationen    und .  Einschreibung  derer;,  die 
eine  Ehe  scbliessen  wollen,  zu  verhalten  h^ben...  IJner* 
laubte  Gemeinschaften  werden  naher  bessetchnet,  die  £be« 
verböte  nufgezii'iilf,  insliesondere  den  katholischen  Geist- 
lichen sohleclithin  .Yer^ep*,  bei  einer  El»  niit^iiwjrkeo, 
wogegen,  den  Candidafen  die  Freiheit  gegeben  wjrd,  die 
gesetzlichen  Acte  zu  vollziehen.    Mit  der  Kirchenordnuog 
zugleich  erging  anch  ein  „  l'rovisioneel  Schoor-Hegle- 
m  e  n  t  e n  W  e 1 1  e  n        ,  al^  eine  besondere  Instrnctioo  für 


des  Consifftorn  zu  IhheiiJuiren  enthaltenen  ^liichzeitisren  Alj«chrHI 
Im  voilgtAndlqreti  Aii(c/.ii<re  fm  Anhiiii«;«'  "Kro.  Cf:XII1.  mit* 
gelheilt.' 

201)  Die.005:  Gcsi't/  orschien  so-ileirl»  In  Hineni  lies  AI»driick: 

2ü2)  Das  Upsit'nient  findet  »ich  handschriftlich   in  <l«*ni  rnt 
cit.  ProtocoUbacbe.  au«  welchepi  auch  die  Hbrlgen  hier  berllck- 

•  "  •       •  • 
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di« -KiBHKr  vif(t  Schnlincisicr  über  die  An  und  VVci«e  «tn 

■.  :  N»d.  der  VorscI.rift  Hör  KfrchonordiiunK  »rnl  sofort- 
«e  Classe  zusammen  -";  „„d  hosiimmte ,  d..Is  Hio  CW 
«»torien  das  we.trr  Krfordorliel.e  i.usfiil^en  .„llfon.  2» 
Ibbenburrn  vorsammol.on  sich  .„orst  die  Gois.lichcn  am 
19.  Docembor  Ißrs  „n(or  dem  l'raesidium  des  Pmif-w 
Kum,.,„s.  l>,e  V„r,,;inde  Her  Gemeinen  «  „rden  rf3i  " 
Knsier  «ml  Sohdlebror  popniff,  und  ein  nicht  in  GnN»  bei ' 
z«  egender  Red.tsst.ri,  dem  Orfsrichter  überwieRen  Im 
Februar  ,  679  hiel.  der  Clausen  -  ITaese.  Po^^^'^Lm. 
gemeine  Vis.ta.ion,  welchem  Helu.fe  ein  extraordlnalr"« 
Cons.stonum  nach  Meningen  auf  den  26.  Februar  bera! 

P„Vr?'  v"r  -eh  «u  erledigenZ 

Je?  t^t  «'«•ehen-  und  Sch„I,acl,en,  und  be.cbIo^„  be" 
rn.,S"^  "  TT"'^""'  '^'^^^  ^vegen  Verbeswrnng  iT, 
Gotteshauser,  Anlage  der  Schulen,  gegen  die.  welche 
den  katho  ischen  Geistlichen  nacbliefenVund  J^Ven  T«! 

Wsbeschworer.nneneinMand«terlas«enwerdeniB6c1.te»«- ) 
Das  ordentliche  Consistorium  wurde  im  Jahre  1679  fünf- 
mal zu  Brochterbeck  (27,  März),  Ibbenbören  (16.  Mai, 
Ji'  December  )  und  zu  Hecke  (3.  Oetober  )  ncbal. 
ten.  Man  beschäftigte  sich  hier  besonder«  mit  der  Schlich- 
tting  vorsclnedener  Streitsachen,  prüfte  mehre  Katholiken, 
die  sich  zur  ewuigeliachen  Kirche  annehmen  liemen.  und 
legten  Gegenwart  der  Clawen  -  Viritatoren  in  dem  Con- 
«stonum  revisoriura,  wie  e>  später  genannt  wurde,  (am 
23.  Juni)  die  Rechnung.    Auf  allen  Verwimmlungen  er- 

ferT"  M^r^'l^'"'.  ^.""^  ^•»'^  noch  immer  den  Pries, 
tern  nachlaufe  das,  vie  e  besonder«  nach  dem  „  Leemgraben  « 
in  der  Grafschaft  Teklenburg  «um  katholischen  Geistlichen 
gingen,  und  das«  die  Eingesessenen  in  Recke  sich  einen 
Mewpnester  au«  der  Twente  berufen  und  sur  Brockmühle 

rialf«i;  .?-!i     ^   .  "'^^^'^  bennt/k  werden  konnten.  Mate, 

"ot  I?  rthalteo?  ^^"^  de«  Jnatiaminlst^riiJ..  «ro.  2. 

wähnt^^PfirrJ**"  ClMaicalruroammlnnf^en  werden  ReleKentlich  er- 
7pt  iLlnl  '^Va^oV*'*"  ^'''•^^»•■'^"**'""«)»  leSO^n  Linien 
I«98  .fuTcrafen^'  ""^  "  '-'"«•»^  IbbenbUre». 

Hro.  C^VI  j?'**^"'  Antrage  entaprach  das  Bdict  r.  1687  (Anhang 
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anffefitellt  hätten.     In   äbttllcW  We|«e  wmrde  .iittcH-  auf 
den  rrgelmHSsig  wiederkehrenden   ZiM«l|l|nfnikänft«n .  «t 
Consistorii  über  Streit-  und  Censariachcn  TurbandeU,  das 
Bedürfnis«  der  Gemeinen  beratben,  die  OHrinkeit  «ar  Ali: 
bilfe  vorgebrachter  Gravaminn  veranlasst,  Beachwrrdea 
über  Hückfälle  zur  katholischen   Kirche,  besander«. auf 
dem  Lande,  über  Eingriffe  der  Priester,  die  heimlich  voa 
einzelnen  Eingesessenen  beherbergt  >Vttrden,  und  mit  dcQi 
katholisch  gesinnten  Küstern  Sacra  adiOTniatrirten,  kQm-, 
mcn  fast  bei  jeder  Sitzung   zur  Sprache.    Da  fclhst  die 
Vofrte  oft  dem  alten  Glauben  anhingen,  wurde  sogar  dar» 
übpr  geklagt,  dass  die  Refonnirten  zur  Zahlung  der  Ton 
Pfaffen   und   Mönchen   veranln.sstrn    ZehrungsloiRten^  van 
denselben   mit  den   katholischen     Einwohnern  snglricn 
cenöthigt   wurden,  wogegen  der  Drost  im  Jahre  1686  ein 
Verbot  erliess.    Den  evangelischen  Geistlichen  hcgegneie. 
das  Volk  mit  Trotze,  was  unter  Androhu;ig  harter  Stra* 
fen  untersagt  ward  ^o»).     Gegen    Entheiligung  der  Soiin^. 
und    Festtage,  gegen    Schwelgereicn  und  sonstige  Mw«- 
bräuche,  gegen  die  ins  Land  schleichenden  Priester  u.S.W. 
erliess  bald  das  Consistorium ,  bald  der  Drost,  bald  der 
Landesherr  selbst  besondere  Ycrfiigungen '^")-  Grinischte» 
Ehen  scheinen  öfter  eingegangen  zu  sein.    Das  zu  Mef- 
tingen  am  28.  Juni  1690  gehaltene  Consistorium  beantragte 
daher  die  Verordnung,  dass  allr  Kinder  aus  solchen  Ehen 
reformirt  erzogen,  und  die  durch  die  Landesordnung  Rift" 
tuirien  pacta  antenuptialia  deshalb  declnrirt  würden.  Dar- 
auf  wurde    auch  seitdem   gehalten,   und  schon  früheren 
Edicten  gemäss  bestimmt,  dass  nur  Ht>f(>rinirte  zur  Sur- 
cession    in   die  Erbhöfe  gelangen,  (Verf.  v.  2S.  August 
1685,  erneuert  d.  11.  März  1701)  und  wüste  Meierhöfe  mir 
mit  Refonnirten  besetzt  werden  sollten.  (Verf.  vom  16.  JiiU 
1693).    Da  Eigenthumsleute  und   Erbbesitzer  nicht  ohoe 
Consens  der  Beamten  heiratben  durflon  (Vorf.  v,  U,  iuil 
1686),  wurde  auch  bei  Ertheilung  dieser  Erlaubniss  aur 
das  Interesse  der  reformirten  Kirchejllücksicbt  genommen. 
Durch  die  Stiftung  eines  Seminars  1680  und  eines  acrtde- 
mischen  Gymnasiqms  1697  au  Lingen  suchte  der  Lande«-» 


294-)  s.  Vernrdn.  V.  25.  Ahr.  I68H m  An  h  a  n «j  e  Nro.  C  CX|^^- 
295)  rers;]  dieVerordi 
U.  Juli  1688  im  Anhange 


295)  ver-l   die  Verordn.  v.  1 1    Juli   1686,  24.  MHrv;  IfiSTima 

»Nro.CCXV.,  CCXVI.CC^VU. 
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herr  ebenfalls  der  Verhreitung  des  evüngejischen  Bekennt- 
nisses Vorschub  zu  thun  '^'^  ■  ». 

Hei  der  kirchlichen  Verwaltung  kam  es  nach  und 
nach  zu  Abänderungen.  Im  Jahre  1678  wurden  die  Pas- 
toratgütcr  mit  einer  besonderen  Specification  der  Regie- 
rung eingeliefert.  Darauf  erging  am  13.  Janunr  1679  eine 
Verordnung  über  den  Unterhalt  der  Geistlichen  und  Schul- 
lehrer, nach  welcher  die  Landereien  auf  6  Jahr  verpach- 
tet, das  Getreide  aber  jährlich  unler  gerichtlichein  Auf- 
schlage verkauft,  und  daraus  das  Salarium  entrichtet  wer- 
den sollte.  Nach  Ablauf  der  ersten  Pachtzeit  erschien 
es  aber  zweckmässiger,  die  Pastoratgüter  den  Predigern 
selbst  zur  Benutzung  zu  überlassen.  Dabei  war  zugleich 
den  Predigern  auferlegt,  dass  Misskorn,  die  Gehorsams- 
gelder, Pröven,  Opfergelder  bei  den  Eingesessenen  ein- 
zusammeln. Auf  desfallsige  Beschwerde  (  Cons.  v.  9.  April 
1685)  wurde  die  Einsammlung  den  Küstern  übertragen; 
da  diese  aber  sich  lässig  zeigten,  beschloss  die  Classe 
auf  der  Synode  1690,  dass  die  Küster  im  nächsten  Con- 
sistorio  ihre  Empfangsregister  vorlegen  und  mit  Beschei- 
nigungen der  Geistlichen  versehen  lassen  sollten  ,  ehe  sie 
dieselben  dem  zur  Oberaufsicht  üb«r  die  Intraden  bestell- 
ten Rentmeister  einhändigten.  (Consistorium  v.  18.  De- 
cember  1690).  Am  18.  Januar  16^5  hatte  der  Regent  zu- 
gleich zur  heszern  Dotation  der  Schullehrer  eine  jährliche 
lünterztützung  von  1200  Carls  Fl*  von  den  Domänen  ange- 
wiesen. Einen  von  der  Clazze  am  14.  Juli  1698  wegen 
des  Unterhalts  der  Predigerwittwen  und  Waisen  gefassten 
BeschJttsz  bestätigte  der  Landesherr  am  17.  August  1699» 
einen  besondern  Zuschusz  hinzufügend 

Aecidentien    für   geistliche    Handlungen  waren 
nicht  allgemein  üblich,  für  Taufen  sogar  schlecnthin  ver- 
boten (Cons.  v.  1090.)    In  Lingen  bestand  der  Gehrauch, 
dass  wer  sich  ausserhalb  der  Stadt  copuliren  Hess,  eine 
Abgabe  für  die  Ajrja«n  zahlen  musste«    Im  Jahro  1700  ^ 
machte  das  Consistorium  zu  Ibbelihüren  den  Antrag,  dies  i 
auf  alle  auszudehnen,  die  sich  ausserhalb  ihrer  Parochie  ! 
copuliren  lassen  wollten«    Die  verschiedenen  Observanzen 
wurden  hierauf  zusammengestellt  und  im  Jahre  1703  von 


295  a')  s.  Nene«  Journal  für  Prediger  VI.,   I.    (Halle  1792) 
S.  40.  verel.  auch  Anhang  Nro.  C6XXI. 

Ml^lm  Anhange  Nro.  CCXVIII. 
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der  Regierung  heslätigf^'»).  Für  I<:hoeinsegnimgen  mi 
Begrabniss  sind  den  Pfarrern  jrewöknlich  2  Gulden  10 
Stüber,  für  Dimissorialien  die  Hnlfle  benimmt.  In  ein- 
zelnen'  Orten  sind  nach  später  entstandener  Sitte  auch 
Taufgebübren  mit  12  8tüber  anerkannt.  Die  Küster  er- 
halten bei  jeder  Mitwirkung  einige  Stüber.  Schon  vor 
dieser  Sanction  war  ül)rigens  Lingen  unter  den  l»reussi- 
schen  Seester  gekommen. 

Nach  dem  Abgange  des    Oranisehen  Mannsstammes 
mit  Wilhelm  III.  (d.  8.  März  1702)  nahm  Friedrich  I.  von 
Prenssen  «Is  Erbe  der  Oranischen  .Masse   (s.  oben  §.  70. 
S  397.)  gemäss  eines  schon  im  Voraus  am  14.  NoTemhor 
1701  dem  Geheimen  llathe  Thomas  Ernst  v.  Danckelmann 
ertheilten  Commissorii  am  25.  März  1702  Idingen   in  Be- 
sitz, und  befestigte  seine  Ans])rüche  darauf  durch  Erwerb 
der    dem    Teklenburgischen    Hause    zustehenden  Hechle 
(s.  §.  72.).    Die  hergebrachte  kirchliche  Verfassung;  wurde 
sofort  bestätigt.    Unterm  4.  November  1099  war  näiMlich 
Heinrich  Pontanus,  bisher  Professor  zu  Lingen,  von  Wil- 
helm III.  als  Curator  der  hoben  Schule  und  des  Seminars 
ZQ  Lingen  und  als  Direclor  über  die  Kirche  und  Kircben- 
.  Bachen  der  Grafschaft  bestellt  worden.    Am  7.  Juni  1702 
erkannte  ihn  der  Königin  dieser  Qualität  an,  und  l.eaut- 
fragte  ihn ,  jährlich   ein  oder  zweimal  sich  nach  Lingen 
ZV  begeben,  um  von  dem  Zustande   der  dortigen  Angele- 
genheiten  Bericht   abzustatten,  bewilligte    ihm  auch  dns 
ihm  dafür  früher    ausgesetzte    Gehali    von  600  (dulden. 
Unter  demselben  Datum  bestätigte  der  König  mehre  fru- 
here  Edicte  zu  Gunsten  der  Reformirten  ,  wie    die  diesen 
aliein  zustehende  Befugniss  wüste  Meierböfc  zu  erwerben, 
nnd  am  27.  Juni  1702  ward  auch   die   Kirchmordn.  von 
1678  approbirt.    Consistorien  und  Classen  wurden  dcmge- 
mäss  regelmässig  gehalten  2^7)  ,  und  ihre  AVirksnmkeit  durch 
kräfiige  Untertitüfzung   des  Staats   erhöht.     Die  Anfrsipc 
der  Gei8tli<ihen  wnrden  möglichst  brrücksichiigt  und  die 
vorgebrachten  Beschwerden   durch  specielle  Erlasse  od<»F 
generelle  Verordnungen  erledigt  ^«7  «).    So  erging  ein  E<lict 

296  Onlonanfpn  pn  Tnxntie  van  Accidentfen  der  Pastor<'.s  en 
■    der  Kosters  in  <ie  Stad  tu     raf.sch,i|)  Liniren  d.  OmnifMibiUR  ti  (l^^^)  W** 

J703  (,im  dem  Protocollhnch  der  GemHue  /.ii  Hecke  abi«chrlftnch>. 

207*)  Von  Clattftenrenmmnil.  wei^len  erMrUhnft  -17.  Sept  1701, 
15.  Jtili  1704,  'M.  Au^,  3.  vScpt.  I70f5,  19  Jiili  1707,  24  JnH  »7|>»- 

297  a)  In  dem  Protocollbnch«  zu  Ibbenbttren  Andet  sich  p.  ii> 
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JWr  AiifrMhtbftltnng  der  ParodnnlpfliclKcn  in  HefrefT  dor 
Timfcii,  CopulBfioiien,  Stolrrobührm  u.  s.  w.  d.  17.  Mai 

ConformrtHl  im  Kirclimgosnngo  d.  5.   Derrn.hrr  1704^^'^). 

illlr»  '^'"^  Visitation  Iiioh  und  darübe* 

1»^  Hofe  bembtTto,  war  n.an   nnt  don  IJrdürf.nssen  der 

n-l^!I!  /'^'^'^V''*"  I)rkannt,  und  konnte  durcH 

TZTJ??]Vf'  ahholfmi'").     \ach  Pontanns 

A^T  L'A  ^  wurdrn    wie  in  Tckl.nhurg ( s.  §.72.  S.414 
Amn*  211  )  gemäss  der  Inspecfionsordniing  von  1713  ne 
kWl  welcher  aber  die  Kirclionordnung  von  1678.  aufrecht 

SrÄ- T"'J7  r^"""  ^^''^^""S  des  reformirlen 
Airchendirectoni  die  Verhältnisse  geordnet. 

Nach   der   Rrwnhung   Lingens  war  'der  Geh.  Rath 
Thomas  Ernst  von   Dmickelniann  als  köni^.|.  ComtniK«». 
nus  iiiit  der  alJgenieinrn   Verwaltung  beauftragt  worden. 
IJie  Jansdiciion  stand  den  Drosten,  dem  Landirerieht  «u 
Lingen  und  dem  1709  begründeten  Oranisrhen  Tribunal 
.  '.Av-  ^^^^.^^^[^»"•'»GSJ.  Später  wurden  ühereinsiiinmend 
mit  Mors  und  Teklenburg  andere  Einrichtungen  cefroffen, 
Die  Grafsf^iaft  erhielt  1723  eine  Regiernng,  die  als  Ju- 
«iz-  und   Consistorialbehörde  fungirte,  und  wurde  ruck- 
sichtJich  der  sonstigen   Administration  der  gleichzeitiir  er- 
richteten Kriegs-  und  Domainenkaramer  so  Minden  unter- 
geben.     Die    allgemeine  Landesgesetsgebnng,  soivohl  in 
HeJtlichen  als  geistlichen  Sachen  wurde  anch  in  Lingen 
Kur  Anwendung  gebracht.  ^'').    Im  .fahre  1740  unfersoff 
fiichderPraosident  von  Reichenbach  hei  der  General-KiiC 
^"^^^'•^^'QP  "»  Mindenschen  zugleich  der  ünfersuchung 

«lrlMUfl''""-\^^r^^  rrntoeotle  der  Clawe  ron  HOs/dan 

WeJpn  1    fr«'«^.»^!;!^^  war,  nd  nro.  ff?   die  Verordn.  v.  13.  Oct.  ej. 

Lm  «^"'r*^^^''"  ^'^'^  i'vUssen  sei.  (s.  Anm   3030    Eh  wnrde 
rirfüjt  ^''^^       Teklenburg  auf  die  Synodalaeten 

on?»^  l."'  Anhange  Nr«.  CCXIX.,  CCXX. 
anf  dP„  V     T'"'^  JTwähnt,  das«,  jährlich  ein  generelle»  n«ciiiiim 
Eftl.rfcr«J    '      '""'''l*'"*'^^   ^rlnssen   worden.    Ans   einer  .solche» 
K??/n       cri^V  -'"'K^^r  «"S^«»eineren  Punkte  im  An- 

bes  J,:rA  ^'  ^u^^*'  Ahlichn.  II.  bei  Minden.  Ins- 

nicht  rpi^  «"ch  nnterm   15.  JuH  1710  da«  Verbot,  da»  kilnftf? 
nll     n*""  der  Gnadenwahl  freprediRt  werden  «olle,  für  Lin- 

««rasmer Schal.: and  Kirchenbedienten,  d.  2.  Juni  1736  Verbot  dir 
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der  Lingcnschon  Angelegenheiten  •^).  DftM  etgiilm'  steh 

in  der  seit  1C85  angeordnelen  eigenen  Verwaltung  der  Kk* 
chengüter  durch  die  Cieistlichkc it  so  viele  Gebrechen,  duM 
eine  Abhilfe  durch  eine  besondere  Aufsicht  SeUcns.Ae» 
Regierung  iinunijjnnglich  nnthig  schien.  Ein  eigene»  Re* 
glenient  vom  3.  Februar  1741  traf  daher  die  erford^rJidie» 
Eincichlungen  3'^).  » 

Wegen  des  Verhältnisses  der  Katholiken  .wonle 
zunächst  die  bestehende  Gesetzgebung  aufrecht  erhalten. 
Daher  erging  wiederholt  der  Befehl,  dass  bei  gemis^n 
Ehen  sämmtliche  Kinder  in  der  refonnirten  Confeswe» 
erzogen  werden,  und  hei  jedem  Falle  nach  dem  Vorschlage 
der  Moderatoren  der  Classe  das  Nöthige  verfügt  werden 
solle  ,  desgleichen  dass  nur  reformirte  Kinder  zur  Erb- 
schaft admittirt  werden  dürften  ^■*).  Auch  nachdem  am 
17.  August  und  1.  November  1717  den  Katholiken  da» 
exercitium  privatum  ertheilt  worden,  dauerten  jene  Be- 
schränkungen fort,  und  strenge  Verfügungen  ergingen  gegen 
das  Proselytenmachen  fd.  17^  Novbr.  1732.)  und  jode  über 
die  C  oncession  hinaus  versurlite  Erweiterung.  Später  be* 
folgte  das  Gouvernement  mildere  Grundsätze,  reservirte 
aber  dabei  den  Evangelischen  ihre  hergebrachten  Rechte '^*). 

Das  ref.  Hekenntniss  hatte  stets  seit  der  Reschränkung 
der  Katholiken  die  Herrschaft  in  Lingen  behauptet,  Luthe- 
raner fanden  sich  nur  selten  und  in  geringer  Anzahl  vor» 

WertbeiniÄchen  Hibel,  d  23.  Sept.  1737  treffen  des  Verfahreni»  JjeRe» 
Irrlelirer  n.  a.  m.  ciiämmtMch  im  Protocollbiich  zu  Ibbenbflreii. I 
Wie  e«  mit  der  He»etf.nns  ccistl.  Steilen  ^ehaNei»  wnrdc,  zeiRl 
Ann  Rencr.  ron  ITH  tm  Anhantr«  Nro.  ICCXXII.  Wie  in  Clf re- 
Mark  (».  oben  §«  46.  S.  262.  Anm.  114.)  wurde  auch  ^^*'»'^^^ 
Verbot  des  Verreisen«  der  Predijjer  gemildert,  d-  16  Sept. 
(im  Anbnnire  Nro.  CCXXI\M  ^  , 

301)  Durch  lle«cr.  v.  2.5.  Juli  1740  wurde  die  Re|jfi^tn>g  »eanr- 

trap^t,  die  6«tliUliclikelt  dejihiilb  m  lUfttruireM. 

302)  Diesen  Rc-Iement  (almrhriftlich  im  Protocoinnich  t.o» 
Ibbenbüren)  ist  im  Anhange  Nro.  CCXXVll  «"'tflr^t^^^^^''-...^ 

303)  V.  d.  Potsdam  13.  0«t.  1708.    d.  Cöln  20.  Jan. 

2.  April  1720.  ^  , 

304)  V.  d.  23.  Jan.  1711  Rtnc«  bestimmten  Fall«,  In  wel- 
chem dies  Gesetz  r,nr  Vollxaebniif;  kam,  svdimkt  dm«  cit.  Protpcoil- 
buch  p.  220  f.  260 

30.5)  So  die  oben  S.  43.5.  erwähnten  Abgaben,  desgl.  »«'."Y 
Erlaubnisfl  Sclinlen  an7.ulej;en,  ErAato  ^r  da»  de«  levanff.  «ö*«*'* 
««intern  dadnreh  entiio<;ene  Scltirlfi^td  (Rener.  d,  17.  Mai  I75i  »• 

3.  März  1777).  Terjtl.  anch  da«  Reacr.  r.  28.  Aug.  176«.  C«»  An». 
311.)*   W«g«ii  dea  fiii»elneii  a.  m.  Xh«il  11. 
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und  worden  gewöhnlich  zum  Uehortrilt  vermocht  All- 
mälig  war  die  Z<ihl  der  Lutlierischen  in  der  Slndt  Lingen 
aber  so  gross  geworden,  dass  sie  den  Heschhiss  fasslen, 
einen  eigenen  Prediger  anzunehmen  und  eine  Kirche  zti 
erbauen.  Sie  erwirkten  sich  die  KrlRubniss  durch  Konig). 
Ordre  vom  5.  Dechr.  1727  und  erhielten  vom  Könige  seihst 
dazu  ein  Geschenk  von  100  Thirn.  Am  13.  Febr.  172S 
wurde  Naber  als  erster  lutherischer  Prediger  bestellt  und 
dem  Consistoriuin  zu  Minden  untergeordnet.  Die  Hefor- 
niirten  behaupteten  aber,  wie  bisher,  ein  Parochialrecht 
über  die  Lutherischen,  was  jedoch  durch  Hofrescript  vom 
1.  Januar  1730  zurückgewiesen  wurde  ^*''^),  Seitdem  blieb 
die  neue  Gemeine,  die  von  1733  —  1737  eine  eigene  Kirche 
erbaute,  dem  Consistorinm  zu  Minden  unterworfen,  hh 
auf  besondern  Antrag  ein  Hofrescript  vom  19.  September 
1737  verfvgte,  doss  dies  sich  nur  auf  die  Spiritualia  be- 
zieben, quoad  externa  aber  die  Hef(ierung  zuLingen  entschei- 
den solle  Nach  und  nach  liessen  sich  nun  auch  Lu- 
therische an  andern  Orten  nieder  •'''^) ,  die  sämiiitlich  an 
den  Prediger  zu  Lingen  gewiesen  wurden.  Diener  über- 
nahm auch  die  Bedienung  seiner  Glaubensgenossen  in 
Teklenburg,  wo  gemäss  KonigU  Anordnung  Toni  29.  Juli 
1747  die  Ueformirten  ihre  Kirche  aur  Benutzung  einräum- 
ten, worauf  gestülst  Naber  auch  den  Lutherischen  zu 
Ibbenbüren  in  der  refomiirtc*n  Kirche  Sacra  verwaltete  ^"*)« 
Die  Besetzung  der  Stelle  zu  Lingen  geschah  vom  luthe- 
riKchen  Oberconsistorium  su  Berlin»  auf  Vorschlag  des 
Knrchenraths,  der  aus  3  Aeltesten  und  3  Diaconen  bestand » 
und  wegen  des  zu  präsentirenden  Subjects  mit  der  Gean« 
Rocksprache  nahm.  Die  Prüfung  des  Candidalen  besorgt* 
das  Consistorium  zu  Minden.  Beim  Goltesdiensie  iMrauchie 
man  das  Gesangbuch  von  Minden* 

306)  Keim  J.  1()82  wird  des  Uebergranjre«  eines  Lvth.  zu  den 
Reform.  In  Ihbenbilren  {gedacht. 

307)  i  m  A  n  Ii  an  jce  Nro    C  C  X  X 1 1 1.  vergl.  oben  §  (SI.S.  330. 

308)  im  Anhange  Nro  CCXXV. 

M)  Im  J.  1733  befanden  sieb  im  Bezirk  des  Coniii.storii  xn 
Lengerich  19  Liith. 

3I0>  II.  oben  §.  72.  8. 4lfll  Anm.  230.  231.  Da«  daselbst  rtt.  Sehr 
▼  2.  April  1900  entbült  diu  Motix»  daas  zu  llibenbilrt  n  Hie  Kirche 

^en  Lnth.  vemtatfct  worden  sei.  Der  Prediger  vnn  IJnp:en  be» 
«lientc  auch  rnp^lekh  die  i..nth.  drr  Grafscliaft  Hentheim.  (zu  Bent- 
beim  und  Neuhans),  .-^o  wie  in  Ontmasnm  in  Oberyssel.  («'oom^^l 
fÄr  Prediger  cit.  S.  53.  54. ) 


Digitized  by  Google 


444  B.n.  A.L  Mit  J«l -Cleve  vcrbniulue  Ilerrsctiaften. 

Die  Go8e»zgo1.ung  seit  Her  Milte  des  18'  Jfljhrhnir. 

!j  Tlllenbiirir»")  nnA  Hie  weitere  Entw.ckeliing  «Imt 
ÄlSh  Ö  |.nil;.ion  nahn,  densell,en  Gang,  wi«  ijr 

S;n.  tU^i.^.--iHe"ng  vo^„  27.  Vehr.  .7«5 
rf«™  erweiterten  e*scl.;iflsljrcis,  für  welchen  Hie  Instruc- 
.i.n  ToTm  tnnar  1700  die  näheren  Bestimn.ungon  g.h. 
AU  jMriAehörde  h.Me  die  Begierung  .las  ne,mtal,«nsgc- 
Ächt  .«  Sgen  unter  Sich,         Consisto.iun,  w.rk.e  s.e 
«ndeieh  für  Telclenhurg.    Wie  hier,  wurde  auch  für  Lin- 
«rfb?  lie  bUiUeril«  Stellung  des  Modern.nens  der 
S".ru«d  damit  derg«n,en  Synode  ge  ndert  Jn^-' 
«ich  ufimlicb  fibersengte,  dass  das  Hegleu.ent  v.  3.  iel.r. 
1T41  (Anm  302.)  nicht  gehörig  befolgt  wurde    und  «her- 
Jii  der  Wechiil  der  |[oderBtore„    die        In^P-'"  » 
und  Vlritatoren  fungirten,  bald  Anlass  7  . " 

™  nnbefiigler  Nnchricht  gab,  heschloss  der  Kon.g  d  - 
WrreTOaltufiK  TolUlSndIg  der  Regierung  zu  überweisen 
S'Z  yJmion  perp^etBirliche  » - P - X,«;,;;:; 
«metscil  «»1.    DewKemfiM  wnrde  dem  ersten  reformirten 
Äer        tin^S  die  Aufcicht  fiber  die  Stadt  ubertr«. 
ge",  und  die  fibrigen  Kirchen  wurden  in  2  «Pren^  g- 
tlirilt,  jeder   unter  einen,  eigenen    Ins,.ector,  naml.ct. 
.  i)  Fre'rei ,  Tfcuynen  ,  Lengerich  ,  Bawinkel ,     ckum  Bra.„. 
«che,  l'lantlfinen.    2)  Ibbenbüren,  Recke,  B'"/.»'"'''*«''' 
Mett Ingen,  Beerten , ^Schapen.   Die  Classe  m.t  <''«^«'  ^en- 
derung"  durchau.  un«ufrieden  wendete  sich  an  K»"'« 
und  Sagte  über  Verletzung  ihrer  ^«8«^'"«'''«"  ""''.^gV 
«istigten  Verfaswing,  wurde  aber  unter«  24.  Feb'- 
emsäieh  «nrecht  gewiesen  m^»)  ,  worauf  «eitdem  der  neuen 
•  Elnriohtunir  gemäss  verfahren  wurde. 

Die  Ipätem  Schicksale  theilte  Ungen  mit  Teklen- 
burg und  fiel  1807  an  Frankreicb. 

.1.  K«»el>.>»e  Gesetze  ertuien.   Hierher  K^h"-;»  ""^J  '"J^  „., 
Reglement  we-en  de»  Die.istwe.-en«  t.  15.  April  1750 
78.),  das  Kescr.  weffen  des  l.eichenpredigt-TliaUr» 

1756  f  Anhang  Nro  CCXXVI.)  .„  , ,    .        jt.  Inatmc- 

^12)  G.  wurde  d.meU  .0  wie  fttr  T«klenb«rR  di«  I"»''' 

tion  V.  25.  Jannar  1737  eingeführt  (».  oben J.  ^2.  S  419.  Ann.,  ta  ) 
313)  ■.  das  Reseript  im  Aabsnge  Nro.  Ct-iAvn». 
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•        •  •    •  •  •  • 

Die  evnnf^elisclie  Kirche  in  don  Ulioiniscli  -  WesffalischeQ 
Sliflsgebieten  seit  der  Uefuriiiatiun  bis  1802. 

§.  77.  E  i  n  1  e  i  I  u  n  g. 

Der  Verandcmng  der  Hrligion  in  den  grisiliclien 
Gfdiieleii  siandon  bei  wcilfui  grossere  ScbwieiT^keiten,  als 
in  den  Wphliohen  Territorirn  enigpgen.  ZiinHchst  war  e9 
die  GeislUchkeit  selbst^  der  die  AutVecbthaltung  der  allen 
Lebre  niu  Herzen  liegen  niusKte,  da  von  dieser  die  ganze 
Hierarchie  sowobl  der  Weihe,  als  der  Jurisdiction  abhängt, 
und  die  Alleinberrschafi  des  Clerus,  als  der  lelirenden 
Ktrehe,  bedingt  ist.  Das  frincip  der  Heforuialion,'  wel- 
iclies'  der  Hierarchio  in  beiderlei  Besiehungen  enfgogen 
Irilti  und  die  klreblicbe  Yrrwallung  der  ganzen  Kirche, 
den  geistlichen  Beamten  und  dm  Laim,  überweist,  konnte 
daher  dem  ganzen  Priesterstande  nicht  genehm  sein.  Wq 
iiber  bei  einseinen  Gliedern  der  Geistlichkeit  die  Ueber- 
zpugang  von  der  Wahrlieit  der  scbrifigemässen  Lehre  der 
Keforniatoren  die  bisherige  Ansicht  Vf*rdrangen  wollte,  da 
wurde  die  Neigung  zum  Ueberlritt  meistens  durch  ein  be- 
deulendeis  Gegengewicht  zurückgehalten.  .  Den  lii«dern' 
Clerus  beschrankte  der  höhere,  dieser  selbst  war  durch 
den  Kischiif  und  Jessen  Macht  gefesselt,  und  dieBiscRofe 
hingen  nieder  von' den  Capiteln  und  den  übrigen  Sinjiden 
ab,  da  sie  denselben  durch  'Wahlcaiiitutationen  und  Staats- 
grundgeselze  gemeinhin  veri^flichtet  waren,  so  dass  nur 
bei  allseitiger  Xlebereinstiiinuung  eine  vollst andiffe  Durch- 
fubrunff  .d^r  Reformation  'möglich  ward.  Wo  diese  Ein- 
heit fehlte  J  Iconnte  mir  theil weise ,  und  unter  grossen  Kam* 
pfen  die  Verariderung  bewirkt  werden. 

Wie  der  Geistlichiceit'  konnte  aber  auch  den  Grossen  des 
fjande«  die  Aufrechthaltung  des  bisher.  Zustandes  nur  wün- 
^henswerth  erschein«n:  denn  die  bischoflieben  Stellen, 
so  wie  iüie  Dom-  uud  Collegiatslifler,  die  Abteien  und 
sonstigen  Pfründen  boten  die  besten  Versnrgungsiaittel  für 
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die  Glieder  der  Familien,  welche  nicht  zur  Regierung  in 
den  einaelnen  Herrschaften  oder  zum  Besitze  der  Lehen 
irelanfften.  xiuch  waren  die  höheren  weltlichen  Aemter  in 
den  einzelnen  Diocesen  gewohnlich  mit  Personen  aus  den 
edela  Geschlechtern  besetst,  so  dass  von  diesen  im  Gan- 
sen  die  geistlichen  Interessen  getheilt  wurden. 

Dennoch  brach*  sich  4ie  evangelische  Predigt  bald 
aus  den  niedem  KreUen  Bahn  au  den  hö^heren,  bald  ver- 
breitete sich  die  Reforinatipn  aus  den  Theilen  der  Bis. 
thümer,  die  Mos  der  spirituellen  Gewalt  der  geislhchen 
Machthaber  unterworfen  waren,  aaeh  über  das  eigentliche 
Siiftsland  selbst,  und  bewirkte  mit  mehr  oder  wemger 
Erfolg,  dauernd  oder  nur  vorübergehend,  eine  ^ngestal-. 
tun«  der  bisherigen  VerhShni«8e..   Bis  um  die  Mitte  des 
16  Jahrhunderts  war  dies  in  mehren  Diocesen  hcreits  in 
wehem  Umfange  geschehen,  danrt  hinderten  das  Interim 
M548),  der  geistliche  Vorbehalt  (1555),  das  Ziisammen- 
Avirken  des  Kaisers  mit  dem  Papste ,  der  machtige  Einliusi 
der  Jesuiten  und  die  Gegenreformationen:  so  ^as«  von  den 
rheinisch. westfälischen  Stiftern  nur  Minden  und  zuin  Theil 
Osnabrück  förmlich  reformirt,  >     » J^^^g^"  ß»''^*'^^^^^^ 
aber  nur  geringe  Reste  der  evangelischen  Kirche  erhaitep 
wurden.    Seit  dem  Ende  des  16.  Jahrhunderts  waren  die 
Umstände  einer  neuen  allgemeinen  Reformation  nicht  mehr 
so  günstig,  wie  früher,  und  Trier,  » 
derborn  verblieben  fast  vollständig  der  katholischen  Kirche, 
Indem  von  allen  diesen  ausfÄhrlicher . die  Rede  sein 
muss,  gedenken  wir  hier  kuralich  der  Verhältnisse  in  den 
übrigen  Diocesen ,  von  denen  jetat  elnselne  Bestandthe|l^ 
dem  Preuss.  Staate  angeboren  >). 

Das  Bisthum  Utrecht,  seit  1559  «um  Erzbis  bum 
erhoben,  besass  Diöcesanrechte  im  Hcn^ogthum  Cleve, 
wo  aber  doch  der  Protestantismus  ungeaehtet  ^«•»^  **^"J" 
mungen  Eingang  fand  ^  Schott  seit  dem  En««/f.\*f' 
Jahrhunderts  versagte  aber  die  Regierung  den  geistlicnep 
Befehlen  jede  Anerkennung,  und  unter  dem  1»«^"°*"* 
burgischen  Sccpicr  vermochten  sich  die  Evangeliscneii 
auch  nachdem  die  Nuntien  von  Cöln  und  Brüssel  die  geist- 
liche Jurisdiction  übernommen  hätten,  unbeschrankt  au 
behaupten. 


1)  Das  Genauere  n.  ni.  \n  Th.  I.  und  II* 
I  a)  8.  oben        2.  II.  n.  folg. 
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Das  Bisthum  L  ü  1 1  i  c  h  2) ,  unter  dem  Erzbi«thum  Cöln  , 
^bte  seine  Macht,  ausser  in  «len  Niederlanden,  auch  im 
Uerzogthum  Jülich,  in  den  Aemtern  Wnssenhorg  und  Sü- 
stern.  Die  früher  im  Lüttichschcn  entstandenen  evangeli« 
teheü  Gemeioen  gingen  in  Folge  des  Interims  und  einer 
itrengen  Inquisition  wieder  unter  );  später  bildeten  sie  sieh 
nufs  Neue  und  traten  mit  den  rheinischen  Synoden  in  rnge 
Yerbindungi  wie  namentlich  die  Kirche  von  Hasselt,  Ma* 
seike,  Huissen,  erlagen  aber  zum  Theil  gegen  Ende  des 
16.  Ja^httpderts  den  wiederholten  Verfolgungen^),  oder 
schlössen  sich  den  holländischen  Synoden  MU  Seit  die 
£vangeliscfhc^n  in  Jülich  erst  ihre  Anerkennung  errungen 
hatten,  verlor  der  Lütticher  Arehidiaconus  von  Cam|>ine, 
dem  die  Chrjstianitäten  Sustern  und  Wassenberg  unterge- 
ben waren ,  seine  Rechte,  die  selbst  in  Betrett'  der  Ka- 
tholisch cn  nur  einen  besehränkten  Umfang  hatten 

Das  Bisthum  Hoermonde»  erst  1559  gegründet  und 
dem  Erzbisthum  Mecheln  unterworfen,  erhielt  die  Inspeo; 
tion  über  bis  dabin  zu  Luttich,  Utrecht,  Münster  und 
Cob  gehörige  Landschaften  Der  Katholicismus  behaup- 
tete hier  das  Uebergewicht,  und  in  dem  Oberquartier  toii 
Geldern  Preuss«  Antheils  konnten  sich  nur  die  Oem«  su 
Geldern,  u.  Yiierasen  für  die  Dauer  ihren  Cultus  erringen  7). 

Von  höherer  Bedeutung  ist  das £rzbisthuni  Mainz, 
auf  dessen  Yerbaltnjsse  naher  einsugehen ,  jedoch  hieic 
nicht  jiothig  ist,  da  theils  bei  der  im  dritten  Abschnitt 
dieses  Buchs  erfolgten  speciellen  Betrachtung  der  Hessi- 
schen, Pfälzjj^fBlien ,  Nassanischen ,  insbesond.  Siegenschi^n 
Herrschaften  das  Erforderliche  ausgeführt  ist,  theils  in 
den  der  Provins  Sachsen  bestimmten  Bande  dieser  Scbrifit 
sich  lu  einer  ausführlichen  Darstelinng  besondere  Veran- 
lassung finden  wird       Wir  wenden  uns  daher  xu  den 


2)  vero^l.  V.  Kamptr  die  l'rov. ,  Rechte  III.,  458  4o<J 

'S)  Die  Einführung  der  Kaiserl   Reformationflfni'mel  iin«l  die 

InqiiitiHnii  erfolf^te  auf'  der  am  fS.  Nor.  1548  gfebaltenen  Synode. 

(Uartzheim  Goncilia  Germaniae  VI.,  390  f.) 

4)  .s.  nhen  {.  ||.  13.    Ueber  Hasaelt  vergl.  &eckling-r 

hansen  I.,  2*29. 

5>)  verjrl.  Knapp  de  jure  patrnnatu»  §.  XXV.  XXIX. 

6)  Hobbelinff  Beschreibung:  den  Htifts  Mfinster  8.  III  f.  i 

7^  a.  oben  |.  71.   Ueber  Koermimd  vergt.      Reekling-  |' 

bsonen  I.,  228. 

J5)  Die  an  Prenssen  f^efallenen  Chiirmain/.  IJesitziinijen,  das-  !j 
vorutaKs  griül.  Ingelheiiusche  Amts  Schweppenhausen,  (^v.A,  Nahm  er  i 

t 
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bUh«  geWHMidcn  Rheinisch  -  Westfälischen  Bistl.ümcrn 
SSbrt,  bwchränkcn  uns  aber  «uf  das  g^\Me  rerrU«- 
SmT.  indem  die  Jen  einzelnen  Diöcesen  hios  m  spintuel- 
l^rBeri^hung  .»gewiesenen  weltlichen  Gebiete,  so^ett  ..e 
rfdrt  whon  l,eräcksiehtigt  ,  1".  folgenden  AbgchnUte 
ihre  eigene  Dnreielluqg  .erl»alt«n  sollen.  • 

Erstes  Capitcl.  •  ' 

Dai  Ertibistliam  Tri*r. 
»  Kamot«  die  Prov.-lUcl.fc  III  .  222.  f.  «J«-' «'J  * 
'       Handb,  Ae»  Kheiii.  I'.iit.-llccl,i.s  III.,  (102.  f.) 
»/7g.    Da*  erstbi.eii^fliche  Territorium.  ^ 
Das  Bisthiim  Tri«,  ehrivArdig  däWh  sein  hohes  Al- 
ter   schon  früh  als  M»troi.olii«n«i«  imrtkannt  )  «nd  n" 
P  i  „atiah-chten  in  Gallieii  rind  Germanien  beschenkt,  er- 
L     ;  ..oreits  i«.  «.  J«hrhufl*en;  lrt.«,unitätsrechte  aus 
do,ren  sich  mit  der  Zeil  eine  eigene  l«nde«herrl.che  Ge- 
„'^1,  e„.ui,kolte,  fSr  deren  festere  Begründung  seit  dem 
13   L.hr!n.n.lert  die  Stellting  de»  gr^biMohof»  »I« 
7  Wa!.lfu.s,o>,  des  deaAtdlTen  KSnißs       Ton  besonderer  . 
Ld  -Ml««.'  \v>ude         Welter  als  fih«  drts  vermöge  der 
"  o^^"'""al-  und  OherlehnherrHchkel.  den  Triierschen  Erzb  - 
.ch..fo,.  mnrruorfene  Gebiet  erstreckte  sich  aber  ihr  g  s  - 
lioh,.s  U...h<,  das  sich  aber' Hessische,  ''^ 
zische  Besitzungen,  Über   Sponheim,  Wied,  Is^nl'";g' 

H,  nkel,  Sayn,   die'  vSolmser  Grntscb;.h.p JR^  U-^^^^r^ 
scheid  1  la,.k,  nhein.er  Herrschaften,  das  Gebiet  der  WJd 
„„.t  Ulu.insral..n,  über  Wetzlar,  J"«  HeM^gthu.?  Lu^em^ 
barg,  die  Grafschaft  Chiny,  die  PrevAt*  d'fvoy,  LothU»- 
gen  und  Bar  u.  a.  ausdehnte;  .       ;  '  ' 

■  „^Tnl^^.»  lll-i".  l'..rtir..lUcUl<.  III..  «47.J.  de.Rl  W*"«'. 
Mr,  ...  Sa....»l.*i».  .In.l .k»tfc»M««h.  U«brl«*«. »lebt  (re^en  '  K''"; 
Cdi«  l»r«r.-.archte  III...  2lfl  )      .d^  N.h ...  er         -  ^  ; 

«lirrli  lil|>t  vpr._'l.    ...    in/.wi.srl.un   v.    K'i....|>t%   a    a  '"•> 

I.  aaue  V  .'CS  Ue»ch   Jer  kuih   Kirche  I.,  613  f.  ■     .  '  . 

Uie  Iiii.ci.3fe  ton   Met«,  T.inl,  Verdun   erscheine«  .^^^^ 

8nffi-a«ain«u  («oniprovinciales)  im  7,  Jahih  (s-  die  ü»»«* 
bH  :  Il7>  n  th  ehn  bist   diplotn    Trevir.  I.,  82.  )  ' 

lO)  jinerkrinnt  im  Sch wahen^'i^^fc'  Art.  31.  -.«te«» 
10  L>i«  «iiizehieii  ilem  Cr/.bischofe   un.l  CWUtüWieii 
hendcii  Hechte  «erden  nachjifewieiKtt  M  PfefflnS^»'  . 
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Die  Erhaltung  des  katholischen  Glaubens  im  Bereich 
des  ganzen  Erzsprongels  war  stets  die  nächste  Sorge  der 
Erzhischöfe     ^  ^jn^^  so  wurde  auch  bei  Luthers  Auftreten 
sofort  ernstlich  joder  Verbreitung  der  neuen  Lehre  ent- 
gegen gewirkt.    Hichard  Greiffenklau  v.  Volrats, 
seit  1511  auf  dem  erzbischöflichen  Stuhle  ^^),  suchte  hei 
den  ersten   Verhandlungen  mit  dem  Reforinator  auf  güU 
liehe  Weise  eine  A  usgleicbung  zu  hewirkes ,  und  Terhiess 
daher  jenem  1519  für  ein  mit  Cajefan  zu  Trier  zu  hal- 
tendes CiMprach  „stark  und  sicher  Geleit'^,  mit  der  Zu- 
mufaetmig  9« als  ein  Liebhaber  des  Friedens  zu  handeln, 
-der  n  gottlichen  und  ehrbaren  Dingen  sonderliche  Zu- 
neigung tragt"  Das  Gespräch  kam  indessen  nicht  zu 
Stande,  Und  so  bf»t  sich  dem  £rtb1scbofe  im  April  1521 
•auf  dem  Reichstage  zu  Worms  eine  neue  Gelegenheit  dar, 
liiil^  Luther-  persönlich  su  verhandeln         Der  letztere 
rillmt  jenen  als  „einen  geschickten  Weltmann^,  der  ihn 
über  mm  Widerruf  nicht  bestimmen  konnte.    Bereits  in 
den  nächsten  Jahren  wurde  das  Bisthura  und  insbesondere 
die  Stadt  Trier-  selbst  durch  Angriffe  Frankens  v.  Siekin- 
gen (1522),  so  wiii  durch  die  Bauernanfsfnnde  (4  525)  beun- 
ruhigt 9  doroh  die  Entschiedenheit  des  Ersbischofs  aber 
Ton  wHteren  Nacfatheilen  befreit.  In  Trier- hatte  der  Rath 
«die  bewegt«  Zeit  benutzen  wollen»  um  gewisse  Yortbeile 
m  erlangen«  nämlich  ,,eynen  von  den  Schlüsseln  «her 
die  Haabtiktftoke  des  wtrdigen  Heilthumbs,  und  den  drit- 
ten  Thett  des  Oppers  und  anderer  Gefelle  in  den  Heilig- 
ibumbsfortten,  su  besserong  der  Statt      desgleichen  von 
der  Geisdichkeit,  ,,dani  dieselbe  gemeyner  Burgerschalft 
Ire  Birde  mit  hüden,  wachen,  und  andern  buigerlichen 
pflichten  heWi^n  dragen*'  '^),   Von  Forderungen  in  Betreff 


12)  lU'ispieh"  von  Ketzerverfolf^unien  ans  dem  5ten,  I3ten 
Jabrh.  n  a.  s.  oben  Einleit  S.  3  f.  9.  vcrb  Hontheim  I.e.  I.,47  574. 
Gern  Trevirornm  edd.  Mfiller  et  Wyttenbaoh  I  ,  52.  317.  | 
<Minther  topoer.  Gencb.  der  Stadt  CoMenx.   (Cnbleas  J8I5.  Sr)  : 

s.  lao.  \ 

}T)  Sfin  VorqriHi^cr  Jacoh  v.  Kaden  si)\\  in  Folsrt;  der  Ver-  ] 
letznni^n  eines  Kürschnern  /.u  Coblenz,  „ /.u  de.sAen  Tochter  sich  . 
An  Rijir.bfir  In  Venus  gier  sefiellt'S  da  ,,dem  Vater  sein  Haosehr  ' 
Wfh**,  ^fltoH»en  sefn.  rMAller  und  Wv ttenbftch  md  e.  SffiGeat. 
Trerir,  II  ,38.-) 

'I4>  Seckendorf  hist  Lntheraiiisiiii  lib.  1.  47. 

15)  1.  c.  lib.  I.  §.  m.  ; 

16)  Müller  nnd  Wyttünbach  l.  c.  ad  CJip.  283.  II.,  61.  , 

ff 
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religiöser  Veränderungen  war  nicht  die  Hede  ^  *).  Wäh- 
rend dasTriersche  Land  selbst  von  der  Reformation  noch 
nicht  ergriffen  ward,  Tcrlwreitete  sich  dieselbe  aber  in  dem 
erzbischöflichen  Sprengel  y  im  BiKthum  Melz  sebon  seit 
1521;  jedoch  nicht  mit  solchen  Erfolgen  wie  in  Hes- 
sen ,  wo  Landgraf  l>hili|>p  das  Evangelium  vollsländig 
einführte,  in  Nassau -Weilbnrg,  wo  'seit  1527  der  Erzbi- 
schof  vergeben«  die  JLntlmitiig  des  evangelischen  Uof- 
predigers  forderte* 

Mit  grosser  Mässigung   hatte  Richard  Greiffenklau 
die  Reformationsversuche  zu  hemmen  gesucht,  und  in  glei- 
cher Weise  wünschte  auch  sein  Xachfolger  Jobann  III. 
V.  Metzenhausen  seit  1531  mehr  nuf  dem  Wege  fried- 
licher Vermmlung  zwischen  den  Parteien       und  durch 
neilgemässe   Verbesserungen   die   Einheit  der  Kirche  zu 
erhalten:  denn  dass  dnrch  den  Kaiser  und  den  Papst 
%venig  zu  erlangen  sei,  weil  diese  die  Religimi  nur.  SM 
Vorwande  brauchten,  um  DeatschUnd«  Fürsten  su  unter- 
drücken, sprach  er  unverholen  aus.    Mit  Hermann  von 
Cöln  befreundet  erschien  auch  ihm  eine  Reform  erforder- 
lich, deren  Durchführung  aber  sein  frühzeitiger  Tod  (d,  22. 
Juli  1540.)  verbinderte.     Wenig  geschah   nur  unler  der 
Kegiernng  von  Johann  iV.  Ludwig  v.  Ha  gen;  dena 
die  Anordnung  öffentlicher  Geli«te  nur  Aufhebung  „viel 
grnusnnier,   ersclirecklioher   und  veidaiupter  Ketzereien, 
Ergernuss,  Secten  und  Intel''  (d.  26.  Mars  1541. )  ,  konnte 
nicht  genügen,  so  wenig  als  ein  Edict  zur  Abscbalfung 
üer  Sittenlosigkeit  der  Cieistlichen ,  „die  sieb  nllentbalb 
mit  ireni  leben,  handel  und  wandet  viist  nngebMieb  balp 
ten,  und  dadurch  viel  ergernus«  dem  gemeinen  uMon  ge- 
ben, tag  und  nacht  in  offenen  wirlaheusaern  bei  dem  wein 
sitzen,  und  alle  leichtfertigkeit  .  •  l>l<*gen,  sich  auch  zu 
vielmalen  under  einander  hauwcn,  stechen,  reufT'en  und 
schlagen,  und  sunsl  in  Iren  heissern  mit  verdechtlicber 

l<i  a)  Br«w«r  Annul.  Trevir.  lib.  20  c.  135.  nennt  daker 
•iidi  nur  die  Fnrdernngen:  pnxtalal«  Latheri  dogma  reie- 
teiitia: 

17.)  ver^l   Hatiiu   Franz   Lambert   v.  Ai'i^iion  (Strassburg 
1840  8.)    S.  ft7  f.  223   f.    Zu  den   ersten   lleforniatoren  gehört« 
Coriiel.  Agrippa  v.  Nettesheiui,   Brennou,   Joh.  tjajitelimnu» 
VZ,  Jan  1525  verbrannt),  dann  Frans  fjauabert  a.  a* 

iS)  SeeVendorf  L  «.  Hb.  Iii.  $.  34.  Add  II* 
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beiwonung  leben  sollen*'  d.  20.  Marz  1542.),  da  eine  gründ- 
liche Abhilfe  der  Gehrechen  nicht  bewirkt  wurde ,  wie  die 
bald  erneuten  Befehle  gleichen  Inhalts  ergeben.    Den  ei- 
gentlichen religiösen    Bedürfnissen    selbst  entsprach  der 
Erzbischof  überdies   nicht,  und   die   Heforniation  drang 
dethalb  weiter  durch;  doch  blieb  das  Triersche  Terrilo-* 
riuin  auch  jetzt  noch  von  derselben  unberührt*  JohnDB  IT* 
(-j-  23.  iMärz  1547,)  folgte  Johann  V.  von  Isenburg, 
der  (heils  durch  eine  allgemeine  Visitation         dann  durch 
eine  Dincesan-  und  Provincial  -  Synode  den  30.  OctobefT 
IMS  und  13*  Mai  1549  den  Katholicismus  zu  befestigen 
suchte        was  ihm  angenbliokUch  auch  bes.  durch  die 
Einfiihrung  des  Interims  gelang.    Ausserdem,  da  sich  er- 
geben hatte,      dass   etlich  vnleidlich  missbreuch  allent« 
halben  eingeschlichen,  das«  auch  von  vielen  geistlichen 
Personen  vnd  kirchendienern  ergerlich  leben  vnd  wandel 
befanden  wurdt,  als  dass  die  noCturft  hochlich  thut  erfor- 
dern vff  die  mittel  vnd  wege  verdacht  in  seyn ,  dardurch 
di^aigea,  so  wtddersetziglioh  vnd  ungehorsam  seien, 
mit  gepnerl icher  straff  au  besseronghe  angehalten  vnd  zu 
gehorsam  bracht  werden"  -^),  erschien  die  bessere  Uand* 
babung  der  geistlichen  Jurisdiction  am  geeignetsten  sur 
Herstellung  der  Ordnung*   War  aber  die  Ausübung  die- 
ser Jurisdiction   schon  jetsi  mehrfach   gehemmt  wof« 
den  9  so  geschah  dies  noch  in  höherem   Grade  nach 
dem  Passaaer  Vertrage  und  dem  Angsburger  Religiont- 
frifden,  den  der  Erzbischof  nicht  lange  überlebte  Ct*^^- 
Februar  lllft6)*    Der  Coadjutor  desselben  Johann  VI. 
von  der  Lejen  übernahm  daher  die  Verwaltung  unter 
viel  schwierigeren  Verhaltnissen,  da  nach  der  Beseitigung 
des  Interims  die  Reformation  immer  weiter  in  dem  erz- 
hischoflichen  Sprengel  zur   Anerkennung  gelangte,  und 
mehre  bis  dahin  der  geistliehen  Gewalt  von  Trier  unter- 
worfene Herrschaften  sich  derselben  Tollig  entsogen.  Ge* 


lU)  Hontheim  I.  c.  IT.,  678.  684.    Kichhof  Gesch.  der 
Kirchenreforni.  in  Nassau -Weilbiirn:  II.,    18.    Scotti  Sanimlung 
i  der  Gesetze  im  vormnligen  Chiirf.  Trier  I.,  312.  3^4.  315. 

19  a)  Eichhof  a  a.  O.  Neudecker  Urkunden  aus  der 
Ueformatioiisseit  (Cassel  1836)  8.  706  f.,  •*  such  die  folg.  Anei. 

20)  Hontheim  I.  c.  II.,  719  f.  740  f.  Hartz  heim  Conc 
Germ.  VI.,  3D8.  Scotti  s.  a.  O.  334  f.  Eichhof  a.  a.  O.  1., 
07.  II  ,  20  f. 

21)  Sehr,  des  Erxbischofs     13.  Mai  1549  (Eichhof  II.,  47.  > 

ff 
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••  -  «r<in.n  aie  Verluste  im  Archidiaconat  S.  Peiri, 

ring  nm  ^„r  rinzelne  Kirchen  ühcrlr«- 

fllHkircnen  j    wu  "  ^hedeutond  geschmälert  wurde. 

Dc^canat  Zell  ünd  »^P/*^^^^^^  ange- 
lndem 'nher  ^»"ß^^^JS'.X^^^^^  -.oh  in  das  SüHs- 
nominert  ward,  inawte  ^asseihe  ^  f. 

»olhfii  pindrinsen:  doch  hftwirkte  me  sirpugf  riui 
gebiet  selbst  ^Jr"""»'^«''  ,  vereinzelten 

SlJn'Tge«  r  ,.W.eh.n  Verwaltung    de.-  Vor,,  ic  - 
uns  der  Gei.tnchkMt        de«  g.'.neinen  : 

riincu.  A«f.tB»d«  gekomAenV       »"j:"«" tsoj  . 
1-    i.on   Inline   Vorlheile   Urnchle :  .  denn  als  li>»>'«  " 

sondern  auch,  ""t,;^:'«  ^'."'^Ki»;  MeV 

fforschaft  nicht  geduldet  Werdeft «  «).  0,5,,,. 
^.i      nng  wurde  auch  den  Poli^lgeBetzen  ^  , 

Bürgers  und  RalhinannB,  kam  aus  Genf,  uo  er 
22  Anders  nrtheilt  der  Autor   d.r    Gtsta  j^.^^;;^^^ 

Derselbe  macht  aber  offenbar  einen  Fchl^chlnw,  iBi  Wio«"»- 

mit  der  GescWchte.  ,    .     ,        n     äfifi  sn  Scottl 

23)  Das  Gesetz  bei  Hontheim  1   c.  II  ^ .^Y^^^  da- 
a.  O.  1..  307  f.    Die  Bestimmung  wegen  der  Unfcathoiwcnc 

selbst  Ht.  d.  nro.  13.  S.  375.  ««a  Wllzeiordnnnfjen. 

•    24)  s.  die  bei  Scott!  S.38QCU.  Stadt- nnÄPoll?5eHirt 

25)  Ueber  Olevlan-  nnd  die  Triersche  Sache  ver-l  m- 
fenberR  hist.  .06.  Jesu  1  ,  76  sq.  Hontheim  }    c.  8.9. 
Gesta  TTevirornm  cap.  294  "*;^>''t  d.  n  AnimadverMones^^^^^^^^ 
Stenhinn;  i„  Jllu'en's  Zeitschr,   für   die  »i,.st«jr.  TheOlOgi^ 
H.  IV.  S.  77  fol{;.  und  die  daaelbii  dt.  LU. 

« 
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Cd»in  fSr  dUf  evangelische  Lehre  g^uonnen  war,  nadi 
Tn«  «od  »ber«ah,.,  ein  Lohr«,n,.    |f„IH  hegnnn  er  «ffe  ^ 
;ll«h  Vorlr.ge  gegen   ,lie    kacholisrlu-  Kirche  zu  halten 
nad  ward«  »•„  den,  evangelisch  -  ge.M„n.en  JJiirgerme  st« 

rJ;.,i..n  •  T''"'  ""S?'^'"-  »arauf  forderten  di« 
Protettanten,  im  August  unH  Sepiomher  zn  mehr  als  800 
«.Dgewachsen,  vom  Hnih  und  den,  Erzhischofe  die  Erlaub- 
m«,  sich  der  A,.Ksl,u,ger  Confesslon  gema-ss  als  Gemeine 
consmu.ren  zu  dürfen,  und  suchten  mit  Hilfe  des  Zwrf! 
brncker  Supennt.  Cumanus  Flinshaeh  «)  die  erforderli- 
eben  E.nnchtungen  zu  (reffen.  Der  zweite  Bürgernioblt^ 
nnd  die  katholische  IJürger.schaf,  erklärten  .Ich  X 
gegen,  und  der  Erzl.ischof  hefahl,  die  proIest!^nlLho 
Pred.gt  einzustellen  und  die  Abtrünnigen  z„r7laft «  hr|„! 

V  vollzog.«,  auf 

besondere  Verwendung  des  Pfal^rafeo  r«n  Zwelbrieken 
des  Churfursten  von  der  Pfalz  n.  ..  »)  wurden  .bar  die 
Gefangenen  nach  Zahlung  einer  Bus««  ond  gelelirteier  ür- 
phede  entlassen  worauf  diejenigen,  welche  nicht  .ur 
katlml.scheo  K.rche  zurückkehrten,  auswanderte».  So 
war  bis  zum  Anfange  des  J.  15«0  der  frShere  Zaeiand 
hergestelh,  die  etwaige  Etneuernng  anlikathollecher  Be- 
strebungen  aher  zugleich  durch  die  geeignete«  Maasregeln  sa 
bese,  Igen  gesucht.  Dazu  gehörte  in.bea.  die  EinfÄhr^ng  der 

ilTn  a'  u"^"  ^t^T  ^^^2.  •'"^  ernrn».!««  übergeben  und 
dann  durch  verschiedene  Stiftangen  in  Trier  «eJbet  und 
der  IJiocese  grosser  Einflusg  gewährt  ward  Nicht  min- 
der diente  die  im  J.  1562  unter  Zniiehnng  von  Jeeniten 

inng  des  Kaiholicismns  bewilligte  auch  Papet  Pfiu  IV 
den  16  April  1564,  dem  Volke  i«  Triereohen  den  Kelch 
«u  reichen  58)  Dennoch  blieben,  noch  immer  Anhänger 
der  evangelischen  Lehre  »rfick ,  deren  Vernichtnag  eich 

?«f.  .«Ir!''**^"!«^'  Jobann  TL,  Jaeob  III.  Ton  El. 
C«eit  156?)  zm  Aufgabe  aeinet  Leben*  macht«.  Zn  dem 

Äii»>^*^  ^  Schreiben  bei  Nendecker  Cfols, 

CLe,pzig\84V)''s.Ä  ™  ^^""^  der  Reform.  B.  I. 

27)  Relffcnber^  I.  c.  p.  80  iq. 

««•ai.  Broweri  T.  II.  o.  4.   Hontheim  i.  c.  II.,  882. 
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Behuf  erweiterte  er  die  WirkRamkeit  der  Jesuiten,  indcw 
er  für  sie  1569  ein  Collegiuni  zu  Trier  und  1580  zu  CV 
blena  errichtete,  und  erneute  die  frühere  Verordnung 
wegen  Ausschliessung  der  Nicht- Katholischen  vom  Bär« 
gerreclue.  Da  hei  den  niederländischen  Verfolgangen 
viele  Flüchilinge  nach  den  rheinischen  Städten  segeD» 
befahl  der  Erzbischof,  dase  SU  Coblenz  keiner  auch  nur 
als  Heiwohner  aufgenommen  werden  solle,  der  nicht  ei- 
nen Schein  des  erzsiift  Officials  und  seines  Adjuneten 
beigebracht,  dass  er  der  katholischen  Religion  zugelhsn 
sei  und  dabei  zu  verbleiben  beabsichtige  Mit  Trier 

hatte  der  Erzbischof  noch  mannigfache  Streitigkeiten » 
die  nach  Unheil  der  Reichsgerichte  (d.  15.  Mars  1580)  ro 
Gunsten  des  Landesherrn  entschieden  wurden  ^■),  Dar- 
auf erhielt  die  Stadt,  als  der  nninittelbnren  Herr- 
Schaft  desselben  unterworfen,  eine  neue  Raths-  und  Poli- 
zeiordnung (d.  13.  Juni  1580«),  worin  der  Religion  wegen 
bestimmt  ward,  dass  wer  eines  andern  Glaubens  sei  „Hau 
die  alle  allgem.  katboU  Rom.  Kirch  jederseil  gehalten  ..  bis 
auf  diese  Zeit  in  dieser  unser  hauptstaft  in  den  kirchen 
und  Scholen  öffentlich  gepredigt  und  gelert  worden,  und 
noch  wird,  der  soll  nit  allein  in  den  Rath  nit  genom- 
ben,  sondern  da  er  darin  befonden,  dessen  an  thme  selbst 
erledigt,  und  um  beständiger  einigkeit  und  guten  friedli- 
chen Wesens  willen  in  der  Stadt  nnd  bnrgerscbslll  sh 
geduldet  werden 

Auch  Johann  Vfl.  v.  8chonenb«rg  (seit  1581) 
war  unablässig  bemüht,  dia  noch  Torhandenen  Proleslan- 
ten  aus  der  Diocese  su  entfernen.  Dies  geschah  wieder 
in  Trier  3?),  und  besonders  in  Cöhlens,  „wo  etliche  mit 
Kelzerei  bebafft  under  der  finrgerscbafft  befinden,  und 
etliche  heimblige  Con^regationen  und  Versamblungen  ge- 
schehen sollen",  weshalb  der  Befehl  erging  W.  Nor. 
1583)  „  binfuro  keinen  fremhden,  durch  welche«  einige 
Ketzerey  einbracht,  und  unsere  Bürger  Terfurtt  werden 
moegiten,  in  die  Statt  einnehmen,  noch  su  %vohnen  ge- 
statten^     Das«  aber  überhaupt  sich  Unkatholiscbe 

III.  20^^Hf  ^'  Hontheim  I  A 

30)  d.  22.  Nor.  1572.  (Hontheim  III.,  30.  Scott!  f.,  402) 
Ä/*r«  ;;'^*'"P*«  <^^^  Prov.- Rechte  III.,  240  n.  J7. 

r  '  S^"»*'  1,600  f. 

M^  ^*^^\TrtTirorom  c  30^.  CHI.,  49.) 
83)  Scott!  «.  e.  O.  I..  58«. 
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iilelil  Irgendwo  eltiffchTeiolien  konnten,  wurHc  durdi  all- 
pmmne  Viaitationea,  Inquisitionen  und  regelniassi^^o  Ab- 
Mllnng  der  Sendgericht«  zu  hewiiken  grsurlit.  Jedos 
^•ere  Kirchtpiel  erhielt  zu  dorn  Zw^ck  rine  Spnd-Gc 
ricbtMrdnaiig,^  worin  unter  andern  %on  den  SendschrttVn 
^eb  die  Anseige  derer  gefordert  wurde,  die  irgend  ein 
Samment  TerainiiHen ,  hesonders  um  die  Osterzelt  nicht 
beichleten,  und  die  nicht  rrgelmassig  das  Amt  der  Messe 
und  die  Predigt  hnhorten 

ja   i-^f^^i^  ^-  iMeiternich  (1599  —  1623)  war 

die  katholische  Kirche  in  voller  Herrschaft,  so  da««  der 
Erabischof  seihst  nU  Miihegründer  der  Liga  nach  Aussen 
Hin  ittr  die  Restitution  des  Katholicisnius  sorgen  konnte  ^•'') , 
Wat  Phili  pj>  Christoph  von  S  o  e  t  e  r  e  n  (  —  1652  ) 
In  noch  höherem  Grade  vermochte  6j ,  jedoch  nicht  mit 
.1«.  Erfolge,    da    der   Vortheil   des  Norinaljahrs 

1024  den  verdrängten  Protestanten  zu  Gute  kam  36  ")  Der 
Ü^rzbischof  hatte  Übrigens  durch  Willkühr  und  Gewalt 
mit  seinem  Clerus  mannigfache  Streitigkeiten  hervorge- 
rufen,  und  war  bei  seiner  Hinneigung  zu  Frankreich  aus 
der  Liga  getreten  ,  und  mit  den  Schweden  in  nähere  Ver* 
bindung  gekommen.  Im  J.  1633  konnte  Ihm  deshalb  von 
«einem  Capitel  sogar  der  Vorwurf  gemacht  werden,  dass 
er  nicht  mit  kanonischer  Strenge  gegen  die  Protestanieo 
verfahren,  vielmehr  mehre  derselben  als  Käthe  angenom- 
men, als  Amtleute  bestellt  und  mit  anderen  Bedie. 
nungen  verseben  habe  37;.    Dj^aer  aitcb  apüter  wieder- 


Ißfiftfc^-^w"  *•  a-       I..  Wl.  Die  Sendordnnng  r.  Ifl.  Auf . 

<  1546  Anno,  ern/MTntaVar 

«nH  W.^  '"^^^  (im  Archiv  zu  Coblenz).  Ueber  die  Inquisition 
TerT  r T**Jf .••  '591  (Hontheim  III.,  170 «q.) 

aJIm  ^rr"'  ^  »'  <"»M  M.  64.  rerb.   mit  den 

Animadrer«.  p.  18).    Günther  Gench.  ron  Coblenz  S.  206  f. 

Ani.»l  %  Gcata  Trevirorum  c.  302  sq.  p.  69.  64.  65.  67.  Masenü 
S«A**-  »^"'«i'K^^-  Sendordnnnff  Lothars   von   1599  bei 

*"i."'-»JW  Blattau  sehe  Samml.  Triemcher  Gesetze  S.  5  f. 
48  «„  1-  «.  P.  7X  87.  Maseaii  Ann.  lib.  24.  c.  29, 

II.,  359  Strusens  Historie  der  ReUgionsbeschwerden 

TlpK.-if  2^  '^al»«»"  entscMosa  sich  der  Errbischof  nur  mit  proaser 

«HöITJ  4  erat  1650  a^ur  Anerkennung  des  M  eatfäl.  Frledena. 
(Hontheim  I.  «.  III.,  «60.) 

37>Honllielai  t  e.  111*.  421* 
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holte  Vorwurf  3»)  konnte  zwar  Vom  EwWwbofe^  der  if^ 
—  1645  gefangen  ausserhalb  seiner  Dioceser  lelitc,  nie« 
widerlegt    werden,    der   ihm  aber  zugleich  ^Jli^^^^^ 
Verdacht  eigner  Ketzerei   musste  wohl  TO»  wlbRt  fortei- 
len,  da  von  sonstiger  Begünstigung  der  ProtMtanteil  sich 
aurlj  nicht  die  geringste  Spur  zeigte,  so  duSft' der  lapft 
selbst  sich  für  die  Befreiung  des  Erzbischofs  verwemletP. 
Auch  erhielten  die   Evangelischen  im  Triereehen  Temlo- 
rium  eben  so  wenig,  wie  bisher,  frgend  «iie  DuWiiDg 
oder  Anerkennung.     Die  Verordnungen,  welche  di0  Auf- 
nähme  Lnkatholischer  verholen,  blieben  in  valier  Krall, 
so  dass  fast  während  des  ganzen  folgenden  ÄhrhnnderU 
Dicht  einmal   eines  Versuchs  von    Kvangelischen  sicll  Im 
Lande  niederzulassen   gedacht  wird.    In  Trier  selbst  hat- 
ten es  endlich  einige  gewagt,  ihre  Wohnung  aiifaaechla- 
iren.    Als  dies  dem   Erzbischof  Franz  Georg  bekaimt 
geworden,  erliess  er  am  9.  Juli  1731  den  Befehl,  dasi 
er     derley  Unternehmen  zwar  manierlich,  jedoch  aaen 
und"  zugleich    hinlänglich    um   so   ehender  vorgebogen» 
fort  das  würklich  beschehene  allerdings  redressirt  wlswa 
wolle,  je  gefährlicher  die   Folgerungen  in  derley,  expe- 
rientia  teste ,  über  kurz  oder   lang  sich  zu  äussern  p««- 
ffeii",  und  beauftragte  den   Bath   unverzüglich  die  Ura- 
Kung  herzustellen  ^^0.    Kinen  Anfang  zur  Duldung  machte 
derlrzhischof  Job.  I»  h  i  l  i  p  p ,  indem  er  im  J.  1 764  verfug  c 
„Ein  theologus,  der  nutzlich  zu  gebrauchen   sein  WiUr 
muss  dahin  angeleitet  werden,  dass,  ob  er  zwar  die  IIB 
teutschen    Beich  gedultete    Ketzereyen  von  liertzen  ap- 
scheue,  und  mit  gantzen   Kräften   anfechte,   dennoch  in 
seinen  Ausdruckungen   nichts   häfttiges    und  unhoHiches 
besehe;  noch  zur  Unzeit  .  .  Beligions-Controversien  an- 
fange — ,  dass  auch  die  theologischen  Dissertationes  Wi- 
der die  Protestanten  mit  äusserstem  Glimpf  zu  verlassen; 

  ein  teutscher  Seelsorger  in  vermengten  Beligions-ürl- 

fichafften,  nach  dem  Westfälischen  Frieden  sich  beschei- 
dentlich   zu  betragen    habe «  £,«1  unter  ^'l«»»?"* 

Wenceslaus  wurde  aber  die  bisherige  Strenge  seihst 
gemildert.    Noch  am  9.  Februar  1779  erkl/irie  er  auf  die 

•  » 

...  .       _   _   ^  m 

^"^^"^^"^  "  ^^^^^^^^  * 

38)  Hon  t hei  in  I.  c.  498. 

3D)  Gesta  Treviromm  c.  363  p«  255. 

40)  Stndienordnnng  für  Trier  n.  20.   C*««***  •  ' 

1153.  54.)  . 
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V     -T^  '^•■'■ipiri  werden 

..!.« i?.  I    •        T""««"'«"  Kurlande  «nch  ünkath.lU 
•ch»ndie  Ansiedlung  verstallpie    «eil     pJn..  Tk-i    j  l 
4i.  EBlf.rnnng  alles  Scheine    'de/ knZ'Ii'' 
»~  h^Mge  ifeligion  verehr 

andern  Theils  nher  durch  N^>rterlas.unrrefcZrH.nTu 
^  e  und  FahriUan.on  ^«.s  inländische'  cZm^JÄ 
Rrdrr,  der  nmssige  llet.lor  beschäftig,,  „nA  fremder 
R..ch,hun,  ,„  das  Vaterland  gebr,ebt  y^el^nZLhl^u^ 
n.e  von  Joseph  II  geiih.e  Toleranz  konnte  auf  den  Eril 
fl.«chof,  der  mit  dem  Kaiser  in  frenndschnftliehen  BeriL 
Hungen  stand  «),    nicht    ohne  Wirkang  hie  be»  D«h« 

"Hl  II.  A,„,i  17S6.    „Wenn  vermögend«,  mit coten Zen., 

2  es^  (My^,/^'"^*''""''"  «ich  abgebende  Prote..,»»'«,  Jt 

vlrder  i  nst  hei  iT"  ^"»S ''"'>/".  «»  ••"•»  «olob.  .ieh 
voraersamst    bei    Unserer    Lande«r««lerunK  melden  wa 

lunhre'H  "'^'^^'^  •''"''^  «n-btrelbMchen  BeehS 

nnVandeHrH""'  f  »Jährige«  Per.«„.|frelhrit' 

lÖ  Vehrnar  ^«7  «•"•«M  Wurde  «aoh  den 

,h.ih      k         .  Pfarrern  die  Vollinachi  er- 

TC'"--  Anfrage      (praemiMi.  tamen  pr^I- 

40  a)  Scotti  a.  a.  O.  III.,  1300.  1303. 
lAit.-)  ^  Trerirornm  c  37»  p.  301.   t Da. Oirto«  de.  Edict. 

»834.  *B.'  l'v"1l.'',!''^N,.o  ^l*"^'"*  f*"-  ""»»»'"Che  Theologie 
Kech  «Lr J""^"-       i^  '  CScottie.  «.  O..  Ul.,  1376.) 

»•  llJr,  I7M  ^  iJ.  I.  •  Tin/         «•'""<'''•  V«rort.«,gen  Zok 

rWi  n«        .  *  ergangen. 

■VWeee  Aefrage  beim  Gen..  Vicariate  »ar  unter  andern 
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mUlenJi«  und  wenn  kein  sonstig  c»noniseh 

katholischer  und  protestantischer  Helig.on  vernbredet.  Eh», 

n.,h  katholischer  Vorschrift  '■"/"^-S"^"- '   ^  ]•   2  Fr«. 

In  Folce  der  Revolution  drangen  schon  1792  Frap- 
.«.en  ins  Triersche  ein,  und  der  Churfüst  ver  ,e«.  dl.. 
i^„d.  Seit  1794  erfolgte  die  förn.l.che  Occuj.at.on  «»4 
5i.  bisherige  Kegiernng  wurde  gehemmt  ""7'?  «l""  F"«" 
Jea  »a  Lüneville  d   of  Febr.  ISOt  ward  das  Chur  urste». 

Tm  .ecularisirt  Oie   ^'f^''.'"'";*;  "C««?. 

fielen  an  Frankreich,  die  ostrheinwchen  an  .Nawsu  ). 

f.  79.    Triersche  fiemeinecbaften. 

fM«1  Mo.er  Sta.tsrecht  de»  Erz.tifM  Tf»" 
^    *  i«  4er  EUleitopg  «»  den  einwlnen  Thrtle«  de*  Codex 

Rhene  -  MosellaonsO 
In  den  durch  Lehnverhand  oder  gemeinaaMcn  Bwltt 
mit  Trier  vereinigten  Herrschaften  «)  war  die  »««JJJ- 
Tang  der  Reforn.ation  zwar  nicht  so  gehemmt,  wie  .«i.» 
freien  Stiftsgebiete,  unterlag  aber  doch  "»»""••«.r?^ 
ren    Beschränkungen,    als    in  den  blos   der  gewjl'«'^» 
Gewalt  untergebenen  Sprengein.    Daher  waren  tdbsl  die 
Versuche    solcher    theilweise  abhangigen  Dy»^«» 
Begründung   der  evangelischen  Kirche 
nur  gering,  und  die  Ergebnisse  im  Ganzen  nt»«h  wAf 
deutender. 


m 
1719 


den    Ordinakioiie«   Archiepiacopalea    rd«  FfM«  ■ 
c.  2  §.  31.  (in  der  Sftmmliing  derprdinatlope«  de  wlbi  ^ 

Verfassung  der  zum  Reg.-Bci.  Coblem  gehör,  ostrhei«.  I-W««^ 

^^^^"^  45)  über  die  VerhäUniwe  seit  der  Rerolution  rergl.  Gesta 
TreTirorum  c.  381  f.  und  dar.u  die  Animadversionea. 

46)  Manifest  des  Erzb..  die  Eatlassiiug  ^f^^l'^'^isoi 
U.terthanen  von  ibre«.  bisherige«  PWchte«  betr.  ^Z.  j^»' ^Xnahme 
liaaffest  des  Fttretmi  r.  Nassen -Weilbnrg  über  die  Besiwn 
der  auf  der  rechten  Rheinseite  grelegenen  Chnrlande  0.  !»• 
iMe    CScotti  a.  a.  O.  III.,  1532  1535.^  hier 

47)  Auf  die  Verhältnisse  von  Nassau-Dlet«  .gi  u, 
nfeht  weitere  Rücksicht  zn  nehmen.  C^«'«}-  *^"^!L"  oDi  t* 
Arnoldi  Geaeh.  der  Orsnien^NeMeeiaeiien  Länder  iii*»  ■> 

de  Nehm.er  Hl.,  16&  f.> 


4 


§.  79.    Trierache  Geiueinsdiaflen  U9 

^i»fV?         K  insbesondere  di^^Herr- 

«eris  jiess  sich  aber  ein  Protestant  aas  Lothriiiiri»ii  J»^«k 
■^lAiiiscnoi  von    iner,  der  aebon  tfUMS  JS*  U/:»j     •  i- 

»nH  J      iT  u      ^^•'»•"•««••n  Kireh«  das  Nöthige  beitragen 

J"«'*"'«  «.  JMMr  1681  dem  Erzstift  die 

ä  Ä'd  »gentbum  der  Herrschaf ! 

brafen  dagegen  n«r  di«  andere  Hälfte  «1«  iriewchea 

ßa«»  22.  aeJchrcStedfr'p''"''- "••  ««>• 
«t  *  ifc«  i.       !  Stromala  VII.,  U  f.) 


I  ; 
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Lehn  ^gestanden  war  '^^) ,   der   Evangelischen  a»>^r 
nicht  •  gedacht  wurde,   unlerlnscn   dieselben  »/^J^ 
rem  IWke,   als  seit  1685   Horn  ;ji"\^'^'f ^r^^J'*^^^^ 
Pfarrei  erhielt.    Nur  der  Schutz  der  hessischen  TrW'« 
seit  1688,  welche  das  von  den  Franzosen  ^/»«g);'"^« 
renhreitstem    «u  entsetzen  ^'^^'^  , 

«inigermassen.  Svit  1713  häuften  sich  aber  d,e  Beschwef- 
den  80   »ehr  -»),   ^««s  Evangelischen  sich  zur  Att«- 

iTnde^ung  genöthigt  sahen.  Nachdem  1740  die  letzten 
nach  ürenzhausen  gezoc^en  waren,  blieb  das  evangel.tehf 
Bekenntniss  aus  der  Herrschaft  für  immer  »"«gj^f^f'^ 
.en,. zumal  da  am  6.  Novbr.  1767  die  Grafen  von  W.ttgen- 
«tein  auf  alle  Rechte  an  Vallendar  verzichteten  -  ).  . 

Auch  in  der  Grafschaft  Virneburg  wurde  dnceh 
die  übereinstimmende  Gesinnung  der  Grafen  von  Lowe^ 
stein  -  Werthheim  und  der  Trierschen  Landesherren  die 
durch  die  Grafen  von  Manderscheid  begründete  evange- 
lische  Kirche  vollständig  unterdrückt  ^0-  ^  ^^'^  f." 
katholischen  Herrschaft  W  i  n  n  e  n  b  u  r  g  -  B  e  1 1  s  t  ein  ), 
seit  1637  dem  Herrn  v.  Metternich  von  Trier  verliehen, 
früher  der  Protestantismus  Anhang  gefunden,  erhellt  nicni. 
Jm  J.  1583  hatte  sich  der  Freiherr  Johann  für  die  efWJ- 
gellsche  Lehre  erklärt,  wurde  aber  wohl  an  der  Ambtw 
tnnff  derselben  verhindert  '     .       .  ^ 

'  Die  Grafen  von  W  i  e  d  trugen  von  Trier  einen  groj. 
sen  Theil  von  Isenburg  nebst  Dierdorf  und  andern  Al- 
tern zu  Lehn^).  Das  ganze  Grafenhaus  trat  aber,  mit 
Ausnahme  der  Linie  Isenburg- Grenzau ,  der  Reformation 
bei,  und  vormochte  sich  in  seinen  Besitzungen  zu  behaup- 
ten. Auch  die  Bemühung  Salentins  von  Isenburg 
gemeinsamen  Isenburg  selbst  die  1574  von  Wied  gestiftete 

50)  Hontheim  bist,  diploin.  Trer.  III.,  802. 

51")  d.  Sayn  1.  M'Avz   1713  er-ins;  der  ''^""*'V^5on 
Bnr»er  oder  Nachbar  anzunehmen,  der  nicht  röni.  kath.  ■V^"^... 
aei*\    d.  Ehrenbreitstein  II.  Juni  1716  wurden  reffen  dea  Kegrao- 
nissea  besclirankende  Verfügungen  erlassen.  CS*romata  I.,  S».  w.; 

52^  Günther  Codex  dt.  V.  50Ö.  .   ,    .  . 

53^  .s.  oben  §.  fio.    Wejjfen  der  Ansühun?  der  «jeistl.  Jnn^ 
diction  ergin-  noch  d.  1.  Aug.  1565  ein  erzbischöß  Edict.  CH»»«" 

heim  III.,  747.)  •  .  «  »  tti 

63  n)  T.  Kampt«  a.  a.  O.  III.,  574.  r.  d.  Nahmer  III  ,  ööi. 
63  b)  ab  Is«elt   de   bello   Colon,   p.  372  sq.  Strarenö 

Gesch.  der  Ilelif^ionsbeRcbwerdeii  1.^  339. 

Ö4>  Gunther  Codex  cit.  III.»  9.  V.,  71.  72. 
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evangelische  Kirche  aiifzuhehpn ,  nii.sslang  '9),  während  in 
den  zu  Isenhiirg  selhslständig  gehörigen  Ortschaften ''•6) 
das  kailiolische  Hekenniniss  allein  aufrocht  erhallen  wer- 
Acn  koanle.  Mit  dem  Grafen  Krnst  erlosch  d.  20.  Mai 
1G()4  Hios  Gesclilecht,  worauf  untreaclitot  der  Ansprüche 
l'rirfirlchs  von  Wied  der  Krzhischof  C  arl  Caspar  von  der 
Leven  die  Triersehrn  Lehen  einzog  und  zufii  Theil  seinen 
Verwandten  verlieh,  so  dass  auch  s)iäter  die  Evangelischen 
hier  nicht  zugelassen  wurden.  Im  \a  s s  a  ui  s  c  Ii  e  n  wurde 
in  der  Grafschaft  Dietz  his  zur  Theilung  der  von  Trier 
beanspruchten  Besitzungen  15G4  die  Heformaiion  gehemmt. 

Die  Erhen  der  Grafen  von  Sponheim,  deren  Be* 
Sitzungen  später  niannichfache  Theilungen  erfuhren,  an 
Baden,  Kurpfalz,  Simmern  u.  s.  w,  lielen ,  waren  im 
Lehnverhande  mit  Trier  wegen  \\  interhurg,  Starkenbnig 
(in  den  Pfarrgrenzen  von  Enkirchen),  Dill,  Treisen, 
l*ferdsfeld,  Capellen  hei  Kirchherg  Kirn,  Gemündeil, 
Mühle  zur  Hecken,  Dillendorf,  liuchenbeuren  ,  Soren, 
Hallenau,  Lauzenhausen ,  Simmern  n.  a.,  und  führten  die 
Hoforinniion  in  den  meisten  dieser  Orte  ein;  doch  gin- 
gen später  wiederinehre  verloren.    Die  im  C  r  ö  verreioh 

unternommene  Heligionsveränderung  hlieh  dagegen 
ni(ht  von  Bestand,  da  Trier  wegen  seiner  Mitherrschaft 
den  Kaiholirisma«  EU  rentituiren  vermochie.  In  der  Graf- 
schaft Veldenz  konnte  sich  die  evangelische  Kirchs 
meistens  erhallen  ^^), 

Die  Wild-  und  Kheingrafen  wegen  Wildenburg 
^Hottenbach,  Sensweiler  u,  a,),  Tronecken  (Thalfang 
u.  a  ),  des  Hochgerichts  Rhaunen,  mit  Trier  in  Geinein- 
schalt  behaupteten  das  protestantische  i{el<rnntniss ,  wenn 
gleich  nicht  ohne  ICampf.  Die  Herrschaft  D  a  c  h  s  t  u  h  1 
von  Trier  an  die  Dynasten  von  Dachstuhl,  Bollingen, 
Fleckenstein  ( i3S9  )  '  verliehen,  wftrd  1634  dein^Ejrsbi- 
schof  Philipp  Christoph  von  Soctern  verkauft,  von  diesem 
zu  einem  Familienfideicommiss  errichtet,  und  ging  dann 
durch  Krlv^haft  auf  das.  Haus  Oettingen  (1696)  undCol. 


55)  Heck  Gescb.  d<»r  Häuser  Inenbnr?,  Runkel,  IVied  8.  189. 

B(r  Heck  S  22:}.  V.  d  N  a  h  rn  e  r  III  ,  584.  Früher  gehörte 
«iicb  Grerl/.liuii.seii  zum  isf nl)ur";i.scht;n  (Hühl  Aniii.  48  a  cit. 
8.  80  f.)  . 

•    5ß  aV  veV^i.  daft  Nähere  über  alle  im  Abnehn.  III 
57)  V.  Kampt»  III.,  577  f    v.  d.  Nahmer  III.,  CM» 
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loredo-Mansfeld  (1778)  über,  bi«  »Uf  1 801  an  Frank- 
reich  fiel.  Das  evangelische  BekenUtnia«  «flirdc  Hiebt 
gelassen.  El  en  so  wenig  in  dem  mit  den  ♦''«•^f»  W 
llagen  gemeinsam  besessenen  Nalbachar  Tha^  dem 
Yierherrischen  (Lebach),  der  Gemeliwehaft.  Tholey 
u.  a  «),  wie  in  dem  Gebiet  der  Grafen  v..  Arembeirg, 
die  mit  Trier  einiger  Besitzungen  wegen  in  Gemeintcbaft 

standen  ^^0.  '  t."i*«t.^i»s- 

Vom  landsässigen  Adel  waren  verhnltni«mnff  WU 

weniffe  der  Reformation  beigetreten,  ibf e *  NaahklHWnen 
aber  zur  alten  Lehre  zurückgekehrt.  Die  BittfarCainW 
im  Trierschen  schlugen  sich  übrigens  1575  wr  na^wlh 
terschaft  und  wurden  durch  Vergleich  vom  2*  ivk  JIW 
(vom  Kaiser  d.  5.  September  bestätigt)  «»)  In  ihrer  Reiebj- 
unmittelbarkeit  anerkannt  «>).  Die  katholische  Kirche  wwle 
dadurch  indessen  nicht  beeinträchtigt,  denft  ansilrilCkUeli 
wurde  ini  Art.  7.  die  geistliche  Gerichtsbarkeit,  ale  ^lei» 
dem  erzbischöflichen  Consistorium  zustehend  aaeffcailBt. 
Daher  waren  auch  die  wenigen  Evangelischen,  Wie  1» 
Laufsweiler  (gemeinsam  den  Rheingrafen,  Ha»ipe»  JW» 
Schmidtburg  und  Trier  gehörig),  Oedingen  (eine^ Hatafcl- 
dische  Besitzung),  Münster  am  Stein^  BenaweU«  a.. 
steten  Drangsalen  ausgesetzt.  '  • 

Nach  dem  \\  eslfälischen  Frieden  erfolgten  »«eh  »eUfr 
fache  Restitutionen  der  katholischen  Kirche,  woför  erst 
seit  dem  Anfange  des  jetzigen  Jahrhunderts  den  Evaage- 
lischen  theilweise  Ersatz  gewurden  ist. 

Zweites  Capitel. 

Das    Erzbisthnm  CäIiu 

C-TcrRl.  V.  Kamptz  die  Piov.  -  Rechte  III.  271  f.  ^f^yA"/; 
hansen  Reformationsgeschichte  I  «Olf.  ▼.d.  Nahmer  III.  7S»h} 

$.  80.    Das  erzbischöfliche  Territorium. 
Cöln,  „das  Rheinische  Erzstift  «,  war  schon  früh 
durch  kaiserliche  nnd  päbstliche  Gnaden  ausgezeichnet,  seit 
dem  8.  Jahrhundert  »ur  Metropole  erhoben,  welche  sich 


58)  ver«!.  v.  d.  Nahracr  III.,  6tW.  Oll.  727  f.    Om  Nähere 
ft.  m.  fn  Th.  I. 

M  ii)      d.  Nahm  er  III.,  635. 

59)  hei  Hontheim  1.  c.  III.,  940. 

60)  üher  die  «inzelaen  Familien  ».  ni.      d.  Nahm  er  Il*«f 
041  f,  714  f. 
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über  die  Sulfraganeii  von  Lüttich,  Utrecht ,  Minden ,  Müii- 
ster  und  Osnabrück  ausdehnte,  hatte  wie  Trier  Primatial- 
rechte,  dann  auch  die  churfürstliche  Würde  erlangt  •  ), 
und  mit  der  Zeit  einen  grossen  Länderbesitz  erworben. 
Durch  die  1180  erfolgte  Verleihung  der  herzoglichen 
Macht  und  e'invia  Fürstrns)>rengels ,  welcher  ausser  dem 
eigenen  Territorium  auch  Engern  und  Westfalen  begriff, 
soweit  diese  zur  Cölner  und  Padrrborner  Diöcese  gehör- 
ten^), gewann  das  Krzbisthuni  ein  Fundament,  auf  wel- 
chem nach  anderweiten  Erwerbungen  bis  zum  15.  Jahr- 
hundert das  geistliche  und  weltliche  Regiment  aufs  voll- 
ständigste erbaut,  häretischen  und  antihierarchischen  Be- 
strebungen ^  )  kraftvoll  entgegenzuwirken  vermochte«  Dem 
Jülich -(Jleveschen  Hause  gegenüber  ward  freilich  die  geist- 
liche Jurisdiction  des  Erzbischofs  beschränkt^),  doch 
blieb  seiner  Thätigkeit  noch  immer  ein  genügender  Wir- 
kungskreis. 

Der  Cölnische  Churstnat  selbst  nmfasste  das  eigent- 
liche Erzstift,  das  Vest.  Recklingshauieii  und  das  H«r« 
sogthum  Westfalen -Engern 

Heim  Eintritt  der  Reformation  «fand  Hermann  T« 
V.  Wied'»)  (seit  d,  14.  Mars  1515)  dem  Erzbisthum 
vor.  Mit  Eifer  hing  er  selbst ,  wie  der  gesammte  Clems 
an  der  hergebrachten  Lehre ,  so  dass  er  dem  Yerdam« 
niungsurtfaeil  der  theologischen  Facultat.  so  CdJn  gemfiss 
f  d.2D.  August  1519)  die  Sehriften  Luthers  1520  verbrennen 
liess  und  das  Wonnser  Edict  snr  Vollsiehung  brachte. 
Unter  seinen  Augen  ßelen  Clarenhach  und  Flistadt  1529 
SU  CAln  als  Märtyrer  des  Crangeßums,  und  durch  strenge 


1)  rercri.  «uMer  der  nftbern  Br8rternnf(  in  Theil  I.  PfeC 
ffn<rer  Vitriarins  illastratna  I.,  14,  4.  p.  1061  aq.  III.,  10,  30.  p. 

754  sq. 

2>  Eichhorn  drut.  Staats-  und  Recbtsgeach.  II.  §,  240. 

3)  H,  oben  Binleitiing  S.  3. 

4)  «.  iilieii  8.  II  f. 

ä)  ab  Isneit  <le  bello  Coloniensi . cai  praefixa  est  hislo- 
ria  defectinnifl  €t  «chismatis  Ifermanni  Com.  de  Weda..  aiictore 
Arn.  Mpshnvio.  Colon.  1020.8.  lleIi'^ion«g**«ch.  der  Cöln.  Kirche, 
€üla  i7(j4  8.  iSeckendorf  hint.  Liitheranianii  üb.  III.  §  107  aq. 
121.  Hametinann  op.  bist,  f^eiieal.  p.  1390  sq.  Ber^'s  R«for- 
tuatlonafreacti.  S.  (i3  1^  Eeck  Gench.  der  Häuser  Isenburg,  Umi 
^ei.  WIsd.  M.  J40  X.  M.  üeel(ers  Uerjassn  r.  M'ied.  Cöln 
1*10  8, 
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Synodaldecrele  wehrte  er  den  Neuerungen  «  )w  '  Di«  •  Uli- 
ruhen  Her  Wipflcrtäufer  in  Monster  i^ninlaiNteD  ifan  iK 

harten  Edicten,  worin  er  unter  andern  wifngt©' )  „  Wi«* 
wol  ernstlich  hy  höchster  straff  verbotten,  du*  nfoltianl« 
von  vnserni  heiligen  Christlichen   glauben  tnd'  '«oBiebeil 
Artickellen,   so  hiebeiior  durch  die  heil.  GhrIWtL  ktrobe 
\n(l  gemeinen  Christi,  (^oncilien  angenomfen  vnd  beschlostta, 
ichtz  widerwertigs  redden  ader  disputiren  «oll;  villi 'HU 
weniger  oßentlich  oder  heimlich  lernen  oder  predigen,  et 
sey  dan    zuvor  daizu    verordnet   vnd  zugelaisseHi 
auch  die  heiniliche  Conuenticulc  nit    allein    by  V«mM!l* 
dung  schwerer  peen  dere  vlierfarer,  sonder  auch  by  iWf 
Wirkung  vnd  verlerung  der  heuser  vnd  vvonungen  . .  k«ine»- 
Weges  gestattet  noch  gelitten  werden  sullen,  yrid  ^aftaneh 
durch  Kaiserl.  Maiestaten  vnd  gemeine  Reichsstenttdft  •  • 
zu  erhaltung  vnsers  heiligen  (  hristl.  glauben«  vnd  Religio« 
zu  abwendung    sölicher   vilf(  lti<^er  schreckliger' vna  VOf 
dampten  jrsalen  vnd  unuyssprcchlichen  vnräta  vwl^DBcb- 
teils  .  .  beschlossen,   die    w  inckelprediger  vnd  Coöuefcll* 
culas  keins   wegs  by  hoichster  straitF   zuge^nWe©  *S 
da  aber  doch  dagegen  öfter  gefohlt  worden,  so  wifdalto 
IJcamten  befohlen,  dass  „solche  freml>de  oder  jnlentoch? 
Winkelprediger,  oder  dersell)en  vfFlielder  vnd  anhenger.- 
an  stundt  mit  den  hclsen  gnomnien  vnd  gefengklicn  behal- 
ten werden,  die  vort  nach  befindung  ires  Handels  an  Leib 
leben  vnd  gut  on  alle  gnad  vnnaichleslich  zustraiffen, vod 
üölch  vnkrut  v.sszurutien  vnd  zu  vertilgen.** 

B(  i  der  Abneigung  gegen  die  neue  Predigt  und  Jf^ 
liehe  Trennung  von  der  alten  Kirche  verkapnle  Hermann 
aber  keineswegs  die  Nothwendigkeit  einer  Reformation, 
.  erwartete  tlieselbe  auch  von  einem  deutschen  CoiicHi  ua» 
begann  in  seinem  eigenen  Sprengel  den  Gehrechoil  abiu* 
helfen.  Die  von  ihm  zu  dem  Behuf  gehaltenen  SynodjB, 
insbesondere  die  Pruvincialsynode  von  1536*),  iiO'  W«- 


€))  Dass    die    nur    fra;;inen  t  u  iscli    ei  haltenpn  Synodaliic'«" 
(H  art7.h  ei  m  Conc.  Cenn.    VI.,  sq.)   die  Religionsneiiernn- 

j;en  mit  berührt  haben,  kann  wohl  nicht  bezweifelt  werden  B«*» 
a  a.  O  «.  IfiO  berrcdlet,  daiia  nach  einer  8yn.  v.  Luthers 
Sehrirt:«n  verboten  seien,  ü^er  Hermaiin*e  ThSHgkett  In  Psder- 
trorn  8    m.  unten      84  ' 

7)  mich   f  inem  Oi  i-inaldruck  d.  Poppelfltorff  23.  Auff.  .  lö^ 

8)  bes.  gedruckt     Colli  loäS  lol.  s.  auch  Hartsshelti 
VI.,  -m  sq. 


»• 
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Boen  Qient.  seine  Lebei^zpiKrimfron  ..a  j  V  »»'^■e"' 
log«»  wülen    denen  „och  L«clu„ackhaf     j      "J,  „^d:; 

Site,  *;:::rtr^"Hr;e:'th;Ä*"-"»r ' 

IT  ■'t!«,^^"?''^  approbirtcn   Ca.echis.uus        "  d^rW« 
wwnaht»).    Indem  der  Erzbischof  aber  wahV«ft  f  .!*^ 
.ohi,*^te«  bemüht  uar,  suchte  er  H„.oJ  «rinei 
hm-^Äfednmnn,  den  er  im  Februar  1539  TuTr  FüLS' 
»wammlung  nach  Frankfurt  gesendet  hatte    ein«  V^ktl^ 

31«  K-nt  L  R  Hermanns  mit  Med  mann  S 

Knnzler  Bern,  v,  Hagen  >2)  „,u„,e  j«,  Bofo«!«»; 
««ner  evangrl,. sehen  Gesinnung  beitrage«,  »a/«U*f"i2 '  ^ 
fel«e«d«,  Jahre  auf  dem  Tage  zu  HagennTm?  Ml«te 
Hucer  bekannt  geworden,  „nd  Gropper  d  Isen 

»olcher  MHnner,  dem  Kogensburger  Abschiede  "tm  "i« 
ge«.,ss,  udcher  den  Bischöfen  auferlegt  hatte  für  die 
Refonnatton  ihrer  Kirchen  sorgen,  -sich  der  Verbe«2! 
ntng  zu  unterziehen.  Bucer  kam  auf  erf«l«e  LMniÄ 
.in  Februar  1542    und    traf  vorläufige  vf;Lbredüni"* 

i«7k  ft-    'a-   ■  »'«edigten  2a  Bonn,  «a  das 

Volk  für  d.e  we.<ern  Schritte  vorzubereiten  "VlnCTrf. 
""""^  der  Erzbischof  «iner  Co«,«i,«o«  die  A^I 

A  IIA  r^^^^i;siVns-esch.  der  Coln.  Kirche  1.,  144  f    Benr  a  k  n 

.530.  ;^  ;:^'e^-•r.^•^e„»:Ä^^^^^  - 

3^  S  -  r'-'^'f'";,^''  24  Mara  I63(>(1.  «.e«). 

Bucer-,  telL  cLV"s-n*"^  •■"  El«a.ss  IL,  172. 

KS 
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beitung  eines  Entwurfs  der  Reformation  aufgetragen  und 
den  Theologen  zu  Cöln  zur  Begutachtung  übergeben. 
Das  Gutachten  am  9.  Januar  1543  abgeliefert,  war  aber 
nicht  geeignet,  den  erkannten  Mängeln  abzuhelfen,  vves- 
hall)  llerinann  weitere  Besprechungen  zwischen  den  ersten 
Gliedern  des  Domcapitels  mit  Bucer  veranlasste,  woraus 
sich  die  Abneigung  des  colnischrn  C'lerus  gegen  die  ein- 
geschlagene Reformation  aufs  Bestimmteste  ergab.  Ueber- 
dies  war  bereits  nach  Rom  über  die  Vorgänge  im  Erz- 
stift  berichtet,  und  von  dort  aus  dagegen  verfügt  worden 
(s.  oben  §.  67.  S.  283.).  Dies  konnte  aber  den  Erzbischof 
zu  einer  Aenderung  seines  l*lans  nicht  mehr  bewegen. 
Nachdem  er  im  März  die  Stände,  den  (  lerus  ausgenom- 
men, versammelt  und  seiner  Absicht  geneigt  gefunden 
hatte,  übertrug  er  Bucer  und  Melanihon,  der  im  Mai 
gleichfalls  nach  Bonn  gekommen  war,  unter  Zuziehung 
von  Pistorius  und  Hedio  aufs  .\eue  die  Bearbeitung  eines 
Keformationswerks ,  das  bis  Anfangs  Juni  vollendet,  und 
nach  einer  Revision  am  32»  d.  M.  den  berufenen  Ständen, 
auch  dem  Clerus  vorgelegt  wurde  ^\).  Beim  letztern  fand  das- 
selbe aber  keinen  Beifall,  und  als  es  bald  darauf  im  l)ru«k 
erschien       rief  es  eine  Gegenschrift  von  Gropper  hervor  ^^)) 

11)  vei-frl.  die  hierher  •r(^hÖri!:;<'n  Schn  ihen  hv\  H  rcfsrh  n  eider 
Corp.  Reform.  V.,  2\.  20.  0«.  102.  112  115  sq.  I.öl.  U^her  die  da- 
nialigeii  reli:;.  Verhiiltni.i.se  in»  Rr/.bistliuiu  k|}is;t  Meiuiithan  wirr 
^«rholC:  „Nmi  po.sses  ninH>  lacrimiii  vidire  harnm-  eccieftiarnni  la> 
he»,  in  qin'Itiis  adhiie  freqnen«  populii.s  «iiuitidie  conciirrit  ad  stu- 
tum.  Et  in  hoc  ritii  .sanima  est  relisjinois  indortae  mnltitndini.s'*. 
(  I.  c.  p.  103  an  Canierariii.«!. Vix  alil»i  in  Germania  tantum  ar- 
bitrur  fui.sse,  iiut  es.se  supf r.<ititionis  Warhninene  et  plan?  rthnicaej 
ftiiantnin  fait  in  hin  ref^ioiiibus,  nt  ndhiic  «*\eiii[ila  ciirrentinin  ad 
.statniis  ostpndnnt'^  {J.  c.  p.  112  an  l.nther  )  Daaei^en  riduut 
füerh  AVesterhnraj:  (Von  dem  f^rossen  (jotresdiennt  der  löblichrn 
Stadt  tiiln.  Strasbnry;  1515.)  ,,"\Venn  nieht  ein  so  «fros.ser  Got- 
teftdienxt  zu  Cöln  wäre  und  so  viel  guter  W«rke  geschähen,  so 
wSra  die  Stadt  X&n^nt  verdorben *\ 

15)  V.  6.  6.  un.ser.s  Hermann'.s  Erxbi.schofM  rii  CSInteinfälti- 
CPs  Hedenken,  worauf  eine  Chri.stl.,  in  dein  ^^'orte  Gotte.s  »ecrü»- 
Uete^  Reformation  —  ei n /.n ri i'h ten  .seye.  Ku.s.shnven  1.543  n.  oftfr, 
Im  Anasni^e  bei  tteck  ».  a.  ().  S.  161.  Decker.s  a.  a  O.  S  107  f.  225 f. 

.  AvTidtdayfiU  »ive  chri.stianae  cath.  rifliFionis  per  Rev. . 
ranonico«  Metro|>.  ecclenlae  Colon  propusnatio..  HerfC  a.  a.  0. 
S  71.  75.  Ge^en  Bnrer  und  die  evan?.  Ijehre  verfa«»*e  damaln 
auch  der  CarmelihT  Hiliid,  eine  Srli miihschrift,  die  l?iirer  .seihst 
nm\  IVleJanthoa  W/ideHeirten.  IJer«-  S  71  72  Planck  Gesch. 
des  prot  LahrbegrifT»  Iii.,  2,  231.    Roh  rieh  a.  a.  O.  S.  173. 
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*eF  fr  R  „'''"'''^^'r''  'L'''  RefonnaHon  aber  nuch  wei. 
HJf.    III  Bonn  wirklen  Bucer    JToii;,.    r»K  vi-    '"^^  ww. 

«Andernach  Pis.„n„"     ^  "o  .  /e^Alb  H  7 'k«"^ 

^IH«  nef  1...  a..,..s.  l'^f  rn  S^n^SiV^fp^SI: 
f^r  Narceriiis  zu  seiner  Lnierstützunir    und  ^aN  oinlllT 

Jun.  1545  erliess  Carl  V.  Mandate.  iB^rolXo  T  d«.* 

.tÄa  "h"  •l«"';'-'',-,  Kirche*  ,::?„rth°«.;'.Si 

Rorn  Vi.-  .  >«>»*»«'">f  M«»  seine  Anhänger  naofa 

»««.redete  nch  d^r  Kauer  am  1».  Angn«  nüt  Hernami 

«tl.»l/2eh"'!!!;?''H,L7-"*T'*""S  "»v*«'  »"««  wahr 

k«»«  von  ch  'i.  I  n  f  der  aii^.  .hrtrtL  Kirdle,  d«.  Beden. 

«*«.    Bfr7a:  a  a  s:'75  ""^  «-  ««•..  «S- 

'? >5^^"'"''*''"S''''''lt*  f.    Reck  a.  a.  O.  S.  Ifi7 
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peHonlich,  drohte  ihm  mit  Absetzung,  wenn  er  nichtTon 
geinen   Planen  abliesse,  und  sprach  in  der    Fbat  am  s. 
Jan.  1546  die  Suspension  aus,  worauf  am  10.  Ainil  die 
«ähstliche  AhsetzungsbuHe        erlassen,   jedoch  erst  im 
Navember  dem  Verurlbeilten  eingehändigt  wurde.  Verge- 
ben»  waren  die  Verwendnn-en  der  evangelischen  Fürsten, 
Tergeheng  die   Berufung   Hermanns    auf  ein  allgeniemes 
Concil,  so  wie  die  gegen  den  päbstlich  contirnn.ten  Nach- 
folger im  Stifte,  Grafen  Adoli.b  von  Schauenburg^),  am 
4  Februar  1547  erhobene   Protestatio^.    Am  21.  Decem- 
ber  1546  hatte  der   Kaiser  die  Stände  auf  den  24.  Jan. 
1547  naoh  Cöln  berufen,  um  seine  und  des  Pabstes  hnt- 
gcbeidung  zu  vollziehen.    Man  war  nicht  einig:  um  den 
drohenden  Krieg,  der  bereits  mit   dem    schmaljca  dischen 
Bunde  geführt  wurde,  von  den  (Jrenzen  der  (  olnischen 
Lande  abzuhalten,  verzichtete  daher  tiermann  am  25.  te- 
bruar,  und  zog  sich  bis  an  sein  Lebensende  (15.  August 
lß52)  in  die  Grafschaft  Wied  zurück  ,      '  rj 

Graf  Adolph  [II.,  schon  seit  einigen  Jahren  Her- 
manns Coadjutor,  und  seinen  Bestrebungen  keineswegs 
aboeneigt,  begann  sogleich  in  entgegengesetzter  Richtung 
für  die  Restitution  der  katholischen  Kirche  zu  wirkFn. 
Sammtliche  Glieder  des  Capitels,  so  wie  die  im  Lartde 
verbreiteten  evangelischen  Prediger,  die  nicht  zur  aWen 
Lehre  zurücktraten,  wurden  entlassen  und  mi|  miie. 
des  Weihhischofs  Job.  Nopeüus,  des  Carmeliter-Prenii- 
cials  Eberh.  Billich,  und  des  nunmehrigen  DomscholaÄtefS- 
Job.  Gropper,  die  Ketzereien  vertilgt.  Zur  weitern  Be^ 
*|ßumr  des  Katholicismus  hielt  der  Erzbischof  seit  lö« 
m^bre  Diöcesan  -  und  1549  eine  Provincialsynode. 
attf  welcher  er  in.sbesondere  auch  dns  Interim  zur  Befm- 
fittnir  empfahl ,  keineswegs  aber  demselben  «eiuass  vortulir, 
indem  er  die  dadurch  zugelassene  Ehe  der  Geistlwhea 
als  Concubinat  verwarf-^).  "■  '         '   •  *  .  ,  ^ 

,      Nur  heimlich,  wie   ih  Cöln,   konnten  Sich  «eitliem 
Evangelische  im  Erzslifte  halten,  und  der  \ersnch,  den 


19)  hei  Mpsbov  t.  c  p.  110  sq.  151  ' 

20)  di  il,  3.  Jnli  löiO  bei  Meshor  1    c.  p.  157. 

21)  Hamelniann  I.  e.  p  1333.  1334. 

.  22)  bei  Hartittiel*m  .c£ndtiä  Ctemii.  VI  36©  «ij  »f-i  "«l* 
flOÄ  sq.  767  HC]   781  sq.  '  ^ 

23)  Mandat  d.  l.  St-pt.  1540^   (Hart/.beim  VI  ,  Wi.) 
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f&52  iVIarkgraf  Albert  von  Hayreuth  während  der  Abwe-« 
tenibeit  dt  n  Erzhischofs  auf  driii  Coiicil      Trlont  inachlc« 
dllS  otf'rntliohe  Bekenntf>is$  mit  WaftiPttge wall  herzustellen, 
m issglückte ,   da  Adolph    eiligst    zuriickkelirte,  and  das 
Land  entsetzte  ^^j.    Der  ferneren  Verbreitung  von  Neüe*- 
"^ungen  begegneten  abeer  strenge  VisiiHiionon  und  die  £m* 
fährung  der  Jemiteii»    ( s.  §.  67.  S.  303.)«    Auch  ward 
durch  die  Verfassung  telbsl  für  die  Krhaltung  des  Katho- 
Ueisinus  gesorgt:  denn  als  d.  12.  Mai  1550  das  Staats- 
gruodgesetz,  die  Erbiandsvereiolgung  vom  26,  Mai  1463, 
efDeiMrty  und  für  alle  künftigen  Erzbischöfa  zur  Richt- 
schnur bestätigt  wurde ,  erfolgte  auch  insbesondere  die 
Feslsßtsiing  2'').    „  Of  in  zukommenden  Zeiden  uns  zukom- 
men Herr  oder  die  seine  wtdder  die  vursscr.  Punkten  oder 
seine  Eyde  und  Verschrievongen ,  hie  dem  Capittel  doin 
sali,  of  doin  wirdt,  jehdt  dede^  so  dat  hei  oder  die  seine 
des  in  deihle  of  zumahle  nit  enthielten,  oder  etwas  ne- 
yverung  in  Sachen  unser  heil.  Religion  widder  derchristl. 
und  katbolisohen  Kirchen  allgemeine  Ordnung  oder  sonst 
in  geistlichen  und  weltlichen  Sachen   unterstunde  durch 
sich  oder  die  seine  voTzunehmen,  dat  Gott  nit  en  wille, 
und  sein  Capitel  Jn  oder  die  seine  darumb  ersoicht  betten , 
iind  sie  des  nit  abstehen,  so  mögen  dat  Capitel  und  die 
gemeine  Landschaft  zusammen,  oder  besonder  beschriven 
und  wa  ein  Herr  des  dan  nit  cur  Stund  afstelte  und 
hielte  dat  hei  geloft,  geschworen  und  verschreren  hette, 
so  sollen  fidelman,  Ritterschaft,  Stede,  Ambt-Leudeund 
gemeine  Landschaft  bey  dem  Capitel  bliven  und  dem  ge- 
horsam sein,  und  dem  Herrn  noch  den  seinen  nit,  biss 
so  lang  dat  der  Herr  helt  und  doit  dat  jene,  dat  hei  ge- 
gelofft,  geschworen  und  TerschreTen  hat«  — 

Durch  die  darin  in  Bezog  genommene  Verpflichtung 
gegen  das  Capitel,  mitte(8t  einer  Wahlcapitulation ,  ward 
die  Aufrechthaltung  der  katholischen  Kirche  noch  mehr 
befestigt,  und  der  Ersblschof  aufs  Heiligste  zur  Verfol- 
gung jeder  Häresie  angehalten 


24)  Malier  Gmeh.  der  Stadt  Bonn.  ( Bonn  1834*  8. )  8.106* 

25")  Art.  21.  22.    (Vollat.  Sammlung  deren   die  Vcrfassnnjf 

des  H.  Erzstift«  Cöln  betr  Edicten.    (Cöln  1772.  fol.")  I.,  7. 

▼ergl.  Scntti  Samml.  der  Gesetse  im  Tormal.  ChurfUrstenthum 
Coln.   C Düsseldorf  1831.  8. \  L,  66,  ,  , 

20)  vergl.  den  Abdruck  der  Capltnlation  von  1642  bei  Lttnic 
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Di.  N»clrf«lger  Adolph,  (f  20.  »'V^^-\f^)  -  f  " " 
ernf  van  Sch.nenl.urg,  «les  vorigen  Brurtor  -  18  Juli 
Joh..n  Gebhard  Graf  von  »Id  -  2.  N^^^^^ 
41S62     Ffi.arSeh  IV.,   Graf  von   Wied  —  25  Ucihr. 

llünWu  V[.  Graf  von  I-"!'-.?  [' 
im  wharrten  bei  dem  bisherigen  Princip:  denn  von  ei- 
1«  ernS  «.meint«.  Wiederaufnahn.e  einer  Heform 
■*'_"".;"*_„         u  J!.  KoiHpn  ersten,  kann  wohl 


«S.  Blrieh  "  •"•  '-•""•"5  •!"/"•'•••'»,"•' 


M  «h.UMl.  mit  päpstlicher  Dispensation  seiner  Wurrte 
MtsS  hMli  .  folgte  ihm  Gebhard  T  r  u  c  h  s  e  s  s  Gr«f 
^0»  W.Hh«rg  ein  M«n«,  der  seiner  R.ch.uoR 

ßr  Ve»  geiftliehen  Stand  «enig  geeignet  war  .lurch 
ntLu  Ohdmf  den  Bi..hof  von  Augsburg  <  O'  »: 

einen- heftigen  Gegner  der  Protestanten, 
^irnmt.  und  dorch^  dessen  F.inflnss  auch  zun,  Lrzbischot 
iko" «  ward.    Di.  katholische  Kirche  erwartete  von  hm 
WM.«lUeh.  FÜrderung  ihrer  Zweclce,  sah  sich  aber  haiQ 
Seht:  denn. obgfei.h  er  sich  feierlich  zu  -hr-  ^» 
gen  Terpüichtele  »),  fing  .r  doch  bald  .n  durch  heiiuU 

«picileR.  »cd.  III..  56«  »q.   Klchh.f  M.teri.He.  ««r  Se.ti.«ik 
^'^^B^rB  a.  «.  O.  S.  Ifi2  keriehtet,  da.«  Anton  nnd  Joh  Geb- 

p.  26.)  Die»  .dielnt  du  t«o  Hartaheiai  I.  c  VIII.,  5»  W"S 
Im  J.  IB«0  sraetzte  Edlct  ko  »ein.  i  ,  „  524  »«. 

20)  llfiffenberj;  l.«.p.3laq.  Hartzheiin  l  r.  p.  W»  »9- 

Aeek  a.  a.  O.  S   178.  f. 

30)  Hartzheim  1.  o.  p.  628.  ,._;„„.-.,fh 

J.  Dav.  Kühler  .U  actis  et  fati.  Gehhardi  /''i"!!««! 
4   ehr   G.  Jöcher  hist.  Gchh.  Tmch».  I.ip»   1751.4.  «f'"" 
berg  I.  c.  p.  -m.  »q.    KUinsoriceii  Kirchens«seS.  »»•  'JV' 
enthaltend:  Tasebnch  von  Gebhard  Tmclw«».  »»'[»'•'l'*' 

32)  Der  Eid  vom  M.  April  1678  bei  Ltlaig  apicUeg.  •««'• 
Contta.  I,,  848. 
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che  Bepnnstigung  dor  Evnngolischpii ,  unH  durch  ein  Lic- 
besverhahniss  mit  Aj;rip«,  (irälin  ron  IVlarisfel«!,  Stifls- 
jungfraii  zu  Gerresheim  ''■^j^  denselltcn  zuwider  zu  handeln. 
Seiner  Neigung  folgend  und  dem  Dränoen  seiner  evan- 
gelisch-gesinnten Freunde  im  Dom  -  Ca])iU'l  nachmachend, 
erklärte  er  am  19.  Dechr,  seinen  wirklichen  Uehertritt  zur 
evangelischen  TjehrCjUnd  den  dem  Papste  geleisteten  Eid 
für  unverbindlich  Inzwischen   war  man  in  Horn  mit 

den  Schritten  des  Erzhischofs  nicht  unbekannt  gehlieben, 
und  noch  am  17.  Decemher  d.  J.  hatte  Gregor  XHI.  ein 
Schreiben  an  denselben  erlassen,  um  ihn  vom  Abfall  ah- 
zamahnen  '^'').  Auch  hatte  der  Kaiser  ihn  durch  Gesandte 
wiederholt  zur  Rückkehr  zu  hpfitimm«n  versucht  Al- 
les war  indessen  vergeblich,  und  da  das  Capitel  sich  ent> 
schieden  gegen  den  Erzbischof  erklärte,  die  Landstände 
sich  wider  ihn  aussprachen,  auch  der  Pnpst  am  1.  April 
1583  die  Absetzung  desselben  decretirte  '^),  4mA  der  Kair- 
•er  unterm  12.  April  derselben  bcistiiumtc ,  waren  die  Ver- 
suche Gebhards ,  sieb  im  Besitz«  seiner  Wür4e  Ku  behaap^- 
ten  erfolglos  9  und  derselbe  musste  nach  mehrjährigen 
Ktapfen  dem  neuen  Haupte  der  Cöloischen  Kirche,  Ernst 
TOQ  ßaiern,  weichen,  worauf  er  sich  1580  nach  Strass- 
borg  begab  ,  und  den  21.  Mai  1601  daselbst  alarb  »)^ 


33)  Nach  Insel t  h  c.  p.  166.  wurde  er  erst  dnreb  einen 
Astrologien  x«  derselben  in  Besleboiif^  gebracht,  während  Reck 
a.  a.  O.  8.  180  aagicht»  dass  er  adt  Ihr  ia  dem  Hanse  seiner  Bi- 
tera  erlogen  Worden  sei. 

34)  ab  Isselt  l.  u.  p,  217. 

35)  ab  IsseU  1.  c.  p.  213.  Reiffenberg  I.  c.  diplom.  p. 
78.  Hartshefm  1.  c  Vill.,  533. 

35  a)  Mit  Bezn8:nabme  auf  den  Im  Au^sbnrger  RellgionA- 
frieden  bestimmten  i^eislHchen  Vorbehalt  warnten  ihn  auch  die  ihm  j 
Terwandten  acbwäbiacben  Grafen  r.  Waldburg.  d.  20.  Febr.  1583. 
CTrosa  Wealfalia  J82G  S.  141.)  ! 

36)  ab  Issel*  I.  e*  p.  330.  Lfinig  l.e«p.852.  Reiffonberg  ' 

p.  70l 

37)  Schon  am  10.  Marx  1583  hatte  er  seine  Apologie  heraus- 
?^e^ehen:  Ausschreiben  und  grllndl.  wahrhafter  Bericht  vnser  Geb-  ! 
hards.,   warumb  wir  uns  mit  etlichen  Soldaten  tai  BeschUtzung 
vssrerLand,  Leuth  und  elf^aer  Persoa  —  sa  begeben  genottraofty 

auch  aus  was  christl»  reditmissigen  und  nothwendigen  vrsachen 
wir  die  freylassuag  der  waren  christl*  Rellgioa  Aagspnrg,  Confsssion 
rerttattet 

37  a)  Das  endliche  Schicksal  seiner  Geliebten,  mit  der  er 
sloh  am  2.  Febr.  1583  förmlich  rermafcl*  baMs,  Ist  in  Dnnkel 
gehallt. 
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Die  «eit  ^em  Abgänge    Hermanns  von  Wied  t«- 
«DiKten.  Protestanten,  die  sich  nur  in  geringer  Zahl  erhiel- 
ten.  »nd  .eit  der  Begründung  der  rheinischen  Presbyle- 
SriÄsung  allntälig  im  S.illen  erweiterten  «),  hatten  d.e 
Ihne«  förderliche  Stimmung  Gebhards  sogle.ch  benutzt 
ein  «ffenüiohes  Exereilium  zu  erlangen.    Unterm  18. 
S«.lhr.  1682  wnren  sie  mit  einer  B.ltsehr.ft  um  Anerkeit- 
der  Anasbureer  Confession  eingekommen      ,  und 
ffitJn  d3  am  16.  Januar  1.5S3  die  vollstnndigs.. 
G«»«hrunK  «).     Es    ward  allen  Gemeinen  des  Chur  «f 
Swlhmns^nd  Erzstifts  erlaubt,  „die  iillen.liche  Predigt, 
rS  Üebung  und   Gebrauch   Her   heiligen  Sacramen  e^ 
nach  Inhalt  gSttlicher,   proi-heiischer   und  apostolischef 
Scbrif  ?  «««h^arauf  gegründeter  AugsHurger  Confes,.«» 
,„d  deren  christliche  Erklärungen,  f"^"''««"«" 
Wetk  m  richten,  ungehindert  der  Amtleute,  B^fehlsb^ 
ber  und  sonsteomenniiliche«.    Während  <»"  >rzh,sobrf 
Mshet  sich  nur  im  Stillen  einen  Schlosspred.ger  gehri- 
Ahrte  er  jetzt  in  Bonn  iSffentliehen  evangel.schei 
€ultus'ein  «).     Der    churpfälzische  Hnfprediger  Johan« 
Schechsius  seheint  am  20.  Januar  1583  denselben  mit 
KW  Predigt  eröftnet  zu  haben,  worin  er  ausführte,  „we 
Christ«  verloren  und  wie  er  wieder  fnnden  «^e^«'.«''  > 
A««h  in  Linz,  Neuss,  Urdingen,   Kempen,        '"J  'g- 
Ober  Winter,  Odenkirchen,  u.  a.  a.  O.  wurde  der  offentllcM 
Gottesdienst  hergestellt.    Nur  kurze  Zeit  erfreuten  «ch 
aber  diese  Gemeinen  desselben :  denn  der  am  24-  "» 
lfi83  erkorene  NHchfolger  Gebhards,  Ernst  »^on  Bai«», 
begann  «ogleich,  nachdem  er  sich  des  Landes  bemächtigt, 

38")  ».  ahm  §  13.  S.  92.  !)3.  «^i 
39)  ab  l.aelt  p.  1»4.    Reti sio»«se.«fc.  IL,  «» 

%  RriWon,?e8ch.  II.,  109.  B.il.  Nro.  VllI   (verb.  II.«* 
.V  T-Tlirr.   240^    I.ilni"  1.  c.  p.  S18.    Ua.s  Mandat  »»f "? 

•^-^^4VfÄdrMÄÄ  durch  den  Pre.. 

HorthiiBiiis  in   seiner  AVohnunp;  evanp:.  Vorträ-e  halten  (Ii« 
a.  a.  O.  8.  185),    Schon  1582  «rachien  auch  tax  Bonn  ein  «»ani. 
Gmngbuch.  (s.  oben.)  «  '  «  ioq 

42)  ab  Iiiaelt  p.  300.   Müller  a.  a.  O.  S.  128. 

d.  20.  Jan.  1583  .or  dem  H».  EralK  Gebhardt  Heidelbarg  durcu 
Job.  Spieia  1583.  4. 
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mit  vollsfandiger  Restitution  des  Kntholicismus ,  in  Honn 
nni  2.  Febr.  15'^4,  Neuss  1586  u.  a.,  und  Kuchfe  durch 
Forderung  der  Jesuiten  und  eine  strenge  Gesetzgehung 
denselben  für  die  Zukunft  zu  befestigen.  Dazu  ^hörte 
besonders  die  Polizeiordnung  vom  4,  NovUr,  1595  | 
80  wie  die  Synodalstatuten  von  1598^).  Hie  sich  unter 
grosser  Gefnltr  noch  behauptenden  heimlichen  Anhänger 
der  evangelischen  Lehre  bliehen  seitdem  in  Verbindung 
mit  der  Jülichschen  Synode 

Nach  Ernst's  Tode  (f  17.  Febr.  1612.)  iibernabin 
dessen  Vetter  Ferdinand  von  Baiem  die  Regierung , 
nicht  minder  bemüht  die  noch  vorhandenen  unkatholischen 
Ueberbleibsel  sn  beseitigen*  Gleich  im  ersten  Amtsjabre 
bielt  er  zwei  Synoden  wo  unter  andern  wegen  der 
geniiscbten  Eben  « verordnet  wurde,  dass  die  Geistliehen 
von  denselben  abratben  und  sie  nicht  copuliren  sollten, 
wenn  nicht  die  moralische  Ueberzeugung  von  dem  Ueber» 
tritt  des  nicht  katholischen  Theils  vorhanden  sei«  Am 
13.  Mars  1613  erliess  er  eine  Kirchenordnung  für  das 
Amt  Kempen  ^^),  um  die  dort  entdeckten  Häresien  ahzu« 
schntfen.  Er  verbot  alle  heimlichen  Zusammenkünfte , 
befahl  das  Abschaffen  unkatholischer  Bücher,  dass  kein 
Pastor  ,,  eine  katholische  mit  einer  unkatholischen  Person 
in  die  Ehe  verkündigen  oder  einsegnen ,  und  die  Einseg- 
nung nicht  vornehmen  solle,  es  haben  denn  beide  ange- 
bende Ebelenle  katholischer  Anordnung  nach  gebeichtet 
und  eommunieirt*^  Niemand  soll  zum  Börger  oder  Ein- 
wohner zugelassen  werden,  der  nicht  von  seiner  Obrig- 
keit und  Pastor  ein  Zeugniss  seines  Glaubens  beibringe. 


44)  Schon  1.Ö80  wurden  eini«;e  aus  CÖln  nach  Hopn  tezog^en, 
die  lipütcr  dauHbiit  ein«  RpAidenis  hatten.  (ReiffenlierK  I.  c. 
p  4(X>.  M  ttUer  a.  a.  O.  S.  146.,  164.  174  und  der  danelliiit  cft  Auf- 
Aatz  ron  Doniitii  im  Gymnaniatproo^ranim  r.  1825. )  Im  Jahre  1600 
wurden  einisre  nach  Neuss  jresrhickt,  und  «gründeten  inOfi  ein  Col- 
legiuni,  verdrSntrten  auch  <lip  F.van(:^eliachen  aus  Überwtnter  und 
a.  «.  O.    CReiffenberj;  p.  3<J8  sq.) 

45)  Seotti  n.  a.  O.  I,  166  f.  Darin  wird  anch  da«  kaiserl. 
Bdict  »egen  die  AViedertäufer  von  1527.  erneuert.  (S.  201  ) 

46)  Hartzheini  1.  c  Vlli,  517.  Lilnig  1.  c.  II,  170. 
47^  R.  oben  ^.  13.  S.  96. 

48)  Hartxheim  1.  c.  IX.,  155.  172.  Lunig  1.  c.  11., 
Ml  103. 

40)  in  alter  Copie  benntst. 
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und  i^rst  wenn  «Ich  findet,  dass   er  katholisch  und  Jiiohl 
verleoiiidet,  soll  er  den  vom  Frzbischof  vorgeschriebenen 
Büreereid  schwören.    Ohne  gleiches  Zeugniss  isl  niemand 
als    Balh,    Bürgermeister,    Kirchnieisler ,  SchuhiieMler» 
Zunftmeister,  oder  zu  irgend  einem  gemeinen  nicnsleniid 
Amte  an«nttehmen.    Wer  sich  an  unkatholische  Orte  he. 
giebt,  um  eine  Predigt  zu  hören    eine  Ehe  zu  schhew», 
taufen  lu  lassen ,  das  Nachtmahl  zu  nehmen,  o^tt^« 
gnr  in   seinem    Hause  dergleichen   durch  ""^«J^holise^^^ 
Prädieaaten   verrichten   lässt,   soll    mit   <>J^'^/« /'^'j"' 
bestraft,   ein  beharrlich  Ungehorsamer  aber  des  Laad« 
gänzlich  verwiesen   werden.    Auch   darf  be.  »»«^f 
6  Goldfl.  niemand  zur  Taufe  oder  Firmung  unkatholitche 
Gevatter  brauchen.    Den  Beamten  wird  ernstlich  aufge- 
geben, dahin  zu  sehen,  dass  nicht  unkatho  ische  Pradi. 
canten  unterschleifen  ,  und  ihre  falsche  und  verbotene  Lehre 
fortpflanzen.    Werden  solche  betreten,  so  sollen  8ie_^ge- 
iänalicb  eingezogen,  und  zu  weiterer  Verfügung  ^ert^ 
werden.    Der  Pastor  soll  widerwärtige  Keligionsverwandte 
einen  nach  dem  andern  Vorbescheiden,  sie  ermahne«  an« 
zum  rechten  Schaafstall  einführen,  mit  dem  ^»^^JJJg'?®: 
fern  sie  auf  ihrem  Irrlhum  bestehen,  dann  der  ^»»«"J"* 
fti«  des  Landes  verweisen  werde.    Endlich  soll  auch  Kei- 
ner« der  nicht  mit  andern  katholischen  Bürgern  ««f,J^W; 
che  und  zu   den   Sacramenten   geht,  auf  S«^"^J^ 
Kirchhofe  begraben,  sondern  wie  er  sich  von  fen  KBWe- 
lischen  in  der  Religion  abgesondert  hat,  auch  im  Begr»^ 
niss  von    ihnen    abgesondert  bleiben,    und  darl 
abgesonderten  kein  gemeiner  Ort  zum  Begräbnis«  bewilr 
lict,  auch  kein  Geläut  oder  gebräuchliche  Begleitung  W 
Erde  verstattet  werden.  — Schon  im  folgenden  Jahre  wnroe 
diese  Ordnung  auf  das  ganze  Erzbisthum  übertragen 
und   für   ihre   Vollziehung  durch  Visitationen  und  durCB 
regelmässige  Send-  und  Brüchtengedinge     0. g^««;!*- 

Während   der  ersten  Hälfte  des  30jährigen  «^nege« 
wurden  die  Cölnischen  Lande  nur  vorübergehend  durcD 

« 


r,0)  „Des   Erzst^B   Cöln   Heli-ion - OrdnunR 
Cöln  durch  Petruni  Choliniiai  a.  1614"  d.  4.  Novbr.  1014,  J^'^l 
bolt  bei  Lünlg  1.  c.  IL,  202.    Scottl  9u  a.  ^-^'^ 
d*  12.  Mfirx  1622  (EdictenRamnil.  II-,  4.    Scotti  L,  J^'-» 

50  a)  cl.  'iö.  Aug.  1610  «.a.  cEdictensammL.  IL, 
I.,  326  u.  a.) 
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die  Holländer  heimgesucht,  und  die  CrangeliKchen  erlang- 
ten keine  Vortheile  •'^'),  seit  1032  aber  drangen  <lie  Schwe- 
den vor,  besetzten  Andernach,  Linz,  Kenin^ren,  Ober- 
winter, Siegburg,  u  s.w.,  und  restitnirten  theilweise  die 
Glaubensbrüder,  freilich  nur  vorübergehend,  eben  so  wie 
die  liessen  im  Jahre  1647.  Durch  den  U  est fälischen 
Frieden  gewannen  die  Evangelis«hen  nicht,  denn  das  Enl- 
scheidungsjahr  kam  ihnen  nicht  zu  Statten,  und  seihst  wo 
dies  der  Fall  war,  wie  in  Odenkirchen,  ward  doch  der 
rechtliche  Anspruch  nicht  berückfilchligt»  was  wiederholte 
Klagen  veranlasste. 

Dass  der  \achfolger  Ferdinand«  ("f  13.  Septhr.  Iti.'iO) 
Maximilian  Heinrich  von  Baiern,  von  den  bisheri- 
gen Grundsätzen  nicht  abgewichen,  bezeugen  seine  Syno- 
dalstatuten von  1651  und  1662,  in  welchen  er  die  Vor- 
schriften der  Kirchenordnung  von  1613  —  1614  verschärft 
wiederholte  ''-) ,  so  wie  seine  sonstigen  Verordnungen  ge- 
gen die  Wiedertäufer,  Mennoniten  •''^'•),  seine  Anordnung 
wegen  der  Sendtage  u.  s.  w.  '*).  Auch  die  spätem  Erz- 
hischnfe  ^  ^)  Joseph  Clemens  (168S  —  1723),  Cle- 
mens  August  ( —  1761),  Maxim.  Friedr.  (-^1784) 
hielten  streng  an  den  früheren  Principien ,  erneuten  die 
altern  Verordnungen,  besonders  die  Synodalstatuten  von 
1662,  liessen  durch  regelmässige  Special-  und  General- 
Vi§itationen  jede  unkatholische  Richtung  beseitigen,  sorg- 
ten 4iirch  Verfügungen  über  den  Jagendunterricbt  in  or- 


51)  Die  Gemeiue  zti  Odenkirchen,  die  seit  1582  ihren  CuU 
tva  behauptet,  wurde  1627  desselben  beraubt* 

52)  bei  Hartxhefm  1.  e.  IX.,  720.  899.  Lttnig  I.  c.  IIL, 
S70  vergl.  bes.  1651  P.  IV.  c.  25«  (ern.  1662  P.  II.  tit.  XL),  wo- 
nach gemischte  Fhen  nicht  Hn«resesrnet  werden  sollen,  bevor  der 
«nkath.  Theil  die  Häresie  ahiresrh  woren ,  16fi2  I».  I.  tit.  I. ,  tit.  II. 
«.  7.  §.  5.  I»  II.  tit.  I.  e.  3.  §.  3.  tit.  II.  c.  8.  §.  4.  tU.  XIV.  §.2. 
Q*  a.,  wonach  jeder  nähere  IJmsrani^  mit  Nichtkathnllsehen  nnter- 
••Ift  wird,  Kinder  nicht  «iim  Unterricht  in  Gesrenden  gesendet 
xverden  sollen,  wo  Gefahr  für  ihren  Glauben  entsteht,  niemand 
sich  mit  Itäretikern  in  einen  Dispiit  über  die  Keliffion  einla.ssen, 
*hre  VerAauimlnn^en  nicht  hefinchen,  ihre  Bücher  nicht  lesen,  »ie 
nicht  Kn  Tanfxeni^en  nehmen,  Ihnen  nicht  ein  ordentl.  Begrftbniss 
gewährt  werden  darf  n.  ».  w. 

53)  d.  26.  Joni  1055,  12.  Febr.  I6«6.  (Scotti  a.  a.  O.  1., 
263.  61!). ) 

54)  d.  II.  April  1686  (»•  a.  O.  1.,  520). 

64  a)  vergl.  v.  Mering  Ge«ch.  der  rler  letstei»  Karfüratep 
vtn  C5in.   C«n  1842  8. 
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thodoxem  Sinne  ^"0    für  die   Erhnifung  der  kalholischei. 
Lehre,  and  sleuerten  jeder  Verhr.  ii  ing  des  IMotestantis- 
mu».    Hie  Erlangung  des  Bürgerrechts   war  vom  kalholi- 
sehen  Bekenntnisse  nhhängig,   und  jegliche  Duldung  Ton 
Nichtkatholiken  war  ausgeschlossen  ^-^j.  Nur  durch  Dro- 
hunff  wirklicher  Gewalt  ward    der   hegründetc  Anspruch 
auf  das  Heiicionsexercitium  zu  Odenkirchen,  Kheinberg 
o   a   O  »)  befriedigt.     Mehr  huldigte  den  Grundsatzeir 
der  Toleran«  der  Churfürst  M  ax  i  mil  i  a  n  Fra  nz  «), 
der  indessen   nicht  verabsäumte   durch    hinwirkung  auf 
die   häusliche  Erziehung        dem  etwaigen  üfhertriU  von 
Katholiken  zu  begegnen.    Wie  in  der  Stadt  Coln  '  ')  war 
aber  auch  die  Gesinnung   des  Volks  den  Evangelischen 
nicht  geneigt,  bis   durch  die   Franzosen   seit  1791  eine 
Aenderung  der  bisherigen  Zustände  herbeigeführt  wurde. 
DaitErzstifl  ward  zunächst  auf  seine  ostrheinischen  BesitzuD- 
sen  beschränk! ,  und  diese  dann  in  Folge  des  Friedens  zu  Lu- 
neville  dem  Heichsdeputationsrecess  gemäss  an  die  Fürsten 
von  Wied  und  Nassau-  Usingen  abjgelreten.  (vergl.  BuchlU.; 
$   81.    Das  Herscogthum  Westfalen. 
Cvergl:  I*it.  b«i  v.  KainptK  Pror.-Rechte  II.,  f.) 
Westfalen  nnd  fingern,   Bestandtheile  des  Herzog- 
ihttins  Sachsen,  wurden,  aU  Heinrich  der  Löwe  in  die 

55")  So  besonders  in  dem  Edict  d.  Brnel   am  21.  Mai  1728. 
d.  Bonn.  7.  Jnni  1733,  CSanimInng  ^er  Paderborn.  Landesverordnon- 

*^55")  Autdrttcklich  wird  «.  B.  fn  der  Poliaselordming  der 
Stadt  Bonn  r.  15.  Dee.  1608.  CEdictenflamml.  II  301  f.)  fol-ender 
Bürgereid  vorgeschrieben.  „Erstlich  solst  du  globen,  dass  üii» 
auch  dein  Weib  und  die  Kinder  der  alten  wahren  Koni.  Katn. 
lleli<»ion,  Kirchenordnnn»  und  Ceremonien,  wie  diejctÄO 
Herr  Erzbischof  -  lehren,  predigen  und  üben  ^•"•».v'*^"*.., 
bleiben,  anch  darmlt  dich  aSttlRen»  und  dagegen  nieht  aetswit 
noch  auflehnen  .soll.5t  oder  willst,"  ^     c  i 

56)  ver^l.  oben  §.  57.  S.  313.  $.  04.  S  366  -  368.  So  »an^e 
Kronenherg  dem  Erzstift  verpfändet  war,  konnte  der  evang:.  I/Hiw» 
darin  nicht  Platz  finden,    a.  §.  58.  S.  318.  ^ 

.  56  a)  Sehr  bemerkenswerth  ist  das  Re.script  v.  30.  Marz  H  JJ 
Ave^^en  des  Kei?rähnisses  derEvang.  auf  einem  Uath.  Kirchhofe,  das  au» 
Me'rinir  cit.  Schrift  S.  U8  im  Anhange  Nro.  CCXXIX.  mr«- 
jretheilt  worden.  ■oo«^ 

57)  Eeser.       3.  Jan.  1794  (Scnttl  «.  a.  O.  Ii.,  "-'"^j^ 
wonaeh   auf  dem  Lande  kein  Hau.slehrcr  anReBommcn 
Rollte,  der  nicht  wie  öflTentliche  Schulmaiatcr  vor  de»  Pastor  aas 
^aiaubenabekenntnisn  abii:elegt  hntte.  H 

57  a)  s.  §.  67.  S.  31)0.  vergl.  dazu  noch  v.  Mering 
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Adil  fiel,  mil  dem  Ciilnischen  Erzsiifip  vpreiniat  rs»- 
Bnur  hatte  C8l„  hier  schon  früher  orworl.en  ;  „  .f  erU.T 
JJP-ter  d«.  «.eh  einzelne   llos.o  .los  nlt/n  eicw"?!* 

«444  .U  1445,  »),  weichte  .-.He     io.  Junf  ,    ifd  rl 
EnkMum  Coli,  j.-n.eils  Khoin  Miherrhein.  ErMtifA  K!I 
iU»  die  Reforinaiion  si.  h  in  den  VV(.«ifül:f-k      i  * 
«mCnh..  ß^nna.  Attendorn  gthöri^en  Kirche"  ZSÄ 

»W  Kirelwcpiolo  I„.,„,  „Iion  (i|.„,l,on  erhnlten  6')  AI«  «hfl 
Herta,  m  Wied  Ki.:h  zur  evangelischen   Lehre ^"Leknair 

«'ä»''"-'f.'   nouer  0>n  einen  I« 

SÄ7u'w  r^N k'  ""f-H.-.er'Ä: 
o  7  //  ^"  »Verl,  i\  I  e  n  h  II  s  und  an  andern  Orlen  >n  jJÜ 

B.h»W  predigen         Sei,  1547  wurden  d  e 
f«ng<der  Uof,.r,..a.ion  wieder  hesei.igt,  und  n«  In  »i.^ 
gen  h^d.en  scheinen  sieh   ICv^ngoIif.he  e'hah'en'.X 
he«,  wie  ,n  Geseke,  wo  15(i4  in  der  Ah.eikirehe  La«! 

rT-  :,7v,'"         t-"-gi»"^irche  Allha^dÄt.Sr^ 
«.d  Go.tr.ed  \V„I;i„s  das  heilige    Mahl    der  ur«p  in„IU 

Gotlesdiensle  singen  liessen.  ErzMschof  Priedrieh  IV 
l«"g  des  husheiigen.  Cullu«        .  HS*„„f  MJeh  bi,  W 

 ^—  '  '      .  •  , 

•  I  t       *       a  • 

••«h  I.H  Sruui       .   o  I  I».. -34?  g,,d  «te,, 

«»)•».  Steinen  a.  a.  O.  S.  I25fi,  1257       oU-n  S  4 

S.  1242.,  »•"nUMt  Kn  haben  r.  Steine»  a.  a.  p, 

H^l.  •  ^ "J^-    ^'^^     acliOH!     p."   1328      In  W«ri  Irflm 


I 
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IU.,!eranE  Gebhard  Truchsess  der  l'roteManli«««! 

Sich  aasgeschlossen.    Wie  in  Cöln  ha.te  Gebh«H  «.d. 
f„  Westfalen  die  Landesvereinigung  beKchworen  %^«4 
ÄLhlgernäM  für  die   ErhaUung   der  kalhol..chen  Kweh. 
S  die  Verordnung,  dass  n«r  '<»/.»'"'',^f  ^  J^'^JT 
«rwandten  angenominrn  «-.den  sol  ten  «) ,  durch  Ver- 
lÄng  ""*'  Visitation,  durch  Verheissung  ein  C.|. 
l-rinm  d«  Je««iten  zu  Werl  anzulegen  u.  a.  S»«^ 
»TrZn.    I«.  Stillen   hatten  sich   indessen  ""«h 
ffifTer  der  Aagshttr^er   Confession  erhalten.    M»  DM 
Jet"    ^na'    '»-  ••«'«res  ISSS   die  Heformations,!»«.  J.. 
K.fbischof,  ..hervortraten ,   «  urden    aus   -hren  S,8dl«^ 
«le  Volkui.rten,    Marsberg,  Medebach,  Geseke 
„hriften  nm  PVeigebung  der  Ke  .e.on  an  /•'"»'  J  ^ 
«.«endet,   worauf  auch   das   Miel  .•'^"t 
K.  S   472.)  in  Westf-Ien  i-uMieirt  « u.  de     Auf  dem  W 
März  zu  -Arn.herg    gehaltenen   Landtage        wäre»  «• 
Slände   nicht  elnii;   doch    wusste  Gebhard  d«r«h^..«W 
pSlJi  Schlüsse  dn^r;hzuse...n,  die  ihn  in  seinem  ^hj- 

Sd  dlef:!::  fi.rn.Uche  Einführung  der  --«JJ^"- 
¥.1.,..  KOtfleich  statt,  eben  so  zu  Brilon,  wo 
Jen  cVJmle  Johann' Newrats  und  NVilheln.  Koch,  (Mag^ 
ras)  fthertraten  und  die  Genu  ine  gewannen,  und  «J^ArDlh 
heiB.  Otto  V.  Vollmcriogbausen  und  Habe  v.  "a**!^ 
erhielten  den  A  uf.rag ,  das  Koligionswesen  ^vejlcr  « oräM«^ 
an.  HeMen,  der  Pfalz  u.  VVal.leck  w.^den  ««'ij'^»^^^ 
t»n,  «ndder  Hessische  Superintendent  Valentin  bchoner  a« 

7'eKenhayn«,  .laz«hen«.7.t,  um  durch  P'^   «  »« 

Volk  in.  Lande  vorzubereiten.  Er  begann  i"  Werl,  wo  Cg«  • 
Copitu,  Heinr.  von  Stadiloen,  bisheriger  Pfarrer  .u  Bil* 

m      IS.  Nat.  1578.    CKIeinsor-en  O  -jJ^O 

65)  8(k  Tin  Rüthen  am  7.  April  1580  ca.  a  «.  .^^ 

tionhH  ab  Is.selt  p.  4ÜU  sq.    Dann  ^virU  auc^die  «UadM^^^^ 
Ken  auf  ihre  Bitte  n.n  Vcranderaiig  der  Re  iipon  nlwieh^^ 
»6M«deii,  nnd  di«  AbstelHin«:  tl«r  in  Mar«ber|(  erfolgte«  Neoern 

gen  ^  f  1,^1,0  Colon  P-^02.  ;q'^^ 

68-    Srhoneus   nennt  ihn  Kleinaorgen  S.  »l.,  »J»  ^ 
p.  313:  Schone-.   Nach  Strieder  C Grundlage  w  einer         ^  „ 
lehrten  Ge«ch.  Xill.,  101)  Ut  Valentin  Schoner,  roijoht^n 
Zieienhayn  1666.  sestorhcn.    Der  hier  gemeinte  (fih  ein  aonn 
selbenl   wird  von  Strieder  nicht  erwöbnt. 
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Prediger  e.nRe.e.zt  nur.len.  Hierauf  f,,|„"„  ij!''A^"» 
«r«.|«h  »*hre  Prädicam.n  einfanden  (f2r  T7»h?^*' 
J«wb  HerboM,   Cyriakus  lilies,  Kis,,,»,?   P  flw "  Jl"*' 

N«ff»;  tie«  ^Ma.hau«  ..  Di.  Vera ndor"/  erfolg  V'^'J"' 
•insi>ln<>n  SiäHiPti  nicht  „Ime  rinr,.l.„  ^  ertolgte  in  den 

U»g^hor.an.en  .„r  Snafe  ^„g  J^d  »""LuZr'**''  *Ü* 

ma,  n.rK  „elchcm  Honen /  L  mTi."*^^^^^^^^^ 

«tott  Teil.|..ih,.n  V»,. Ilten,  dips  fiei„.««ll7      j  /  "  Collfe«. 

ch»n,  und  liess  ps  nicht  «n  «„valt  „nd  «ilJ      - " 
fM.u     (:e„.ä„  einer  a.„  25.  Ju  f  ÄttSlIr^^^ 
n«l  Jnslru.ti..n  ««Il.e  an  d.n  Ortofl  'rl""** 
Augsbnrger    l  unfosslon   n...|de^„'  ^L"t  ^""-«"»f" 
eingeführt  und  die  Koforn.ation  deTE^M-hl^^^ 
Wfolg.  „erden.     Zur  weitern  lwL,„"X  ^f' "Sf'""!:'' 
Gogreh  ans  Heidelberg  erheton  und  wllhS^.  f 

T.r;:rK/rer'o:nfgriD 

(J-MU.S  Medel^inus  als  i^^rfdi;  Jr^y 'Sf^ 

Andres     bisher  Schul.neiste^r  zuTZ*l\'    Anl'^l  " 
(Gotfr.  Si„„.„is^,  Callonhard  (JohrHencki"  W^'' 
««/ «  n    ;  l'.  ir.   Hacken  ) ,    V e I  tu  e d  e    r  Jnfc    H-  .'   •  " 
Bisee    \v..ii«,.  II       I  :v    f  *  (.Jon.  ilnokrrius^ 
■gg"^   V  it.iiier   llrunsrhein  ^      Fm    I  4ito^.         .  ■'» 

zu  Balve  und  in  «„dero  KircheÄ  eingoführt.* 

Coi.c«rdL?!:n'^^^^  .nen„eber^.ch.„,   wo  er  df/ 

O:  S.  92.)    "'*^"^'»a"«""fer«eichnen  «rollen.  (Klelrt.„r/e^ 

.  '0  a  «.  O.  8.  181;  f. 
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Mit  der  Eroberung  Bonns  <»««h  ««blPfä;  «Jf^^*^ 
NacMolRor ,  Ernsl  von  Bai<  >  n  ,  im  Feb.-««  1584  fing  »b« 
^pr  üläckssteru  jenes  zu  sinken  an.  B«U  draogeü  «1« 
Beiern  in  Westfalen  ein  und  unterwarfen  «i*h.««mmd.*. 
Sc  Die  niemals  für  Gebhard  gestimmten  „Itfnrfdw« 
j  ua.l««  welcbe  die  nerslelliing  des  frab*»!i  Z»r. 
TandeslTnnscbt  n  und  die  S.ande  huldigteü  Äff  de« 
Äni  erftnocen  Landtage,  und  es  wardj«n^«for 
nur  schwach  begründete  l'.otestan.ismus;  wio4e»  wo  fclwt. 
MatbÄ«  war  bereits  in.  März  a.f  seinen  Airtrag  enlln«« 
?  "  iibrieen  evangelischen  -  Pfcdiger-  eiltfeHrt«l< 

Th  letLt    nig"     die  .un.  beber.ri.t  getö^»*" 
j        >  r,lnr  Prüfune  der  Or(bodoxie  der  GeiÄlwfcep-he- 
,l„  Job    Nopolius,  Deoan  von  Kais,««ertt»  U.» 
Äbr  z  .V \aH:::Uscben  Kir.  be,  die  getWhe«*«.  W. 

xr"««d  nabu.en  ihre  Siell.  n  .  in ,  die.  entW-wW»  Afc 
*!^wirrn  v-i  ßSscbofe  Harle,»,  ah -Ma»Hl.^l;e«i 
WeiUMsrhofe,  Gottfried  de  MnU ,  aufs  Ne»«  d«0«ec.««» 

:jS!  Äzem  waren  von  «"^r  };;''»£X".k.Tt^ 
BifiC  Sputen  übrig.     Wenige  Sn.dle,  wie  b«"*«* 
Zu  die  Erhaltung  der  evangelischen  ^ehrej),^  d^. 
jedoch  nicht  sewährt  ward.  Schon 

Ifrnst  mit  der  Uebpvzougung ,    duss   der  *«»?"^rr; 

Ä.r   sei,  an  den  Rhein 

tnlz  dewelben  wurden  dann  aber  auch  die 

MafsrcKeln  getroffen.     Die  Erblandsemigang  «rhrfU  1»» 

STeXalb  n'r,.higon   ZusS.ze-),  ^^'^^'^^^ 

^oUU  wurden 

rÄlL  vL  ilkL^tniss  des  U^^^^ 

-    ■  32)  a"  a,  O.  S.  »i  f.  •  M'.^h.or  60.0..  k^»??«««  •? 

"■''^^S)  Art. '33.  31,  über.instinnmn.l  mit  den  «be„  S.  4«  •«»»; 
<,.th.,iUcn  Art  21.  22        rheinischen  Kaic.e«»amml.J..  M-  K 

•       74)    Ein«   «Ufr?  Sendgerichtsordnnnj!  f«r  ™"'''"Ä,,„h„j 
8t,i«inr  8    1154.   f.   Nach    den    Statnt.M.    de.  S'a<U 
V    •>-,    N'„v.   1(108.  CArten  de.s  .lustizministerii  7..-.  ,i  k' Viir  Ar»»- 
2  \  ia.  e  02)  .sollte  der  Abt  z.u  Wedinshausen  Jährlich  ^'J^ 
her^  .Un  Sendta«  halt*«,    ter-l. ■  «och  .dea  Ge»*r.l  -  Bi»««- » • 

V^'AlÄÄ  'f:'  Sp«.re  «V,.«t.,..«sen  Y W 
12.  M  ir«  I62i..  15  Febr.  1^45-,  28.  J?n.  Ißöß.   ,Scotti  I. 
249.  203)  •  '    ■  • 
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hens  anhängig  gemach,  'o),  „„d  auf  Antrag  der  Stände 
bescl.lo,.sen,  dass  d  e  «es.cllung  der  Aem.er^.nd  Landes- 
d.ens.e  nur  mu  qualificir.en ,  der  ka.hoHschen  Relion  zu- 
gethanen ,  Eingesessenen  erfolgen  solle         Hieran  11^1, e„ 

me  .mKrzs.ift  überhaupt,  dit  späteren  LandXrren  fm' 
und  ubertruiren    l  lei  «    A'.a   f;  i  ■    l  eii  lesi , 

Herzosthmn  I-  '"««'i«''»  Gesetze   auf  das 

Hn/fnM^-       V  prhessen  sie  für  dasselbe  besondere 

Nnv^  Verordnungen.     Die  Kirchenordnung  vom  4 

Noye,..ber  1014  „nd  die  Synodalstatu.en  wurden  wieder-" 
holt  pabl.cjrt,  „nd  durch  Abschiede  die  bei  den  Visita.fo 
nen  entdeckten  Mangel  und  Gebrechen  abgeschaff  Der' 
„Recessus  generalis  die  Überrhein,  und  weitfifl  Kirchen- 
ordnungen  ,n  sich  bogreifend«  vom  30.  August  lS  traf 
...ehre  dah.n  gehörige  Bestimmungen"),  nlmen.lich  we 
gen  Ablieferung   allnr   unka.bolisfhen   IJiX  und  Be- 

rafung  derer    die  dergleichen  wieder  anschaffen  würden 
«egen  ordentlicher    Theilnahme    aller    Unter.hanen  am 

ass  die,  welche  auf  Ostern  nicht  gebeichtet  und  com 
-cret,   dem   Siegler  zu  Werl   zu  gebührlicher  CoT 
recon  angezeigt  werden  sollten,    tol^ischen  Untertha 
n  n  ward  untersagt,  sich  bei   Unkatholischen  zum  Dien« 
^n  ver„Methen     oder   im  Fall  der    Rückkehr  befohlen 
Z     ZT  x  7  ''Vy'"^"'  Communion  beizubrinl 

nun^  ward  c  J«r''i<r«rer  Poen.     Diese  Anord- 

lischen  O  .  J*''*-^  Verdingen  in  unkatho- 

StulJe'n' antfoht  ^t^'''       ''''  ' 

bie  un*!r'Hr''i!'"  ^""".'•K^""''  S'renge  konnte  nur  selten 
cLr  l     /  '"•^"nders  in  den  an  den  Grenzen  evangeli- 

cen  A^iT       fi^^'*^'"^!"  Protestantismus  eini- 

gen Anhang  finden.    Dies  war  unter  andern  in  M  a  rs  berg 

Zeit  hlfv^nhr»^!!/?  Arnsbersr  Art.  25.  „Ist  von  undenUIicher 
soll,  er  ,.i  V  ':.     •  """"  ""'S"  ari-renommen  werden 

«"semeinen  ITthoi  '  r'^  '  Gerüchts  und  vor  allem  dem  uralten, 
Glauben  z«j;ethan  ^P""''"'-  ""^  «««ligmachendei 

wiedei^^iut  'c'fcoVu  /.^^^^^^  Erblandsrereinigung 
ScottM.  2zT\  "^^"^   ^'"^  '^^^  erschienenen   Abdrucke  bei 

d.  22.  Nov.  1716.  (Scotti  I.  609.) 
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dor  Fall,  weshalb  Erzbischof  Maximilian  Heinrich  1682, 
nach  einer  durch  den  Weihbischof  Anethan  vollzogenen 
General  Visitation,   für    diese   Sladt  eine  besondere  Ord- 
nuno-  erliess^";,  wodurch  ein  im  Jahre  IGU  ergangener  Re- 
cess  erneuert ,  und  befohlen  wurde,  die  dort  vorhandenen  sec 
tischen  und  ketzerischen  Lehrer  abzuschaffen  und  m  deren 
Stelle  katholische  Kirchendiener  anzusetzen.  ^>^; 
solle  keine  unkatholischen  Gevatter  bei  Strafe  von  20  Gold- 
Mulden  zulassen,  keinen  zum  Sacramente       /he  cnjui- 
\u.n   oder   einsegnen,  der  nicht  vorher  nach  kalbo  . scher 
Ordnun-  jrcbcichtet  und  conimunicirt ,  keinen  Katholischen 
mit  einenr  Unkatholischen    zusammengehen,   es  sei  denn 
vcrmulhlich  sichere  Hoffnung  vorbanden  und  vom  Lnka- 
ih«»lischen  glaublich  verheissen,  nicht  mehr  zu  ketzerischen 
Predi-ern    oder    Communion   zu  gehen,  die  katholische 
Messe  und   Predij^t   fleissig  zu  besuchen,  sich  mnerhalh 
.ov/.ssen  Termins  in  der  katholischen  Religion  unterweisen 
zu  lassen  ,  und  dar/u  gütlich  zu  begeben  ,  bei  des  Cburfursten 
weiterer  Strafe     Dem  katholischen  Generalmandat  gemäss 
sollen  keine  Unkatholischen  in  der  Kirche  oder  aut  dem 
creweibten  Kirchlmfe,  mit  Regleiti.ng  eines  Kirchendieners 
bcp-rabe.,,  auch  keine  Execjuien  für  dergleichen  gehalten 
werden.     Kitern,  die  ihre  Kinder,  Herrschaften,  die  ihr 
Ges-.nde    von   dem    katechetischen    Unierrichte  abhalten, 
fallen  in  harte  willkührliche    Strafe.     Die  unterlassenen 
Sacramente  der  letzten  Oelungn.  a.  sind  wieder  ordnungs- 
inässicr  zu  verwalten,  die  Feste  gebührlich  zu  begehen, 
zum   Kirchmeisteramt  zwei    knibolische    Personen  anzu- 
setzen,  welche  auf  das  Rekenntniss  des  Tridentin.  i-on- 
cils  vereidet  werden  müssen,  auch  sind  die  Schulen  vom 
Pastor  regelmässig  zu  visitiren.  , 
Indem   so  die  katholische    Kirche    gesichert  warii, 
konnte  Joseph  Clement  in  dem  letzten  Jahre  seiner  Regie- 
rung bei  Krlassung  einer  erneuten    und  hüchst  specie  le 
Polizeiordnung  für  Westfalen -^i)  im  Titel  7:  Von  VV  ie«»«'^- 
täufern  und  andern  verbotenen  Secten:  erklären  „Oln\o  - 
len  Gott  sei  Dank  in  Unserm  Herzogthum  solcher  Soctcn 
wissentlich  zur  Zeit  keine  vorhanden  ,  so  wollen  \\  ir  docl^ 
wenn  gegen  A>rmnthen  dieser  oder  anderer  im  Römj  \ 
verbotener  und  nicht  geduldeter  Secten  sich  einschleichen 

SO)  d    Cö\n  in.  Dechr,  1082,  in  alter  Copie  bcn^t'^J.- 
81)  i\    Hunii.  20   Septbr.  17*23.  (Scotti  I.,- 0^3  -  C»'«^ 
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und   hrrvur  ihiin  würden     Ha»  j-  •. 

Cailg  V  „.  n   ReichKconslilulionen  auf«  tchSrfste  wIk 
ren  wer.lon  solle. «    Mit  Horselben  V«r.S«fc.  verfah- 
auul.  die  GVsetze  cson  W  nkM  ^  WD^ueife  er 

nicht  „rden.Iicl. 

nach  den   Heich.scon.s<ii»,i«„en       JuL„  » 

von  den  Vorfahren  „nd  iC  "X  erW„"t''''sv" '  TV' 

«,a  Verordnungen  zu  ^^strafen /i»rbÄ*^erk„'^^^^ 

VO.M803.  .«  den  Evangelischen  keine 'Duldung  gSu 
f.  82     nie  Grafschaft  RecklinKhausen 
J )ie  Grafschaft  (das  VesO  II e cir II n    i.  n 

«.  Jahrhundert  dem  Erxstift  CSln  ficschenkc  dnnh'i. 
haupteten  die  Grafen  von  der  Mark  darin  H    i .  5^ 
em  im  Jahre  fS*  f'al»  .  e       ,         "  "«chte,  die 

1438       i^rfi  ^«V»  aufgegeben  vvur.lon  «S).  Von 

r  p  ßraftchafk  verpfände.,  doch  schon 

o.mafi:;tft''T"''v'«""«  '•«g«"«*-  -,;  Bi.s  „  r  n,? 
hi  *,  f '       7*"**         Öecannt  Dor.mund  und 

cH,ah!!^'  ?  we'cher  da« katholische  Bekenniniss  aufrecht 
c  hal  en  werden  konnte.    Nachdem  Erzhi.chof  S."  ent  n 

J  L  '""''ot''i  ««f««»«««»«-  hatte,  wurden  durch  den  Re- 
pn  August  1577  die  Verhältnisse  ReiklWhati- 

^ens  naher  bestimmt«;,  der  Religion  „eRon  abo  Si^'c 

faUn  .r^/''""*"'  '^ruchse.s  West- 

|;|l«>_«u_reformiren  «ntemahm,  kam  es  auch  hier  zu  Ver- 

•  ■■■€«  I.  e.  |k  SM.  360.   RiTe  a.  a.  O.  S.  403. 
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.achen  eteer  Einführung  der  evang.  Lehre  s^).  Diese  hat- 
"n  Soch  keinen  Erfolg,  und  seit  1584  ist  b.s  .n  d.e 
nZi.te  Zeit  der  KathoUcUmus  in  unbeschränkter  Gehung 
HbUeben.  IM«  allgemeinen  für  das  ganzf  Lrzst.ft  erks- 
^^nerkirchÜchen  Gesetze  und  Anordnuns.n  Ua.nen  auch 
Wer  ««  Vollziehung  s.).  Durch  den  lU..ch.s.lo,,utH..ons. 
Rwe«  T.  1803  fiel  da.  Ve«t  an  den  Herzog  v.  Aremberg.  ') 

Drittes  Capitel. 
Die   Bisthümer   Münster,    Paderborn,  Osna- 
brück und  Corvey. 
5.83.    Das  ßisthum  Münster. 

Gesetze  iiiiil  Virmiliumgen,  wcirh«  In  dMn  'J' .  („j.«  , 

f«r«t«nthnm  Mnn.ter  .  .  «rg.nfce»  «Ind.    Mnn.ter  1842.  3.  U  .nde».) 

Das  Bi.sthum  Münster ,  eine  Stiftung  Carls  «ros- 
sen, «mer    der    Mo.roi.oli(a.,j.o«Blt   von  Coln,  geU»|» 
erst  S..U  den,  11.  Jahrhundert  ZU  höherer  Bede«tun|t.  B« 
,173    bestand  eine  vielfach  hemmende  Oberrogtei,  un« 
die  Hesitzungon  des  Stifts  waren  noch 
languni;  der  Fürstcnwürde  und  die  kaiserliche  Bei*!»»;"« 
mit  de.n  Stiftsgufe  noch  im  «2.  Jahrhunderte  f  k«"  "X!- 
sen  eine  sichere  Grundlage  zur  Erxve  terung  ^e'  *"sch"l 
liehen  Au«.,USt.    Dazu  diente  Tor  allen  der  E«w«b  «er 
Grafs,  l.aft  Vechta  1252,  der  Herrschaft  Horstmar  1269, 
verschiedener  Güter  in  FHesland  «nd  der  »«"»he  IM*, 
von  Lüdinghausen  1314  (1430),  Ton  f««" »  J^^''^ "7 
„nd  des  Landes  Westerwald  1316,  so  wie  «;»*''r.    ,  "ho 
einzelner   Allodial-  und  Lehnbesitznngen  im  Emslande 
vorzüglich  von  Cloppenburg,  Oyta,  Bevergern  1400,  m 
Ahaus  1406,  Borckelo  1406  ( 1  »SS ).  Stromherg,  Dehnen 
borst  und  Harpstedt  1482.    Im  16.  Jahrhundert  kam  dazu 

86)  DasSpeciellere,  nur  die  katbol.  KIrclij  Betreffende ».  «J; 
in  Theil  11.    ln«beaondere  rerffl.  den  Gcnerdl-Reofsa  v.  i  »• 
1708  Cl>ei  Schlüti-i-  a.  a    O.  '27>.  f.^  jj^, 

•i  We-en   der  Co  1  n  i  .s  r.  h  e  n   Gemeinschaften  nn»i 
teihci  r-schaf  ten    -enii-t   die  Ilinwci.suna;  auf    J^**  ,'",,Up„o. 
.su-llun-§.  05.  f.  vcigl.  darüber  nocli  Günther  Codex  dipi-  v 
WoBell  V.  72.    ir.  d?Nahnier  III.,  703.  764.  Corre«8  über  der. 
linterstliied   r.wiflchen  den  ehemaligen  LandcerecMen 
S.  löO.  151.  ' 
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noch  <^'io.  Herrlichkeit  Papenhorg  vor  1521  u.  a  Zu'ar 
ginp;en  später  mehre  dieser  Besilriingen  wieder  verloren, 
dorh  hlieb  das  Bisthiiiii  immer  eine  Kedeiilende  Herrschaft  u, 
eine  IVLicht,  um  den  wiederholten  nnkirc'hliclien  und  anti- 
katholi>:chen  IJestrehungcn -)  die  »Spitze  bieten  zu  köiincn. 
Dies  änderte  ^ieh  jedoch,  wenigstens  für  einige  Zeit ,  beim 
Eintritt  der  Reformation  Luthers. 

Die  üherall  in  Deutschland  im  15.  Jahrhundert  er- 
kannten IMisshräuche  und  Mängel  in  der  kirchlichen  Lehre 
und  Verfassung  waren  auch  vom  Münsterlande  nicht  fern 
gehliehen  ^  *)y  und  gaben  mit  der  ganzen  Zeitrichtung  aueb 
hier  ^nlass  zu  einer  Umgestaltung ,  welche  unter  den  eigen- 
thiimlichen  Verhältnissen  des  Stifts  eine  höchst  verwerilicbe 
und  verderbliche  Richtung  nahm.  Der  Clerus  war,  tinge- 
•aebtet  wiederbolter  strenger  Rdicte  seiner  Obern,  nichts 
Weniger  als  ein  Muster  für  -das  Volk,  und  ward  von  die- 
sem im  Ganzen  nur  gering  geachtet,  ja  wegen  mannig. 
facher  Privilegien,  insbesondere  der  Sieuerfreibeit,  seihst 
bei  eigner  gewerblicher  Tbätigkeit,  sogar  gchasst.  Der 
eigne  Unfriede  der  hohen  und  niedern  Geistlicbkeit,  die 
wiederkehrenden  Contltcte  mit  einseinen  Städten,  und  die 
Zwistigkeiten  in  den  verschiedenen  Kreisen  der  Gesell* 
Schaft  hatten  Alles  in  Scbwankan  und  Gährnng  versetzt. 
Dazu  kamen  die  missvers  tan  denen  Lebren  von  der  geisti- 
gen  Freibeit,  die  man  auf  die  Lösüng  aller  Bande  des- 
Gehorsams  und  der  Uerrscbaft  übertrug,  verbunden  mit 
dem  Streben  naob  eigener  Gewalt«  £s  bedurfte  daher 
nur  einer  Anreisung  Ton  aussen  her  und  verlockender 
Antrage,  um  die  gespannte' Stimmung  zu  förmlichem  Aus- 
bruche der  Gewalt  zu  bewegen.  Die  Unfälle  und  ver- 
diente Zncbtigungi  welche  „die  Schwarmgeister^^  in  Ba^ 
den,  Würteroberg,  am  Rbein  und  in  Thüringen  getroffen,  |i 
waren  nicht  mächtig  genug,  um  von  gleichem  thörichten  ,\ 
Beginnen  abzuhalten,  und  die  Warnungen  der  Einsichts-  ^| 
vollen  wurden  verhöhnt^). 


1)  Ueber  die  BildunKSKeschichte  dea  Münsterschea  Terri« 
torli  und  die  kathol.  Verhältnisse  im  Biosciaeft  s.  m.  die  spe- 

delle  Ausführung:  in  Theil  II. 

2)  8.  oben  Einleitung  S.  3  f. 

2  a)  Nies  er  t  in  der  Vorr.  su  B.  I.  der  MUnsterschen  Ur- 
kssdiniam  m  1  u  n  g. 

•3)  Tergl.  flbfrhaap«  Gieseler  .'KfrehesKeseb.  III.,  I.  ^-  3- 
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In  der  Zeit  unmittelbar  vor  der  Reformation  w» 
serafle  von  Münster  aus  nicht  blos  V^'Meu  sondem 
canz  Deutschland  durch  Männer,  wie  Hudolph  Lange, 
Murmellius,  Busch  und  deren  Schüler  zur  Empfänglich- 
keit für  Licht  und  Wahrheit  vorhereitet  worden^  ).  Dort 
lehrte  auch  von  1520  —  1523  Clarenhach  an  der  lateim 
Schule  S.  Ludgeri ,  uud  bereits  im  folgenden  Jahre  pre- 
difften  die  Capläne  Lubert  Cambsen  bei  S.  Martin  Joh. 
Tante  hei  S.  Lamberti,  Friedr.  Heining  bei  U.  H.  Jung: 
frau  (Ueherwasser),  Joh.  Vincke  hei  S.  Ludgen  in  evw^ 
celischer  Weise.  Bei  sofortigem  Einschreiten  des  Bischoft 
Friedrich  III.  v.  Wied  entschloss  sich  der  l<*»-tert  11« 
Rücktritt,   während  die  übrigen 

Spruchs  ihrer  Anhänger  entsetzt  wurden.    Schon  152Ö  eB^ 
Standen   aber  Unruhen,  indem  die  Bürger  "^'t  ^^'^'»^ 
denen  Forderungen  hervortraten,  die  jedoch  aut  die  Kc«^ 
gfon  nur  wenig  Bezug  hatten   ).    Der  Magistrat  ubergA 
die  Sache  dem  Domcapitel,  dieses  dem  Bischöfe,  woratt 
nach   mehrfachen    schriftlichen    Verhandlungen  M  ««J 
Vermittlung  des  Bruders    des  Bischofs,  Hermanns  Ert. 
hischofs    von    Cöln,   ein  vorläufiger    Vergleich  am  47i 
Marz  und  darauf  ein  Vertrag  am  29   Mai  152<i  zu  Staafle 
kam^),    durch  welchen  die  früheren  Zustände  im 
zen   aufrecht  erhalten  wurden.    Zugleich  ward  bestimmt, 
dass  künftige  Irrungen  nur  auf  dem  W  ege  Hechtens  ausge- 
glichen, und  etwaige  Zweifel  durch  den  Bischof  beseitigt  werf 
den  sollten.   Dem  zuwider  brachen  jedoch  st  bon  im  folgen- 
den Jahre  neue  Unruhen  aus,  deren  Anstifter  Bernhard  Kni|»- 
'  perdolling  gefänglich  eingezogen  ,  auf  beharrliches  Andriih 
gen  seiner  Anhänger  aber  endlich  1629  losgelassen  werW 
inusste^  ).  V 


Kti  n  ke  deutsche  Gesell.  IL  182  f.  «nd  insbei^  ,l?lr»ar^^fivJ|j^ 
281  f.   Ranke  HL,  20,5  f.  .  . 

4)  8.   oben   Einleitun«::  S    6.    veif!;!.   dazu  Bihard  in^^ 
Zeitschrift  für  vaterländ.  Geschichte  H.  I.  n.  2  __ 

ß)  Dies  gilt  besonders  von  dem  Artikel  m d e  Pft«t«TeiriWTW» 
Kerspelkercken  bynnen  Mnnster  en  aollen  ghync  Capellane  hoiaen 
Tnd  annemen,  anders  dan   mit  consente  der  kerkenproinsoren, 
schepenen  rnd  genieyner  kerspellnde,  dat  nien  hcbn  niogcoegen 
de  dat  wort  GoAtz  predichen  vnd  leren**.  . 

())  bei  Niesert  Beiträge  r.w  einem  Münstersohen  ürko««"- 
baehe  B.  I.  Abtb.  I,  110  f. 

7)  a*  a.  O.  S.  153.  ^. 

8)  seine  Urpkede  d.  Veehla  Saterdag  nach  Katir.  Manae. 
a.  a.  O.  S.  157. 
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Bis  dahin  war  die  Religion  noch  immer  nicht  das 
eigentliche  Motiv  der  Bewegung  gewesen  und  der  Katho- 
licismus  seihst  unangetastet  gehlieben.  i)a  hegann  1520 
Bern.  11  o  t  h  ma  nn  als  Capellan  an  der  Stiftskirche  S.  Mau- 
ritz im  Widerspruche  mit  der  Kirche  zu  lehren,  in  <lor 
Hotlhu!)g,  durch  weitere  Studien  ihn  auf  den  rechten 
Weg  zu  führen,  sendete  man  ihn  nach  Cöln ;  er  hegah 
sich  jedoch  nach  Wittenberg  und  kehrte  im  folgenden 
Jahr  zu  seinem  Amte  zurück,  verhielt  sich  auch  Anfangs 
ruhig,  und  fing  erst  1Ö31  an,  mit  einer  Provocation  gegen 
Joh.  V.  Deventer,  Guardian  zu  Hamm,  hervorzutreten, 
worin  er  ihn  zur  Uechtfertigung  der  Lehre  vom  Fege- 
feuer, worüber  Johann  im  Don»  gepredigt  hatte ,  heraus- 
forderte ^  ).  Die  Disputation  unterblieb  indessen  ,  und  Roth- 
mann  wurde  seiner  Stelle  entsetzt  und  verwiesen;  doch 
Terliess  er  die  Stadt  nicht,  und  veranlasste  nach  einer  am 
23.  Februar  1532  vor  der  Lamhertikirche  gehaltenen  Pre- 
digt einen  förmlichen  Aufruhr,  indem  unter  Knipperdollings 
Leitung  das  Yolk  die  Bilder  und  Ileiligthüiner  aus  den 
Kirchen  der  Stadt  gewaltsam  entfernte, 

Bischof  Friedrich,  selbst  zwar  der  Reformation  nicht 
abgeneigt,  solchen  Stürmen  aber  nicht  gewachsen,  folgte 
jetzt  dem  Rathe  des  Churfürsten  Johann  v.  Sachsen  ,  und 
resignirteam  24.  März ,  worauf  das  Capitel  Herzog  E  rieh  IL 
Ton  Braunschweig,  Bischof  von  Osnabrück  und  Paderborn , 
erwählte,  der  aber  bereits  am  14.  Mai  starb,  und  Franz 
von  Waldeck,  Administrator  von  Minden  und  Osnabrück 
zum  Nachfolger  erhielt.  Noch  ehe  dieser  die  bisherigen 
Neuerungen  gemäss  kaiserlichen  Befehls  vom  12.  Juli  ^'"') 
abzustellen  vermochte,  war  man  aber  in  der  Stadt  viel  weiter 
gekommen.  Am  10.  August  hatte  das  Yolk  sich  aller 
Kirchen  bemächtigt  und  dieselben  mit  den  neuen  Prnedi- 
canten  besetzt.  Rothmann  erhielt  S.  Lamberti,  Adam 
Brixius  von  Norden  S.  Martini ,  Hei  n  ri  c  h  R  o  11  e 
S.  Aegidii,  P  eter  Wir  th  eim  S.  Ludgeri,  Gottfried 
Wienhoven  S,  Servatii  und  Gottfried  Stralen 
Ueberwasser»   Diesen  hatte  sich  noch  der  gemässigte  Schul- 


9)  a.  a.  O.  S.  160.   Johanns  Antwort  nebat  aodem  dahin  ge- 
hörenden Docum enteil  S.  102  f. 

10)  Seckendorf  bist.  LiUhdranismi  üb.  III.  $.  107. 
10«)  Niesert  MUnst.  Urknndeutammlnnx 

11)  Brixius  war  1529  ans  Cleve  yertriebe»  onch  Münster  g«- 
kommen.  Ct.  pbon     2.  37.) 
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«.n«n  Joh  Glandor»  nngoschlosscn.  Die  nunihehr  mit 
y^  ßlschof  gepflogenen  Ve.Wnndlungcn  fi.hr.en  zn  krf- 
S  ÄeÄe*  und  ungeachtet  der  Wnrnungen  VUm» 
ndJrafrn  von  Hessen ,   Luthers ,  Melanthons 

«r  Ss«  Masse  daher  Gewalt  vor.    A.n   zweiten  Weih- 
aÄÄ'fiersie  die  nach  Telgte  geflohenen  Dom^  - 
h««n  la  Hatricier  (der  Bischof,  aut  den  ".an  es  be- 
wndTewXwefcn,  ^var  nach  Ihvus  gereist),  «"d  fuhrt* 
•irSangen  nach  Münster ,  wo,  aof  nach  ferneren  Unt«- 
'  fc»nHWen  am  14.  Fchrnar  1533  unter  der  VermUllung 
Für««   ein  Rcligionsvergleich bewirk,  ward 
n.cb   welche«  dem  Nürnberger  Abschiede  genuiss  .n  den 
r«BWn.e„    Pfarrkirchen    die    evangelische   Lehre  ge. 
L^^^e  Sacramente  «„sgetheilt  und  die  ™<spreche^ 
51n  CeMnionien  eingeführt,  in  den  Stiftern  und  KloKtern 
JSe^n  d"  krthoUsche  Ucligion  -'f'-^t  erhalten,  «.* 
dem  Bwchof  Gehorsam  geleistet,  so  w.e  de..  Berechng- 
fen  dRuldigen  Zinsen  rKenten  und  Pachte  -«"«Jf  J«^ 
A^n  sollten     In  den  6  Pfarrkirchen  darf  die  Stadt  nngtf^ 
ih?der   die  Prediger  entlassen  und  durch  andere  ersetze«'. 
;  «  Str  t  «»teilen  Anhängern  beider  O,nfes«o«en  „t 
"rdnung«nS8Sig  beizttlegen     und  die  ans    "  ««J* 
«anderlei,  sollen  frei  zurückkehren.     Nach  Y<>n«';'^»« 
die^e»  Vertrages  wurde  Uothn.ann  zu.n  Su|.er.nlendenten 
S^nnt,  eine^Kirchenordnung«)  verfasst  und  eine  evan- 

alter  .1er Ref.  ?m.  cNurnbers  1838)  B.  I. .  70  f  Lathen,  ^^^'■^ifl^^l 
Tm  bei  Joch«;.  Ge.eh.        Klrehenrefornu  .«  M.,n.s.e  (M.n 
1*«.    ifi^t;  Ä  ^  R   70  f    Mclanthons  Sehr.  v.   ii.  i»<'c.  nt.i 

Kock  srne.sepiscopornmMonast.lV    199  sjy^^^^^ 
mores  et  ritus,  snmmmi.  «dhibere  htiSiHSiaV^  ,'IL  ZvZ\- 
in  impii«  omnino  prini  doe^mAi  sunt  hom  nes,   1"^  '  ' 

ptenannten  Briefe  an  Rothmann  *f  '7/^"^  „aturam, 

bito,  quin  tu  «ioderate  faciaa  omnia.   Metuo  tarnen  naiur 
ne  Interduni  libertate  sati.s  moderatc  ntatnr.  ....„r^..  (Prankf. 

13-  hei  Ker8.,enbroirh   Gesch.  der  ^^i^.^ri^''^"/^^^^^ 
.    M    177»  4)   S.  302  f.    Hohhelin?  Ke.schreibiinfS 

Muleir  Anban'  Nr«.  5.  S.  Ißö  ««"^»«r^^S,,^^^^^^^ 

121  f.    Die  dem  Vertrage  toraiigegangencn  "^mnilune 

aeiibroich  S.  241  f.   Niedert  M0niitj8«che  ürkiind^jnsaniniiunK 

1.,  1  f  9  f . 

14)  bei  Kerssenbruich  S.  399  f. 
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gelische  Scluile  eingerichtet ,  für  welche  G2andorp  als 
Kector  angesetzt  winde. 

Auch  in  andern  Städten  des  Kisthunis  fand  jetzt  die 
evangelische  Lehre  Eingang,  wie  in  C  o  e  s  f  e  I  d,  Waren- 
dorff Hermann  Hegewart  ) ,  D  ül  ni  e  n  ^•''') ,  A 1  en ,  wo  nach 
der  Vorhereidmg  durch  Adam  Bri\ius  und  Joh.  Hcvera- 
nus,  Gerhard  Cotius  angestellt  wurde '^).  Der  Befehl  des 
Bischofs  an  die  Städte,  „  Dat  hy  Jue  geine  vngewontlicke 
neweronge ,  oder  Vfirorische  eigenwillige  handlonge  ann 
olden  hergol)r{»('hten  lauelichen  Kerckrn  Ceremonien ,  gots- 
dienst  vnd  christlichem  gudem  wesenn  vnd  einiglieit  vor- 
genommen,  jngelort  oder  geduldet"  werden  sollte,  ward 
nicht  l>efolgt,  his  der  fernere  Verlauf  der  Münsterscheii 
Reformation  die  Ahst^lliing  möglich  machte. 

Rothmann,  schon  früher  in  einzelnen  Beziehungen 
vom  lutherischen  Lehrbegriffe  abweichend,  begann  noch 
im  Jahre  1533  mit  einigen  Neuerungen  beim  heil.  Abend- 
mahle und  sprach  sich  dann  gegen  die  Kindertaufe 
aus.  Er  fand  bald  unter  den  Predigern  der  Stadt  Anhän- 
ger seiner  Ansichten,  wogegen  aber  Brixius,  'Wirtheim, 
Glandorp  11.  a.  Widenprach  erhoben '''^) ,  auch  Melanthon 
an  Rotbmann  Wat-nungen  erliess.  Als  dies  nichts  fruchtete, 
suchte  der  Stadtrath  heim  Bisehofe  Hilfe,  vnd  entschloss 
sich  endlich  asur  Absetzung  Roihinanns.  Statt  seiner 
wurde  der  vom  Landgrafen  Philipp  auf  Ersuchen  des  Ma- 
gistrats gesendete  Prediger  ans  Cassel  Theodor  Fabricius 
zum  Superintendenten  angenommen ,  weleber  mit  dem  zugleich 
angelangten  Joh.  Lening  aus  Milsungen  durch  eine  nene 
Kircbenordnung  das  gestörte  Yerhähniss  wieder  herzu» 
stellen  suchte.  Dies  gelang  aber  nur  für  kurze  Zeit:  denn 
die  schon  früher  wiederholt  von  der  Kirche  bekämpfte  re- 
volutionaire  Hichtnng  gnostischer  Parteien  und  chiliasti» 


15)  Nies  er  t  Beltrfifre  L,  180.  198  202  f.  207  f.  221  f. 

16)  Harne  Im  ann  1.  c.  p.  1303  sq.  Jod.  Herrn.  Nünning 
Monnm.  Munaster.  Decuria  1.  ( Ve«iaiiae  1747. 4. )  p.  68  sq.  Niesert 
1.  a.  0.  I.,  21,3  f. 

17)  Statt  d«r  Oblaten  ftthtte  er  |»ewdlinliebes  Weitslirod  ein, 
•ffg;  Stnten,  daher  er  «pettw«iae  Stuten -Bernd  ^enanml  wurde. 

18)  Harn  el  mann  I.  c.  p.  1201  aq.  und  die  von  demselben 
heransj;e«i;ebene  Uisputatiun:  De  paedobaptismo.  Disp.  Westfalica 
contra  Anabaptiatas.  s.  1.  1572  C<»io«  Uebersetzung  dei  Gesprächs 
hcider  Parteien). 

10)  Mlea«rt  a.  n.  O.  f.,  tSXht- 
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«her  Secten ,  welche  durch  Thomas  MöMer «elt  «21 
mU  dorn  grf.ss.on  Fanatismus  abermaU  hervorgerofeD 
war  e  iff  H^t  verderblich  «m  sich.  E  M  M«e  allem 
Go  t  wöhlJfHllige  Gemeine,  die  mit  der  btahengen Kirch» 

Ste  gemoinsan.  habe,  ein  neues 

Tel  je^des  Mitglied  geistlich  und  weltlich  gl-«J^J«^^ 
ligt  und  machiis;  sei,  sollte  gegründet,  und  daiu  jMer 
dirch  eine  neue' Taufe  aufgenou.n.en 
Niederlanden,  wo  Miinzer  bedeutenden  Anhang  grfflnd«, 
Vertriete»,  li'essen  sich  viele  ^^;^^eder.ä„fer  im Man.«^^^^^ 
nieder    und  einige  kamen  auch  nach  MiiMter  «'M»» 

U  h  der  SchLider  J  o  h.  B  o  c  k  e  1  s  s  o  h  »«X!:'  ^i*^ 
«od  der  Bäcker  J o h.  Ma 1 1  h i e s sen  H"*«"*' 
üich  sogleich  die  Meinungsverwandten    wie  He  nr.K^ 
Knipperdolling  «.  a.  anschlössen.    Bald  >var  «n  pt.«^ 
HauVl  von  Fanatikern,  darunter  selbst  «>«  Bw»««eWj 
Tylbeck,  gewonnen,  und  aus  der  Nahe  "gj 
ieut  Haufen  von  Wiedertäufern  nach  der  Stadt 
'Reich,,  wo  sie  die  Stelle   derer  ersetzten.  ^^^^^ 
nicht  wiedertaufen  Hessen  und  desshalb  >»  2«. 
1535  vertrieben  worden.    Ueber  ein  Jahr  ^««^  »"JJ* 
neue   Herrschaft,    welche  «i«« 

Terhiess,  dabei  aber  Frevel   und  S«'»«»'«***":  "^cto^ 
ander  häuftest).    Der  Bischof,  "'V7*'*'\'S.'.f!l-- ^ 
fiirsten  von   Cöln,   Herzog  von  Cleve,  l-»»^!'?»» 
Hessen,  „nd  in  Folge  eines  in.  " 
haltene^  Kreistages  auch  anderweit  «"»««•f*'»  J^^Jf 
endlich  am  24.  -  25.  Juni  1535  sich  MunfteW^b*»««^ 
tigen,  worauf  die  zum  Theil  härtesten  Stijrfen  «>  4« 
Schuldigen  vollzogen  wurden  22).  u^^ma,») 

Nach  den  nun  weiter  «^»''»«■^"«'»'«•'/«■'ir^Set 
wurden  die  Verhältnisse  Münsters  aufe  Neu»  geordnet^ 

die  Gerechtsame  der  Stadt  beschränkt,  die  Gdden  aufge- 

20)  Seydemann   Thoma«  JM«««.  P««««" 

ai)  V«ll.t«n«K.»  A«f.chlu,s  Reben  ?'«  P''>t»«^!|,-' „«/^Ä 
.«len  Wiedertänfer  u«d  andere  Bericht.  ■'' 
7Zm\.  B  1.  II.,  499  f.  VI.,  210  f.  »«■^Ö  Ji'^J^.i^i^Sr 
■nngen  in  Nieserts  Beitrisen 
Coesfeld  1828  8.  »  f.   Kaak«  a.  a.  O.  bis  t. 

32)  v«a  4m  Häupter»  aekcUt  »ethman«  «atko««*" 

Nieser t  a.  a.  O.  S.  245.  »  .  .    ,    Lt.ii«n Worin' 

25)  Abschied  EU  Neu»»  d.  19.  Juli,  aeichsahacWi*  »«^•"" 
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hohen  und  dio  Geistlichen  restituirt  (d.  29.  Jan.  1537)  ; 
die  Forderung  der  Evangelischen,  den  Hecess  von  I53;j 
herzustpllon ,  hlieb  aber  unerfüllt.  Gegen  die  noch  hin  und 
wieder  auftauchenden  Wiedertäufer  ergingen  strenge  Straf- 
befehle 2'),  und  Abweichungen  vom  katholischrn  Lehrbe- 
grifFe  wurden  nicht  geduldet  •t'j.  Die  Stadt  Münster  Hess 
es  hierauf  nicht  an  Bemühungen  fehlen,  die  verlorenen 
Privilegien  wieder  zu  erhalten,  jedoch  beim  Widerspruche 
der  Stände  vergeblich,  bis  der  Bischof  es  seinem  Interesse 
gemäss  fand,  sich  der  Stadt  günstiger  zu  zeigen.  Bither 
streng  der  katholischen  Kirche  angehörend  hatte  er  sich  die 
ihm  noch  fehlenden  Weihen  am  Ende  des  Jahres  1540 
ertheilen,  und  sich  am  1.  Januar  1541  zum  Bischöfe  con« 
secriren  lassen.  Bald  hierauf  neigte  er  sich  aber,  nicht 
ohne  Mitwirkung  Philipps  von  Hessen,  jedoch  wohl  nicht 
ohne  eigennüuige  Nebenabsichten ,  dem  evangelischen  Be» 
kenntnisse  zu,  und  gewährte,  auf  den  Beistand  der  e van g» 
Fürsten  hoffend,  und  von  den  heimlichen  Anhängern  de» 
Protestantismus  im  Stifte  selbst  weitere  Förderung  erwar- 
tend, zunächst  der  Stadt  Münstef  am  5.  August  1541 
durch  einen  Restitutionsrecess  einen  Theil  der  entzöge« 
Den  Hechte  wieder^),  bestätigte  dann  durch  einen  beson- 
dern Hecess  am  20.  Mai  1542  auch  den  Städten  Coesfeld» 
Bocboit,  Borken,  Warendorf,  Beckum,  Aien,  Dülmen , 
Haltern,  Vreden y  Rheine,  Werne  und  Telgte  ihre  alten 
Privilegien,  und  schloss  mit  denselben  zugleich  ein  vSchutz- 
bondnita^).  Darauf  eröffnete  er  im  folg.  Jahre  dem  Land* 
tage  seine  Absicht,  der  Reformation  im  Stift  den  Eingang 
an  gewähren,  erklärte  dem  Schmalkal diseben  Bunde 
seinen  Wunsch ,  demselben  beizutreten ,  und  beförderte  auch 


r.  20.  Novbr.  1535.  Polizeiordniinp:  r  1536  n.  a.  Kümpers  spi- 
cile^iiim  eccl.  (im  bischöflichen  Archiv  zu  Münat«r)li.  XVII.,  293  sq. 
KindliQger  Müasterische  Beitrage  I.,  294.  Niesert  a.  a.  O.  J.» 
201  n.  a, 

24)  Nies  er  t  a.  a.  O.  I.,  245.    Geaetzsantmliini!:  I.,  133. 

25)  Sod  10.  Febr.  1538  Nieaert  1.,  270.  GeaetssaainaiMig^ 
K,  138.    verffl.  Jochmns  a.  a.  O.  S.  231  f. 

26)  wie  iii  Coesfeld.    Niesert  1.,  272 

27)  Der  Recest  nebat  der  kataerl.  Restfitigung  r.  6.  Mat 
1514,  welche  wegen  des  maogeloden  Consenaea  der  Sltnde  einge- 
holt wurde,  bei  Kümpers  L  «.  9&7  so.  Niesext  a«  a.  O.  h, 
213  f. 

28)  Kümpera  L  c.  281  aq.  JSittsvjrfc  J.,  286  (mit  dem 
Dstaai  Märs). 
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Welt«  in  einzelnen  Orten  besonders  in.  'j*«*"^''^» '^^ 
Amn "4  f.  )dic  lleligionsänderuns  Kr  fand  aber  brf«  Ca. 
ffi  und  den  Ständen  ,  welche 

K  Paicbt  erinnerte      ,  keine  Un.er.,utzung  «•  *"«**'«^ 
rfch  daher,  lim  so  mehr  seinen  Plan  aufzugeben,  ab  er 
Se  V"r"  be  Hermanns  von  Cöln  scheitern  sah,  und  d« 
simalk ,  a  sehe  Bund  den,  Kaiser  erlag.    Ms  er  daher 
fi"?,   j'  i    1547  nach  Horn  citirt  -ude  «bernah« 
r.„!.pl  seine  Vertheidig.ingW),   „nd  er  blieb  in  wmer 
bir«  »einem  Tofe  (  d.  15.  Juli  1 453).    In  i^h^ 
SS  J«h  en   s«"er  Regierung   beschäftigten   «Ion  JMjgrf 
S^er  mehrfachen  poliiischen  Wirren  ^-»"'^f^J'trj;- 
«en  Schritte  gegen  die  noch  auftretenden  ^\  ledertaafer, 
i^hSng«  BatleV««.  David  Joris  und  Me.no ^.mon^. 
i.n.1  eine  seiner  letzten  Handlungen  war  die  VViertere» 
wt.„ng         "adt  Munster  in  die  ihr  bisher  .noch  »or- 

enthaltenen  Freiheiten  ^^).  "  „ttpler 

Der  folgende  Rischof  Wilhelm  II.  Ke^tteler  Ji, 
der  He^ormatfo«  nicht  abgeneigt  unter  den  besteh««« 
Verhältnissen  aber  nicht  im  Stande  dieselbe  «'"^"«J^"; 
rcsignirte  schon  am  2.  Deebr  1557  worauf  «»e^  J«^«^«^ 
DomItennerBern.  v.  Raesfeld  d.e  D.ocese  ubern«!.«^ 

Gegen  die  zu  Bocholt«")  ^      'V "  „ 

S.  391.)  sich  bildende  protestantische  Gemeine  y"^  " 
mit  Nachsicht,  und  suchte  auch  die  Anhänger  von  Jor^ 
Ate  sich  »n  Dülmen,  Haltern  und  an  anderen  Orten  in*^ 
4er  «igten,  durch  Milde  für  die  Kirche  zu  gewinnen  ); 

29^  veM.  übeihaupt  Seckendorf  ^'^«t   Lutheran.  libj"- 
§    117    AdcVn.   5.     Sandhoff  antisdtum  Osnabrug.  ecd^^^^ 

res  ^estae  CMonasterii    1785   80   U.         «,UJ/w.ldeck  Ha- 
S.  467  f.    An  aer  Reformation  in  der  ^^-^^J^V"  ^^^^^^ 
melmantt  l.  c.  p.  851  sq.  vcrRl.  Kleinsopgon  Kircneng« 
T.  Westfalen  II.,  398^  hatte  Franz  Theil.  213  im 

30)  d.  Worms  24  Jan   1544  (aus  J^^^^'P®"  i-/t|Pij7l,ert 
Anhange  Nro.  CCXXX.),  d.  Utrecht  7.  Jan.  1646. bei  Nie.er« 

I.*  337.  , 

31")  Kleinsorfren  a.  a.  O.  11  ,  403. 

32)  Nies  er  t  I.,  296.  341.  345. 

33)  d.  Bevergern  17.  Mai  1553  CNiesert  1.,  45ü;. 

34)  Documentc  zur  Gesohiehte  der  »ejignatioii  von  w« 
Ketteier  in  der  Zeltnehrift  far  Yaterlftnd.  Gesch.  B.  Ii  "'««a 

.     34  a)  Hamelmann  1.  c.  p.  1303.    Nunninj  1.  ^'l'*^'^ 

35)  Mehre  Joriaten,  Claes  Loeasinck,  Joh.  Tynngicsaer 
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doch  wurde  die  katholische  Lehre  son^t  mit  Eifer  auf- 
recht erhalten  ^^j.  Die  Sc]i\vieri«^kei(  der  Verwaliung  ver- 
anlasste ihn  ahrr  zur  llesignation  ,  am  25.  Octhr.  1566  -^'). 
Sein  Nachfulger  Johann  IV.  Graf  von  Hoya,  ßischoC 
von  Osnabrück  und  seit  1568  auch  Adiiiinislrator  von 
Paderhorn,  iiiRchie  es  dagegen  zur  Aufgahe  seiner  Hegie- 
rang,  die  katholische  Kirche  sowohl  durch  strenge  Zucht 
der  Geistlichen,  als  durch  Entfernung  der  im  Stift  noch 
hefindiichen  l*ruh'slHnii>n  zu  hefesdgon.  Zu  f^oui  Hehufe 
veranstaltete  er  ro<;oliiiässit>pre  Ai>haltung  der  Archidiaconai* 
Senden  I  und  1573  eine  Ueneralvisitation ,  zu  welcher  er 
eine  genaue  Instruction  erliesa  -^j*  Die  Gemeine  zu  Bo*> 
choh  hatte  sich  inzwischen  weiter  ausgehildet  --^):  denn 
der  Domdechant  Goifr.  von  llnesfeld  hatte  auf  dem  im 
September  1569  gehahenen  8endtage  ermittelt,  das«  seit 
2^-  Jahren  nur  zwei  Messen  durch  einen  Vicar  gelesen 
seien,  duss  der  Pfarrer  Johann  tom  Wege  aher  den  ka- 
tholischen CuUtts  ganz  versannif,  und  die  Siadt  mit  des- 
sen Consens  einen  „Prediger  nach  der  neuen  Weise'' 
angenommen  habe«  l)er  Dechant  setzte  die  Messe  wie- 
der ein  ^'),  konnte  aber  doch  die  unkatholisrhe  Predigt 
und  die  Annahme  eine«  früheren  mit  einer  Nonne  verhei- 
rntheten  Münchs,  Herrn.  Ileriiers  aus  Hurlo  ,  nicht  sogleich 
verhindern.    Auch  in  Werth  an  der  Yssel,  einem  Mün- 


wnrden  jn  Foli^e  einer  Vi.s{tation  des  Snfrras:ann  Joh.  Crith  I5f)5 
f  )n;:r/n^(Mi ,  und  nach  y:«*schworenPi"  Urphetl«'  piitln.ssf  n.  (Arten  im 
Laiidcsaicln V  zu  IMün.ster:  Dülmen  Sj.)  Die  Untersnclinnii;  crfolüie 
damals  im  Zusaiiimctiliaiige  mit  den  Sectirera  im  Clevisthen  Qh,  obea 
$.  I.  8.  31)  Ters;].  auch  Anm.  34a«  cit. 

36)  Dafür  spricht  der  Landtasfsschlnsjt  v.  21  Jnni  1562  <^e. 
gen  iinkathnl.  Bücht-r,  (vSammInnjr  der  Gf.set/c  I.,  VJO  Itemerk  ) 
auch  wohl  der  Refehl  des  Gen  -  Vicar»  zu  Münster  v.  1502,  dass 
niemand  ansserhalh  der  Stadt  das  heil.  Mahl  eiupfaugeii  dürfe. 
CKoek  sen>s  episcop.  Alonaster.  Iii  ,  lO.n.) 

37)  Gesren  die  ßrewffhniiche  AnlfaMiinsr,  da.ss  ZerwürfniMe 
we^en  des  Einschreitens  '^ezen  die  ünsittlichk^it  der  im  Concnhi- 
nate  lebenden  Gei.stlirhen  (Svnode  v.  1 1.  Oct])r.  I5fi6%  den  Bischof 
^•nn\  Rücktritt  veranl  »sst  (  S  t  r  n  n  c  k  Annales  Paderborn  p  382. 
Kock  III.,  HO),  erklärt  sich  nach  urkundlichen  Zeugnissen 
Brhard      a.  O.  S.  391. 

38)  8.  Hohhelin^  Beschreibnng  des  Stifts  Mnnatcr  S.  240. 
30)  verirl.    die.   Docnmente    im    I^atidesarchi v    zu  Münster: 

Amt  Hocholt  F.,  nnd  Wochenblatt  der  Kreise  Cuesfeid,  Burkeu 
im.  Nro.  37.  40.  47 

40)  Mandat  r.  30.  Octbr.  1369. 
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.t«rsehen  Lehn,  predigte  in  H.eger  Zeit  ein  evangelischer 
GeUdichor  (1567.  Joh.   Uen«.  Grevinghoff.    H.e  Ge.ne- 
«r,lXliaen  sich  sogleich  .nit  der  Clevesrl.en  Synode. 
r«ben  i  11.  S.  82.)  Nach  den.  Tode  Johanns  IV.  (d.  5.  A^'l 
1574)   kin«te»  während  der  nächsten  1t  Jahre  unter  der 
|£3er«»g  "es  postulirten  minderjährigen  J«l'»""  W.  - 
h!lm Ton  Cleve  die  Evangelischen  sich  weder  \  ür.he.le 
.«!n^«n.  denn  der  Dom.cholaster  Conrad  v.  VVesterholt, 
d7:To'.es.a»"./mas  zugethan,  und  die  Stelle  des  Sm.^ 
h»Uere    bis  1580  bekleidend,    wusste  die  l.eabsicht.gte 
Wahl  de«  .»eng  katholischen  Ernst  von  Ba.ern  z«  ver- 
Sern«),    und  die    Herstellung    der    ahen  I-ehre  ^«" 
dwch  «ufeuhalten.    Warch  die  den  Arch.d.aconen  best«- 
t'/te  PflUht.  ,.  keine  verbotene  K»ligion  „der  Prad.canten 
lu  tedulden «  und  dazu  den  weltlichen  Arn.  zu  branchen, 
f  ;"lV„  die  VerletEer  der  katholischen  Gebrauche  ein- 
Ärelfen  «) ,   so  wie  durch  das  piips.liche  Breve  voa. 
«  J«H  1584       wegen  der  von  den  Domherrn  zu  le- 
itenden professio  fidei  Tridentinne  war  übrigens  der  Katho- 
l  ci"ma"  ges.ii«.  und  einer  allgemeineren  Verbre.uu.g  der 
B.-m«.lithcn  vorgebeugt.    Da  von  Gehmen  aus  in  Bot- 
kÄÄ^e^  reformierte  Gottesdienst  eingeführt  wor- 
Jen.  Hess  das  Capitel  den  Bürgermeister  und  andere  Per- 
.onen  gefänglich   einziehen  und  die  Stadl  durch  em.a 
Revers  die  Abechaffung  aller  Neu.ungen  "^rheissen  «). 
mJser  Rever.  wurde  aber  nicht  erfüllt,  und  so  bedarfw 
w  üherhaupt  einer  kräftigem  Hand    um  <1«;  vorges^ecto 
Ziel  zu  erfassen.     Ernst  von  Baiern,  dem  bereit»  die 
Se,titu"ion    .les  Ka.holicis„.us  im  Erzstift  Cüln  gelange. 

§   SO  -  82.),  war  ganz  die  geeignete  Person, 

Z  auch  in  Münster  gleiche  E'^S«  ^  ?f™V';:" '  ""/g 
daher  nach  der  Resignation  Johann  Wilhelms  am  l»-  »" 
JSs  zum  Bischöfe  fTewählt  «^).  Mit  Eifer  begann  er  .0- 
t^wt  deD  Anerift  sowohl  gegen  die  entartete  Ceisthchlteit, 
lu  geS»  dTvon  der  Ki'he  abgefallenen  UnterthaM«. 
Ongeachtet  der  wiederholten  Edicte  gegen  den  t^n- 

II)  s  N!ese.t  a  n  O  VI.,  2S1.  I' "  T "!  »•  *V°; '^^^ 
4-.)  Vi-i  sleic^hsiu  liki-l  V    l.-i7f..  (Lii  1. 1 «  spicileg.  eoci.  W»»n» 

ITI     I I4C.    Kock  l.  c.  III,  238.)  . 
'    43)  Oriu;.  im  LandeHarchlr  «n  Mttnster  C-s.  ni  Theil.  H  D- 

44)  i\.  7.  Nov.  1584  (Nie.sert  a.  a.  O.  I.,  357  ) 

45)  Erhard  a.  a.  O.  S.  424  f. 


DigitizQd  by  Google 


§•  83.    Das  Bisthiim  Mdnsfcr.  495 

cuhinat  des  Cleriis  war  i,»  Miinslorlandc,  derselhp  „n„l. 

»Is  .li.rni,  eine  (Jeneralvisitalion  ^»^  V"'*^'"'' '^••''■te, 

^erDanncn.    Ganz   liesonHors  nhor  hemiWun  u   ?  . 

Ordens  in   Päd    ho  n      k  n„  lld     LT;r""  ''if:^'' 
dpsscn   nicht  bewirken   können      T„,i         8<;»"nscnt,  m- 
<leu.endes-  Ve.-.nögen    z»   einer'  S.  ?,     "  7  "  'f 

>e.cr  Miclu,..|    (  Hrille„n,a,  I,or)  "7"  d   rr"-,nz  ff«    I  T 
Kamon  ziipi  <i  i 'i^q        i    ir  ^   .        i  ranz  rianiliach 

»nd  Pro    '    soflrt  efn  '    I T""'''  Schrift 

I-KM-m  -)   nehs.  einer  Kirche   (d.  3  J  ' 

;'n.l  wurden  für  die  ka.holiseho  K  rrhe  <^  "'''^'), 

l'i"  von  der  hiichslen  Wich.igkei.  ' 

.o  ,?"''"r''  KvanKelisthen  Kell.sl  helrim 

^»J^  <l.c.,elben  iheils  in  vnllMändige...  CuKus,  Jhe"  ; 

(Niesert  VII.,  ly  f. )  Inf     nii  ^V"*»^*^  ^-  15ü2 

/ION         .  ^      •        •••III  lOiI  fa   a    O  11/ 

48)  ver-l.  überhaupt  Theil  II  ^  ^  ^ 

49)  Niesert  VII.,  27.  f. 

stitiitio  Brnestina  v.  1004.  na    fs    Tl.Pil  li(  v-  ^" 

IV.,  ()8.  f  •  ^  II  )  Niesert  a.  a.  O. 

<Je.^sell,c„  "achse,vie..o,r"nd').  '        «"<='"iic  andern  Schriften 

53)  Die  Stiftunssurlvnnde  v.  1580  bei  Niesert  VII  ,  519. 
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in  AMabnng  einzelner   Acte  '  j 

,„dern  Kirche  »«««''"'«7.  V„m  44?  Toch  Immer  An- 
ces.  von  ^•'«■•'r        „M^Ibon    und  «hieliep  ««I» 

«ach  ung-achiet  "'^^<^'n"  ^iet  liRtle  1580  der  Rath 

in  Bocholt,       An".  3^;  !•>   ";    Aufrechihaltang  der 

ka.holi.chen  Lehre  --f „  ^  wdche  «90  Verfahr.« 
,„d  Convent.kel  .^jr.on  i^n  m«,...«  wW« 

28  V-\-'r:rr%h*;''tlche  1  "  laU T«>7  ihrer 
wieder  Unkathohsche    «eiche  am    s  ^„^^^^^^ 

lUchtfertignng  anführten,  „     aie  früher 

„ttirenden  Hauffen    oder  f^^2\tX^^^M^^ 
vertriebett,  zugchoren".     Im  .    „g^a  die  Klage 

kehrten  sie  doch  wieder,  und  '^f/'™»'*'« „X Wertb  «in- 
iieierholt,  da.s  Bewohner  von  »»«''•J  "he- 

defRa!h"dS:.  ;7?ar";.f  V.Ä» 
richtet  der  Kath  darunoT,  G'iWen  Tersam- 

"ä;U.'^:"s«.t:n"h"n7r.lde„'  «nd  Barger  «^^^^^^^^^^ 
wnommen,  hahen  uns  nicht  zu  einer  .m  h"'^" 
fX"en',  sondern  .«entlieh 

ten  Keligion  l.ekannt,  aus  fe„J„  Jegen  die 

rung  unserer  Constient.en ;  wie  J*'''f",f^^^^  „d 

,l,e^höch..e   Majes.;it   Gottes     noch  -^l«  «l«;' 

weltliche  OLrigkeit  ''^f  »Sr"'\.M't  "»''^^^^^  lebten 
ihnen  llot.rrei  vor,  da  ^.e  ruh.g  und  «»rnchUg 


ihnen  Hotlorei  vor,   da  r^/""%"X«hrf^nden ,  wenn 
n„d  han.lclun,  sich  auch  ^y^'''''^.^^*^^^^^^  "^^.  Der 
,ie  sich    an.lerswo  i^^n   Gottesd.en.t  «J^«n  > 
Uatb  seihst,  den»  Archidiaconus  beiyAicbtend,  der 

M>N«.«ert  «       O.  1.,  36«.  (a  1588.%  373.      ^6 11.) 
•Wocl.en1.hilt  von  CesfeM  1839  Nr«.  „  MUtheilnnse" 

''^  tr'tXr..,..  ..eh.,....!-,  a.,f  ..e  '^'^  )^^^^^Tf^ 


30 

Obrigkeiten. 
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Jnrisdiction  nnge.ch.näWt  behalten  «rollte   »al.  r 
«elischen  z^var  das  beste  Zeuirnis,         „ /  ^  ' 

Kech.  nicht  «nf  Seiten  0^'  ^^      f  '"'' 

Kece^s  von  1587  verweisen  Lolu2    hl  '"'^^ 
Tumult,   da  sie  in  fl«I  V  •  ''^^«""en  sie  einen 

u,;ii;  I      "\s'e  in  jene  Vereinbarunir  weder  früher 
willigi,  noch  jetzt  Hazu  williireo  wollten     17^1-  I  T  P" 
nichts  übritf ,        ihn»»  A^Ü  Vt      l  j  ^'"'^ 
Werth  zu  Lianen    ^  .''tl  ^«"««^^ienstes  in 

In  u' J.iu     it     f       "*  Thalien  weiden 

Einwohnt  ,iJrL"«  7eri^''''"'''''r:  7"  T'^'^" 
nisse  -M.   „lI  "  ^eit  im  evangi-hsdien  Hekenn(- 

kl:j     n      .  *"  W'nigslens  «las  heilice  Mahl  in 

l*n  Vrfil"''""lT''*'«»-^  «...de    LI  in  Vei? 

Vor'he  "     aUV*'i"  "".^»'"g-len.  ürle.  Rhade, 
»orneim,  Aibersloe  (Man.  Lövermann^  Tel.,.* 

Rrein\":«ÄeI'er*e",;"'W  ""^''^ 1 

.»Äerc:t\^^^^^  uiedeH...l.e  Kefehl  eine; 

ßeüt  ahe„  0?^"'^^  «''g'-"''"!-"^  Unka.holischen. 
«en    H/rio  S"'""'-"  Geistlichen  de- 

R^'und  «hn*^"*"''!!:  S»'^'-''""'"«  -le^  Altars  empHn- 
Be«Äbni«  r  waren,  das  katholische 

«'«rabniM  ver.agt,  und  der  General-Vicar  hatte  bei  Ge- 

«"  de»"  vf..!;«  33*-  Niedert  a,  a.  O  VII.,  31. 

VII..  27.  f  "«totjoBsbericht  von  1502  bei  Nieaert  □.  a.  O. 

-Ol)  d.  Ii  J„li  |fi08  d.  7.  Mürc  1609. 
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Befolgung  <>'«='«"J.^""l!;*""    ,bVr  m 
,„it  „nzufriodenen    Burger  "tV„'  „„a  „r- 

Kiiche  S.  Martin.,  ® n„a„f  hohe  .nnn 

ein  Gutachten   der  »hrologiwhen  F«c«Ha^^^ 

Ven,nlass,,ng   nun   .Ur  ^^^^^J^^^cU  ^^^rt  n.lor  die 

consecn.n  nicht  ''^Ä.  dingen  fc^^^^  .1«- 
ken  zu  lauton".  AU  die  ™  *"S'|!-u^„g  LS»«on» 
das  Ooi.ol  und  ^^6'»  ^ "  "fi^f  "t"«!"  ihr  aliein 

ihr  „nd   nicht  «'«-V^';.'"' 

g.l,„hvc,  Unkn,hol,sch.  '"J'«  "^^^^/iub««  Geleit  z« 
un.l  ihnen  in  rol.g.one  t*^J'!!..n  Prolest  und  erne..le 
gehen,  venvavf  der  Bischof  l'«'"'^^'»-,"  Geistlich. 
Lin  t.  iih...es  i:dict.  «m  16.  AHJ,*^,,  "vViHers,r.,ch, 
keit   hielt    nun   darauf.    .rf«l.  ^^^'^^^^^  ' 

und  sei!,  t  einen   Proc*«  M  dem  «"«»•'''™''  ,,„de„ 
„ig   „.aclue.  0-.).     Wegen  der  g«'7«k'*"  *" 
ührigcn.  kei..e  strengen  Verfcote  erl««en  , 

021  Dt.  V«ha„dl..«Ren  "™  tnlt^M 

Amt  AVnlh.  ck  K.  Nro.  7.  Das  F.a.cl  v.  '«  f 29 
Nro  CCXN.XI  1.  Dasselbe  wnrJe.  wie(ie.l...U  ^Jl  ^  .f^jy',,,«  Bi»ol.r.f 
II  Anic.  lOOÜ.  Die  Stadt,  .la.ül.er  •"'fff^f^'le'^"'*?,  Anm.  JO.) 
deshalb  verklast  In  der  ln«trtift«oii  r.  1  '  e,,t„erfe..,- ffe 
ericliirl  aer«ribe.  e»  .ollen  die  >V"''t.'""i  ,.^1 .  k» nn ".  Oeber  « 
mit  ,m.n  .las  Kdiet  von  Ifinf,.  a„frccht  !';'"''''.%^^';j;icriKe Gm» 

Verlauf  .l...s  P f^'-'^r^V' ^^^^Ij-'^Ä*' ^^^^ 

»at/.  wiiKl.'  aller  von  der  huche  nieht  »ntgejceoe  .^Qg, 

{»  dem  Edict  V.  U  Nor.  1«J4  CS.«"«»"«        »«••f''*  «« 

beiUtict  .  .  aiitlioflie'e''''* 

(i;n  Die  Aienda  orclesiastica  .  .  •  J"."*""   .-w    folg.  Vor- 

Fruesti  edUa.  Monasterii  l.m  \  •"'^« '«/.Ätriuter^-apH- 
scIuift:  Uisparitas  i..lt..5  »Ire  rellRlon.»  '"""yV, " „.atrimoniHni. 
zatiimet  noi.  I>aptl«.t«m,  Inter  qnos  non  P»*";  *    ,   «nand«  r«. 

nterqne,  cst"^  l.«pti:.at.,.s ,  etiamsi  '  "*  ''»"*^X«  «St  sraviter 
mnnicati   non   .llrimitnr   nuitrimoniiim  con»roelB»,  ■ 

..ecceut  contrahendo  Hierbei  n.»e  ■■«••'•V*"Ij„,,ter  »»"»• 
man  In  der  DiSeefe  die  Hrentleiite  «1»  *e«  «inl»"^ 
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Völlig  konnte  Ernst  selbst  heim  Clerus  und  den  Laien 
nicht  den  der  Hierarchie  schuldigen  Gehorsam  erwirken, 
um  so  weniger  gelang  ihm,  die  Protestanten  ganz  aus  dem 
Slifle  zu  verdrängen  ,  fast  gar  nicht  in  den  Aemtern  Ems- 
land ( Meppen),  Cloppenhurg,  Vechla  (dem  Nieder- 
stifte) ^j.  Diese  Districte,  den  Bischöfen  von  Münster 
quoad  temporalia,  denen  von  Osnabrück  aber  quoad  spiri- 
tuaiia  unterworfen,  waren  zum  Theil  schon  in  den  ersten 
Zeiten  der  Reformation,  insbesondere  aber  durch  den 
Bischof  Franz  von  Waldeck  für  die  evangelische  Kirche 
gewonnen.  Dieser  halte  durch  Herni.  Bonn,  Superinten- 
dent zu  Lübeck,  fi'trriilich  das  Land  reformiren  lassen, 
und  den  Uebertritt  des  Clerus  bewirkt,  indem  er  demselben 
Treiheil  von  den  Exuvieii,  so  wie  von  den  Lasten  der  Sen- 
den gcwährle,  ihnen  unbeschränkte  Verfügung  über  ihren 
Nachlass  und  ihren  Frauen  das  Xnchjahr  zugestand 
Daher  waren  die  meisten  Ortschaften  evangelisch  gewor- 
den: Vechta  (Joh.  Jacob  v.  Zwolle),  Meppen  (Job. 
Cotiu.««,  Joh.  Blomendahl,  Chph.  Kenanus),  Haselünne 
(K(;ber(),  Lathen  TBern  Horst),  Cloppenburg  (Anton 
Poiendar  )  u.  a.  Die  ernsle  Absicht  nach  seiner  Rück- 
kehr zur  katholischen  F^ehre,  diese  im  Niederstifte  her- 
insiellen,  hatte  Franz  hiebt,  und  seinen  nächsten  Nach- 
folgern gelang  dies  nicht.    Die  Archidiaconen  hatten  ver- 


menti  1)etracht:etp.  In  <1<t  Aijende  pa«;.  71  findet  »ich  nämlich 
über  die  Form  des  Abschlusses  Folj»;endca  Der  Geiitliche  fordert 
die  Erklärung  dea  ConaenHe»  und  spricht  dann:  Vif  de  Thosage 
de«ff  h.  Eheatandü,  «o  efne  dem  anderen  p^edaln  heWk,  ich  Pastor 
(Ciiplaln  oder  Seeljiorfi^er)  ala  ein  Diener  oder  Vthspender  diesses 
Sacranients,  ireve  jnw  tnsamcn  in  dem  Nan»en  dos  V.,  S.u.  H.  G." 
Bei  diesen  Worten  fiiüjte  der  Weihhischof  Vv  Nicolai  1614  ei^en- 
händisr  hin/.ii  (das  FvemplRr  besitzt  jetzt  Herr  Geh.  Rath  r.  Olfers 
in  Mttnutvr)  „Cum  Sacramenti  matrimonii  Pastor  non  alt  minister, 
seil  ipM  cnntralientes,  superiora  Yertantnr  hoc  modo:  Matrimoni  um 
ppr  vos  cnntractnm  ej;o  tanqnam  minister  Del  contirmo,  ratifico 
et  benedico,  in  nomine  P.  F.  et  S|>  S  Diese  Version  ist  wört- 
lich in  die  neue  noch  jetzt  gebrauchte  Ausgabe  der  Agsnde  von 
1712.  paa:.  222.  überge^^ansen. 

(14)  Hamelmann  1.  c.  p.  1303  Drirer  ßeschreibun?  und 
tiesch.  der  vormaliß^en  Grafschaft  Vefhta.  (MUnster  1803.  8.) 
S  98.  f.  |.15.  f  Beb  II  es  Reitr:i?e  zur  Gesch  u.  Verfassun«^  de» 
«•hemal.  Niederstifts  Miinstpr.  ßmden  1830.  8  Die[>enbrock  G«sch. 
de«  Amts  Meppen.  Münster  1838.  8.  S.  329.  f.  Nieberding  Gesch. 
des  ehemal.  Niederstifts  Münster.  1.,  (Münster  I84D.  8.)  322.  f. 

05)  Drivera.  a.  O.  S.  09. 
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1584  --sehen  Jen.  Caplrf« 

darüber  verhandelt  >x  'rrte,         '  den  im  Jahre 

,.„non  «ieaer  zur  l^«''«X„Xn   S ien  «her  nie«.«n<l, 

1588   »"^g''^^''''''"^"'"  „®T*'"o3  Ledebur  (den 

,.„.1  den.   lUfehle  des  ,  ^^f^^^  E-nslandes  sich 

4.  Juni  15-.).^),   «l"^«  Scheine  stellen  sollten, 

aar  Uevision  ihrer  »'^"'/^  M««dnt  ..n.er  Andro- 

„nrd  nicht  goho..ht,   ".'«'•'•«J  «^^^^^  he- 

fahl  auch  der  Bi.chof  (  d.  »'""''^/^  "      i„tfernl  «er- 
,lass  der  lutherische  Pradicant  an«  mm'« 

dcD  »oll.-.  „  n;Än«P  T*riii»chte  Midlich  Krnsi  s 

Wie  Inder  g""«»^"'*"^,.!*«  der  schon  k-.rz  vor 
Nachfolger  '> '^^  '  ^ M  l7V!hr  "ölSO  " C»HH.i..t«r 
meines  Ohei.ns  Tode  (f  IT-  ^^^'''j^^^^.tl.ndischon  (i«»r- 
nowi.hlt  worden  war,  auch  in  «len  ^  herzuslel- 
t„.,.on  die  ■.le..s.haft  '«J/V^^ '.^^^^  einiger 
Ion  Kind  zu  lu  lest.gen.   Halle  .  helrieben,  so 

M.ässii;ungdie  Hes.i.Olion  des  X„,,,i^  „nd  Ge- 

hegann  Vcr.linand  sogleich  m.t  ^„  (>ist- 

„.f„.  Ilen  noch  '■»»'V/^f^'^t^^rrÄ^^  s..ch.e  er 
liehen  und  die  .nann.gfachen  .  j,,^,,  „ar  das 

^.urch  wiederholte  M«"'>««f«"'«"''?^!"  V;ehr jetzt  von 
rohel  zu  tief  «^i"S"V««elt    »I«  das«  e     chon  J 

Grund  aus  zerstört  werden  konnte,  '"8"*''^" 

,..ns...ge  Al-haltung  der  «"»XÄ  deV^S^^^^^^^ 
silationen  und  specieller  ^''1*'^''^}^*'  '^^L^  Mehrgeeig- 
zur  (  (..  rcclion  de«  UerttS  eingeinnr,  " " 

flioliken  aus 

n...  waren  aher  diese  »™'';;,^'  v„r,i..  seiner  Ke- 

dem  Land,  zu  enifemen.  fil«ch  ""'='1  Os- 
,i.,rung  ve-anstnlteje  der  B  W 


,i,rung  veranstaltete  der  Wiscftol  deren   Job.  Har" 

..ahruck   eine  Verhandl««R.  !"  J»'»«  '»^'J"  yisi- 

,nnnn,  Canonic«.  de»  «-«"'«'^'^'L'"  ""^,"r"n.beson 
»aüon  sä.nmilicher  exemler  Kirchen,  also  in. 

JiliTl^,  Jahre  1554.  v.rhot  die.,  <i;^'_^I>rost  M.  «»W«*'«: 

a,».l.  .11.-  a»dern  N«tir.e«  »»"Th.ll  entlehnt  ,ej5.. 
«7-)  d.  2».  Juni«. 2(1.  Atif  Ifil2  ,  10  A  .5.  ' "  J V  .    ^„fc.  |  .  I. 

IB.  A...;.  («20.  CN  i*.e  r  t  Beitrüge  /.«  einen.  M....ster.  V>^  *  ^ ,  , , . 
430.  f  .S,...,...I....S  der  Ceset/.e  1  .  lö-^O  ''-J,   IflIS  Refir»»««.-- 

.leoni'  V   lülü.   (Niedert  a.  «.  O.  Vll.,  30.  f.  «»•  «-^ 
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Mheii.Uweii  ein. Ende  madien;  dies  gdano  auch  nach 
w4D«.b«m*n  mehr,  als  der  Papst  für  den  KalPdor  Nv!  ! 

Hie  AlWiihnng  der  geisllichm  Jmi.s.ln  .ion  in  der  dortioen 
flj»ee«,' gestatlel^  In.  J.  t(i1(>  u.ndpn  auch  Missionen 
der  JefrüMi^i,  Meppen  und  Vechta  gegründet,  und  seit 
1023  rieJlleie  der  Oeneral-Vicar  Nicola,  ti'^..  eine'  ordentli- 
Ohe  InqaiellKifi  gegen  die  Häretiker  ein,  so  dass  nur  we- 
mge  Evangelische  unter  heiligen  Drangsale«  sich  zu  hal- 
ten verniocbten. 

j""  ^^l^»*^'*'««'^«^"  -selbst  gab  Ferdinand,  als  er  sich 
«W  der  niocese  entfernte,  eine  Instruction  für  die  zu. 
i^oclcgelawenen  Raihe  7o),  4^^^^.,^,  ertheilier 

eernatlficher  gegen  die  Wiedertäufer  zu  verfahren,  die  an- 
•Atel  froherer  Mandate  das  Land  noch  nicht  verlasRen 
len:    das   schon  von  seinem   Vorgänger  beabsichtigte 

errichtet  werden,  worauf  die 
Vortofrlage  über  Stiftung  der  Universität  zu  Münuter  aur 
«eftrhröng  zu  bringen  .seien  auf  die  Missionen  der 

Jetnilen  an  nnlvatholischen  oder  inficirien  Orten  niii<«se 
grossere  Sorgfalt  gewendet,  und  den  \ichtkatholischen 
«le  Kirchenvogtei  entzogen  werden  ^^).  Auch  traf  er  ror^  • 
Monge  Anordnungen  wegen  der  Visitnfionen.  Dieser  Ver- 
ftlgung  gemäss  erneuten  die  Räthe  den  HefehJ  über  Ver- 
IWftung  der  Wiedertäufer,  die  man  aber,  wie  gewöhnlich, 
»n  den  Heformirten  in  eine  Classe  warf,  und  drohten 
ijönllscaiion  ihres  Vermögens,  wenn  sie  sich  nicht  bis 
mi<^aeli8  entfernt  hätten         doch  fand  sich  noch  spater 

.  ,  0.4         ^r\  l^,  J  '"«t.  soc.  Jesu  p  Ö02.  503.  Oiüpenbrook. 

Münster:    Amt  Wolhek.  K.  K.  pajr.  O.  nro.  2.) 

«i«  «   ^  Cli  mens   VIII.    hatte  am    15.  Nov  1507  darüber  Kchon 

ein  Kl  eve  erhisseii.  ( a.  a.  O    pRs^.  O.  nro.  I.) 

IfiM    A     S'*'  GenchmiÄiin«;  zur  Stiftung?  dpr  Univ.  pab  der  Paust 

aII  n  i**?*.  '^^f'*^''  1^31.  Die  Aiiflfahning  erfolgte  nach  KnieneriinÄ 
oer  Privilegien  erst  1773  .  *  * 

r»c    /"^.^  äii.ssprt,  (lass  er  für  Cöln  ein  privile«jfniw 

cassator.nm  -p^en  die  Vo-teien  der  Nichtkalhol.   sich  vom  Kaiser 
tA«i  ^lr  ^''^i^^'*  la.ssen.  tuiH  die  An.idehniinf^  anf  Minister  7,n  erbn? 
4-    TT    ""'""^^  nnkathol.  Cirafen  von  Teklen- 

*  rtie  V„^t  f  Kliwier  Marfenfefd  x^i  entxfehen  «tichem- 

74)  d.  23.  anii  1612.   (Niesert  a.  «.  O  1.,  38l.> 
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»f..r  Anlass  zur  Llnlersuehung  gegen  .diewih«»,  ?» 

Varendorf,   Harsewinkel,    Berken  u.  a. 
Dülmen,    V^arenuuii,  VUJiRtiiiBen  awiestellt,  un4 

Pfarrer  und  durch  bescMo«- 

Ä    «"  "h.":.ian  von  Braun.cbwdg  nnd  Ernst«« 
Stfeld  zu  verfolgen    .neUre  S«HU*^^^^^ 
4er  Truppen  Terwe.g.rlen ,  "«^  V",  jj^,  Orleaacfc 

cen  werden  inussten,  erklärte  der  BlMhot  . 
fnderer  Privilegien  verlustig,  «S^«««  ' V±l"„t!J  T.^: 
Die  Schuld  ward  hierbei  besenaer.  '•7  ••'"'"^„";*"  ,5«,. 

:„,:chieden  sich  für  die  leLlete.  ^'^^^^i^^^^  f^e 
„ach  einiger  Zeit  wieder  WmI  .«'•^•«^•«•J""^^,  V 
En.igrationsbefehle  '  ).     U™   «ich  *j  den 

uLl   von    Unkalholisohen  «a  ^^'^  V  is^e^^erer 

Geistlichen  der  Auftrag  «"kf ^iVeMle  bei- 
einzuschicken,  die  nicht  •fa.nUlch  O«""  'b"  «rden 

wohnten  und  das  Sacrament 

die  Sendscheffen ,  deren  ordamgramnige  £»ntettong  ■ 

75")  Niesert  a.  a.  O.  I.,  384.  f.  flg.  ö9. 

76)  d.  U.  Septbr.  1616.   CNiesert  a.  »•  O.  VII., 

^         Beispiele  «ns  de«  Jrfirei.  1624.  f.  bei  Niedert  l> 

^  d.  30.  Mür..       April  u.  3.  D.rhr    1020.  i^^^^^l^X 

Gesetze  I.,  207.    Nirsert  I.,  412).    Dfm^emäss  eiiise»«"«^?*^ 
bei  Niesert  S.  415.  f.  ,  •        '  '• 
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Sirengitfe  befohlt«  wurde  zur  Denttiusiiiiion  tior  Hä- 
retiker verjilliefatet.  Alle  unlcAiholiscbf^n  SihHi-  und  Ge^ 
rielil«d|piier  Holllen  entlasiieii  und  kein  Xieltikatlioli. 
Rcher  zum  Hür^^errecht  adniiltirt  werden.  Als  die  Siadt 
Bocholt,  wie  die  übrigen  ihrer  Privilegien  hernuhien  Orie 
naoh  wiederhoher  Bitte  zum  Theil  1627  rcstituirt  wur- 
den erging  die  Vorschrift,  dass  von  neu  aufzun<htiirn- 
den  Bürgern  die  profe.ssio  iidei  catliolicae  heim  Pastor  oder 
sonst  einem  (ieistlichen  in  der  ühlichen  Form  ^rloislet 
werden  sollte.  Zugleich  ward  eingeschärft,  dass  die  ^^  o- 
gen  der  A ichidiaconal-Jurisdietion ,  besonderK  wegen  <lt'r  De- 
nunciatoren  und  Eidfrager  erlassenen  liefehle  jährlich  er- 
neuert werden  inüssten.  Bei  der  im  März  1(>32  hestätig- 
ten  und  erweiterten  Restitution  wurden  diese  Festsetzun- 
gen wiederholt  Das  Verbot  häretischer  Bücher  ward 
am  15.  Dechr.  1621  erneuert,  und  das  Studiren  auf  unka- 
tbolischen  Universitäten  untersagt  ^^),  Wirksamer  als  alle 
diese  und  andere  zur  Beförderung  der  katholischen  Kirche 
angewendeten  Mittel  '^),  war  aber  die  weitere  Verbrei- 
tung der  Jesuiten.  In  Coesfeld  versuchte  1621  Johann 
Steill  ein  C-ollegium  zu  gründen,  was  aber  der  Protestant 
Heinrich  31eiling  zu  verhindern  wussie.  Seit  1627  fun- 
dirten  Bern.  Bucholtz  und  Albertus  eine  Schule,  später 
auch,  da  sie  von  den  Hessen  1633  verlriehen  waren,  nach  ih- 
rer Büchkehr  eine  Kirche  u.  ein  Collegium  *^).  Missionen  der 
Jesuiten  wurden  zu  Warendorf,  Haltern,  Borken,  Horstmar, 
Stromberg  u.  a.  a.  Orten  gestiftet,  und  ihrem  Eifer  gelang  die 
„^^  iederpringung  und  Fortpflantzung  der  uralten  bei  vie- 
len erkalteten  Cathol.  und  wahren  Religion     zu  welchem 


70'  d.  Ii.  Aus.  I(U4  hfi  Kümpers  I.  c.  XVII.,  120.  N  ü  ii- 
nlrtj;  U  c.  I.,  40i.  verifl  Nleaert  a.  a-  O.  IV.»  71. 

80^  d.  ö.  Nov.  1624.    (Nieiirrl  I..  401.) 

81  >  Pateat  A  Bonn  !.=>  M'^rr.  1027  (bei  Kümper«  I.  c. 
XVII  .  in.,  im  WociMrnlkUtt  der  Kreii>e  Cntafeld,  Borken.  ISiiS. 
Nro.  Ii.  13.) 

82)  Kümpers  1.  c  XVII.,  107.  f.  NBtininj^  oft.  395.  «q. 
83>  (1.  30.  Not.  1631     (Behoefl  Beiträge  a.  a.  O.  S.  027  ) 

84)  Dazu  fj^eliürt  aiirh  iniibesondere  die  RHftnnsr  vieler 
Klöst»'r  Hl  MüM.eter  (1012  Ciipu/.iner ,  101.3  Claris.sf nne«  nnfl  Fr.tn- 
cificaiuT,  1042  DomiMiraner),  Coesfeld,  Hoiken,  WarenUorf, 
ILkeiite,  Vreden,  h.  a  (Kork  serie.^i  episc.  III.,  230.  «q.  Erliard 
a.  a.  O.  447.') 

85  Marx  Gench  des  Gyniiiaaii /n  Cocsr^'l!  (Coe.sfeM.  I82f). ) 
8.  ü.  f.   .SdkeUod  Gesch.  der  Sladt  Coesfeld.  &  i4ü^  f.  102.  f. 
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A„««r*i>lnmt««  sie  delpßirt  Winden«).'  IlMl<»ni  sie  die  „Vn- 

rt!^n  rrmancelt,  faeglich  zu  bcclagen  hab«  mochte«,  wirJ 
zt^lich  aTe  Auftringung  drr  Kol«»  den  Städten  «nd  üi^ 
Änen,  „die  darth«  \r««ch  geben«,  nn«r  AndrohM.g 
iT^  rxecution  auferlegt,  und  die  regelmÜMige  Abhaltwig 

Unterricbte  entziehe,  sollle  nicht  länger  im  L«nd.  gednt 

*D«rc"h  'Solche  Anstrengungen  war  -e«  Bj^hW  g 
JiP  vHlliee  Vernichlung  der  evangelische«  Kirche  twSlift» 
Je  „ng  nT doch  bald  i^.  Gel.ein.r  bald 
ffeh  noch  immer  Protestanten  zu  erhalten.  Weniger  auf- 
Sen"  ist  dies  an  solchen  Orten,  die  «ieht  im  T«ll.n«Jcr 
Slmit.elharen  Besitze  des  Bi-hofs  «are.. .  J"«  « 
wo  ein  «ffenilicher  Cul.u.s  bestand  nnd  deren  P^diger  m 
ler  Nachbarschaft,  «ie  in  «"''''^"'^.W'lk-'g.  "»"J^'J^ 

gelischen  bedienten«);  «l-bt" S*  „"lZVJw£ 
Relittions-Kxercilium  noch  behauptet  wurde,  nachdem  «eiw» 

Shc  katholische  Herrschaft  zu.n  Beail.e  grt»»gt  ««'"J- 
Eben  so  vermochten  einzelne  »<'['f  »^^^rnlf^ '^^«^ 
lisch«  Bekenntniss  aufrecht  zu  h«W  Sa  halte  ton»* 
Kettlcr,  Herr  zu  Assen  und  Schulenburg,  einen  ««o«'"^:;  ' 
Richard  Obenolius.  zu  '^b orch  angeartz^  d««jn  L  ^ 
lassung  unter  Drohung  einer  Strafe  T«n  «»  «."J™-;* 
1   1614  befohlen  wurde.    Im  J.  1618  suchte  MeriW»« 

Nassau  -  Oranien  den  Bischof  »'•"""«^«' ^.'sS?' 
dieser  erliess  aber  ein  Mandat,  ^fflf^l 
wenn  man  seiner  habhaft  werden  kSnnle,  über  d.e  G. en« 
schaffen  solle.  Es  scheint  dies  auch  nach  8**^*^ 
zu  sein  «),  doch  wurde  1623  «leier  angezeigt,  das«  am 

V   17    M,i  Ifi24,  al.  der  J«»»it  Detm.r  Hskenber«  "«l« 
ge.e„aa^w„rde^(Nr.5.r^.  «^Ji.  ?k'^,t?;\..  406.  S»««!«»« 

*''"*'88)'  Acun^der  r.fon...  5y»«de.  Cl.veiG26J.  10..  3. 1627  J.  10. 

V  ..  oben  S.  «».'s.»!.  »er,tl.«1«rdj-«rt  genannte.  B«- 
Mke.  «oeh  da,  Re.cr.  ».  S«.  Mir.  W»  C»«»"'*  »•  ••  "  *  • 

Tercl.  awch  S.  tVJO  f.").  •  i»ii«iiter8 

90)  Von  I6I4-  ICIO  die  Acten  im  Landesarchi»  RO  wm«» 

StroBibei-g  F.  uro.  1^. 
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den  Häusern  zu  Assrn  und  CraKsrnstrin  Kerfi.s<;ho  PrneiU- 
canlen  befindlich,  deren  Fortsclialt'ung  verlang!  wurde 
Aber  auch  in  einigen  Münsterschen  Städten  fanden  sich 
nach  wie  vor  Protestanten,  wie  in  Coesfeld,  Hocliolt, 
Vreden  u.  a.  An  dem  letztern  Orte  hatten  sich  1019  zwei 
aus  Holland  vertriebene  Arniinianer  niedergelassen  und 
bald  Anliang  gefunden.  Der  J)oniküster  als  Archidiaco- 
nus  schritt  zwar  dagegen  ein,  doch  blieben  noch  immer 
Protestanten  zurück  und  konnten,  gestützt  auf  das 
Aoriualjahr  1(i24,  auch  ferner  ihren  Gottesdienst  halten. 

Als  nach  Ferdinands  Tode  ("j"  d.  13.  Septbr.  1650.) 
der  bisherige  Thesanrarius  C.  h  |»  h.  Bernhard  v.  G  a  1  e n  '^^) 
zur  bischöflichen  Stelle  gelangte,  war  wenijjer  dafür  zu 
thun ,  die  Kvangclisciien  zu  beseitigen,  als  den  Kalholi- 
cisnius  zu  befestigen.  In  beiderlei  Hrziehungon  Hess  es 
auch  der  Hischof  während  seiner  ganzen  Kegierung,  so 
>veit  ihn  nicht  die  politischen  Handel  der  Zeit  in  Anspruch 
nahmen ,  an  grossem  Eifer  nicht  fehlen.  Dabei  bediente 
er  sich  besonders  der  Jesuiten,  denen  er  um  so  befreun- 
deter war,  als  er  ihnen  wohl  zum  Theil  die  Erhebung 
zu  seiner  Würde  verdankte.  Durch  den  30jährigen  Krieg 
war  die  weltliehe  wnd  kirchliche  Ordnung  des  Landes 
Tielfach  gestört  Würzten,  insbesondere  die  Kirchenzucbt 
verfallen.  Daher  erliess  er  am  4.  Juli  1051  eine  strenge 
Vorschrift  gegen  den  Coneuhinat  der  Geistlichen  '*^),  und 
fiitchte  durch  regelmassige  Ahballung  der  Synoden  und 
durch  viele  Kdirte  den  sonstigen  kirchlichen  Hedürfnissen 
2u  entspreeben  Im  J.  16^6  visitirte  der  Bischof  die 
ganze  Dincese,  und  half  den  entdeckten  Mängeln  ab.  Um 
die  weitere  Verbreitung  der  Evangelischen  zu  verhindern, 
W^lcbe  zum  Theil  unter  dem  Schutze  der  Hessen,  Schwe- 
den und  UoBänder,  die  seit  den  letzten  Jahren  desSOjäh- 


91)  Nitier«  «.      O.  I.,  402. 

92^  Acten  7.\i  Mttnuter:    vStadt  Vreden.  C.  nro.  3. 

93)  über  di«  Uio«;rapliien  des  HischofA,  bes.  die  von  Jo  v.  Alpen 
vcrgl.  Niesert  Beitriiire  I.  Vorr.  S.  X.  f  s.  anch  D  e  |)  |)i  n  p:  Geach. 
«les.Kne<;e.s  d^r  MUnatier  und  Cölner  .  .  ceaeu  Holland  1072^1674 
MiUMter  1840.  S  - 

94)  Niedert  Urkundensamnil  VII  ,  95  f.  verb*  Synode,  r, 
Jflö2.    (Hart/beim  Conc.  Germ.  IX  ,  787.)  n    a.  ni, 

96')  Die  Acten  der  Synoden  finden  sich  ?rö.<»stentbeil.«i  bei 
UartKheini  I.  c  T.  IX  u.  X  ,  andere  noch  in  Kiinipera  »pici- 
leglimi  T.  IX    C^^Tgk  Thwl  II.) 


DigitizQd  by  Google 


606B4I.AJLUiellheia..We8tfäl.Stlft8gebiete-18W 

1.      OrtfiPhiftcn  hpsetJBt  Welten,  iwWwr 
rigen  Kriege«  mehre  Or'-haf.cn^  ^^^^^^^ 

ihren  Cullns  ernftnM  ;        .  i>,tijhtknAoia«ii , 

Gemein«ch»ft  Hör  »^«'hol.schen  J^^n^  >^ 

fahl  dnher  «nrh  den  R'*'"^*!''»';"  Jj^J-t  weeei.  regelmäg- 

Orte       begehe«        -^'"^l'^itLenU«^  ^W^^ 

«„H  drang  «uf  »11«---;  ünterA«; 

'''"ä'''Kvl«e  si  l"  edica^  sollten  .»fg«n.«bt  und 
nen  *)•    bvangenscni  .  Strafen  gegen  die, 

aber  Äie  Grenze  gebracht,  «na  weilen.«). 

welche   dergleichon  '/"^Ort  "n%^ 

Daher  wurde  auch  t.ellunrihrerCnll  .betriohen: 

.eirt-men  wieder  Thoil 

80  in  Bocholt,  wo  h>d^  ni«  p.^i^^r  -t-i|te  durch  Re- 
.«  Bathe  -l-'g;  J'»7"i  J?r;       t"h .  Tb    und  «itblg- 

eess  vom  10.  "  7.„ntii!r  nur  Katholiken 

die  Stadt  .»  *«'.Krkl«vnng    ku„    g  nur  K 

Magtatra.e  rt  wahlon.    Ll.en  so  «„,  ^ 
in  Coesfeld  nach  dem  "f      Jesaiten  hart 

wieder  beschränk.,  und  von  f",;:^"^";^tfahr  Bernhard 
gedrückt Mit  besonderer  ^"«"f  *  K.tholik«i 
Seit  1657,  indem  er  wegen         ^''"S^"  •"^rfen,  Be^ 

- Vef 'die'"rvi^.gä  cir mSUw. 

pressalien  jeg*"  «"*.  *y  ?.,„f^„  von  Vehlen  «nBaes- 
branchle.   Öie  ^'h^^j"  Xe^Araold  Seither 

feld  wurde  gezwungen   ihren  ebea. 

,u  entlassen  H  »i«  «""T  u  „  und  da  .I^Wi  a«* 
fall«  ihren  GeUtlichen  fortschicken,  und  da  •»  «•» 

818  893? 8»V,  Verl.,.,        »'"l"'-  ".'^XrerJ.^^^^^ 

,„eh  ..c,.rft  wiea^rHo,.  ^CK» n..er j^^c  g.,  .. 

(1.  e.  IX  .  SM-  ?H  „    ,   ,     ,6(i0.  Iß74.  I67B.  I«» 

n  c  ??.%"ö.'8"rs%rS7rx.:'4;'5i...a.  Nl..eri...-«^ 

VII     103'    Sammlung  der  Geset/.e  I  »  277  f.^    *  Theil  HO 

100)  Am  1   Mal  IW3  i«|?te  der  Bisohof  den  uru 
J«t«itenlcirahe.   Marx  a.  a.  O.  S  74.  III.;  200. 

101)  T.  Reeklinghauien  HeformationigMCti. 
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nicht  m  einea  benachbarten  wenAcn  d.nftp  u-  j 

beim  dortigen  PtiMler.  laufon  )«s"en 
tenanten  iS  Bocholt  erliess  <w  i..  1  •  ' 
1657  ein  Mandat,  nach    vlltL  S^^'""""^    an.  1  J„Ii 
Stadt,  Einschleichen  von  rl  t    /»"'f«",  Hussprl.;,!!,  ,lor 

die  «ich  nicht  nnt  vSrcher.J^^^^^^^^ 

kireUiche«  F-.ten  «nd  ä  te  f    r 'id:  ^0^"' 

Fall  de«  Ungehorsam«,    V.  rgcl.ens  nnidVVpn  Hiö  i- 

Sfd^ch  1' n  u""*^"/  «"^fübr,o.  das«  der  Kec^f."^ 
werde    Am  1 .  M  •  ^^^ngeli'^chen  nicht  vclüm 

werae.   Am  15.  Mai  1658  «urden  C  Hürger  wreen  Xlnht 

Lehn,  und  JH..ad„ng.urk..„d';  von.  t  J.Ä"-16 5  £ 

Ämad.ond.  '»"f-  «Ii«  katholische  auS 

•eiigmatliondc   llelij;.on   vor  siel,  «elbst  und  die  «eini«. 

Sgr^Llrre^'p,"^-''"'  g<""«W«enka.boHÄ 
Ir^s-         '»wssersten    Heisses   fortsetzen   und  vertni^lirj»» 

rfXh  J  1":  KiTh.  T  Einwohner 
'  JVirche  bauen  «.  s.  w."Ji<''*)     Im  Tin • 

Sti?tJ„^"v     t"  Katholiciamus  auch  dSrch  dl^ 

Wrftung  von  5  neuen  Jc-suitonmissionen  Lefesligt «™)  wd 
«^b  den.  Vo.^a„f  der  gois.lichen  Jurlsdiciöf  .J'mT 
««_««Jo  wehr  gesichert«*).   Mit  welchem  ErfoJgT^S 

Ahau,'"?  *"  «««»ter:   Sudt  Vreden  C.  nro.  JJ.  A»» 

1041  'nJr  Amt  IWholt  F.  nro.  II. 

«.  H«,;«,;"/«!    h.'".  Herrschaft 

veigleieh  ».  18.  Sept.  1067  ji«h.t  der  päpi«.  Beitfitigung 


I 
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Bischof  auch  in  B..n.hei,n-S...infnn  für  Hon  \'"«f  ^ 

h.  I.arrton  hoi  dorn  hergel,iacl.t..n  l'nncii.,  «irf  » 
W  iL«  ie  weniKO..  Piolcslanlen  in.  S.ific  Slot,  in  ein« 
tlry.  k  Ls-^Zn  r  a-o  In  C  o  o  s  f  o  N  orhielt 

JS?o'Vi^^T4l  schr-llniino  Hon  Mi-goh-auch  «er  Ku.^e 
Jes  AnnonhaJes  zun.  l.oiliRon   Gois.o  W^^^^^^ 

.«.«.irfiinilon    wnrHe  "'■').     Nachdoni   1702  die  lirMseiwn 

SfgrS  P^cLon  gefallen,  ^•-•''<-",;'-  f/^ffi: 
Voroinhaninir  wocon  ojncr  giinsl.go.on  Moll.ing  der  natn« 
^Xn  d3.s.'nd  dor  itangelischon  i"  M  ins.er 
Xnswerth.    Doi-  »rüder  des  Bischofs    !•  r.odrich  Ch* 
^„"0688  -  170«),  l)o.n,.rohs.  von  ■''«"-"''-g  y^«;; 
delte  deshalb  mi.   den  Professor  V'^"*^"^}^ '^.'^.'^^ 
■v.rlip!iuninD-      Wie  man  den  Protoslnnton  im  MunsleweM« 
« fJrTe&ö;.U  ein  und  andere    F'f '-■"-/S^'t 
"ö  lte,  wenn  dergleichen  den  ^^^T^^^^^'  rl^TiJ 
LIngen  verstattet  würden«    erhielt  der  komgl.  Com«^ 
ri„  von  D«nckel...ann  den  Anftrag    nnt  «I«'"/^  "««^ 
berg  darühor  zu  correspondiren.    Em  Kesiilta 
Hiebt  eriieU         Gegenseitige  Repressalien  führten  ind- 

*  * 

„.  s.  w.  bei  h «  n  i  2  «piciles.  cccl.  ConHn.  1.,  007  «»t-;.  ^^t^ »^^f jlf:- 
decas  de  vita  CI»,A/B.rnaraJ.  II.  61  75  J^^;^^  "^,  ."er 
1  a  432  f.  Das  N  ihi  re  nach  dt-n  in  d.  n  A»  c  »i\eii  ä«;  i^V  ,i  .  i 
lind  IVlin.Un  l>t'fiM(lHrhen  Documpiiten  in  Theil  II.  j^,^^iJ^^^ 
107^  Die  Gpn.einsrhnft  mit  Nichtkatholischen  War*^;WMf»^ 
hnlt  untersa^t/daher  die  Kr.iehnng  der  Klndi^r- «.ii..erSL«dw 
licht^erueVet:  (s.  R.«cr  r.  17,  M««  lfl87.  den  .  e-n^^^^^^^  ani  -  ^ 
mUffetheilt.  ans  dem  Oris;.  i'»  ^x'vviV 
F#  n.  29    ini  .\nhanp:e  Nro    CCXXXIII.)    .  ,  -  « 

108)  Marx  Oesch.  i\es  Gymnasii  zu  Coesfeld  w 
10^   Vergleich  v  7.  April  I69ö  (  Niedert  a  a  O  VI.  4^^^^^^^^^ 
110)  In  einem  Schreiben  a«8  Berlin  an  dte  Cle^esche  n  - 
mng  T.  2fl.  Jnni  1744    im  Klrrhenarchiv  zu  Wesel  '^'Yc;« 

nicht,  d.s.s  die  Sache  zu  Stande  ReUommen,  "»^  *» 
Maj.  1717  den  Katholiken  im  Lin-enschen  dan  ,7 

PriTathinaern  anf  gewiBse  Maamie  alleren,  ««»»«t^f;' V'''„och 
I  4er  Zeit  mit  dem  Hütt  Münster  nicht«  coaeertnet, 


in  ihren 
fin  iat  SU 


eine  Convcntibn  mit  demselbto  getroffen  worden 
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sen  Bu  einigen  Milderungen,  jedoch  immer  nur  voröber- 
gehend»  Im  Amte  Vechta  hatten  adlige  Besitzer  sich 
eines  benachbarten  evangelischen  Geistlicheo  hin  und  wie- 
der  bedient.  Zwar  verbot  dies  der  Genrralvicar  im  J. 
1715  für  das  Haus  Lohne,  indessen  ward  doch  heim  Ue« 
hertreten  dieser  Yerfiigung  „nicbt  so  genau  darauf  gefse- 
hon"^").  Die  Beschwerden  in  Gehnien^^)  und  Stein- 
furt ^^^)  fanden  endlich  auch  ihre  Erledigung;  in  Werth 
dagegen  wiederholten  sich  die  Drangsale,  besonders  nach* 
dem  Bischof  Frans  Arnold  im  J.  1713  diese  Herrschaft 
der  Diiicese  incorporirt  hatte.  Die  Gemeine  ward  ihrer 
Güter  beraubt,  ihr  Geistlicher  (Schlaytcr)  entlassen,  intd 
durch  eine  Verordnung  v.  29.  Septbr.  1718  die  bisherige 
Verfassung  der  Kirche  aafgehohen  Als  im  folgenden 
Jahre  der  Prediger  Etsner ,  gemäss  Auftrags  der  Regierung 
XU  Cleve,  im  Namen  f^er  Weselschen  Classe  die  Gemefne 
visttiron  wollte,  wurde  dies  bei  Strafe  untersagt,  «uch  die 
Association  mit  der  Clevest^hen  Synode  für  aufgebobea  er- 
klürt^^'^).  Nach  vieljahrigen  Verhandlungen,  unter  T'er- 
mittlung  des  Corpus  ETangeticorum  ^itf),  kam  endlich  eine 
Ansgleichung  zu  Stande.  Münster  erlaubte  wieder  die 
Anstellung  des  Geistlichen',  welcher  vom  Bischof  confir- 
mirt  Werzlen  musste,  und  die  Fortsetzung  der  Yerbin- 
dang  mit  der  Classe  Wesel  '^"O« 

Die  frühere  Gesetzgebung  zur  Verhinderung  einer 
vveitern  Verbreitung  der  Protestanten  wurde  auf  den  re« 
gelma.ssi^  gehaltenen  Synoden  und  durch  specieüe  Erlasse 


IM)  Drirer  Reschreib,  ven  Veehta  S.  -103. 

Iii)«,  oben  §  68.  S.  391.  392.  rergl  dasn  0«Ttel  Gerpas 

Grayani.  Evan?.  II.  942  f. 

I       8   ohen  §.  73.  S.  424. 

ii4)  V  Scliaiii'oth  Samiul.  der  CoiicliL^a  Corp.  Rvan<?.  III., 
33.  34^.58.  129  Oertel  I.  c  III  ,  1528  f.  Acten  «ier  Clev.  reforni. 
Synode  1719  f.  48  Die  Verordn.  r.  29.  S^plbr.  bei  Lttnig  S^ticil. 
ecci.  Coutiu   III.,  1157. 

115^  Acten  der  Clas.se  Wvm-X  a.  I7lü  §.  3! 

Il<>)  V.  Schau  roth  I  r.  p.  78S  «([.  verh.  damit  tlie  toiii  Präses 
der  Cler.  u«iie  am  8.  Aii{?  1729  eria».<tcne,  bes.  «gedruckte:  Rechts- 
bt  sUiiidi^  B«fleit1(inP8 . .  aber  einer  Münster.  Seiten  ohnlän|rst  sa 
lles;en8biir*  exhiblrte  Ge^en -  Information  in  der  Werthischen  Re- 
li^ions- Sache.  (  Irrthümlich  Riebt  Iferrich  Sammlung  der  Cor« 
Uusa  de«  Cny^).  Evanff  p.  732  dafür  das  J    17511  an.^ 

J17)  Acten  der  SyHoU4;.  Cl«ve  1735  §.  ^W. 
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wiederholt  bestSttgt,  wie  namentlich  wegen  des  calecheii- 
sehen  ünterrichti  und  der  Einsendung  der  Coniniiinican- 
len-  «od  PersofiaHisten*«),  der  Verhinderung  kotzer.scher 
oder  ketzerischer  Irrthnmer  verdÄchÜger  Bü<  her"  i^')  u  a. 
In  Betreff  der  freniiscbten  Ehen  wurde  die  bisher  minder 
«"renge  Praxis  späterhin  versehärft  i«») ;    dagegen  wnrdeo 


118)  Verordn.  13.  Febr.  1603  C  Samml.  der  Gesetze  I. ,  W), 
A  VI  Jan  Iflöl  8  Mär/.  1725  2Ö.  (29)  März  I7JÜ.  (Kümpers 
f'e   IK  ci)  d.l2.  OctUr.  1733.   ILüctbr.  1739. 

m]  a  4  (  II.)  Octl.r.  1798.  d.  28..  Nov.  l74i)  und  3.  Jan.  1760. 
(«.  Anhantr  N»«.  CCXXX^^)  u.  a.  m.  .  aenHrf  I. 

I  HO  Cenmirordnnns  d.  Bon«  II  M^rz  ^743  C^e«et^e_i^ 
812.-)  BdictwefrenderMilMternchenHnfbuchdriickerei  d.  AuRnstu»- 

hnr«  I   Felir.  1716  (Kümper«  l.  c.  IX..  149)  *^,t*«*- 
*    120)  Die  A-enda  pa.stontlia  dioecesis  Monaster.  .  .  a^^^^^ 

«chrift:  „r.icet  lila  cultn.  dUpariti«  tantnn.  d.rlnia t,      ^^^^  ,^ 

illicitiim  es«5e  iure  ccclcsia.stico ,  ek  etiam,  m  ad.sit  peiiciUiim  per 

Ln  «biliare:    cnm  af«t  per.ni...io  de    nrp,,  <  *^P"^,^^^  ."j^^.^'^^^jr. 
facit  taleCO.1jn5i.im.  «i  nnire.natur,   nt  par.s  una   P'"  "^^^^^^^^^^ 
tur  fidem  parputi.  catholir.ae  et  altera  ^dem  patii.H  acathohC.^^^^ 
enin.  partnm  est  illicitum  et  i.iitum,  cum  «it  contra  «»f;"??*"^^^^^ 
parentnm,  (,nl  tenetit.ir  prole«  edncare  in  rera  *^"'V^^ 
m«n«    nno.  tale  matrimoninm  permltteadam  e.«.set  ex  «f«  '"^'^ 
caniia,  ...axime  in  n.>«tra  Ormania,  nec  mantns  P«^»'"'''^"' J/^^i- 
omae.s  prole«  edurari  catholice,   poterit  mulier  apponere.  . 
.Min,  nt  edureiitur  .sie  femellae,  tacendo  de  ma.scuH«:  H""" 
tarnen  modo  dein  debet  catholfre  Infonnare  CTann.  S|)or.;. 
Tfro,  cnni  .-perleniia  docnerlt,  «fnod  qnamvis  pacta  ^"♦j'^";:  ' 
„mne.s  prole.s  catholice  edncari,  et  ronjniri  rathohcae  »'l»*^^^«^^ 
ni.s  in  reli..ione  .M,a  permanendi  ac  praecepta  f^^fj^«'**^  ^^"^^^^^^ 
ol.servandi  permitti  dpheat;  pacta  kamen  ein.smodi,  qnocnnq««» 
hnre  firmata  non  adimplerl:  iddrco  nnllna  P««««''/*"'"'*?.*^V.rnIta. 
monio  aasliitat,  nliil  a  Nohl«  ant  No.stro  Vicario  Generali  tac«m 
tem  specialen  in  scriptis  desnpcr  obkinnerit  taliter-pie 
volente.s  eo  pro  facnltate  remittet".  Weitere 

halten  der  Veri^leich  mit  Steinfurt  von  1716  (  «•  loil 
die  Symidalderrete  ▼  9.  Oet^r.  \7h^  C" «r*«h« »"^ ^ f  ,  Vv.!«« 
nnd  1«.  M«r»l754.  (im  Anhinge  Nro.  ^  y  »•  >  ^^'f^^ 

der  TanfzeuRen  findet  .sich  in  der  cit.  Agenda  p.  14.  1».  »» 
rendi  .snnt  —  cnmprimi.«;  haeretici ;   nisi  forte  sravissima  ho«  ran 
in  loci«  mivtae  relij-ionis  ad  evitandum  niaiiia  malnm  .  ' 

qnando  poKtnIct    Quo  cann  tarnen  haereticn«  non  npondeat  y 
ad  «pondendum  se  ingerente,  baptikana  admoneat  circnmstaniw. 


DigitizQd  by  Google 


fi.  83^  Das  Bistbum  Münster.  511 
• 


die  Besliintnungen  üher  du  untersagte  kirchliche  Begrab- 
niss  der  Nichtkatholiken  gemildert  '-^).  Das  Princip  der 
Tolerans  warde,  so  lange  das  Bisthuin  in  seiner  frühem 
Verfassung  fortbestand,  nicht  anerkannt.  Nur  unter  ffros* 
ser  Gefahr  konnten  evangelische  Geistliehe  aus  der  ü^ach* 
harschaft  es  wagen,  ihre  Glaubensverwandten  im  Stifte 
SU  bedienen,  da  die  Prenss.  Regierung  hierbei  nichts  zu 
helfen  vennochle  ^) ,  und  Religionsbeschwerden  an  Orten , 
wo  das  £xercitium  durch  den  Westfälischen  Frieden  be- 
gründet war,  wiederholten  sich  noch  nach  der  Mitte  des 
18«  Jahrhundert«  '^).  Her  Kinflnss,  den  des  treffliehen 
Fürstenberg  Verwaltung  auf  die  geistige  Bildung  des 
Volks  ausübte,  war  nieht  machtig  genug,  um  die  Schei- 
dewand zu  heben,  welche  die  Anerkennung  christlicher 
Mitbrüder  von  abweichendem  Bekenntnisse  durch  drei  Jahr* 
hunderte  gehemmt  hatte. 

Die  Folgen  des  Friedens  zu  Lüneville  vom  9.  Fehn 
1801  trafen  bald  auch  da«  Münstersche  Hochstift,  welches 
bereits  im  J.  1802  von  den  verKchiedenen  weltlichen  Herren, 
denen  es  zur  Entschädigung  für  anderweite  Landerabtre« 
tungpii  durch  den  KeichK  •  1)e|>utations  -  Recess  vom  25« 
Febr*  1803  zugewiesen  ward,  in  Besitz  genommen  wurde, 
(s.  Buch  Ifl.) 


i'ifanteni  ctithollr«  baptiffatiim:,  pArente«  rero  el  patrinnm;  In* 
fantem  in  fi<le  Catluilica  fsnf  educanduni. 

I  ii")  Noch   die  Ilerltst-Synode  v.  1747  nro   2.  ( II a  r  tr.  h  ei  ni 
l.  c.  X,,  57?)  hatte  mit  Riicksicht  auf  die  Aj»:ende  p.   145  verord- 
net,   „Ciiiu  in  (]iiihii.sdani  parochiis  hiijii.s  dioeccsi«  limitaneis  fre- 
qnentlbnir  continspat  pro  eccieiifaittica  lepnltora  indii;nis  atque  pro« 
nibit»  sepnltiiratn  expeti,  mandaiiin«  atqno  praecipimiis  *ibi  locnm  , 
««•rhim  a  sepiiltiira  fideliuin  separatiim,  nec  bencdirtnm  depiitari,  , 
nbi  praciiiemnratoriim  Corpora,  ijuotie.s  casus  niorti»  evenerit,  pos-  | 
«int  tniiitilari  **.    Schon  im  fol«;f>nden  Jahre  nah  .sich  aber  der  ßischof  I 
veranlojiiit,  dien  asnriickisiinehnirii.   CR<li<t  v.  12.  MSrs  1748  Im  An> 
hanice  Nro.  CCXXXIV.) 

122^  s.  da8    llcsriipt  den  Minden  •  Ravensberg*  Consiatorli  . 
vom  21>.  Aiisf   1748   CAnluin?  Nro.  CXKXfIl.  S.  339).  h 

l23)  So  in  Neuen -Kirchen  l)ei  Vöhrden,  wo  wie  in  Güters 
lob.  '».§.75.8.433  )  durch  die  perpetnirl  Capitnlation  r.  1660.  das 
Simnttanenm  «iiceiiichert  war.  Cverj^l.  H  errlch  Sammlanp:  der  Con-  *i 
cinsa  Corp.  Ky.\n%.  f.)  Moser  verniischte  Herichte  von  ReligioiiJ-  ! 
Sachen  II.,  708.  1, 

124^  Krhard  a.  a.  O.  S.  b9Z   f.    E»»er  Fran»  r.  Fur«ten-  ,i 
berg.    Münster  1842. 
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"-'•"^SriSthri'adTrborn,  wie  MUns.er    eine  S.if.ung 
r  M..  a  Gr    ««nächst  nur  mUden  Zehnten  der  ....  Spren, 
'  ^eY^eltenU  Lfindereien  begaht ,   erbie  t  erst  nach  _«nd 

^  u    L«i.h     eigenen    Länderbesitz,    wie     U.»  g  ('>" 
nach   «och  Jahrhunderis  die  GiafscIiaf- 

Wg )  TM   im  Anfange  d^^^^^^^^^^^  ^^-"""f^" 

S  )  mil,  Stein  (Steinbei.»  1023)  «'»J ^^^^S«! 
Daznknm  i'l95  Bären,  .230  »^l-^-g;/ Jj.Xg 

Zahl  Ton  Vasallen  ^«'''^^"^VR.uÖ.f  .ii^  ^  D" 
hure,  Lippe,  WaJdeck  und  ^'^'«.'V   /     s.iffe  Ludwig 

J»r  Fiiiiiiine  822,  dessen  Nachfolger  es  . 

den  ward.    Die  spril"  dr..cke..de  Vogte,  der 
Schwalenberg  nnd  Waldeek  l.el  ^.^''^ 
nachdem  «chon  ein  Jahrhundert  vorbei  B.schof  He.nncd 

1.5)   Mit  llUck»icht  auf  die  i»  »TT^^r  "5Ä«"S 

I2r.)  Ein  Ver^^richnif^s  .lerselben  .ms  "i""  •"•  ^i""!"  g  loot.  f. 
.lise,.  Paderborn.  G.srh.  I.  3.,  d-rms»  'S'^'  ^  j»;^.«  .ich 
A..t  dem  letzten  »llsciiinnen  Lrhntave  d.  4.  M»i  „„„jur 
(W  V..ull«n  ein,  dl.  hrfn,  Ri«.h«f.  d  1.  »"«r*' ""„.^j  > 

w»llH«he«  Stifter  d«.  BUthum«  hauen  bei  weitem  mein  i.enn. 
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«1t  MicMufsi  anerkannt  wor^n  irar^).  Die«  Dioeose 
war  dem  Eribüitbiutt  Mains  ante  rge  ordnet ,  hatte  aberwie- 
d^nrhalentlich  seit  iidO  Ton  den  Ersbisohofen  von  Coln 
sa- leiden»  die  selbil^  im  15.  .Jahrhundert  das  ganze  Bii« 
tbam  ihrem  Gebiele  in  ineorporiren  versttchten,  jedooh 
dareh  den'  Naciiii^eis,  dais  das  Stift  machtig  and  grom 
gpnug  sei,  am  eelbstitandig  bestellen  su  kennen,  daran 
Tarhiadert  wurden^).  In  dieser  Selbststüniligkeit  be- 
•haapfete  sieh  anch  i*aderborn  bis  inr  allgemeinen  Seea- 
larisalion  des  jetzigen  Jahrhunderts,  verlor  aber  freilidi 
selten  durch  die  Keformation  thetlweise  seine  geistlichen 
Gereelusanie  im  Hessischen,  Waldeek,  Lippe,  Schauen* 
bürg,  Ravensberg  u.  s.  w. 

Im  StÜtslflnde  selbst  waren  der  Religionsverande- 
ning^^)  die  Tttlen  Kloster  und  geistlichen  Jnstitute  be- 
sonders hinderlich.  Auch  war  hier,  wie  in  den  andern 
Diecesen,  der  Bischof  durch  die  Stande,  so  wie  den  Wahl* 
Tertrag  gebunden.  Unter  Erich  von  Brannschweig 
(1508  —  1532)  begann  aber  die  Neuerung  ^^-)  im  Jahre 
1527,  indem  Herzog  Job.  Friedrich  v«  Sachsen  zu  Pader« 


127)  n.  Schaten  Annale«  Paderborn,  ad  a.  8:^3.  897.  881. 
1097.  II8Ö.  1193.  n.  a. 

138)  i.  dfe  Citate  aiM  Seliaten  n.  a.  bei  Kopp  a.  a.  O* 
S.  52.  Wicrand  Prnvincialreeht  von  Paderborn  und  Corvey  Ii.» 
223.  .  Das  Nähere  in  Theil  II. 

120")  vcrffl  II  a  nie  1  mann  op.  hist.  ^eneal.  p.  85i.  sq  1057.  sq. 
Holzapfel  Ge^ch.  der  Kirchenverbesseruns;  in  Lemsco.  Lem^^o 
1817.  Dolle  ReforniationBblatorie  der  .OrV&chaft  Scbanenbure:, 
in  der  biblioiheca  hifft  SfhanenbarKeaiiiii  1751.,  rerb.  mit  Piderit 
Gesch.  der  Grafschaft  Schaaenbnrg*  (Rinteln  1831.  8.)  S.  98  f. 
103.  f. 

130)  lieber  die  Geschichte  der  Reformation  s  m.  Haniel- 
mann«  I.  c.  p.  1319.  sq.  Strunck  Annal.  Paderborn.  T.  III. 
B essen  GeMh.  de«  Rinthuni«  Paderborn.  CP^^derb.  1820.  8.) 
II..  33.  143.  G.  J.  Rosenkran/,  die  Reformation  und  Gegenreform, 
in  Paderborn  im  IG.  u.  17«  Jahrb.,  in  der  Zeitachrift  für  rater- 
länd.  Gesch.  K.  II.  n.  3 

131)  Die  Griindla/^e  bilden  die  Concordata  toii  1326  (Dom- 
arehir  an  Paderborn  Caps.  Vil.,  Nro»  25.,  anch  Sfter  «edrackt  s. 
Kopp  a.  a.  O.  8.  12.  Anm.  1.  Wigand  Pror.-Recht  III.,  j.  f.) 
Von  den  späteren  Wahlcapitnlationen  (s.  Kopp  a.  a.  O.  S.  53.)  ist  die 
von  1.58.5  (Hessen  IL,  <J0.  Anm.  d.  Domarchiv  Caps.  1.55.  Nro.  8. 
171.  Nro.  8  )  mit  geringen  V'erändernnj^en  durch  alle  folgenden» 
Risehftfe  beaehwereii  werden.  (Die  r.  1788.  bei  Kopp  S.  57.  f.)» 
vergl.  noch  TheN  II. 

13>)  Banernanfatfinde  im  J.  162e  würden  aehaell  aaterdrUclLt 
(Besaen  llv,  27.) 

k  k 
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w,    ,i„n|^  Mrconins^)  a»«  Fenster 
Wrn  «"f  '*^''!!JiSrn  Volke  predigen  lies., 

seiner  Wohnung  T*""?™*^eitern  VerbreitunR  der 
T.«thers   Schriften  trag«  .«   ^^^^  ^i„^„^  »^..„.i, 

^•^'•-.„^.^^:...:^':j:i±h7Ä  A«ll«ufe  he«eitigt^^^ae. 


152S  erlassenen  «^'^  fcabea  ,  aamit  die  Re- 

rischen  Handlung  soU  päbstlicher 
.traft  und  abgerteHt  '«J«  ™^f^'  „l^dat  uld  Edict«. 
Heiligkeit  und  k««eAA.r  M.je^at  »\  g^;,,. 

lichkeit  zugleich  r™*"    .  ^^ine  Hausleutc  nicht 

'*t''H"Ii  und  ^lÄTÄ      treiben,  von  den 
.  mehr  Handel  und  .  .         j-  j  bleiben  sollten 

öften.licben  Laste»  f « 'rJ,^^J^Vef«n.Btion  bald  aach 
I„rtessen  f»"^.  VnhTngV  xvie  namentlich  Johann 
unter  den  ^'^'^'i"''*"  *5^i',sch«n  Sinne  zu  predigen 
Möllner  aus  ^'^l'^^f^^"~7!^,^'^)  A„ch  die  his- 
versuohte,  aber  «31  "  r'^„;  »v  .  „nd  Jacoh 

be.i,..n  Minoriten  ^«k««;^n^^^^^^^  „,^,,,„,  der 

Mus  ng  verbreUrten  die  r.,..-  ^jeier  Bürger 

Masisu  at  die  »«»'(fi»"'«'''!.''  JeTerste  an  der  Ga«- 
„icb,  bewilligen  wolUe  wU  Gewalt  d«^^  ^ 

k.r.  he  ( S.  Udnlric. ) ,  **r  ■^^''T.  ^  anwsetzt.  Dazu  g«- 
Pancatii)  als  P"<>ig«^ Tn;  n  e*  Während  diese. 

seihe  sich  noch  \S  "r  M«ri532  M«»  d»« 

Vorgangs  war  EricMertorf.*»  (d.l4.  Ma.  IS«^  ^^„^ 

r;r\s'^l^':l!'s0^r-"7le"st;'l,:igt;  frühere..  Ord^ 
i:!;  'iJberltrenW'lm  Oc.ober  ka.n  er  bere..^n.ch 

r'  JrdrSi2h"f  das  -rode,«. 

;l';^i^^tÄTÄgende  B.^^^^^ 

ziehen.  Dagegen  '««♦^  ^  J'l"  u^t  binfüco  bd 
October^W),  da«  die  gw«e  BurgeischaJt  „nin 

oben  S.  l.  S  18.    »'^»«Vratek  l'^^"  P  . 
134)  Harne  Im»—  I-/.  P'  i'**'K,!.V.  t  Georgi  «« 

vern„uhet  ver«!.  Klöner  (nicht  Klockner)  bei  ».  8»et»« 

Ge,ch.  XI.,  494.   S*^"""'' li»*" .»    Kleln.orgen  Kirche«!!«.*. 
137)  Btranek  I.  e  p.-  •<»•  •<!■•  ».le»"»«"^*"""  • 
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Term^idinig  der  fcftehsten  Unghade  und  Leflieiwtrafe  die 
Praedieaiiten ,  welche  tob  der  Obrigkeit  nieht  verordnet 
sind,  verlassen,  und  steh}  aaefa  der  allen  lAliKchst  her- 
gebrachten Ordnung  und  dem  Gehraiieh  der  heiligen  Kir- 
clie  gehorsamst  verhalten,  da^^egen  nichts  vornehmen, 
handeln  and  geschehen  lassen  sollen,  bis  solche  Ord« 
nung  von  der  allgemeinen  Christenheit  ahgcfiadert  wird 
Um  den  Frieden  an  sichern  gebot  er  zugleich,  „dassnan 
iind  hfnföhro.  kein  fremder  Mann,  Fraa,  Knecht  and 
Magd,  welche  ans  solchen  Stedten  and  Flecken  herkom- 
men, die  der  neuen  Lehre  anhängig  oder  desftills  berech- 
tigt sind,  sie  sein  wer  sie  wAll^n,  zum  Dienstboten  in 
Paderi>om  angenommen,  oder  an  dienen  sagelassen  wer- 
den sollen*'.  Hierauf  blieb  im  Paderbomischea  die  ka- 
tholische Kirche  unangetastet,  und  selbst,  als  der  Bischof 
sich  spater  der  Reformation  anschloss,  und  durch  Verla- 

fing  d.  Bonn  10.  Januar  1545,  bei  Üebersendung  eines 
xemplars  der  Cölner  Reformation,  der  Stadt  Piäerborn 
erBfTnele,  dass  der  Recess  von  15^,  soweit  er  die  Reli- 
gion betreffe,  aufgehoben  sein  soll^^^s)^  fanj  ^och  das 
'evangelische  Bekenntniss  nicht  sofort  weitere  Theilnahme, 
da  nach  Hermanns  Abgange  Rembert  von  K ersen- 
brock (seit  d.  26.  Marx  1547}  Sich  angelegen  sein 
Hess,  deren  Aufkommen  SU  verbaten.  Durch  eine  Synode 
1548,  auf  welcher  das  Interim  angenommen  ward,  durch 
allgemeine  wiederholte  Visitationen  und  strenge  Anwei- 
sung der  Archidiaconen ,  jeder  Häresie  nachzuforschen  ^^°), 
gelang  auch  Ms  1566  dem  Bischöfe,  die  ringsum  in  den 
weltlichen  Territorien  seines  Sprengeis  sich  verbreitende 
evangelische  Lehre  vom  Stiftsgehiet  seihst  abzuhalten. 
Da  erneuerten  sich  aher  die  reformatorischen  Bestrebun- 
gen, theils  in  der  Stadt  Paderborn  selbst,  theils  an  andern 
Urten.  Der  Stndtpfarror  des  Stifts  Busdorf  Rudolph  Bre- 
denbeck, und  der  Pfarrer  an  der  Marktkirche  Martin 
II o  i  i b  a nd  entschlossen  sich  nämlich  auf  den  Wunsch  meh- 


V.  Westfalen  II.,  360  f.   (d.  d.  18.  Octbr.    Der  16 1«  wird  anch  ; 

in  Wis-and'H  Archiv  für  Gesch.  Westfalsas  II*  i.,  62. aagegeben. )  i 

l'Mi)  cit.  iiu  Archiv  a.  a.  O.  : 
13ü   Dr.  F.  J.  Gehrken:  Rückblicke  aaf  die  Re^ieronga- 

Period«  R.  r.  Kerseabroek:  in  4er  Zaltacbr.  fUr  iraterlftad.  Gesch.  .[ 

III.,  2.  Nio.  10. 

UO)  Gehrken  a.  a.  O.  S.  358.  f.  vergfl.  Hartxheim  Coao«  [ 

Germ.  VI.,  359.   Die  betr.  Documente     m.  in  Theil  II.  ' 

kk*  ! 

i 

■  r 
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Ma  hi«lier  in  der  Nachbarschaft  dem  erangg 
ver  Burger,  dw  bW«er  '«  heilige  Mahl 

li.chp«  GottB.4i«WtJ»-  "»"E   und  den  Cultus  durch  deut. 
in  MAet  Gwtalt  "W"*"*«^' .Xn     Bredenl.cck  wurde' 
,che  Gesänge  u,  «.  W.  -g^Jd  zur  Mollen  ab«- 

jedoch  sogleich  ^»'»  Hoitband  wollte  sicli  aber 

lizt  und  ging  •■/•».M«"^«";  ^^^^ll  durch  Bi.ie  bei« 
„•.cht  fügen,  J;;,^,^  e  und  aU 

«ischof ,  so  WV>  durch  «»''";;"'\,.  Hechtens  denselben 
f'^^\täU^''  CNÄ  "  icVresLlb  an  den  Advo. 
beizuhehalteo.  1««»  i  p.nntf.irt  und  hoho  ein  Outr 
calen  Job.  Richard  iVecesse  von  152S  nüd 

achten  darüber  ein,  ob  nicht         ^J-e;;^^^;,;  ,  Uerman« 

1532  ihr*  M»'>«!'**/'f  äetsalSSe^  1555  «, 
von  1545    so        *«'ti^it  E  des  Ev«- 

1566  verloren  hatte«,  "'«'•'l''  •  ,4,  n     Der  Advocrt 

<?fr*  :?  Äsr°die:fB  chs  schiede  nur  ^ur  Er- 
eiklärte  hierauf,  dass  diese  «i*"  ,  auf 

gfin«ang  de,  p«"'«*^««'''"!«]^''!"  ht  auf  einzelne  Pri- 
Sic  Relcbwtände  »f^»«  Ji»"?",',;;  "^den.liche  Obri«. 
vati.erM«en  oder  Communwi ,   .e  '  ,,„„p„  ^„J^ 

kei't  besitzen,  und  aU«  «Xj^LTn  e  ^en  bezö|en.iA 
oet  werdeo  raittsen  i«)  ^«^  j  «  Vj^^^^  Auswanderung  ge- 
nur .  diejenigen  Artikel    ««"^'l^  '''"^  ^^.^  ihnei 

.tatlen.    „Die.   ist    aber  ;';"Gefa  U  ns  zu  änd«». 

sollt  frei  «teben  die  Religion  Rdigioo  fit 

E.  gebührt,  nicht  den 

rieb    «elbst   eigne«  »»««/''f",^Ln  ihrer  oidentichen 
Consent,  BewIlligWg        '"^"[i^'.f 'l*^",  ".Wer  wieder  « 
Obrigkeit,   oder   auch    derselbigen  jero- 
■  .*rän'der«^w««.gleich  Weine  son  eH  W 

hHlben  vorhanden  waren).      t.r  e^ut  '  Xiraerlande«, 
kein  Beispiel  da  sei ,  ausser  "^  J^^^^^i,,  U«- 
wo««  aber  wohl  ein  böses  j^gt,  bei  d« 

berdiea  eel  den  freien  nnd  Reichsstädten. .»»»«''^S'' 

Un  „Fromm  treuer  llathschlas  auf  etliche  ^r^^^^^^^^^^ 
Reces^e  Rischof  Erichs  u.  Hermanns  Frankfurt 
Jn    aichardii.u,b   R  »"'^r*  Ä 
26.  Fehr.  15»7.''    Diene«  Gutachten  besit/t  in  '[l^  J^^^.oirto»^ 
««d  bi»ch»n.  Privile«le»  aer  Stadt    aderboin:  lUi^^^^  ^^^^^„^ 

Der  3te  und  4  te   Fras;punkt  ^ei    W  i  R«n«  j^etiacht 

Hl  ,  12.  f.  gedruckt,  hier  kuniwk  der  6  te        P"^^^^^^^       auch  wir 

142)  Die  «tad»  Padwbarn  war  als  eine  laada^ams« 
derhoU  anerkannt  -worden. 
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Iftlteil  Affligfon  Sit  t>leihen;  ithi  so  mehr  gelte  «lies  von  nn- 
dprn  'Stfiilten.  Was  die  Racknahme  des  Heccsses  durch 
HermRMi  betreffe,  so  sei  die  Sfadt  derselfion  nicht  gleich 
beigetreten,  und  jetzt  habe  sie  dazu  kein  Recht  weiier. 
Darum  inüssten  die  Recessc  als  noch  geltend  angesehen 
uerdcn. 

Auch  beim  lleichskammergerichie ,  wohin  sich  Hoit- 
band  persönlich  gewendet,  war  keine  gunstige  Entschei- 
dung zu  erlangen,  so  dass  er  endlicli  (\vui  Beschlüsse  des 
Bischofs  gemäss  seine  Stelle  aufzugehen  genöthigt  war, 
worauf  er  nach  Höxter  ging'^^).  Auf  eine  nochtnalige 
Intercession  des  Landgrafen  Wilhelm  von  Hessen  erwi- 
derte Renihert  am  12.  November  1567,  der  lutherische 
Prediger  habe  dem  Religionsfrieden  gemäss  ausgewiesen 
ti'erden  müssen  ^**).  Kaum  war  aber  der  Bischof  gestor- 
ben (d.  12.  Februar  1568),  so  kehrte  Hoitband  nach  Pader- 
born zurück,  wo  er  jedoch  auf  Andringen  Johanns  II. 
V.  Hoya  nicht  lange  verweilen  konnte,  worauf  er  in 
Soest  eine  Stelle  erhielt;  die  Stadt  niussle  sich  aber  dem 
tinter  Zuziehung  der  Landstände  gefassten  Schlüsse  v. 
11.  Februar  1569  fügen  i**),  nach  welchem  die  früheren 
Recesse  gehalten  ,  in  Sachen  der  Religion  keine  Verän- 
derung vorgenommen,  und  die  Bestimmung  des  Reichs  da- 
rüber abgewartet,  die  in  der  Marktkirche  und  sonst  anzuset- 
zenden Geistlichen  respectirt,  und  niemand  ohne  Hecht 
und  Austrag  gekränkt  werden  sollte.  Hierauf  verfügte 
der  Bischof  am  23.  Januar  1570  eine  strenge  Visitation 
der  Diöcese  durch  die  Archidiaconen ,  und  Hess  sich  über 
den  Befund  die  Protocolle  zur  weitern  Veranlassung  ein- 
senden. Daraus  ergab  sich,  dass  im  Archidiaconat  des 
Domprobsts  alle  Pfarrer  der  Herrschaft  Büren  von  der 
katholischen  Kirche  abgefallen,  auch  in  dem  den  Herrn 
v.  Büren  verpfändeten  Wevelsburg  ein  lutherischer  Geist- 
lieher  aus  Hraunschweig  eingesetzt  worden ,  dass  in  der  1 
Stadt  Paderborn  zwar  sämmtliche  Pfarrer  rechtgläubig  | 
■eien,  nicht  aber  die  Bürger,  von  denen  nicht  mehr  als  10 

143)  Die  vollsländigen  Verhandlangen  bei  Hamelmanti  ^ 
1.  6.  p.  1343.  sq.  •        '  I 

144)  Gehrken  a.  a.  O.  S.  371.  -        .    .  | 
'    '  145)  Der  Reeeiw  beftniltft  slcli  ToHitSudinr  in  .'einem  vmchie.  1^ 

dcne  Paderbornenaia  enthaltenen  Mspt  der  Bibliothek  der  Dom-  u 
capitisls  tu  Trier  Nnk  'Hl  M  — SM;,  mmtgßm^Be  bei  ) 
Strnjielfi'i^'^ -1^«  48tl.>>  •  •  *  .     .i,    .  •   .  ♦  i 
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bis  12  .ich in  den  einzelnen  Gemeinen  zur  iis.erlirl.en  Beicl.(e 
ee,tellt  hätten ,  ^vährend  die  übrigen  zum  prote.sinnt.schen  l»rp. 
di^or  naoh  wUelsburg,  oHer  dem  benachbarten  Lippischen 
Dorfe  Oistschlangen  z.m  Empfange  des  Sacramen.s  gegangen 
Sen"  )     Nach  dem  Berichte  des  «omcan.ors    )  «^ren 
se  nem  Archidiaconate  die  Pfarrer  z«  Schrew  (Scher- 
erde  ,  Ossendorp ,  Lu.ken -  Eder ,  Hohen wepelde  Louen 
f  L««en),  in  der  Neustadt  VVarburg  der  h.rcbe  treu  ge- 
b  ieTen,  und  hatten  dabei  auch  zu  verharren  geloht.  Da- 
icen  war  der  Pastor  Heinr.  Krebs  zu  War  bürg  „et- 

befunden  und  hat  auf  »--f '^f-" 
sich  der  alten  Lehre  «ieder  unterworfen  ". 
sat  Warburg  blieb  aber  der  Pastor  Liborius  H«.  Landt 
r      de  n  nfster  ungehorsam  und  stellte  -eh  -ob.  - 
Visitation.    In  der  Kirche  fand  der  Arrh.d.aeonus  «„     e  « 
Alnr  dis  Liederbuch  von  Jonas  I-ossius,  «orin  „vinh 
rung  der  Tvharen  rou.ischen    Kirche  ,p'>'"-"  "' 
bemerkt  über  Warburg  „In  Sun.ma  , 

K   ll.?krdag;gel"  hLerte  der  Herr  von  (.n^e « 

.la,  Volk  sich  zur  Send  ^"  v'"'f"!J'" ' /''^"  7  ''Vtc 
C  e  r  m  e  t  e  der  Herr  v.  Haxthausen.     Am  letztern  0  to 

«ar  auch  der  Pfarrer  selbst  nicht  dem  Befehl  des  VM 
Mors  gefolgt.      In  ««er  Herrschaft  O  es  e  n  b  e  r  g  »a 
aTe  Pastoren  zu  torbecke  und  Dusburg  treu  gel,M-.  , 
der  zu  Rossbecke  und  Beune  aber  schon 

Jahren  abgefalle«.    In  Peckelsheim  J 
Caplan  „  etzlichermassen  snspect  und  hat    s>ch  z,en.l.cl. 

^''"'Na-'h  diesen  Berichten  traf  der  Bischof  die  nüg« 
Anordnungen,  um  die  Kestitution  der  kalhol.scheu  K.rtUe 
zu  bewirken.    Die  abgefallenen  Ge.stl.chen    .es.  e  ent 
fernen,  und  setzte  rechtgläubige  in  ihre  Stele  ,  pubhc 
auch  die  Decrete  des  Tridentinischen  Conds  ""^  ^^''J 
den   römischen  Catechismus  ein«").  Johanns 
gor  Salenlin  verharrte  in  gleicher  Gesinnung  (U'-* 

140)  Bericht  y.  7   Apiil  ».'striinck  1.  c.  p.  407.  Hessen 

"  "  "4"  '»."'lO.  April  1570.         Unmarchiv        l'«de.l'«r»  Cnp«. 

177.  Nro.  I.  ^       ,  .  j   .  i!;79  frpilriickt 

H8)  In  der  Vorrede  znm  Cntechismiis ,  dei    10/ -s 
wurde,   erklärt  der  Bischof  (s.   die  Urkunde   im  üomarcnn  • 


1577);  dann  aber  kam  M  unter  H  ei«r.i«h.IV.  too  SiwIh 
seo- Lauenburg  >u  wes^n.liehei,  Vtrüpdfr.llg« i  d«wd« 
Bischof,  der  evjiftgeJiMhe«  Lehre  URClbin.  «fc^rtn«. 
IJn.er. hanen  die  Freiheit,  Ich  d^^^Äe^^r 

Siadt  l-.derborn  erklärte  «ich  dunuif  flir  die  ReforMlion 
und  Georg  IWlaus    D„,Hpf.,„,        P»««r  .«  der  Mark 
k.rche    Herman«  Ker«ti»g        der  B»«wrr,kir«l>«  „„d 
Heinrich  Wu  ffea  ,  an  der  G..klr,b,  .,rwe.  d«r.Xn  bei. 
Der  nach  Holthaus  Tode  1580  Ba  »nW^m:  NmOtMgrt  ei  " 
nann.e  n««beneficiat  «.m».  Ti„„ek.  fiel  i,.,i,  de„  Evan- 
gelischen zu.    AuQh  nn  ..d«»  Omi,  .«UMMb  »Ich  wie- 
der viele  denselbea  «k,  und  di«.  «tinde.  MMfatM  de»rall 
«Ige  Aniraget^.),  we.hall.  das  noeh  l«»T«rrnAn.ho 

der  w«»^rnTerbreitung  d«  Jtnt^iMHmu  ««gegen  zu 

Jigeostadt  Chrn.  HulveHua  kvmwen,  da»  b«Id  S.enban 
Lah»  „.      f^en    welche  nach  «»d  »««Ii  sich  grosse" 

r.r"  A»  d«f  Bischof  zwar 

Ihr*  ;Eijtfenwng  wunachl*,       «bar  nicht  ecMtlich  betrei- 

HLTtk •  a** Abgange (t  d. 22.  Ap.il 
k.«L  apd«!  V.  f  arali» ahartrg  dla.DiSaa«  übernnlim , 
^■Uta  er  durph  weitere  ;F8>deniiig  der  Jeaviten  und  seil 
BW  sonstigea  Elfer  «limfiblkh  die  C^gaareforma.ion  wie- 

mrd4«a  Jeayiiea  «bereahaa»  und  andere  siifma, 

'     '"  ■  • 

K?«^^^  peryworuni    haeretfcorom  pervers!« 

Sw^et^ete  '"^^^  bonorumque  moram  dactrin. .alobrJter 
d.  NeMh^n,  o^r         ^iljS^f.         »«?»«ning  des  Stifts  Parterborn 

wiche  I  .h..  ^'-^^  1^*^!'  '"'^  ^"^^'^         »••«»»»IIS,  keine 
Twcne  Lehr«  geduldet  werdeii  solle. 

^i^^  «.Kopp  Bruchstücke  cit.  S.  42. 
fp^o,  J".      .  »wtnt         inO  beslIminte  d  a.sseloe.  <ia.Hs 

der  LXi  <^'^P'  t«Iar  sieh  MwHeh  ^erpIMchee«  solle, 

«er  Kathol.  Kirche  treu  zu  bleiben. 

ber«  hfJ»  il.^V*'''.'-  ^o^P-  ^'J'  ««""«^  "  '  123.  Reiffen- 

»«r«  lifst  8oe.  Jesu  I.,  182.  sq.    Rosenkranz      h.  O.  S.  130.  f. 
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gen  wurden  für  dir«elhen  fundirt  «^),  «ie  das  C«llegium 
zu  Pa.\erho.n  (  157C,  vollendet  1004)''^^) ,  und  c.ne  M.ss.on 
«.I  VVnrhurg,  wo  bereits  1591  der  evangelische  Burgermei- 
sier  HerLold  v.  Geismar  zur  katholischen  hirche  zurück- 
Bekehrt  war  und  vollständig  die  Evangelischen  verdrängte '«). 

Ue".l».ässiBe   Visitationen   durch  die  Arehidiaconen  urid 
Onnmissarien  wurden  aufs  Neue  angeordnet  iv,)    „„a  d,e 
X""ll-nen  Geistlichen  entlassen,  wie  159«  Degenhard 
Röueken   zu   Büren  t-).     Die  sei.   15*8    ".cht  geha- 
tenen    Synoden  wurden  hergestellt,    und    die    auf  den- 
selben zurrst   im  Jahre  1594  erlassenen   Statuten    rege  • 
massig  wiederholt  '■*).     Nicht  ohne  Kninpf  Lessen  ..ch 
indessen  alle  diese  Einrichtungen  durchtuhren;    in  n.fh- 
reu  Städten  kam  es  zu  Unruhen  ,  und  die  Stände  suchten  ihre 
Keligionsfreiheit  zu  behaupten.    Auf  dem  '^»"^^•»S';, 
verweigerten  die  evangelischen   Glieder    aus  der  K.Her- 
sfhafl  und  den  Städten  die  von  dem  Landesherrn  geforderlen 
Geldbeiträge,  wenn  ihnen  nicht  das  freie  E^""'"'"' 
rer  tonfession  bewilligt  würde,  wurden  aber  mit  dieser 
Forderung  zurückgewiesen  i").     Oer  «■-•"'"f  7""^''''.  ^,  ] 
harrlich  alle  Mittel  für  weitere  Herstellung  des  Kalholi 
cismus  an.  was  im  folgenden  Jahre  auch  'n  '*»^^ 
aelaoLr    wosecen  die  evangelische  Hurgerschaft  in  I  ader 
^orn  'sich   du'rch   keine   Drohung    zum    Abfall  bewegen 
liess  i^').    Seit  1599  waren  die  Heibungen  zwischen  «lern 
Fürsten  und  Capilel  mit  der  Stadl  immer  heftiger  gewor- 
den; da  aber  in  dieser  selbst   Zwiespalt  zwischen  den 
Rath  und  den  Bürgern  entstand,  trat  jener  dem  Bischoie 
näher     Hierauf  riss  eine  Partei,  Liborius  W  ichards  nn 
der  Spitze,  die  Verwaltung  an  sich,  begann  mit  grosser 
Willkühr  die  städtischen  Angelegenheiten  zu  ordnen,  «nn 
niithigte  endlich  den  Bischof  zu  entschiedenerm  Einschrci- 
len.     Die  Stadt  ward  belagert  und   ergab  sich  am  io. 

152)  Heiffenhers  p.  23(5.  282.  sr,   303.  sq. 

153)  .Strunck  1.  c   p.  5(51.  657.  sq.  Ilei  f  f  «n  h  erc  p- 3"- »l- 
412  inirt  Manti.isa  <tiplomamni  p.  89  »q. 

154:)  .Strunck  1.  r..  p.  555.    Rei  ffenbersr  p. 

l.i.5)  A.  NenhaiKs  1587  (Domarchir  zu  Hadeiliorn  V»f'.  » 

Nro.  12.  13.) 

155  a)  Strnnck  1   c.  p  580. 

1.5fi)  An«  der  Handschrift  im  DoniarchiT  im  Iheil  "• 
157)  Strunck  1  c.  p.  587.  .588. 

1.58    Strunck  1.  g.  p.   5U6.  .^q.    Reiffenberg  I.  «• 
tissa  diplnm.  p  88. 


.  •  •     84.'  Das  BtettHini  PiKbfbaaii  .  SSI 

A|Mil'«f604y  wonNif  nnoli' BMtrafung  der  SMinMIgra  (Wtt' 
^rili'  wurde  biiigeriehlet)  die  iiltpn  Privil<»giefi  atifipr^ 
Irebeii  ^  die  furofesHmtiMhe  Lehre  aber  nicht  sogleich  Teil» 
■lendig  Terbwlen  wurde:  denn  Iii  de«.  Reclitii  nnd  der 
Miseverdmmg  vom  27.  Novemhelr-  1604  .  findet  tick 
mr  die  «Beslimmung  „  ddse  keine  Fremde  oder  Unbekannte, 
to  nicht  glaabwurdigen  Schein  ihres  Wesens,  Handelns 
«id  Wandelffii»,  ünd  wie  sie  sich  gehalten  .bitten,  von 
ihrer  Obrigkeit  •  beibringen,  gelitten  werden  seilen^ 
Eben  so,  „dnss  keiner  snm  «Bürger  and  Inwekner  ge- 
stattet und-  aiigenonmen  werde,  er  gelobe  and  schwüre 
dann  irorher,  diese  Ordnang  tu  hallcB.f' 

•  Inawis^hea  hatie  der  Biscbaf  .durch  Erlass  einfer 
Agende  d^  2t«  Apri)  1602  anderK  Zwistigkeit^n  hervor» 
gerufen«  >  Es  weigerten  sich  nsml&ch  mehre  Evangelische 
aus  deit  Adel  iind  den  Städten^),  dft  sie  von  dien  hol- 
lind« iij  spanischen  Truppen  au  Contributionen  .gedrungen 
Mm'Msii^ofe  keine  llntemtfitiung  gefanden  hatten,  und 
da  selbst  der  Domdechant  ▼«  Hoffst  und  mehi^  Capitulaffea 
sich  ihnen' anschlössen ,  dIciSe  im  katholischen' Sinne  Ter* 
IssBte  KirchenordnuDg  ^ )  elnanführen«  Deshalb  gepfai»- 
det  brauchten  sie  Selbsthilfe,  ^omuf der  Bischof.die  Sache 

•  •  •  • 

J50)  bei  Wc^ddigen  PuderWn. . » Geni^,  J,  3.  Ci^msk» 
1804.  8)  Beil  S.  1077.  t  Ueber  das  GcscbicbtHcbe  fl.  m.  Strunek 

%}»m  J.  15Q9  f.  ßesnen  II.,  100.  f. 

160)  Agenda  EccI.  Paderborn,  per  D.  Theodornm  Episcnpnni 
Paderborn,  in  sratiam  paAtnrnni  nnae  Dioeceiii.s  rerens  evulgata. 
Padeflemafw   Excndebat  Matth.  Ponunii«  1602.. fol. 

BtR  waren:  JoacKlm^r.  Rnren»  ]oh.  Apicr«!  KQ  P«<:kelji* 
beim,  Geor^  nnd  Hermann  Spietjel,  Eckbreclit  und  Job.  Herrn. 
Spiegel,  Philipp  Raban  und  Job.  S|>it[,'el  zu  Kling^enbur»,  Moritz 
Simon  und  Franz  Simon  v.  d.  Lippe,  Job  Hilmar  nnd  Rembert 
V.- D}' n banne Wulff  v.  OynbauAen,  Job.  r,  d.  Burgk,  Jiirf:  Twiat 
HeidenrHcb  t.  Calenheri;,  Herni.  r.  Calenberg,  Wilh.  Chpb.  Jndea » 
IVilh.  JobAt  und  Raban  Weatpbalen,  Heinr  Dietrich  v.  Niebavieny 
Tonies  Wolff  v.  Haxthausen,  Cnrt  und  Heinrieb  r.  Men}i;eriien , 
Berndt.  Priedr.  Westphalen,  Adrian  Schilder,  Berndt  Simon  nnd 
Rak.  Arndt  r.  Uynbauiven,  Ueinr.  und  Jürg  r.  Oynhau5sen  zum  Eich- 
holla,  TSniea  r.  Oynhamaen,  Cnrd  imbaen,  Cnsp^  Uretflf  Weaft> 
pbalen,  Simon  BMen «  Btraiherd^  Jai4en  der  Jüngere,  Fritz  Arndt 
und  Lippold  r.  Siddesnen;  Cbpb.  Sicbardt  zu  IJlmar,  Elmarban. 
«en  Dmchtleiff,  Jobdt  Conr.  Reuber«*:  zu  Enger,  die  Städte  Uigda, 
Steinheim  und  einije:e  Bürger  t.  Paderborn; 

162)  Wegen  der  jremiaGh  ten  Ehen  bettiflisit' die  Are»de 
P-  W,  wU  dit  V«»  MaiSiter  C-K*  o1iee  8*  408  Aam•.^)^  Qnando 
nterqüe  eat  baptizatrifl ,  etiamsi  flint  haereticf  eie.  non  dirimitnr 
.natriaoaiaai  «ontractnm,  licet  grjuclter  pfe(mt.ciMUi«bfnd.o.  iH^ 
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1/  •  Krachte  d«l  nechnnlen  d.  8.  Octoher 
an  den  ka.se  ^"«Jw,  ^  „^^^^  Mandat  A.  10.  N«- 
1Ö03  suspondirte,  «"f  _,,riickeB  Ständen  «ehur- 

venihor  erwirkte  ,  t*'^!«*'?. ^  Schut»b«Dd. 

befahl.     Diese  ^-^^g'.L^T  rieh  indesse« 

niss  mit  Moni/,  von  HeMM»  üb«- 
schon  1608»«),  ohne  ab«  ««■•  V*rptti«iiwng 

nehmen.  ,  ..'.-u.    Aa  Aet  Prediffer  Herrn. 

In  Paderborn  war  «"*2rh«.te  .«W  privatim  Ton 

Tünneke  rieh  sogletoh  je»  worden.  Der 

den  Evangelischen  G»"*«^!«"^.,^^^^^^  Jesüil.« 
Eifer  des   Bisehofs   «.d  |h.   Bem*«.gen    ^_^^^^^  ^.^ 

wirkten  nun  aber,  da«.  »!*  ,611  bereits  die 

che  zurück  begaben,  ^^'.l^i^nnd  darauf  befohlen 
protestantischen  f IgäSeC  his  zu  den  nich- 
,verdcn  konnte,  "^i*  *i£ffl*nhen  wieder  bekennen , 
sten  Ostern  entwede*  den  das  Ge- 

oder  das  Land  r'^'^l'ftZ  J^S*^- 
ho.    dass  die  P^r'^^J^Sl^^n^X^n.fVM^''^!' 
dürften,  wenn  nicht  die  "™'T?7, -e^i ^     Durch  wei- 
Weise  gebeichtet  und  . ndnn.  'einer  Univetv 

tere  Förderung        J..«h«.  «J  ^-"Sesl  Paderborn 
sität  1614  ward   «^»  ' J^IjatlM).     Ein  Sffent- 
der  Katholicisinns  YolUtandig  '»•■•"'«L.^n-.i.es  Ever- 
Hches.  vo,n  f -^öf.  anarta«^^^^^^ 
citium  bestand  jetat  nirgend,  '       ^  adligen 

der  evangelischen  Lab«,  l»^»''**/^,™*- 'die  auch  eine 
Familien  des  Landea  !^chTen    wie  im 

Herstellung  ih-r  .lüwb.  A  aW~^V^^^  p,. 

Jahre  1613  in  CöAecka        ««'^  >  entlicssen, 

senberg  den  katholischen  Stelle  seti- 

und  dfn  evangeliachan  SahalWbrar^  .tteS 

ten.   Dies  wurde  aker  Mi^laieh  dnrch  em  »«e»B 

cantrahente«  et  «WramMUnil  ««triliioii«-  MnPnmu 

!ß3^  d.  23.  April  1604  hei  Kopp  BiachstJCK  ^ 

164^  d.  10.  Jnni  hei  Kopp  S.  ^f.'-,^  •{^,„1«  auch  die 

A«m.  184.  dt.  Facti  A?^?"-  »'"/l^ir!^^  Z  pf^), 
Versöhnung:  mit  dem  Dechantml  («t*p»n©Jc  1.  p. 

165)  Strunck  l.  c.  p.  710.  715.    »«"i^iii*  ifc^g  L  P- 
Strunck  l.  c.  p.  722.  732.  sq.  R^tMüVWB 

46S  sq.  Mantissa  diplom.  p;  «Ä.«    '  •  •         '  '  '"  
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•  '         •       •  • 

•1«  wied«,«Bfgel,ohen,  worin  <ier  Bischof  Vorwi.- 

*    l-  ^'t'^f^  ^        »orllegenden  F;.II  il,r  kü- 
wn«  4ie«e*  Hpchts  uKerbaupt  anferleeie  icm         '  • 
U-l  •  ^.'"«*  Theodor  r.  Fürstrnl.erg  während  einer 

lSn  J:T  (tit4.Dechr.  ICls/,  l.e  Heren  \" 

iSm?»  )G»!kf  1    J'«'*.A'>«'k«'»«"'g  entzogen  «orHen,  und 

Krr  „nrÄLj"  n'i«  Hem  beharrlichsten 

tifer  und  epltchiedMem  Erfolge  unlerzoeen.   Xlcht  ohne 

Ba  rrtä-  «tn'"''  Fef  Hinan  H  I. 

SshTiLi  fr*'''  T.^*'"  (lClS-16r.O)  während  des 
Äll^L^  R-giorungshand. 
2*f  Ai^™  .klf-  "f**»»"'"'"         S'«df  PaHerhnrn  'r«),  Hie 

Si  bIS„5^  "^*'T  -  '"-kennen,  auch  bei  sol- 

tT  ^T**  hestandiglich  pleihen  vndt 

iSlh  l^V^  ■  Ä  "iedervvär.ige    Seelen  vndt 

d«  Rl.  t  r  Kriegsunfällen  hefreJi, 

Roh-Ül^     J?'  ^"«"^  ^''21  das  kirchliche  Wesen  in 

»"«"S'l'weiger,   Schweden  und  Hessen 
«L«S.      V^T'"*]'*  Paderborn  weiche« 

J^h  "'•*'"„^"<=''  Til'y  "stifirt  wurden  Den 

no^  Torbmdenen  Protestanten  ward  nur  wenig  Vortheil : 

«T^i!  K  Versuche  der  Herren  von  ^pie- 

llll.  »    T       ßf.""»  «"<<  Bosenbeck  evangelische  Geist- 

T*  "  "*  Jkathpliticäen.  eingiw«ut  ^ttea, 

«••BrlteLaV.:«'      Inn'Ä'X  "  «««« 

***■<  B«4teJWi.  .„,k.  1  ""Lh'  «""'SC  genommen,  »eil  daia 

*i^r.i«i"  1»«^«  d«»ot«  cnm  ani.  teatibos 

"0)  Keif fenbergJ.  V>; 642  .,;  ?'eMe».n.,  >6a.f. .  . 


I 
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^  '•  I,  „  ««24  beseitist,  ohne  Hhss  ille'  Ve»W«4diilli 
worden  schon  1024  ö***"'»'' .  .,_i,ti„uni»  faiiil.  -D»T 

Biwhof  erklärte  ;^."ri„^';'flXn.ir*n  «W- 

•4^t^.^rnt::^^^ 

.  die  AHschaftang  ihrer  »"S'^'^lf " .  "J^'^i  tW 
Soli.Se»  Religion  widerwärtiger  ••red-ger  J«-*  T«;! 


•Ve  einig  J««  .r^^''^"';;;,;  es  aubens  veW.«dlePeT«*lk. 
Ainbt  unsere  obliegende  '  ,>„rtb  dteB 'W«»- 

wIederhoUen  AufentbM.s  Proles.an mcher 

lacht  ein  einziger  Bürger  abgefallen  sc.,  und  ttfteni  P 

Vdn  ünkatholischer  dort  mehr  ,...d6lph  Von 

Der  Nachfolger  Ferdinands  The  "  ^  o  r  Ad  J 
Beck  (1650  -  16C1)  konnte 

hilfe  des  Landes,  das  durch  den  ^Oj-T'^c«  ^ 
Kurückgekoinmcn  war,  zuwetiden,        .  *  *  ""^Jd 'Stf 
störte  kirchliche  Ordnung  w.eder  ^^.[if^'^jS^sy^r. 

die  Evangelischen  nur  g«^""g'',  «"'=^":,'''Xc?ariMn  Visi^ 
»ei  der  von  1654  -  1656  vollzogenen  «"ßP^"*"*"  p,«. 
Sdon  fanden  «ich  in  einzelnen  Par»clnen 
testanten,  die  meistens  aus  dem  «nege  ««^gj  ^ 
wären,  und  auf  die  Forderung  des  Bischofs .  M^M*  ^ 

„r  katholischen  Kirche  zu  ^«^S«^«"  »iSen  Noch 
«ich  grössern  Theils  der  ersteren  Be^'»«"?«  ^^'g.hof  Jen 
währtnd  der  Visitation  erstattete  1^55  d«  Hw«^  „^^, 
üblichen  Bericht  nach  Born  und  «R'»«'' gün- 
den  religiösen  Zustand  des  Landes  «iA^jr^iW«« 
«tig  aus.    Er  klagte  nur  über  den  J**-«.,*^  iu 

dem  ProtejJtontismu«  anhänge,  und  unter  «Misiv 

~ä.  Bo.a  10.  J«u  «14  I».,J»U  I6%4.  Cf,"».««.»»^ 
lue  C  >Bd  D.).  ' 
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Westfälischen  Friedens  nicht  so  leicht  für  die  katholische 
Kirche  gewonnen  werden  könne.  Da  die  Adligen  aher 
ihm  als  Landesherrn  unterworfen  seien,  auch  mehr  den 
Kriegs-  und  Hofdiensten,  als  den  Wissenschaften  lehten, 
80  sei  Ilotfiiung  vorhanden,  sie  allmälig  zur  Rückkehr  zu 
heupgrn.  In  der  ErwarJung  hahe  er  mehre  zu  Ilofamtern 
hefordrrt,  was  von  Krfolg  gewesen  wäre,  indem  bereits 
vier  sich  mit  der  Kirche  vereinigt  und  in  drei  alten  Familien 
vollständig  den  alten  Glauben  hergestellt  hätten.  Die  bes- 
sern Kiipfe  hoile  er  noch  durch  V^erleihung  von  C'anoni» 
caten  zu  gewinnen,  und  durch  die  Bekehrung  des  heimi« 
sehen  Adels,  der  mit  den  auswärtigen  protestantischen 
flamilien  verwandt  sei,  auf  diese  selbst  wirken  zu  kön- 
nen  *"^-).  Zu  den  übergetretenen  Geschlechtern  gehörten 
namentlich  das  von  Büren,  dessen  letzter  männlicher  Spröss» 
|ing  Moritas  1644  in  den  Orden  der  Jesuiten  trat,  und  we* 
gen  der  demselben  legirten  Bürenschen  Güter  langwieriee 
^treiti^rkeilen  veranlass(e  ^^3).  Von  den  bei  der  evangeil- 
sehen  Lehre  verharrenden  Fn milien  waren  besonders  die 
▼on  Spiegel,  Haxthausen,  Oynhausen  u.  a. ,  welche,,  wie 
schon  früher,  mit  dem  Bischöfe  ihres  Bekenntnisses  we- 
gen In  wiederholte  Streitigkeiten  geriethen.  Sie  gehörten 
zum  Stande  der  Kitter  auf  den  Landtagen,  und  die  von 
Spiegel  besassen  selbst  erblich  das  tVtarschallsamt ;  doch 
niUste  ihnen  diese  Stellung  nichts  in  Betreff  der  Heligion» 
Die  Spiegel  von  Peckelsheim  behaupteten  für  das  Haus 
Schweckliausen  ein  freies  Exercitium,  und  stützten  sirh  zu 
dessen  Begründung  darauf,  dass  1624  der  Pfarrer  Barth. 
Kahle  aus  Lemförde  (unter  Braunschweig.  Hoheit)  daselbst 
Sacra  verwaltet  habe^  wurden  aber  damit  surückgewiesen • 
,«weil  Kahle  nicht  zum  Hause  Schweckhausen  berufen  und 
darauf  ordinirt  sei,  —  sondern  durch  die  unrechte  Thür, 
•  •  nach  S«  kommen,  dergleichen  für  rechte  Pastores  nicht 
zu  achten  seyn**  i^«)«  Im  J.  1659  erhoben  die  evang. 
adligen  Landsassen  Georg  und  Johann  Hermann  Spiegel, 
pietr.  Heinr.  v.  Canstein,  Simon  Moritz,  Herm.  Christian 
und  Robert  Arnd  y*  Haxthausen,  Otto  v.  Wrede,  Joh. 


172)  Der  Bericht  v.  I.  Nov.  1655  im  Domarcbiv  Caps  92.  Ni  o  85. 

173)  vers:!,  Tiipü  II.  und  vorläaftg;  Baschinf;  neue  Krdbe- 
achreibnns;  C«d.  VI  )  III.,  I.,  822  f. 

173  a)  vers;!.  die  verschiedeacn  Attestate      ICJM  f  bei  Oer- 
tti  Corp.  Graram.  Rrang*  III  «  1402  «q* 
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W.Snr      FaÜwnlktoti;,  Bernd'  Heini',  v.  A.  Lippe  und  Rsf- 
E2  T.  C-lenberi"  b^'«  Bischöfe  darüber  Bosch  werde  dass 
sfe  vom  Offidal  iB  ihrer  Gewissens-  t.nd  Uol.g.onsfre.hcit 
beeinr«chtigt  würden  ,•  indem  ihnen  nicht  verstattet  werd. 
tei  Kindt«u?en  und  andern  reUgiösen  Handlungen  sich  auf 
SWn  Häiteern  eines  aus  der  Fremde  berufenen  Predigers 
Sr«  C.Sn  «u  bedienen.    Der  Bischof  citirte  s.e  un- 
ermasÜugnn  auf  den  9.  Septbr.  nach  Neuhaus ,  und 
foXrte         ihnen  den  NachweU,  dass  s.e  m,  Non«.  1- 
?^r  m4        «eercitiu«  privatun.  im  Sinne  ,  es  ^^M 
FrieÄenrb«ie«.en  hätten,  wodurch  der  Grund  .hrer  Klage 
«Hein  eereXfertIgt  werden  kftnne Da  dieser  Bewe.s 
SrShrt  weAe«  konnte,  wurden  sie  n.it  ihrem  An- 
Truchl  abge«'«»«"-    Ei-«>ln«  Familien  suchten  aber  a^,ch 
Er  «nte?  dem  Bischof  Ferdinand  v.  Furstenberg 
Ä  -  1683)  durch  von  auswärts  berufene  Ge.sthch* 
anf  ihren  SchlSssern  Sacra  adminislriren  zu  lassen, 

Jude  «u  Borchholtz  und  Herrn.  Chrn.  v.  Haxthausen 
.rAuenberK.  die  sich  eines  Prfidicanten  aus  BrucM.ausen 
?«-  Crr^Ä;  bedienten,  gegen  den  jedoch  so  ort  em 
Verhaftebefehl  ausgefertigt  wurde«»),  V'^'^''^- 
JidJr  da.  Instrun.*  Paci^  die  Sacra  auf  ihre  We^c  m 
«»»entlieh  lu  administriren   durchaus  nicht  zugelassen 
"«Ten  ktne«.    Im  folgenden  Jahre  ergi.jg  von.  .>.scb«f- 
lichen  Official,  «m  einem  Eingriffe  vor^«''«"gl" 
Vrh^^sessenen  Spiegel  «u  Rotenburg,  dessen  Frau  hrer 
EÄ"ng  ^ntgegln  sah,  ein  Man'dat  unter  Andro  ung 
einer  Strafe  Ton  500  GoldH.,  dass  durch  ihn  nich  wider 
jV.  Ttühofs      ius  episcopale  territorii  et  super.oritat« 
I:LÄh.  „'Äri^ing  führt  und  dadurch  Kinder.au  en 
„der  andere    Exerci.ia  reJigion  s   Augus.anae_  z..  der«. 
Nachthen  verrichtet«  werden  „ehe  ,ind  bevor  «l»  P"/'^ 
dirte  Ius  der  Gebühr  bewiesen  und  darüber  rechtliche  ve 
ilÄd    Erkantnüss  ergangen"-).     Auf  das  An^ 
eben  der  Wittwe  des  Spiegel  zu         eckhausen  .m  Jah» 
1664.  die  Leiche  ihres  Gatten  dessen  Wunsche  gern«« 
„in  aller  StiUe  und  ohne  weiteres  Gepränge "  nach  BW- 
iefeld  biingen  zu  lassen,  „nachde.n  die  be.  •^•'T 
Begängnüss  hergebrachte  AdUge  ,Cereia;pi}.iej}  zij^^^ 
_  ,  1,  .,  .;:  l.       .li'T''' {CTF;^" 

174^  Si>cciea  facti  Beil.  E.  .  ^  ir 

175)  d.  20.  und  97.  Nciir.  1662  1.  c.  Beil.  G.  — 

176)  d.  24.  Juli  1603  I.  c.  Beil.  L. 
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häuften  und  PeokeliA^iiiihTerflchiet^»  erklärt«  d(Blr  BiMltaf 
indem  er  die  Abfiihrtng  des  KArpere  gestattete ,  „aveh  su 
wahrer  Beaevgnng  eeines  vetterltohen  gate«  Gemfitk«  durcli 
Gaarde* Reuter  begleiten  lassen^  wölke,  „dafera  aber 
«oter  berührten  Cereinoiiien  das  £x«rcitiam  der  Ansab* 
Confessio«  getneynet,  und  annebst  Haan  etwa  ein  Auni* 
sier  earer  Beligion  gebrauchet  werden  weite,  « •  •  er  dies 
Utah  desto  weniger  sugeben  können,   je  anstrfleklicher 
and  kHaitlcher  solches  Rxereillom  und  Ministerium  •  * 
den  Adllehen  Häusern  Ten  Dietr«  Adolphen  .  •  ernstlieh 
verbitten  ^,  und  erneute  dies  Verbot  hei  Strafe  von  1000 
Goldfl.        erlless  auch  an  den  Herzog  von  ßraunschweig 
ein  Schreiben,  durch  welches  er  ihn  ersuchte,  das  Ein- 
schleichen des  unkalholischen  Pradicanten  aus  Lemförde 
an  Ter  hüten         Ein  damnC  1066  beim  Reichskammerge- 
riebt  von  der  Spiegolschen  Familie  erhobener  Process 
führte  nicht  sur  Gewährung  des  beanspruchten  Exercifii, 
und  der  Bischof  konnte  durch  weitere  Beförderung  der 
Jesuiten  ,  deren  Misj^ionen  er  Rllgemein  aufzunehmen  be- 
fahl (d.  K.  Aug.  1663  u.  a.)*  durch  regelmassige  Visita« 
lioneri  und  Sendtngfe,  ro  wie  durch  Verordnungen  über 
den  ordentlichen  iScliiilhesuch  und  katechetischen  Unter- 
richt ^'-'j,  jede  Abweichung  vom  katliolischen  Lehrbegriffe 
verhüten. 

Hermann  Werner  (16S3  —  4705)  verharrte  bei 
den  iMaasiegeln  seines  Vorgängers  ^^')  >        dass  der  aufs 


177)  d.  13.  Nor.  16  4.  I.  r.  Beil.  M.  N. 

178)  d.  14.  Nor.  1604  nebst  der  willfährii^en  Antwort  r. 
29.  ej.  im  Copiariuni  Epi.^copi  Ferdiaaadi  p.  130  xu  Paderborn,  s. 
anch  Facti  species  Beil.  O.  ' 

170)  d.  30.  Octbr.  1663,  wodnreh  isii^leioh  die  Schulpflioht 
auf  daa  t2te  Jahr  featf^eatellt  wurde  (KAmpera  apicileg.  eccl. 
Vlir.,230.  Copiarinm  cit  172.)  SHumlge  Eltern  .sollten  in  den 
nruenkasten  oder  ein  anderes  GefänRnina  gesetzt  werden  (d.  1.5.  Juli 
lf)()5,  wofür  d.  3  Octbr.  1666  Strafe  des  Prangers  bestimnit  ward. 
Copiariuni  cit  p.  liiS). 

■  180)  Daher  verordnete  er  auf  der  Synode  1688  (in  den  Hoeh- 
fftrstl.  Paderborn.  Landesverordn.  B  I.,  nro.  XXV.,  L ft n i ^ apicileg. 
eccl.  Cont.  III.,  110 1  sq.  Hartz  heim  Conc.  Germ.  X.,  126  sq.) 
P  I.  tit.  I.  de  fide  cathoHca  „2,  Exercitinm  Acatholicornm  »irc 
privatum,  sire  publicum  —  nnllatenus  tolerare  volumna  in  hae 
noatra  Dieeeeai,  mandanteii  aerin  Paatoribas  aednlam  attentioneai 
«k.viKilaiitiam,  nt  ai  qui  Praedicantes  aiit  Ministri  Acatholici  irre- 
perent  —  contra  eju.smodi  ope  Majjfistratns  saecularis  sibi  praesto 
fntura  utantur.    3,  Qnanivia  Germaniae  statna  non  f4»rat,  ut  rete- 
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Neue  1698  *•«  «f  Fnmilie  Spieg.1  bjgoiineDe  l'rocss  J") 
S  dieselbe  keiM«.  Erfolg  h«tte.    Den  im  A"/«"8« 
18  Jahrhundert«  «teh  1«  Pyrmont,  Lippe  iina  .".  P«  fr- 

rÜ  1718:>  ie^Hohe -DuMmg  Unter  Clement  Au- 
«7«  (--  1761)  w«.d.-  StreitigkeiU«  «it  den  Her- 
fen  V.  Spiegel  'wieder  .«.Üicher  «nfgenommeo.  Nach- 
n  1;  einii'^h«.  vorher  (»713)  »"««ä'SJ^J^^  f^^^^^^^^^^^ 
durch  SeoteiM  vom  «•  A»g««t  vmi  9.  |l«fcnib«r  172U  an 

jt  hieretic-mm  commerclo  obBerrentur,  nihil. 

Vicarionostro  approhatos  etc.  m  ^  Kcdesiae  de  ob. 

«rVanHa  jej«ni«rn.n  "on  yiolare    -r.l,  auch  tU.J  L^n^^^^ 

i  flO.  n.  10.   Non  adnnttantnr  In  J-il^^Vmun^  tit   V        8.  9. 

lU.  tu.  III.«.  ^  «*•^'"p^:^,1^:„'""::^Iia  contrahantur. 
«t.  X.  de  matnmonjo   n   »•  „„.erintqiie  lU«.- 

Rcele.1..  Cath.  proMMtloaem  «.«    n«  ^^^^^^^^'"^^^Tiin^t- 

.„a,senen  Klreheaarda.  < '-J^^.J^.^^^i^t'n^^  einen. 
mone  in  Cap.  II.  $.  1.    „  W«nii  Oie  ^.        Kathol.  begeh» 

?lchf  kath.  Religion.  /n,n  Tanfpathen  "«Yr/^jJ«  ^«^^^^ 
ren  würden,  soll.-  flei.siir  Achtimg  «eseben  W«-^^^^^^ 
Kathol.  das  Kind  allein  unter  der  AMa«on  ««^^^^^^^ 
«elhe  auch  allein  pro  patrino  eim?e.chriebiiii  we  de  u 
VIII.  §.  4.   „Weilen  der  FrledensschUiss  den  1^«'^ ^!"r„e  Be- 
Au"  bConfe«sions- Verwandten  und  ^^f<>r»VK'*'Vtrfn  Ä 
^rähniss   7n,a..set,   und   daj«  keinem  «»i^^^lV.rHfhTÄe^'en 
;oll  ;  AU  hat  es  dabey  bilMcr  aeln  "»/«'«"^•»^"«^^V  X  \  X  V 1 1. ) 
Dahar  wurde «nch  den  Ö.  Mai  1755  (  Anhan-  Nro.  C  CXXX  v  i  ; 
SiuWet,  da««  kath.  Geistliche,  jedoch  ohne  allen  ^irchl.^^^ 
de«  ß€?räbni8sen  von  Nichtkatholischen  beiviruhnen  durrte«. 

180  s.  Oertcl  a.  a.  O.   I4ßl  f.    s.  das  k4faert 
30  Juli  t6!)8  daseihat  S.  1468  f. 

•182)  ttesaan  >     O  U  ,  272. 
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*fkknnf  worden^),  das«  d«r  IdiiidaMrtoliairsa Schwede« 
baasen,  d«in  katholitehea  Pfamr  an  Peekeltheim  Tanf- 
nnd  Begiäbnitsgebahrmi  einet  Erwaebaenen  nh  4,  eines 
Kindes  bis  12  Jahren  mit  2  Thlr.  an  entrichten,  wegen 
des  Gloekenfantem  aber  sich  mit  dem  Knster  and  der 
Stadt  i'eckelsbeim  absofinden  habe,  verweigerte  jener 
die  Entrichfnnj;  dfeser  Gebühren,  und  fing,  da  er  wieder« 
holt  gebrüchtet  worden,  einen  neuen  Process  beim  Kam* 
niergerichle- an  ^*''*) ,  um  das  Recht  des  freien  Privatexer- 
cilii  Ktt  erstreiten.  Dies  gelang  indessen  auch  jetzt  nicht, 
und  die  Behauptung  des  Bischofs  ward  anerkannt  „dass 
in  dem  ganzen  Hochstift  Paderborn  kein  anderes  exerci* 
tium  religionis,  als  der  uhralten  Rom.  Cath.  Religion  ob« 
banden  sey  und  geduldet  werde,  und  dass  alle  Paderbor- 
ner Unlerthanen  oder  adeiiche  Landsassen,  wenn  sie 
auch  sonsten  der  Augspurg.  Confession  zugethan  seyn , 
bis  auf  diese  Stunde  exercitium  privatum  so  wenig  jemah* 
len  gehabt,  als  bis  hierzu  prätendirt  haben 

Hierbei  hatte  es  bis  zur  Secularisation  des  Bisthunis 
im  J.  1S02  lediglich  sein  Bewenden:  denn  dass  nicht  etwa 
Uebergriffe  der  Protestanten  erfolgten,  oder  antikatholi- 
sche Grundsätze  verbreitet  würden,  dafür  sorgte  die  Gesetz- 
gebunf(,  welche  eine  strenge  Büchercensur  bestimmte^), 
den  jährlichen  Nachweis  aller  nicht  katholischen  Einwoh- 
ner und  die  Aufsicht  darüber  anordnete,  ob  auf  den  adli- 
gen Hausern  Informatoren  gehalten,  und  etwa  Kinder  der 
Leute  geringeren  Standes  von  denselben  unterrichtet  wür- 
den IS);  auch  die  Bestimmung  erneute,  dass  nur  hin- 
h'inglich  unterrichtete  Katholiken  bei  IVichtkatbulischen 
dienen  dürften  ^'^^). 


183)  Speoieii  faeti.   Bell.  8. 

'  IM)  Gegen  die  vom  II.  v.  Spiet^el  aiifl^eg^ebeiie  Rechtferti- 
^un^ssrhrift  erliess  der  Bischof  17^:  ,,Gcnuina  facti  species  et 
Vera  rei  series  in  Sachen  Ihm  Churf.  Durchl.  r.tx  CÖln,  als  Bisch,  v.  Pa- 
derborn, contra  Dero  Adlichen  Landtsassen  und  Erb -Marschällen 
▼.  Spiegel  XV  Scbweckhansen ,  in  puncto  praetensl  BxerelHi  jprivall 
Ansnstanae  ConfcMfoiiI«  solf  bcsa|icteB)  in  deme  dnrebfi^benda  vathol. 
Hoffltift  Paderborn  Keles:enen  Hanse  Sehweckhansen.*' 

185)  a.  a.  O.  S.  25.  Nach  einer  Notiz  bei  Bensen,  II,  420 
war  aber  in  Marli  ns;8en  (in  d«r  f  r«igrafschaft  Warburg)  der 
etang.  Gottesdienst  anerkannt.  •  • 

186)  4l.. Bonn  II.  Jan.  1744  (rergL  8ya.  1088  Anm.  ISa) 

187)  Circ.  des  General  -  Vicars  d.  Paderborn  3.  Juli  1751. 

188)  d.  Bonn  9.  Febr.  1764,  «lelob  der  Veromin.  ia  atilaeter 
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S  S5  Dn«  Bl.th««0«ft«fc:rae.k.  (Ami  Reckenberg) 

tiilsi.nv.l<-ftiuin,  -^"'"2;  Würde  der  Reicl.sfmslen. 

Besitzungen  ^^«'''«^jr  "f '"^^^^^^  Torritoriun,  selbst 

cescliniii  ort,  ufld-  Wieben  «««ser,  «ein  Uielber«, 
f ',f  die  Uehung  der  SpiriWaBeo  mx  ■»  UheH., ,  «.el.Herg. 

"„'„d  den.  ^■".•^«»^<M•  »«*^>'^rd"t^^^^i^ 

nie  ersten  VefSüche,  Atkft   Uann  z"  .,i,,i,,h 
(,50S  ^  ^532)        b..e«.g^^^^^  Sre'v«n;eirsd.on  Lohr« 

bcck  in  d«« .  ein««laen .  Q»i*einen  Ave  ^^ß^^a* . AiPg«i 


CS  5.  8.  Ann.;  120.  Anhan,  N.a  CCX.XXVIO,  unc^er  Wd«. 
a«r  Svn    1088  (Anm.  ISO.)  j^rnräss.  n^nttlirficlvs  ist  fnr 

Die  Darstellung  «^^'^  V.»^^^^^^^^^^^ 
die  kath.  Kirche  Prei!»«ens  von  höherer  '7^.7;' .r,  Lin- 
li  L  Gewalt  Ml*  hl«  zur  lU.fnrniation  \  „^j  "  .s^'^V  ««ch 

^en.  einen  Theil  von   IVlincUn  " " 

Iher  lliethrrs,  Uhedn  er..t.  eckte.    E«;^''' ^Ä-u^^^ 
«Haen  .,.f  Theil  U   hin^eAviese*  werd*«.  .Wer  haben  wir 

"     «g»  10  t^-^»  eins  Ver>:eichn,K«  der  ^^^^^^^^  612- 
iketen  der  Synade  d.  .1    (Hartahei.n  (  nnc   ^•^J"' fiamfl- 
lOO)  lieber  die  Gesthicvhte  ^^^^ifi'^»:"**^",,;*^^^  Kirchen. 
n.ann  op    hi.st.  » »'^^^^V^^^^^  Sand- 

hoff  «i»Hi«titaim«CklOahrfis:.  tcclealae  .    res  ^^^^^^J  »»rd- 

I7S^.  8.    Rchleirel  Kirchen-  nnd 

auch  Gesch.  der  lleforni.  5»  dei..ÄWdt!«aiiaWrö«lt, 
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iui4  durch  eine  voll  denisc^n  entwarfiiBe  KirehenoH- 
nniig^-*^^  befetAigt« 

In  dem  sam  Osnabrück.  Territorinm  gehörigen  Amte 
R'eefeenberg,  welehe«  seit  1528  von  Erlok  an  die  Her- 
ren von  Amelangen  versetzt  worden  ^^),  begründete 
ßmin,  wie  in  den  übrigen  Tbeilen  des  Bisthums ,  dieevan* 
grliscbe  Kirche,  und  aetvte  in  Wiedenbrück  die^evan- 
gelischen  Pfarrer  Frans  Hase  und  Job«  Datt  ein  ^^).  Die 
Einfibrang  dea  Inlerinis  bemwAe  aber  die  Fortschritte  des 
ProtiMtantismnSy  indem  die  gemäss  Mandats  des  Bischofs 
(d.  Iburg*  Montag  nach  Rerainiseere  1549)  die  Diocese 
bereisenden  Commisaarien ,  Job«  Mellinckhausen ,  Decan 
der  Kirche  S.  Jobann,  *  und  der  Secretair  Georg  Hale- 
watb,  überall  den  katholiscIieB  Cuitus  restituirten ,  in 
Wiedenbrück  am  21.  Mars  1548,  ungeachtet  des  IHswi« 
scbentretens  des  Grafen  Conrad  Ton  Teklenburg  ^^^).  Nach 
dem  Passauer  Vertrage  1552  drang  das  OTangeliscbe  Be- 
kennlniss  wieder  durch,  und  erhielt  sichauch  bei  der  wech- 
sehiden  Ansicht  der  KisehMe«  Johann     Hoya  ( — 1574.) 


11)1)  Schleircl  a.  n.  O.  220.  Ke«tätif!:inis:  <1er  Kirchenordii. 
dnrch  {\en  KiAchnf  Freit  nach  Exatidi  1543  (Magazin  1.  c.  218.  21i>  ) 

191  n)  Die  WiedereinlSsiing  dnrcb  Bttcbof  Fraits  erfolgte 
1551^  jednch  nnr  vorilberi;ehend.   (Stüve  a.  a.  O.  S«  313.) 

H)2)  ITamelmann  1.  c.  p.  1144. 

lOS";  In  einen»  über  die  Heise  der  Comniissarien  aufgenom- 
menen Notariatsinstnifn.  findet  sich  darüber  Folf^endes:  „Die  21. 
Uart.  domini  commiasarii  ex  Iborch  versns  oi)pidiini  Widcnbrug^e 
proffcti  et  ibidem  22  die  «equeoti  offitiatis  Capitulo  et  ▼iearifa 
collegiate  ecciesie  ibidem  necnon  paetoiibns  vicecuratis  et  capel* 
laniÄ,  exceptfs  qnos  Conradns  Comes  de  Tekenborch  ad  conip.i- 
rendum  et  obediendnm  impedit,  convocatis  et  comparentibiis  iis- 
demqiie  ex  ordine  prelectis  literis  commiKnionis  et  instructione 
^ta(|Qa  admonitfone  capta  per  eoa  aliqaaM  delfberatione  reapon* 
dernnt  «e  iiixta  auimum  et  commi8»ionem  principis  semper  obe^ 
dirnter  nrrlinare  et  dfsponere  relle,  ita  ut  s^ratia  stki  llev.  nullam, 
in  hoc  displicentiani  habere  debeat.  Actnni  in  oppido  Wyd.  presenti- 
bus  ibidem  proconRiiUbus  ac  aliis  viris  consularibus  hec  premissa 
aioiiliter  approbantibna  et  andientibna  anbjungentibnsqne  exeornm 
proprio  motti  ae  Rer  Dom.  Oanabrn^ensi  tamqnam  eorum  princfpi 
sratiosifltimo  obedientes  oflFerre  quodque  si  qulspiam  in  ea  civitate 
ex  plebe  contra  dictas  comniissionem  et  instrnctionem  atque  prin- 
cipis mandattim  aliqno  .modo  resistere  presumpserit  vel  graramina 
eaflStttlo..  inferre  voluerit  aut  despicere,  qiiod  Ipsi  extane  aania 
m  plarea  rebellea  lllornm  obedieatea  facer«  libenter  atteadent  et 
facere  omnino  qnod  gratie  aas  Eer.  placebit".  —  Der  Graf  v.  Tck- 
lenbiirp;  hatte  lleckenbergs  wegen  mit  dem  BiaiAof  nooh  beaondere 
Streitigkeiten.  (Stttve  a.      Q.  S.  317.) 
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führtp  im  «umii  ««»  A«*iiahme  der  Sindt  Osna- 

hriiok  d  e  kaAolliehe  L.hw  wieder  ein,  und  suchte 
aZX  f.uH3on  de.Trid,«tin.  CnciU  «nd  strenge  Man- 
aate  zu  l,efestigen.    DötT  .ei«em  pnrte.l-Di.Mhen  Nach 

f  1  „rHpinrich  III.  V.  Siich»M><-Lauenhurg  (-  15s5.) 
foJger  Heinricn  III.  T.  ^^^^ 

verhrcitPte  sich  «her  «le  •»"•'S'"""-""  '    ,        ,  .e„^^ 
niid  fand  auch  beiBer«h»rti  v.  WaUeck  (r-159i;, 

"Ihor  schon  «.el  fcl»«  "'"nct 
sich  für  die  Rofor«ation  M««hied ,  vollständigen  Schutz 
l.ili  PI.    Sigismund    von    Broansehwelg  -  Lüneburg 
C23)  \iar  ebenfalls  PrMes.an..     Z«..r  durch  . 
W^hlrn,.it  .lation«»)    verpffiehtet    „dns    Thumb  -  (  »l-tel 

^'„f  si;«  «ün«4«*h  V  ^r!f'"»"Li:;T:r'" 

fen  hei  der  uhrallen  ealhoHschon  orthodoxen 
["lüuteniren,  schÄUen  »«^handhaben,  und  gege^^^^^^^^^^ 

Keli"i<.nsfricd»n  nichts.«  «''*»"8«"  »"V-  I  .X 
*n.'iss  z.  verhauen",  niicb  d«  kathetiech.n  Ktrchc  seihst 
»"  „^n    tvn«»!*.  er  sieh  vbn  der  lelzleren  Bedingung 
Li  ...  halten,  «ad  4ndeM  er  bei  jeg  ich^r  «"'S' J^^'J, 
interosse  derKatbolUchen  Hen  Evangel.sch.n  ri/«  ««»»^^^^^^ 
nulduMC  gexvfihr.o,  verro.ochl*n  diese  sich  f»^''"^^'^" 
verl.reiten,  so  das«  bei  seinem  Abgange  fast  alle  Ku 
chen  luthoriscbe  Prediger  halten.  (•-,. 

Oa.  Capilel  wSbTle  nunmehr  f»«""  «?'>\"l''»''»'^V 
und  Cardina  -Preshyler  lief  Frledr  ch  '»»  ' 
und  entwarf  für  denselben  eine  Capltulatio»,  S^^jf,^' 
„her  die  nicht  8ugez.,genen  Stande  Protest  e.nle|  en  ), 
weshalh  auch  der  »Ischof  selbst  steh  darauf  J" 
„fliehten  liess.   Ein  Strenger  Anhänger  «««r  f d 
KirclK.  sachte  er,  nach  einer  »»«•«'«»?"  .y'/T;,'  herei.s 
Erlass-von  SynodaWlatnlen-,  i^^' ^"»'If^'^^^^^Cm"  i^' 
von  Johann  v.  Hoya  gehegten  Plans,  die  L.nfuhn  n  ^ 
Jesuiten  i'-";,  den  Protestantismus  zu  verdrängen^  1^.«  ^_ 
cndung  de»  ernstlich  begonnenen  Werks  hinderte  sein  n 
zeitige*  Tod  (t  16M),  worauf  jedoch  sem  NacWolge 

194-)  Oer  znm  Bisrhofe  sewälilte  Wilhelm  ».  8ell«»MiiS 
bereits  vor  Antritt  der  ReRiening  •        • '  .  -  rechtsbe- 

«andete  votlstiind.  ErlSnteriins  <lei.  Aichidiaconal-  «  .pj, 
ftädl  1725  M.-)  Anhan?  S.  28  f.    UehcT  dio^  fr.lheren  «iw 
teren  Wahlcnmtulationen  daselbst  8.  61)  f.    Aiihans  »•  *  •  «  40. 
IÖ6)  d.  26.  Octhr.  1024  be!  K'*«t 
IW)  Rcirrtnberg  M»t-  sov.  Je«  t.,Vl>  W 
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a  n  z  W  i  ]  H  e  I  in  von  Warte nberg »  Sohn  Fer^inanils 
Ton  Bfti^rn,  die  Gfgem-oforiiiation  eifrig  fortsefste.  Der 
Köllig  von  Düneieork  afier,  durch  die  Nichtberiicksiohti- 
gtiog  «eines  dem  Capitel  empfohlenen  Sohnes  Friedrich 
Tprielzl,  heachlos«  das  Land  daffir  zu  «üchligen,  liess 
daher  dureh  £rnst  von  Snohsen- Weimar  Wiedenbrück  ein- 
nehmen, das  floTt  befindliehe.  Instiint  der  Jesuiten  zerstö- 
ren ^) ,  dann  das  Bisthum  weiter  besetzen  und  das  Capi- 
tis noihigen,  den  Prinzen  Friedrich  zum  Coadjutor  zu 
wählen,  ihm  Fürstenau  einzuräumen  und  bedeutende  Coii- 
tribation  zu  zahlen«  Franz  Wilhelm  vertrieb  aber  bald 
darauf  mit  Hilfe  Ligistiseher  Truppen  die  Feinde  aus  Wie» 
denbruek,  zwang  die  Stadt  Osnabrück  zur  Einnahme  einer 
Besatzung y  führte  die  Jesuiten  wieder  ein,  bemächtigte 
sich  der  evangelischen  Kirchen  und  verwies  die  prote» 
«tantiscfaen  Geistlichen«  Nachdem  er  hierauf  strenge  Satzun- 
gen auf  einer  Synode  im  Marz  1628  (Synodns  major) 
erlassen,  wurden  aus  dem  Rath  der  Stadt  alle  Evni)geli- 
schen  entfernt,,  das  Restitutionf^edict  von  1629  mit  dem 
grossten  Eifer  vollzogen,  und  1630  eine  katholische  Uni- 
versität gegründet.  Die  schweren  Draoffsale  der  Protestan- 
ten nahmen  indessen  mit  dem  Einrücken  der  Schweden 
UBier  Georg  von  Brnnnscbweig  1633  ein  Ende,  und  den 
Katholischen  widerfuhr  jetzt  eine  gleich-  harte  Behand- 
lang. Das  von  den  Schweden  besetzte  Land  schenkte 
unterm  1.  Januar  1633  die  Königin  Christina  ihrem  natür- 
lichen Bruder  Gustav  von  Wasaburg,  welcher  eine  neue 
Verwaltung  einführte,  ein  evangelisches  Consistorium  grün- 
dete und  durch  den  Professor  Johann  Gesenlus  aus  Rin^ 
teln  die  evangelischen  Kirchen  herstellen  liess.  In  Wie- 
denbrück gelang  dies  aber  nicht,  da  der  Bischof  fort- 
während das  Amt  besetzt  hielt.  Dieser  Zustand  dauerte 
bis  zum  Westfälischen  Frieden  ,  welcher  für 
die  Verhältnisse  des  Hochstifts  eine  neue  Ordnung  begrün- 
dete,   die   durch    eine  perpetuirliche  Wahlcapi- 


198^  Relffenbcrg  1.  c.  p.  601. 

lUD)  öfter  gedruckt  s.  Hartzheim  Conc.  Germ  IX.,  4!3sq. 
des»1eichea  die  Syaoden  r.  1620  nad  16^  daselbst  p.  504  sq. 
510  «q. 

SOO)  Das  Bioffelne  bei  Stttve  a.  a.  O.  8.  350  f.,  wo  aneh 
dietthrii^e  Mteratur  citirt  tut  Ueber  die  Westfäl.  Friedensbentim- 
nrangen,  (J.  V.  O.  art.  Xlll.  f.  I  —  8.)  daselbst S.  368  f.  Pütter 
Geist  des  Westfäl.  Friedens.   C Böttingen  1705  8.)  8.  107  f» 
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# 

,  „«- 9«  Jidl  IflW  näher  geregelt  und  befestigt 

tulation  ^"■/''iSfor  des  Bischofs  gelRng  es, 

o;;Är  Se^ri«.ao„  a,.  U.«e„  ^.  ver. 

wechselnde  NaohfoJge  »]f''^"™„5.chöfen  (letztere  aus  dem 
H„rg.r  C  onfewU«  ^SSJ-i'^'^J?:;^^^^^^^  Graf  Gast«» 

ka.l  oltche  BI.«hof  .ich  «icht  in   d«.  zu  ..nsehen 

einem  Notar  be.t*heis«l*Ii  Con«i«»oriiitn  ge  .« hn  ,  «°g^ 
der  eTaneeltache  Bisehof  die  kalholi.ch-ge.stlid.en  Sachen 

unter  der  I««i.«crion  de«  Ersbiwhof.  Ton  Coln  aU  iuetro 

l.«liten ,  all  4«'«'«««V*''*-  ...  ..40  eetrotienen  Bestit.t- 
Gemäi«  einer  am  »•  •»""  »     ,'  i,„„  punino- 

d,«  ..erci.|a^^  «^^^  den 

verschipaenen  Orten  festgesetzt.     Die  ^/\«"^?".'''''^„,,,h, 
Täte  Reck.«Wg,€ftrwelche        ^ormaljahr  n  cht^^^ 
erlangten  keinen  offentikhen   Kultus,   sondern  n 

exercUiam  vrivntnm  im  Sinne  des  ^^^^^f^^'^^^'^.,;;^  t 
ZZTLy^^nf^e  «I  Gütersloh,  welches  f^,^,"»«' 
Wledenhruck  gehörte,  das  Siranltaneam  anerkannt  >. 

20n  »fter  ffedmckt  <«.  Stilve  a.  a.  S.  380  Annw  d.  üar.u 
LttnSjX  spicilesr.  Pars,  sp^«--  Contin.  I..  240  sq. )     _  ^  j^^,, 

202)  AiiKserdem  erhielt  Gustav   noch  f^OU   ij^r.,  » 
Stift  ninsßte  überdi«»  15664  Thir.  /.u  den  SchweHaelre«  untt  «-^ 
Thlr.  X»  den  HeaiiiMhen  F«rd«rsnKen  *b«Hrapen.  |jg 

^0»)  s.  «beo  $.  n.  8.  483.   Nach  8  MIT«  a.  a.  O.  S.  U7. 
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Nach  diesen  Anordnungen  ward  jiun  d Alt  Nfift  ver- 
ualipf.    Franz  Wilheliii- verfuhr  indessen,  nicht. »lii  vüliet 
Unpaneilichkeit:  Henn*ziv«r  besidlie  er  di«  Benmten  des 
evangelischen    Consistorii ,    versfnilete    nher  '  deosdbpn 
weil  Has  in  der  Wahlca|>itu!aiion  den  Katbolisejien  dafib 
verheissene  Aequlvalent  sich  nicht  bestimmeB  Hess,  nur 
die  Exaniination  und  Ordination  der  evangeliscben  Pre- 
diger, nöthigte  dagegen  in  Ehe-  und  andern  Consistorial- 
Sachen  alle   ünterthanen    vor  die  katholischen  Gerichte. 
Auch  fehlten  den   Evangelischen  die  erforderlichen  Ge- 
setze  für  den  Cultusl    Unter  dem  folgenden  evangelischen 
Bischöfe  Ernst  August L  {1661  —1608)  ward  allen  die. 
sen  Bedürfnissen  ahgeholfen,  tbeils  durch  eine  Klrcben- 
ordnung  1670,  theils  dnreh  sonstige  Verordnang^n  Un- 
ter Ernst  August  H.,  welcher  A«f  Carl  v-  Lothrin^ 
gen  (1698  —  1715)  folgte,  kam  es  su  mehrfachen  Be^ 
schwerden  über  die  Katholiken ,  besonders  in  Betreff  der 
Jesuiten,  die  gegen  das  Normaljabr  sich  niedergelassen 
gegen  die  widerrechtliche  Errichtnng  von  Crucifixen ,  Ca- 
pellen u.  g.  w.,  and  Torangl ich  wegen  der  gemisebten  Eben, 
ffir  welche  man  die  römischen  Grundsatse  anzuwenden 
suchte  ^oö).    Diese  und  andere  Gravamloa,   wegen  der 
Erziehung   der  Kinder  Terstorbenef  evangelischer  Vater 
iindder  Disoretionsjahre^  wiederholten  sieh  auch  später  a^o) 
namentlich  wahrend  der  Regierung  von  Clement  August 
(1728      1761),  ttud  wurden  nicht  eher  beseitigt,  bis  1755 
der  Kaiser  die  Abstellang  Terfögt  hatte  »'). 

Anni.  ist  die  dem  Capitel  zu  Wiedenbrück  zustehende  Keriifun^ 
Kweier  evang;  Predii;er  zu  Gütersloh  wegen  rerschiedener  ZwiAti^- 
Kelten  «fyjiter  derGemefine  {?egen  eine  Vergütung  abgetreten  worden. 

204)  Stttve  a  a.  O.  S.  401.  Wegen  der  Feier  der  Festtafce 
ward  167 1  vorijeschriehen ,  dass  die  in  kathol.  und  vermischten 
Kirchspielen  wohnenden  Evang:elischen  an  den  vornehmsten  Festen 
der  Katholiken ,  als  am  Frohnieicbnams-,  Marien  -  und  Apoifteltagen 
nth  der  i^roken  fiaeoerlicben  Arbeit  enthalten  sollten. 

2^'^)  V.  Schauroth  Samml.  der  Concinaa  Corp.  Brangel* 
1 1  ,  57Ü.  Oertel  Corpus  Cravaminum  ßvangel.  I.,  516.  f.,  wegen 
der  gemiwchten  Eben  S.  525.  f.  Die  Abschafhing  der  contra  sta- 
tum  a  J024  zu  Gütersloh  erbauten  Capelle  verfügte  ein  bischöfl. 
Mandat  d.  Osnabrück  23.  Sentbr.  172«.  (Acten  zu  Mi  n()en:  Amt 
«eckenberg  Nro.  34.^ 

206)  v.  Schauroth  IL,  279.  f.  III.,  984.  997.  f. 

207)  II  er  rieh  Sammlung  der  Conclusa  Corp.  Evant?.  S.  511. 
Mehre  die  Katholiken  betreffenden  Vwr4n»J^Mßn  s.  m,  in 
Tnell  II. 
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Dwoh  d«  BUchof  Friedrich  J^^'^'^f " 

Gwrwlll;  von  England««),  ward  1736  den  Evangelischen 

Xl«^  D.rf  Fri^earichsdorf 

«InnltanirottMdimst  ringefuhrt  wurde  ="').  Mit  KucKsiini 
5ir«f  ef^in^  1 W«  .i-  Vorschrift  «e«en  der  gem.sch.en 

^'""S'J.  1807  fiel  Beckeabergao  da.  Königreich  West- 
folen.  («.  Buch  III.) 

5.  86.  DU  Ab. ei  und  das  Bisthnm  Correy. 

Ut  bei  V.  Kan,pt7,  die   P.«v.  -  R^h^f,  U.,  546.  f. 
<rerBl.   l.»«.  y^„gi„,„„  „p.  l.ist.  gen.  p.  1082.  »q.) 

Die  BroedicrtnemMei  Corvey  ward  im  •"^f^^;;»" 

vtilo  Hnvar  Tcrlest  •  nno  nach  und  nacn  rpiciiucii  u  ^ 
oSvUerirt  "»T  Die  Excn.tion  von  Paderhorn  erklär- 
r.  PaSIe  «war  bereits  im  10.  Jahrhundert,  doch  be- 
Itritf«  dirBis'h'fe  flSw^^^^  wiederhol.,  und  erlangten 
TX  i^  A^  ShAnBi.ri  eine  V"'?";?^ 
ih^t  Reehte.    Erst  in  Folge  eines  Vevgle.chs  v„„  9 
»nrde  CirreT  von  den  Paderhorner  Ansprüchen  helre  t, 
Ld  .1.  dU^ri»  «»Wi-         Erzbischofe  von  Ma.n.  «n- 
Webei«.   Dammf  Iwnnte  auch  die  schon 
gX^.  Ve»b.ndl.ng.  die  Ab.«  ru  -"e.n  B.^  hu.  » 
erheben.  Im  J.  1794  beendet  werden.  *  j^,, 

weltlich«  V»gf  über  die  Besitxangen  der  Abte,  erh.elt 
ilcb  bis  In  die  aeaeste  Zeits").  i/.,,Ier 
ünur  der  Regierung  des  Ahts  Fra  n  z  v  l<  e  ler 
(t»04  —  1547)  wurde  die  Reformatwo  zuna.  hkt  in  tiox 

208)  Friedrieh  werde  Kirich  nach  «th^ÄamVe"  Aug! 
wshit,  niid  abernshai  nach  erreichter  Groe«*i>rlgk«it  sro  lo.  «■  » 

1783  <1ie  Diöcese. 

209")  Stüve  a.  a.  O.  S.  138.  —»  i_  Imkaac* 

2im  .\...s  den  rit  Acten  M  Mlnde«  Nro.  32.  iia  Aa*«««» 

Hro.  CCXXXVIII.  .     T     IS    f    u.  UM- 

911)  «.  Pfeff1nKerVilri.rin«i!I...lrat«s  I., J».. 
.q     K  i  n  d  1  i  1.  K  e  r  Sammlaag  merkwUrd.  Nachrichteo  o.  urwin» 

^•'••^ilÄe/anl-dl.e  Verhült......  -"„i" 

Miadrn  «ad  Paderfcora  beAndlleben  CerTcyer  Dewifieat*»,  »w» 

Tbeil  U 
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ter  Ycrhreite«  mA  durchgeführt  >>'^)»  Im  J.  1533  wnr  Land- 
graf Philipp  V.  Ifpssen  sor  Beilegung  eines  zwimshen  dem 
jGrnfen  Erich  v.  Hoya  und  dem*  Ritfer  Frans  t.  Hall« 
achweHendan  8treit8  mit  zahlreicher.  Begleitung  nach  Hox* 
ter  gekonimeOr  und  hatte  durch  die,  ViM-trage  seines  Pre- 
digers Conrad  y.  Schwahen  die  für  das  Evangelium  4ier«ila 
empfänglichen  Bürger  Tollstandig  gewonnen.  Nachdem  die- 
selben den  Magistrat  und  Abt  um  Gewährung  eines  freien 
Exercitii  Tergehlich  gebeten  hatten,  holten  sie  i^ich  seihst 
auf  Empfehlung  des  Superintendenten  Gotschalk  Kropp  sa 
Elmbeck  den  früheren  Augustiner  Johann  Winnigstedt  zum 
Pfarrer  für  die  Kirche  Kiliani;  dann  übergaben  sie 
die  heilige  Geistkirche  dem  ehemaligen  Minoriien  Johann 
Polhen,  bestellten  am  Collegiatstifte  S*  Petri  einen  Geiste 
liehen  Franciseosi  und  richteten  die  Nicolaikirche  su  einem 
Zeugbause  ein.  Die  Canonici  an  S.  Peter  wussten  die 
aufgedrungenen  Praedicanten  bald  zu  beseitigen ,  und  stell* 
ten  aas  ihrer  Mitte  Conrad  Mugge  auf,  welcher  das  Wort 
Gottes  rein  su  lehren  und  die  Sacramente  sehriftgemäs« 
zu  verwalten  .vfrhiess,  dem  jedoch  nicht  entsprach,  und 
dc^n  .Vicar  d«s  Stifts  Titiis  Cotin«  am  Ende  des  J.  1533 
zu  seinem  Nachfolger  erhielt«  Alle  diese  Veränderungen 
waren  nicht  ohne  Cnmhe  nnd  Gewalt  bewirkt  worden, 
und  vurden  auch  ferner  nur  nnter  stetem  Widerspruche 
des  Colieglatstifts  aufrecht  erhalten.  Im  J.  1536  vermit- 
telte deshalb  Landgraf  Philipp  durch  Abgeordnete  einen 
Vergleich  ,  narh  welchem  „  die  Herren  vom  Capitel 
vor  Verdru^s,  Hohn,  Schmach  und  Spott  geschützt,  auch 
die  Mebertreter  nach  Gebühr  gestraft  werden,  die  Predi- 
ger aber  niemand  schmähen,  sondern  das  Wort  Gottes 
lauter  und  rein  predigen  sollen.  Den  Geistlichen  verblei- 
ben ihre  Güter,  Rechte  und  Hie  ungestörte  Ausübung  de« 
.Gottesdienstes.  A\  enn  gleich  die  Herren  von  St.  Peter  von 
der  Peters-  und  andern  Kirchen  nicht  abstehen,  noch 
auch  die  Ceremonien  und  Gesänge  in  etwas  ändern  las- 
sen wollen,  so  wird  ihnen  doch  der  Bescheid  gegebent 
dass  sie  bis  auf  ein  frei  christlich  Concilium  teutscher 


313)  Von  ^bereit«  1525.  geauhehenen  Schritten  (Sehlegel 
Kirchen^resch  von  Nord  •  Dsatseblsnd  IL,  40)  fehlt  es  .aa  ni- 
htren  Nachrichteu. 

214)   S.  Wig4|)id*fl  ArohlT  fttr  Geschieht«  Weatphalena 
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.„„„„  „,.,  >*-™.^j^,ssÄ/;*p£ri 

„n<l  ScLuhneistorn  nach  «*^«™2*Xi8rtiche  Ceremonien 
Gewissen  zu  versehen ,  aueh  dann  ciirisuw»» 

Teichen  zu  lassen".  i..«,:-.,  im»  durch  den  Abt 

nie  EinfiihrunK  -»"»"'«'^/J^tL  wiedermu  die 
Caspar  v.  Hörsell   (  -  ^»50  ve»dr..n=  ^j^^,,,, 

evangelische  Lehre  ,^"'»  ;;rd;«^^^^^  Am  letztem 

nach'oimingen  und  "•'"X*    *^Xhe.  '538  VVin- 

Orte  predigte  -»'^''^S"  "  K&d^rBM  beUer 
nigstcdts  Stelle  in  HolrtM  k«'*'"^*?  ^  c„tius  und  Pol- 
.     des  Interims  sich  «»'ftf"»  J/'^'o^f  7' ^^^^^^^  von  1536 
hen   der    Neuerung  '«'»^V^Sn  5rneo«  Vertrag  gescMos- 
,vard  nun  »"fs^^ohen  «nd  WM  eyi  ^ 

sen,  nach  welche.«  de«.  ^'P ,Kiwhen  die  Praedi- 
sondere  die  alte  »«'"S"''''' ^?iÄ*Sat  wurden  ^ 
canten  an-  und  ahznseWen ,  '"gf" Schullehrer 

Schon  in  K^'JJ!  dt  Herstelk 

':"2fl,;"uct  '^^iS'Ä  wirf  .ach  Mollner  zu- 

leri.«  ahgesehafft     Nach  dam  A«...n  de^^^^^^^^^ 

hards  v.  Buchho  z  («"  —  "'^jov  dena  nuch  die 

ftelischen  wieder  all«  '^*"**Vr?;5l^„-  ^^^^^  Minoriten 

Brüderkirche  ward  3^1«*  "«^ j!fi""|fhH|„ger  behaupten 
ihnen  zu  Theil    Als  d.e  MoDoha  «*^^^^^^^^ 

konnten,  schenkten  «e  *"|j"J^»*2J^ll«litUtion  verlangte. 

welcher  nun,  J  ^'f?"**' Jl*,-|ch 

Die     ReformatlOB    hatte    ■•«'»  in 

weiter  im  Corv^sch.«  "»^»»tiranT^unT'D  ^Tnk. 
Amelunxen,  Wehrden-,  marsen  (im 

(den  Herren  v.  Amelmixeil  8«J»"1>» .^h hausen  («"'« 
«  Wsitze  derer  V.  ^^J^^h  o^rHe'rren  dieser  Güter 

dem  Gerichtsherrn  v.  K*»«*")*         .  .    I„„»,  -ine  förni- 
Verbände  mit  HSxt«  "^1,^.  Ä^de.  »* 

liehe  Vereinigung  a«  "30.  Juni  1«66,  aU  banü«« 

Fragmente  d».r  ««•f.--  '/"ir  p"ad«bo?nr'"' 
Handsdirlften  Band  78.  fol.  8.  33.  f.  79.  r.  j  "    -*  -tudiorun» 

auch  Hoitbaud,   der  roa  Paderborn  Wtlchen   mm  t 
84.  S.  517  )  eine  Stelle. 
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macIvtMl  An^rk^nnnngr' Hes  Abfs  von  der  Grnelntii^iing 
ihrer  Rechte  ahhangig  21G  aj.  Wegen  der  Minorilrnkirche 
tn  Höxter  kam  es  übrigens  nm  7.  Mal  1573  siiiii  Ver- 
gleiche ^^^),  nach  \irelcheni  den  Protestanten  „die  Kirche 
nnd  Kilfchhof  nacherleben,  neben  dem  Gange  itn  Krenz* 
gange  unten  und  oben,  da  man  sn  dem  Predigsiulo,  za 
der  Orgeln  und  znm  Tharme  auf  der  Kirche  koinnien  niuss 
Die  Consistorialrechte  hesas«  seitdem  der  Rath  unter 
Zuziehung  der  Prediger,  die  jura  circa  sncrn  verblieben 
aber  dem  Abte. 

nie  Evangelischen  behaupteten  sich  hierauf  unge- 
hemmt bis  zum  3t)j«br.  i\riege.  Die  aufs  Neue  gemachten 
Versuche,  den  iKatholicismus  wieder  einzuführen,  waren 
Anfangs  erfolglos.  Abt  Heinricii  V.  %'ün  Aschenbrock 
(seit  1610),  der  den  schwierigen  Zeitverhältnissen  nicht 
gewnchsen  war,  enl lernte  sich  1(i2(),  worauf  die  Hursfel.- 
der  C'ongregation  des  Ordens  Johann  f'hristojjh  von 
ßrambacli  mit  <ipi-  Administration  !)enufirajj;te.  Dieser 
suchte  sogleich  durch  strenge  kaiholische  IVlandate  für 
seine  Kirclie  zu  wirken  ,  und  befaiil  namentlich  in  einer 
Kirchenordnung  vom  7.  August  1f)21  ,  dass  die  Pfarr- 
kinder alle  ihre  habende  unkatholischen  Hücher  abschaf- 
fen und  hinweg  bringen  sollen.,  hei  einer  gewissen  Slrafe 
u.  s.  w.**^'8\  Im  Au"ust  1f>24kam  aber  der  Weihbischof 
von  l^aderborn  Johann  l*eleking  nach  Corvey,  erklärte, 
dass  Abt  Heinrich  dem  Bischöfe  von  Paderborn  die  Ver- 
waltung üf)ertragen  habe,  und  übernahm  dieselbe,  ungeach- 
tet des  Widerspruchs  des  C'apitels,  nach  gefänglicher  Ein- 
ziehung Ijrambacbs.  Nun  suchte  er  die  bürgerliche  und 
kirchliche  Gewalt  der  Stadt  Höxter  zu  entziehen,  welche 
zwar  beim  lleichskammergerichte  am  4.  April  1628  ein 
günstiges  Mandat  erkämpfte,  das  aber  nicht  zur  Ausfüh- 
rung kam.  Am  14.  April  wurden  vielmehr  die  Nicolai 
am  foli^cnden  Tase  die  KiJianskirche  von  den  Kathoii- 


210  a)  die  Urkunde  gedruckt  bei  Weddigen  Paderborn. 
Gesch.  I.,  3    S.  9J>7  f. 

317>  gedrnrkt  bei  Lanfff  splolle)^.  P.  »pee.  Cnntin.  I.,  142. 
144,  verjrl.  noch  v.  Kanipt:c  a.  a   O.  II.,  558  nro.  18. 

217  a)  Ein  1600  durch  den  Goldschmied  Lndw.  Fuchs  unter, 
nommener  VerKuch ,  dem  Rath  seine  Hechte  ru  eutxiehen,  ward 
1604  rernichtet.  (vergl.  Beasen  Gesch.  des  Biatham«  Pader« 
born.  II.,  121.). 

M's  IHese  aus  16  Artikeln  bestehende  Ordavag  Ist  dia  Gruad« 
Uge  aller  späteren,  s»  Aam«  226.  234.  235. 
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sehen  eingenmmpe»  »d  die  ""««l^*'^»,i''tJlf"l62; 
Corvey  oingrs,,errt»»>,  nuhdtm  ichon  am  12.  Mai  1627 

.lie  Ahstellon«  eva«geli.ch«r  «Schulen  .»4  V«.Bn,mlun- 
gBn      ,  uDd  die  Verdrängung  der  Pr«te«taiilea  m  Wehr. 

den  und  an  andern  Orlen.  i?i,..k» 
Inzwischen  lialte  sich  Brambach  1636  dorcb  die  Flucht 
Rereltet,  war  snra  Kaiser  nach  Prag  gegangen,  und  mn..te 
„ach  dem  Befehle  desselben  1629  "^''"V.  r" 

trug  der  Bischof  von  Pnderbofn  Bedenken ,  ihm  die  Ke- 
giemng  abzutreten,  weil  er  nieh»  so  gut  d,e  G«««"«»»': 
mation  dorch.awtieii  TermSgen  wwde;    diesen  Scr«,,el 
beseitigte  er  indessen,  indem  er  dm  Magistrat  zu  IIox- 
ter,  der  durch  die  Ädmin'wtwrtlon  Tiel  zu  le"l,f 
bewegen  wusste,  freie  Annahme  der  katholischen  ton- 
fesüion  «tt  versprechen.   Durch  di»  Veränderung  der  Ver- 
waltonir  war  aber  nichts 'gewonnen :  denn  Iwum  wieaer 
eingesetzt  fibte  der  Abt  »ogWch  den  härtesten  Druck  geg« 
die  Evangelische«,  indem  er  nür  die  Wahl  zwischen  Buck- 
kehr  zur  Kirche   u^d-  harter  Strafe   o«««/  Emigration 
Jiess'^O.   Di«  Schweden  und  Hessen,  welche  sich  de« 
Stifts  bemächtigten,  sehalReD  dagegen  nur  wenig  Hiue, 
da  nach  der  Wiedereroberung  durcli  die  kaiserlichen  Trup 
pen  im  April  1634  die  Drangsale  f«"]'^""*""'*"',;" 
denen  aucii  Brambachs  (f  «•        .  V^'^i-^f""  f  i 
Arnold  IV.  Y.  Waldois  (-1661)  "'«'l'  Ion 
denn  am  1.  Septbr.  1639  die  strenge  Befolgung  der  „von 
Gott  und  der  christlich-katholischen  Kirche  «•ng'*««"'* V 
heÜigen  Gebräuche  vorschreibend,  den  Prior  Bapt.sta  a» 
Commissatius  beauftragte  „  scharf  mit  strafen  gegen  o» 
Verbceeher  der  Gebühr  nach  sn  verfahren  «. 

Nach  dem  Westfälischen  Frieden  f  '''''„^'X 
Höxter  and  die  evangel.  Gerichlaherfen  der  I^"'^"^'^^^ 
hausen  und  Amelunicen  Restitution  nach.   Der  «"««J'" 
baaJ,  Farst  des  WwtfSHsehen  Kreises,  der  Chnrfurstvon 

219)  Klage  r.  7.  07)  M«i  1624  in  deu  Corr^eke«  A««» 
KU  Minden  Nro.  445.  '  ..    „        ■■  .i,„„  ,i.n  «Iten 

910  ■)  In  Jahre  IMS  «lehtmi  di«  «»«"B«''"''!".*  Lr«y 
Calender  wieder  einzuführen,  was  je4och  das  Capitel  xtt  w  j 
TarUnderte.  CArel»'"       Minden:  Corvey  Nro.  784). 

220)  Im  AnhanRe  Nro.  CCXXXIX,  ».L«««e 

221)  Mandat  t.  16.  Mai  nnd  9.  Deehr.  I«»  i»  AB»»"» 
Nro.  CCXU  CCXLI. 
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PinP  r       •   ?»g«^ff»nKen   warten,  «elcl,c  durch 

e.ne  eigene  Comtniss.on  di«  Sache  reguHren  liossen 
IJ.  ....  \„.malj„hr  rfic  L«»k„a«t,       flfiv.er  a  te  1"«,) U 
chen  uafer  und   Kirchen  Kaab^»«..  i    ,  ;  6*^'*"'" 

Hic  damalig.«  S,,fMg,|.aÄZ;:i^ 

in         *-'"''^««*»  «««.e,  d«  Ab,  „ifer  J 

J.  31.  ««r  be«l»m,«  R.chu.  „{cht  aber  eigene  jari",ic 
rton  orfer  .on«lige  Episcopalrech.e  Züsländen,  di.se 

Medhlt-ümor«haiH>li.  mehr  za  vert'öni.en    als  d  .  .  ' 
.•P««»«.Hi«tlirten  «m.:  denn  die  "«  Iis!  J'Luen'^: 
wemg  wie  Irgend  eine  «.dere  iVIedi,u-Con  .^^e  „nd  Jnter 

mr  exerclöBm  i.i  oi„»o  j«rc  und  als  efteeius  iuris  ,  „Isc." 
S  pfl'"".*^  gebrauchen  können,  s„.i.  .  di««i 

«or  ex  speeteh  v«««,  oder  wie  Lei  Hii^er  aus  To  e^n, 
«nd  Conn  ye,«  vergönn,,    und    durch  den   Frieden  a|' 

re»tr  i,g,rl.    Deinnach  hal.e   der  Ahl  zu  (  „rvey  ah  Fä„! 
H«.  ,n  derUe«l  Wi.lg.e  jus  .errilariak-,  uld  kön„e 

ifinn,    JI"•^^'/"  «lenon  vo'n  Hö «er  ver- 

gönn,, gle,eh  j,l|e„  andern  LandesfürsKn  ausül.on  oXr 

SaTr^rtlr  •/„''r C-'l-finden,  i„  den, 
niss  -«j  I  ]  '  u  f""'!«'-'  ""d  KirchlH.f  zum  Begräb- 
niib  and  led.gslehenden   Klrohe   ein  exer.  iiium  c«n,inuir- 

ITJ  r    r    *  '  ^^^^         '•r«edican,eii  Ai«! 

borg.  Co,f,...on  ,ie  gebrauchen  u.  dem  Herko.umen  gejf?; 

ii»  KliidJIngep«  Hai.d.sch|.ifteu  Hand  23.  fiil.  209.  L     ^  ^' 
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ü"^:'  Kt*?  irrÄTi.^^^^^^  Wer  Amrag 

Gottesdienste  der  IVWIW"«'''  ^-thalischen  hei  ihnen  sacr« 

Schule  rTTutV,i*^i^»Ti  in  üebereinstimmung  mit 
nie  St»d»  »^»•«^^^%;''(i^„,5ssion  sofort  den 

gleich,  wesh«lb        *";f*^'K""         wusste  der  Abt  Hi« 
gung  aer  «»«he  be,lrfUe.  D.^g«" 

Gerichlsherren  'J"„tr.rbLwe«n  «1«« 
„ahme  acs  S.moWi  ;"«J*7*«""„,/„  Von  Seiten  Arne- 
vielfachen  Bedrückungen  1.^^^^^^  ^V^hraen  ab- 
lunxens         .^•»       Jol,k^^^^  ^^^^^  Anrechte  auf 
getreten ,  aoch  ettoieWen  ■•■"»'  ''  .  Hnichhausen 

noias  (  t      3.  artob«  t  worden.  Im 

Uernhara  V.  G-l.^  «»  ^J^UtÄ  ^V  katholische 

j.  1662  kam  er  naeh  "f**"?,/?!!L*^^^^^^ 

nicht  ...  Gevatter  ^ete«.  ^.  H ;  „  '  '^Ur  abteilich.« 

Xa,.fen  rerrlehlet  wer*.»,  d«.  '^fi''''ü„t„t ha  ,en  «ich  »l«** 

,,„k^tholiscl..-n  I>ra<  rtu  ant.n  ^«r"!'"'"«"  L*"!",;.  "Si  lutherische. 

1„  „„l<.th,.li.sche  Schule«  »«''jtt"  Tu«  .«»•  «•»'«•'''"''"^ 

Dienst  beiwohnen  .«Hen.  -  *«*  .«'«'»S  "8" 
«m  1.  DeeVr.  I65U  (versl.  Tbeil  IJO;  »tuen-  Deea»  «• 

9■57^  ver"l    die  »ocumente  bei  J.  ab  Alpen, 

Miiiüen  Nro.  lOM. 
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bcUigkeiten  unter  den  Rurgern  Kelhst,  kntii  os  wie- 
derholtem Tumulte.  Untier  d^in  Schutze  des  Herzogs  von 
Bc8iin8chweig  *  Lüneburg  ward  nm  15.  April  und  22.  Au- 
gust 1671  «in  vorläufiger  Vergleich  mit  Bernhard  gescblosr 
seo^)*»  worauf  nach  fortgesetzten  Verhandlungen  am  21. 
Februar  1674  ein  definitiTer  Vertrag  zu  Stande  kam,  nach 
welchem  die  Minor|ten-  und  S.  Nicolai kirche  an  die  Ka- 
tholischen fiel,  diese  aber  auf  die  Kirche  und  den  Chov 
Petri  veraichteten  Dieser  Regnadungsreeess 
ward  am  17,  Marz  d.  J«  von  den  ßctheiliglen .  heslatigt, 
worauf  die  Stadl  am  !).  April  dem  Bischöfe  huldigte^)« 
,Sn  war  denn  die  Durchführung  des  Slmultanei  in 
den  .evangelischen  Kirchen  gelungen.  Damit  war  man  in- 
dessen katholischer  Seite  bald  nicht  mehr  zufrieden »  und 
ijucbf«  die  Alteinhcrrscbaft  der  alten  Kirche  durchzusetzei;^; 
Das  Filialverhalcniss  der  Kvangelischeii  zu  Vi^ehrden  und 
lUankenau  wurde  erschwert  ^nd  endlich  bewirkt, 

dass  an  beiden  Orlen  kein  Unkalbolispher  mehr  wohnte, 
i^hen  so  %vurden  zu  Bruchhansen  nach  und  nach  die  pro- 
testantischen Wirthp  verdrängt,  und  endlich  vom  Gerichts- 
hf*rrn  der  evangelische  Cullus,  der  dooh  eigentlich  allein 
lierechiigl  war,  nur  als  ein  aus  Gnaden  tolerirler  behan- 
deh.  Die  erzwungene  Nachgiebigkeit  der  Evangelischen 
führte  zu  .immer  grosseren  Beeinträchtigungen.  Das  St- 
multaneum  .zu  Amelunxen  durch  Ueberlassung  der  Filial- 
kirche  zu.  Wehrdep  genügte  schon  Bernhard  von  Galen 
aicht,  welcher  nach  der  Ueberwältigung  Höxters  noch 
Im  J.  .1*674  für  jie  Pfarrkirche  zu  Amelunxen  selbst. das 
Siinultaneum  einführte  ^"^O»  worauf  dur.ch  r«ist  und  mit 
Ge,wal^  die  völlige  Erwerbung  der  Kirche  versucht  ward. 
Die  Einkünfte  des  Pfarrers  wurden  geschmälert,  minder 

228)  Lrtni>  spicilesiuni  ecci.  Contiii.  I  ,  028 

Die  bishori'ren  Rechte  des  (:onci;i.itstift.s  wnnlen  auf 
niß  Nicoliiuskirche  üb  ertragen.  Ueher  den  ?<pntern  Versuch,  diese 
Kirche  in  die  Witte  der  Stadt  7.11  verU'|2;cn  s.  m.  Theil  II.  und 
^«tter  anserlesene  Re«htsfölle.  |V.,  I  <,ailttin{?en  J801  fol.) 
ftesponmim  373. 

230)  Die  Verliandinngea  von  1674  im  Archiv  sn  Minden: 

Corrcy  Nro  7(iO. 

23(1  a)  Schon  1082  wollte  der  kathol.  Pfarrer  zn  Wehrden, 
die  Besnchunc:  iler  Intber.  Schale  nttd  Kirche  in  Amelunxen 
Seitens  der  daxi^en  Rinitasscn  durcli.  Strafh  est  immun  gen  rer- 
liittdern.  (.('opiuriiini  Corbejense       Paderborn   Nro.  XVI.). 

231)  Vers;!,  den  darü1)cr  p:esrh?ossenen  Verxleicii,  au«  dem 
Archiv  XU  Minden  im  Anhang«  Nro  C CXI. III. 
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.ücMiee  Geistliche  angestellt  ,  wdch«  """"  J***^'-.^*' 
Ftnkomn;e.is  verzibViteten,  Kkndfer  «ut  gein.schten  Eh.n 
Einkommens  -IC  .pi, '  ^  welbhe  sie  n  cit  ktUholiHh 
„.ur.len  geradezu  «"«"^f  J*J„*a -'ib'  Klöstern  fotet- 
or/iphen  lassen  wolllen ,   gcrauoi  on«  .  u~„.*- 

!Xcl.t  und  jegliche  üdblll  gffihl.  Aach  .n  Höxter 
Ä  i  e.lc.l,ol.  ,  dem  We.tffilS.chen  Frieden  und  den  8,.a- 
rernVenragen  zuwider,  eine  Eri»<i<«r«»g  Her  kalholuch.. 

'^''•''Go^ef  ali?d-;i2wSderrech.lichen  Handlungen  ichric: 
.  n  zlfd^  Flegierange«roi.H.i.nover«ndBraunschwe,g 

.Mnd  ein  =«),  ied»ch  ofcoe  bMolidern  Erfolg,  sodass 
irr    d    h"d"e  ihrim  Unterg-ng.^ imrf«  nSher  ge  rac  - 

n  Protes.an.en  1777  e^V'l-'g'^f       ^^J^'  t/LuI 
n,.^  Kvantjelicoiui«  »n  erflehen«»).    Erst  mit  . 
^üaUon  i^es  (  «rveyschen  Staat.  W,rd  aber  d«  End.  d« 

""""^Ä  dirltl^cSe  Stellnng  ^«  ' ^""^f  t:«"  W 
.  -m    so  unlcrlauen  dieselbeti  einer  weit  ausgedehnien  Auf- 
rr^  es  Äb.'  nnd  ..Ine.  .C^^;^.  9*^".;«;  • 

tve  Chor  die  ältere  Kirchenordnung  .wl«''"»'»'.  } 
und    un.arl,oiten    liess,    ,.ul,liclrte  dieselbe  >»•  g« 
Modifica.iouen  auch  fär  die  i-rotestanlischen  üntertbaneii 
T  Juli  lG6(i=«).    AI.  Bernhard.  Nachfolger  Chyb. 
r«  elJ in  ßh  a  usen  df  30.  Octbr.  'i^W  dife  Ki.«''<'»»:J- 

";l!:r  a^uifübnicher  ^r'-^j^'^rfzS- 

.ich  darnach  zu  «oh^'r/^^ÄÄ  P^^^^^^^^^^^ 


^TT)  So  1744' folÄ.'.  1764,  als  die  ^'"';^Vn^len'Nr4l^, 
Kloster  in  der  Sf.idt  hauen  wollten  CArchir  xu  Minden  Nrp. 
53ö\  17n()  ,s.  Anin.  221).  cit  Püttei).  Miii«eii:  Com/ 

•   232)  ver^l.  die  Coirespondenx  von  1761  »u  Ml«««»' 

lli^  verll.  die  cIt  Literatur  bel^  Merrieh  Sammlung  aller 

Conclnsa  Corporis  Evanj;.  pas  Z'^-  «irlit«  eeschebett 

233  a>  Bis  1785  scheint  in  der  SacKe  "'^^^ 
/«  sein,  wie  die  Uehersichtin  d«n  Acta  bist  eccl.  BO^H temp« 

XL,  fiOl,  f.  flcbHelisen  lüiwt.  rr vi  IT 

23^4)  mitgctheilt  im  Anhanj^c  Nro.  COXl.li.        .  ^^^m 

235    Die^ans  dieser,  in  bcsonderm  Abdruck  /^HH^^^^ 
heiSchlesel  1090  erschienenen,  Kirchenord uunft  di«B:van„  ^.^ 

betreffenden  Artikel  sind  im   Anhange  Uro. 
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lotma  der.  Evangelischen  nicht;  daher  befolrt«  fs, 
d.Me  «Bdac.  Normen,  wie  insbesondere  dif  erTener^ 
ST-SÄ^^f "f'  Kirchnnordnung  vom  ,.  Mai  iTOg^T 
-  n  A  iT'''^^''  "'IT"«  '''•^«•'"^e  ^»  binden.  So  hatte 
A^S"'^'^"'  ''^i  «"«"^  Kirche  S.  Petr"  in.  J 

ohMatioDen  einzuführen  gesucht,  «eil  dies  der  ^bei  dw 
Gemeine  geltenden  Braunschweig.  Kirchenordnung  gem£ 
r-  .  «iass  bei  del  Kilian^ 

Petrih;*"  m  ",  nicht   bestehe,  „„d  auch  S  S. 

Peter  nicht  ubi.ch  gewesen ,  worauf  der  Magistrat  am  9 
November  e.ne  ver„.i„elnde  Entscheidung  traf ,  wSeh. 
auch  am  11.  Januar  1743  wiederholt,  und  bei  feinere« 
\l.derstreben  des  Predigers  am  25.  d.  M.  unter  And^ 
«nng  der  Suspension,  eingeschärft  wurdet").  Am  ütt 
Januar  ward  die.  durch  einen  Beschlu«  der  Ge«ei„.  4».' 
hin  übernommen,  dass  der  Prediger  von  Pfin^ten  bi. 
Michael.s  nach  der  Epistelpredigt  Lh  die  ÄSal^ 
labTn  Winter  aber  darin  FreS.^ 

Die ,  Geistlichen   und  Schullebrer  standen  in  ihren 
Ämtsangelegenheiten  unmittelbar  unter  dem  Rath  zu  Höx- 
ter, dem  auch  der  Begnadungsrecess  die  freie  An-  und 
Absetzung  jener  überwies.    Die  Praxis  entwickelte  die  da- 
te.  zu  befolgenden  Principien,  jedoch  nicht  ohne  Kampfc 
jso  entstand  schon  wenige  Jahre  nach  dem  £rlane  ienea 
Kecesses  darüber  Streit,    ob  bei  der   die  evangelischen 
Oeisthchen    und   Sachen    betreffenden   Wirksamkeit  dei 
Kaths,  da  dieser  zur  Hälfte  auch  katholiaehe  MifgUeder 
naite,  diese  letzteren  zuzuziehen  seien,  und  ob  des  Lan- 
desherrn Placet  für  die  gewählten  Prediger  und  Lehrer  . 
erlordert  werden    müsse.    Man  entscUoas   sich  deshalb, 
ein  Uutachten  einer  protestantischen  Universität  einsnholen! 
una  wendete  sich  nach  Frankfurt  an  der  Oder»»)»  Anf 


i 


V»,  T^i^'^.*?.**  ?'f  P™y>ni»ialrechte  von  Paderborn  und  Cor- 

'  !*!™*  ^MheJb  auf  da«  Zeugnias  eines  evaneel  I 
P»stor.,  von  1760.  Danelb«  wird  eeeh  berelto  ir42,  jedoch  nfchi  I 
unbedingt  anerkannt.    (.,.  folg.  Adm.)  ' 

N».  Z,^-'  l^'"'"'  »'*'*  Verhandlungen  im  Archiv  zu  Minden:  Corr^ 

Sm.CCXLiV  "  t»  Anhange 

A.,  ?«<S  Pl'  Gnt»»'»'«»  «ed  OrtheU  ipt  Jaristenheoltfil  v.  IB, 
1683  b«aD4et  sich  in  Arckir  sa  Minden.-  Corvey  Nro.  WO. 
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AU>  PniKe-  Ob  nicht  die  katholischen  Senatores  ad  voiuin, 
tnSnnntoAt,  Erwählung  der  lutherischen  Predige, 
id  Lehre"?pari  «ffragio  z,>^ul^ssen?  erf.>lg.e  e.ne  beja- 
hende  Antwort,  weil  sowohl  in  ecclesiaslics  als  polttic« 
Ä.  unter  den  R^'h.gliedern  vorhanden  se.   wohe.  s.  h 
,«n  seihst  verstehe  ,  da.ss  ,  wenn  es  s.ch  u,»      J;' ""'''^ 
eines  lutherischen  Predigers  han.lle    ke,n  Katholik^« 
den  katholiBchen  Senatoren  ^''rg^«;'''"8'\,r''':^t^u' 
dann  aber  auch  den  Parochianen  nicht  der  K.nwand  bU.be, 
da«  der  Patron  ein  katholischer  sei.     Hieraus  ergieb 
Ich  zugleich,  da«  die  Wahl  der  Prediger  und  Leh«r 
In  Höxter  Anfangs  nicht  von  der  Gemeine  erfolgt  m, 
wa.  «Ster  der  Fnll  war -o).  _  Auf  die  Frage:  Ob  mdrt 
*"envfihl.en  oder  ernannten  Prediger  vom  1-"  -JJ« 
examiniret.  insti.uiret,  oder  zn.n  wenigsten  ««"h  T'^^; 
denmÜMten?  erklärte  die  Facul.a  ,         ^^j«  '.'JS 
Gemeine  das  jus  examinandi,  ordinand.,  "<1"  "fJ'T^ 
Saeh  lutherischer  Manier  und  Kirol.cnsatzung  habe  »«^ 
darum  vom  Landesfürsten  nicht  z«  tmbiren  «"'^»«"JJ^ 
«en  er  sich  nicht  anmassen  könne  -  denn  obwohl  >"  ^«"^ 
ttia  diese  Regel  in  allen  Terri.on.s  slalt  finde  ,  cm o.  e« 
»erio    ejusdem  est  religio,  und  den>  juri  terntomh 
,Xr  oritalis  das  Regale  circa  religionem  «"f"'"'!  ^ 
auch  das  jus  refor.mindae  religinnis  jedem 
competirt,  gemäss  I.  P.  O.  art.  V.  §.  14.,  so 
doch  durch  §.  15.  limitirt,  und  res.ringirt  ^»-^«hj«» 
»itutand  anni  1624.    Zu  den  dadurch  ^".G""""«^, 
henden  annexis  gehöre   aber  die  inst.tut.o  ""n'«^™; 
welche  im  kanonischen  Sinne  die  approbatio,  e''»"""?^ 
jBStallatio,  und   introductio    corporalis  " 
dürfe  aber' nach    I.  P.  O.  art.  VH    der  I'^-f^J'fj 
Gemeine  nicht  hindern.    Dagegen  gebühre  aHerdin^M» 
selben  die  Confirmation,  die  nach  arl  Vll.  »>sy|»  "  ^ 
ttone«   crtheih  werden    müsse.  —   Diesen  «"»^V 
gemäss  ward  auch  seitdem  bei  der  «'^'»"gel'S«"«'»  5!n«n. 
zu  Höxter,  und  eben  so  zu  Bruchhausen        ^"J""  ^ 
wo  den  Gutsherren  das  Patronat  gebührte,  verfanren 


dt« 


240)  Man  vergl.  darüber  die  BestätigunsMirknn.le 


Revers  Aes  Predigen  SU  Brnchliattsen  von 
Nro  CCXLIX 
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•  Sonstige  jura  circa  sacra  wurden  vom  Abte  tind 
detm  öeneralvicariat  in  weitem  Umfange  ^eübt.  So  in 
Be«ehnnff  auf  die  Feier  der  Feste/worüber  jVdoch 
rj«frSS  ^     l''^^  gestritten  ward.  Wie  in  Deutschland  über- 

pZll'o  r'    '''"\r  rfie  abweichende 

Feier  der  Ostern  im  Jahre  1724  und  1744  «ur  Sprache 
Im  ersten  Jahre  begingen  die  Evangelischen  mit  den  ka-* 
Johschen  das  Fest  an  denselben  Tagen,  nachdem  der 
Ahl  die  Li  klarung  gegeben,  „dass  dies  auf  keinerlei 
Weise  zum  Präjudiz  und  Xachtheil  ihres  liberi  exeS^^ 
rehgion.s  g.reichen,  auch  nicht  zu  einem  Grund  und  Re^ 
gel  ,uskunf(,g  hoi  dergleichen  sich  ereignenden  Fallen  it^ 
setzt  werden  «olle-.    I„,  Jahre  1745  bewilligte  dage/et 

ts'tült  .  f  '"'"T  f''''   "^'^  Evangelischen,  welfhe 
gestutzt  auf  ein  Conclusum   des  Corpus  Evangelicorum 
und  eine  \rrwendung  des  Hofes  von  Brauiiscliweig  •  Lü. 
ncburg  ihren  desfallsigon  Antrag  gemacht  hatten  «2)*  Ue- 
berdiPJiegehung  anderer  Feste,  besonders  das  des  Sriftepa- 
rons  N  \.tu.s  (d    15.  Juni),  waren  bereits  im  16.  luid 
J7.  Jahrhunderts  besondere  Verordnungen  erlassen,  und 
dabei  „den  ausländischen  unkatholischen  Spectatores**  auf. 
erlegt    „sich  bey  währender  Procession  und  Gottesdienst 
i;Jr^   't?''^"^'  Aergerniss,  Gespötts  n  enthalten,  so 
i«eb  den  Unsrigen  ist,  unsere  Ungnade  und  exemplarische 
iiestratung,  denen  Auswärtigen  aber  öffentUche  Beschim- 
pfung zu  vermeiden Genauere  Verhaltungsregeln  irah 
\7Jm^  ^^;?!^g\'^^?hen  das  General  vi  cariat  am  20.  luti 
hnrpn  244;    vJ^  Haltung  Tou  Coliventikelii  wurde  1743  veiw 
vnn  7        ^l^":^^  s^»nes  jus  circa  sacra  Hess  der  Abt 
von  Zeit  zu  Zeit  hei  der  General -Visitation  des  Spreu. 
geJs  auch  die  evangelischen  Kirchen  visitiren,  und  bei 
«estrafung  von   Excessen   Evangelischer  deren  Prediger 
zuziehen  2«)      Als    dies    1770  auch   geschehen  solße. 
wjciarte  sich  auf  Beschwerde  von  Höxter  der  Herzog  von 

Verhandhineren  bei  v.  Schauroth  Samm- 
mg  der  Coneluaa  Corp,  Evang»  i,  177  —  268. 

Nro.  CCXlVm^  Verordnang  r.  34.  Jan    1744  im  Anhange 

243)  im  Anhange  Nro.  CCXLVIII,  g.  anch  Anm.  24ß. 

244)  im  Anhange  Nro.  CCXLVI. 

I.,..  y^I^  Verordn.  wegen  der  SiniuUankirche  Ame- 

innTen  v   1774  Nro.  5.  and  die  Kirchenordn.  y.  1600  cap.  % 
IS.  (Anhang  Nro.  CCXLIIl  u.  CCXLIV.) 

mm^ 
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Braunschweig  dagegen,  -f^^f 2^:^ir.u^:^tte^^v:^g:- 

gelischen  Burgenucxs^er  ^^^^^^^^^^       ^J^^^  .^.^^ 

lischer  ««-[S"'/'*.  J  '  f,*„'°",rLan.lesherrn  dies  zus.el.e: 

tete  aher  <l»r«;jf.  haben  scheint«*).  Ke- 

wobei  man  sich  auch  beiunigt  ^        j;kertriebenen  Luxus 

sondere  Mandate  ergingen  wege^n  des  '  ^e  rieben 

bei    Festlichkeicen ,   Begräbnissen    o.  " 

1767    4.  October  17S7,  und  wegen  der  Zehnte  ) 

Im  Jahre    1S02    fiel    Corvey  an   Nassau  -  Or.uurn 

(s.  Buch  III.) 

Viertes  Capitel. 
n„s  Bisthuni  und   Fürslenthun.  Minde^- 
C.crKl.  IM.  ,>ei  v.  K.mpt/.  aie  Prov.  .Rechte  M.,  399  f.  ) 
5.  87.    nas  Bisthum  Minden  bis  1648. 

Gleichzeitig  mit  den  übrigen  "V'^'^''''^"  .  ^^^„yis 
ward  auch  Minden  in  Engern  gegründet    ""^  ej^«"  . 
auf  die  Zehnten  im  Sprengel  ang.-xviesen.    »«^  . 
ri„m  des  Stifts  selbst  en.stan     auch  hier  »1'  -g. 

Zur  Stadt  Minden  kamen  L»!^''«-;;!^«  '^^^^  Gü.or 

culinhagen ,  Stio.ingewald  und  S»"  f  f  H„,. 

und  noch  wahrend  des  12.  Opgehenke, 
silzunffen  einzelner  Edeln,  f^^^^  ^'"^'rV^^^^ 
d  nen^n  13.  und  14.  Jahrhundert  ^J^ft  , 

wurden.    Zur  Duicese  gehörten  ausserdem  noch  ein 

^Es  fehlen  wenigstens  in  de^n  ^^'^f^^'Z 
fivo.  2040   weitete  Verhandlnnsen.  i  n,chha,.sen 

Ceneialvicar  den  Evangelischen  zu  A»«eln.  |en  ^^^^^^^ 

die  Feier  des  Fests  S.  Viti,  ^"7^,.^^"  f  '"tre;;«^  K^'»""- 
anferlegt  Auch  da-e^en  remonstriite  <ler  »e-  «  .  j„„ 
schweif  weil  dies  dem  Normaljahr  ^^ide  spreche    um  ^^^^ 

zwischen  Corvey  und  der  Gemeine       ^'"^'".XtPteT Rece^^^^ 
wesen  Einführung  des  neuen  Kalenders    errichteten  K^^^^ 
,en    Vorsehung  ''geschehen   sei.    Auf   ^le  F.r^nneruu  d^^^^ 
dass  dieser  Gehrauch  schon  langst  auch  ^n  »"y**;  verfüge« 
,ver-l    Anm,  243.),    und   dem    Landesherrn   solches  zu 
zustehe,  heruhisjte  man  sich  |:rleichfalls.  .   ^^^^  ans- 

247)  Vergl.  darüher  Wigand  a.  a.  U.  i,  ooo.  • 
serdem  die  bei  v.  Kamptz  a.  a.  O.  cit.  Edicte.  g;.  f. 

•)  Pauli  in  der  allgem.  Preuss.  St^**«^*'*''"*^^  , «  Mindi- 
Rieht  einen  meistens  wörtlichen  Auszug  aus  J;"'^"?"«  g 
sehen  Geschichten,  5  Abtheilungen.  Minden  1747.  ü'»  • 
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ID  Hameln  die  Kloster  Loccum,  Mariens^e,  Afarienwer. 
d.r,  Wennigge«,  Barsinghausen  ,  Fischheck  i) 

Mie  RejaliPn  und  Immunitats|>ri  vilegien .  welche  samt 
Olto  Lim  Jahre  961  den,  S.ifrer  verlief ,  m.Tden 
«tei*"*  ^"'-u'"  "  '"•'^'•'olt  bosfaiig,;  doch  blieb  da. 
BiMham  fortwährend  ,n  grossen  Verlegenhelten,  und  ab- 
tei'Ti  7.Ü  T'"'"  ^'"S'-n,  als  den  Grotweii  de. 
«r  Metro  f.:"^"^"^,"-'-  von  C.ln,  welche,  .»„er  1h! 
«r  Metro,.oli  «ngewnlt,  anrh   vermöge  der  herzoirlieheii 

Zll!  •       u  ""^  Andringen  des  rSmisehen 

Sri-  ""•["'^'•'^ '230  mehre  versetzte  Güte,  eingelöst ,  and 
die  Bischof«  zur  Erhnl.ung  der  Besitzange«  verpflichtet 
vVrfZ'  Ver^fa-ndanl«  nnd 

JX  f  r  'u"/T'  Jahrhunderts  Bi- 

•chof  Gerhard  I.  erklärte,  er  habe  die  Kirche  gefundea 
„per  alienationetn  et  distractionem  »nonitionnm,  praedlo. 
rum,  i.ossessionum  et  juriun.  ipsius  in  extreme  deapei«. 
non.s  statu  positam,  et  in  spiritunlibus  et  temporalibu« 
m.serab.l,ier  dest.iulani  "  ^) ,  und  selbst  die  grSssten  Opfer 
achten  nicht  hin,  das  Stift  zu  voller  Blüthe  ,»  brinjeo. 
Von  der  Vogtei  der  Herren  von  Berge  (Hausberge)  wurde 
das  B.sthum   1382   durch  den  Erwerb  dieser  He^r.ohaft 
betreu^)    Auch   während  des   15.  und  16.  Jahrhundert« 
diinerie  die  Geldnoth  fort,  und  die  wellliche  Macht  der 
«.schofe,  welche  durch  die  Ritterschaft  und  Städte  von 
/.eit  zu  Zeit  Beisteuer  erlangten,  blieb  durch  die  den.Stän- 
rten  verliehenen  Rechte  stets  beschränkt,  and  da  überdi«. 
«er  geistliche  Zustand  des  Lande,  nichts  weniger  als  be> 
tnedigend  war,  konnte  die  Reformaüon  «>  hier  leichter, 

I)  S',  Sehlerel  KirebenjcMch.  von  Norddeutachland  I,  383.  f. 
Bealt,  L^!.*  I    '.  ««•(rwtandenen  freien  Oeriehte.  deren 

halte    r.?  ,  der  Baier  J332,  aad  Cerl  IV.  I3S4  bestätigt 

f.  »l-ki.  An.Iringen   Tölns   ziiriickKennmmen  werden 

Äinii.  gl)    ''"  '^*'""''«  Staats-  und  UechtigescUchte  II.  f.  420. 

^Cnlemann  MIndiube  flcMblehte  II,  26. 

4^  a.  a.  O.  S.  44. 

T«*l»„^  'beschichte  der  Reformation  im  Mindenschen 

Jo  r  ..jll7  l*^  Hanielniann  opera  bist.  Renealoff.  p.  131 2 «n. 
den.l  »V^  »ttnemann:  initia  reformationi.s  evangelicae  Min- 
dlr.il'-r  .  'r*-  *•  Ejdsdem:  hiitorla  domus  et  fratrum  Prae- 
«•catoram  alT«  DeMiaiemornM,  tenpli  Penlint  et  toiUa  gyjnnaail 
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als  in  den  andern  geistlichen  Staaten ,  Eingang  finden, 
?„d  die  Aufhebung  des  Bisthun.s  durch  den  VVes.fai,.scl.en 

Frieden  anerkannt  werden.  . 

Beim  Beginn  der  Reformation  stand  Franz  I.  nn 
Brannschweig. Lüneburg  seit  150S  der  Diöce.e  vor,  em 
Vür  t     unter^  dessen  schlechter  Verwaltung  das  schon  oh- 
nedies verarmte,  durch  Ahlasskramer  6)  noch  mehr  au., 
^esöaene  Land   vollends  verfiel.     Bis   gegen  J^"* 
f+  25   oder  29  Novbr.  1529.)  Mieb  die  katholische  Kirche 
Santtastet:  denn  wenn  auch  seit  1526  das  Evangel.um 
^in  "eine  Anhänger  fand,  und  A  ^ » 1       ' y  s  .n    e  M  • 
rienkirche  die  Wahrheit  predigte,   so  ^l■«ben  <fo<=h 
bisherigen  Gebräuche  und  Ordnungen  in  voller  kialt  ). 
Die  e  ste  Auflehnung  gegen  die  hergebrachte  U.erarch.e 
frfolgJe  um  Michaelfs  fslo,  inden.  die  Bürger  d-J^^^^^^^^ 
Hpinr    Tranhagius,    welcher    wegen  nnkalholiscner 
l>redig[;n  in  d'er  Klosterkirche  St.  Simeonis  vom  Ab.e.ns 
GeSniss  geworfen  war,  mit  Gewalt  befreiten,  und  so- 
die  Reforn.ation   einzuführen  „nternahmen     S.e  - 
wählten  zu  dem  Behufe  3t>  Männer  aus  'h'"  J  '''''^^^^ 
riefen  N  i  c  o  lau  s  K  r  a  g  e    der  sich 
V   Hoya  aufhielt,  liessen  denselben  zuerst  am  3ten  Wen 
nachls^ste  zu  St.  Martin,  und  dann  .n  ^^"f'X^^ 
eben  predigen,  und  nötbigten  den  ^  , 
ritz  und  Simeon  zum  Verzicht  auf  -nol"«^  '''V'^g^'z; 
wie   zum   Unterhalt  des  tthergelrelenen  <^»P'-''"Y L  d» 
weitern   Befestigung  der  Veränderung  ward  «ogle.ch 
Kloster  St.  I'aulini  der  Dominicaner  zur  E-nnchtung  e. 
ner  evangelischen  Schule  eingenommen"),  und  von  Krage 


Der 

_  V. 


Minden.,is.  Mindae  1730.  4    Ant.  Gottfr.  SC-V,     Th    1  • 
evane.   Inthwisch    Mindischcn    Kirchcngeschichte    in.  i. 
2teA«ss    1753  -  17.55.  8.  -  Wegen  der  Reformat.on  .n  rt.n  m 
der  eeistlichen  Gewalt  Mindens  unterworfenen  Herischa  ten  , 
Schlegel  Kirchengeschichte  von  Norddeutschland.  «■'"<'  "„  j^a 
6^  Cnleman  n  a.  a.  O.  IV,  10.  Von  früheren  Ablassen  w.ra 
z.  B.  einer  a.  1473  erwähnt  (daselbst  III,  49.)  .„,;.,ri.m  ««• 

7)  Noch  1522  erschien:  Agenda  rernni  ecclesiasticarnm 
cundum    consuetuni     usum    Mindens!»    diocesw:  ,  |,j,„i, 
oviiim  pastori  snmme   necessaria.  Lipsiae  ex  othcina  »if 

Lottheri.  4.  .  .  .  „fnrni. 

8)  Die  Artikel  V.  29.  Dee.  1529  bei  Bünemann  initia  reu 

1),  18.  Cnlemann  S.  30.  Wrsiich 

9)  Bünemann   hist.  domiis  cit.  F'' "    .q^,  s 
einer  Geschichte  des  Gymnasiums  zu  Minden.  Minden,  low.  ■ 


,  f .  »7.   Das  BfstkniQ  Minden  liüo  —  J530. 

Meh  dem  Mw>(«r  t».  Bngenhagons  Brannsclnveigischer 
K,rchenordlHM,goi„  b«,„Meres  G.se.z  en.worf..,.  „ Chris" 

il*w  «"gen  Lvangeho  ock  Cl.iisdickcn   Frede  und  Ei. 

der  Geniojo«,  dorch  x\  ;  c.  K  r .-.  g  e  ,, ,  er«  elien  nun  «eesche- 
den  P»«ed,«aalen  iho  MynHen  "         Nachdem  X  Rath 

Ztil/T  S'""'""  ''"^^  «"genommen  und 

e  ntmohtig  bewiMossen  " ,  erfolg.«  ,„„  Sonnlage  SenluaffJ. 

•.«Me  (d.  13,  Febr.)  .lie  PuMi'uion  in  der  M^,rie„k irdfr 

«d,  der  .Vorschrift  der  Kirchenor.lnung  gen.'ss    di"  An-' 

dwn  Wjdewtrehen  des  Don.cnpiiels  und  des  übrigen  Cl" 
Äff   .1'  u  i  tx-sondere  Ar.ikelf  welche 

«ffentholl  Montag  nach  Oculi  (d.  21.  Mär^)  an  «llen  Kirch! 

Ä«)  '  '  ««erk.no«; 

'"e^«  Schritte  hecinträchliitt. 
S^iTT"'..""'  ''".S','""  Kefl"l''n,  erba,  sich  je|„ 
MS«  1.^^  »  «"»g'<  Joh«nn  V.  Cleve,  der  auch  am ■  »0; 

"i.i  "".v'\'^""''  rfem   inzwischen  nen 

gewählten  I  ischof  Franz  II.  von  Waldeck  gehprw,,, 
«.n  und  sich  „durch  die  vorf.,irenden  Predicanlen  vnS 
moelwilhgen,  wie  Jr  itzs  nlss  wir  bcricht  bei  «Mh  ba. 
benn,  n.eht  weider  vorleiden  lassen."  Mao  antwortete 
*Muf,  dass  man  dem  Bischöfe  zu  gehorchen  bereit  sei, 
wenn  er  Fre.he.t  des  Gewissens  bewilligen  würde,  in 
«bngcn  aber  den  Geistlichen  ihr  Recht  widerfahren  üfBe. 
Bennoch  ward  der  Clerus.  besonders  auf  Andringen  von  ■  1 
Krage,  immer  mehr  bescbwnkl,  «•  4<uii  «r  «ieh      einer  ; 

Knlihn'"'  2'-*  »nsle'ck  in  Druck  1830  m  Lflbeck  bei  Joh. 

dfacn^?'  P","  f"^'""^*''  KxempUr,  welches  noch  1730  der  ArcM-  1 

«>aco»u,  Bokelmann       Celle  I,e,a8.,,  »cheint  nicht  mehr  vorha». 

conilH  •  ""^r"-  "ro.  37.    „Statuta,  documenta  et  proto- 

theüt  r  Vf'"?"=h'  A»he«#e  Kro.  CCL.  init«;e.  ' 

Mt.»    Jj"  'Jf''"'""  l«-«"*«"-  Art.  24.  Van  den  Mon- 

hLju  ' .  ßM"  *Mi»nn  hist.  dorn.  cit.  gegen  da, 

in  n-'"*  ^ »»«»^•««•».0.  8.  <5      y.  abKcdrpckfc 
anck  K.!  .find«»  •«•h  hinter. «kr  Kir«h»norönBng, 

»neh  bei  BUnemann  initia  i.  fc,  Ci|l«»la«e,  S. .»  f,  , 


di 
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Rpschwerde  beim  Kaiser  veranlasst  sah  worauf  uieaer. 
holt  1530  und  am  15.  März  1531  die  vollständige  liest  - 
tution  der  Katholischen,  unter  Androhung  der  Reichsacht, 
befohlen  wurde.  Indem  der  Rath  sich  aber  nicht  fugt., 
fing  die  Geistlichkeit  einen  förmlichen  Process  an  in 
Fohre  dessen  ihr  durch  Erkenntnis«  vom  27.  Marz,  7-,  Juli 
1536  und  19.  März  1537  die  Restitution  zuerkannt,  aber 
auch  letzt  nicht  gewährt  wurde,  „  .    .  , 

Krage  hatte%ber  durch  übergrossen  Eifer  in  derneuen 
Gemeine  viele  Misstände  veranlasst,  auf  die  g«"^^ 
waltung  einen  nachtheiligen  Einfluss  geübt,  und  endhch, 
L   man  seinen  Absichten    widerstrebte,   eine  formhchc 
Verschwörung  eines  Theils  der  Rürger  gegen  den  Rath  he- 
wirkt.  Er  wurde  deshalb  1535  verwiesen ,  worauf  die  geflot^e- 
nen  Glieder  des  Domcapitels  zurückkehrten ,  und  sich  unter 
Vermittlung  des  Bischofs,  nach  Herstellung  ihrer  Freihei- 
ten   mit  d!r  Stadt  verglichen  In  die  Stelle  von  Krage 
kam  nun  auf  Empfehlung  von  ürbaniis  Rhegius,  Superin- 
tendenton   in   Celle,    Gerhard    «  ^ ^      "  '  ^""'f^^^^^^ 
.  Lemgo  1^),  auf  dessen  Rath  die  katholischer  Seits  hedro- 
hete  Stadt  dem  Schmalkaldischen  Runde  beitrat.  Die  Nis- 
harmonie  zwischen  dem  Magistrat  und  der  ««rgerschau 
vermochte  Oemeken   aber  nicht   zu  beseitigen,  wesna. 
seinem  Wunsche  gemäss  Rhegius  „  '  ü 
nung  des  kirchlichen   und  gemeinen  Wesens  1538  nacn 
Minden  berufen  ward  ^♦).     Da   dies  jedoch   nicht  tur  n  e 
Dauer  gelang,  entfernte  sich  Oemeken  1540,  und  erhie  t 
Job.   Dreyer  aus  Herford  zum  Nachfolger  in  der  au- 

perintendentur  ^•).  ,    .  . 

Inzwischen  hatte  das  Kammergericht  über  die  Mao 

Minden,  welche  den  Clerus  zu  restituiren  "'«»^^«^"iJ^ 
war,  die  Reichsacht  ausgesprochen  (d.  9.  Octbr.  15öJ^j 
der  Kaiser  aber  deren  Vollziehung,  auf  Andringen  der 

12)  Dat.  Nativitatis  Mariae  (8.  SeptbrO  » ^35.  (  C u  l  e ni^^^^^^ 
S.  59.    Desselben:   Sammhin«:  der  vornehmsten  l^andes^erir  , 
des  Fürstenthiims  Minden  (Minden  1748   8  )  Nro    IX  ) 

\T)  Ueber  ihn  vergl.  oben  §.  7.  S.  56.  faUchpn 

14)  Rhegius   hielt  damals  eine  Predigt:  rox^  Jen  ^^^^'^^^^ 
Propheten:,  welche  er  Oemeken  dedicirte,  und  die  otter  ge< 

ist  (Schlichthaber  a.  a.  O.  I,  113.  f.)  >      ^    „  „n.i  end- 

15)  Oemeken  ward  nnn  Hofprediger  in  Lüneburg 

lieh  Inspector  in  Mecklenburg  (Hamelmann  1-       P*         i :  ^en 

1(5)  Die   Sentenz  bei   Culemann    IV,  92  f,  Wedrtin 
Westfäl.  Maga/in  1785.  H.  I,  48  f. 


87.    Das  Bisthuiu  Minden  1530  —  1573..  553 


protestantischen  Stände  i'),  saspendirt  Daher  konnte 

sich  das  Evangelium  in  Minden  seihst  mehr  hefestigrn, 
und  in  den  andern  Städten  und  auf  dem  Lande  weiter 
verhreiten.  Der  Bischof,  vielfach  in  politischp  Händel 
verwickelt,  vermochte  dagepjen  nichts  auszurichlen ,  und 
hatte  .s(  Ibst  nicht  einmal  den  ernstlichen  W  illen.  Oer 
Versuch,  auf  einer  am  18.  Fehr.  1549  zu  Lühbecke  ge-  . 
hahenen  Synode  das  Jnterim  einzufüh  ren  ,  blich  erfolg» 
los,  und  die  Anordnung  regelmässiger  C'onvente  der  Pa- 
sloren im  Dom  konnte  nicht  zur  Ausführung  gebracht 
werden,  so  dass  sich  der  bischöfliche  Official  genöthigt 
sah,  die  zum  Lutherthum  übergetretenen  Geistlichen  in 
Lübbecke,  Kah<len,  ßuchholz,  Hemenhusen, 
W  i  n  d  h  e  i  ra  ,  \V  eidensahl,  Frille,  Petershagen, 
Lüt  k  en  h  r  e  ni  e  n  ,  llolzhausen  in  den  Bann  zu  thun  2^^). 
Die  geistliche  Jurisdiction  ward  auch  nicht  ferner  aner- 
kannt, und  die  Amtleute  entschieden  selhstständig  ühcr 
Excesse,  welche  hisher  der  kirchlichen  Cognition  unter- 
worfen waren.  Hierbei  liHeb  es  auch  unter  den  folgen- 
den Bischofen  Julias  von  Braonschweig-Lünehurg  (1553 

—  1554)  und  dessen  Vetter  G  e  or  g  ( —  1566),  welcher  selbst 
der  Reformation  zugethan  war.  Unter  Hermann  von 
Schauen  bürg  (1567  —  1582)  hatte  die  Stadt  Minden 
sich  wiederholt  grobe  Eingriffe  in  die  Rechte  des  Capi- 
lels  und  der  übrigen  Geistlichkeit,  ja  des  Landesherrn 
selbst  erlaubt.  Nach  einer  Union  mit  dem  gesinniniten 
Clerus  nothigte  Hermann  daher  die  Stadt  zur  Ähsiellung 

der  Missbräuche,  und  traf  eine  Vereinbarung  zu  Lübbecke  i 
am  15.  April  1573  Wegen  der  geistlichen  Jurisclic«  j 
tion  wurde  darin  bestimmt,  dass  die  bisher  dazu  gehör!«  \ 
g«Q  Sachen  der  bischoflichen  Würde,  als  dem  geistlichen  i 
Riebter  verbleiben^  damit  aber  weder  Send,  noeh  Bann  | 
oder  dergleiolien  eingeführt,  sondern  wie  es  in  lindern  i 

-  i 

c 

I 

17)  Secken  dorf  hifltoria  Lutheranisml  üb.  III.  §*  66  n.  7» 
§'  75.  add.  3.  n.  b. 

•    18)  d.  28.  Jan.  1541  (  L üni  g  Spicileg.  Pars  «pecial.  Contlol* 
222.),  bestätigt  1544.  *^      *  "  i 

10)  Cnlemann  a.  a.  O'.  IV,  107  f*  ' 

20)  a.  a.  O.  116.  * 

21)  Nebst  der  kaiserl.  Bestäti«?iinjj  v.  22.  Juni  1584  in  der 
dt.  Sammlunc der  Landesverträge  Nro.  XVIII,  auch  bei  Schlicht- 
kabei*  «  a;o.  B.  IV.  Anhang  II.  . 

3^  Calemana  a  a.  O.  V,  81.  125. 
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„äpstlichc  C«nl)rma.i..n  zu  erhallen,  zwar  d.e  ,  »  es  o 
r/e    Triaenlinae  geleistet,  .lie  ^^}'T''\.:^ie\  Z^ 
grosser  Duldung  Lehandelt  ^  >    ^^l'^ ''f 'V,^^^ Ä 
fr  öfter  in  Conflicle,  so  J''"C''         ''^f  J=f  v»n 

Administrator  von  Halberstadt,  J  ul  i  us  "  ^  " ' ';J'^,;,„ 
Braunsclnveig-Lünehurs,  ^vegen  der  l  ost.  lat.on  de  se  * 
capitulirte,    wesl.all,   Mor.nann    ..n   Un^v-Uen  jemcMe 
Der  neue  Bischof  hatte  sich  verpflichtet,  »«'as  "om  F 

1  und  die  Geistlichkeit  hei  der  «1««"  „^ml 
sehen  Heligion  und  Cere.non.e  zu  erhalten  ,  «"«^  "  "^^^ 
mit  neuer  Keligion  zu  beschweren ''.    Kaum  ha'te  er 
Ur  Ostern  15S3  zuerst  das  Stift  betreten ,  <1» 
an  den  Landdrost  und   Kanzler      e  Ver  "gung  -  ; 
jetz«  oder  künftig,  wenn  sichs  leiden  ^^''! V„,„,ei- 
und  Prediger  vor  sich  zu  bescheiden  und  ihnen  anzu 
gen,  dass  ihnen  auferlegt  werde,  Gottes 
aer  Augsburger  Confession,  auch  bevor  aus  den  proih 
tischen  ^und  apostolischen  Schriften ,  lauter  --em  , 

predigen,  auch   vermöge   derselben   ^""«'f '    J^"' j', 

Schande 'zu  strafen,  und  ''«•■n^»"'^"'' dfe  etnR  Ii- 
schleichen  zu  lassen«.  So  befestigte  ";"^,„d 
sehe  Kirche  im  ganzen  Lande  mehr  f  ";„„ncr 

auch,  nach  der  Resignation  des  Bischof.  1^^^'  "  ,i,cn 
Regierung  des  im  päpstlichen  Auftrage  vom  Melropoi 

23*)  a.  a.  O.  122.  «  ui-^Kthaber 

24)  a.   Petershagen    12*  Mär/.  1583,    bei  Schliem. 

III,  II.  12. 


iS-  87.   Das  ffisthmn  Minden  Jü7$  _  iq^^a.  öö» 

fiNfuSl"  «  K*""?'""  '""'"'""h  gosinn.en  Ann.n  v„ 

L  f  "."'  "'K.'  "'"'  "^'«-n  li-ssen.   Wie  oinn..ssrT.irh 

KLÄ"  f  .""    ''^^  l'rotes.an.en  C  h  ri  s  ,'i  «  n  "  von 
»»»»Mhweig. Lüneburg  zum  Coadju.or.    Ders.ll.e  (1599 
vprh.ess  .n  Wer  Wahlca,.iiulaiinn ,  dass  w  iVdeiu 

5^  «C'4m\'''"",':'  Ausnahme  des  tlerus  in  Min- 

Tk-n  ^  '  f"'^-^'«"'i*^>''u-s  in  voller  Herrschaft  2-1. 

«in  .  («P;"-!"  pnh  indessen  den  IMan  einer  Her- 
•Ml«ng  d,  r  alren  I.el.re  nicht  auf,  und  versuchte  im  J. 

l^Jt  J"'  J^V'  '%^^'-o  J<-sui.en  einzuführen  , 

Wo«uf  «her  sofort  d.e  Bürgerschaft  sich  derselben  hemäch- 
of»  :  "  nl'  '1'^.  ^"''i'^hernng,  das.  da«  Capitel  k«. 
»«  neuen  Orden  einführen,  „nd  der  Gemeine,  nie  bisher, 

rwlitii,rte  \Va.,  f„r  jetzt  nicht  gelang,  koonte  aber 
bei  einer  neuen  Gelegenheit  wieder  versuch!  werde« ,  und 
4  e»e  bot  sich  spaiPr  unter,  allem  Ancohein  nach,  viel 

günstigeren  Umständen  dar, 

«„j  i.'*'^  ^'^^^  "'■8*'"  der  Jülich -ClBTi-schen  Erfolge, 
»nd  besonders  seit  1G1S  und  1622  aucb  nach  Westf(.Tcn 

"'"y^"^'-^^^»  Kriegsgefahren  suchte  Cbri«liaD 
«nrch  besondere  Verträge  mit  den  Heerführern  von  dem 
Wte  abzuwenden  2).     jj,,  j.^  ^.^^ 

«ai.serlicbe  Besalzung  einnahm,  lo  halte  sie  aewohl  von 
■«•ser  selbst,  als  von  den  Dänen  zu  leiden.    In  noch  hö- 
■ereni  Qiade  war  dies  der  Fall,  ala  daa  Ke»litutionaedict 

fa  An^'o«'?  '•  der  Synodalstatiiten   von  1632 

Ißl3  fv.rii"  1*"  "-«"dirten  Statute»  .1er  Stadt  Minden  v.  S.  Jan. 
den«is-  M{»i**i,-,?°/'-  j"»  statutarinm  reipnhl.  Min. 

vorh  .n~c  hlL  !*•    f  ^  P~t«-«««ä,ck,  Element  durch««.  , 

C>^ruä^''',„^''V^'f'' '■n  Minden  dl.  vo»  Bild.«!  | 
(»efgl!v.eh  A«i^  4l!j  »'«»««ofcwei».  KIrcbeDordnaag  aa.,  J, 


28)  CuUmann  V,  ij*  .f. 
a.  a,  O.  17».  ISA 
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Ferdinanas  II.  von.  6.  März  1620,  unter  Aer  B^i^jf« 
kRisorlichen  ...M  ligistisehen  Truppen,  auch  un  M.nden- 
schon  zur  Vollziehung  gelangte.  u-„„i,. 

\n.  29.  Septhr.  ward  den  Evangelischen  Hje  Kirch 
S    Marl  ni  und  Simeonis  ahgenommen    und  die  Parochien 
d;rrerhen  wurden  nach  der  Pauls-  und  Marienkirche  ge- 
wesen    Hierauf  wählte  das  Capitel  den      '  R-"^" 

r  heaufiraKlen  Co.nmissariiis  Franz  Wilhelm,  B.- 
Ichof  von  Osnabrück,  zu.»  C.adjutor  welcher,  vom  Pa  - 
sie  und  Kaiser  seines  katholischen  Eifers  wegen  sehr  ge- 
schä  zt    ungeachtet  aller  Protestationen  der  Bethe.l.gten 

S'^h  lä  ein  Landesherr  zu  wirken,  -d 
lischen  weiter  zu  heschränken  begann     Die  M»rienk-rch. 

wurde  im  J.  1630  den  J«'^'"'«"  '1^"^''''''" '  ""^  ^"•'  S 
Christians  aher  ihnen  wieder  ahgenommen.  »«g^£"  ^"^^^^ 
Franz  Wilhelm   nach  erzwungener  Huldigung  durch  eine 

am  1.5.  Octbr.  1632  zu  Minden  E^^:'\*'''\^y"rt' ^ICZ 
Chre  wieder  zu  befestigen  '^,.     "ie    wirkliche   Our  h- 

fiihrung  der  Gegenreformation  hinderten  '"^^ff  ' 
d  sehen  Waffen.    Am  13.  (23.)  Novhr.  1634  h«';^;^'; 
den  dem  Herzog  Georg  von  Bra-^chwe.gXuneburg,  u 
zwei  Tage  darauf  erhielten  die  Evangelischen  die  ihnen 
entzogen'en  Kirchen  zurück.  Magistrat  in  Verkn- 

dung  mit  dem  städtischen  Ministerium  übernahm  nun  vv.e 
der  die  Leitung  der  kirchlichen  Angelegenheiten  ■  ) ,  un" 
behielt  dieselbf  unter  der  Oberaufsicht  der  Schwedischen 

28)   Die   strentr  katholischen  Statuten   finden  «i^j!  ^" 
Acta    Synodalia   o'^abrn.ensis  F.cle.siae    (Colomae  1653.  fo  j 
p.  219.  sq.,    bei  Lünip  spicil.  eccl   II.  P'J^.V nicht  »nter 

Vorworte  erklärt  Franz.  Wilhelm,  .^^««^^^^"•''^''»"/.'^".e    da  er 
den  Bischöfen  von  Minden  mit  anfo^e/ahlt  ^7«-^.^"  Vrfordef. 
nnr  im  Namen  des  Capitels  admiuistrirt ,  und  nicht  die  ertorn 
liehe  Bestäti-unp:  erhalten  hahe.  ^  p^t. 

29)  Der  Ma-istrat  ordnete  am  3.  Mai  Ifi35  14 ), 

tage  auf  den  ersten  Mittwoch  jedes  Monats  an  CC"lemann  ,2 
«nd  ermahnte  zum  fleissi^en   Besuche  ' /^J^Xr^""«- 

Sonn-  u.  AVochenpredifften  am  10.  Juli  d    J.  0"  ^em  oben  ^ 
10.  cit.  Folianten  Nro.  37  ).  Am  23.  Octbr.  verbot  Sonna 
und  Sonntags  Kindtaufen  zu  halten.  Dieses  ward  «»"^/^  Z;"^  „„j 
mit  dem  Zusätze  erneuert,  dass  Hochzeiten  nur  am  D  ens  ».^ 
Mittwoch  stattfinden,  und  Sonntag  Nachmittags  ^f/.^^''^^^^^^^ 
Kinderlehre  gehalten  werden  sollte.    Am  22.  Jan.  101»  "  r 
er,  dass  Flucher  und  Gotteslästerer  öffentlich  an  '^«^^^'^'j.jen 
gestellt,  und  alle  Gottesverächter  wiUklihrlich   bestraft  weru 
sollten  Cdaselbst). 


§.  SS.  Das  Fürstenthiim  Minden  seit  1  ()4S  5o7 


Regierung  bis  zur  Secularisation  des  Sfifis  unverkürzt, 
«la  die  von  den  Schweden  1648  getioftenen  Anordnungen 
keioe  Aenderung  hierbei  eingeführt  zu  haben  sch;eio«Q  • 

f.  88.   Dav  Fürstentbom  Minden  von  1648  —  ISOf. 

Vergehens  hemfiliten  sich  Franz  Wilhelm,  das  Doni- 
capitel  und  die  Katholischen  für  Minden  die  Annahme  ei- 
nes andern  iVornialjahrs ,  als  1624,  zu  erlangen,  oder  we- 
nigstens durchzusetzen,  dass  das  Histhum,  wie  das  von 
Osnabrück,  für  seine  Lehenszeit  noc!)  dem  gegenwärtigen 
Fürsten  verbleibe,  und  später  HischiWe  aus  beiden  Heü- 
gionen  alterniren  möchten  Der  vom  C  hurfürsten  von  Bran- 
denburg am  25.  October  1646  gestellte  Antrag,  ihm  die 
Diöcese  als  Aequivalent  für  anderweile  Verluste  in  Pom- 
mern und  Rügen  zu  überweisen,  ward  endlich  bewilligt, 
und,  unter  Anerkennung  der  hergebiarhten  religiösen  und 
politischen  Gereclitsame ,  durch  den  Frieden  selbst  bestä- 
tigt**^), Oemgemäss  wurde  Minden  als  ein  weltliches 
Fürstenthum  am  15.  Octbr.  1649  Brandenburgischer  Seits  in 
Besitz  genommen,  und  bei  der  Huldigung  am  12.  (22.)  Febr. 
1650  durch  einen  Homagialrecess  der  bisherige  Rechts- 
zustand bestätigt,  ,,  insonderheit  das  freie  und  öffentliche 
Exercitium  und  Ceremonien,  sowohl  der  katholischen  Re- 
ligion, als  der  evangelischen  ungeänderten  Augsburg.  Con- 
fession ,  wie  seihige  1624  gewesen  und  bisher  continuiret 
worden.  Die  durch  den  Frieden  genehmigte  Einziehung 
des  vierten  Theils  der  Canonicate  blieb  vorbehalten 


30)  E^s  wurde  in  kirchlicher  Hinsicht  mir  verfU{;t,  da»i  znr  ' 
Reapfcirnn^  der  Rccietiasticonini  ein  Snperintendent  aiif^eordnet  i 
werden  nollte  (Culemann  a.  a.  O.  S.  218  )  Die*  entspricht  b»*  '! 
reits  der  Kirchenoi  dn.  v.  15äO.  Es  erfolgte  daher  nur  die  Anselzunt^  j 
eines  nenen   Superintendenten    da  der   bisherifi^e   Ant.  Hns.sniann 

1642  geAtorben  war  ( S  ch  i  ic  h  t h aber  a.  a.  ü.  V,  21.)  üebri^^ens  j 
erlfess  den  UmtlSiiden  nach  aneh  die  Sehwedfsche  Re^riernng  po.  I 
lizeiliche  Vortehrlften     So  am  24  Jnli  Ifi47  eine  Verordn.  Uber 
die  Abstellung  der  Ueppigkelten   bei  Verlöl)nis8en ,  Hochzeiten, 
Kindtaufen,  der  Fastnachts<^astereien ,    tind  wegen  der  lleilighal-  { 
tnug  des  Sonnta<>s.    iOri^.  im  Archiv  zu  Minden}.  j 

31)  J.  P.  O.  art.  4.,  Torgl.  die  Aasxfige  «n«  den  vor-  » 
bcrf^ehenden  VerhandlnnKen  bei  Sehlloh  thaber  a.  a.  O.  I.,  4  f.  . 
nnd  Pütter  Geist  des  Westfäl.  Friedens.  S.  172 

32)  bei  Culemann  Sammlung  der  Landsverträge  Nro.  XXXI 
Durch  eine  besondere  Urkunde  (1.  c.  Nro.  XXXIH.)  wurden  gleich- 
seitig die  Privilegien  der  Stadt  Minden  confirmirt. 

33)  Sie  erfolgte,  jedQoh  mit  gewis^ea  ErnSssigiuigen,  su 
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Hi..  Ev»nirelischen  wurden  (lio  itinen  zustehend«!  Mbeii- 

w«sichlrl'«) .  ehen  so  den.  n«mcai.ilel  sein  jus 
*r^«^^hTlUK^'>  Kirchen  und  Pfarrern  auf  dem  Lll«d., 
«Hber  we«e»  de"  evangelischen  Bekenntnisse«  dewtt.« 
wo  «Der  we«en  o  b  ,citp„rfen  Personen  «u»ot^ 

!:'"'IT  dZ  neu  errichte,:;  t  sis.oriun.  zu  Pe.er.h.g.. 
••'"2  und  vT  d  G  meine  beliebt  (approbirt)  werde» 
Än  Der  Landesherr  endlich  reservirte  .i«b  »elb« 
Ä"kleje:;;gen7ura,  Hoheiten  und  Befugn.sse.  ..leb. 
die  TOrigen  Bischöfe  in  eccles.ast.c.s  S«*'»»  •  ... 
Dif  vollständige  Ueguliruns  der 

liehen  Käthen,  unter  Zuz.ehung  de.s  '"'»'e''^«^^^^^^^  ^^^^ 

f„7eiidit  re,r  Ki::;;l'l  >l -t^iÄ 

predUrcJoh.  Heuckerod)  zu  Petershagen  angeBlelU, 
5id  der  Grund  zu  einer  rofor.nir.cn  <.;-"-;"  g^;«''  "J, 
cSer  die  bischöfliche  Schlosskapelle  ""'-f  1';°  '"fj 
dem  mit  den  Ständen  geschlossenen  Vergleiche  "fo  g^J 
Sfe  Regierang  nach  Minden  transfenr.  wurde  enUte»* 
hier  eine  «weite  reformirte  Gemeine,  zu  " "'S J'^ 
Petershagen  in  ein  FilialverhSltniss  trat,  und  .»  Z«f 
von  Minden  aiM  bedient  ward« 

Gunsten  der  0«iT.r.l«t  Prenkfer*  d.  W  April  KH».  CCoU»." 

"      VBie'*E?angelischen  b..te„  vnn  .Un  .8  ^»^'«J;^^:^ 

(darunter  derDechant),  eben  ''^  "^'^  JL  8  60 'f.) 

den  7  Commenden  3.  Crergl^eotfäl.  IVlagaz.«  dt.  S- W'^-'  j;^, 
35)   d    I.   Febr.    Ifl«7.     SemmUng  «er  l««ae»" 

3«)    Schlichthaber  a.  a.  O.  II.,  i  ^B».  t 

Beiträs:«  nur  Geschichte  der  evansel.  reforra.  Kiroae. 
Haarland  Beitrag  »sur  Gesch.  der  vo™»''S«"  •''"ST-n.  Kirche 
Gemeine  in  «Huden.  1835.  (1  »«»Mi  4.)-  J:V'\ilSTeiht. 
««rde  K>  Minden   am  6  iK^    Scptbr     1674  «'"^e^«'"  ^, 
Henckerod  Kirchen-Ban  und  Gehranch  oder  «'»"1'. 
der  neu  aafieerdneten  reCorm.  Kirche  in  Minden  ItH» 
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Im  Gnnzc'n  erfolgte  die  Enlwickelnng  der  evnngeli* 
sehen  Kirehe  im  Mindensehen,  dem  Princip  der  Consi- 
storialverfassng  gemäss,  nnch  der  Allgemeinen  Ptpur- 
si8chen  Ge^ieizgebang,  80  dftss  eine  Hesclirankting  auf  das 
£igenthümltche  and  Besondere  sich  hier  von  selbst  reehu 
fertigt  • 

Hie  Regierung  und  das  Consistoriani  verwiilteten  die 
Icirehlichen  Angelegenheiten  Her  F>  an  gelischen  für  das 
ganse  Land,  und  bedienten  sich  als  eines  unmittelbaren 
Organs  für  die  Lutherischen  des  Superintendenten,  wel* 
eher  insbesondere  die  Visitationen  zu  vollziehen  hatte 
Dienothigen  Gesetze  ergingen  bald  yom  Lnndesherrn,  bald 
von  den  Behörden  '^)\  auch  bediente  man  sich  observans« 
massig  häufig  der  Braunschweig-Läneburgischen  Kirchen- 
ordnnng  Zwar  hatte  auf  Antrag  der  llitterschaft  der 
Cbiirfurst  verfugt  „dass  eine  Consistorialordnong  sa  Bei* 
behaltung  guter  Disciplin  und  Anrichtnng  diensamer  An- 
stalten in  Kirchen-,  Schul*  nnd  andern  milden  Sa- 
chen fordersamst  elngeführet  werde'.*,  nach  die  Regie- 


37)  We^eii  dca  AI lp;em einen  genü|[;e  die  II iiiweisnnf^  auf 
Mylins  und  das  Norom  Corp.  Constft*,  auf  Job.  Porst.  Anaxiifi: 
ans  den  Preuas.  Edielen  n.  s*  w.,  so  wie  auf  Theil  1.,  Band  II. 
dieses  Werks. 

37  a)  Acten  der  Ile:rieriin?  zu  Minden  Nro.  30«  mit  Berichten 
über  die  Visitation  von  1054  hin  I73( 

38)  Hierher  gehSrt  das  Bdfet  wegen  ElnfOhrnn^  des  neuen 
Kalenders  d.  25.  Jan.  1668,,  we^en  der  Feier  der  Basiita$i:e' 
d.  3.  Ans;.  1683.,  der  Feste  überhaupt  nnd  der  sonntäglichen 
Caterhisationen  d.  22.  Ans;.  1085  (ern.  d.  In.  Nor.  I6Ü0),  we?en 
des  Nichtbesiichs  der  Jesuitenschulen  d.  27  Mär/,  1684.  Von  Ver- 
ordnnnf^en  der  Regierung;  nnd  des  t'onsisterii  die  Wiederhohing^ 
des  schwediffclien  Mandats  1697.  (Anm.  SO)  am  31/Jsn.  1651,, 
wegen  der  Kindtanfen  und  PiivatooniRinnionen  d.  26.  Septlir  1674., 
Avej;en  der  ordentlichen  Handhabung  des  Binde-  nnd  Tjospschlüs- 
aifis  j!;egen  unbnssfertii^e  Siinder,  der  öffentlichen  Kirchenhnsse, 
und  dass  Niemand  /.um  heil.  Mahle  zugelassen  werde,  bis  er  ge- 
hörig eitaminirt  worden,  d.  24w  Mftrs  11161.  Diese  letstere  Verorda, 
tvnrde  für  das  platte  Land  am  19.  Aug.  1667  ernenert,  and  hin. 
zngefüp;t,  dass  ha1sstarrig:e  Siinder  ohne  Cerenionien  auf  dem  Felde 
begraben  werden  sollen  (_im  cit.  Folianten  Nro.  37).  Am  23.  No». 
1C63  wurde  di«  ordentliche  Fübiung  der  Kirchenbücher  in  Betreff 
der  Getanften  einffesehfirrt. 

39)  Isi  i,  1685  erkliirten  mehre  Gemeinen,  wie  Be^fenbeck, 
Schnndhorst  u.  a. ,  dass  sie  sich  der  Krau nsch weis:.  Knxhenordn. 
V.  8.  Decbr.  1597  bedienten  (Acten  der  Keg  zu  Mi-'^ien  Nro.  1.) 
vergl  anch  Wigand  FroTincialrecht  des  Fiirst^nthuuis  Minden. 
Reriin  1840.  S.  30.  Anm. 
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r„n^  benuftra^t,  ein  Project  zu  maclien ,  und  mit  den  Mo- 
^.i.is  der  Ui..e.4haft  einzusenden.  Indessen  unterblieb  d.e 

•''"^'tr'dir 'Ld.   Minden  bestanden  die  äl^rn  g- 

ricb.unrn  fort.    Hiernach  bildeten  ^^'"'-^^^^^^^ 
lin  besonderes  Ministerium,  unter  einem  Senior.  IJie  ein 

:"„e'rp"ediger  folgten  nach  der  «/-»'-g^^^/^'^rV:: 
..„bei  Her  Besitz  e  nes  aka^emi    b^n  Gr^  es^k^^^^^^^^^ 

zuff  eewahren  sollte  \'V<gen 

'eformirten  Hofprediger  wurde  best.n.mt    dass  d.e  lu  h 
.iscben  Prediger  .'h-   >  »"J,,;-  „  .  "^Kiri^^^^^ 
:T37A«  ^\"n^^1  Gro'b.i"ebon  Uer  im  Gebrauche; 
äöch  bediente  man  sich  daneben  "uch  anderer  2 
Ministerium  bildete  ein  eigenes  geistliches  ^e  .cht  w«^ 
ehes  sich  in  der  Martinik.rche  JJn  «ar 

und  nisci,,linarsachen   "/''""f "%  (Consis.o- 
niit  dem  Magistrat  e.n  geistliches   ^  .«rttgericht 
rium)  verbunden,  welchem  die  Cognition  yti- 
Äachen  zustand«;,  und  das  -""''f  ^ 
sehen  Geistlichkeit  vorgesetzt  war«.     >  om  mag 

^„«frescr  d.  Frcyenwal...  ',,^:^Xit:i^n 
ÄerRps.  Mind.n  Nro.  1.,  ^^""^  '•'''•vi'r^i„'  .%'oll/.iet..mS 
Berichte   einzelner  Gemeinen  vorfinden.     Von  einei 

""^^  't^r.""-  25:  «:e'hr'i(5fi7  «.  20.  Nov.  .66*  (Foüan.  37. 
"'•^  "o'a^'^Risn'V."M''r2'0  '682  in  den,  cit.  Folianten.» 

^4i"l0"Ki"n"  In'e?kennnn,  derselben  aus  den.  i.  1695  i.n  A«- 
'""""40' l"«;  ^ahle'lOSS  erklärten  sich  die  Geistlichen  .e.e" 
nächtliche  Be,.,etz.nn.  der  Leichen ,  7«.. ''VÄhe  von  (66J, 
Kirchenoidn.  von  1019,  (»•  Anm.  2.t  •),  auf  die  ne.ierun;, 
„nd  die  Lippische  von  1684,  ^vnrden  aber  von  der  »e  „ 
unter  blosser  Anerkennun?  ihrer  Gebuhren,  ahKewiesen  i. 
handlunsen  im  Folianten  37  cit ).  „ehrcr 

42)  In   dem  Folianten  37  finden   sich   nie  n.'^ 

Sitinnsien  seit  1670.  .   etr.jtiekeiten  i« 

43)  Der  Magistrat  schlichtete  daher  auch  j 
Geistlichen.    Als  im  J    1685  die  Prediger         W*:';;j„  „,«,,ten, 
hauputen,  das,  alle  Ordinationen  i"  •'•r  v^'  ''7'*'-lirvorliegena" 
decretiru  der  Rath  am  15.  Septbr.,  dass  dies  f«r  ««"  J"  .  „acb 
Fall  Rescheheu,  über  das  Recht  selbst  aber  erst  nei 
näherer  üntersuchuns  entschieden  werden  «o''«  t»'        '  Verordn. 

44-)  Als  i»  J.  1684  die  Reäriernn?  .  V,  .r  Ma'istr»' 

an  die  Geistlichen  zu  Minden  erlicss,  beschwerte  sich  der  m  „ 
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XV,. nie  daher  a.,ch  in  «oi.r«,  ümfang.  du  Idrchliebe 

N\;ilii<nd  «In-  Kogicrunjt  Fri  c  d  r  •  eh.  III  i\ 
K.88_  17  .3  oHuI...  die  bi^Lerfge  vlrfl  J^^'k^^;;  i-ij,»" 

«nd  Hegle.ncn,  vom  8.  Mai  1703  bewäligt  wurK-  /«^ 
Cons.s.onum  aber  wurdo  der  jede.s„,nJigf  rXmlrli '1}^ 
vred.g.r  als  Assessor  beigegeben  (Re.«.  d.  lesS" 
«e.  V.,..at,o..on  des  SaperlnteodeBto.!!  «olUeö  dl"  Ami« 

SiLl  V     •  ^•"«•'^■'»f'' .  "«"«  WUMee  daher  dle^beab- 

des  di!er?'"'*"s^  «^^^  .S„peri«,.«Ien.«r  mit  der  S.el L 
11«  I  reaigers  zu   h,  Manen  M  Tcrhindern     woil  a- 

einepiaejudioirlicbe  Veränderunir  sei  "  dm-M.' «  1  1   "  t"^ 
dies  die  Harmonie  d«  Mioi.7«rli  aid  Jeoeo  Ää^'"■ 
^egab  -rlb^r.^d^J'Ä^^^^^^ 
Petershagen.    Zwischen  de«  Mlll«„iom  u*nd  Bad. 

•il».  II.  r.  8.  /.  28  p.  458  ■""»•"»•'»  de  jnre  «ccl.  tractato.. 
•fiSS.  1.  IM6  .    ,    "  'r-l  vorff«achrieben  d.C  April 

<.i«.<.ei.,  „    7  „    h  "  t'»«»«>rfK«"dtaiif,„.  Hochzeiten,  Kesr»!,- 
/»  «  f»         I       •».'■ffesne'  d.  ».  Juli  105«  nnd  28,  Oitthr  lAM 

«.  w     dlL  '"'T"        «"'•'•''"■"1  Nachrichten,  Rdicten. 

&  2M.5  •  *       CfcBUBa«»  Samnlniig  der  Uadetrertrlg« 

37.  «»it'J.S'&cÄr'Ca^."'  2''  AprUi080i«.F.U.„... 


n  n 
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eio„to     So  linllo  im  J.  1C0S  .Ins  Ministorinm  8f 
Im,    .Ins"  .lor  Magistrat  .lic   «Jei.llichen  »uf  das  Ku.h- 
ha  .'s  Vmo,  ,v«s  mi.  «ler  Freiheit  der  «''^^i&V  ür.T 
Mr  se      Die   Itegierung  wies  aber  die  Ge.st  .nhk-..t  an 

,.,,en  .lort%erl.nndel.  würden,   und  '8'^,. J  , 

„er,  dann,  wenn  ihnen  Knvas  =^"8«'^''^^  Ser,  «el  hät- 
^„0  rinan.  vel  ri.ns  ecolesias.icos  wobe,  s.e  S«^»P  J^»^ 
len     Kich  zur  Abhilfe  der  Beschwerde  ans  tonsf""™ 

r'wende'n  «n  H'-ß'-^V""-!  Mi  i  .  - 

niseiplin  handehen  s.,nsl  aber  .«'«'^ ''»'''./iJd  „^^t  «); 
rimn  in  IJcbereinstimmung ,  «nd  mit  ^e"»««*'"«"«^'«''*"  J, 
aueh    ward    die    Hefugniss    des    Magistrats,  ^'^ff' 
'tn  \:n.erden  ITedi'^ern  selbst  -V-»«  £ 

^rirrVin'er^d^^StTiger  zu  S.  M-'-Hiber  den  ande.. 
.lass  dieser  nicht  die  hergebrachte  Observanz  nach  « 
eher  die  religiösen  Acte  wi.chentl.ch  altermrend  ^err.c 
«ürden,  beobachtete.  Auf  die  'f, "ff h  B«" 
dies  bei  den  Freien  (Exemten)  ,  nicht  „„,h 
gerlicben  thue,  entschied  das  «"''=''^.^.^  •'«1  ^sen  wer- 
über  die  Sache  selbst  noch  kein  nec,s.>um  „,  , 

den  könne,  doch  die  Observanz  «^rje  .Ausnahme  I*  8 

werden  n.iisse,  „».aussen  in  '<'^'«"»^*V*^'^,^Xi^  r  ,ei 
„der  Freiheit  stattfinde, ,  sondern  c.n  J'^<'"^^„''"';,|„„„„en 
«es  Standes  er  wolle,  sich  den  bestehenden  Oi.lnung 

zu  conforniiren  schuldig  ist"  '■").  „rbielt  auf 

Schon  der  erste  reformirtc 
seinen   Wunsch  einen  Adjuncten.     Nach  Stiftung 

  4d 

48)  Foliant  37.  cit.  wpffpn  Bestelliins; 

49)  s.  z.  B   den  Beschluss  v   18.  An^^  lGOo.  wegen ^^^^^^ ,^ 

«levKiiclienvor.steluM  Cans  dem  rit.Fol.  i  m  An  hau^e  i      •      ^    ^  ^ 
V.  28.  ^n^.  1690,  we.n  n  der  » ^ Jorm  be,m  he  I.  IVU^^^^^^ 
ein.  Anhange  Nro,  CCLIVO   Am  2ü.  ^Vorte:  rIoH» 

irt-istl.  Stadtgericht,  das.s  das  Absingen  ^^«»^  '*'f'"-    „lediger  stalt 
in  Kxccl«i8  Deo:  vor  dem  Altäre  anfhoren,  " '    p  j.stel 
de.s  geistl.  Grns.se.s   vor    Ablesung    der  I„:i  Gci«t«" 

AVorte;  „Der  Herr  sei  mit  Fnch  i.nd  mit  s«  dass 

gel.ranchen  .sollte,  und  /war  versa  facie  ad  W"'"' "'...^„erimg 
vor  Admittirnng  der  Commnnicanten  eine  kleine  i;„|eniann 
der  Kirchenordnung  zu  thnn  sei.  37  cit.  s.  aucn 

V.,  282.) 

50)  Foliant  37.  cit. 
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reformirten  ScIiuIg  1(589  wurde  <ler   Hcctor  Mngirus  seit 
nis   Xacliinidng.sprotiiger   benutzt  eine  zueile 

l'rcdigorsielle  ahrr  erst  1722  gegründet.  Im  J.  iC[)S  ent- 
stand auch  aus  den  nach  Aufhebung  des  Kdicts  von  Nan- 
tes in  Minden  recipirten  Ket'ugies?  eine  französische  rcfor- 
mirlc  (lenieine,  welcher  das  Simultaneum  in  der  refor- 
mirten Kirche  gewährt  wurde.  Das  Verhällniss  der  ver- 
schiedenen Confessionen  war  ein  freundliches,  und  ein 
die  Parochialpflicht  bei  F/mgehung  einer  Klie  zwischen 
Heformirten  und  Lutherischen  betreffender  Streit  wurde 
sofort  und  bleibend  beseitigt 

Ausser  verschiedenen  Verordnungen  polizeilichen  In- 
halts für  das  ganze  Fürstenthum,  und  die  Stadt  IVlindeii 
insbesondere,  ist  für  letztere  eine  Arnienordnung  v.  14, 
Juni  1700  und  eine  Schulordnung  v.  27«  August  1G97  be- 
merkenswert h  ^2). 

Zu  mannigfachen  Umgestaltungen  kam  es  unter 
Friedrich  Wilhelm  I.  (1 71 S  —  1740).  Der  Geschäfts- 
kreis der  liegierung  und  des  Cnnsisiorii  zu  Minden  wurde 
durch  die  Verbindung  mit  der  Grafschaft  Davensberg  seit 
dem  1.  Juni  1719  erweitert  "*) ,  und  demnach  der  Super- 
intendent von  Ravenoberg  als  Mitglied  des  Consistorii  an- 
genommen«   Auch  wurden  die  Lutheraner  in  Lingen  1728 


50  a)  7a\v  (Inte rhnltnti«;  denselhen  i^ab  derChorfurst  die  ihm 
angefallene  Dmuvicnrie  K.  IVlnriae  Virginis. 

51)  Da  die  Reformirten  keine  f^ocalparochie  bildeten,  so 
forderte  ilaa  Inth.  Mlniitterinm,  daftM  bei  Abuchlnui  einer  ßha 
eines  reforni.  Mannes  mit  einer  luth.  Frau  in  Jeder  der  drei 
stadtlscfu-n  Parochien  dem  allgemeinen  Princip  uemäss  (Carpzor 
definIHoties  <m-o1.  llh.  II.  def.  148)  der  Inth.  Predic^er  copiilireii 
xolle.    Die  lle<;ierini<r  entschied  aber  für  den  reform.  Hofprediger 

d«fl  Reficr.  vom  t2n  Nor.  1680  ans  Pol.  37.  Im  Anhange 
Nrn.  CCLIT.).  Die  Intention  war  wohl  die  Bej^Ünstigun«  der 
Reformirten  Uberhanpt;  doch  ward  sps'iter  anj?enommen,  das.s  bei 
solchen  ^emi.Hchten  Ehen  «ich  i'iherhinipt  die  (Kopulation  nach 
,  der  Coiifestsion  de«  Kräntigam.s  reijnllien  sollte"  (Rescr.  des  4)ber- 
eonsiiitorii  r.  II.  Mai  1753.   im  NCC.  I.,  451) 

52)  Oieae  und  andere  Verordnuniren  «indin  Separatabdrttclcen 
erschienen.  Die  Re«^ierun{r  erliess  eine  Verfttf;nng  wegen  der 
Taufen  nnehelicher  Kinder  d.  10.  Juni  1692,  dass  in  den  Kirchen 
kein  Vorsitz  stattfinde  d.  2.  Juni  1000,  dass  hei  Hochzeiten  und 

!  Kindtanfen  nicht  geschoAsen  werden  .tolle,  d.  30.  Ootbr^  1710  u.  a» 

53)  Weeen'  der  allgemeinen  AbSnderoncen  s.  m.  Kand  I  « 
,  Theil  II.  S.  81  f,  *  .  • 

54)  9.  oben  f.  85.     21a..  f. 

nn  * 
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llol,r..a,.Y  Herford,  Bielefeld  ] 

24  Or.hr.  1713  '  "'»"''^'V"*- hi,h"  ige  Cm-nissariuls-  und 
26.  .lanuar  1723  "»^'^ ''"'„''„rt"  ine  gemeinsame  Krieg»- 
Ha  ercnllegium      f  f  »  '^^t^^;  "ua^vensherg,  Teklen- 

„nd  »"'''•■••"♦""'^»'"'"'^/"V"  "richtet,  und  mit  einer  W- 
bürg  und  fingen       M.nden  ""•=''^^'/^i„„i,,,,„„g  i„  die 

Besetzung  g"f  l^i'^^a,  TieTe  el.en  .so  wie  die  Ans.W«»? 

1724  unlersagl    '■),  <1a   fliese  (  „nsislorio  zustand 

der  Küster  und  Seh«  .ne.s.er  dem  «  "J^"  Geschäftig»"« 

M.l.orha«,.  wurde  d.e  <  .1^^,  "t.,1vinzen  geltend.» 

dos  Consistori-   den  .n  '«  ;J  s  « ,.  e r  i  n  t  e n d en- 

.irundsätzen  geny-ss  norm  r^  )•      ^          l  hi.« 

,en  ward  ""''''i'^?  '  ."f  ' '  ,,i„a,i.,„  „nd  IntroduC.on 
die  Ins|.ection,  Visitation,  Evam.nai..  „.hängig, 

Ueiohenbacli  im  J.  u-i^j 

55)  s/  ohen  $.  35.  S.  216.    §.  ^er  Inhalt  «ler  «• 

Docunu.  tc  finden  «ich  in.  Archiv       M  ndeu     ^  i-.bere.n- 

stimmend,  kann        ^.r  für  du- K  rm^^^^^^^  31.  f- 

All  den  I.ehonshe.schreibungen  Bnedricn 

noinmen  werden.  A^f-n  rter  RcsieriniJ? 

56^  Das  ttescript  ans  den  Arten  der  „ 
Nro.  2.  im  Anhan-e  N;*^'  .  ij  April  1743  im  Anhan, 

57)  Rescript  von,  4.  Nov.  1733  und  J. 
Nr«.  CCI.VII.  und  CCLXII.  „„^  we-en  des  Verfahren» 

58>  .s.  Hand  1.,  '»'heil  IK,  S.  f.  '  ""f^r   [733  i  m  Anhange 
in  Rhe.sachen  die  Cabinets-Ordre  v.  26.  Octbr. 

^^'i^  wnrde  an.dr.cklich  auch  den  Adjn..cten  de« 
denschen  Superintendenten  durch  Rescript  d.  «ei  i  ^^.^^^^^ 
auf-etrauen  (  Schli  chthah  er  a.  a.  Kosten  «-«^-''"-..m 

K.stelfung   der  Geistlichen  r.u  p  N .  o  CCLVHU. 

eigenes  Reglement  am  6.  Mai  1734.  Anhange  ■ 
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rfeckfen  Mängel  durch  eine  allgemeine  P«««raM„«>apU„„ 
ahgesa^llt  muH.n  »  Als  eine«  be.onHer«  Grand  W 
n.gfacher  M.ssbrauche  bezeicbnel.  d*r  Visifalor,  dam  •« 
an  Special -lnsp«ci»ren  fehle,  welche  Sfier,  al«  es  der 
isu,.er.men.U„,  vermöch.e  .  Ucal  -  UnleMnch.ngen  Torneb- 
m.n  konnten.  ).e  .cb.»  Wher  bergebrachle  fenlheilun, 
von  Ins,,ect,„o,kreisen  wurde  de.balb  s.r  B»lelln„K  von 
I  nspec.oren  für  jeden  Krei.  hennl«,  «d  demnach  ,ei^ 
tel  das  ganze  Fursienibum  in  fnigmde  Sprenrel 

1)  Madt  Minrfen,    S)  Stadl  Ltbbele.    3)  Pe- 

Buchholz,  Schlusselburg,  Ueimaen,  Windheim.  4)  Kers^ 
k.rchen  nut  6  Kirchen:  Bergkirche»,  VolImardingBe^. 
Eidinghausen,    Johfeld,  Löhne,  M.nnighöfen.    5)  Ler- 

6^l\,T  ^  l^rt^l  K^**'  n-wk«'«'».  Lahde. 
6)  Levern  in.t  5  K.rchen:  Levern,  Rahden,  Wehdem, 
Dielingen,  Alswede.  7)  Sebnadhnrat  mit  4  Klrch-n: 
5»chnadhor8t,  Lenigern,  Qaernhfim,  Hailhoral.  8)  Hille 

p'i   ^'f''«''*''^  Friedwalde,  Hanum,  Gehlenbeck. 

Blassheitn.  ' 

..  Wahrnehmung  ihrer  Obliegenheiten  erhielten 

die  hreisinspectoren  eine  besondere  Instmclion,  welche 
»on^  Superintendenten  Göring  entworfen,  und  vom  Consi- 
«loriam  den  28.  April  174«  approbin  wnrde  «).  Die  B«. 
iolgiing  der  allgemeinen  Edicte,  namentlich  de«  vom  29. 
»eptbr.  1736  wird  dnrin  noch  beaondera  eingescharrt  «). 

— ^  ^l^  j"  anijern  Pinvinzen  filassenen  einzelnen  I?t  h  hie 
wnrapn  anch  für  Minden  -  Raven.sheiir  in.s-e»animt,  nach  KiMii-ri. 
Appr«hat.on  r.  21,  Octhr.  I73M.  pnMicIrt,  und  durch  ein  Cirt  ..l^r 
de«  8n|.e,.intenflentPn  v.  27.  Febr.  1740  alle»  GpiatKcben  niitj;«lhefU. 
(Die  Atifü-nnK  ist  /iemlich  vollstänai«:  in  den  Acta  hislorieo. 
rasrr!««.'"'  ^  "  ^^»««drnckt).   3.  auchohen 

fll)  Den  Wechsel  d*r  Kreiseinthellntf«:  veniiö«;en  wir  nirht 
ijeiMu  nachzuwel»en.  Bin  hestimmter  localer  Zniiamnienhanf;  mU 
«en  alteren  Decanaten  {jeht  ans  der  angej;ebenen  Uebernicht 
C«.  Schlichthaber   a.   a.  O.   III.,  462  -  4Ü4)   nicht  hervor. 

IS«***'****         ^'^^-^'^         inspectoren,  wurden  Öfter  verändert. 

^)  Dieselbe  ist  fm  Anhan^^e  Nro.  CCLX.  mitsetheilt. 

n3>  Das  Edict  von  17^5  hei  M%'lina  C.  C.  M.l  ,  5157. 
Anc^ere  allsremeine,  anch  in  Minden  pnbliclrte  Veioidnnnffei^  be- 
Kjehen  .sich  anf  den  re{relm;issi}?en  Schnibesnch  ^d.  27.  Ort''  l?*»!) 
Jlle  ordentl.  Feier  der  Fe.ste  21.  Fehr.  WS),  das  Verbot  der 
"«terfeipr  Cd.  16,  Märs  171«)  n.  a.  De«;?leiihen  aul  die  t:en.sur 
weoTu«.  Schriften  ^d»  5.  Mai  i72K  31;  Jan.  lT2fi  2».  Sepffrr,  1735. 
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Die  vom  Könige  in  den  Jahren  1736  —  1738  erlassenen 
litargisobcn  VoPKchriflen ,  >velehe  sich  nuf  die  Union  der 
beiden  evangelischen  Parteion  bezogen,  liamen  auch  hier, 
ohne  Widerspruch,  zur  Anwendung.  Privat  -  Comaiunio. 
nen  sollten  nur  hei  Kranken,  Gebrechlichen,  ganz  Alten 
und  Hoch  -  Schwangeren  verslatlet  sein«*).  Hie  Inshrr 
.«blichen  Frühpredigleii  wurden  unterm  20.  Dechr.  1731 
ahgescham.    Die  Organisation  der  Prediger-Willwcn-Aii- 

Stall  erfolgte  im  J*  1730 

Nicht  wenige  llechisverhältnisse  beruhten  vorzugs- 
weise auf  Gewohnheiten  und  Observanzen,  welche  erst 
Dach  und  nach  gesetzlich  näher  beslininit  und  festgestellt 
wurden.  Bereits  am  8.  September  172S  erging  desbalb 
ein  Edict,  dass  die  verschiedenen  jura  statuta! la,  welche 
flie  gemeinen  Hechte  aufheben,  bei  der  Uegiening  zur 
Confirmation  et  ad  stabiliendum  jus  certum  cingesendcr 

werden  sollten  ^''), 

Die  von  Friedrich  dem  Grossen  (1740  — 178ö; 
in  den  altern  Provinzen  überhaupt  für  die  kirchliche  Ver- 
fassung und  Verwaltung  befolgten  Grundsätze  käme« 
auch  meistens  unverändert  in  Minden  -  Uavensbcig  zur 
Anwendung,  soweit  nicht  das  vom  Könige  am  2.  August 
1740  bestätigte  Herkommen  <»)  Abweichungen  begröndeie^ 
Daher  traten  auch  hier  die  Uessort  -  Veränderungen  eiÄt 
welche  durch  besondere  Instructionen  für  die  Regierung, 
die  Kammer  und  die  Untergeriohte  näher  bestiiniiit  wurden 
Eben  so  w  ard  die  allgemeine  Gcselzgeb^ng  eingeführt 

II.  a.  Das  E<lict  v.  15.  Decbr.  I73Ö  wejen  EJiifühniiig  des  Catf- 
chismus  Lutheri  ward  am  31.  d.  M.  /.u  Minden  piibltdrt 

«4)  RescHpt  des  Coniiliitorii  r.  20.  Jan.  1719,  We?«n 
beschrSnktei)  Anuendunfj  der  I'riYatabsolution  s.  ni.  nacli  m 
Hofrescr.  v.  22.  Mni  1735  im  Anhang«  Nro,  CClilX.  . 

65)  8.  oben  §.  3.5.  S.  218.  219. 

66)  in  dem  Anm.  46.  elt.  Yoliini.  |.  .  .        «  tnr  i 

67)  oben     51.  8.  296.  f.  vergl  Band  I.  Thell  U.  S.  m  U 
177.  f. 

(58)  Sammlung  der  Lan Jesvcrtränje  Nr«.  XXXA'III. 

09)  8.  den  Nachweis  der  Gesetze  bei  v.  Kaniptza.  a.  O.  "j« 
381.  405.  verb.  obeo  §.  62,  S.  859.  Ol«  Ueprleriiiisr  bildete  für  flie 
Nichteulmirten  die  «weite,  für  dfe  Kxioiirten  die  erste  Instanz. 
Die  Anpellation  von  der  He^ierun";  gfnjj;  nach  Cleve,  und  t-l' 
«lie  Revi.sion,  wenn  nicht  tla.s  Objeot  die  ComiietenÄ  desX»»b»«^» 
in  Beilin   begründete.    UVtacr.  v.  2.  Juni  1755  im  NCC  I.. 

79)  fl.  Baad  l.  Thell  II,  8.  109.  f.  Durch  Hefrescr.  \  28.  An.,. 
1750«   Crergl  Regierungsiimtraelion  r.  5.  Decbr.  1752     14.  ii-J 
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Der  Wirkaogskrals  des  Conaislorii  erstreckte  sipK 
$ni  der  Mitte  des  18»  Jahrhunderts  nach  über  die  8|iirt« 
Inalien.  der  Lutheraner  in  Teklenburg  yn^^ir  dem  Cor- 
aistorio  standen,  wie  bisher,  unmittelbar  die  Superinten- 
denten» unter  diesen  die  Inspectoren.  Die  Kreise  der  letz« 
teren  erfuhren  aber  eine  Veränderung,  indem,  mit  Aus- 
nahme der  beiden  Städte,  sammtliche  Landgemeinen  in 
vier  Zirkel  getheilt  wurden:  1)  Friedwald  mit  t3,  3)  Läh- 
den mit  9 ,  3  >  Ovenstädt  mit  «i ,  4)  Rhaden  mit  7  Kirchen.  Jede 
Gemeine  hatte  ihren  eigenen  Kirchenvorstand,  aus  dein 
Prtidigerund  2  bis  4  Vorstehern  (Alterleuten)  susammenge« 
setst.  Der  Vorstand  reprasentirte  die  Gemeinen,  und  hatte 
insbesondere  die  Verwaltung  des  Kirchen  -  und  A rmen Vermö- 
gens,  bei  welcher,  gemäss  der  Dorfordnung  vom  7«  Febr« 
1755  und  Verordnung  vom  9.  Mai  1782,  verfahren  werden 
musste*  Das  Collegium  trat  regelmässig  (alle  Monate  od.er 
Quartale)  susammen,  vertheilte  die  Armengelder ,  und  traf 
ionstige  Anordnungen  über  Armen-  und  Kirclienwesen ; 
das  der  Verordnung  von  1782  beigegebene  Schema  wurde 
ausgefüllt,  und  dem  Superintendenten  vorgelegt,  welcher 
dasselbe  sur  Decharge  ans  Consistorium  sendete.  In  Min- 
den, wie  in  Bielefeld  und  Herford,  geschah  die  liech- 
nnngslegung  vor  dem  Magistrate,  welcher  dann  zur  Nu- 
perre Vision  ans  Consistorium  berichtete«  Betrug  die  l^in- 
nahme  500  Thir.,  so  erfolgte  noch  eine  Revision  bei  der 
Oberrechenkammer  in  Berlin« 

Die  Besetzung  der  Pfarreien  erging  vom  geistlichen 
Departement  zu  Berlin  auf  Vorschlag  des  Consistorii.  In 
Minden  und  Lubbeke  besass  die  Gemeine  das  Wahlrecht; 
die  Bestätigung  erfolgte  in  Berlin,  nachdem  das  Cunsi^ 
Btoriuin  die  Tüchtigkeit  des  gewählten  Suhjects  niiprobirt 
hatte«  Dabei  vorgekommene  Missbräuche  und  Bestechungen 
mussten  durch  die  Gesetze  wiederholt  verholen  werden  '^)« 

Die  Französisch-Ueformir  ten  zu  Minden  \vur> 
den  nach  dem  Tode  ihres  Predigers  May  17Ü0  durch  die 
Geistlichen  der  deutschen  Gemeine  in  früherer  Art  be« 


wurde  auch  der  erste  Theil  des  Pi-ojt  cts  «les  Corpoi-is  jmis  Fi  iedcri- 
ciaui  in  Rlie-  und  Vorniiiiidjicliiiftstfuchen  als  GüaeU  «iuj;«fUlu-U 

71)  a.  oben  §,  72.  S.  4IU. 

72)  verj^i«  oben  $.  35.  8.  218.  §,  51.  S.  296.  s.  die  Verorda. 
Y.  7.  Not.  1755.  im  Auhan(|[e  Nro.  CCLXIV. 
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dient  bis  seit  1796  das  Bedarfbifs  dw  fransösisclien  'rth 
Cultus  fortfiel ,  and  beide  Oenwiiieii  giinzlich  Yerschnwi!- 

zen  wurden.  1.  ...»«»     ^  w 

Da  Friedrich  nach  «einem  Pnncf p  der  Toferan»  denf 

Herrenhothern  im  Staate  Duldung  gewahrte  «);  7 

den  sich  solche  auch  in  Minden  ein,  und  wurden  amge- 

lussen 

Was  die  sonstigen  Rechtsverhältnisse  betrifft,  sn  er- 
geben sich  nur  bei  wenigen  Abweichungen  vom  gemeinen 
Rechte  'ß).  Dazu  geboren  insbesondere  die  Grundsätze  k 
wegen  der  Kirchen-  und  Pfarrbaii ten.  Die  in  C  eve-  .4! 
Mark  publicirten  Gesetae  vom  25.  Angust  1737  unU  21. 
Februar  1738  1«««"«"  ««ch  in  Minden-Ravensberg  zur 
Anwendung.  Daau  bestimmte  noch  ein  Hofrescrrpt  vo,,i 
13  Juni  (publ.  durch  die  Regierung  am  4.  Aogusi)  175-, 
„dass  diejenigen  Prediger  und  Schulbedienten,  so  tme 
Wohnungen  hahen,  für  die  nothlgsten  Reparationes  selbst 
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73)  Die  RechtsTerhältnisse   der  deutsch-  und  f™«^'**!**  „ 
lleforniirten  zu  den  Lutheranern  bestimmte  «5«  „»W'*"*"*  .JJ!:  \ 
8,  Juni  1755.  (N.  CC.  X.,  1493)  nnd  v.  24.  Aug.  1778.  (besondcs  |,e. 
drockf),  deren  Gnmdsätze  durch  das  Re-Iem.  v.  1.  Marz  und  S 
Jnni  1790.  CS.  CC.  VIIL,  28c^3.  2943)  modificirt  wurden.  |  b 

74)  s.  (Ulrich)  über  den  Relisjion.szustand  m  «en  rmmm,  ^ 
Staaten  seit  Friedrich  dem  Grosnen  I.,  487.  f.  rri  \l        '  w 

76)  Hofreser  r.  7.  Mars  1743  im  Anhange  a 
76)  Die  Verordnunnjen  über  den  Cnltns  ^d.   12.  Ma'/.  w.»^f  ■« 
30.  Jan.  (1704,  28   Jan.   1773.)  sind  die  gewöhnlichen.  «7""        •  * 

1731.  abeesteUtei»  Fi  »hprcdigten  mnssten  ants  Neoe  de»       •  n 
1770,  13  Jan.  1286.  verbot^  werden.-  We?:en  der  Stolsebilhre«  ^ 
für  todteeborene  Kinder  s.  n>.  das  Hofrescr.  v.  22.  Jnii  ''^^  ., 
Anbände  Nr«.   CCLXVIIl.     Die  Schnto.dnmi-en  J       Ap  » 
1754  und  das  Ceneraf- Reglement  v.  12    Aug.  1763.  (N- 
263.  f.)   wurdeiv  dui-ch  Circulare  r.  16.  J»«- J^O*' ft'rl  *yiJ'rf^  i 
schürft.    Von  allgemeliicrer   Bedeetmiff  tsfr  dl«  ^i*  ^'jf ^ 
ardennir  r.  7.  Febr.  1755.   CN.  GC.  I.,  730.   Wigaad  Prev.Hecti^ 
V.  Minden.  II.  363)  n.  a.  m.  .     .  >•  -vifm««»* 

77)  8.  6be.r  §.  3.t.  S.  214.  §.  43.    S.  23th  Auch  ä»«]*^«^  , 
Constitution  v.  16.  Mai  I?3(i  §.  7.  legte  den  M««^r« 
tnren  ht«  sn  I  Thlr.  anf,  was  die  Verordn.  ttber  die  Kirchen-  iina  i 
Armcn-Recbnunsen   y.  9.  Mal  1282  $.  15.  wiederholte,  -  7,V!?- 
meinen   Orten  bestand  indessen  die  Observanz,  dasa  «y^[  * '7'; 
die  Reparaturen  zu  bestieiten  hatte,  (licvidirter  EnÜ««*;,??,  * 
Rechts  des  Fürstcnthuni»  Minden.  Berlin  1841.  R  84).  Nicht  cnne 
Grnnd  schefnt  man  aber  behauptet  xu  haben,  daan  J*;^'"^ 
paratnr,  mit  Ausnahme   der  sclbstver.srhuldeten ,  von  Vj"*; 
eetrajren  worden  sei    {KvkUivun^  des  Consist.- Raths  B]["*Vi*^'7jJJ 
bei  W  igand  Prov.-Rechk  des  Fürsten thuuis  Minden.  Berlfn  • 
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■lehrn  •ollon"  «).  lUfarainr«  a.  den  Kirchenp  !,  ....!.  n 
«urden  »«,  den  fcel  d«n  Kir«h«n  Vorhandrnen  Fon.ls  u  ,4 

g-slrai,  da.  Erforderlirlie  sa  v«anla««en.    Hei  f-rilssor. 
Rf|.«ratiir«n  BBd  Haopibanien,  wmu  die  Fon.ls  ni.  h.  .,„s- 

r..ch.en  «nd  allgemein.  CollecteD  nöihig  wurden ,  s  e 

nach  cnem  Re.cr.pt  d.  Bariln  8.  Febr.  1743  nnd  29.  Se,..I,r. 
1750  nicht  ohne  CommwieariAn  mit  der  Kammer,  un,l 
noch  Approbation  de.  Anwhlags  verfahren,  auch  b.'i  den 
KiwheD,  deren  Patronat  dem  Könige  oder  M«giMraf  zu- 

Ä„  Kammvr  gefülnt 

«erden .  (d  14.  April  ir«).  Anf  dem  Lande  haPie  .Ii» 
Kegwrung  den  Biin  sa  «pproMren,  nachdem  der  JteHmi« 

•inpsrewht.  ße.  growen  Bauten  musste  die  ReRien.n^ 
Wieder  erst  mit  der  Kammer  »erhandeln.    Die  Collecie.'; 

*'2?«'"*'^»"8  «"«Beitrage  erfolg.e  bei  allen  K  i... 
gepfarrten  -),  welche  aneh  Hand-  und  Spanndlensie  I.  i- 
«•'•  en;  dage^n  waren  die  Patrone  als  solche  zu  keinem 
Heiirafre  verplliehtet 

.-j  JerhSItBlM  der  Hinlerbliebenen  der  Geisilicben 
•Hü  iScbnllehrer,  sowohl  wegen  ihrer  VersoraunK  üher- 
^X'  'if  Aiuelnandersetzung  zum  i\«chf,,l- 

ger  berahle  anf  der  Wittweneonatitatinn  vom  16.  Mai  17;i(i, 
und  deren  Declaraiion  vom  11.  Juni  1756,  so  wie  besonder. , 
Ubaerranaei.    üeber  die  Vergütung  für  die  auf  Pfarrj-i  ..... 

gepflansten  Bäume  erging  eine  Verfügung  der  Iteyir- 
n»g  am_6,M8rs  1760,  and  dass  die  Tbeihmg  der  Jah- 
»mvennen  pro  rat.  tenporis  deserviii  zwischen  der  Prcdi- 


7\  n'-  «m  Fall  der  Dorfordnun-  v.  7.  Febr.  l?:.... 

Lwnhn '  '    '^'i"^^**^"  BeschädIgunireil,  besonders  an  Fensterii)  Ufa 

uewohner  zu  Reparaturen  verpflichtet  wurden. 

finfl^n  -liiT  hierin  Bezuff  genommenen  Verordnungen 

wen  eich  ,n  den  Acte»  der  Regierung  /u  Minden  Nro.  72. 

sm  ™  1760  im  Anhange  Nro.  CtLXIlI. 

R?^  l?"''^*;f^"""f?  V.  ^  Febr.  1755.  $.  4.  fol- 
öU  Uie  lle-iernnjr  ««chrieb  deshalb  am  5.  Septbr.  1782.  an 
bii^Mit  ""^^  Öb.servan95  die  Pafrone  nirht  weiur 

»«iBteuer"  als  mit  beliebiger  und  freiwiJliser 
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mwittwe  und  ifem  Naehfolgftc  erfüTgen  solle,  beslimiiilfr  ? 
das  ffcigtlich«  Departement  am  13.  Man  1783  »2). 

^I«ch  linier  Friedrich  WiUelmll.  (17^-1797) 
und  Friedrich  Wilhelm  IH.,  welcher  bia  1807  im 
Besitse  de«  Furstenthams  Minden  blieb,  and  dann  das- 
aelhe  durch  deo  Tilatler  Frieden  für  das  Königreich  \\est- 
ialen  abtrat,  wurde  von  der  gleichmässigm  Behandrung 
der  kirchlichen  Angelegenheiten  mit  den  ührigen  I  lovm- 
sen  ®)  nicht  abgewichen.  Ilaher  kam  das  Ueligiansedict 
mit  den  darauf  gegründeten  Anordnungen  auch  in  Minden 
snr  Anwendung,  und  eben  so  wurden  seit  1798  die  davon 
abweichenden  Einrichtungen  eingeführt.  Die  allgemeine  J 
Preusstsche  Gesetzgebung  ward  hier,  wie  in  der  ganzen 
Monarchie,  publicirt,  und  die  Bearbeitung  des  Provin- 
cialrechts  durch  die  Regierung  zu  Minden  bewirkt.  Uer 
dem  Justisministerio  1803  übersendete  llauptentwurf ,  vom 
Präsidenten  v.  Arnim  verfasst,  erhielt  aber  bis  zuai  Yei- 
loste  des  Landes  nicht  die  Bestätigung  8*).  ^ 

Die  Verhältnisse  der  LutUcianer  und  HefonnirJen 
erfuhren  keine  besonderen  Veränderungen.  Seit  1790  wurde 
gemäss  der  CabineU- Ordre  vom  16.  Ai»ril  die  refoiaiirie 
Kirche  zu  Minden,  unter  Einwilligung  der  Gemeine,  zu- 
gleich zum  Militait- Gottesdienste  bestimmt,  d;e  Stellung  ^ 
des  Garnisonpredigera  aber  nach  den  allgemeinen  Ue^ietzco 
geregelt.  ... 

Seit  1786  hatten  sich  in  Pyrmont  einige  Uuaker 
niedergelassen,  welche  sich  nach  und  nach  auch  weiter 
▼erbreiteten  »5).  1^  J.  1796  kamen  auch  3  Familien  der- 
selben  nach  Exter  bei  Herford,  so  wie  einige  andere  nacft 
Minden  8«).  Da  sie  nicht  zu  den  Geduldeten  g«»"^*"» 
hestiiiimte  ein  Hofrescript  vom  23.  Januar  1797  aad  4. 
März  1799,  dass  das  für  die  Mennoniten  ergangene  Mi« 
Tom  3ü,  Juli  1789  auf  sie  nicht  anwendbar  sei,  und  "e 
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82)  Daa  Einzelne  bei  Wigand  fintwuif      41.  f.  ReWdlrter  I 
Entwurf.  S.  84.  f. 

83)  verpfU  Theil  I.  Band  II.  S.  Ma  f . 

84)  s.  oben     51.  S.  298   Motive  zum  rcvid.  Entwürfe  S 
85^  F.  E.  E.  ScUniid  IJrsjMiin-,  Fortran« 

der  Quäker^euieinde  xu  Pyrnimit,  uu.h  Henke'ir  ReUgionsannaie" 
II.,  029  f.  bes.  abiMrsckt  Brann«ehweig  1805.  8. 

86)  Ueber  die  so-en.  Gwellschaft  der  Freunde,  eine  neiie 
quäkergemeinde  7.U  Minden,  in  Gedike'«  Annalen  des  I  icu»»« 
Schnl-  und  Kiichenwesen«  1.,  165  f.  Xft5*  f.  Acten  der  Ueä'crws 
KU  Minden  Nro.  65. 
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»0  allen  (Jn(f nh.n.rni.fluhion  nnschiill»n  ».«1—     -  . 
hereits  milpirii  IS    Fel.r   i>i(m  V     j      .  »«Meli  mnsslrn. 


non  C  Fn.„ili..„  |,„,d„  '  z«  Th.il  ihr.  •.-f"  *7''r'''- 
•'•ng  jod,,cl,  durch  VnJr.nLngÜ  Aafn.h»  "  ^""^«St'' 


Ii' II  verhindert 


«Her  Grundstück  zu  e;  i^be"'"'"'."  , 

l.is  ,|  loLi„  -    T,™  «folgl«,  Revision 

gerichteten  Ärtwirfl' j'''''''^''''*"..  W'-«l>»aehI,arsch.ft 

«•">S  des  Reciproci  ferner  „nen^eMlfeh  k^l^?^  «"«'^ 

»«*k  dem  Kirchhof,        fjfc      f.  beklelie«  m  lamen  und 

«-■tergerichter««tot2fil"»H    •  <"«  <1'" 

tergL"}.  72.  S  /S?^         »*"«l'te  d„».atutari.che„  Gesetze  r„l.  II. ) 

88)  Zeh,;,„rdn«„        S         ^v"""""/  C'XXVII.  S.  3!)7 

"•»I.  die  ItescrlVe  dl  »  V'  »arä-f  beziehe,. 

91)    Wie^w^J •  A^".""»  "  'V*  »«R'"'"'K  ^  '«  A,,ril  1797. 
der  kirchlichen  TJl!.  .il  ei»7.elaen  Z»  ,  ,?.  n 

vorfallend.-  n  .  I»  reMcl«Ko  Leb«  n  überhaupt 

Nr».  cci,xxi:5     ^  Kl»«h«»b««teii  fa  Anhange 

CCUXM.  ""''«^'i'*  ».  30.  Auguat  1806  im  AohangeNro. 
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Die  evangelische  Kirche  in  den  Rheinisch  -  Westfälischen 
weltlichen  Herrschaften  seit  der  lleforination  bis  ISUb. 

In  denjenigen  Territorien  und  Herrschaften  von  Rh^in- 
land  und  Westfalen ,  welche  der  Regierung  weltlicher  Be- 
sitzer unterlagen,  erfolgte  die  Einführung  der  evangeU- 
schen  l"  h:e  Li'stens  bis  zur  Mitte  des  1«.  Jahrhunderts 
und  behauptete  sich  auch  i.n  Ganzen  nur  wenig  veTku ut 
Die  Restitution  der  katholischen  Kirchen  gelang  dem  L  or 
der  Bischöfe  allerdings  thc.lweise,  die  Landesherren  se  i. 
waren  aber  fast   ohne  Ausnahme  '"j  i' .I 

sen-Rheinfels ,  Kurpfalz,  Rietberg)  zur  W ^f' 
früheren  Bekenntnisses  nicht  zu  bewegen.    M'nder  e.  e» 
lieh  sind  die  Kämpfe  der  beiden  evangelischen 
denen  wir  jedoch  seit  dem  18.  Jahrhundert  nur  seltener 
begegnen. 

Erstes  Capitel. 

Die  gräflicli  (fürstlich)  W  i  1 1  gen  s  tei  n  s  ch  eit 

Lande. 

(vcrjrl.   I.it.   hei  V.  Kampt/-   die   Pror  - Rechte  II. ,  '^/J;  ^vj^'f. 
V   der  Nahnier  llantlhuch  de«  rhe.n.  Partie.  -  Rechts  '"^ 
Winckel.    Ans  dem  Lehen  Casimirs,  weiland  »•^S;^*'"^;"  V! 
fen  7M  Sayn -Wittgenstein -Bcrlehiirg.    Frankfurt  a.  M.  1»'»--'  ^ 

§.8  9.    Die  Grafschaft  Wittgenstein  bis  1605. 

Nachdem  mit  Graf  Werner  V.  um  1359  der  Manns- 
«lamm  des  (Sayn  -  Engeiberischen)  Wittgensteinschen  Hau- 


•)  Fiir  die  Geschichte   der   Rcformatron  ^:ind  j^^j 
hindHchriftliche  Mittheilungea   aus    dem  fürstlichen  Arcniv 
UerUburg  benutzt  worden. 
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•ei  erhiselieo  war,  hraehl«  die  Erbtodiier  AMhekl  die 
Ciute^  desselben  auf  ihren  Geinahl»  Salenlin,  Herrn  Ton 
Stt'yn  -  Vallendar  -  IJoniburg  an  der  Mark.  Die  Sohne 
seinef  Urenkels  Eberhard  iheilten  im  J.  1517  das  Giebiet, 
se  dass  Wilhelm  L  WItf genslein ,  Johann  YJI.  Ber- 
lebnrg  nnd  Homburg  erhielt*  Unler  der  Regierang  bei- 
der  begann  die  Reformation.  Bit  dahin  stand  die  Graf- 
schaft theils  unter  Maiasiseher,  theils  nnter  Cölaischer 
Diooesangewalt  t). 

Die  nachate  Yeranlaasnng  snr  Religionsanderang  gab 
die  Lehaf  erbindang  der  Grafen  voa  Wittgenstein  mit  Hes- 
sen 2);  Ton  bedentendem  fiinflnsse  alier  war  dt«  Termab- 
lung  Johann*s  v«  Berleburg  mit  Margarethe»  Grafin  von 
Hennebsrg,  einer  eifrigen  Protestantin,  Im  Oetbr.  1534'):: 
denn  damuls  schale  der  Graf  die  Messe  ab,  und  liess  auf 
dem  Schlosse  evangelischen  Gottesdienst  halten ,  woratif 
bereits  im  folgenden  Jahre  der  Stadtprediger  aa  Berleburg 
Hermann  Schmalst  dem  neuen  Bekenninisse  halfiigie 
In  Wittgenstein  scheint  Wilhelm  nicht  viel  spater  die  evan- 
gelifche  Lehre  eingeführt  su  haben ,  wohl  nicht  ohne  Mit-* 
Wirkung  des  Ersbischofa  Hermana  von  Cola,  und  beson- 
ders seiner  Gattin  Johannette,  Tochter  des  Grafen  Salon- 
tin  an '  Nenmagen  ^ Er  erliess  eins  Kirchenord- 
n  tt  n  g  ^ )  und  bestellte  einen  Superintendenten  Job.  Ha- 
selnbacher (Coryllns),  l^reHiger  aa  Arfeld. 

Nach  dem  unbeerbten  Tode  seines  Bruders  (d.  2.  April 
1551)  versiaigte  Wilhelm  beide  Theile  der  Grafschaft, 
und  entwickelte  nun  .die  Reformation  gleichmassig  weiten 
.  Da  noch  immer  einselne  Geistliche  heimlich  der  katholV- 
schen  Kirche  sngethnn  waren ,  beschloss  der  Graf,  als  .die 
von  Gott  eingesetzte  Obrigkeit,  ),die  nit  allein  vffs  eus- 


.1)    lieber  die  früheren  iiud  ffpiiteien  katholiAchen  Verhiitt- 
sImi«  «,  m.  Kand  II.    lieber  den  religiösen  Verfall  mm  Anfanf;« 
de«  17.  J^ihrbnndertii  rergl.  Wfnckel  a.  a.  O.  S.  34  f 
2")    Wenck  Hessische  Laiidesgeschichte  III.,  130. 

3)  Die  förmliche  Reformation  im  Henneberffi.schen  sel?)»^ 
eifolj^te  erst  im  Jahre  1543  (verq:!.  Seckendorf  historia  Lu- 
theranismi  lib.  III.  c.  HO.  $  6.  seq.) 

4)  ÜerleVnrger  bandNchriftliclie  Chronik  des  ScbnltbeifMn  • 
GeorfT  Cnrnelins  ad  a.  ir>34.  1535.  ^ 

4»  )  Reck  Geschichte  der  Iläuser  Isenburg,  Riinckel, 
M'ied  S.  152.  •  . 

5)  Auf  (^ie^^elbe  weist  die  Ordniin{;  von  IS65  bin»  deca 
frhit.  ca  an  weiteren  Nachrichten  darüber* 
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ncrltelt«  Urgnnent,  flonderti  iittcfi,  ja  vnrti<»hmblich  rflRse- 
httnn  zn  haben  achaldig  ist,  das  Gottos  Wort  rein,  lanier 
nnil  dar  Im  Sehwange  gehe,  vnil  alles  dasjonc,  so  daran 
Verhmdernng  thnn  medite,    abgeschafft  werde",  nnier 
Ueiralh  derWIttgensteinaichen  und  anderer  Geistlichen  eine  ^ 
Reforniatinn  und  Ordnong  zu  erlassen ,  durch  welche  Lehre,  ^ 
Cnlln»  and  Verfflsanng  der  Kirche  näher  bestimmt  würde.  ^ 
So  erging  am  I.  August  1555  die  new»  Kirch enorrf-  ;| 
nung,  welche  regelinasatge  Abhaltung  von  Visltaiionea  | 
nnd  Synoden  einführle,  und  wegen  der  kirchlichen  His-  |^ 
citilln  daa  Erforderliche  festsetzte  e>    Unter  Androhung  . 
ematlioher  Strafe  ward  allen  Unterthanen  die  Befolgung  f 
des  Gesetze«  auferlegt,  und  die  Geistlichkeit,  nebst  den  "» 
Schnllehrcrn,  welchen  die  Beamten  des  Grafen,  Barlholo-  " 
miusVheri  und  Johann  Dreuaeh,  am  4.  Novbr.  d.  J.  das-  j 
selbe  publicirlen,  durch  eigene  Unterschrift  darauf  ver-  i 
liflichtet.    Daraus  ergiebt  sich  der  damalige  Bestand  dir  J 
Kirchen:  Lasphe,  Berleburg,  Feudingen,  Elsoff,  ^ 
Erfelden,  KanmUnd»  Girkhanaen,  Crmgarten- 
brucken,   Wingeshausen,    wozu  später  noch  Bir- 
kelbach, Fisebclbach  und  Weidenhausen  kamen. 
Der  Kntholicismna  war  damit  fast  vollständig  verdrängt. 

Anf  der  begonnenen  Bahn  schritt  auch  Wilhelm'« 
(f  1558)  Sohn,  Ludwig  der  Aeltere  fort.  Indem  er  i 
seine  Geschwister  überlebte,  besass  er,  wie  sein  Vnier, 
die  Wittgensteinschen  Lande  vollständig^).  Die  Syno- 
dalverfassnng  erhielt  er  aufrecht,  bewirkte  auf  einer  im 
J.  1563,  unter  dem  Vorsitze  des  Superintendenten  Nicolaus 
Call,  gehaltenen  Synode  eine  „Repetitio  reforma- 
tionia  ecclesiaaticae«' ^>  und  erlieaa  eine  Agen- 

6)  „üniier  Wilhelm«  von  Seine  des  Bitern  Grauen 
Witgeimtein  nnd  Hern  zw  Honibnrj:  Ordnung  und  Reforma- 
tion jn  Gütt\.  AVorts  rnd  Christlich  Ceremonien  -  Sachen '  ,  n« 
Original  im  Archiv  zu  Kerlebnrg,  auszugsweise  im  Annan  je 
Nro.  CCr.XXlII.  üeber  den  Inhalt  s.  m.  auch  WInokel  a»a.o. 
S.  44  —  48. 

7)  Sein  Bruder  Georg  hing  der  katholischen  Kirche  an 
nnd  war  Domprnbst  in  Cöln,  trat  jedoch  anf  die  Seite  de»  Er«- 
bischofs  Gebhard  Truchsess,  weshalb  er  1583  in  den  Bann  ael? 
(rer^l.  Colnische  ReligionsgeaeUehle  II«  47.  f .  03.  fO  „  . 

8)  d.  14.  Juni  d.  J.  (r.  Kanipta  a.  a.  O.  II.  584  nro.  3.) 
Sic  handelt:  de  doctrina,  de  sacramentorum  dispcnsati'one,  dc 
feriis,  de  Synodo,  de  visitatione,  de  cxcommnnicationc  et  disci- 
pUua,  de  ministrornm  electione  et  confirmatione,  de  «tlpeadllf  «• 
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ile').  Eine revidirte  Kirchen ordnnne  erschien  bereits 
zwei  Jahre  darauf  ^'^) ,  naehsideiii  eine  Polizi*!-,  Ehe*» 
richtgordnnng  1569,  und  mehre  spccielle  Edicte  zu  dereft 
Erläuterung  ^^),  Bither  herrschte  in  der  Grafschaft  das  luthe» 
rische  Bekenntnisse  welches  Ludwig  aber  mit  dem  refor- 
mirten  vertauschte.  Die  Verbindung  mit  Chnrfürst  Frie- 
drich III.  von  der  Pfalz ,  bei  welchem  der  Graf  das  Eh- 
renamt des  Oberhofmeisfers  bekleidete ,  und  die  nahea 
Besiehangen  so  den  Schweiserischen  Theologen»  insba- 

jpririleeiis  paftoriim  honisqiie  eccleAiaAticis,  de  niiptiis  et  pnerpe- 
TOf/iJi%Mipiilrnm  nnnero,  de  scortat«»rnm  et  adnlterornm  peeas 

9)  V.  Kamptx  a.  a.  O.  nro.  4.  „i1rn(  Liidwia:»  Ordnniif; 
<ler  Kirchfiipesänge  und  Ceremonien  ,  neben  «1er  A<lniiiiistraH*on 
der  heiligen  Sacraniente,  nach  welcher  die  niini.stri  ecr.lesiHrum 
da«  Jahr  über  an  den  hohen  Feat^  anS  Sonntafren  eintrüchtifflich 
«ich  riehten  solle«,  daailt  nirht  dnreh  mancherlei  Weise  der 
Kirchen- Aktion  entweder  da»  Volk  gefirj^ert^ofler  anderer  Verrath 
lind  Unordniui«^'  einrcisst,  Peyertage»  ao  man  verkündigen  und  in 
Jahre  halten  soll.** 

10)  Die  Kirchenordnung  von  1746  (s.  §.  90.  Ann.  23L> 
wird  all  eine  bloa  erneuerte  der  von  1566  bescichnet,  acbeint 
aber  doch  wesentlich  davon  :i]> 7 n welchen ,  schon  wegen  de»  rerän- 
derten  LehrhejriflTs.  Die  Ordnnn;^  von  15(55  hat  nicht  mehr  er- 
mittelt werden  können,  doch  ffiebt  v.  Kamptx  a»  a.  O.  II.,  StSfu 
uro.  H.  eine  Ueber^icht  der  Titel,  nämlich:  Erster  Theil.  Von 
dem  l^stor,  wie  der  na  erwelen.  Voa  den  senloribna,  wie  die 
«II  erwelen  nnd  den  Kirchen  vor«naetsen.  Form  eines  Gebeths* 
V<u»  <]eii  Kantenmeistern  nnd  ihrer  erwelnnjr.  Von  den  Opfermen- 
nern.  Das  ander  Theil  der  Kirchen-Ordnunp:  ist  das  Ampt  der 
Kirchenpersonen  und  vornehmlich  einea  Pastoren,  welches  ist 
It  Lehren,  2,  Sekmment  refehen  nnd  3,  Gehoraom  des  Glanhenn 
anrichten.  Von  der  l^hre,  was  er  lehren  soll.  Wie  er  lehren 
eoH.  Wann  er  lehren  «oll.  Wijinn  nnd  mit  was  Fleiss  die  Pre- 
dliften  peschehcn  sollen.  Frühe  Prediart.  Mittel  -  Predigt.  Von 
der  Kirchen -Lehr.  Von  den  Sacramenten.  Von  der  Taufe.  Von 
dem  heiligen  Machtmahl.  Von  der  Kirchensneht  nnd  StmlTe. 
Von  «er  VeraShnnng.  HITle  ea  d<tn  Sonnabend  sn  halten.  Wie  der 
Sonntag.  Von  Bssedionf  der  Kranken  und  Commnnion,  die  in 
HHii.sern  gehalten  wird.  Von  Einsegnnnpr  der  Ehelente.  Das 
dritte  Theil  der  Ordnung  besteht  in  den  Stücken,  dadurch  man 
sieh  Einhelligkeit  der  Lehr  und  Glanbenefleiss  und  Gehoreanui 
tiHinndlgt  und  befördert ,  als  de  sein  Synodos  nnd  Viaita tio  tot 
dem  iSynndn.  De  VIsItatione.  Von  der  Stipendiaten  Unterhaltaog 
und  Kestellung. 

^ij      II)    übersichtlich  bei  v.  Kampt/.  a.  a.  O.  S.  585  f. 
imUA2)    S  tru Vena  Bericht  von  der  Pfälslschen  Kfrchenhisto* 
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^onApvP  zu  Riilltnger  und  Beza  t^),  gahrn  Aiilass  zu  die- 
«o.m  VVocbspl  der  Confpssion,  der  jcMlorh  mit  grosser  Hc- 
sotKiotihüU  und  Mässigung  bewirkt   unrHo     Die  Neigung 
«ur  ref.»rmirlen   Lehre  mag  sich   heieits  hald  narh  1^05 
Ludwiirs  bemächtigt  haben  i*) ,  die  formliche  h.nfuhrung 
4.rfolglo  aber  wohl  erst  seit  1574  ^0-    Jetzt  wurde  auch 
4lie  kiirpfälzische  Kirchenordnuiig   und  der  Hndelberger 
4'atecbismus  angenommen.    Da  der  Graf  aus  eigener  T©1- 
iiT  Ueberzeuffung  sich  den  Hcformirten  angeschlossen  hatte, 
konnte  die   in  der  Kurpfalz  seit  1 57f.  erfolgte  allgemeine 
llorstellung  des  Lutherthums  ihn  nicht  wankend  iiWlthMi. 
Yv  legte  seine  Oberi.ofmeisterstelle  nieder  i") ,  und  nahm 
den  aus   Heidelberg  entlassenen  Professor  Olcvianai  an 
seinen   Hof,   damit  er  seine  Söhne  und  andere,  welche 
Studiren   wollten,    unierrichten    möchte  i^).     T>«ch  ward 
Olevian  auch  sonst  in  Kirchen-  und  Schulsachen  mit  Kl^ 
folff  benutzt,  und  als  Deputirter  zu  den  benachbarten  Sy- 
noden, an  denen  Ludwig  eifrig  Theil  nuhm,  abgeordnet  > 

13)  m.   ve.-l.    den    interessanten   Briefwechsel   mit  h^lAen 
bei  Fi  iedl  ander  Beiträge  »ur  »eforraationsgeschichte.  «eriw 

J837.  8.  S   127   f.  207.  f.  .  ^    ^    t,  ifUM  mit 

14)  nie  Corresponden«  mit  BaIHnRcr  begUmt  IM,  ailt 

Beza  ef»t  1578.  ,  •  j«  lahre 

J5)  In  der  »erleburger  Chronik  heisst  e«  bei  diesem  Janre 
„Man  hat  Ostien  (Hostien)  verlassen  "'»d  K"chea  backen  UM«. 
Nach  den  Kiichenrechnungen  von  1574  wurden  d«e  M««««wm 
Leuchter,  Bilder  u.  s.  w.  rerkaoft/  i.«d  Cidvins  ^"•''tij»'!«"^"  a„ 
a:eaeh.ffl.'  WeRe«  der  BeibebaU«np  «^^^  Abschaffung  der  B«  der 
verhandelte  der  Graf  mit  Bullin-er  im  Jahr  1570 
lä.Hler  a.  a.  O.  S.  226.  235.)  -  Zum  Jahre  1578  berichtet  die  ««J; 
lebnr!;er  Chronik.    „Man  hat  auf  de«  Ostertag 
.seuertem  Brot,  wie  in-dencemelne  Mann  in 

dae  Nmchtmal  alhier  in  der  Kirchen  ausRetcilet  und  ^J««  »r"",^^^ 
brocheu  nach  der  insel/.nn-e  Christi  durch  Herrn  Jj^;  "p^iiat 
im  Beisein  des  Dr.  G.  Oleviani*',  und  zum  Jahr  ^^^f-^J^^^^f 
Graue  Ludewi?  die  Altar  in  den  Kirchen  Iween 
abbrechen,  rnd  halxerne  Tinch  «nsUC  der  Altar  lassen  verordo«». 
dass  man  das  Naehtmal  fordcr  darauf  aasthcilen  soin  . 

16)  Struve  a,  a.  O.  S.  298.  Ole- 

17)  Berlehnr-er  Chronik.  ,.Anno  1577  hat  Dr.  »"P"  j„. 
vianus  die  hohe  Schule  auf  der  newen  Kirehe  1"; 
II«.**    Die  Sorse  den  Grafen  für  die  Erziehung  »cmer  Kinder 
hellt  insbesondere  ane  den  Briefen  Bcza's  (s.  cit  Anm.  i^j» 

18)  Olevian  erscheint  auf  der  Dillenbur«er  Synode  im  ' 
nuar  1582.    Eben  so  im  Mai  d.  J.,  da  der  Graf  »e  b»t  «*";.  .^^t^ 
veiitebehvohnte.  CStenbIngKirehen-  und  Beformations-escnic 
der  Oranien-Katsaaiachen  Lande  S.  153.  IflO.  rergl.  S.  1«»  «»•  » 
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'^^^T.tiitL^ij-  r/r'-"  K'-he  N.^ 

balM-n,  ühw  deren  BfiCr^H  J^.""''«P""<'en^  l.esl»nd«.n  za 
rieht.»  feWe«  m     Ffir  J^"»»«''  ''i'^  ^'«ch. 

nen  Pfarrei.«  waHeo  Ll  l^'r-^  «^"^«1- 
N.ch  ein«  Vr  fäh  gelroff.n«.). 

eine,  de,  .«.ge.elSi:?;;f^Pu^;.:^d7s^ri^h 

o.n  Mann  der  (»ach  der  ßerichurger  ChrILf  'h"  H ''j 
Uber  der  chrittlichen  r  ohr»  u-  ,         ^"»^»"»k)  „die  Hand 

«cbrift:  ,,Verae  relhrJnn;.,  r,,  .   p^^^*^  ^  würdig  der  Grab- 
proC^or 

«chnft  wurde  f>r         r..  ■  j      /  ^«chkomraen. 

Linie»  Z  sV»-Wi,L^ri„t\''''H  ^  Wöheode» 

Sayn  «nf  d.  "7ol3  vvegen 

Sichligen  wir  «anächsf  rf;?K  j  "»«'«k- 

Wi«g!„,.el7«nd  Beliebig.        "  Wit.gen.tei„. 

i-90.  Die  Gr.f.ch-ft  Wittgenstein- Wiugen- 

«tein  bis  1806.  * 

Heni  Teciaraent  LmUvic's  ffpin»<i«   ,„,a       n-  i  .  i  • 
<'araDf,  daes  sein  W  ,'  Rücksicht 

«r»fschaft  w    ^  Wilhelm  zum  Besitzo  der 

•nmSDdert  »nd  «nr  n  ^ü'"""'  ^»»'»"  "«b 
Herr«,haft  ieWr  V"  ^ «l«»  niemals  zur 
 *            Evangelium  durch  den  beharrliehen 

i:  0.1'  is'.o""'         «>"•  P""«'        BLoir  ..r  der  Synode 

{«"  ward,  n,hm"  Von  wiM«J:^t    tf °  S«''»'- 

^0  Die  Acten  derwitt..-.lli  v^^L""'*"«  *•  ■•  «■  S.  170. 
»•rhaaden.  Wittgea.telnachen  Sjmodea  «lad  aieht  «ehr 

^"fer  'Rue^erttütr^i^y/'^/^'K^'-»^  "*Sen  der  Kirchen-* 

Tage  bestehende  Einiiri.f.r      j  f?.®  ?^;*.  »"«'«  l»«»* 

älfr-a   Up«pr„7.,  Z.   l  KirchenlehnsDter,   dl«  .«h.o 

Kampt^  JahrboShar  für  h11  d"^'*  F.ndwig.    (vergl.  darüber  ron 
f.  288  f.)    Be!J.iL  P- ««««'"Kebuns  Heft  108.  S. 
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Fifer  Her  Erzbischöfe  von  Trier  vollständig  verdrängt«  -)• 
fciter  rter  r.r  Johann  verharrie  gleich- 

Äfim  r';fo';.l.irte'n*f»ek:nntnisse,  und 
SXi   den   WesCfälUchen  Fnedensve^^^^^^^ 
Erfolff         so  *^«ss  auch  unter  seinen  i^ct^^ 

landesherrlichen  Konsistorium  «"  ,  Hie 
Cognition  in  Ehesachen  ,  und  in  Angelegenhe.  en  der  D  s- 
t.ogniuoii  111^  „        Vpr<:nfh  einer  gütlichen  Heile- 

iiltere   Kirchenordnungen  von  1555  und    'f^  g*«^«' 

erfuhren  aber  im  La'ufe  der  Zeit  --.«f-  ;;';Y746  d  e 
besscrungen.    Graf  F  r  i  e  d  r ,  c  h  l.css  daher  un  J.  m 
frühere  Ordnung  vom  C«"siston,m  rev,d,ren Jogte^^ 
der  Geistlichkeit  vor,  und  publ.c.r te  s.e    als  diese 
analoeia  fidei  conform  befunden"  f^-  J""   J  , y J. 

Hinsi'chtlich  des  Cultus  war  den  Predigern  "';g;"«'';'Laas- 
heit  gewährt.  Das  vom  Cons.stor.alrath  Koch  zu 
phe  1749  zusammengestellte  Gesangbuch  "^"J 
^genommen,  und  blieb  so  beliebt,  dass  a'^J«  ^^Lie- 
rtas  1770  erschienene  reform.rte  "«^.^f  "'^e  e  n«,"^'''' 
derbuch,  dem  er  den  Vorzug  gab,  »n  ^"/^^l  ""/^hatTten, 
doch  die  Landgemeinen  das  Koch'sche  nicht  abscha 

21  a)  ».  oben  §.  79  S.  459.  460. 

22)  Winckel  a.  a.  O.  S.  28.  Anm.  Kirchen- 

23)  Sie  erschien  gedruckt  nnter  den.  ' ^  ,„„it.^  15fi5 
Schulorannns  in  der  Grafschaft  Wittgenstein    we  rhe  ^^^^^^^^ 
eingeführt,  und  anno  I74fi  erneuert  nnd  a.,,  „dmckten 
llelelein  1749.  4.  Eine  Uehersicht  de»  Inhalt»  nach  den  „eo 
Randbemerknngen  «.  m.  Anhang  Nro.  CCKAai    .  ^ 
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wirdi:i.rL"5:'5i:n'ii''f?"^''  "-'-«"eh. 

ni.cfc.n  B«od«ac.e  vo.    ,2  Jul?  '^«"."V''" 

Uen«.l„  „„,er  rfje  SouverainHÄt  v«.  H   "        iS*"  Will- 

§.91.  D.eGraf.cbaft  Wi  .,ge„..e,„.B  e  rl  c  b  ur. 

Dem  ältesten  Sohne  LudwiVs  de«  äl.orn  r 
»«n  I  der  Wi„geo.iejn.che„  B«fu„„  '  ^k^H  l'"''^' 
Hoiuburg  an  der  Mark  Cs    s  oo?^  ?  'l  ,    '"""e' "e"»«* 

rheiniwhen  Kirche  ge"rÄf.igt  y"!""<<"ng  mit  de, 

ten  nur  alLnälig.  wie*.  hL^R^;    Veränderungen  erfolg, 
im  Wesentlichen  aber  Vchei^.  f' 

-r-v-tfrri^divrrt^^^^^^^^^^^^^^  - 

1.-:^       L.    >      ^""^  Januar  1687  ireboron  ^ 

H'ig  Sophie  von  dpr  f  Snt,«^  \r        /  b^"*^*^^";»  Hed- 

treffliche  MoJI^.  J       i?^  Verwaltung  lei(ele.  Da« 

»«  Solinsren  mehre  jrhrr^i  v.'-.  l'i?™?*" ^ckardt 
•«cho  KlÄtter  ir,  7in  (A.cAeob.rg  Nlederrliri. 

w-en''^Die'7et\';V%tT„ha„f»^'''K  *'™'"«'->  ^e- 

.»um  Theil  a„.  b«'«!«*«»  Priflcipien  ej-ffeben 

a  a.O  S  284wVb^?J,»;''«*»'€  ^        Mai  1642  (r.  i.edebur 

••^^'^^'f  ""^'  «^^ 

de.,  Rector."  Wi  rh   AbT^ih^^^l'  l'^  **  f  ^"  Anstell ,,  ns 

Winckel  a  a  o   S  Y?^      I«  «rl«««»  wurden ,  und  bei  i 

^-e.  Oder  Hd  «acbÄi'b^rÄ'Ä  ^Ä^J 

A  A  * 


Digitized  by  Google 


580  Buchll.  AbschiLllI.  Weltlichellerrschafteii-l  806. 

Uebernahine  der  Herrschaft  wendete  der  Graf  dem  Kir- 
chen und  Schulwesen  seine  besondere  Sorge  z«,  und  be- 
harrte dabei  bis  zo„.  Ende  seines  T>ehens,  O.es  bezeugen 
harrte  nanei  .  ^her  den  ordentlichen  Lnler- 

JugJnrS"X  Ca.echisa.ionen  wegen  der 
rechten  Feier  der  Feste,  Betlas«  ""d  Betstunden  ■»),  «c- 
r„  der  n  scinlin  und  sittlichen  Ordnung i..  a.  .n.  D. 
'Kirchenzucht  'ward  streng  in  den  Presbyterien  und  son.t 
St,  «tatt  der  förmlichen  Kirchenbasse  aber  auch  Lnt- 
fichtunK  von  Geld  für  die  Armen  verstattet 

Der  kirchliche  Organismus  n.it  dem  Cons.stor.um, 
Ministerium  und  den  Gemein- Repräsentanten  war  von  den 
Sichlünß<'n  in  der  Wit.gens.einschen  Grafschaft  nicht 
abweUhend;  doch  nahn.  Casimir  persönlich  an  den  Con- 
:  die'  er  jährlich   viern.al         -j-'"  ^^^b/: 

versam  .ieln  i-flegte,  besondern  Anihe.l 
visitat  onen  >lurden  ordentlich  gehalten,  und  dabe.  zugleich 
Rechnung  gelegt         Die  Sorgfalt  des  Grafen  bezog  s.ch 
Sigens'so'woh'l  auf  die  äusseren,  als  inneren  Ange  ege  - 
heiten  der  Kirche.     Daher  nahm  er  sich  der  Hinterbl.e 

Lehrers",   deren  Verfasser  der  Inspector  Schefer  sein 

(bei  -VVinckel  S.  IfiO  —  173.)  ,jlO    15  Decbr. 

27)  S.  vorige  Anni.  Veiordn.  d.  10   M.ir/  i< i", 
1715.  12  Nov.  I73.i  bei  Win  ekel  S.  08.  \0i.  '06  h,,. 

'  28)  Allsemeine  Buss-  nnd  l^'"»g^"''':f "  """f  5\Cl,r. 
..„,  was  für  "das  Kirchspiel  Kaiimlnnd  ^  e[X'"-.;  wurden  an 
1732  einsrhärfte  (Win  ekel  S.  9'J.)  In  den  F'''j^l"'';";r  |^„,„e„. 

Sonn-  nnd  Festtagen ,  an  denen  G«"="',''V.«„  ^Ve^en  "er  Jubel- 
Betstunden   dnrch   die  Schulmeister  sehalten        «^f "j" 

feier  der  Anssbnrp;.  Confession  s.       Y;;' " ''J' |g.  Nov. 

2Ü1  Verordn.   v.  18.  Septhr.  ""3.   10.  M..i  I7.J,  ■ 
1740  (.,.  Anhans  Nr.  CCLXXVl    ...  II  10  Dah^  -  ^ 

hö.  t  anch  das  Mandat  v.  29.  A.jRust  «.  6  Decbr  1731  0.  i 

a.  a.  O.  Ii,  597  nro.  2    Win  ekel  S;  e«'^'      J  » „fen  »  a  derfl. 
li.eisachen    znn.al  a..ch  hei  Hochzeiten,   Kmdta  .fe_n  • 
Gelegenheiten   die  IJnterthanen   vor  allerhand  Mi.ssbranclien 
Sünden  landesväterlich  7.11  bewahren."  fWinckel 
30)  Verordn.  des  Consistorii  v.  !.•>.  Marji  I7JI.  1.  ' 

^'      ^I)  ,.  das  Edict  V.  5.  Febr.  1722  i  m  A  nh  an  ge  Nr. 
F.rwähnt  werden  solche  Conferenzeu  am  5.  Ma.  1/  —  , 

1728  (Winckel  S.  93.)  J723  im 

32)   M.  s.  7.   B   das  ProtoeoU  für  Ranmland   von  1 
AnhaoRe  Nro.  CCI.XXVi.    Eine  V"<,rdn.  F  eis» 

fahl  den  Rechnern,    die  Hebung  der  Gefalle  mit  mehr  Kie 
besorgen  (Winckel  S.  107.) 
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beneö  der  Geittlichea  an,  indem  irir.  ,„ 
WittW.f.„d.  d«  Grund  ge  e^t  wTrd  3a,    !,"„;'"'"'  ^f".'' 

Ghra.  Schefer  .ar  Abfassung  eines  Gesangbuchs  da.  hf 
W  die  neaMte  Zeit  im  Gebrauche  Kebliehen  ist     «„  „• 

irfoiÄ*"         Bibei\n:er'^:ei:  j  Tei.:«'; 

erfolgte  Insbesondere  zeichnete  sich  dor  r.^f  1 
d«cb^.ein.  Tole,.«,  «ege„  Separa  Jr«"  u'od^ 

de.  dE- Sh.«I!''?-"- Nachfolgern  uur- 
t.»     L         5  Einrichtungen   im  Ganzen  aufrecht  erh.l 

R«!.K?r  ti^«f«n   erlang.en   i,„   J.  1792  die 

Reiebefaretenwörde,  und  fielen  zugleich  mit  dem  VVittJi 

Kid""'""  ''''  "'"^  Oberhoheit  tiÄ": 

j.  92.  Die  Herrachafi  Hombarg  an  der  Mark. 
<r«rgL  Lil  bei  t.  KamptK  die  Prov.  -  Recht.,  ir     üob  ■■•  a„ 

«chaft  Homburg.    Cöln  1837.  8.  S.  35.  folg.)  * 

ETm  Theil  der  Herrschaft  Homhur/s  flas  Amt  Vüin. 

ir''*^ihÄie«h"-  Sayn  el;:'«.^! 

Jicn,  wahrend  die  abrigen  Bestandthei  e,  eignen  Dvna^tPn 

mifSf-  Vermählung  der'  Erl'ch     "j  .  " 

*••»•»•    B"  den  sj>atern  Abzweigungen  der 

ilt  8«fii-^J"*i'""'?'"^  Ootation  der  WitUvenknsse  erfol-le  durch 
«.8«ft„„j.„k    de  .  30.  A„K.  1754.  (Winckel  a.  a.  5.  S  ios.' 

««•  j..n^/s^?i,f„TÄ:ird"rÄ 

form   Vlir  Nor     TO.     .  S,''"'««''''  Kirchen-esch.  «eil  der  Ue- 

Jahrh  » Hawnotten.  die  am  Anfange  de.  18. 
1«  Berlehin»  V  T    "."  hter  «iwledelteB.  -Wie 

Nro.  8  ö)   r  Q  F^K    ?,a/*'*'**  '^^^       ^ampt«  a.a.O.  II.  ßör! 
•rdnan^  r  12  v    ^  ^«ncT^^*"        ^erlSbni.sse,  und  die  Schul- 
««wnj  T.  12.  Novbr.  1805  (a.  a.  O.  5Ö8.  Nro.  10.  13.). 


I 
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Familie  ward  auch  Homburg  in  A\4  Theilung  gezogen ,  und 
daher  die  Gesetzgebung  allgemeineren  Inhalts  von  den 
Inhabern  in  Gemeinschaft  erlassen.  Dahin  gehört  z.  B. 
die  Polizeiordnung  Sebastians  zu  Sayn  und  t;«<l^viSS  .^u 
Wittgenstein  vom  1.  Januar  1562  37).  Nach  der  Emfuh- 
rune  der  Reformation  in  der  Grafschaft  Sayn  (s.  §.  930, 
erfolete  auch  dieselbe  in«  Homhurgischen  in  den  Kirch- 
spielen D  r  a  b  e  n  d  e  r  h  ö  h  e ,  \  ü  m  br  e  c  h  t ,  M  ar ,  e  n  b  er  g- 

hausen,  Wiehl  und  M a r i e n b age n ,  und  ward  stets 

unverkürzt  erhalten.  ■     t  •  • 

Seit  dem  Aussterben  der  filtern  Saynschen  Linie  mit 
Heinrich  IV.  (1606)  blieb  Homburg  ungetheilt  dem  Ber- 
leburger Zweige  des   Wittgensteinschen   Hauses,  besass 
aber    seine    eigene  Verfassung  und  Verwa  tung,  wenn 
schon  im  Ganzfn,  wie  es  scheint,  mit  Berleburg  selbst 
übereinstimmend.     Für    die    geistlichen  Ängelegenbe.ten 
bildete  das  Consistorium  zu  Homburg  die  kompetente  Be- 
hörde,  welche  sich   dabei  der   Schulordnung  des  Graten 
Ludwig  Ferdinand  vom  24.  Octbr.  1744  und  der  Consi- 
storialordnung  des  Grafen  Christian  vom  20.  J«"JJ  ^J^J 
bediente.    Die   Vocation  und   An.setzung  ^der  t-e.stl.chen 
war  ein  Recht  des  Landesherrn,  gemäss  J»'" 
28.  April  1744  »).     Bei  den  einzelnen  Gemeinen  x  aren 
besondere  Scheffen  bestellt,  welche  i"  R«"'""»«''^"'^,!" 
dem  Geistlichen  und  den  Aeltesten  die  localen  Bedurl 

nisse  wahrnahmen. 

Am  1.  April  1806  wurde  die  Herrschaft  von  der  VV  m- 
gcnsteinschen  Grafschaft  getrennt,  und  dem  Grossherzog- 
thum Berg  überwiesen. 

Zweites  Capitel. 

Die  gräflich  Saynschen  Lande. 

(vergl.   Lit.  hei  v.  Kamptji  die  ^rov.  -  Recht«  II. ,  «9 
y.  d^Nahmer  Handbuch  de,  Rhein.  P»'''<l-R"'''"  '  '  '„•„  de» 
578.  f.    Scotti  Sammhing  der  Gesetje  «nd  Verordnnnsen 
Tormalige«  Wied  .  .,  Sayn- AItenkirchen,c1jen.  SaynJIach'ni^  „ 
sehen  .  .  Landes. Gebieten.   SammlnnR  V.    Dusseldorf  1»^« 

Abtheil.  III.  und  IV  ) 

37)  V.  Kamptx  «.  a.  O.  II,  598.  599.    T^««*^"« 'f^even. 
Briichten,  und  16.  ron  Wirtsheiisern,  Gotslestern  und  Keiz^  } 

38)  Erster  Entwurf  des  Piovincialrecht.s.      40.  4/.  -  • 
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f.  93.  Di«  Grafcehaft  Sayn  bis  i052, 
4-  ^"'^  GescI.Iechte  der  Grafen  von  Sayn  biWoten 

IWM  Linien,  von  denen  die  ersiore  bis  zum  Abgänge  de« 
M.nn..tamme8  (1606)  sich  in,  Besi.ze  der  GrafsohaffLy ' 
Mmi.  Am  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  ha«e  Johann  V. 

jlhfnn~v  '?„Vrh'^r- iT  Söhne 
.Ä!     ;  ü  1555  die  Herrwhaft 

JL^Lk-"     «  "«^'•'"1""-K,  Altenkirchen  rmi 

«!Ta'  ^^^"T"  ^';-"^'>"^g.  »riedewald,  Meinzbep, 
SmUTt.  k"  ^'•1".:°;  H»„.burg.    Der  le.zterf 

dSII  t".     -k''  •"■i-l""  Söhne  Job««»'., 

wch  dem  Tode  ihres  altern  Bruders  Adolph,  eine  neu« 
Theilung  vollzogen.  Heinrich  IV.  übernahm  Freu.biir»! 
Fnedevvald  und  Salbach,  Hermann  das  Uebrige,  welcherji 
An«  uT^^  T  ™"  Hinterlassung  einer  Tocht« 

MlH-^j"  bfnachbarten  Herrschaften  hatten  sich  bis  zar 
«IM«  dos  16  Jahrhunderts  grösstcniheils  bereits  für  die 
•Tangelische  Lehre  entschieden,  in  Sayn  war  aber  dem 
Emflusse  Tners  die  Erhaltung  des   Kn.holici.mu.  bisher 
SfiT"""  .        Oraf  S  e  b  a  s  t  i a  n  begann  in  seinem  Theile 
OM  Veränderung  2),  wogegen  in  dem  andern  Gebiete  spä- 
ter durch  Heinrich  IV.,  bisher  Domdechant  zu  Cöln, 
Mchdem  er  den  geistlichen  Stand  verlassen  nnd  sich  ver- 
«Jj  3^     A*.*'   ""^  Reformation  im  J.  1577  eingeführt 
1  .     S""''^  Umgestaltung  gelang  aber  nicht  ohne 
Schwierigkeit,  und  ward  zunächst  in  den  an  Trier  abeetr«. 
tonen  Orten,  Freusberg,  Rheinbrohl  und  Thal  und  Scbloos 
»ayn,    ganzhch  verhindert 4).    Als    15S8   Heinrich  «ein 
ratronat  zu    Engers    dem    Erzl.ischofe    übcrliess,  ver- 
mochte er  in  der  früher  davon  abhängigen  Filiale  Be- 

der  Rpi^K^''^^"  die  Fan.ilier.verhältniMe  8.1».  Moser,  Staatsrecht 
n^n^us  vTtt^^^  Günther  Codex  dfplom.  Bheno-Mo- 

ron  K0fi?*®\*'*^**il  "^^"^  Eingan«:«  der  Kirchenoi  «Innn- 

reformi^t  &  »«*'>'t«5|«  Brader,  fm  J.  1561  dfe  Grafschaft 

urmirt  hahen,  nnd  Sebastian  er.st  seinem  Beispiele  ^refol^r^  «ein. 

Günther  a^a  o       79^'*       Häuser  Isenbarg,  Runkel  S.  184. 
^)  Gttnthcr  a.  a.  O.  S«  80.  406.  f. 
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dendorf  (Bendorf)  den  Gebrauch  der  Augsburger  Confes- 
sion   zu   reserviren  Diesem   Bekenntnisse  blieb  der 

Graf  mit  Eifer  zugethan,  weshalb  er  auch  in  seinem  1592 
errichteten  Testamente  6;  verordnete,  „  dass  alle  Nach- 
kommen in  die  Grafschaft  Sayn  und  darzu  gehörige  Herr- 
schafften keine  andere  Religion,  Lehr  und  Glauben  ein- 
führen, noch  andern  solches  zu  thun  gestatten  sollen  , 
unter  Androhung  des  Verlusts  aller  Erbschaft  im  Fall  des 

Zuwiderhandelns.  u  • 

Bei  der  Begründung  der  Reformation  hatte  Heinrich 
die  Kurpfcilzische  Kirchenordnung  angenommen  ,  und  die- 
ser gemäss   das  Kirchenwesen  geordnet.    „In  Krattt  ob- 
liegenden obrigkeitlichen  Amts",  damit  „alle  Dinge  in 
den  Kirchen  richtig  und  ordentlich  gehandelt  werden  sol- 
len", lioss  er  aus  jener  einen  Auszug  fertigen   und  P"^''C>rte 
denselben  als  Gesetz  d.  Freusburg  d.  22.  Decbr   1598  ). 
Der  Jnhalt  stimmt  mit  den  damals  üblichen  lutherischen 
Ordnungen  überein,  und   entspricht  den  Grundsätzen  der 
Consistorialverfassung.    Das  Consistorium  wurde  zu  Ha- 
chenburg errichtet,    und   sollte   vierteljährig  nach  einer 
hesondern    Instruction   über   Streitigkeiten   in   ^'^^-  unü 
Kirchensachen  ausschliesslich  entscheiden.    Bei  jeder  ue- 
meine  sollten  wenigstens  zwei  Kirchmeister  gewählt  wer- 
den, denen  die  Verwaltung  des  Kircbenguts  und  ^^^J''^'' 
liehe  Rechnunglegung   vor  den    landesherrlichen  Kathen 
und  Superintendenten  aufgetragen  wurde.    Ferner  nothig 
erscheinende  Bestimmungen  sollten  bei  den  jährlichen  Vi- 
sitationen und  Synoden  erörtert  und  erlassen  werden  ,  una 
die  Abänderung  der  Kirchenordnung  selbst  ward  dem  Lan- 
desherrn vorbehalten.  , 

In  dieser  Verfassung  erhielt  sich  die  ^vangeli^scne 
Kirche  bis  zum  Tode  Heinrichs  IV.  (im  Januar  I60b> 
Die  Nichte  desselben  Anna  Elisabeth  war  "«77 
rechtmässige  Erbin,  und  brachte  ihrem  Gemahl,  W  1 1  hei  m, 
Grafen  von  Sayn  -  Wittgenstein ,  den  Besitz  des  I-«"J^^'' 
welches  Heinrich  bereits  unterm  12.  Septbr.  ^^^^^ 
treten  hatte.  Von  Seiten  Cöln's  und  Trier's  geschahen 
aber  sofort  gewaltsame  Eingriffe,  indem  sie  die  ^ayn- 
schen  Lehen   als   eröffnet  einzuziehen  versuchten,  b»" 


5)  Gü  nther  a.  a.  O.  S,  400. 

(y)  Moser  Staatsrecht  von  Sayn  S.  418.  • 
7)  Auszug  der  24  Capitel  hei  Scotti  a.  a.  O.  S.  öiu 
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Sentenz  des  Reichskamtnergerichts  vom  7.  Juli  1627  ent- 
schied zu  (lunsten  Tii(Ms;  nach  fortpfesetzfem  Streit  und 
längeren  Verhandlungen  auch  hei  dem  Ahsrhlusse  des 
Westfälischen  Friedens  ward  endlich  durch  Vergleich  %oni 
22.  Juli  1();>2  Freusburg  nobst  Zubehör  gegen  beslinirnle 
Yerzichtleistungen  den  Saynschen  Erben  überlassen  Zu- 
gleich  ward  der  Religion  wegen  in  einem  Xehenrecesse 
hestiniint,  dass  zu  K  i  r  c  h  e  n  f  r  e  u  s  b  u  r  g  ,  F  i  s  c  h  b  a  <;  h  , 
Gehertzhan  ein  Siniulianeuiii  der  Katholiken  und  Pro- 
testanten bestehen,  die  Pfarrgefälle  getheilt,  die  Rehau- 
sungen  aber  in  den  beiden  ersten  Kirchspielen  den  katho- 
lischen Geistlichen  zugehriren  sollten  *-'). 

Bis  zum  Al)g;»nge  Heinrich  IV.  war  in  der  ganzen 
Grafschaft  nur  das  luiherisehe  Rekenntniss  in  Geltung  ge- 
wesen. Als  aber  M'ilhelm  die  Regierung  übernahm ,  wurde 
von  ihm  sogleich  die  reformirte  Confession  gewaltsam 
eingeführt,  so  dass  bald  die  Lutheraner  sämmtlioh  aus 
dem  Lande  wichen.  Die  reformirten  Gemeinen  der  Graf- 
schaft waren  nun:  Hachenburg,  Altstatt,  Höch- 
stenbach, Hamen,  Schöneberg,  Altenkirchen, 
Daden,  Almersbach,  Mehren,  Ali)enroth,Fl am- 
mers f  e  1  d ,  C  r  o  ])  p  a  c  h  ,  Rimbach,  Kirburg,  M  a  x- 
sayn,  Freusburg,  Fischhach,  Gerbertshayn, 
Bendorf.  Inter  dem  Sohne  Wilhelms  (f  29.  Octbr.  1 623) 
blieben  die  Reformirten  in  ihrem  Exercitium  unverkürzt. 
Bei  den  hierauf  neu  begründeten  Regierungsverhältnissen 
kam  es  aber  zu  wesentlichen  Veränderungen  ^^), 

Indem  der  Saynsche  Mannsstamm  mit  Ludwig  aus- 
starb, waren  die  beiden  Schwestern  desselben,  Ernestine 
und  Johannette,  die  zunächst  berechtigten  Erben.  Ihrer 
Mutter  Louise  Juliane,  geborenen  Gräfin  von  Erbach, 
gelang  auch  endlich  die  Restitution  der  von  Trier  und 


S')  H.  J.  P.  O.  art  IV.  §.  3n,  Die  vollstiindifxen  Acten  finden 
■ich  bei  MoAer  a.  a.  O  Cap.  II.  verb.  Liiniff  spiciletr.  Pars  spec. 
Contfn.  II,  435.  Hontheim  bist.  Trevirensis  dfplom  UI,  283  682. 

9>  a.  den  NebenreeeM  bi*i  Moner  a.  a.  O.  S.  154.  Hont- 
heim I.  c  682.  Scotti  a.  a.  O.  S.  628.  Einiare  nähere  Ke.stim- 
mnn^en  /u  diesem  Recense  erfolgten  am  28«  Decbr.  1070  CMoser 
ft.  206.  Hontheim  p.  758.) 

10)  Nähern  Aufschlnss  gieht  die  Schrift»  Knrtise  rnd  irrflnd- 
liehe  Nachricht  von  dem  Zastand  derer  Reformirten  Kirchen  vnd 
^iahero  in  ecciesiastids  «»ntatandenen  Irrnngen  in  der  Grafschaft 
i»ayn.  1718.  folio. 
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l*falz  pingpnommenen  Saynschen  Besitzungen,  worauf  durch 
einen  Vorgleich  vom  19.  August  1652  Hie  Herrschaft  un- 
ter die  beiden  Erhtöcher  getheilt  wurde  i'),  und  die  Graf- 
schaften Sayn -Altenkirchen  und  Sayn -Ilachenburg  ent- 
standen. Der  Flecken  Hendorf  blieb  beiden  geineinsatn, 
und  wurde  erst  1744  mit  Sayn-AItenkirchen  vereinigt  ^^), 

§•94.    Die  Grafschaft  S ay n  -  Altenkireben 

von  1652  — 1806. 

Dem  Vergleich  von  1652  gemäss  erhielt  Johannette, 
verwittwete  Landgräfin  zu  Hessen  -  £pstein ,  den  Alten* 
kirchen'schen  Theil  der  Grafschaft.  Bereits  am  26.  Januar 
1652  ertbeÜte  sie  ihren  Unterthanen  die  üblichen  Rever- 
saleh,  worin  sie  insbesondere  dieselben  ^neb  bei  ihrer 
Religion  dem  Friedensschiasse  gemäss  lassen  zu  wollen^ 
▼erhiess        Nachdem  sie  sich  m>er  am  21.  Mai  1661  anft 
Nene  mit  Herzog  Johann  Georg  zu  Sachsen-Eisenach  ver- 
mählt hatte,  handelte  sie  dem  bald  zuwider,  indem  sie 
nicht  nur  zu  Altenkirchen,  Almersbach,  Daden  ein  Sinral- 
taneum  für  die  Lutherischen  einführte,  sondern  auch  die 
Capelle  zu  Hilgenroth  zu  einer  lutherischen  Kirche  erhob, 
und  die  reformirten  Prediger  aus  Kirchen,  Freusburg  und 
Gebhardshayn  TöUig  verdrängte.   Nur  in  Mehren  vemoeb- 
ten  sich  die  Reformirten  in  inrer  Selbstständigkeit  zu  be- 
haupten.  Ungeachtet  oller  erneuter  Beschweiäen,  wieder-  I 
hoher   Vermittlung   mancher   auswärtigen  Mächte,   m  I 
Gunsten   der  Reformirten  sprechender  Gutachten,   and  | 
selbst  der  Entscheidung  der  Reichsgerichte      ward  dieser 
Zustand  der  beiden  evangelbchen  Kirchen  dauernd  erhal- 
ten.   Die  freiere  Entwicklung  der  Presbyterialverfassung  | 
blieb  den  Reformirten  versagt,  und  dieselben  wurden  im 
Ganzen  nach  den  Grundsätzen  der  Consistorial- Verfassung, 
welche  für  die  Lutheraner  zur  Anwendung  kam,  behandelt. 
Für  letztere  blieb  die  ältere  Kirchenordnung  von  1596  in 


11)  Moser  a.  a.  ü.  S.  156.  f. 

12)  Ueber  Bendorf  rer»!.  Böhm  in  r.  Ledebur!  neues 
allgeni.  Archiv  fiis  die  Gesch.  des  Preuss.  Staats.  B.  III.  H.  i. 
Nro.  2.  II.  II.  Nro.  6.  Es  j^alt  hier  schlechthin  srenieines  Recht 
s.  ZuaaniJiienstellunf^  der  in  den  Ostrheinischen  Theilen  des  B«* 
)!ieriin{;sbe7.irks  Coblenz«  noch  geltenden  Pro v. -Rächte.  BerliB  IW'« 
8.  XVI.  verb.  t.  Kampts  Fror. -Rechte  II,  742.  D. 

13-)  Kurt7.e  Nachricht  cit.  S.  102. 

14)  rergl.  die  Doeemeate  in:  Kurtse  Nachricht  a.  a.  O. 


J 
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daa^dem  Geb«u«he  «»),  auch  scheinen  sich  dio  Ref«,. 

«waltet«  die  RPKieruugs-CanzIei  zu  Al.enkirchen  der 
auch  der  dortige  l„th.  Inspector  als  Mitglied  be  gegeben 
war.    Die  Enjennung  der  Geistlichen  erfolgte  vom  Lande«- 

&e"'elB»Vf*r'"'"^  ^  Gemeinen/ Jede  GeS'e 
«Ih^rT   ^-f^n^'r"""'"'''  weltlichen  Vor. 

Ortsscheffen,  der  zma 
Jürehapiel  gehörigen  Oerter  zusammengeseut  und  von 
der  Regierung  bestellt  wurde. 

r-!*'*?K''  Tode  ihres  Gemahls  (1C8G)'  übertruir  die 

Äft'"*'?. ^•''r  J"''«»"  Wilhelm  dio  Hegieruncs! 

^Sn"»*-  •l!"*"'*  hergebrachten  k  rch- 

h«hen  Emnchtungen  nichts  Wesentliches:  und  sorgte  nur 

Äbln  Gesetzgebung  für  die  Erhaltung 

f'*'*'.?"*'"^.  "  '"«hre  Verordnnngei 

««r  ordentlichen  Feier  der  Feste  <n,  zur  4bstellnnir  ™r 

Misshräuche  /o\  ...AvegenTer":: 
lamSTnnJnr  '"7.1"  P^rochialace  die  erforderliche  le- 
SeSd^kf«-^'  ""''^"'?'-'f  verbesserten  Kalender  ein  >8). 
«t«  «'^'■"''ü'-ger  wurden  beauftragt,  über  die 

Sl»^T«x''"  Verhaltnisse  der  Refor. 

an«tlJ!ü  Lutherischen  waren  jetzt  meistens  durch  die 
Sfc!  «rMt'^'""''''''''*  *^'"'ultanei  befestigt''").  Unter 
Johann  Wilhelms  Xachfolger  Wilhelm  Heinrich  (1729 


Vwbot^L}' D^ul?-  September  1706.    (Scotti  S.  643.  f.) 

12.  j-iri7w  wa:i\"b"t  s^'Ur'"''""""" 

I2^      l^'  '^^9.  (Scotti  S.  636.  637) 

Wirde  "in  „„j  jfj"  "fnlslo"*  Klaffen;  doch 

»chrsnkteä  T?™.^  'L.?,""''  ""f  »h"""«!««"  Synoden  den  be- 
1««  PredL?,  raK  "!  "'"j.SWWihrt.    So  renn.t/ltete  auf  Bitten 

•«gemeine  Coll-rt^^*"".  ^"  "erpsrhe  Synod.  ei.« 

gemeine  CoHecte.  (Acten  der  raforn.  Berg.  Synod«  1731  f.  53) 


r 
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Ws  1741)  ergingen  mehre  Gesetze,  welche  den  Ahschluss 
der  Ehe  von  Horn  Besitze  eines  hestimmten  Vermögens 
ahhängig  macliien,  Die  Verhältnisse  der  Geistlichen 

wurden,  wie  bislier,  nach  den  Grundsätzen  der  älteren 
Kirchenordnung  heurtheilt,  wozu  die  Praxis  einige  weitere 
Maassregeln  fügte.  '-') 

Nach  dem  unbeerbten  Tode  Wilhelm  Heinrich's  ge- 
langte, gemäss  testamentarischer  Bestimmung  der  Gräfin 
Johannette,  deren  Enkel  (von  ihrer  Tochter  Eleonore 
Bramuth  Louise)  Carl  Wilhelm  Friedrich,  Mark- 
graf von  Brandenburg -Onolzbach  zur  Regiernng.  Für  die 
Grafschaft  ordnete  derselbe  am  20*  Septbr,  1741  ein  so 
Onolzbach  residirendes  Administrations-Colleginm 
an,  und  übertrug  demselben  die  höchste  Inspection  über 
alle,  die  gesammte  Verwaltung  betreffenden  Angelegenhei- 
ten* Die  ttegierungs-Canzlei  zu  Altenkirchen  blieb,  unter 
diesem  Collegio  stehend,  in  ihren  bisherigen  Functionen^). 
Wahrend  der  44jahrigen  Regierung  des  neuen  Landes- 
herm  wurde  in  dem  kirchlichen  Organismus  keine  Aender- 
ung  getroff'en,  und,  wie  früher,  durch  einzelne  Edicte  der 
bisherige  Rechtszustand  theils  aufrecht  erhalten,  theils  in 
manchen  Beziehungen  naher  bestimmt  und  erläutert.  Dies, 
ergiebt  sich  aus  den  Gesetzen  über  die  Feier  der  Feste 
und  den  Cullns  »),  über  die  kirchliche  Disciplin  %  Yer- 


20)  d.  14.  Febr.  1734.,  4,  Decbr.  1739.  (a.  a.  O.  S.  654  ,  655.) 

21)  Lebrreicb  ist  ein  Bericht  über  das  Examen  und  die 
Ordination  der  Candidaten  vom  Jahre  1742,  der  an.s  dem  Orig:inal 
im  .Archiv  zn  Coblenz  im  Anhange  Nr.  CCLXXXI.  mitgethellt 
worden.  Das  AdmfniiitratlonsGonegiuoi  so  Onolisbacb  Hm»  es  bei 
die.sem  Herkommen,  verfllg^te  aber  noch  am  21.  Juni  1742,  dai«« 
die  Geistlichen  nach  der  Ordination  ein  cnrricnliim  vitae  einsenden 
aollen,  wie  die.s  im  Fürstenthum  Ansbach  üblich  sei. 

22^  Die  Ehesachen  wurden  von.<ständij;,  unter  Beseitigung 
jeder  €o<rnition  der  Aemter«  an  die  Canxlei  jrewfesen.  d.  2*  Aof. 
J743.  (Scott!  p.  a  O.  S.  703) 

23)  d.   30.   April    174.5,.  18.   Decbr.    1772,   1.5.  Febr.  1780, 
16.  Jan.  u.  7.  Febr.  1781,   14.  Novbr.  1783.   (bei  Scotti  S.  708 
m  840.  850.  8690  Die  Verordn.  v.  9.  Jnni  170(1.  (danelbsi  S.  828) 
rerbietet  den  Münnern  da»  Hnftanfeetjsen  während  des  GotCcf- 
dlenstes  von  Ostern  bis  Michael  beKI  Gnlden. 

24)  Anfhehnn?  der  KirchenbuKiie  l^e^fen  Fornicanten  den 
20.  und  27.  August  1744  (Scotti  S.  705).  Wegen  der  Gastereien, 
Zahl  der  Gevatter  n.  a.  w,  den  7.  Juli  1775,  27»  Decbr.  1781  n.  a. 
(a.  a.  O.  S  843.  856).  Die  Ehen  Unbemittelter  wurden  aufs  Nene 
untersagt  den  7.  Juni  J743  und  24.  Juli  I74&   Wegen  Oispen- 
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wahung^'),  und  das  Schulwesen  ^)  zur  Genüge.  Wegen 
der  Kirch enreparaturen  wurden  ebenfalls  allere  liesüium- 
«tngen  erneuert  '■^) 

Im  Jahre  17<S4  kam  Christian  Friedr.  Carl  Alexander 
zum  Besitze  von  Alfenkirchen  27^,  verzichtete  al)er  für 
seine  Lebenszeit  auf  Verwaltung  und  Gcnuss  zu  Gunsten 
Preussens  am  2.  üechr.  1791  ,  welches  die  Herrschaft  am 
5.  Jan.  1792  übernahm.  Bereits  im  Octoher  17S3  war 
dem  Kurhause  Hannover  eventuell  gehuldigt  worden,  und 
dieses  hätte  auch  später  Altenkirchen  erhalten,  wenn  nicht 
nach  dem  Reichsdeputationsrecess  vom  25.  Febr.  1S03  das 
fürstliche  Haus  Xassau  -  Usingen  dazu  gelangt  wäre,  von 
welchem  es  1806  auf  das  Herzogtlium  Nassau  ül>erging. 

Während  der  Preussischen  Administration  blieben  die 
bisherigen  Verhältnisse  unverändert,  unter  dor  Xassaui- 
schen  Regierung  traten  aber  die  diesem  eigendjümlichen 
Verwaltungsgrundsätze  ein  ( s.  unten ) ,  die  Regierungs- 
Canzlei  blieb  aber  auch  jetzt  in  ihrer  früheren  Stellung. 

S*  95.   Die  Grafschaft  Sayn  •  Hachenburg  von 

1652  —  1806. 

Nach  dem  Theilangsrertrage  von  1652  fiel  die  Hach- 
enburger  Part  der  Grafschaft  Sayn  an  die  Gräfin  Erne- 
stine, Gemahlin  des  Grafen  Ernst  von  Manderscheid. 


Mtion  und  ^tn  Verfahreim  In  Ehenachen  ergingen  die  Gdicte  v.  10. 

März  I71fi  n  25.  A« ff.  1750.  (im  Anhani^e  Nro  CCLXXXII.  ii. 
CCFjXXXIII.)  Beschrankende  VerorHn.  des  Gebrauchs  der  Eide 
11.  derZuziehnng;  von  Geistlichen  bei  deren  Ablei.sliinij;  d. 27.  Sept.  1751, 
8.  \xi^.  1753,  8.  Febr.  1777.  u.  a.  (.Scotti  S.  721.  727.  ii.  a.) 

25)  4.20.  Jan.  1740,  12.  Müns  1755.  (a.  a.  O.  S.  714.  728.)  Die 
letzte  Vernrdnnni^  ist  eine  auf  die  sranzc  Herraehaft  an.siredtfhnte 
instrnction  eines,  unterm  13.  Jnli  1745  eri,'an'j:enen ,  Re<!:Ienients, 
wejTPn  der  Kirchencapitalien  im  Amt  Altenkirchen.  Wegen  der 
Rottzehnten  n.  m.  d.  10.  Aap:.  1753.  C»- »•  O.  S;  727.) 

25  Schulordnung,  v.  27.  November.  1783.  im  Anhange 
No.  CCI.XXXV. 

2fi^  8.  Anm.  14  a.  Weiteres  verfli^^te  das  Amt  /n  Alten- 
kirchen d.  12.  März  1751.  (Anhan?  N  o.  CCLXXXIV^  Die 
darin  enthaltene  Kestimmnng;  hänt^t  zum  Theil  mit  dem  Erlasse 
«les  Admlaistrationsrath.s  zusammen  C.^.  5.  Mai  1747  Irel  Scntti 
^S.  711.),  dass  die  landesherrl.  Diener  in  iliren  Amtswohnnne^en 
die  Konten  für  Ofen-  nnd  Fenaterflicken ,  Answeis.sen  und  prerinsre 
Reparaturen  Uhernehmen  sollen,  wa.s  unterm  12.  Mai  17.59  auf  die 
Kosten  der  Reinic;un<>;  des  verlassenen  Locals  und  der  Schorn- 
steine ansg:edehnt  wurde. 

^7)  Ana  deasen  Reglern ng  sind  nur  an  bemerken  die  Verordn. 
vom  16.  Oetbr.  1787,  wonach  sweite  Ehen  nicht  vor  Anfertignnff 
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Auch  hier  war  den  ünlerthanen  ihr  freies  Exercitiiim  zu- 
gesichert, und  bis  zum  Tod  Ernestinens  (-j-  1661)  auch 
wohl  erhalten.  -  Gleichzeitig  mit  den  Bedrückungen  der 
Reforinirten  in  Altenkirchen  traten  aber  Beschränkungen 
im  HacheDbargischen  ein,  indem  theils  ein  Siniultaneum 
eingeführt  wurde,  wie  in  Hachenbarg,  Altstadt,  Scböne- 
berg,  theils  wenigstens  die  Hälfte  der  Renten  den  Luthe-- 
ranern  überwiesen  ward,  wie  in  Hamen  und  andern  Kird^ 
spielen«  Die  Reformirten  erhoben  Beschwerden,  dass  sie 
keine  ordentlidie  Classe  bilden,  auch  keine  CoaveDie 
halten  konnten,  dass  ihnen  ein  Inspectör  fehle,  dass  weder 
Aelteste.  und  Vorsteher,  noch  Schulmeister  bei  den  Ge- 
meinen vorhanden  seyen,  dass  sie  auch  keine  reformirte 
Kirchenordnung  hatten,  und  man  damit  umgehe,  ihnen  die 
lutherische  Kircfaenordnung  aufasudrängen.  Die  Yerwendaii- 
gen  verschiedener  Fürsten ,  und  selbst  die  Entscheidung  der 
Reichsgerichte,  bei  welchen  Klage  angebracht  war,  halfen 
zwar  einigen  Beschwerden  ab,  die  Herrschaft  derreforntiflen 
Kirche  war  aber  schon  seit  dem  Ende  des  17«  Jahrb.  für 
immer  beseitigt.  Bei  dem  zu  Hachenburgerrichteten  C o o- 
sistorium,  welches  als  gemeinsame  Behörde  fax  beide 
evangelische  Kirchen  fungirte,  standen  ausser  zwei  welt- 
lichen Rathen  auch  ein  lutherischer  und  reformirter  geist- 
licher Inspector,  die  im  Namen  des  ConsistorU  die  un- 
mittelbare Aufsicht  über  ihre  Glaubensgenossen  führten. 
Die  lutherische  Kirchenordnung  von  1598,  mit  Ansnahme 
der  das  Dogmatische  betreffeiMlen  Bestimmungen,  scheint 
auch  wirklich  für  die  Reformirten  in  ste^m  Gebrauobe 
geblieben  zu  sein. 

Während  der  Regierang  Ernestinens,  und  der,  nach 
dem  Tode  des  einzigen  Sohnes  Max  Johann  Ferdinand 
1675,  gemäss  Erbvergleichs  der  vier  Töchter  vom  i^  {2§) 
August  d.  J«  zur  Succession  berufenen  Gräfin  Magdaiena 
Christine,  Gemahlin  des  Burggrafen  Georg  Ludwig 
von  Kirchberg,  bis  zum  Jahre  1714,  wurde  in  der  Ver- 
fassung und  Verwaltung  der  kirchlichen  Angelegenheiten 
nichts  Wesentliches  bestimmt;  die  älteren  Vorschriften 
und  das  gemeine  Recht  blieben  als  raaassgebcnd  aner- 
kannt Von  1714  bis  1749    regierte   der  Burggraf 

des  Inventar! ums  eingesegnet  werden  sollen,  und  die  Trauerord- 
nnnfr  v.  6.  Jnlf  1788.  (Scotti,  S.  878.  87U.) 

98)  Von  Vorschriften,  die  eine  kirehliehe  «cilehnng  hnhen 
sind  nur  nu  erwähnen,  das  Gencin  r.  10.  MUrs  1065  wtgtn  der 
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LTIrfe'ta  «tT"!T-^''-'-  - 

che.».eben  in  einer  Chags    ,"a',<finI.H  l"''":'^ 
nnd   Priiesa   die  Ge«#».«    „  nnHenden  Session  »l 

im  Namen  di  LanÄrrn  f:::l';,'";"  ^"^'-Henh.Uo^n 
interna»).         tirchUchrnL.  ^-yi^m;,  als 

.ich.  y  C.n.lei  dÄe^S  ntl^eZ':.^^^  J"/"'" 
nnfer  drren  Znzif^hntKr  •  '""r"^"*^"  ii""  oie  Prediger 

«n  die  Canslei  beriehten  J.v  <a  Kiichiicii^n  Ereignisse 
«henrechnuniren  aÄn'nnH  •  f'r ?  ^'^""«"n.  «««  Kir- 

«MUS  praemaiwi  coneS^^s  h^spn,  ers  wegen  der 

Kirchbers  bi«  1777  Lk^  i^^''''/''"  von 
verstände  ^rtn^Twl  in  T  Y"^""  Kirche JÜ 
«e'roffen,  Zs  die  weh  Li  en  Be«i...m„„g 

in  ihrer  wSeriÄtel  u^^  S-dscLe/Ton  aber  blieben 
dionste  befreit  "f  ueber  df;  l"  .  vV^V^  »«''«»«eD- 
«rildere  Vonchrifte»    inj       t"rchl,che  Disci,.Ii„  ergingen 

ea.ions«l,:Tur"?rTv;  J^aL  ^ 

'«ö^.  ^er„.         5.  20.  t.'^'T"^.  ^'"^^"f'l  «   r.  ,8.  April 

8.  »5a|^  «»•  la  Mär.  17«.     ..  o. 

l':' ^'^\'n<iln^^^  .las,    wenn  Gei..Iich, 

holen  haben  (»  Hie  in  der  Anm  10  rft  t"  «^»"''•■i  W„.„.. 

3.  Febr.  1717  „,it  der  B™;«  ch^^n^fT*^'^'!''•^"''*     '3  )  Ke«cr^ 

P»S  der  Ar*e».  (Sooeu  S  m)  '  ^•"O'-- 

S-         f..  I,":'s'''y7'."f  V-  ">•  Septbr.  1746  bei  Scotti 

32)  Verordn.  v   2n    im  i-r-zi 

33)  .-.  aa  Febr.-  '70^::  "t  S.  2«,!' 
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licron  rsllen  vom  Consistorium  verhängt  werden  sollte 
Ueher  den  Genuss  des  Gnadenjahl«  nild  dw  AuwibwmI«-. 
Setzung  Her  HInteiSliehenen  eines  Pfarrew  mit  <lein  Nacb- 
foluor  wurden  genaue  Regeln  ertheilt  anch  wegen  dfr 
Ycnvi.ltuns  der  Kirchengütor  nähere  Vowchnften  gege- 
Ken  '»)  In  Belreft'  der  Erziehnng  der  Kinder  "««  .ge- 
mischter Ehe  wurden  vor  oder  während  der  Ehe  «u  schlies- 
sende  Verträce  gestattet;  wo  dieses  mcht  geschehen, 
ZrA  dem  ül,erleLnden  TheU  die  Er.iehung  in  seiner 
Confession  uberlassen,  sonst  aber  die  Religion  des^  atm 
als  n>aassgcbend  anerkannt «).  Anch  wegen  der  Begrab- 
nisse  ereingen  verschiedene  Bestimmungen  »). 

Nach  Wilhelm  Georg's,  ohne  Hinterlassung  mannh- 
eher  Descendenz,  erfolgtem  Tode  gelangte  die  H«»»«''»« 
an  dessen  Oheim,  den  Burggrafen  Johann  August  vo» 
Kirchberg,  welcher  die  älteren  Verwaltungsgrundsat7.e  he- 
fo  gte  und  nur  den  Geschäftskreis  der  Kirchenvorsteher 
S  uert'e,  indem  er  ihnen  die  speciellere  Auf-»'' 
den  Cultus,  das  Kirchengut  und  »'»«P''^"''''"'^' 
auch  die  regehniissigere  Abhaltung  der  Presbytenalconvente, 
ulr  dem  Vorsitzender  Pfarrer,  lerfügte  «).   Den  luthen- 

3t)    Gesetji  V.  0.  Mai  1768  C«"»  «"  Coblenn),  v.  H 

^^3^  ^/r:sVptÄ'.  (a.a.  O.  S.  ..1.  D  <>^e  'ntroc^^^^^^^^^ 
um\  Installationskosten  «ollte  der  nene  Pfarrer  »elbiit  entrichten, 
d.  9.  Dccbr.  1775  (daselbst  S.  1015.)  mhlenz.) 

Tl^  d.  8.  März  1763  (a.  a.  O.  S.  997  f.)  We^en  «l^s  Ahjchlo.^^^ 
der  Khevt^rlöbni.s.se  bestimmte  die  Verordn.  v.  J^er 
selbst  S.  1012.)  die  Erforderllchkeit  «wCon«enses  der  Eltern 
Vormünder,  nnd  die  Za«iehunff  zweier  Zens^en;  die  «25^";,;  ^^^^. 
und  Bettelh.ichzeiten  wurden  anf»  Nene  d.  7.  Mar«  i7/o  . 

38^  Gräbel-  sollen  5  Fiise  tief  sein  C^-  "3-  f^P«^,"  1767. 
Leichen  nfcht  ror  48  Stunden  beetattet  werden  Cd.  i7  Jn 
27  A««.  1792.),  bei  stillen  Beerdi^nn^^en  sol  ,  ^J-^üdienern  ^^^^ 
lenden  Opfers,   dem  Pfarrer  die  ^^«PP*'»^«'  %±^"fcei  Ster- 

Glöcknern  Hie  einfache  Gehühr  entrichtet  (d.  1-         '      Märr  1772). 
befallen  sollen  keine  Tran  erkl  eider  ansrele-ft  werden  •"•«""^^ 
Verbot  der  BeerdlRnn^en  in  der  Kirche  und  des  Geb''^""J^'o.) 
ner  Säro;e  i<\.  27.  April  1778.^  (sämmtlich  bei  '      *  Bdicte, 

39)  Daher  auch   die  Wiederholuno;  «  Hochzeiten 

wie  namentlich  ge?en  die  Gastereien  und  »"«»»l™^'»'"  " o  0. 
«.  «.  w.,  d.  24.  October  1779,  29.  Angnet  1786  n.       C«-  »* 


8.  1016.  102!.) 

40)  d.  1.  NoTbr.  1797  C«*      O.  S  1023.) 
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sehen  Geistlichen  gestattete  das  Consistoriam  bis  zur  Ein- 
führung einer  neuen  Kirchenagende,  sich  der  in  der  Pfalz 
gehräuchlichen  Sammlung  von  Gebeten  und  Formalien  zu 
bedienen 

Mit  Johann  August  erlosch  der  Kirchherg'sche  Manns- 
stamm, und  Hachenhurg*2)  fiel  daher  am  11.  April  1799 
durch  die  Tochter  Wilhelm  Georg's,  Louise  Isahella, 
auf  deren  Gemahl  Friedrich  Wilhelm  von  Nassau- 
Weilburg  **^),  der  bis  zum  Jahre  1806  in  unbeschränktem 
Besitze  blieb.  Das  Hachenburger  Consistorium  behielt 
seine  früheren  Functionen,  bestand  jetzt  aber  nur  ans 
weltlichen  Rathen,  und  übertrug  die  früher  von  den  In- 
spectoren  vollzogenen  Geschäfte  einzelnen  oder  mehren 
Geistlichen,  wie  unter  andern  im  Jahre  1804  bis  1805  eine 
Special  -  Coinmission  zur  Kirchenvisitation  bestellt  wurde. 
Die  Verwaltung  bei  den  einzelnen  Kirchen  verblieb  dem 
Presbytrrio,  aus  welchem  quartaliter  der  Pfarrer  in's  Con- 
sisloriuru  Bericht    einsenden   sollte  Besondere  Ver- 

fügungen ergingen  wegen  der  Dispensationen  und  Kir- 
chenreparaturen 


41)  d.  22.  Juni  1789  (a  a.  O.  S.  1022. 

42)  Nur  der  Bann  Maxsayn  und  ein  Theil  des  Dorfs  Stein-  |> 
bach  fiel  an  Nenwied,  1806  aber  ebenfalls  an  Nassau.  i;^ 

42  a)  vergl-   Joh.  Chrn.  Koch  über   die  Sayn . Hachen-  |! 
biir^q,che  Erbfolge.   Gieaeen  1787.  PoL 

43)  d.  8.  mrr.  nnd  9.  Mai  1802.  (iai  Archiv  sn  Cnblens) 

We^en   der  Einiichtun«:^  der  Kirchen-   tind   Armen* Rechnungen  <;; 
erging  eine  Instruction  v.  25.  Febr.  1803.  (daselbst) 

44)  d.  13.  Juni  1802.   (' ni  Anhange  Nro.  CCLXXXVI.) 

Oie  Diapenaatlon  •  wenn  ef n  Brader  aeinea  Brnders  Wittwe  heiratben  j 
wollte,  rcaervirte  aieh  der  f^ndeaherr  d.  13.  Norbr.  1804.  (Seotli 

'.I 

45)  d.  10.  Febr.  1803.  (» ni  Auhanee  Nro.  CCLXXXVII.)  j; 
Unterm  5.  Decbr.  1805  (Scotti  S  105S.)  verfügte  das  Consistoriamy  Iii' 
dftM  die  t>ci  Reparaturen  nn  rerwendenden  Roaten,  welche». 

wenn  sie  nicht  ana  dem  Kirch enaerario  bestritten  werden  IcSnnen» 

von  dem  Kirchenvorstande  auf  die  Köpfe  der  Parochianorum  ange-  i  ' 

schlagen,  und  von  den  Geschwornen  erhoben  zu  werden  pflegen,*'  ,!).• 

•Is  ausserordentliche  Einnahme  aufgeführt  werden  sollten.  j  ' 

1^  I  ■ 
f  ■ 

'  i.  ■ 


l*P 


L 
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Drittes  Capitel. 

Die  Grafschaft  Wied. 

Cver,l.  ..U.  bei       « V'XV  Port  VeMa 

V.   d.  Nahmer    Handbuch  des  Kne-"  Verordnunsci.  in  den 

^,^i'difoLVL\nSiet^n.tan!LXr;rV.  Düsseldorf  .836.  Th.  I.) 
§  96     Die  Grafschaft  Wied  bis  1613.. 
Das  iiUere  Wiedische  Dynasten-Geschlecht  im  Jahre 
,271  erloschent  sodann  1327  durch  Wilhelm  I.  l-o'S^"^ 

Tb  aJ-ermals'  ".^  Johann  '^-^^S  ^r^^"^ 
ÄlTact^  drchtsserSot  Friedrich  (1^ 
Jas   nex^e   VVie'd  -  Runkclschc  Haus  fortgopf  anzt  wurde 
Von  Friedrich  s  fünf  Söhnen  gelangte  J  o  h  a  n  n  III.  se.  «0 
L  "I  leinherrschaft.    Während  seiner  BM'«;»"?  JJ'^^J; 
?8  Mai  1533)  fand  die  Reformation  im  W.ed.schen  k^^^^ 

Thennahme.  Nachdem  -^-^--'^^J'^Y^C^^^^^^ 
Verwaltung  sei.es  Bruders  Hermann^  E^^^^^^^^^ 

(s.  oben  §.  8")>  5;;^'"^  die  engere  Verbindung  mit 

rXtm  bhel    mit  Mellmhon  und  and^n  Anhängern  de. 
CeTta^n'lumu's,  diesem  selbst  geneig^  gemac  «  .u  d^  k»^^^ 
auch  die  Veränderung  zu  Stande^  '^rydricl. ,  Don.kiister 
Stiftung  gründete  des  Grafen  O^c^m    Friedrich  U 
von  Cifln  und  Probst       Bonn  im  J.  1542  in  flc 
kirche  bei  Melsbach«);  doch  '''««^/fj.^^'^Vs.ig^c  sowohl 
tholicisraus  noch  herrschend    denn  .hn         J,'f  des 
die  Einführung  des  Interims  1548,  »'^         f  „awe 
Erzbischofs  von  Trier,  dessen  f P'^"g«' J^^.en  ge- 
Territorium von  Wied  »"'"^"ff".  X2.e  der  Isenbur- 
lane  die  Kirchenverbesserung,  mit  Au'.nah  ne  oc 

■ufhen  Besitzungen,  ziemlich  ^"g-tstS  nj  d"es  F.van- 
Johann  veranstaltete  damals  zur  "^m  v.  Wald- 

geliums  eine  Kirchenvis.tation  durch   V\''ho^^j  „er, 

Lnnshausen,   AmtTuann  z.i  ^^''^"^'^vied ,  Heinr- 

Pastor  zu  Siegen,  Job.  Alsdorf    Caplan  zu  vv.  , 
Betschaft,    Kirchendiener   zu  Heddesdorf,  und 

O  Reck    Geschichte  der  Häuser  Isenhurg,  Rnn»««  ' 

k'eck'-  a- J'o/s'nr'211.  Im  J.  1549  wurde  zu  Dier- 
dorf noch  ein  katholischer  Priester  angeätzt 


M.  Die  Gra&chaft  Wied  -  lafi*.  ,95 

Urbach, Asbach    PuHprKf^i    xi?     7'  Siebenbon»), 

kor.»  (Mattin;,  AnhauTen  m  k'  „".^  u""**' 
in  Rengsdorf  blieb  der  Gel.licbe  n-f 'h*^!?''  S^^*>- 

hörigen  Kirche  zü  I^n  b  u"r  f Wi7  ^r"" 

kMholitcbaii  Herrn,  den  evVnfli-   u  ^ 
In  Itenborg-Büdineen  en.«^.^    f ««"««'«breii: 

GrafWoIfo«mr   rf!"  ^'"«'»g'e  schon  im  folgenden  /«hra 

k«h.lItÄLT"E?n^^^^^^^^ 

1«»  in  da»  Gebieten  W  "d    DierH^'/  ^T'?''''".*'"'' 

«ich  »TaÄ  '?setV"''f'  entschiede«*  «fc^lrohl  « 
BeimiJu  j"«"""'«'/«"«''!   Confession  bekaanta n» 

?«iSfJ^atMr5rde''ir';''^''.'"- 

WiJ.„praah  aiaaeln  r  Pfater    ^rbird'"   t'-*  "l!"- 
l*l«a  rarbleiben  wollten      ^)ie   kicMiJhl  'S;''"'*'**" 
naa  «Hh  geordnet  und  iSfid  5  I      .  Verfawmag 
LaDdea-STünd.      h       r  . ;  evangelisch« 

^^^^^^^^^^^ 

Pfarref  G"e"hä,.'en''i„°  Str»L^^  G"chichte  ,1er 

(»■LburR  1788.  8  )  8.  74  ftl™  ^  »»«Muzel.  St  VII. 

Weck  S.  178.  Anm.  24)  ^  «onfensione  compreheö»«  .,»." 

Synode  I.r,B|  "f"  „"h  .^"Jt  VI,  896,  ist  äit,, 

(Prä«C5i").  Job. 

«J«*»  richtig  iu  j.  laSo       »•"8»*»rf..««HI«.  »eck  gtebt  wohl 
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weshalb   1572    Her  Graf  die   «eitern   Maassregeln  traf, 
auch  nach  und  nach  unter  steten  Hemmungen  Trier  s,  d.e 
Reformation  weiter  verbreitete,  wie  1574  zu  Grenzbaasen, 
Alsbach  und  Isenbarg.    Die  Fortführung  Her  k.rchl.ohen 
OreanUation  geschah  übrigens  zum  Theil  gemäss  Vere.n- 
barune  m  t  den  Evangelischen  in  Nassau,  deren  Convente 
Sr  blsuchte  und  nach' deren  Schlüssen  ge^-delt  wurde  «  . 
Im  Jahre  1575  erging  auch  eine  eigene  Kirchcnord- 
nungV)   belebe  die  Iresbyterial  -  Synodal- Verfassung  m 
äer  d^amals  üblichen  Weise  normirt  zu  haben  ^^^^ 
Die  Besetzung  der  geistlichen  Stellen  erfolgte  ubugcns 

durch  die  Regierung.  hinlerliess 
Am  15.  Juni  15S1  starb  Johann  IV  »"«^  l^'"  *  ^^^^ 
Has  Land  seinen  Söhnen  Hermannl.  und  VV  .Ihelm  IV., 
Je  s^^^h  «egen  der  Theilung  nicht  einigen  konnten,  oh- 
schon  ienem  W  i  e  d  ,  diesem  R  u  n  k  e  1  zuerkannt  war,  Sy 
„Oden  scheint  man  'regelmässig  gehalten  zu  haben,  env'hnt 
InA  aber  nur  die  zu  Dierdorf  1587  wohl  zur  Ausfuhrang 
der  Schlüsse,  die  im  -^hergclj^^nden  Jahre  zu  He^^^^^^^^^^ 
oefasst  waren,  und  an  denen  Job.  Alsdorf  und  Joli.  Heyen, 

hatten  »);  desgleichen  ein  Convent  zu  Dierdorf  J-  'j»* 
z!  Verbessefung  des  Kirchenwesens,  «  «"«f  'r 
lOrchenvisitation  1599  durch  den  Pred.  Job.  Anrodcr  )• 
Nach  H^manU  I.  Tode  (den  lO.Dccbr.  15.,)  «urde  a  • 
31.  Aug.  1595  wegen  der  künftigen  Abzweigung  der  Herr 

—  J 

dem  Schlüsse  des  DiUeuburRer  Convcots  Heiborn  1577.  L  ^ 
S.  184.   S  tenbi  n     a.  a.  O.) 

7)  Nach  Reck  S.  183  im  Archir       ^""H«;-  ^    .  „ppS 

7  a)  Nach  Kühl  a.  a.  O.  S.  86  befand  7^»^.  7j,,inns 
im  J.  1577  zx^  Heidelberg,   und  berief  auf  den  iUth  ^"«^   ^  „ 
Stibelius    und   Pareu.s.   um   die  Kirchenceremonien  m  Wi 
ordnen;  doch  ward  die  Ausführung  JJ^hindert.  Herbor 

8)  Steubini^  a  a.  O  S  170.  3»^-  'J.^.S^,^*  J  Herp"«»«"  1' 
studirlenauch  Hermann  s  K  S"»:«Vr.''*'JA,^  nfi  daselbst"  ^ 

8  a)  Nova  Acta  bist.  eccl.  VI,  897.  I>»\^^;,^'^^Y„  i„  FoU 
Kirchenordnung  vom  18.  Decbr.  Ib09  ist  wohl  nur  ein  m  I 
der  Visitation  ergangener  Rectss. 


§.  97.  DleGroftehaft Wied.N«uwied  *«64-M43.5»r 

nach  He...  Ueeh.e  Her  tr.Ä  mÄ^^^^ 

die  obere  oder  W  i  e  d  .  R  u  „  fc  1 1  'en : 

Wied-Neuwied    welM.-.-i. '  »der 

«ändigerWei,re„.;ieÄ  7.1  ^A^f."**'» 
Betrachtung  erfordern.         '  «••»»dorte 

*■  G'«f»chaft  Wied-Neawied  bi.  |806 

«ntere  Graf"  l.aT     Fs   „.t?  »  Wllb.l,„  die 

Wied  (AuLiJA  \,  u    8*''""«'"   «•««•«  ««•  Klrchnpiele- 
"<ea  (Altwied;,   Anhausen.  Feldlrirok»     ii  jj  j 

ISr'die^'Dra^rrdr  Io^"h--^  '-^'P'  -eU 

venle  vereiniirten  '»r  n^  v  V-  jJ^"'"*  *"  *'»••■  Con- 
ron  Nas.aü?Dmenl.url  i^^'""""!  ^^noien 
•rhalten  zu  hnK»l       ^'  scheint  «iob-  daneben 

•l»er  eo  ähri^ln  n  Friedrich'a  (<eit  1638),  der  bei 
Frieden  1^  ^  .  Regierung ,  zumal  seit  dem  We.VflS||„h«, 
K  whe  in .t".  Lande«  überh.apt.  nnd  d« 

baltung  krrchlfr  Anfrech». 

•rdn.in2m  .   T  »"gemeine  Kirchen. 

ÄcI  k  LI"'' '''^  herkömmlichen  halb! 
}  nngen  Kirchen  -  Convente  «nd  die  öbUcheo  PfarrU.itaT 

Scott? a''Ü"i*s''"lfr'^'  "  •  R"k  S.IW.W3 

««dorriefSr  R^^.ir.e^'f  f»""'!"'?  «»  Ofc^'eb«  1610.  Hed. 
A«e»  lint  «ich  «h.?      ^S?  2'*.    Bein  -Mranl  der 

»k'Hen.Xk  .ä:l*i.^'5,^Xn  "a"^""  fm  Einzelnen  nichS  X 

«0  Bei  Seotli  «,  «.  o.  V  4.  6. 
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tionen  wieder  angestellt  werden,  die  Pfnrrer  sioli  mehr 
IrenBerufsgeschÄften  widmen,  die  Feste  besser  begangen, 
die  Schulen  besucht,  Zucht  gehandhabt  werden  sollte,  un 
dass  die  SendschefTen  bei  den  monatlichen  Rugegenchten 
Sber  die  Vollziehung  dieses  Gesetzes  w-^- 
niese  und  ähnliche  Bestimmungen  wurden  öfter  wieder 
holt   und  die  Einsendung  der  Send-Bügen  an  d.e  grafl.ohe 
tanzlei  besonders  eingeschärft«). 

Mängel  und  Gebrechen  ward   auch  der  Kath  der  Ijeist 
lachen  eineeholt.  wie  unter  andern  zu  dem  Zwecke  ein 
I  tne  "Convent'  am  4.  Jan.  1654  zu  Andesdorf  gehalten 
wSrde  Aus  den  häufig  erneuten  Vorschriften  gegen 

etliche  Unordnung  »),  und  den  in  Folge  allgemeiner  und 
i;Sler  Visi.atioLnt^)  erlassenen  Bestimmungen  ward  ein 
neue  vollständigere  K  i  r  c  h  e  n  o  r  d  n  u  n  g  am  24.  Sei'«- '»SS 
verfass     und  sowohl  auf  den  Sendtagen  und  ge.s.l.chen 
Svnoren.    al*  »»f  «J*'"  '^g*'"'»«"'«  jährlich 

BÄng  publicirt  ">).    Darin  wird  verfügt,  dass  „damit 
sowohl  der's.a.us  ecclesias.icus,  als  auch  der  S'»'«^  ; 
ticus  und  domeslicus  jederzeit  wohl  'Voö- 
nen  Gebrechen  geändert  werde,  die  gewöhnlichen  ton 
ventus  angestellt,' und  von  einem  extra 
Praeside  wenigst  alle  Jahr  einmal,  salvo  (.onven.u  ext  - 
ordinario,  si  res  et  Status  ecciesiarum  Ua  P«.»'"'«"'' 
geschrieben,  gehahen,  jedesmal  Uns,  ob  wir 
politischen  Beam„.en  „'"drrSg  en 

bührlich  zuvor  angezeigt  werden."  ""^ 
Catechismuslehre,  Führung  der  Kirchenbücher    Feier  de 

Feste,  Handhabung  guter  Disciplin,  '«^"'^ 
halten's  «.  s.  w.  ergingen  „ächstdem  «<■«  ""'h-g^n  Ver. 
gungen.      „  Ca.hülische    und    Keform.rte  sollen 
unsern    expressen  Consens   und  Vorwissen  limluro 

12)  Vernrdn.  v.  1646.  lÖ-lS.  (Reck  cit.  S.  214),  d.  II.  V'^'- 

1651.    (Scott!  S.  fi.  7.)  .  1.     iKüM  /•  «cotti  S.7) 

13)  Convocationsschreiben  d.  26.  Dechr.  lfi.>3  C^<="'  '  j.fc. 

4)  Reck  a  a.  O.  S.  301  gedenkt  ''"gVl''^/"  »rkeit  A«.- 
ren  1655,  1667,  I08O  ,..  a.,  besonders  gegen  Liederl.chkeit,  A 
Schweifunsen,  Enthoilisung  der  Feste.  Inspeclor 

15)  Eine  allgemeine  Visitation  hielt       J-         «ter  H 
„nd  Hofprediger  Herrn.  Dahlhausen,  Pfarrer  zu  Heddesdorf  (R« 

^'  ^^16)  Leges  et  statuta  disciplinae   «lf»i«»"f«%'  '"mfm 
Wed.nsibns  «sitatae,  publ.  d.  3.  Mär.  1684,  1685,  168t,,  1687, 
6  Märn.   tbei  Scotti  a.  a.  O.  S.  18  —  33.) 
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mehr  durch  Verheirathung  zasainmen  g(*geben,  sondorn 
zu  einer  Religion  angehalten  werden,  und  welche  refor- 
mirte  Person  sich  mit  einem  Catholischen  vers|>richty  8oll 
ans» Ilnlseisen  gestellt  werden.  Zu  widriger  Religion  seine 
Kinder  aufzuziehen  soll   sich   niemand  gelüsten  Insnen.*' 

Zwar  blieb  die  reformirte  Kirche  im  Lande  die  herr- 
schende, doch  ward  auch  den  andern  Confessionen  nach 
und  nach  die  erbetene  Duldung  gewährt.  Besondere  Ver- 
anlassung gab  dazu  die  Gründung  von  Neuwied.  Ge- 
mäss kaiserlichen  Privilegii  von  1653  ward  der  Bau  der 
Residenz  unternommen,  und  am  7.  Juni  1(3G2  den  sich 
dort  Niederlassenden,  ohne  Unterschied  der  Confession, 
nach  Maasgabe  des  westfälischen  Friedens,  vollkommene 
Gewissensfreiheit  und  Genuss  des  Religionsexercitii  in 
ihren  Häusern  gestattet,  auch  die  Fähigkeit  gegeben, 
Ehrenämter  zu  bekleiden,  und  Inden  Magistrat  aufgenom- 
men zu  werden  ^'^),  Unterm  28.  September  1682  wurde 
dies  dahin  erweitert,  dass  wenn  die  Zahl  der  Nicht -Re- 
formirten  so  zuwachsen  sollte,  dass  sie  auf  ihre  Kosten 
eine  eigene  Kirche  bauen  könnten,  dies  ihnen  vergönnt, 
auch  den  Gottesdienst  mit  Glockenläuten  und  andern  C'e- 
renionien,  (jedoch  für  die  Katholiken  ohne  förmliche 
Processionen  oder  öffentliche  Monstranzen),  zn  begehen, 
frei  stehen  solle. 

Die  Reformirten  in  Neuwied  gehörten  bisher  zur 
Pfarrei  Heddesdorf.  Jetzt  erhielten  sie  eine  eigene  Kir- 
che, von  1670  —  1684  erbaut,  und  am  21.  Oecember 
1687  eingeweiht.  Lutheraner,  welche  früher  keine 
Duldung  fanden,  bildeten  nun  auch  eine  öffentliche  Ge- 
meine, jedoch  nicht  ohne  mannigfache  Anfeindung  der 
Reformirten,  durch  welche  auch  die  Vollziehung  einer 
weiteren  Ausdehnung  des  Privilegii  von  1682,  d.  d.  7.  Fe- 
bruar 1688,  für  einige  Zeit  hintertrieben  ward^'^).  Auch 
Mennoniten,  denen  um  1574  das  Exercitium  versagt 
war,  fanden  sich  jetzt  in  Gönnersdorf  und  Neuwied  ein, 
und  erhielten  ein  Toleranzprivilegium  am  16.  Derember 
1680.   Nach  der  Aufbebung  des  Edicts  von  Nantes  1685 


17)  Reck  S.  221.    Scotti  S.  ti.  f. 

18)  Scotti  8.  14.  f.   vergl.  Reok  8.  239. 

19)  Reck  S.  335.933.  234.  237.  Eben  ao  konnten  erst  «eit 
IftOS  die  Katholiken  cur  AnsfUhrang  ihrer  ConcesAioii  gelangen, 
(daseibat  S.  240.) 
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Icnmen    auch    franzosische   Flüchtlinge    nach    Her  neuen 
ResiHpnz,  und  erlangten  willige  Aufnahme  20) 

Weeen  der  Vererbung  der  untern  Grafschaft  waren 
schon  seit  längerer  Zeit  Misshelligkeiten  entstanden,  und 
auf  Antrag  der  Nächslberechtigten  eine  Sequestrafion  vom 
Reiche  angeordnet.    Bei  dem  am  3.  Mai   1698  erfolglen 
Tode  des  Grafen  Friedrich  waren  indessen  die  Misstnnde 
beseitigt,  und  die  Herrschaft  «^1  auf  dessen  Sohn  Fr led- 
rich  Wilhelm,  jedoch  bis  zu  seiner  Mündigkeit  ( 1 /03) 
unter    gräflich    Lippescher   Vormundschaft.  J^'^^ 
blieh  die  reformirte  Lehre  die  herrschende,  die  kirchliche 
Verfassung  aber  verlor  durch  das  Fortfallen  der  Convente, 
deren  die  d.  4.  Januar  1707  erlassene  K  i  r  c h  e  n  o  r  d  n  u  n  g  - ) 
nicht  mehr  gedenkt.    Eine  jährliche  allgemeine  \  isitaiion, 
in  Verbindung  mit  Ablegung  der  Kirchen  -  und  Armen- 
Rechnungen,  durch  den  Inspector ,  unter  Zuziehung  zweier 
Geistlichen,  als  Moderatoren,  ward  aufs  Neue  befohlen, 
auch  die  ältere  Einrichtung  der    Presbyterien  hei  jerter 
Gemeine  bestätigt,  und   die   Handhabung    der  Disciplin 
durch   den    Pastor   oder    dns    Presbytoriuin  eingeschartt. 
Die  Ernennung  der  Aeltesten,  auf  Vorschlag  des^  1  res- 
hyterii,  durch  den  Landesherrn  wurde  auf  die  Lutheraner 
und  Katholiken  übertragen.    In  Neuwied  sollten  alle  the- 
proclamationen  in  der  reformirten  Kirche  erfolgen.  Her 
IJebertritt  von  der  reformirten  zu  einer  andern  Contession 
ward   verboten,   und   wegen   der   Erziehung  der  Kinder 
aus  gemischten  Ehen,   wenn    die  Mutter    refoimirt,  be- 
stimmt,  dass,  die  Töchter  dem  Glauben  derselben  folgen 
müssten;  keine  gemischte   Ehe  sollte  aber  ohne  landes- 
herrliche   Erlaubniss  geschlossen  werden.     Line  si»aiere 
Verordnung   erneuerte   jedoch  die   Bestimmung  der  Kir- 
chenordnung  von  1683,  dass  bei  Strafe  am  Lebe  üder 
arbiträrer  Geldbusse  Katholische    und    Reformirte  nicht 
mehr  durch  Verhcirathung  zusammengegeben,  sondem 


20)  Reck  S.  231  233. 

21)  Bei  Scott!  S.  41  — 


50.     Verfasser  derselben 


.sind  der 
Ein« 


eeheime  Rath  Nyess  und  Pfarrer  Melsbach  (Reck 
Declaration  des      32.  der  Kirchenordn.  erfolgte  d. 
1753.  (Scotti  S.  1.51),  dass  Personen     die  zu  Neuw.ed^d^^^^^^^^^ 
und  ans  dem  Dienste  unmittelbar  zur  Ehe  schreiten,  im  ^J.j. 
Glieder  zn  halten  seien,  «nd  in  der  Kirche,  wozu  sie  genu 
auch  pioclamirt  werden  ntUssen. 


8.97.DieGraf8chaftWied.Neuwiedie85-l74O.0OI 

die  Kirchenordnung  von  1707  dU.  »SA-      o"- *:  "'i-« 
und  s„g„  einen  Process  hein,  R^iS^tnmm.^.  '  u^''^? ' 

S4""grtrrv^x^'^*•'™^^^^^^^ 

wurde  f,:^rn:'lÄrFr?e^^^^^ 

ricn  Alexander  6)  erneuerten  sich  die  frfih-r-.n  i/i 

fin  Carolina  >  KiAk  «•"w««nng  der  Intherischen  Grä. 
_      """"^      Kirchbei^g  erlangun«;.  Gegeo  dJe  übrigen 

pr.6a,i„„  Gebühren  .oli."""  TeX  s'w  f'  """" 

"..e»  Tom  ÄergllchJn  ÄlTn/,.  ""^  -hi-I'  die  Gen.eine  ihre» 

Prediger  Nied«Snr*i--  r        j <"><1  ordinirte« 

formiften  l7"X%     schof "        r«';";'''«*"  Stellung,  den  Re. 

worauf  de.-  „"e.«  (LädM..    •  k  »"fsab. 

^  ^anuiaac  SICH  roo  reformfrteii  Predigern  prüfen 

P"ncea^^„„^*'%^»l  Ji,  iJ-  '^«J»'-;  1733,   neb^t  der  WeUlar'schen 
auch  VeroiHn       «  V   "^V  ff*  «cotti  a.  a.  O.  S.  CS  f.  verri 

|j.Sä7  t         !ÄÄ  Li.:'iJX 


von  dt 
4.)  S 


^753  einL  be.«„H       i.^'^'uu*?   ''''  ^»'«^"«n  Schiillehrfr, 

^ahlin  dTe  nVfnri*''^  Kirchhof,  wobei  der  Graf  „„d  dessen  Gel 
^755),  w/e  bi^d?««"S  entechfidigten.    (d.  30.  Mär«  J753,  9.  Nov. 
^»  wie  beide  aach  >u  einen  neuen  Pfarr-  und  Schulbaase 


QOa  Bud»IlAb8C!hiiuIU.WeUUcheHerrsQhaft«n-.IM«,  | 


IWigionsparlcien  befolgte  der  Graf  eine  allgem«ne  To: 
Ez,  weshalb  er  de...  Gotteshause  der  Men^jUtfl 
das  Priidicat  einer  Kirche  beilegte»),  den  .n  Zw«br^ 
cken  verfolgten  Inspirirten  freien  Cultus  gab«>),  und.jlflf 
Unitätsgemeine  zu  Neuwied  die  erbetene  CoDces«on 
eribeilte.  ^').    Auph  ,dem.?,ieimaurerordeD  ward  ein  Pri- 

***'*'Beson.leie  Sorgfalt  verwendete  Grar  Alexander  aof 
Verbesserung  Aor  Landesregierung  iiberbsupt ,  und  dl« 
Eiurlcbtung  und  Verwaltung  der  L^nde.colleg.a  tnsbeaoj^ 
,le.  e.  Die  Canzlei,  das  Consi.toriwni ,  dl?  BentkammeS 
wurden  neu  begründet,  und  mit  dw  erforderh«hen  Instruc- 
tionen verseben  2').  Zur  CogniUondes  C  o  nsistoojftmr 
ten  cehHrcn:  alle  zaiq  Criu»i»M-Pj"»e«8  nicht,j;ee.ge!t- 

schaltete  Personal-,  und  wd.  «»'f.R^'-^f^'^.^T  ' 
eher  Gcistlicheo  nnd  ScImUpbjfeKSs,. desgleichen  die  Geist- 
lichen - ,  Kirchen. ,  Sf>U\  -  ««*  . ,  A"?*'*«*?; 
Helten  aller  Ünterthanen  «»4  Efnwoluier,  «ho«  Rucks  cht 
auf  Stand  und  Würde,  insofern  «e  nicht  ■''»%."'<='?^;'""- 
dischen  Häusern  entsprossen,  oder  landesherrl.ch  bcson 
ders  eximirt  sind.  Die  Nichtreformirten  sollten  nach  den 
diesfalls  bestellenden  Verordnungen ,  wie  bisher,  behandelt 
werden.   Mitglied  des  Conslstorii  war  awh  der  ppfojmfffe 

Keitr^c;  leisteten.  Auch  gelang  17SS  -  «SLkSSTÄ 
Kirche,  deren  Einweihung  die  LandeiiherrMM«  b«'*<»»f**..ift'!!T 
a.  a.  O.  8.  266.  26»  {.  269.  270.  273.)  .:!,-!«Wf 

29)  d.  5  Juli  1774  (Reck  S.  268).  «RS  jiÄl 

30)  d   24.  Fehl-.  1739  u.  16.  April  1740  CR««''  S.36ft.™>-; 

Tergl.  §.  91.  S.  581  Anm.  35.  ...      K.nfrhatel  melire 

31)  Im  J.  1748  waren  aas  Montmirail  «»  j„„- 

meine  beigetreten.    Die.ve  I<anien   1750  nach  Ne' ™.ed,  " 
Assecnratinnen  am  6.  Aug.  d  J.  und  9.  A"K-        '  ^i^^  Ver- 
ce««ion  an.  31.  Jan.  1756.  worl»  »«leloh  ihr 
bSltni..  f«tf..t.llt  ward«.  «.  den  V»rbencht  7"  »«'„"a»»; 
Brüder- Gemeine  so  Neawled  briwlerl  che,  E.n«er,ta„dm« 
derselben   Ordnnnjen  und  ihrer  Mitsheder  »"f. Einw«»»« 
halten  nach  Christi  Sinn.    Neuwied  If".  8.  Daria  »nde  »'C^^^, 
Anhange  anch  die  Coaeeailoa  Ton  die  gV%,f„ig,„ 

..  ^  O.  8.  166  f.  19»  f.  aebst  der  am  19  Ff^-^.'J''  "a„e°|, 
Erweiterung  und  Declaration  mitgethe.Il  i.s  .  <»•  Ji'S  .ferael- 
A  n  h  a  n  g  e  N  r  o.  C  C  L  X  X  X  V  1  II. )  Ueber  d.e  ^ei^MltolM^'y' 

be.  in.  Gan7.en  »ergl.  man  Schaaf  die  eTanselucke  »»»«1 


meine    Leipzig  1825. 

ZT)  d.  28.  Novbr.  1752.    Scott!  S.  149.  .-g^j 

d.  25.  Octbr.  17^  «•  1«.  J«^^^^ 
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5.  Or.Die  Grafschaft  Wied-Neuw«d  lM0.1»«t  «03 

Sff*!?*i!'-^"  Verordnung  r».  «Tis  I..! 

9U  d«r  Session  entfernen  sollte  m)  «»"«■■era«« 

3!.»-         T"  Verbesserung  des  SthuIweieMM^ 

der  Armensachen  '« )  der  Fh»  3- \  u  „^V  '"?  ""  ■'» 
der  Zehnten  39%       j  j     . .  "     '  »««'"•"»'ssordnung  3«) , 

fcrfncheC    Pf.;       h  "  V;"«-»""«  wr.chied.iier  fttai! 

SSen  ward  f7fio     "'"I"''''? ref«rmlr.e«  ^i.t. 

priTnegTrt  4.)/  ^  b'grandet,  o„d  mehrftch 

ero./e?,eI;.'^"^""  »«"Wig»,  „.tt 

te«  '  "i"  S"'  vergessen  zu  werden.    Seine  fha- 

«Mienstand  erhoben  Alexanders  Nachfolger  Fried  rieh 
^•rl,  durch    mannigfache  Misstände  eedruncen  resi/ 

l^guTt  Car'rh™'"  ''''  '7  -ne^SohTj'oilZ 

AtSSün !i       u  i»  Folge 

«««Horfen  Hoheit 

34)  Reck  8.  20a 

36)  d  V  A^'Jr*     ^  CS  oo  tti  S.  I»5.  224  )  « 

(».  a.  O  S  183  f.)  ""^  *^  Septemfcer  1766.    la  Mai  1768. 

i.t.  aoUeVwf  d.«  "/ J«if  ^^l''  "f"'  '"'''*«'  I^««?!""  rtom.n.u» 
»als  das  eei"L.trF,l!f.«  "i"'v*''*  Confessiansverwandte  nie- 
erjORen  w^erlnl  «'^I^'*!,        Binder  mir  reformirt 

Elle.-„  «nd  V  ,  i'u^der  „J*'',^^'*  (Vert8bnl„.  oiwe  Co«.en.  der 
Ort»b«anilen  I  '  «Gegenwart  zweier  Zeugen  nad  dm 

(a-  a.  o.  S.  87.  229*.  (Abachaffong  der  Trauerkleider) 

«.  uÄl**)  April  J774,  23.  A-g.  1788  (a.  ..  O. 

i-  5.  sfpib?'  fTW^^i'*  'tf?  /P*"«»"«!»«  Ableistung  der  Eide). 
1?66.  l!  Mä;/i7S9*f»'"'"r"''';:"?f.''*  >••' NearerloWea),  d.  7.  Jul 

A  '82.  209.  226  f.) 

(»•  a.  O  S   i^)  A"SU«t  UDd  J4.  September  J77I. 

42)  Inachrift  adnaa  Oeolcaiala  (B,«eb  &  27?). 
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Die  kirchliche  Verfassung  blieb  bis  1S06  unverän- 
dert, und  den  besondern  Bedürfnissen  entsprach  d.e  ge- 
eignete Gesetzgebung«).  Auf  Veranlassung  der  Fürstin 
"ar  1792  von  den  Predigern  Winz  und  Schellenberg  em 
Gesangbuch  zusammengestellt  worden. 
§.98.    nie  Grafschaft  Wied-  Kunkel  bis  1806. 

Herraann's  I.  Sohn,  Hermann    II.    übernahm  1613 
die  obere  Grafschaft  als  selbstständige  Herrschaft,  beste- 
hend  aus  den  evangelischen  Kirchspielen  des  Amts  Bun- 
krl  zu:  Uunkel,  Schupbach,  Münster  »'"^,  ^\^y".  "f,<=V 
hokhauscn,  Seelbach,  Blessenbach  "»''  LscM.ach,  Wol- 
fenhausen, und  des  Amts  Dierdorf  zu:  n'^J^^f ' 
warabach,  Oberdreis,  l'uderhach  ,  Raubach  ,  - 
rachdorf.    Diese  Kirchen  bildeten  ein  besonderes  Minis- 
terium,  für  welches,  auf  Grund  der  Kirchenordnung  von 
1575  und  der  recipirten  Pfälzischen ,  ini  Jahre  1616  ein 
revidirtes   vollständigeres    Gesetz  erlassen,  und  zugleicn 
etn  Consistorium   gegründet   wurde«).    Die  Geistlichen 
hielten  regelmässig  ihre  Convente«-). 

Während  des  30jährigen  Krieges  versuchte  der  brz 
bischof  von  Trier  die  evangelische  Kirche  ^"  verdangen, 
was  besonders  nach  dem  Kestitutionsedict  vom  6.  Marz 
1629  mit  Eifer  geschah,  wenn  gleich  die  Nichtanwend- 
barkeit  auf  die  Wied  schen  Lande  von  Hermann  nachge- 
wiesen wurde «).  In  Isenburg  hatten  die  Spanier  schon 
im  vorhergehenden  Jahre  den  katholischen  t-"''"^^.  •'f.'.Se' 
stellt ,  und  wegen  Dierdorf  mussten  1630  den  Kathohken 
besondere  Rechte  zugestanden  werden.  Weiteren  ror- 
schritten  Trier's  und  der  Jesuiten  begegneten  '"dessen  me 
Schweden,  deren  Ankunft  noch  Hermann  erlebte  U 
October  1631).    Ihm  folgten  seine  f 'l* 

(-  1638),  Moritz  Christian  (-  1653),  Joh«nn 
Ernst  (—  1664).    üeber  die  Ent Wickelung  der  kirchli 

43)  Hervorzuheben  sind  VerordniinKen  Uber  den  Ei^ 
Märr  ISOrO  ,  Uber  Besräbni«  (<1.  16.  Mai  1799  u.  29.  April  ISOJ  . 
fhendisciplin  (d.  14.  Febr.  1804),  VermöirensverwaU.inS         •  , 
I80i),  Schulwesen  (d.  31.  Mai  o.  19.  Decbr.  1798,  i  Mai  ; 
(sämmtlich  bei  Scntti.)  ,  «.  ggg. 

44)  Recka.  a.  O.  S.  194.  vergl.  Nora  Acta  hwt.  eccl.  »!. 

45)  Darauf  bezieht  »ich  wohl  die  Notiz,  in  den 
da»»  die  Gfistlichen  monatlich  in  der  Residenn  über  einen» 
der  reformirten  Religion  eine  Predifft  ablegen  oiüaaen. 

46)  Reck  a.  a.  O.  S.  199. 


8.M.  Di.G«ftehaft VVied-ßuukei I6i3- l;o8.  «05 
wäg  Friedrich  f  mm  fXu  '^".«'hfolg,«,  LoH- 
»ach  dessen  Ab^nnirp  u.q^        i   i  7         '^i  eil  rieh, 

tbohkea  oaeh  dem  Normali  .hr  i<  oV  j-     *  ?       ^«n  K«- 
Ordnung  der  Fesus»!  J\         kirchliche  Di.cipll„, 
••in.- tS  haue  Max 'h'"      «""•''S?«)-    K"«  »or 

folgt,  1.,.    AuLer  den  •        f ' 

em»lJ!!^^yZltme^  Sendscheffen  H),  ,„  wie  den  «||. 
Plin,  Wird  eine X  £h"  und  die  Di^. 

'ta  Wh  äen  Pfarre/i:;!;  O«»«»  Mich... 

werde»!  Kin  k     •  ^'r'"^'"*  »"■l^"  vermiede» 

„.U  Lindfgkeit^nd  S:Lrh^.'r'';."b,.^"Be"^: 
«*«ort«.  »."i^^;-  26-  Not.  l«|tt  («IHrt  i»  der  KIr. 

««  wtdi««.  («.  w  65^^'  üebertnrtnoffen  d«r  10  Gebote 
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52")  Scott!  a.  a.  O.  S.  345.  .j,ii<.klich 
53)  Die  Canzlei-OrrtniiiiR  conftrmirte  er  noch  ansdrucm. 


am  15  Juli  1727.  (a.  a.  O.  S.  346.)  353) 
54)  d.  14.  Jan.  1739,  2.  Septbr.  I7ÖI.  C»  »•  »•  "  ' 


606  BuchILAbschn.III.WeltlicheHerrschaften-1806. 

^ion   zu  führen.     Die  nicht    der   reformirten  Religion 
f"g"ethanen  äheren    Personen   sollen   in  pers-U- 
chen  Glaubensfreiheit  ungestört  bleiben,  ihre  im  Lande 
febörenen    Kinder   aber   nur  reformirt  erziehen  lassen. 
f)t  ihre  Kinder  ausser  Landes  nicht  refor.u.rt  nnternch- 
en  lassen,  sollen,  wenn  sie  dabei  beharren,  mcht  m 
T  ande    geduldet   werden.     Die  Sendseheffen  sollen  alle 
Sendrügfn  d  m  Pfarrer  auf  den  monatlichen  Bct.ag  nteU 
^^n    und  die  Strafgelder  zur  Hälfte  dem  Sendger.cbt ,  den 
tlrchUchen  Personfn  und  Preshyterien ,  und  den  Armen 
Sien     Real  -  und  Verbal  -  Injurien  gehören  nicht  vor 
Tin  Send    sondern  die  weltliche  Obrigkeit,  deren  Straf- 
Srich    überhaupt  nicht   durch  die  Sendgerichte 
^  kl  "Ln  «ird      naseeen  haben   d  e  weltlichen  Behor- 
Ten  derP?a.;;;„  "„"l  lcheffen  prompte  und  unen.geldliche 

^"•'^El^e'^igÄe    Presbyterlalverfassung  besass  dl» 
obere  Grafschaft  eben  so  wenig,  als  die  untere    und  in 
der  Hauptsache  stimmten  auch  die  sonstigen  k»f ' 
Verhältnisse  den  Grundsätzen,  der  Consis.or.alver  as  g 
pntsi.recbcnd,  in  beiden  überein,  wie  bei  der  Keseuun 
de    geisll  che'n  Stellen  und  des  Kirchenvors.andes  durch 
^Pn  Landesherrn.    Am  5.  December  1709  erliess  die  &ra- 
Sn  e^ne  Sgie  ungs  -  Canzlei  -  Verordnung     ,  worin  wegen 
der  Consist^orial-  und  Ehesachen  bestimmt  wurde,  das» 
dieselben  unmittelbar  bei  der  Canzlei  zu  behandeln  se.en^ 
Die  im    Amte    Dierdorf   vorkommenden,    »«m  dortige 
Amtmann  ventilirten  Ehesachen  sollten  nur  "««J  '"''^ 
riger  Genehmigung  der  Urtheile  desselben  durch  die  Ganz 
ef  abgethan  werden ,  wobei  letztere   die  "Och  e inzufu^^^ 

rende  Kirchenordnung,  so  wie  die  T»"  "l^  P'°  f^/'^^/; 
Ständen  des  Reichs  redigirten  Cons.stor.al-Re  hte  anz 
wenden,  und  überhaupt  nur  summari.sches  Veilanren 

Be"  'dt"kirchen.  und    Canzlei- Ordnung  Hess  os 
Johann  Ludwig  Adolph  lediglich  bevvenden  «),  und  ga 
nur  einzelne  Gesetze  zur  Aufrechthaltung  derselben  ,  so 
besonders  wegen  der  regelmässigen  Abhaltung  der  IWg 
tage  (  Pflicbttage)  an  den  monatlichen  Bettagen      an  oen 


f98.Dl*Graftchaft  Wied-Hunkel  1708-1762  »Or 

Iweii  werfen  mnssten «).  We.en  H„  »"'ge- 
Wolgte  der  Graf  nbor  milJer?  Gri^-tfe'" 

^1.«  wnrde,  fanr«  „  te7t„% '^''^'l'''''"' 

Graf  dm  Capurinern  Aufrnihti! 

Jeeberrllchen  obXctfl-^;e„\":f h  :2  .^r^ft" fü?  l"; 

ElnM^lln^    „I.  ^  n  n'"    ObcrI.ohiirHe  aller 

W^!  Ai:h.^  d""»"''  "'"'■'S'""'  i«""-  M  «- 
nach  d«  KS,^     ?     ■■  •^«'•«g«'.  i"  einer  Ses.ioo  die 

liehen  LSJ!  -!:"'"''"""«  I'^o*e^'.->nlische„  gel«! 

Wtt-  nnd  Srfmlsachen  eniseheiden.  *I„  dei  Her«ch«ft 

07)  Reck  a.  a.  O.  S.  259.  ' 
ta«h«l.ly«fi  r!!'",''  I-  ""d  <lie  Nachwe.«nngei,  bei  Herrl.h 

■»ften^e»  nri'     •"'■""i^"-.  <«eo"i  S.  441. 442.) 

r::'"""""'"«''"  Gebianch,,  der  Glocken  wird  danmf 
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Di-rdorf  sollte,  uie  früher,  d-sAmt  in  C»nsU.o- 
r  alfallen,  bei  denen  es  auf  actus  jurisd.ct.on.s  und  Parto.- 
Pr  va  streit  ankom.ne ,  in  erster  Instanz  erkennen,  d.e 
Aupella  ion  aber  an's  Consistoriam  g/»'«"  WV^" 
Jb'r igen  Consistorialia  durch  den  Dierdorrschen  Oberp  a  - 
rer  ^  als  Inspector  Consistorii ,  dem  Cons.storm  se  bst 
eine.sendet  werden  sollten  Durch  eine  darauf  erlas- 

sene Instruction  vom  7.  August  1762  ward  •»i«'' 

"mmt,  und  später  wegen  Dierdorf  f-'gf-'f/' J^J^  ". 
F„.„ieationsf...en,    bei  denen  -  "uc^auf^  Ahmen.^an 

^c^T-h  gegSctrro^derung  handle,  das  Consis.^iun. 
Eintreten  u.üsse.  Desgleichen  wurde  dem  Amt  com.n.ttKt 
de  Kirchen-  und  A^men  -  Rechnungen ,  ^«^^^„I 
des  Oberpfarrers  und  des  Ortspredigers ,  zu  revid.ren,  und 
3em  Consistorio  den  aufgenomn.enen  Recess  .nzusch  k 
kenfin.  Der  Oberpfarrer  selbst  erhielt  noch  eine  eigene 
Dienst  nstruction,  nach  weicher  er  -j"«  •"»P""»"^,^''. 
führen    und  die  ihm  vom  Landesherrn  übertragenen  ,  (lern 

selben  als  protestantischen  Reichsfürs.en 
hischHmchln,und  hohen  geistlichen  Rechte,  und  Gerecht 

''"'"%VohrL"ifrrgel:^s'el;em  Jahrhundert  war  das  Sy- 
nodalinstitlt  in  der^Grafschaft  ausser  ««''-8  sj-'^'^i 
Durch  eine  S  V  n  o  d  a  1  o  r  d  n  u  n  g  vom  11.  Decemher  uoi 
rr^o  gteTtzt  dfe  Herstellung  Die  Kirchen  der  Herrschaft 
Runkel  und  die  des  Amts  Dierdorf  bildeten  tjun^^b'  je 
eine  Classe  oder  kleine  Synode,  welche  J»hH.cJ ;™ 
zweiten  Mitwoch  nach  Pfingsten  in  den  ^  '/J^. 

orten,  mit  Runkel  und  "'"«^«'f  'se„  « 

men  treten  sollte,  «m  über  die  J-rchhchen  Intere  sen  z 
berathen.    Alle  3  Jahre  sollten  beide  Classen  vereinig  , 

'        fiO  Scotei  H.  a.  O.  S.  374.  37.5.    Zu  den   dem  C«n.si^'»;J» 
zustehen  \en  Sachen   sehöH»  auch  da..  Cnllectenwescn  ><^- 
1766,  wie  die  BestäHsuns  aller  Pichtvertraje  über  Pfarr 
SchnlRiiter  d.  8.  Jan.  1789.  (a.  a   O.  t    -^n,„  Der»önlieh« 

62)  d.  ;>1.  Jan.  1766.  d.  16.  Septbr.  F«^'    "»"„P"  «ien, 
Klagen  «eRen  evanR.  Pfarrer  an«  Consi-stmiuni  bnoß'« 
l,e.stlmn.te  eine  Verordn.  d.24.Febr   1766.  (a.a.O.  S.  432.) 

63)  d.  1.  Ootober  1766  (a.  a.  O  )  Titelrohri- 
04)  Scotti  a.  a.  O.  S.  378,  wo  leider  nur  f'« J^'^j^hu 

kei.  bewichnet  sind,  so  da»«  über  die  innere  Einrichtung 
initgetheilt  werden  kann. 


§.  9&  DieGrafachaftWie<i-RiiiikeI1762~1763.  60» 

flKwtohaeloil  in  RodM  und  Dierdorf  4U  grosse  Sjr* 
oode  bildeo»  Die  vorlntitig  gegebene  Inslraction  so  meb* 
reo,  miiidem  oder  elnsoetelleo 9  und  »^eoost  als  oberster 
-Kichter  in  Geolesissliets  frei  su  schallen  und  zu  walten** 
behielt  sich  der  Laadesherr  vor. 

Den  kirdblicben  Organissias  vollendete  der  Graf 
doreh  eiae  erweiterte  und  näher  bestimmte  Preshyte- 
rial  Ordnung  am  26«  Mars  1763^').  Hiernach  sollten 
an  Jedem  grosseren  Orte  swel  Seadsohoffen  (Kirchen- 
jüteme  f  Presbyteri, )  auf  Vorschlag  des  Pfarrers  mit  dem 
Presbyierio,  und  nach  Approbation  der  Ortschaft  vom 
Grafen  leheniilänglich  bestellt  werden,  um  über  Sitte  and 
Ordnung,  zu  wachen,  und  deren  Debertreter  anzuzeigen. 
Die  einzelnen  Frevel  werden  imPresbyterio,  gebildet 
aus  dem  Pfarrer  und  den  Aeltesten,  regelmässig  alle 
4  Wochen,  und  ausserdem ,  so  oft  es  nothwendig  ist,  beur- 
Ihfilt.  Das  Presbyterium  besitzt  fides  Judicialis,  und  wirkt 
als  eine  mindere  Instanz,  von  der  die  Appellation  an'z 
Consisteriani  geht.  Die  Disciplin  des  Presbyi.erii  soll 
dazu  dienen,  die  Wirksamkeit  der  Obrigkeit  zu  rrgiiazen, 
daher  nur  solche  Verbrechen  und  Unordnungen  berucksiclh* 
tigen,  die  den  obrigkeitlichen  Rügen  gemeiniglich  entge- 
hen. Dabei  sind  aber  bestimmte  Stufen  des  Verfahrens 
zu  sondern:  denn  bei  heimlichen  Sunden,  oder  wo  ein 
respectus  personarum  Platz  hat,  erfolgt  nur  eine  PrtvaU 
ermahnnng,  und  nur  im  Fall  des  Widerstrebens,  wie  bei 
offenbaren  Uebertretungen ,  eine  Citation  vor  das  Presby- 
terium. Bei  fortgesetzter  Hartnäckigkeit  wird  dem  Con* 
sistorio  Anzeige  gemacht,  das  dann  zur  Ermahnung  von 
der  Kanzel  erkennen  mag,  worauf  die  Fulgen  der  Ex- 
eommunication  in  bestimmter  Progression  eintreten.  Das 
Ih'esbyteriam  ist  dem  Pfarrer  ooordinirt,  hat  ihn  daher 
zu  uberwachen ,  und  nothigenfalls  beim  Inspector  oder  Con- 
sistorium  zu  belangen.  Ausser  der  Disciplin  war  dem 
Presbyterio  auch  die  Mitanfsicht  über  das  Kirchengut 
fibertragen,  die  Wahrnehmung  der  Gemeine- Interessen 
fiberhaupt,  Durchsicht  der  i\irchenprotoco1le ,  Aufsicht  • 
über  Schul-  und  andere  Ordnungen.   Zur  Belohnung  er- 


ßo")  a.  a.  O.  S.  379  —  389.  Das  Material  ist  zunächst  ans 
«len  ült«ren  Send-  und  Polizei -Ord nun eren ,  insbesondere  der  Kir- 
chenordnun^  von  1708  entlehnt,  und  die  Instruction  für  die  Sy- 
■•df.fikhSffen  (s*  Anm.  51.)  vollatändig  wiederholt. 
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halten  die  Aeltesten  die  Slrnfg^ld er ,  MeiKen  von  andern 
ESlerlichen  Aem.ern  befreit,  erhalten  ein  fe.erl.ches  Be- 
gX  l  "d  sollen  der  I.nmuni.B.en  «he.lhaf..g  se.n^^^^^^^^ 
finen.  zeitigen  Bürgermeister,  oder  e.nem  andern  Vorsteh« 
in  weltlichen  Sachen  des  Orts  zukommen. 

Alle  diese  Vorschriften  wurden  durch  einzelne  Ge- 
setze theils  bestätigt ,  theils  ergänzt  und  erweitert.  So  we- 

über  deren  Aufrechthaltung  gewacht  und  "«^^  ^^se« 
der  Visitationsberichte  durch  specelle  oder  allgemeine 
Recesse  das  weiter  Erforderliche  angeordnet  ). 

Die  also  wohl  eingerichtete  Grafschaft  hinlerUess 
der  kurz  vor  seinem  Tode' (f  31-  Octbr.  1791)  -^^-^J'^^'^^H 
Fürsten  erhobene  Christian  Ludwig  seine.»  ^tZe  Xm 
ludwie  Friedrich  Alexander,  der  im  Ja'"« 
medtaa  in  unter  Nassauische  Hoheit  fiel.  Di<>  ~ 
Vmer  getroffenen  kirchlichen  Einrichtungen  erhielt  er  un 


1 


66)  Jnli  1762,  20.  Decbr.  1786  Ca.  a   O.  S.  ^9).  ^^g^ 

67)  Taufe  d.  8.  Juli   1774,  Abendmahl  d.  6.  reoi 

(a.  a.  O.  S.  483.  495).  ,  jan   1780,  24.  «nd 

C8)  d.  2.  Mai  und  16.  l>«cbr.  1763,   U.  Jan    u  , 

29.  Jan  !  18.  Febr.  1782  u.  a.  (a.  a.  a  S.  V,t';;i;M'-?OrannnK 
69)  RU-en-Taxe   v,  4.  Febr    »76o,  Hü?e?ericn« 

V.  11.  Febr.  r705  verH.  15.  und  18.  V^^-^^^^jJ/"^  "   m  f.) 

Beckmann  Sammlung  au.srrlcsener  Poli/eigesetze  •  ^,  ^^^g^ 
Verbot  der  Gastereien  und  Schweißereien  den  ^^^s 
12.  Septbr.  1771,  9.  Juni  1781,  9.  und   16    l^«";^-  j',^;.  178I. 

bei  Begräbnissen  und  Traueifiillen  d.  i.  J^"'  !'";.'        28.  Norbr. 

14.  Juni  1786,  Verbot  des  H-J^:-»>«- ^^  Adc^ 
1775,  Abstellung  abergläubischer  Gebraurhe,         f 'I,^' '  ^.»^  yieh 
Pferde  an  den  ;weiteu  Feiertagen ,  Kränters.mmeln  f^^^^^^^^^^^^^^ 
an  be.stimmten  Tagen  d.   17.  Febr.  1785  u.  a.  m  ^sämnM 
Scott!  a.  a.  O.)  _  ,  17  jnH  und 

70)  Avege»  der  Zehnten  d.  18.  S^P^'^'^»1*"\  ^f.  '    Ken  en  den 
4.  Septbr.  1772.    Verbot  des  Versplitterns  kircbl.cber  Kenten 

10.  April  1765    ( a.  a.  O.)  ver^l.  auch  Anm.  f>l.  jygo 

71)  Armenordunj?  fi\r  die  Stadt  Runkel  den  6.  5>eptt.r 

(in  dem  Wied-Rnnkelschen  Ilauscalendcr  von  _  p^^br. 

72)  Schulordnung  v.  24.  Juli  1762,  v.  15.  Nov.  nnd  t). 

1783  '  a.  a.  O.  S.  369  f.  515).  178» 

73)  Von  Wichtigkeit  ist  die  nach  der  ^l^ll^lZ-Ordur.^'^ 
unterm  12.  Jan  1782  ergangene  Kirchspiels  Visitation.  ^^^^ 
(,bei  Scotti  a.  a  O.  S.  503  f.  und  im  Anhange  Nro. 


§.  99.  Die  Grafschaft  Solms  -  Braunfels — 1 55b.  611 


verkürzt,  und  ea  hot  sich  daher  wenig  Anlast  su  neaep, 
das  Kircbenwesen  betreffeadeji  Yeifügimgeo  ^^)« 

Viertes  CapiteL 
Die  Grafschaft  Solms« 

Crergi.  Lit  bei  t.  Kanipts  die  Prov «Rechte  III.»  460  f.  verb.  r. 
dfr  Nahmer  Hnndbnch  des  Rhein.  Partieular- Rechts  III,  430  f. 

A»>icht  der  Kreis  Wetzlar.  (Wetzlar  1836.  1837.8.)  I.,  112  f  IJT., 
155  f.  Scotti  Sammlunn^  der  Gesetze  in  den  .  .  Solms- Hohe^- 
•olois-  resp.  Lioh'schen  Landengebieten.    Sammlung  V«  Düsseldorf 

1836.  Abtheilung  V.  VI.) 

Das  Haus  der  Grafen  von  Solms  ist  durch  wiedei^ 
holte  Theilungen  in  viele  Linien  zerfallen.  Durch  die  im 
Jahre  1436  hewirkfe  Absonderung  der  beiden  Sohne  0(to*8 
(*f  1409),  Bernhard  II.  und  Johann ,  entstanden  die  beiden 
Haupilinien  Braunfels  und  Lieh,  deren  selbstständige  Enu 
wickelang  sn  einer  gesonderten  Betrachtang  Teranlasst« 

99.    Die  Grafschaft  Solms-Braunfels. 

Bernhard  IL  gründete  das  Haus  Solms -Braunfels, 
dessen  Besitzungen  in  den  spatern  Aemtern  Braunfela, 
Cireifenstein ,  Hungen,  Wolfersheim,  Gambach  und  einem 
Theile  von  Münzenhrrg  bestanden,  und  dor  Diöcesange- 
wah  von  Trier  und  Mainz  unterlagen.  Bernhardts  Enkel, 
Bernhard  III.  (1480  —  1547)  blieb  der  alten  Lehre 
zugethan»  während  die  benachbarten  Fürsten,  und  selbst 
der  Stammgenosse  in  Hohensolms  sich  far  die  Reformation 
entschieden.  Seinem  Sohne  Philipp,  Gemahl  Anna's,  der 
Schwester  Conrad's  von  Teklenburg,  eines  eifrigen  Prote» 
Staaten  i),  war  daher  die  £inführung  der  Aagsburgischen 
Confession  im  Jahre  1546  vorbehalten,  zu  deren  Befesti- 
gnng  1558  eine  allgemeine  Kirchenvisitation  veranstaltet 
wurde  2).  Die  Visitaforen  waren  angewiesen ,  folgende 
Ponkte  sü  berueksicbtigen :  1,  die  Bibliothek  des  Pfarrers. 


74)  Die  hierher  «:ehorigen  Gesetze  betreffeik  nur  die  DiscipUa 
CS.  d.  14  Mal  1796,  lä  Nov.  ISO!,  27.  April  1802  ,  6.  Jan.  1803 

bei  Scotti  a.  a.  O.  S.  542  f.)  Zur  Verbessern n?  des  Schulwesens 
lie«s  der  Fürst  vom  Predij^er  Mess  eine  ;  Praktische  Anweisung: 
l7Üd,  und  durch  denselben  in  Verbindung;  mit  den  Consistorial* 
rithen  Stahl  und  Schild  «in  neues  Gesangbuch  bearbeiten«  Wfll* 
cHes  Im  Jahre  18QS  erschien. 

1)  s.  oben  $,  7S.  S.  404 

2)  Abicht  a.  a.  O.  Iii.,  288  U 
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2,  Lehr  un,l  Wandel  aesselbcn.    3    «'i-  S<=''";«"-    4'  '^^ 
kirchlichen  und  sittlichen  Zustand  der  Gemeinen,    a,  die 
K  rlen^ltesten.     6,  die  Kirchendisciplin.    D,e  \.snal,»n 
„  U    «mf^^^^^^^  die  Kirchen  zu:    Xnuborn  und  Lauf- 

r .     j<>'.-  "-y—)'  fh:ci:7rh;.h' 

-fl'r^^ 

'-T    .„r,      Öher.iel,    A-sslar    und  NMedergirmes, 

:S  dt'^VXÄ,  Mfe';^  geh.1.  neu  Visitati«. 

^entXfnach  und  nach  Aenderungen  der  K.rcl.sp. 

Dillneim,    ^o^    ui-m  x  i  i.         Pf'iripipn  wurden 

?ou:.:S;wie'G^ 

Krafisoln  s  mit  CTÖffelhach,  aiicli  ward  Hpr 

'Ssuch,  Entheiligung  der  Festtage,  J  uc^    ,  » 

haltung  papis.ischer  Gebräuche  bezogen.    D.e  ersten  KU 

Hohen 'Einrichtungen,  über  deren  »-«'-«-'i^'^.^^^  1 

richten  fehlen,  sind  wohl  nach  J^''  '^^  ^/^^ 

«etvoften  worden,  dem  man  auch  1579  lolgle, 

d^  lutherische  Bkenntniss  mit  dem  reform..  en  ~ 

und  im  ganzen  Lande  «1"^«^  Verm.ttl..ng  des  Nassau.sc 

Predigers  Friedrich  Widebram  diesen  Wecbse    o  ne  h 

Ä  Schwierigkeit  bewirkte^)  "ÄafTb 

der  reforntirte  Lehrbegrift  .n  voller  H'\''^^'^"  '  '  g  V^h^^ 

Gleich   damals  scheint  «l-,  ^""»'""l^.f^Vi:  a 
4fTPnae  erfoltrt  zu  sein.    Philipps  ^solin  l^onrrtu  v 
i^if  ?592)  entV  die  kirchliche  Verfassung  durch  Km- 

2  .)  im  J.  1717  wurde  Oberq  u  cmhacli  wieder  eine  eigne 
Parochie,  der  erste  Pfarrer  Gottfr   Brilckel.  e     „  i>i  «  R  Kir- 

3)  A  b  i  c  h  t  a.  a.  O.  156.  vergl.  über  Widebram .  S  '  , flehen 
chrn  -  und  Reformations  -  Geschichte  der  Oranieu  -  Na.ssa».* 

Lande  S.  89.  105. 


§.99.  DieGrafsdiartSoIms-Braiuifclsl558— 1683.G13 

fnhrung  von  Synoden.  Er  berief  die  gesaminte  Geist- 
lichkeit zu  einem  (  onvent  auf  den  7,  ISeptlir  1582  nach 
Hungen ,  und  veranlasste  seinen  VeKer  Ernst  zu  Soluis- 
Lich,  auch  „seine  theologos  dazu  al)zufpr(igen ,  um  die 
Kirrhensachen  nach  \othdurft  trartiren  zu  helfen."  Das 
Resultat  der  gemeinsamen  Beraihung  war  die  Kirchen- 
ordnung vom  6.  Decemher  1.)^2,  deren  Bestimmungen 
über  Lehre,  Cultus  und  Disciplin  in  der  Hauptsache  für 
die  Grafschaft  stets  maassgehend  gehlieben  sind  Unmittel- 
bar über  der  Synode  stand  das  zu  Hraunfels  errichtete  f '  o  n- 
sistorium,  und  an  der  Spitze  der  Geistlichkeit  in  den 
Amtsbezirken  ein  Inspertor,  welcher  die  Kirchenvisi- 
tation abzunehmen  hatte.  Kei  Vornahme  derselben  in  den 
einzelnen  Kirchspielen  wurde,  nach  gehaltenem  Gottes- 
dienste, die  Kirchenordnung  für  die  Disriplin  vorgohson. 
Alt  und  Jung  geprüft,  eine  Erörterung  der  einzelnen  (ira- 
vamina  bewirkt,  und  eine  Hesichtigunü:  der  kirchlichen 
Gebäude  vorgenommen,  l  eher  das  llosuhat  ging  ein  Be- 
richt an  das  Consistoriuin,  welches  die  nrithigen  Bescheide 
ertheilte '').    Auf  der  am  26.  Juni  zu  Braunfels  ge- 

haltenen Synode '*)  wurde  wegen  der  kirchlichen  Organi- 
sation weiter  herathen,  und  beschlossen,  es  sollen  jährliche . 
Visitationen  und  monatliche  C'onvente  der  Geistlichen  (con- 
ventus  classici)  stattfinden,  wegen  dnen  Einri(!htung  au<'li 
die  Bedenken  einiger  Solmsischen  Theolo^on  einzuholen 
seien.  In  dem  noch  vorhandenen  Gutaebfori  aus  Hungen, 
ain  4.  Juli  vom  Superintendenten  Joh.  (iernand,  und  den 
Pfarrern  Georg  Hcirt  und  Conrad  Schnabel  abgefasst,  wurde 
proponirt:  der  monatliche  (  onvent  soll  abwechselnd  an 
de  'n  verschiedenen  Orten  der  Herrschaft,  unter  dem  Prae- 
sidiuni  des  Superintendenten  gehalten,  und  über  den  Caie- 
ehismus  disputirt  werden.  Die  theses  werden  im  Convente 
für  die  nächste  Versammlung  bestimmt  und  die  Hespon- 
denten,  welchen  deren  Erläuterung  gegenüber  den  Oppo- 
nenten obliegt,  gewählt.    Von  Laien  wird  ein  Praefect  zu- 


4)  tiel  Abfefit  a    a.  O   S.  224  f.,  nnd  «larnacli  im  An- 

lianore  Nro.   CCXC.    Am  6.  Juni    1583  wurde   diese  Ordniinp  i 

auch  für    die  Stadt   Grlinini^en  piiblicii  t  (  A  b  i  c Ii  t  S.  23 n  ,    und  j 

•llj^emein   1.585    mit  einif^en   Scb;iifntiq;en   wiederholt,    indem  auf  j 

Unanohtfälle  und  Ungehornam  der  Kiuder  ^«"gea  die  Filtern  Strafe  ^ 

4t»>l9SBliweiPt«  «rmetKt  ward.  1 

5")  Abicht  a.  a.  O.  iSt.  9M.  '    •  '  i| 

Ö)  ai^a.  O;  &  aW.f.        .    .    '    •  5 
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«na  bei  der  ziieleich  zn  übenden  DiscipHn  müs- 
feTr'K'JhLlueJen  Bericht  th„n  Die  Beschwer  en 
«eiche  dem  Magistrate  zu  verbessern  gebühren  «erden  dem 
Sraefecten  schriftlich  übergeben.  Nach  der  Verhandlung 
fm  Conven.e  begiebt  sich  die  Versammlung  nach  d  r 
Kirche  um  von  den  Aeltes.en  über  Kirchen-  «nd  Sch,a- 
rachen' Auskunft  zu  erhallen,  auch  jedem  der  Beruht 
wXeTzu  genügen.    Am  Schlüsse  des  Jahres  mögen 

alle    welche  zuzuhören  wünschen,  -"g«''«/''« V""wi«n. 

'  Diesem  Vorschlage  gemäss,  den  das  Cons.,  orm 
aporohirte,  wurden  hierauf  die  monatlichen  Convenle 
halten     Ausserdem  erfolgte  ein  allgemeiner  Konvent  n- 
iTal  im  Jahre,  -n  den  Inspec.oren  und  Amtleuten  h^^^ 
auf  welchem  das  Resultat  der  jährlichen  Vu""""" 
«lert  und  die  für  nöthig  erachteten  Entscheidungen  (Con- 

f'sto^rialBbschiede)  er.heilt  wurden    ?»"''"S;  B^-^^Sr« 
Verfügungen  gingen  vom  Cons.storium  aus,  welches 
Braunfels  regelmässige  Sessionen  hielt. 

Anfang!  bestand  auch  "i"«  VerbindunR  mit  der  Na» 
sauischen  Syn"«le,  an  welcher  der  Graf  bald  P^r^»"' 
tald  durch  dcputirle    Geistliche  Theil  nahm,  .A"* 
1582  and  15866»).  Später  findet  sich  davon  k«""' "«''"f  ^^/^ 
Die  von  Conrad  getroffenen  Einrichtungen  "h-el  en  sich 
indessen  auch  unter  seinen  Nachfolgern    ^u"»«»"'  ""'^ 

'"'•''"ittlJt-e^*'  El-'e:ne\t"d  r  SeSlul:  t 
f äri^it^rrrn  sJaV;  im  Jahre  1594,  und  veranlasste 
aic  erforderlichen  Verbesserungen  ^»^^"'V;«- 
Visitationen.    Uebcr  die  letzteren  erging       ^  ;?n. 
sistorium  eine  neue  Instruction.     Darnach  sollten 

Schultheissen  die  Parochianen  zur  /«^'Sf^*'^**"  '^"»d- 
die  Kirche  bestellen,  die  Pfarrer,  Schullehrer  und  «e. 
testen  vollständige  Verzeichnisse  über  d'«  Gebreeben  der 
ihrer  Aufsicht  untergebenen  Personen  und  »ns»  ^ 
fertigen,  und  die  Visi.atoren  die  Mängel  abstellen  <)« 
aber,  was  sie  nicht  abmachen  können,  an's  Consist«t.uj 
berichten.    Auch  die  General -Convente  fi"«»«"  ^"  n 
1er  Wirksamkeit,  um  sowohl  General-,  als  »iieci-i 

6  a)  S.eubins  a.  a.  O.  S.  160,  170  ,  384.  "/„f 
cu  Herborn  1588  befanden  sich  ana  Solms:    Jon.  Mauru», 
Gernand,  Martin  Schnabelins,  Job.  Gebel ,  Job.  Arnolfli. 


^•»<01#GnAfl|i4ft8ofaQa.Brauiirels  1583— 1678(.415 

•     1        /"^»«  <W2  Iheilten  Conrnd  s  Söhne  die  Grafschaft 

1»'«-"  Jahr' 

S!;  Jil  ^**26,  indem  die  Spa- 

SS«  ««^"■«."f^"  vertrieben  und  katho- 

rSSJli  setzten,  wie  zu  Braunfels,  Oberbiel. 

SÄ^-'  A^siar.  Obernhofen,  Wölfersheim 

^«  ^        ^"1"?  ^^'^  "^"'6'«  eine  theil! 

«NW  RMtitttUon ,  und  durch  die  Schweden  wurde  1f,32 

BU^T^"*^"  ^l't"  vollständig  wieder  eingesetzt«), 
filtlJ  V««-»"«-?  in  den  drei  Braunfdser 

Wj^uu"  eine   selbslständige,    ohne   aber  im 

WmnIliehMi  von  der  früheren  Einrichtung  abzuweichen, 
r-i"  .  j  Sprengel  bestand  ein  Consislorium,  und  ein 
«.onrenl  4«r  Prediger  unter  einem  Inspector;  auch  fehlte 

rrf.rt-  II  gemeinsamer   Thnligkeil  der 

6Mathehm  Mmmilicher  Gebiete.    Indessen  wird  eine  ne- 
nudelt«  Uebersicht  derselben  nothwendig, 

A.   Die  Herrschaft  Selma-Uangen. 
Durch  die  Theilnng  von  1602  erhielt  Otto  das  Amt 
Mnngen  mit  den  Kirehspielen  Hungen,  Langsdorf,  Bel- 
leMheim,  Mnschenheim,  Viningen. 

_  Die  alte  Kitehenordnung  wurde  mit  einieen  Nach- 
tragen gegen  damal«  SMiche  Laater  in  Jahre  1604  aufs 
Nene  publicirt  »).  Dan  erlieea  dea  «rafen  (f  1610) 
wmwe  Urania  1612  und  161« eine Poliaeterdnung  wegen 
der  Kindbetten  und  Hoehaeilen.  Die  Herrtchalt  ging 
Jann  auf  Otto'»  JSngem  Bmder  Reinhard  bis  1630 
»her,  welcher  1626  eine  lar  Bntshach  erlaasene  Discipli- 
»«rordnnng  reeipirie.  Eine  ahermalige  Reviaion  der  alten 
Äirchenordnung  erfolgte  1633  durch  Reinhard'«  Whtwe 
»irsabetb.  Mit  deren  Sohne  Morits,  welcher  1674  die 
Äirchenordnung  wiedervm  verbeMem  iien,  atarb  1678 
Oje  Lame  ans,  und  da«  Land  fiel  den  beiden  andern  U- 
meo  n  gleichen  Theilen  zu. 


7)  Yergl.  Abicht  a.  a.  O.  S.  231,  259  f.,  206  f. 
9)  Abioht  a.  a.  ü.  S.  232. 
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R    Die   Herrschnft  S  ol  m  s  -  B  ra  n  n  f  el  s 
jUann  Alhrecht  I.  übernahm   ^ei  <'<''• 
„ung  nte  Aemtcr  Braunfels  und  Hambach  ( Butzbach  .nu 

den  Kirchen:  Braunfels,  Oberbiel,  «"'«^»'"'V  .""".^r''"' 
CrÄffelhach,    Oberwefz,  Nauborn,  Münchholzhausen-, 
Ganlch.  Griedel,  Holzheln. ,  Dorfgüll.  VV^f J^J^ 
(+  1623),  noch  seine  beiden  Sohne  Conrad  Ludwig 
tfs  ,635    und  Johann  AI  brecht  II.  bis  ,048  vermoch- 
ten für  die  Verwaltung  dnter  den  Bedrängnissen  des  30- 
Tährigen  Krieges  mit  Irfolg  zu  wirken.    Das  von  he.nd.n 
besetzte  Land  wurde  erst  1648  befreit,  worau    noch  in 
5:  „  elben  Jahre  der  Graf  eine  Revision  der  K.rehen.,r 
nune    veranstaltete.       Dasselbe    geschah    nochmals  .in 
Jahfe  1675    durch  Job.  Albrechfs  II.  Soh",  H'.' 
(Traiectinus),  der  auch  an.  30.  December  ,6S7  eine  0  - 
n,  n»  w  eaen  Verwaltung    der  Kirchenpüler   ,M.hl.c.rte  ")• 
Mit^h.n'erlos:h  die  Linie  1693,  und  die  Besitzungen 

fielen        Gr-^^-^^^^^^^  S  o  1  n.  s  -  G  r  e  i  f  e  n  s  .  ei  n. 

Graf  Wilhelm  1.    gelangte  1602  ^u  den  Aem.ern 
Greifenstein  und  Wülfersheim  '''"'•^'■j;";      u,  " 

stein  Dillheim,  Kölschhausen,  Werdorf,  A*^'«''  ^1"'' 
ßTskirchen-,  Wölfersheim,  W-Wesheim  Ob'.rn  of- 
Dazu  kam  in  der  Mitte  des  l?-  Jahrhunderts  d.e  ne  fun 
dirte  Kirche  Dauhhausen.  In  Gemeinschaft  0"» 
H  mgen  erfolgte  hier  1604  die  R-i-""  /^^"^"c"  J 
„ung,  und  nochmals  unter  Wilhe  m  II.  ^  <^^\~.\^f^Z 
im  Jahre  1640.  Sein  Sohn  W  i  I  h  c  1  m  M  o  r  . .  z  (  670 

,724)  vereinigte  wieder  die  ganze    '''«f''';''»f'y ,,^s- 
seine^  Besidenf  nach  Braunfels,  und  begründete  die  .So  » 
Braunfelser  Linie  aufs  Neue.     Die  ursprüngliche^  k  n 
liehe  Verfassung  des   Landes   behauptete  "  '"^ie 

Principien    fortdauernd,   wenn    gleich  nn 
durch  die  Zeit  und  den  veränderten  tulmr- Zustand  her 
beigeführten  Modificationen  nicht  ausbleiben  konnten. 

^  An  der  Spitze  der  reformirten  Kirche ,  welche  a  le.n 
die  herrschende  blieb'«'),    stand  der  Grat,  scii 

10)  Scott!  a.  a.  O.  S.  1105  —  1107.  ^„tl, 
10  a)  Eine  lutherische  Gemeine  "X|'i„i„„,. 

fehlte  es  nicht  an  lutherischen  Einsassen,  «her  <'/'*';  "■     „  S. 

bedlirfnisse  schon  am  17.  Decbr.  1685  verfüRt  wurde.  C»;  *_  j^gj 

1108.)    Wesen   der  Katholiken  s.  m.  Verordn.   »•  ■ 

(daselbst  S.  1152). 


8.99.DieGiafschaftSolms,Bfamifel«lfi78-,ino.«U 

*«•  Rrichsffirsten  erhofcen.  Die  Ihm  gebührend«  G*»«l.. 
mlnifm  «-'""SS  der  bestehenden  Kirehen! 

GaiitfMl    ..j  c     •  .  ^?  •*  Ol  »«Buer   der  Synoden 

Nl2fcri2h»r  ^^'"'7'-<-»"-''"'e  derGeU.lich.n  fehird"^ 
2rpl!5?       I  A«""""   standen  nl»  Vor«7ett|! 

«•  miFodnction  der  neuen  Pfarrer  ")    itn  »i»  Ji- 
AMleiMCn  and  den    Sthullheissen    .,h  ■«).     Die  ein^«l»«. 

Ä^d-hv^'"  Sittlichkeit  „„d  kirchlich!.;  l:;*^™ 

a^i^  itl  ?  '":'•'■»""'"•''"•  S'rafcn  wurden  durch  Mi 
t«M«tte  genau  bezeichne.,  i'j    Oeffenilich.  Kirchenbn«.» 

Jahrhundert;  ^hur,  '„"N.ch'rtr'''"'«"'^ 

Md  Kirchenord^Dnln  .IV^  .  i*"^-  »f«"«"»'»"*»  »»f  <!«•  Poll- 
d.  16.  Octbr,  im*  «elb.t  .fi»deii  liiih  i.d««.e«  öfter  (..  ».  B. 

*»nderi?L^  ('verorT7*1i?''plf  IlSI^'v"".*  "'••P*"»»'i<'"  von  Ehe- 
Tranerjahr  fi  r  Wit,wJ"  S.  1135).  vom 

»•«b  Verordn.  v  I  I  Feh"  I7M  **".  '"^"^  f  »  »«•"•«•^ 
»™  4  roL  «  f..V  ',\  .  (Acten  de«  Juxtixininiaterii  C. 

Pehr.   ISOO.T  a   O  Genehmigung  22. 

tion,,cheine  war  dem  .  '    •'^  der  Ehrproclanm- 

MW.  3.  AwiTT724    2  MaT l7-.r<)«''*/'*^  «•  »««» 
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«ollten  nur  mit  landesherrlichem  Consense  auferlegt  i«) ,  und 
son  !i  J  sc^uVre  Strafen  nur  vom  Consistonum  ange- 
setzt  werden  i^).  Nach  und  nach  machte  sich  h.erbc. 
überhaupt  ein  milderes  Princip  geltend 

Ueber  die  Rechte  und  Pflichten  der  7^^' 
differ'o)  und  S  c h  u  1 1  e  h  r  e  r  ^i)  ergingen  verschiedene 
Jpede  le  Verordnungen.    Die  ^^-^^^.^^^^^^^^ 

mU  Ausnahme  von    Daubhausen   und  ^^^^'^^^^^^ 

Patronate  hergebracht  waren, 

Auch  über  die  einzelnen  religiösen  "»"^'"X  po 

die  Verwahung  des  Kirchenguts  2^), ,  die  ^^»"^^^^i'^^^^, 

lUei^O  "  durch  die  Gesetzgebung  das  Erfor- 

'"^"Der'XS\on  Wilbelm  Moritz-),  Wilhelm 

Chri^rian'^TaM   (seit  d.  24  ^^^^'^^^^^ 

1806  mediatisirt,  und  fiel  unter  die  Oberhoheit  von  Nassau. 

15.  Octbr.  1714,  17.  Mai  1732,       Mär.    15  Mai^  «nd  I^^ 

1742  ,  24.  Aug.  1752,    14.  Au 1760,  20.  i.nd         Nep  ^^^^^ 

24.  Jan.  1784     Schweißerei  d    12.  Novbr.  1727,  lü- 

27,  Novbr.  1773,  20.  Aup.  1794  ii.  a.  m.  _^<.en  H.iren- 

18)  d.  18.  Jan.  1723.    We^en  Abschaffung;  der  so  en  » 
Stühle   in   den  Kirchen  d.   21.  Novbr.   176d  «nd  26.  April 
(a.  a.  O.  S.  1148.) 

10)  d.  3  Juli  1794  (a.  a.  O  S.  1243).        ^yj^^^  1779),  Pre- 
20^  Einsendung  bestimmter  Listen  (d   11.  War/. 
digt  über  die  Heiligkeit  des  Eide.s  (  d.  5.  J"'"  J^^^Vj/o;),  We^en 
über  Gesundheitspolizei   «.  s.  ^-  <  ^;         ^^^^^^        i  10.  Aug. 
der  Auseinandersetzung  neu  anziehender  1  reaiger 
1747.    (Scotti  S.  1137.)  .»«f^  TbPilnahme  an  den 

21)  Zum  Ersatz  für  die  ihnen  ""^^Jl^^^t«  T^^^'"^""^^^  ^orbr. 
Hocb/.eitsmablen  sollen  10  Albus  .^^^^^^Collateral-Erb- 
1778  ).  Zur  Verbe.s..erung  ihrer  Besoldung  gecbswöchent- 
«Charten  2i  p.Ct  und  von  allen  »Y;^  ^"j/^g").'  Die  frühere 
liebe  Besoldung  r.n  entrichten  Cd.  27.  Juni  i/  ;  „gucrt. 
Schulordnung  wurde  d   2l.  Mai  1772  und  4.         ^Jg^   j„„i  ,702. 

22)  über  die  Confirmation  '//V',       \2  Wochen 
Wegen    der  Ehesachen   s.  Anm.  12     Dass  ,o.  Mai 
nach  dem  Verlöbnisse  copulirt  würden,  ^fj^'^g'^^;  J",  die  Cop«- 
1787.    vergl.  auch  Verordn.  v.  22.  Aug.  ['86,  welche  ^^^.^^^ 
lation  von  der  Vorzeigung  des  K<*richU,ch  ges.eeelt^^ 

und  der  Wittwer  und  Wittwen  vom  Nachweise  des  g 

▼cntars  abhängig  macht.  .     Weircn  der  Zehnten  r. 

23)  d.  7.  Juni  1787,  3.  Dccbr.  1794.    AVegcn  uei 
1732.  21.  Juni  »791,  18.  Jan.  1792.  ^pril  nnrf 

'  24)  8.  Anm.  17.    Wegen  des  «ej?;«,^-"^/^,,  ^ 
20.  Aug.  1784,  12.  Mai  1790,  l^.  Jan  1802  und  7  Nov^^^^^ 

25)  Diesem  folgte  Friedrich  Wilhelm  17-^4 
Ferdinand  Wilhelm  Ernst  bis  1783. 
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j  «"ftefcaft  Solms  -  Hohensolms  -  Lieb 

LicrXd«we7^1  »n/  H  l!^  welcher  Hie  Bezirke 

Enkel  ÄrnrS.rwJe.  die  T'^"'""- 

u   .     *  "  ■*  *  HP  «oerwie«  die  Herrschaft  seinen  Snhnon 

L^lTJlh '^lL''"^P""•  r''^''«"  -^'^  r-nie„  Lieh  unS 
UabMh  Ihre»  ür.rru„g   „ahmen  =e,.    R,;,,,,^,^,,  jgg^^J 

iV  H*  ?««i'=""gen  beider  Aes.e  biid« 

*•  jetzige  II«mcli.ft  Solms  -Hohensolms  -  Lieh  2') 

che.  SrÄJr"*^!'"''*'«^^'*  Mileigenthnm,  wel- 

in  3«  W  Amt  Königsberg 

^^•*?"V^       "»••ensolms  besassen,  gar,  woW 

fa»te|^lielt,  ai»h  «lort  dem  Evangelium  Kingang  zu  ve" 

U  -I  i^'f  "l"  ^'«"""S  desselben  z^« 

Ä«  i^*!?*"  •<"«g«''i«n«*n  er  sich  befand,  und  m 
rniiipp^e«   Gros.müthigen  entnommen  werden  darf  28) 

«  .L«  V.^'^  "^."''8'"  "         Gauinn  PJ,ilipp., 

M-  ~.'if5'i''8'"'   Vertrage,  den  auch  der  K«i,„ 

fc^n!.  j!    V f  "f»lg'e  indessen  die  Auf- 

S  ?f.-      ^"«'"«hs  (Cassel  d.  14.  Aug.  1555.),  und 

n^'^T    ^«'''»'"'•sse  feststellten, 
für  HL!"  »      j  o  Gemeinschaft  in  beiden  Aeratern  blieb 
dil  •  ««erkannt,  und  daher  wurden  noch 

2.f  El!  gegründeten  lutheri- 

«WM  lUwhen  als  gemeinsam  bestätigt.   Dnroh  eine  Ver- 


•1 


«c^tigt?  da  dfp  r5.-  J"**''^        i*"  Nebenästen  bleibt  unberück- 
Kampt,  a  a  o   f  nf'".^?"  Prei.i.ie„  fehle«.    Vergl.  noch 

todh. dl«  T"".  ^^'^  fürstlichen  Archivs  zn  Hohensolms 

Ifeheo  „7cht  über  hTm^?'^?-  ^J*           erhaltenen  Documente 

MrwVr  ^    w Jahrhunderte  hinan«. 

Abicht  III     ifiS  f    "«««'«che  r.ande«geschiohto    III.,     156  f. 

"I.,  158  f.   Kommei  Philipp  der  GrosiaiUthlgeJI.«  014. 
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einbarung  (Marburg  A.  29.  Defel«.  »fiV'^lf'^^.J' ™ 
sraf  Ludwig  von  Hessen  in  IHrBWiwIt  and  hrnrt  To« 

lo1n,s,  ReinbnrH  s  Sohn,  «'»r*.  •«"'?^"^»'*«'  '•^^H?/ 

ol.enkas.en ,  so   wie  die  Ai.ll«r  Kiwlwn-  «*d  Bao- 

rechnungen  durch  beiderseitige  Superiottmlenten  gwehehen, 
Khe  -  und  Appellalionmeh«!  in  gerad«!  Jahren  zu  Mar- 
bürg,  in  ungeraden  au  Solm«  «ngehraeht,  «•«» 
Schluss  verhandelt,  da«  ürthell  »elhat  aher  TO.  keUer. 
seifigen  Rälheo  und  In  iiirer  Herwn  Samen  «weafroehen 
Ld  voH.ogen  werden  aollt*'«).  Haa  nirtctoriu«  «hielt 
Hessen ,  als  der  »ornehnwte  Genielnah*»»»    ■  . 

nie  ConailnrlBlTerfawong  i«  Jer  Gestalt,  weit*« 
dieselbe  in  H«H>en  währfnd  dw  =1«.  Jahrhunderts  ange- 
nommen, kam  hieriiaeh  auch  filr  H<»»>»Wt*..^  ^or  Anwen- 
dung. He.ai.eher  Seit,  hatte  der  8t*«nntej.dent  zuG  e«- 
.en,  Solmaiaeher  Seite  der  von  HoÜeMolms  die  Inspect.oa. 

Sowohl  wegen  der  H«««»«''»».  kirchlichen  be- 
reehtMme  in  de?  gemeinechaftlichen  Herrwhaft  entsfan- 
den  auch  naeh  dem  Marborger  Verlmge  neue  >>ft"'"2"; 
Die  HeMitehen  Landgrafen  blieben  stet,  der  •'•«her.sci.on 

CBirfe.»ion  «ngethan,  and  wns.ten  •'••'«'•*"?,''',;'',"'" 
1623  Philip p  Reinhard  der  Aeltere  von  Hohensolms 
meh  für  die  »formirte  Kirche  entschied ,  die  «»«her.schen 
Kirehen  so  AUenkirehen,   Erda,  Blasbach  und 
Altenatätten  bei  ihrer  Religion  zu  erhalten.    In  poii 
tiMiher  Rnckricht  entschlossen  sich  beide  Herren  durch 
Reee.«  vom  30.  Ooteber  1629  ™>)  zu  einer  Theiluog 
Gemeinlande.,  «0  :d»ss  der  District  von  Königsberg  aat 
Hessen,  da.  nunmehrige  Amt  Hohensolms  auf  >'«\">l^ 
celhslsländigen.  Besiizlhum  iberging.    Wegen  der  Kifc"«"' 
Sehnle«  und  GeiaUichkeit,  und  was  denselben  »■"•»»P^ 
aolll«  dagegen  die,  frühere  Geiheinschaft  zu  ewigen  m 
gen  erhallen  werden,  so  dass  es  bei  einer  nnn'»f''f»*" 
Neuerung  jedem  Theile  freistünde,  wegen  des  Territoriiw» 
aetbet  den  alleren  Zaitand  hersustellen.    Da  dem  üraiw 


20)  (v.  Canneniiei^.er)  Kenrk,.«<leter  «■««^•»h^d'.fctt. 
dem  Hochmmtl.  Han»e  He«»en-Darin»iadt  in  "l«™  ^"t"  Mit  t  a»- 
•alniiiachen  «Offen.  Ober-Am»  Hohen-Hol*»  ,""  i  v. 

du-Far«lM«hmi  Hoheit  in  eei.tliche..  Sache». :  17f»-  *""ü,„„ 

30)  a.  a.  Oi  Anlage  XXL  I»«r.  Katoer  bestätigte  den 
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^ran  lag  die  reformirte  Lehre     «lio  • 

Jr^n  Ljnde  ein.eführ.  ^''.X'n  tn'^l,     .'iSr* V""'^ 

b«i««l,  He««en  aber  heh«rrlich  rfies  vertJei«!  7  . 

dl«  Vergleiche  vom  29  M- rz    ß^i" 'J^ 

Kirch,  ihr  Forihes.Phen  äu  Pr  f  T  L  ''•»«•»•eh. 
Chrl.llan  O05(  -mk     l^^^^  Heinrich 

a.i«r..e„.    lieber  das  FleVs   d.;K  .•""'••  «"t'» 

J«h  .Her  nachher  nel  ^"Cte^rr ÄJ^Mhf."!" 

S.  «1IU   Lr.h:n  T„.i;hie'J'';er„  daV"»''"'  'J^ 

.«  Anaehung  Her  Di.,ensa.ionsfäIle™  „  ^Ä^^^^ 
handhaben    auch  ...viel  die  Mi.aufsieh.  Xr  X  pV.i" 
«nd  Schulgmer  beUiO,,  dns  Haus  Hohensohna  «fcn-  r 
carrenz  des  Hauses  II.  ss.  n  -  l)ar,nsf«r  fc. v 
rangen  vorzunehmen  belugt  Jy^  ^""'•'»e- 
Die  Hessische   156C  zu   .Marburg  erschien.«. 

in  deren  Sielle  trat  später  die  von   1C6'>         n«  r 
«Morium  za  Giossen    blieb   fortwährend  di. 
«eUtllnhe  IJeh.ir.le,  welche  a,  ch  ^e  v^„  K  l 

«-^rer  und  Lehr«  ,rüt  .-'loiree'^LT  j 

tI?  O.  I.  J40  ä 

HcleKenhel»^..  '  Sarhen  statt  haben  kSnn«-  ' 

Zur  Nachr.-  Ht-de^rpU\l^iÄ^^ 

"««  Ii.  p.  H.,  auch  H"-r    If  «   r  ^I^    '""'■'■«■o«,  J.  U,  , 

K-.>ttfr„,  „'!.I^/;,  -ohiV..e'„''e'  „A.e.,de.  .a, 

«-  dl.  .euere  Zeit' ß:^":!;»  V;i;:;:„""»        ~-  ««« 

•  •  R  Ii 
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nso  Rpf ormirten ,  welche  im  Amte  Hohensolms  nnr 
.  H^hen^olms  e^e  Gemeine  bildeten ,  hedienfen  s.ch 
■  "  ^nlmr  Braunfels,  der  revidirten  Kirchenordnung 

w,e  in  Vpfsi,;schen:  auch  halten  sie  fru- 

««w»  ifiÄfÄ-^^    SO  wie  oer  riaizisciien ,  ««vi. 

von  li)»^  ^  cianden  unter  dem  eignen 

tlmtÄei^Cotriril\  w\^^^^^^^^  nach  eine^ür 
Solms- bich  sehen  erlassenen  Geschaftsord- 

sammtl.che  Co  legia  unrt  H     y^^^^^         „ ,  insofern  s.e 

d^S^Gl  iS  .uiwt  r^lt^ustiz- Angelegenheiten  fes.h.el- 
fen,  ergingen  vom  T.andesherrn  -»b;»^  -«".'S  R.ieh,- 
'^i"'  r„ben"m6  „tr  m     Bti^iH     Das  Amt 
gr:rt  Te%\erhoheU  .on  N^^^^^^ 

übrigen  Besitzungen  fielen  unter  Hessen  -  Darmstaflt. 

Fünftes  Capitel. 

Die  Nassauischen  Lande  bis  1806. 

säuischen    Landes(;ebieten.    aammiun„  w. 

theilung  VII.  VlU.  IX.)  ^  .     n  .,.i,^„  Walram 

Die  Söhne  HeinrlcVs  (II.)//«  ^.f^?^*'":.,,  Hauses 
,nd  Otto  stifteten  die  beiden  «'-^7^^^"^^" /'^eSer 
Nassau,  indem  sie  das  Gesamintland  am  17^^^^^^^^ 
1255  unter  sich  theilten.     An  den  ^tamm  WaUam 

das  nördliche  Gebiet  am  1^"^^"  ^^.^^^  ^^i^dÄ 
Wiesbaden,  Idstein),  an  Otto;s  N\.chkommen  der^.u 

Theil  am  'rechten  Ufer  .  ^l-^VaSu^g, 
Dillenburg).    Nassau,  der  Einrieb,  LaurenDurg, 

Gemeinschaft.  r    j«-  7pit  durch  ander- 

Diese  Besitzungen,  im  Laufe  ge- 
^eite  Erwerbungen  vielfach  vergrossert    smd  nur 
ringen   Theilen  der    Preussischen  Monarchie 

35)  9.  §.  99.  Anm.  4.  ff.  wirche  zu  Uch  nnd 

36)  „A-endbüchlein  der  christlichen    K^f^^^  ^  j„h.  Mel- 
deren  angehol-isen  Flecken.    Gedruckt  zu  Lieh  durcl» 

chior  anno  1621.'*    C^bicht  IH^  231  )  ^  O.  S.  1307.) 

37)  d.  29.  Jan.  1783.  (citirt  bei      " ^iV*;.*«    a  e  Verordn. 

38)  s.  r..  B.  die  Zehntorduun^  r.  2.  Mai  17W,  n  ^^^^^ 
wecen  gerichtlicher  Abschliessiin-  der  ^^'l^^"")^^^ S.  1301. 
—     Amortisationsgesetz  v.  11.  Febr.  1790.  (Scotti 


1788, 
1308,  1315.) 
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jyofden  (8.  Buch  III.)-  Hie  Rücksicht  hierauf  Ui  für 
lie  folgende  Darstellung  maassgebend. 

I.  Das  Haus  Nassau  aus  dem  Geschlechte  Walrams. 

vergl.  Eiclihoff  Geschichte  der  Kirchen  -  Reformation  in  Nassan- 
l^>ilhtir?.  Weilhuri::  1832.  1838.  2.  K.  8.  Abi  cht  der  Kr«u 
SVetzlar  I,  7S  f.  II,  22.  f.  III,  134.  190.  348.  ff.) 

Walrams  Enkel  Gerlach  (-j-  1361 )  hinterliess  zwei 
Sohne  Adolph  und  Johann  J.,  von  denen  jener  die  Linie 
iViosbaden  (Wiesbaden,  Idstein,  Katzenelnbogen)  stiftete, 
.velche  1605  erlosch.  Johann  gründete  die  Linie  Weil- 
l»urg  (Weilburg,  Weilnau,  Mehrenberg,  Gleiberg,  Hut- 
:enberg,  Saarbrücken,  Kirberg),  aus  welcher  durch  seine 
£nkel^  Philipp  II.  und  Johann  II.  (Kinder  Philippus  I. 
[■  1429)  die  Zweige  Weilburg  und  Saarbrücken  onfstan- 
ien.  Nach  der  vorübergehenden  Vereinigung  sämmtlicher 
Besitzungen  des  Walrani'schen  Geschlechts  unter  Lud- 
»vig  II.  (-j-  1627)  bildeten  dessen  Söhne  aufs  Neue  drei 
Linien,  von  denen  Idstein -Wiesbaden  1721 ,  Saarbrücken- 
Usingen  1797  und  1816  ausstarben,  der  Zweig  Weilburg 
iber  in  voller  Bluihe  das  Haus  Walram's  erhalten  hat. 

Bis  zum  16.  Jahrhundert  theilte  das  Nassauische  Land 
n  religiöser  Hinsicht  die  Schicksale  der  Diöcesen  Mainz 
ind  Trier,  denen  es  unterworfen  war.     Der  allgemeine 
V^erfall  des  kirchlichen  Lebens,  die  mannigfachen  Mängel 
tnd  Missbräuchc  fanden  sich  auch  hier^),  wie  in  der 
cntholischen  Christenheit  damals  überhaupt,  so  dass  das 
Jedürfniss  einer  Umgestaltung,  wenn  auch  sogleich  erkannt, 
och  zum  Theil  erst  seit  der  Mitte  des  Jahrhunderts  be- 
ledigt wurde.    Beim  Eintritt  der  Reformation  beherrsch- 
en die   Länder  des  Walram'schen   Geschlechts,  Philipp 
er  Aelterc  in  Wiesbaden  -  Idstein ,  Ludwig  in  Weilburg, 
ohann  Ludwig  in  Saarbrücken.     Philipp  gab  nur  noth- 
edrungen  zu  einer  theilweisen   Umgestaltung   seine  Zu- 
timmungt"),  und  erst  sein  Sohn  Philipp   der  Jüngere 
1558  —  1566),  und  dessen   Bruder  Balthasar  (1566 


1)  8.  oben  ft.  78.    rerb.  Bfehboff  I.,  &  f.  23.  Abichl 

f.,  HS  f. 

1  a)  In  der  Gemeinschaft  Nassau   verhinderte  er  1538  die 
Itthflfffbn^  der  Messe  CSteubin^  Kirchea-  und  Reformatinns- 
^h.  der  Oraoiea.Naneiijscbfa  l^ifda  8*  28).   Eben  tto  hatte 
Rieh  1528  der  von  Philipp  von  Ife.snen  im  Vierherriachen  beab* 
htig;ten    Kirchenvisitation    widerset/t.    CArnoldi  Geacbichke 
r  Oranien-Nasaanitchen  Länder  Iii.«  i,  168.) 


624ll.icliII.Abschn.IlI.Weltlicl.eHerrschaften-I806. 

u-  i^r.S^  führten  vollstänaig  die  Reformation  darcl,. 
bis   1008}   lunrieii  I  iiHwiff  ("+  1545 )  liliebtn 

Ludwig  (t  ""J  t/?etreu    änderst  ihre  Kinder 

f ' -'Sin  r:  S  t;;  ge^Öe  Veränderung.  Den. 
bewirkten  rtie  vienaiug  g  „«UränUt  sirh  die  naherft 
.„rliegenden   ^'«-..f ''^  „"f  Saarbrüclcen. 

Betrachtung    auf   d  e    L.n.e  6  ^„ 

«'^r^i^mfu  der  HeTrsrh^ft  Me^renberg-^ 

der  Darstellung  die  einzelnen  Landschaften. 

§.  10L    Nassau -Weilburg  und  Gleiberg. 

Graf  Philipp  HI.  von  Weilhurg  heschl^^ss  glekh  naoh 
seinem  HegierungsantritteM523  sow«     nach  de^^^^^^^^^^^^^^ 
Philipps   von    Hessen,   als  aus  eigener 

aie  Einführung  der  •■^""f'»"'  ^-'-J/'^Jls  a  •  10.  Ja", 
fnngs  zu  besondrer  Vorsi.ht  g/" "1^  S'-  "creifenklau 
1524  der  Triersche  Erzbischof  H'«»!-^ die  Entzie- 
über  die  Beschränkung  des  ««"«Igerjchts  und  d.e 

hung  der  Jurisdictionsgefälle  ( ^«^'..^«"''IV"'^!!  ^rf^^™  an. 
gen|  a„  den  G-f-/vendete    e.^lar  e  d  e.  r^ 

7.  Februar,  er  wolle  sich  „wie  einen  i„ghal- 
geziembt  keiner  seiner  älteren  verschuelten  zu  ger  S 

fe«,  auch  dem  Churfürsten      ''f '  .^».^„/"J  Vollzie- 
ongein  intrag  thun."     Dennoch  schemt   "  j^gt 
hung  der  Diöcesanrechte  Hindernisse  .n  den  VX^g  g 
zu  haben,  wie  aus   einer  VV.ederholung  der  '^^ 
Beschwerde  im  October  d.  J.  erhellt,  indem  ^^  ^Ji. 
beten  wurde,  zu  verfügen,  „damit  ''\'"i„  i„,r»g 

„eten  by  deinen  vnterthanen  vnd  ''"^"•''''V ,  genHt  ver- 
„der  andere  unpilliche  farnehmen  f ''"^«J ,vurde 
hindert  mocht  werden,  begegne'-)-  ,,,„1, 

Philipp'«  Auftreten  seit  1526:  denn  ■""  ^•"ü^ken  war- 
sein Vetter  Johann  Ludwig  von  Nassau- SaarbrucK  ^^^^^^ 

nend,  er  habe  gehört,  wie  jener  „sich  ^e«eg 
sol,  ;ich  der  lutherischen  oder  evangelj^chen  sec 
hengig  zu  machen",  und  Samstag  "»«^^ M"rtiD.  lies 
auch  der    Erzbischof   Albrecht  von   Mainz  vernen 

2)  Die  Correapondcnz  bei  Eich  hoff,  H'»  ^  • 
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,,  Wir  worden  xrlaublich  hprirhi    n^i^  a^»^    a  « 

liehen    R  chler    prozess   auf  «1^..  r       i  Wi«t- 
geismchen  ,  „„a  \n" g:r«,in'Tach:„Tl"ie 
Wonhch  2u  verkünden  ...    De«  wir  8®- 
rung  haben...    Er  home  „„7h  "ffi'Ä 

«u  gewinnen,   und   erklärte  daher     Wis8«.  «Tj  ^  k 

•   \  '"l^*^^*^"  ^»'le  er  sich:  denn  dmaU  wlrkä 

Jahre  1528  d."    r"  '"1'"'  »««rhnrg  im 

<im  A,  ^iTA  S  h"  \"»"'8,''.*lE«bl.ch«f,  von  Trier 
aerÜrnf  L,r,rr'         "''^  »"  •»•l««««,  hatte 

erlr  vL  "  »«•«••«»••»  Erhärte»  f«, 

2rw„.l  befunden     meyn  «r«en  rniferihan  mit 

der  «rlt„  ^      •  •        "  Seelen  yad 

«Warmen  zu  R|ipisspn  "  ■»  ),  »no 

weiiDurg  und  Gleiberg  im  Ganzen  nur  cerinir     Di.  tf. 
-.ahnung  chun  ,,  d„Ä  dem  Landesherr^ ,"5lch7  allS: 

■chri»!  j         S''";  '"'foWen«,  so  wie  die  Fort- 

Äl!     '  .^«"«''li^el'on  Kirche  Dach  dem  A«Kibnr«r 
Re  chstage  „berhau,,,,    vermochten    endlich  den  *gS 

grosserer   Kntschicdenhcit    einzuwirken.     Im  J.hJ^ 
mo  zog  er  d.e  nominiknner-Stalion  zu  W  eilburir  ei^ 

4.i  K K'  p;''^  S.Walburgis  daselbst? „^.^ 

«em  ivioster  Pfannsticl,  seiner  beaondern  Aufsicht«). 

hierauf"pb'^'p"""  ^^^^""•'""g  «1«^  neuen  Stiftnng  erlies« 
•der  /iÄr  1533  eine  K  i r c h  e n  o r dnnng 

Sirn..^  ..  ^'  ^«'•»nstahete  1536  durch  HeioricS 
&r""pa:  Kirchenvisitatio»,  hei  welcher  all! 

"*'»  Pastoreien,  and  Pfarreien  nnterracht,  so  wie 

^)  »  a.  O  f.,  23  f.    II.,  8. 
S)  Die  Aufhebung  ile«  Kloit,«  erfolfte  IS39. 
«;  ».  unten  Ann».  Ii.,  13. 
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ner  in  Belreft  '.„s,^Vle  der  Untüchtigen ,  wel^ 

geprüf.  ^-^<11"/p°;'\^-,,^1Te^^^^  Bbzuletzensind, 
mit  aes  Grafen  "  |,„,sonen  aneenomnien  wer- 

soUcn  andere  rechtschaffene  1  "1°"''"  ^  K^,,,  .Uristl.ch 
den,  „dass  heilig  «ort  gottes  vnd  *va"8e'' 
one'falschs.  ohne  Z"-'-%  '*"\':fUr«  g  <l"  Kirchen- 
predigen,  vnd  zu  pflanzen.'     'V'»»«'"'»,  ,„ventar.si- 
ordnung  sollte  zugleich  h'"gf  Die  Visitation 

.„ng  dfr  Kirchengüter  gesorg^^^^ 

erfolgte  zu:  CroHdorf  (t.ot  trie  l  '  ^     '^^^  Ol.er-Koss- 

(Paul  Michelhach  ),  HeicheUhetm  ,  Weyin»«, 
lach,  Usingen    Westerfeld   Lsshach    XV  sbac^ 

Hasselbach,  Rod,  »'«'^l'"^'»'''' .^j j'''",^  Essershausen, 
tenbach.  Würges  und  H»"^^" '  .l^/  'X«'«!. 'und  Weilburgk ; 
Weilmünster  und  Altenk.r.hen  ,  "^^^^^^  1%^:-,,,^  Jlle 
„„d  diente  dazu,  NV.e  spater  «^«^^  '  „nd 
überbliebcne  papisliscbe  greul  vnd  at.ergi.1 

wieder  =''>J7<=''«"'^":",„,  p,,i,l,„,  dem  Schn.alkaldischen 
Im  Jahre  1537  trat  i  iimi» '  «p,.„fiin2  neuer 

Bunde  bei«),  ""rf eifrig  bemüh,  durch  Be.^"^^^^^^^ 
Pfarrer  und  Anlage  von  ^«^ulen  das  IWorm  ^.^^ 
weiter  fortzuführen.    Von  wesent Uchen.  N  tzen 

bei  Caspar  Gol.  wurm  9),  y»;.!»  V  H  ,f '.e<lig" 
manus  Tode  (1544)  im  Jahre  I54fc  aU  »"iV  <^   b  i„ 
Superintendent    nach  Weilhurg  gezogen  «"rde 
Nassau- DiUenburg  getroffenen  t"'"'! f'!""^^'^  Jft,„,.„g  von 
gleich  zum  Muster,  und  begann  mit  f"."^;'"  „entliehen 
lynoden  ,  Visi.ationen  der  einzelnen  K  r  h.  n  , 

Colloquien  mi.  den  Land  -  und  ^'««^'.l'^^^/f '  V„,echisati«- 

des  Schulwesens,   Anordnung  sonntaglict^er 

nen,  und  suchte  ausserdem   durch    spec.elle  Ver 

7)  Gewaltsbrief  f«r    Heinrich    Romaniis  ^  ^  ^j, 
Joannis  Baptistue  1530,  hei   Aichhof f  I.,  ol 

Visitation  selbst     S.  55  f.  ,j  wirrer  los 

8)  Schon   1543  sa-tc  sich  «ler  Giaf  vom  i  ».„den, 

„aarnmh   weil  ihme  die  ^'^^^^^^-^^'^"1^^^^^^^ 
und  der  Churfürst  zu  Trier  ihme  in  der  Pastoiey 
KugefüRt.*'    CEichhoff  1.,  64.)  ^     Er  %var  a»» 

"     9)  vergl.  über  ihn  Ei  ch  »L«/ hr/e^  den  Beinanu-n  Athe- 
Sterzin^en  in  Tyrol,  (von  der  Etsch  f"^«"'  ^^/i'"  ^        er  durch 
sinus^,  und  kam   1545  als  Erzieher  nach  Marburg    ^Veilburg  ße- 
den  Amtmann  z«  Gleiberg,   Magnus  Holzapfel,  f"i 
isronnen  wurde. 


zweijähriger  AVirksan.kei.  erfol«M  ah-rK^-ni  j 

.  Kaiser   die    Annahme  de.  loTeriL  Tiil!^D  M   '  ^" 
ja  Veilburg  am  28.  September  eÄ^^d  ^  IT" 

B<-gon  bei  den.  er»!J!ll  "tj'^t.*''*'*'-'"  «'•»«•«n  da- 

eisclien  r      .^"1'^  weichen,  konnte  aber  im  Weilbor- 

gisohen    tienieinlande    seine  Thäriirbait   f»>«^<.  ii 
nothgedrunpen  halta  ßr-f  l>l.  l-      #     x  N« 
daher  c«.!.»«;  l       .""''PP  *»•  Interim  eingeführt, 

seihe      ^      u '  ''««•  P«wuer  Verlrale  das- 

selbe weder  ab,  und  rief  die  vertrieben«!  Predi««  zurück 

nene    und  katholischer    Seils    xerstSrte    Werk  heran. 

»lellon,  und  za  weiterer  Vollendung    la  brinSn  D?J 

•iierworien,  und  m  Siadt  und  Land  einsoführtU)  A.,t 
'".er  am  14.  April  1fi53  au  Weilburriehai,7Be„'  V.? 
.    an..,.  Oeiatllohkelt  ia'rf  d'^*  OrtB?n« 

Kanzeln  und  durch   die   Schultheisaen  iBerseben.  auch 

«  wandt'         l'''!  "^c""««  «""«Hi-Cd 
fallen  ,  "   J""'       Superintendenten  rerkaaft  vod  den 
kail^M!  r  »"gewendet  werden«  sollten.  Dlesor 

Mi  le  z.'ilr,  t'^f''«  »"'üolcg.k.hrt«,  Pfaxrer  werden  A.«h 
der  :""•»»•■•«.        Hann  di«  Fortwttung 

fokte  n""^"'v  ■"'"''nupt  auf  frfedHchem  Wege  e,S 
he  m  Vin  d'■"^7^'"L'='l^""^  d».  Mitpatronat  tu  *Alges- 
fiof  vn^T^'"'^  bei  Bingen)  bewog  Philipp  den  Ir,. 
wschof  von  Trier  >a  einer  Hingabe  aeiner  Gereehtsame 


I"' 


'0)  8  oben  §.  78.  S.  461« 
ll>  E:i«h|iofl.l.,  IM,  105.        •   .  i 
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Sf  tt^d-  EvrngX'lu  in  Weilburg  und  Gle.berg 

Synoden  und  VisUahonen  den  k     h  .eben  ^.^^^ 
^0^„-?aÄ:Tr;nrrn.^n  rur  das 

^^'r;^terBrGrerb:;g:dinX:enV:.y:nd'd^s6'e-nei„. 

l?nä  «rdeVf  fn  '  C^'V^l-)    Die  SceUe  .e^^^ 
bekleidete  nach  Goltwurms  Tode    15.,.U  ^  o n  l 
Charisius,  seit  <573  Uuenz  Stei.han.    ).     U-e  \ 
letztem    erfolgte  -^^^  j^^^«-''  hl^r^Kircbenordnun 
rn'iS'e  nlf-Hb";.::.:  en  Hevision  "ntenvorfen  «nd 
dann    i.n   folgenden  Jahre    zu.«   erstenmal  gedruckt  > 

12)  Eichhoff  1.,  116.    Abicht  «.  a   ^J,' \;5j//V/V)I8 
3^  In  wie  weit  der  spätere  Ah.lnick  von  »fiO^ 
CS.  Anm     5  )   mit    dem  von    »574  Uhereinsnmint  kann 
nan  bestimmt  werden.    Aenden.ngen  «"'.'^^"'^^J  '  '  ^e^hehalte^c 

erst  die  Ordnung  von    1617  die  «l^;!;'^^^^'':^;^^^^^^^^^^^^      werden  darf. 
7«  sein,  wie  weniirsten.s  ans  dem   litel  2^**''<lV'^;j^,%^^g„  etc..  von 
"orSnnn,  nn.er  L„dwi,.s  trafen  zu  Na.sa«- Sa  r^^ 
«estellunf^  des  Kirchenwesens    se.stl.chei  D.syi^^^^^  AnfänsHch 

^altnn,  geistlicher  Güter  I^'^«'  ""'^r  N  ol  StoV.b^  IH'«. 
gedruckt  Frankfurt  am  ^ain  bei  Joh  ^iroi  ^^75  „„f,  Nene 
hernach  zu  Zweybrücken  bei  Job.  Bnrkh.  Qnant/.  10/ 

cheno''rdnunor  hemerkenswerth  ^Ht  Albrerhts  Gran<>n 

Weil  Ihm  Gnaden,  weiland  <l!«  Vatbers  wol- 

zu  Nassaw  zu  Sarprücken  j^^^r;^  Di-scipUn- 

seli^gedecbtnns,  anss^angene  buchen  a..  ^,,^,1, 

Ordnung  vor  die  handt  ^^^^«VrLthe  vnd  Diener  baben 
beide,    Geistliche  vndt  ,ebr  von  n»>wem 

berathschlagen   la.s.sen  ^ZJcTpV.^^^^^^^^^ 

jretruckct,  vndt  in  alle  Ihro  Gn.  P^-^re"  v  11        p  3„bcvoh- 

aeits  vndt  diesseits  Rein  den  Dienern  zu  halten 

len  würde.  _     ^.^^    nnch  die  al'* 

Darnach  das  die  Erleuterungs  Puncten.  anc  ^^^^^^ 

beschriebene  Castenordnung ,  von  erbawwng  deren 
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M  »tth  MMw  bMODdmi  Aufgabe,  rfie  Vorschriften  der  Kir. 
1  .»^»•«»'«iger  in  Vollziehung  zu 

/rvii  >       /«riieMern  ,  und  durch  Disputafionee 

i    bl^Lw^rS^A^i^^^^^^^^^    tbeoFogische  Thesen  oder  Leh! 
ZUn!^h^tv  u^^^^  Augsburger  Confession,  die 

wJ^In*«   ^'j"*""«  der  Prediger  zu  befördern.'  Er- 
1576    Z    A  Kirchheimboland  d.  15.  Juni 

l  m^  Ur^L^^l^^^  Weilburg  d.  7.  März  1578, 
?i  ä!^  ^  J^' 25  -  27  October  1583 

Iß  ILÄo^^^  ii^^l.^^'   ^"^"^^   ^5^^'   22.    Mai  1589 
16.  Jani  1590,  22.  Mai  nnd  5.  September  1592  1^).  Ob 

.seit  der  Vereinigung  Saarbrückens  mit   Weilburg  1574 

auch  die  dortige  GeietKchkeit  an  den  Synoden  Thril  ge- 

Bommen,  erheirt- nicht;  dagegen  finden  sich  die  Pfarrer 

AI?  Hessen  getheih  worden. 

Vo»  Soh  If.  heerhfe  1593  seinen 

Vater,  1602  seinen  Obeim  Philipp  IV.  und  1605  Johann 
l-Udwig  von  Wiesbaden ,  so  dass  er  die  gesammten  Län- 
rterdeg  Wallram'gcheo  Stammes  in  seiner  Hand  vereinigte. 
Ub  die«  sn  einer  Erweiterung  des  Synodal  Verbandes  An- 
lass  gegeben,  kann  nicht  bestimmt  werden,  wohl  aber 
«cheinl  die  Kirchen  Ordnung  auf  das  ganze  Territorium 
Ubertragen  zu  sein.  Daher  erfolgte  ihre  wiederholte  Pub- 
lication  1609  and  d.   23.  Oclober  161715;.  Ausserdem 

vndt  Pfaren,  auch  Schnll  vnd  Glockhen  heussprn,  von 
Hsiidhaltiin<r  der  Kirchen  vndt  Castena  eygenthum,  quthern 
▼Mt  eer«chti{rke{ten,  der^leich  von  den  Gasten  gefallen  vndt 
Almosen,  für  ein  jeden  Pfarher  enaa  dem  Cansley  Ariginal 
Axemplar  reinlich  vndt  deutlich  ahgeachrieben ,  von  Ihre 
wn.  Ampte  vnd  Superintendenten  collationirt,  auch  von 
Ihnen  aubscribiit,  den  Kirchen  vndt  Schnldienern  gleich- 
rormfff  nn  halten,  in  jede  Kfrcb  ▼berfjeben  werde. 

Wie  ein  jeder  Kirchendiener,   Pfarher,  Schulmeiater 
J'nrtt  (Glöckner,  seine  Jahrbesoldiing  vndt  Ampt  Nutzbarkeit, 
A    /"^^  ^^^'^'^  eigentlich  bezeichnet,  von   den  Heampten 
Tndt  den  Gerichten  jedes  orts  vnderschriebcn,  in  necbster 
ViaitaHen  Therseben  k8nne. 

Wie  jtzliche  Pfar,  mit  Terkaiiirang  der  PfarfcOther, 
welche  die  Pfarher  nicht  erbawen  kennen,  inereklioh  an- 
uerhessern. 

14)  Abicht  III.,  246  f. 

]&)  Bin  Verseichnfsa  der  Rubriken   giebt  Ab  lebt  IJI., 
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Aor  Rpaf  durch  besondere  Geselzc  fnr  Disciplin 
Ä  g"s     .  IiE  Verhüten  hn  Lan^  und  erhielt 

j      «InnHalinstitiit  in  voller  Wirksamkeit  i  ).    Fm  Jahre 
r27'rr?Lur  Von  drei  Söhnen  b-^^,'  .^i  1  h el«. 
Ludwig  (Saarbrücken),    Johann    (Idstein),  t-rns 
Casimir    Weilburg).    Der  letztere  erhielt  das  Oeh.e 
w  MKnrl     Gleibere    einen   Thei    des  Huttenherges 
Ta  -^3^Se inr'die  theiUveise  kirchliche  Verhi^ 
duna  mit' den  andern  Oistric.en  nicht  gelöst  zu  haben«) 
Auch  dauerte  die  bisherige  kirchliche  Verfassung,  der  im 
GanzeXund   Einzelnen'»)  wiederholt  bestafg.en  Ku- 
chenoTdnung  gemäss ,  ungestört  unter  den  folgenden  L^n- 


•>n_21i  lind  jüiHfich  einen  Anszns  des  Inhalt.«.  Scotti  a.  a.  0. 
V\m- IT«  \?er...  Ann..  13.)    »'V"f.':„  h  tr'^jAfn" 
bis   in  die  neueste   Zeit  f(M  te;ehen(le   CeMai  ch  •'«'^  a  e 
Kirchenordnnni;   veranlasst  die    Uehersicht   im   Anhange  Nro. 

^^"^^L  f  ^^B^die  Verordn.  v.  2Q.  Dechr.  1505  we.en  Polizei 
,  ^\  \  ^]^,    v    Iß    Seutbr    1617  über  Ab-stellunfj  von 

nnd  Justiz  überhaupt,   y.  Ifi.  ^epthr.  Kirchenlie'ränsnis- 
Missbräuchen  bei  EheverlöbnisseT, ,  J^'^'Y^^n 
sen  und  Zunftversammlun-en.    (Ncotti  a.  a   O.  ''^'j'/ j^-^ 

17^  Unter  dem  Gen.  Superint  ^o'*^"''- Stephan    (t  1(>'J) 
den  erwlhnJ    Synode  zu  Weilbur.  1594  /-u  GlcMber,    la  An« 
?595,  zu  Reisskirchen  29.  April  1597    zu  ^J!»^"''^  J^^^       t  IH 
10  Autr   ir>02,  21.  Febr.  1604,  18.  und  19.  Jnl,  ^  '  Vf-V 

249)  'Stephani's  Sohn  Gottfried  ^^^^'^^^J^^^^^  Sv- 
Stelle  eines  Superintendenten    und  hieU  ebenfaHs  —  1 

„Oden  und  Vi.sitationen.    Auf  der  Synode  ^^Jj pl^^^^^^ 

beschlossen,   dass   die   generale«   Synodi   et   conventus  pas 
jährlich  zweimal  gehalten  werden  .sollten.  ^  Saar- 

17  a)  über  Saarwerden,  wovon  J  ^"  «nrb  \nm  32a. 

brücken  fielen,    s.  ff.  103   Anm   78.,  88  a^ 92  f.  «•  "^/^.J^f  ^^^^  y.sin. 

18)  Einer  am  12.  Febr.  1628  von  Gottfr.  »tephani  /•«  ^ 
gen  gehaltenen  Synode  wohnten  d.e  Prediger  von  G  e^^^ 
venwi.,hach,  AVeilbnrg,  Oherndorf   U«^ngen    ^^^'^»^^^^^^^^^^  ^Vo|. 
dorf,  Langenbach,  Geilnau,  N.ederrossbach    AI te^^^^^^^^^ 
kenhausen  (^Volpartshausen),    Merzhausen     «teinfi^cn'^«  5,4 
ternfischbach  bei.    Ein  Fragment 

nach  Abicht  III.,  252  im  Anhange  Nro  ?  C  U^^^^^^^^ 

19)  Neue  Publicationen ,  bei  Gelegenheit  besondern  ADQ. 

erfolgten  1675,  1699  Cs-  Anm.  13.),  1713.  r,^^Ai<rtPn  den  11- 

20)  So  wegen  der  Istündigen  Daner  der  P^^^'"*!", d., 
Octoher  1749   cScotti  S.  1479.    Abicht    IL,  219),  ^v^^^^^;^^  ^ 
Kirchenbesuchs  der  Wöchnerinnen  nach  Ablauf  von  o  *  ^^^^ 
2.  März  17»0  CScotti  S.  1488),   wegen   gcbührendei   beie  ^^ 
Feste  den  26.  Juni  1756  C».       O-  S.  1521)  vergl.  d.il.  Aug. 
24.  Mai  1774  (S.  1541)  u.  a.  m. 
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desfterren  ^}  fnct.  Das  Haupt  der  evangeiMchen  Kirche 
blieb  daher  der  First,  der  aber,  wie  gewöhnlich,  durch  ' 
die  Regierung  and  da«  Coasisiorium '  sn  Weilburg,  die 
GeoeralsuperioteadeBten  ^)  and  Inspectoren  seine  Ge«> 
reelitsania  Talfaiahaa  Hess.  Für  die  Verwaltung  des  Kir« 
ehen«,  Pfarr-,  Sehai»  und  Arinenguls  sorgte  die  Regierung, 
aater  deren  Aufsieht  die  ErheTier  and  Rechher  standen  ^^). 
Zar  Erhaltung  der  kirchlichen  Disciplin  und  des  sittlichen 
Wandels  ergingen  wiederholt  besondere  Verordnungen  3'), 
deren  Vollaiehung  den  Inspectoren,  den  Pfarrern  und  Kir* 
chenältesten  (Censoren)  ' )  auf  den  monatlichen  Beifü- 
gen, auch  iheilweise,  mit  Rücksicht  auf  Polizei widrigkei* 
ten,  den  vierteljährigen  Rägoge richten  ^  ubertragen  wurde« 
Des  Schulwesens  nahm  sich  die  Regierung  mit  Eifer  an^ 
verfügte  auch  monatliche  Sehnivtsiiationen  durch  den  Orts- 
pfarrer und  die  Kirchenvorsteher  ,  und  bestimmte,  dass  die 
Seiinipflicht  bis  zu  der  im  14ten  Jahre  au  ertheileaden  Con- 


21)  Diese  sind  Friedrich  1655  —  1675,  Johann  Ernst 

—  1719  C1688  in  den  FUrstenstaiid   erhoben),    Carl  Angnst 

—  1753,  Cart  ChrlRtian  —  178»,  Friedrich  Wilhelm. 

22^  pinsE^ln  nachgewiesen  von  Eich  hoff  II.,  74  f.  Abi  cht 
IIL,  185  f. 

23)  Diese  waren  Definitoren,  und  hatten  als  solche  die  PrU- 
fong  der  Caiididaten  und  die  Bestimmnn«:  (deftnitio)  Uber  ihre 
Aufnahme  in  das  Ministerium  der  Geistlichen.  (Abi cht  III., 
353,  Anm.  14.) 

24)  Dass  denselben  hei  Krhaltuns,  Keibrinffunpj  und  Rinzie- 

hnng  der  Renten,  Zinsen  und  Gefälle  die  Bürgermeister  und  Schult-  ' 
beissen  allen  Vorschub  leisten  sollten,  bestimmt»  die  Dienst- 
instrnetion  für  letztere  d.  L  Septbr.  1772  $.  15.  (Scotti  S.  1562). 
Die  landesherrlichen  Zehnten  standen  unter  der  Aufsicht  der 
Kammer  (ver^l.  Zeh Ordnungen  v.  16.  Juli  i6ül,  17,  Juli  J74Ö, 
ö.  Jnli  1771.  a.  a.  ().  vS.  1445.  1477.  1557.) 

2.5)  d.  13,  Aug.  1752,  5.  Aur.  1762,  29.  April  1768,  14.  Fehr,  a 
1777,  8.  Nor.  1791  u.  a.  m.  bei  Scotti  a.  a  O.   Zum  AI).sc!  Ins» 
der  Ehe  wurde  das  2fi  Jahr  für  Männer  bestimmt,  (d.  3.  Nov.  1691).  ; 
12.  Mai  1720).    Die  Copulation  sollte  6  Wochen  nach  dem  Ver-  , 
l(>bni.s.se,  und  in  der  Woche  nach,  der  dritten  Proclaiuation  erfolgen 
(d.  20.  Octhr.  1742.) 

25  a)  Instruction  fllr  dieselben  in  der  Disciplinarordnnng 
28.  An».  1779.  (Scotti  S.  1584.) 

2Q^  verrrl.  die  Ilügenordnunff  v.  28.  Novl)r.  1 7.^10  (a.  a.  O.  ■ 
S.  1490  f.^  Darin  unter  andern  Nro.  57  das  Verbot  des  abergläuhi-  | 
sehen  Umhindens  der  Bäume  mit  Stroh-Widdvn  in  der  Nenjahrs-  . 
nacht 
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firmation  schlechtMll  dauern  «oMe  f  ).  Für  den  ünlerhalt 
Jer  SchuHehrer«').  w!.  Ihr«  and  der  Ge.s.l.ch.n  Naeh- 
geMiebenen  =»)  wordeb.ionder.  ge.orgt.  Z"™  J '"h^' 
der  Kirchen  erging  eine  Slahlordniing,  welche  «»i»  A»«. 
nähme  der  den  aohalthefMen,  Qenchtsmannern  oder  Ael- 
usun  frei  gel«..enen  Sitte,  deren  allgemeine  Verloo.uag 

«^«"h  dlmÄliÄen  Gebiete  blieb  die  lu.beri.ehe 
Kirehe  .Ute  die  herr.chende.  R  e  f  o  rm i  r  t  e  fanden  s.ch 
«war  anch  ein,  nnd  erhielten  Anerkennnng,  o''"- J^"'«'^"'^ 
Tolbtfindige  KlrcheneyMeme  an  begründen.  Ueber  ihr 
Terhillni.«  «  den  Lutheranern  «ard  'f^^.  7' 

KemUehten  Eben  die  Kinder  der  Confess.on  der  Litern 
I.«  Ge.chleohte  nachfolgen  .oUten  „ohne  y»  ^ 
tritt  In  die  Ehe  ein  Anders  abzureden  ,  oder  zu  vetk- 
«enieen «  geetattet  wurde.  Die  lutherischen  Schullebrer 
lallten  die  reformirten  Kinder  nach  de,,.  Heidelberger  Ca- 
^Ln.«.,  die  reformirten  Lehrer  l"''"'!,^;" 
1er  nach  Luthers  Catechismus  unterrichten.  Bis  zu  den 
Di«cretionsjabren  <14te  Jahr)  sollte  der  Relig.onsunterr.cht 
der  Confessioo  gemäss  ertheilt  « erden  si). 

Eine  Erweiterung  des  Territorii  erfolgte  1799  durch 
den  Erwerb  von  Sayn- Hachenburg,  «o  <  '^'»''"'6^ 
«TBOgelische  Kirchenverfassung  fortbestehen  bl.eb  ).  V» 
für  Abtretung  von  Saarwerden  und  ^"<^^^"«l^^^ 

landen  nach  dem  Reichsdeputationsreccss  von  1803  ertw 
tenen  Enttchädigungslande  hatten  nur  katholische  Bwoi 

""^eue  Veränderungen  traten  «eit  1806  ein.  (s.Bncb  HI.) 

27)  d.  24.  Nov.  1663,  IG.  Mär7,  1094  ,  22.  Jan.  1700  ,  24.  Octbf. 
1737,  14.  Septbr.  1710  (bei  Scottl  a.  OO 

aS)  d.  2.  MKr«  US2  (a.  a.  O.  8.'  I«4.)  Waisen- 
201  Gcfren  Ende  des  17.  Jahrh.  ivnrde  e,ne  ^^'^„''"fT"  JJ. 

atitHte  erhohen,  und  der  Beitritt  dazu  d.  8.  JuH  1780  .«?»■••■ 
befohlen.   (Scotti  8.  1533.)  _ 

305  i.9.  Octbr.  1737  (a.  a.  O.  S.  146fi.)  . 

31)  d   5.  Jan.  17fi5,  14.  Mai  1708,  2.  Febr.  und  i3.  Oer». 
1773  Ca.  a.  O.  S.  I.=i32.  1533.) 

32)  ».  oben  5.  95.  S.  593.  .  .  ,,  „„„,. 
M  a^  ..  ob«a  A.m.rlc  17  a.  Im  Jahre  "76  '.«""'^„77« 

Saawerdeu  wegen,  der  zwischen  Frankreich  ^»'[*"'J='',7..«™- 
(teschlossenen  Convention  bfiiretreten.    CSinion  Annalen  ««""JL. 
VerwaltunB  der  Länder  auf  dem  linken  Ufer  de«  ■■•'"t  JtL,^,' 

33)  Vo«  dies»  Brwtrbaagea  «elea  .p«t«  Bbreabre«»!*». 
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§.  102.    Das  gemeine   Land   an   der  Laim,  der 

Hütten  herg  und  Cleeberg. 

Das  Geschlecht  der  Grafen  von  Gleiberg,  im  Be- 
sitze von  Atzhach  ,  Hüttenberg,  Sioi»|ielberg ,  Giosson, 
Lollar,  Steinhach  und  der  TTmgegend,  erlosch  gegen  das  Knde 
des  12.  Jahrhunderts.  Durch  die  beiden  Erbtochtrr,  Salome 
und  Irmengard,  fiel  das  Gebiet  an  die  Pfalzgrnfen  von 
Tübingen  und  die  Grafen  von  Merenberg.  Jene  veräusser- 
ten ihren  Antheil  1265  an  die  Landgrafen  von  Hessen, 
diese  starben  1333  aus,  und  ihr  Land  ging  durch  die  Erb- 
tochter Gertrud  auf  Johann  1.  von  Nassau  -  Weilburg  und 
dessen  Nachkommen  über.  Das  sogenannte  gemeine  Land 
an  der  f>ahn ,  der  Hüttenberg,  Kirchberg,  Grossenlinden 
blieben  in  der  Gerneinschaft  von  Hessen  und  Nassau;  eben 
80  die  Herrschaft  Cleeberg,  an  der  noch  andere  Ganerben 
Thcil  hatten  -^). 

Beim  Eintritt  der  Reformation  beherrschte  das  Hes- 
sische Gebiet  Philip])  der  G  r  o  s  s  m  ü  t  h  i  g  e  ,  das  Nas- 
sauische Philipp  HI.  Wie  in  Hessen  und  Weilburg 
wurde  auch  in  dem  Genieinlande  seif  1520  der  neuen 
Lehre  sogleich  Bahn  gebrochen,  und  theils  selbsfsländig, 
theils  gemeinschafilich  von  beiden  Fürsten  das  zur  För- 
derung des  Evangeliums  Dienende  veranlasst  Ob  man 
sich  wegen  einer  Kirchenordnung  schon  in  der  ersten  Zeit 
geeinigt  habe,  oder  ob  die  Hessische  von  1532  und  die 
Weilburgcr  von  1533  neben  einander  eingeführt  worden 
seien,  lässt  sich  nicht  ermitteln  ^ß).  Eine  allgeFueine  Visi- 
^tation  erfolgte  Hessischer  Seits  1530  —  1531  durch  Adam 


Vallendar,  HammerAtein  (Enger«)  an  Preussen.  Das  Nähere  s.  m. 
lo  Band  1.  ivera^l  Uber  die  Territorialverhältnim  r.  d.  Nahmer 
a.  a.  O.  III.,  04  f.) 

34)  Abieht  a.  a.  O.  I.,  78  f. 

35^  wegen  der  ITes«iscben  kirchlichen  Verordnungen  s.  m. 
V.  Rommel  Philipp  der  GrusAmUthif^e  CGe«chichtc  von  Hessen 
B.  III.)  IL,  122  f.  '  o« 

36)  Dans  die  Hornberger  Refonnationsordnnn«!;  von  1526 
ttberhanpt  nicht  rollzoiren  worden  «ei,  worüber  iichon  Bickel: 
pic  Preabyterial-  nnd  Synodal vcrfassnn»  der  evan^el.  Kirche  .  .  - 
in  Hessen,  in  der  Zeitschrift  des  hessischen  Vereins  für  Geschichte 
I.»  21  f.  (Cassel  1835)  gewichtige  I^edenken  geäussert,  acheint 
■ieher.  Auf  Luthers  Rath  (verfrl.  den  frOher  unKedrackten  Brief 
Wl  Philipp  d.  Monta-  nach  Rpiphaniae  1527,  in  Röhrs  kritischer 
Prediger-Bibliothek  1832.  XIII.,  2,  362  —  361)  unterblieb  die  Aus- 
führung, (vergl.  auch  das  Schreiben  Melanthoos  an  Calvin  vom 
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IT  m  fCr^to)^-)  nicht  unwahrschcinlicl.  in  Vcrl>in<l«ng 
Kram  fCra  «)  ;  n  vVeilburg  aus,  un.l  darauf  die 
mit  Heinrich  istioss  T""  j.-,.»  von  denen  der  von 
Beslellung  von  S.M'«"ntendenten   )  ^^^^^ 

Marburg  die  lns,.ect.on  über  das  ^-^^^  Superin.en- 

f,Us  in  «^'---'':;,'?  Lsen  erlassene:  Ojdnung  .xg.n 
denlen.    lJ«e  tur  8""*  Freilaii  nach  Antoni  1533, 

Gottes-  und  Al"""^;:V^^"'^;H;shei'  n  auch  in  der  Gemein- 
wurde i.«  N«--. f '  K  neue  Visitation  erfolgte  1536, 
herrschaft  ,)ublicirt  «).    f  ine  nei  ;       ,^,„p„  o.hiclt 

und  die  Einrichtung  «'<'g'",„f^' kirchliche  Disci- 
,537  nähere  B-.  n.mungen         Für  d  e^  k  _  ^^^^ 

plin  ergingen  1540,  1?V,""Vpise  wie  in  dem  allen 
dere  Erlasse^').    In   ß  JJ^'f';-,,;;^  auch  in  ihrer 

eignen  Staninilande ,  Lessen  !  "  .7„^„  „„^  Synoden, 

cLeinsehaft  durch  J'-6;'7.''^f 'ST^J  IX„  "  Lam.L  das 
so  «ie  durch  die  erforaeil.cl  c  ^^^''^g^^f  ^  ;  fles- 
Kirchenwesen  fernerhin  regeln  y,""  ^'•'„^.^'g^Sepfbr  1547 
halb  an    den  Superintendenten  trato  . J^^^  MJ,. 

Ser  Befehl«),  unter  Zuziehung  ''^^^^^f ^„Xversamm- 
Superinlendenten  „in  gemeinen  *»y"°j'''  "^.f^j^^  chrisl- 
lungen  jedermann  zu  J»'"^'^,,f„r  ,,eibe,  »nd 

liehe  Religion  in   guten.  Brauch  «"/^ J^^'''^;! 

gemeine   Z.u.ht  rL^^'^r}fj:^^^^o^^^^^^^ 


gemeine  Zucht  und  E'"!'»'-'^«"  „"''Vohann  Stockhaitsen 
Irato  ersuchte  <l^«halb  den   l'farrei  Johann 

zu  Grossenlinden  in  "i"^,"  ^''■"'""•  nter  Zuziehung  des 
Superintendenten  Caspar  ^;tf:hlere  Ver^-n.- 

fu:r'r\e"r£!'^Vt:cklI::S'  setzte  sich  hierauf  nnt 

2^.  Juni    1533  bei    '^»•«^«^  V  VlO^WeXV^^ 

'd'f  G^.;;altbnef  d.  Marburg.  Donnerstag  Sebastian 

1530  bei  V.  ttomniel  a.  a.  O.  ^       ^^^^       ^- ^V^' f  «5 

38)  d.  Donnerstag  nach  Maiiae  i^jjj-        ,    Vorbericht  §.  «S- 

39)  Hessische  »^andesordmin^en    fheU  i  ^      ^^^^    192.  ver?I. 

Cv.  Rommel  S.  12«  Nro.  II  )              n.Litnor    nenw  Kirchenagendt 

auch:  Alte  HiUtenbergische  Casten-Ordnting ,  ne"  ^^.^.^^^  h.r 

Privat-Synodos  u   s.  w.  he  angend     lVlan"scr  pt  ^^^^^^ 
7U   Wetzlar,   dessen   Benutzung   ich    der  " 

41)  Hessische  Landesordn.  I.,  liJ  i- 
CMspt.  Anm.  39.  cit.  fnl.  33  seq.) 

42)  Mspt.  fol.  51.    Abicht  Hl.,  101.  102. 
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Anordming  von  «IlgemelMn  Bedagen  a  le  u  T  , '     H  ! 

r^acninitiags,  der  Befehl  ordcmlicher  Disciulin  und  Wi« 
Einfuhrua«  ordentlicher  Fesifeier  orfoIg.P  44^     '  ^ 

d^5h.n  -  ,f    f  r        Sei"l.rl54,S  zur  Annahme 

Je^.nT.I.^^^V"''*'         ""'8  ^'kannten  V\nl.ri,oit  „nd 

nkhÄJ?!!?-'"  '"'«r^f"  «n-nnehn.en,  deshalh  auch 
Sl-V-li,  u  wf'igpn,  ««amit  wir  I„.yd  uns  und 

«mens,  »nt  einer  noch  m  domselhen  Jal.ro  zu  Hcrrhcl- 

enSo«    ""'''6«'^'"?g«"".  »'^^  zur  Annahme  dos  in.erim« 
entachloM    daher  nnch  seinen  Geistlichen,  wo  es  antrinir 
daMelbe  nicht  anfbürden  woihe,   bliehen   rfie  I'faiT^r  im 

«nTvi«Ä'    nch  nngehemn.i  wei.er  eniuickeln.  Synoden 

tation  «  V-"^'^*'"''''  E'»»'"-*  wird  eine  Visi- 

oard«.»  lllfV"*  *•  Sonnlage  nach  Trinitatis  1551, 

Gn««/-     /'••'»'•""K  Abschied  dahin  erging 4«) :  Der 

?er       :^{:  '""^  -goltnafsil  besucht, 

•raoHul!^        n   ^V'?*'"  ''^''^^'S  gel  rieben   worden,  die 

ie  F«?  wol.Iicbe  Sachen  M.ischen, 
Festtage  .oUen  gleich  gehalten,  Kirchen  und  Kirch- 

em  kL^  erhalten,    Armen  und  Kranken  aus 

•^e«  »/.ü  '»''n  Pfarrern  das  Ihrige  nicht  ent- 

«T»         .f"'  Anitsknechte  nicht  an  Feier- 

"gen  arbeiten,  nnd  die  Kirchengüier   nicht  veräussert 
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45)  ä  Xi^L      5   _  63.  «3  -  8fl.  Abicht  S.  104  -  10(5. 
198.  100  *•  CM.  Octbr.}  1648  bei  Abiebt  :, 

*^  "«pl.  cit.  fol.  65  -  70  '  ' 


I,  I 
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1554"),  so  w.e  7""  ^" 

welcher  man  ""^<^.'"/"';"vu^..^ioI.en  oine  Kirchr-n- 
drn  und  den  Ah-h'««''-" ''^'^^'f-'t  he^^^  Landesherren  am 
Ordnung  berie.h  ^'''Jf,/^^;;^,  it^in  wurde «).  , 
3.  Sep'br.  »V.>rob.r.  und  allgen,^^^^^^^^^^  ^^^^^^  Synoden  und 

Auch  in  den  tolge^nni  .     ^  regelmässig 

Visitationen    durch    beide    Sui-erintenfleni  g 
wieder.    Die  Schlüsse  jener,  ^-^J^^J^Z  1  e  siol  zur 
„n  die  Obrigkeit,  und  ^/f "  "«^^'^^^J''^  s«  verfuhr  man 
ferneren  »«-folgung  als  Gesetz  e^    sen  ^^^^^ 

am  3.— 11.  Mai  15a«,  7  —':?:  jj"  auch  die  Landes- 

15CC,  1507^").    Ausserdem  p^e  Gemein- 

herr^n  selbst  ?       f^/ bezig  "cl  auch  auf 

schuft  in  der  kirchlichen  \  er« allung  bezog 

die  Besetzung  der  geistlichen  und  Lehrer  ^te.le  , 

ir)54,  mit  der  Bitte,  das»,  «1»  "  ••' ht.    ( MM.t  cit.  M.  71) 

lel'  tprer  die  Synode  am  lOten  halten  «...chte.  ,i„rt  fast 

48)  Die  Visitationsartilcel  von  1.151  >.  Anm.  J 

•wöitlirb  aufgenommen.  j,!,.   III      200.  201.,  «nd  mit 

49)  An.«ngsweise  l.ei  'fol  89  -  108  im  All- 
einigen Rr^änznnsen   a"»   Ä'"»  f"'' 

Nro.  CCXtnV.  K;.rI,ereil'iderSnperintendent 
D  a-  Hessischer  Seitsfnnsirte  bierherej  s  «er  B  P 

r  Tholde  7,n  Frankenberi;,  Nachfolger  t.atos.  t 


I"  .  „,  Wetzlar:    Visitation  .lachen 

.50)  verRl.    da,  M.nnscript  j^n  nnsern  snädiRen 

j„,  IInttenl,e,?e  nnd  gemeinen  r;,:^„t::de"t«"  we^en 

Fhisten  7.0  Hessen  «nd  'zn  S'«nX7„  „selmässis  S'^'f' 

,chehen.  -  In  den  ein/.elnen  Ahschieden  "j  ,5^,3  ,„„  den 

Klagen  wieder.    Der  zu  «iederHeen  am  15  j^^^,  Ch.- 

Snpeiintendenten  Caspar  ■^^'^^^"^J^'ZTcLr  nf^t.Tn,  3.  Septhr. 
vi.sins  /.«  AVeilhnrs  entworfene   lecess,  ,  „  ^    „  „.,  .  N  0  tnl " 

d    J.   7.«    Cassel  approbut  T''  "j^*/ Y„,   Anhange  Nr«- 

pnhlicirt  wnrde,  i.st  7..ir  nahern  '''"';'^^^J .  \vrwaltnn?  der  kir- 
CCXCV.  mitsetheilt.  Insbe.sondere.  Ä»b  »  wiederholten 
cheniüter  und  die  Ahle^nni  ^"^"^"^''""7,»  ?.?en  aece..se  den 
AnU;,  7U  Beschwerden,  weshalb  •>•«.  "'"f^;",;',  26.  April  I.Wß 
Beamten  7.nr  Exemtion  "^"S-h^"  %  eh  im  Anhange 

nnd  9.  Novhr    1.W,  von  denen   der  er«tere 

Nro    CCXCVI.    findet.  .      ....  „ipderholte  ein 

51)  Die  Anm.  41.  cit.  Disciplinarordnnnien  wi'der 

Mandat  vom  12.  Juni  ISfil   CMspt.         ^  »>  ■ ''^  *j;j,i„.  ,  ,  192. 

„it  der  Jahr7,ahl   'f'V^s'':^"^^     wo  ath  andere  hierher 
V.  Rommel  a.  a.  O,  S.   \66    nro.  ^i., 
gehürii;e  Gesetz.e  nachgewiesen  sind;. 
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•oferne  nicht  Privatpatronate  hergebracht  waren,  abwech- 
selnd die  Präsentation  von  der  einen,  und  die  CoDlirjiiation 
Ton  der  andern  Seite,  die  Introduction  aber  von  den  bei« 
derseitigen  Superintendenten  erfolgte.  Das  gute  Verneh- 
men war  hierbei  bisher  nicht  gestört  worden,  und  die 
esste  Spur  eines  Misverhaltnisses  findet  sich  seit  1572. 

Nach  der  letzUviUigen  Verordnung  Philipp'»  des 
Grossmäthigen  vom  25.  Febr.  (6.  April)  15G2,  war  nach 
seinem  am  31.  März  1567  eingetretenen  Tode  die  Thci- 
lung  des  Landes  bewirkt  worden.  Das  gemeinsame  Be^ 
sitzthum  des  Ilüttenberges  und  an  der  Lahn  nebst  Ober- 
bessen  fiel  auf  Ludwig  IV.  In  Uebereinstimmung  mit 
seinen  Brüdern  hatte  er  die  auf  Grund  der  Kirchenord- 
nung Philippus  vom  21.  Octbr.  15GG^-)  auf  der  General* 
Synode  zu  Cassel  nen  revidirte  Ordnung  vom  1.  August 
1572^^)  angenommen,  und  auch  für  das  Gemeinland  publi- 
elren  lassen.  Schon  vorher  hatten  die  beiden  Superinten, 
denten  Caspar  Tholde  in  Frankenberg  und  Lorenz  Slephani 
in  Crofdorf  zu  Grossen!  in  den  am  13.  Mai  1572  eine  Synode 
gehalten^*).  Als  nun  die  Hessische  Onlnung  zur  Voll- 
ziehung gebracht  werden  sollte,  erklärte  sich  der  Superin<> 
tendent  Stephani  dagegen,  denn  es  sei  dieses  „contra  Jus 
et  raore'm  transactionemque  Cellarianam,  quae  claris  verbis 
dicit,  oninia  communi  consilio  constitui  et  agi  debre^^ ^''>). 
Da  dieser  Einspruch  wohl  begründet  war^  musste  mit  der 
Einführung  des  Hessischen  Gesr(zr.s  Anstand  genommen 
werden,,  und  es  ward  zwischen  beiden  Landesherren  wegen 
einer  andern  gemeinsamen  Kirclicnordnung  Rath  gepflogen. 
Nicht  unwahrschrinlich  wurden  die  beiden  Synoden  zu 
Grossenlindon  am  20.  Mai  1573  und  zu  Dutenhofen  am 
6.  Septbr«  1574*'®)  dazu  benutzt,  darüber  besondere  Vor- 
schläge zu  machen,  deren  Ausfiihrnng  in  der  Kirchen- 


52)  lleflsifiche  Landesordnun^en  I  ,  223  f 

53)  Ordnnil);  and  Reformation  a.  8.  w.  a.  a.  O.  1.,  357  I» 
v«r^l.  Ab  ich  t  III..  211.  verb.  mit  der  Kirchenordnung:  20.  Jnli 
1673.    (f..in*lesordn.  I.,  372  f.) 

54")  Die  Al  ten  (lers«'II)en  in  dem  Aiim.  39.  cit.  Mspt  fol.  123  f. 
Daraus  die  allgemeinen  Srhlüsse  bei  Abi  cht  III.,  26h,  mit  eini- 
gen NaehtHiirMi  im  Anhan;;e  Nro.  CCXCVII. 

55)  Schreiben  an  Tholde  vom  13.  Decbr.  1573  (Abi cht  III., 
202  Anm  4.) 

56)  vergl.  über  dieselben  Abicbt  III  ,  237  f.  Die  Synode 
«74  war  Anfang»  auf  den  24.  Auj^uAt  bestimmt,  wurde  aber  der 
Pest  wegen  auf  den  6.  Septbr.  rerlegt  (Mspt.  Anm.  39.  cit). 
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^veraon  konnton  war  ■»'«5  [."f '"^''l  i^^^^^  wurJen 
nisse  nicht  so  leicht  "'"gl'''^'  ""i,?/^^,  „escl.lossen, 
zwischen  den  Geineinherrn  dcshalh  Verlrage  g^*'  ' 

Zt^U  hleihend  die  D'ft---\"'ieT  in  J  1^^^^ 
mochten.    Daher  veroinharten  ''Y'?^'^^,^  '^ 

aie  Gen.einschaft  -f-''tre"b:"oVrch'  z-^^^^^^^^^^ 

lunc  zu  bewirken.  Äic  bezog  s>ii^i 

iL%en.eine  Land  an  de.  La  n  "jj  -  Jel  nu  j-n^i.. 

sen  ausser  dem  Gericht  T^ollai  ,  '  Wissmar, 

Fei.ingshau.„„  „nd  (^^rosseni. 

Ä^/r^£.e„herger  TheiJ  an  Nü-der«..^^^^^^ 

„Ucn  geistlichen  und  ^vel.^ch«"  ^^.',,^7'^..,,,.e„  ^„4 

gen,  Zehnten  «.  s.  '"t  m  Uoohelhoim, 

Kapellen  Laigestern,  Allendorf,  ":""'''7"!,  Prediger 

und  Dornholzhausen  vergl.ch  ^'«J    „  dnss  .1  c 

und  Kirchendiener  im  Namen  ^<'y''",  """^i^^,,^  Kirchen- 
„ögc  Ihrer  1574  in  der  Geme.nscha  ,.ubl. 
Ordnung   examiniret,    conhrmiret,    und   samnt  g 
Kirchen  und   Ka,ell«"  visitiret,  g'"<=''".Sf'"'^;"t  sich 
selben  Kosten  und  Baurechnungen  »"f^''?  verrichtet 
laut  heriihrter  Kirchenordnungen  sonst  gebühret, 

~  welche  anno 

57)  Erwähnt  wird  die  »^'^ '  «'^  7  f  der  Lahn, 
1574  in  der  Gemei.uschaft  des  HiUtenbergs  u"d  a  ^^^^^  ^^^^^^ 
,u.ch  dem  Loller-Gericht  zu  Grossenl.tu  en  und  ^,|,,echtn 
von  Ilu.  Land^rRv  Ludwin;  .n  "^-^r*-"  '             ,M":,V^^    „nd  in  Pruck 
Fhilipsen  Gebrüdern  zu  Nassau- S-Jjuhruck  p"hlicj'^^^^  ^^^^ 
aus"(-an-en-,  in  den  Acten  zu  A\  etzlar  . 

tocolU.;  doch  ist  dieselbe  nicl.t  «"^-"f"*  ^om  23.  J«li  1582 

58)  Nur  die  Acten  der  Synode  Dutenhofen  vo^  ^^^^^.^^^ 

sind  noch  vorhanden   (Manuscript    Anni.       "  '        j^h  besonders 
Abicbt  III.,  238  f.).    Die  Verhandlungen  b^^^^^^^      ^  derselben 
auf  eine   genaue  Ceusur  «;'"'"^tl,cher   P.edi-er^  _ 
wurde  auch  der  neue  Pfarrer  zu  P.'^^^'«'»"'\f.^fXln ,  ausser  der 
andern  Verordnun^eu  sind  keine  weiter  ''•'\«J o^.  a   M-  ^on 
Hessischer  Seils  am  2.  Septbr    1581  ',/J^,blicirten 
dpu  beiderseiti-eu  Beamten  auch  im  Gemeinlande  puo         ^ , , ,  ) 
erordnuns  (aus  dem  cit.  Mspt.  im  Anhan-e  N«       '    ^^jcht  L. 
59)  Vertrag  d   Gicssen  d.  31    Decbr.  1585  he»  ^ 


201  f. 
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werden wohri  aber  den  Collatoren  ihr  besonderes  Reehc 
vorbehalten  bleibe.  Rücks^ichtlach  der  früher  ergangenen 
Hessischen  Edicte  und  Ordnungen,  die  zum  Theii  ein- 
seitig  den  Unterthanen  verkändet  worden,  sollten,  um  Ge^ 
tvissheit  BU  erlangen,  "alle  in  geistlichen  und  weltlichen 
Sachen,  wie  die  in  eines  jeden  Fitrstltchen  und  Graflichen 
Theils  Landen  beschlossen,  auf  eines  oder  de);  andern 
Tbeils  ansinnen  und  belieben  in  beyder  Herren  Nninen  in 
der  Gemeinschaft  publiciret,  verkündet,  auch  darüber  ge- 
halten,  und  in  dem  allen  von  keinem  Theii  einig  gofebrde 
gebraacht  werden/^  Die  Nassauischen  Kirchspiele  Wiss» 
mar,  Yoijpertshauaen,  Reisskirchen,  Niedeiw 
wetz  traten  somit  aus  der  bisherigen  Verbindung,  und 
die  Nassau  -  M  eilburger  Einrichtungen  (s.  den  vorigen  §.) 
wurden  für  dieselben  von  Jetzt  ab  maasgehend.  Dagegen 
dauerte  die  Hüttenberger  Gemeinschaft  auch  ferner 
fort,  weshalb  gleich  15^6  und  1587  für  dieselbe  durch 
den  Superintendenten  Lorenz  Stephani  und  Heifrich  Her- 
denius  (zu  Marburg)  die  übliche  Visitation  vollzogen  wurde« 
Hierbei  kam  auch  der  beabsichtigte  für  nölhig  erklärte 
Wiederabdruck  der  Kirchenordnung  zur  Sprache,  dessen 
der  zu  Marburg  am  15.  Juni  15S7  awischen  den  beiden 
Landesherren,  auf  Grund  de»  Hecesses  von  15S5,  einge** 
gaagene  Vertrag^}  gleichfalls  gedenkt  In  den  näch- 
sten Jahren  wurden  Visitationen ,  besonders  zur  Abnahme 
der  Kirclienrechnungen  und  Abstellung  vorgckonunener 
Missbräuchc,  so  wie  Synoden  regelmässig  wiederholte*'^). 


ÜO)  bei  Abich  t  I,  2IU  f. 

01)  ,,Ziim       •(!  wollen  Jhre  Ftlrntl.  Gnaden  die  Kirchenn 

Aß;ent  in  ihrer  F.  G*  Nahmen  stellen  tnickenn  oder  rein  srhicibenn 
vnüt  In  die  Kirchenn  im  HUttenl)er;;k  an.stheilenn  l-ijssriin,  damit  Jhre 
F.  G.  Superintendenten  vndt  Visitatoren,  atich  IMarherrn,  Pre(liü;er 
vndt  uodere  Kirchendiener  sich  darnach  ein  Jeder  in  seinem  Ampt  ^ 
richten  mitge**.  —  In  dem  Vertrage  wird  —  snb  Nrn.  10.  —  12., 
^ei;en  der  xn  ffocKelheim  und  Dnrnhnl/.haueen,  Uiernessheitn  und 
Allendorf  ohne  Kaziehun^  des  Grafen  /.u  Nassau  bestellten  Prediger 
beschlossen,  dass  dem  vori^jen  Recesse  f^emäs.s  von  b  e  f  d  e  n  Super- 
intendenten und  Visitatoren  eine  nochmalij^e  Contiruiation  erfolgen 
solle,  eben  so  dass  die  Intraden  der  Pastorel  xu  Gmssenl Inden  nnd 
im  Hüttenberge  jedem  entriehtet»  anch  der  frühere  Scblnss,  dass 
die  Gefälle  aus  dem  Kirchenkasten  in»  Hiittcnber^^e,  dieznrSchnle 
in  Croftsenlinden  gezahlt  wurden,  bei  jeder  Kirche  bleiben  mögen, 
vollzogen  würde. 

02)  8.  das  Anm.  39.  eit.  MspL  und  Abieht  III.,   242.  f. 

266.  t. 
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640  Buch  II.  Abschn.111.  WeltlicheHen  schaftcn-l  806.  ^ 
Die  Klagen   wegen  Ungleichheit  in  Cere~  J 

immer  wieder,  nöthigen  zu  '"'-L™'^ /^^^"/"cXe"  ^ 
und  im  Jahre  1600  zu  einer  B"/;^""8g'^",fXlil"p  von 
die  Vollendung  der  Kirchenagende  «  .    G«f  J      I  P 
Nassau  erklärte  am  22.  Apr.l  ^600   dass  «'^  ""^^^    ^  „^.^ 
gemachten  Vorschlägen    «^'^^t     "ff^"    L^'ndesherren  m.d 
Ferneren  Verhandlungen  ^/'««^^^f  S^aie  « 
deren  Rathen,  am  23.  und  24.  Apnl  Marbure,  E 

Geistlichen  (Heinr  Leuchter ,  «"penntendent  z^^^  Ma^rb  g, 
Jeremias  Victor,  Vi-sttper.n.ende„    z  ^ 
Stephani,  Superintendent  . 
Pfa'rrer  zu  Gleiherg)  -  « herrosshaC    ^.e  Ang^^^g  ^^^^^  , 
zum  Ahschlusse  brachten  «J).    J^»;"        j.       ,f  ^„  Mar-  | 

erschien  nun  bei  dem  .«"«'iJ^^^^",  „'.^^  ,d  nun  g,  wie  es  ,  1 
bürg:  Agenda,  das  ^"^7*"  "  Nieder -Clehen,  I 
in  der  Gemeinschaft  des  H«..enherg.s,^  z^^^^^ 

und   zu   Ober -Hosshach,   mit  Vetkin^^^^^^^ 
Wortes,  Ueychung  der  heiligen  S»«^'"  "^"'^^^^lien  werden  ■ 
Christlichen  Handlungen  und  '   „nd  ebne 

soll:    Dieser  A^J-^  ^ar  aber  so  frbk.h^^^^^^^^ 
Berücksichtigung  des  Abschieds  von  "^eiros 
dass  die  Superintendenten  V'Ctor  und  Stephan.^s^^ 
die  Einführung  erklärten,  ^^■;;-'ha  b  nach  aberm    g  ^^^^ 

ralhung  in  Marburg,  ^^^'''''mu:"!  "eXn  hatte,  die 
„nterm  4.  Juli  1602  seine  f'S/"     ,  27. 

ersten  Bogen  umgedruckt  wurden,   und  endhcl. 
Novbr.  1602  die  l'ublication  erfolgte.  ^  Tode 

Naeh   Ludwig-s  IV.  von  Hessen  unbeerMe 

(den  9.  Octbr.  1604)  «''«^"»'j'"  ^..^,f'*'^„  a„  Marburg« 
Darmstadt  die  ihm  gebührende  Halfte  ans  ^"^^^f^^^,^ 
Erbschaft,   deren    definitive  Überweisung  "-h^^^^ 
Streit  durch  Vergleich   vom  14.  AP"'.J^„„d  stand  nun 
Der  Hültenberg  gehiirte  zu  diesem  A"'^"'  "  f-op^istorium 

Hessischer  SeiTs  unter  dem  neu  [venvaltu-'g 
zu  Giessen.    In  der  H^herigen  Verfassung  und  V er  b 

des  Hüttenberges  wurden  die  früheren  Grundsatze 

25.    Septbr.    1596    an»    <<em   ct.    M»pt.     >  "< 

04)  ,    die   Verhandliins  au»  <ien>  et-  Msp>- 

G.^)  Abicht  III.,  204  und  da.s  cit.  Mspt. 
m\  Lünis  ReichsarchiY  Pars  spec.  Cont.  n-. 
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killten«  YUkadb'nein  und  Synoden  von  bteiden ;  Sapeiinteh* 
denlen  hliehen  eine  regelmässige  Einrichlung,  aus  d^i^n 
firgeknissen  die  rrfetiterliebeii;  AaatdnbBgeiiiiatfdMdierrlich 
•fBifügt  jÄnrdiBfi 1  •  p'!-  »  .  /   >  7 

•    '  '  Die  Tlessen-DarmstHdiische  und  Nas^aaifache  Gentteiok 
0obift  blieb  I  bin  ±iim  Ende  tdes  17.  JabrhmuAeiFt^.lin^esifirt  I; 
inihre^  ciligclreteii^ «  AfmüevhfiltttiBse') '  iuiaclileai-rAbefi  •  'ihut 
leine  '  Se^a ratioii  * '  woilschAiswer th ,  •  zii  'dcripk  ii Rtwkkung 
Ernst  Ludivig  vün  Hessen  uhd  Johaaik'iErfn&f  H on  Xa^safi 
im'  (Jahre  i70%  dwth  Cammisaarien .  zu  Fra^tkfurth  cuiiedk 
Pr^e1imina^'Reec^<0iitWerfen 'liesiea,  dessen  Vollziolmng 
zu  Langgfii»  aan.  .1jfil(  Jiini  1703 /'cr^I<;(e<^-0.    Auf  jeden 
Thetl  kamen  7  Dörfer,  auf  Hessetlr Pohlgönsy-JKiccbgöiii, 
'lM^ggdiqi>,'Leiii|ge8teTn!,  Hausen,  Annevod^' All^nddtfy  auf 
^ÜMiBu:  OiiteAlMlfeiiy  »LlittsellindenvlHir'^nsheiln,«  Hoöhel^ 
'4ictm,i*Dork>höl«lHMMeD,.N&etocleeiiy*'^ 
auwerdttm  sdr^-Aatgleldliiiig'  der:,  nieht  zum  .  Hilienb^rg 
gtbfirigey 'aber  gemerasBiDe:  Ortt'Volnkiiiehsii,.'>iiiid[i  d^s 
-biiKef  Mot'  heamscbe  Derf  dest'iliiiteGUäaateLKleiiliiJQltffuv- 
^«dij  Jtfdetii'FiMMiiiiiVffrfl  «darin  fifoUei:Heitt#cbi£ft,  injibe»* 
«ondere'  aiioh  in-  ^^itfeban  -  iMid '  andern 'OnteiiogcMi^iSfiÄtito 
«insnlili^env  'dmHntteni  «vtt  'mindem'i  .  oa- .findet»  *  undinmi 
(mdhrni]<<*:'Die80P  Ftfeibeit/  bedienter  rieh  aiicib:  I<faMili,e4i- 
fony  'iMilem*e»>iii  deiPiMnf(<lbm*i«Blbitgtendfg  ingeMlenAn» 
•uttd  Sdem'CoMslotie^ai  W«äbm|;  itwlletahdii^imiiteilirorfe. 
-Mn  KtMtfen:i  D!|it^nbef«^W./Iküls»lliAlde^^  Haph^^V 
'h'^im;  Ni«idy»cle'e<W^  KLrimi'e'cihteAb^acbrid&flsAgende 
^n  'Hffi  bbebli»ffte;'iind  die  allgciaeinto  Natean^Weübttrf^r 
d«ir  12/ AugVll9^W'«0i»fäbmR»>,|iaiipUjriB^  eigne 'i8abb«<toi% 
Scbul-  und  Kircbenordnung «rliess,  und  die  übriffeh 
NaMflSistbkin  /^Verendnlingen  (tT.  deii  *  tor i^ca  $.)  .Mi  i|en 
Huttenberg  mit  ausdcbnte.  ' Die' Visitationen  wurden  von 

i  •  I  ■  1 1  »  ii  «  1^  ;t  t    '  .)  I    •  )  .1  a'v.'iWit  'l  m\<i'f^  T 

Vonilciaen:  Victor— 160»,  Joh.  Winckeljyann  p  1626, 

1Ö7(¥;  Joli.  KiC:  Misler  -  lÖSü/ l^hfl.  Lntlw.^HtiiTiMsWii  t703. 
(Abi cht  III.,  170  f.)  Wesen  der  Na8«aui8cheii^^..i._iüJU 
S.  631  Anni.  22.  23. 

^     ,/?8)  pisciülinar- Ordnung  v^i»   1025.   J038j  (AliicJit  III., 

69)  «.  deo  Vertrag  bei  Abicht  I.,  22«  f.  vergf. 

70)  5.  lOI.  S.  630.    Abiicht  III.,  2Ö6.  '215^  ' 

71^  nach  dem  Awa«"ge  bei  Abicbl:  Ulr,  217.»  2i 8.  im  Au- 
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von  Isenburg  „  " \\„f  Wesler- 

K„ae  des  13.  J«';''^""''-;';  ^^^U^.Lrger  Theil  ^^^^ 
h„rg  und  EPP«-'--;-  Kppens.einfche  fiel  «n  Soln.s 

Hessen -T>armsladt1<i42  ""«l  ^^^^  zeitig  Eingang 

in  Ohcrclcen  (la4«  »i"""  Brandoberndorf 
(seit  ?     Nieolaus  .„^/"s'lT  Jahrhunderls  waren 

l.,,,,erg-).  .f '^j^-^^f  \'  r^^cJel;'«.««  Besitze  der 
riie  Gauerben  mit  ^a^sau  "»  S  narmsladt  und  Nas- 
kUchliohcn  Hoheit    -;'%-^"^ruli"erlt )  ward  zwei 

,au.  Obe-f  Jf;^         ,ies,.n  abwechselnd  geu  t, 

Jahr  von  jenem,  1  Jahr  lon  .       ^^„,^0   hatte  der 

„nd  von  den  »'-''--X  halb  er.  z.  B.  bei  de,u 

des  Baumeisters  den  Voizug,  "  »rüfte'  )- 

Examen  der  neu  »"-"-1="^"^:        zum  2   Oc.lber  1S02, 
Die  Gemeinschaft  dauerte  bis  '^«n'  ^  ^  D„rm. 

da  Cleeberg  ^'^T'VI^^^^^^^^ 
Stadt  anderweite  'S""«        Giessen  und  Weilhnrg 

^  KirS^r.;  .^Uren  allein  subjicirt. 

,..„3.    Die  GrafsehaftJa^.hr..cUe^ 


Der  Sohn  Phillpp-s  I.    t.  3  o  J  -       '„  W 

hei  der  mit  seinem  B^-^"  ' '^'  '/^J  623)  T 

lang  des  Weilburger  Landes  f  ^"^^.„shlung  mit  der 
seinem  Grossvater  Johann  I.  durch 

i7''lH:hJ'i..''S5'V.   RecU   Geschichte  der 

74^  Ab  ich  t  III.» 
.  -  a.  a.  O.  S,  104    165.  i.  Nähme' 

♦)  veigK  V.  Kamptz  a.  a.  u.  ii^., 


642B«cl,II.Al)Schn.III.WeltlicbeHemchaftcn-1806.  J 
Weilhnrg   ans  alle   3  Jahre   auch  im  Hüt.enherge  voll-  6 

^"''"'"a?;  Gemeinschaft  -vischen  Hessen  Darms.adt  .nd 
Nassau -Weilburg  kommt  luer^^  , 

tracht'').    N'ach  "»«''r'^'^T^na-h  1219)  fiel  die  Herr- 
,.erg  in.  Lahngau  m.tF^-.edr  IWn  c^^^^  ^.^ 

Schaft  durch  die  Ehe      '  ^      ,p,^,„n  Linie  am 

von  isenburg        h'±:f  JZ  fauf  Nassau,  Wester- 


I 

d  by  Google 


l  103.  Saa.brack«n.-0«weüer.fi|«rirehien.  ;643 

(1472  -  1545),  welcher  rrch  tli"iil?"  rV'*'« 
aueh  Saarwerden  und  Lahr  erhei,Xl  S  '^«"'•■«■ina 
welcher  der  Bisohof  vo«  Meu  ^"«»g«' 
Gewalt  die  Grafschaft  stand    H/n  ^t  l'*^«'' g«"'"icher 

«  erhalten  suchte  Tc)/4t;Vh?Jfli''^'"'"^  «"f'««»>t 
Lehre  Seitens  der  hJzL  t^^^  «"  «J»e„ 
Th«ir  lehnl.errliche  J  G*|5iL*'T«'" ' 

«lie  eigne  Abneiguog  des  LandÄ^  be>.assen-j,  „„,, 
Gerung  des  f '«l.us  ^verhinirtlr 

grenzenden    Zweibrücken  VlrT  }  an- 

Gesinnungen  Joh  Swil',  I^^""''""^ 

Philip.,  (_  i554r  A  5   1   t  /  "'«-hl seine  S5hne 

dM  Klosters  AUuiüX  b-So^'"-.''"'  «ü-künftea 
Arnual    Kirci^^Z^S^ÜL  T^  ;"'-^'''^ 
aus  ihren    Hai|dk««aMe«  fcS^  K'rchcn,  meisten« 
 ,.!•.                       *^°'8«  der  Vetände- 


Äi.r"'"'"^*  abir«d.uckteTl 

iV?T"y'''f  Trier  entlehnt.  '   rr,,  *IJ 

f'«;e«rt  -ef.    S  "V-d"  ''^'';?'^•'<=^   Geistlicher  mehj 

Wd^nal  Johan'n  v„T7,prfc!^l^^^^  Bi.chof  Me,. 

Jon  Lrahiinffen     1^97  l^^'F*''S*'n.,.  ammsik  Btndtjr  Anton.  Hpi-yo* 

«f",  des  Uh.,,u  V«ftrir/ftl"'''''"  /,t'  *r"''"''S  »»f  de™  linken 
finden  «ich  ^lu^h^'fidlZV^lf^''^'  S««»^ 

8g' 
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644  BucWIAbschnJUAVeltlichcHcrrschaften- 1806.  ^ 

1      D         Ai'if  Hm  Tinndefjherrn  übcP.    Nach  n 

Johann'«  rode  1a74  ho'  .^^  Gan.en  die  ^Ve.lb«^^  j 

burg  /.uruck,  und  tncuie  nie  K  i  rc  h  e  n  or  d- 

ge/Gese.zgebung  '^weiM  gleich  zur  Anwen-  J 

nuHg  '^;  von           Kam  u  -«vidirlen  Form  vom  23.  . 

Organismus   der    '^"'^'^/'•^'^"J.tJr  Synoden ,  Vlsi.a.io- 
Superinlendenten ,  »^''^'»«'"y;'"';"  g '  f.Jhaft  Weilbarg 
„en),  ül,ereinstimn.end         .^"^  „„j  ;„  wohl  den- 

Die  Einlheilung  des  Landes  „  ist  gewiss  alt,  , 

seihen  --P-'J:::'';^.,;",;:::'^ taX  nlaasfgehend  , 
und  wurde  bei  dei  '  '"'""ß,  i,,.^  ll..  f  fU27)  erhielt  , 
.„Ml    Von  den  <1'*'  „  '(f'  "ü^^^  1 

der  älteste  W  i  1  h  el  L  u  d  w ]^^^^^%^^,  ,„„  Saat- 
und  Usingen,  nebst  ■  „  fiel.  Hieraus  Ml- 

werden ,  da  1  an  den  We.lhurger  Zwe.g  hei.  ^ 

detcn  bei  der    ahermnl.gen  .^""58  ^/^j^n  Drittheil  des  , 

besondere  Herrschaften,  d.e  jedoch  „„erste  __^^,^^„. 

18.  Jahrhunderts  wieder  2U  e.nem  (,an^n  ,„  ^ 

Amt  A.lewei.er  (Ottwei  er           den  Kuchsp  , 
len  Ottweiler,  Neunk  rehen,  D-I^m^^^^^^   ^^^^„^  , 
belskirchen,   erhielt  als  «"S"«              c„u„  Fried- 
Ludwig  1040  -  ''«»«'/r'"''ra..'e '"noch  d  "sen  anb.^  j 
rieh  Ludwig  zum  ^»«''f»f.^ ''''"Vi«  Regierung  i.h«T 
erbtem  Tode  1728  ^«^^^''V^rThUd  ten  ein  Ministerium  , 

„ahm.    Die  lutherischen  «'«''«^  '  '\"elches  nach  , 

unt«  dem  Ottweilerschen  Cons.stor.u.n ,  J  ^^^^  , 

der  alten  Kirchenordnung  dfeses  Gese.« 

nach  der  Vereinigung  mit  Usingen  blieb 

 '     ^  .     |,jg  1574 

70)  Von  kirchlichen  Gesetzen  seit  ^^^^^^^j;,;"^^^^^^  -o" 
sind  mi»-   keine  hekannt  ji^er  kirchliche  Gesen- 

Sittel  wird  /.iierst  1575  eine  Verordnung  utter 

stände  erwähnt.  «'  -«o      J''n  •  15  •  m-." vH.in' ' 

.       80)  s.  oben      101.  S.  628  Anm.  H.  15.  ^^^:,hnt:  1.^5 

„  ,  gn  Von  speciellen  Verordnungen  ^!f'**f  IL^  1612  über  (b« 
;;ber  Hlili^haltSn.  der  "/-^  ^^^^f 7  l'er  Kirche». 
Schnlnflicbt  der  Kinder,   10.  A«p«      »eptbr.;  ^^^^^ 

der  Unsittlichkeit,  u.  a. ,  deren  Mittbeiln»^ ,  ^  - 
hin  eil.  Gesetze  von  Sittel       erwarten  steht. 
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ih.  öffeh."  Ä  £?,2n«'^^^  Kirche  scheint 

derhrSiii^h'r^tjf*^^''*  j*''"''''  ^•"^  ^^^^^  *i " 

uer  nprgpstMit,  Ohne  daa>  indessen  die  Herrschaft  .u. 
T-utbemchen,  so  «ehe  sia  anrk  U^a,::J.  nerrscnalt  der 
hoben  werdt'^  iroff        "V^VM"»«'  ^yd«.  «ufg.. 

.  ^2.    Die  Grafschaft  Saarbni«k,n -.SBarwerden?-  ,  . 
eÄtarM^^^ 

i!»' JÜ*  '  Kw«««»'  war  auch  hier   zur  vol 

J«uW«r.chart^^    '~*"'"'«"'8'«ichfall.s  dur  h  dt 
J^_«.schen.:.«w»|üi.Wt». /wieder  heschrank.,  i^den 

'  Gwrilwn  nioh,  gelang,  wenf^ 

«en.  e,n^S«rtilh«.wii!ri«grfahrt,  auch  neue  hoI^sX 

EvangeJisch  „  bi  rf  ! 
i*"     ''•*;•**>»•  «frei  hMpMiiuen :  S  a  a  r  h  r  ü  c  k  e  n  rslar 

leechingen],  Dnttwailer,  Lndweiler- Karlsbrun),  „nHs" 
Johann  (St.  Johann,  Mahls.ad.,  Völklingen,  Köllen" 
ErZrÄ  kirchliche^  Verfasiu,^ 

Hl^'iC       i^lf'^"^'*^:"  zn  deren  Aus! 

I^Blirhn]tvir»chiPdehe%eclii  - Verordnungen  eräincen  ,vie 
«egen  decJ)Jscil,Ji„.'j.nd  kirchlichen  P.,Loi  4,  ^ler'll"  ' 

l-ghalton^  der  Stetig  s»; ,  dee  Ehesachen     ,.  de.  Sch« 


.,.»'»        ,  ;        t  ,     .  .     ,    .  ••  »  I  t  .  •  l 

Resrfement  d.  31.  Jnn  1731,  '    '  .  . 
Poris  Evan2  ?*  S'-v^nmlH»-  aller  Conchism-Mnt  Cor- 

I«M*rr^^^rf^*ilS-,i?2^^  Kfnf.ihr„„g  de.,  neuen  Cu- 

Fel<r.  1668.  ""^  ««'*«*<<u>IHwi:  fc»;(Ehei.<}oasettsM  deo  15. 
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wesens«=),  der  kirchlichen  Beamten  «i),  der  Zehn.leislun-  8.' 

"saarw'rden  s  hnt.e  .ich  i.n  SOjährigen  Kriege  Carl  IV  J; 
von  T.othringen   homächligt,   nu.sste   aber   ^«^selhe,  nut 
AuRnahme  dts  ihm  gebührenden  Theils,  .m  V\  estfal.scl  e«  ^ 
PSen  restituiren  •  Weitere  Vereinbarungen  erfolg-  ^ 

ten  1669  und  1070«"'). 

3.  Die  Herrschaft  Usingen. 
Der  dritte  Sohn  Wilhelm  I.udwig's  W  a  1  ra  d  gelangle  k' 
zum  Besitze  von  U.singen,  mit  den 

Grävenuisbach  (  Grünwisbach  )    We.lnau  u.        Im  Jahr 
1 702   succedirte  Wilhelm    Heinrich  —  1 71 S  dann 
Carl    bis  1733  unter  mütterlicher  \ornnindschaft»').  Im 
^ahr;'l735  theilte  er  mit  seinem  Bruder  W  i  I    el  m  He.^^ 
rieh   (postumus)   die    gesammte    Herrschaft    O»"'"'";      '  ' 
Saarbrücken,  Idstein.     ^arl  selbst  übernahm  d,e  La» 
diesseits  (die  Linie  Nassau- Saarbrucken -Usingen »),  der 
Bruder  die  jenseits  des  Rheins  (die  Linie  Nassau- Saar- 
brücken-Saarbrücken  »i).    Nur  die  letzteren  sind  Gegen- 
stand  der  folgenden  Darstellung.  .,07*in 
Das  Saarbrücker  Land  blieb  bis  zum  Jahre  1707  *  " 
Ganzes;  doch  erfolgten  einige  Veränderungen  des  m 
toriums  auf  dem  Wege  des  Vertrags.     Die  Ge^^-^"-;»  ! 
mit  Weilburg  in  Saarwerden  wurde  am  27.  Mai  174»  a"' 

86)  d.  7.  Jan.  1676,  1717.  Schlossbe- 

87)  wegen    Befreiung  der  Pfarm-    Schul-  «"^  \7'"i(jö9. 
dienten  von  IJeiwohnunij  an  den  AV  o  fsja^den  d   4.  Febr. 
weiren  des  Gehalts  der  Geistlichen  d.  ^5- Jebr.  10»U. 

^    88)  d.  16.  Jnni  1630,  1.  Jnli  1693   2Q.  Anj;  1702. 

88  a)  J.  P.  O.  art.  IV.  §.  30.    s.  Anm.  78.  .  .  g^thr. 

88  b)  Die  llecesse  vom  9.  Decbr.  1669  und  6.  Ql^O.; 
J670  hv\  Lünis  Pars  spec.  Contin.  IL,  334  sq.  ••  .j^estiftet 

SO-)  Die   separirten  Linien   Usin-en    und  Idstein 
von  Ludwin  s  II.  Sohn  Johannes  1627  ^  1677,  "l^»»,^^^^^^^ 
Sohn  Georg  August  Samuel  1721)   liegen  ausser  dem  n 

inisrer  Darstellung.  ,     tt  •  «««    IHstein,  Weheni 

90)  Es  gehörten  da'/u  die  Aemter  Usingen ,  Idstein  ^^^^^^^ 
Burg  Schwalbach,    Kirchberg    Cniit    Nassau   D.ß'J   je.  j^^ 
Wiesbaden,  Lahr  u.  s.  w.  C«.  B«  sc  hing  neue  E.dbescn 
VlI.,  226  f.    v.  d.  Nahm  er  a.  a.  O.  S.  84  — o„.,rwprdeii . 

91)  Da7.u    gehörten    Saarbrücken,    9"weiler,  Na^r 
Herbitzheim,  Homburg,  (die  3  letztem         Kassau- vve.  ^  ^ 
lueiusam),  Ingenheim,  Ilosenlhal  CBüschmg  a.  a. 
Simon  a.  a.  O.  S.  419  f.) 
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gehoben«)    Und  dabei  bestimmt  „So  viel  die  iura  er«l« 
s.a.t.c«    belanget,  hat  solche  jede  HerrschaVTn  fh r  m 
Loos  privative  zu  exerciren,  mit  der  Eriäi.ierung.  das^ 
wo  zu  einer  Mutterkirche  Filiale  in  dea  andern^  Herrn 

Fil"T  f  ^«^  'F^'J''  Looses,  so  vie   d  e 

Filiale  betriff,,  dem  Pfarrer  der  Mutterkirche  zu  geh  eten 

und  zu  verbieten  habe  .  .  ,  auch   die  vasa  sacra  Pr? 
vat- Stiftungen   und  Allmosengelder  bey  denen  Filiiun' 
verbleiben.    Bey  Abgang  einet  Pfarrers"^  in  der  M^LZ 
k.rche  hingegen  bleibt  die  Interims-Bestallung  scTwöhl 
ilin    ^"T"*"         0'''i"«i'>n  eines  neuen  paftor?s  dem 
Herr«,  in  dessen  Loo,  die  Mutterfcirche  gelegen  privT 
live,  und  hat  es  wegen  der  Filiasten  und  der  Praei  a.io 
Ben  an  den  Pfarrer  der  Mutterkirche  in    ln.„k  j 
Beifubr  des  Brennholzes,  Unterhaltung  der  Zäune  Con- 
currenz  zu  Kirchen,  Pfarr  -  und  Schjgebauden  und  an- 
dern dergleichen  bei  der  bisher  Üblich  gewesenen  Obser- 
vanz sein  Bewenden  "M).  "oser- 

«,„    .  o"''*.''  Saarwerden  mit  Lothrin- 

gen, und  wegen  Saarbrücken  und  Otlweiler  mit  Frank- 
»eich  w,ederbolentlich  Streit  entstanden  war.  fehlte  „ 
aucj  «Pater  nicht  an  mannigfachen  Irrungen.  '  Durch  be! 

TnS  ülh^Jr^^"""  ^o'»  Kaiser 

«nd  Re  ch  1768  genehmigt,  wurden  dieselben  erledigt »•). 

Uete,  "'"Ä""  Frankreich  ahge- 

KahT-  "  (<l"r'"  besonders  Püttlingen),  da  der 
zu  an!n  7T„'' Ausschliessung  aller  andern  .  . 

sene?  oT      -T'""«]'  von  Saarbrücken  überlas-  • 

die  Pro.i  r'.'"  u"'.''".'*^""'  Ensweiler,  solllen 

haken  werdet^.'"'  "  h^g^^rachten  Rechton  er- 

frBbJ„\j'T.-  ü''"ha"Pt  blieb  die 

^"'^^'f'  Verfassung,  der  alten  Kirchenordnung 
fl/r  V    ■  ""^«'»ndert,  und  die  Verwaltung  in 

W?,lor  "^^"u  '■"•='>8l  sorgfältige 

schÄr  ^'^^        Zeit  der  vorn.und- 

»chaftlichen  Administration  der  Gräfin  Charlotte  Amalie 

■    '  ?£  "      o-  S.  45U. 

»»)  a.  a.  O.  S.  464  —  48(5. 

erwnrben\;?"A''f'  ^"^      /  '•8*-         «J«"  '<"•  Flankreich 

rXiinT»    •  ""'V  u'*''"'^«  Uhi  i!r«u  die  SaarbiUcker  Verfassung 
"«geftthrt  d.  4.  April  1700,  4.  März  1777.  ^ 


I 

Mit^^M^  -Mfin^g^n^  :röher  Hie  PclJei; ; der  Fiijtö'f)^;  | 

»iefh  ,Mfriaö»J**«il<f68)i.gAh  .fü»«i(««n  Geschafiskrfeis  der  Be-  , 
hhwA^  eiiii»W«ie8.IRiigieiwle«t'h.n  15.  Ayrii  1741.    Lr  be-  j 
hitf  f  »ich»:dU»^'oliei5i  l»Mtiing  nller  Angdff^enbeilen  vor  ^) ,  , 
>«ii49»MEiel«bnetb  :gin«m«r.  die  RuBCtiobe« '  de*  g  e  h  e  i  m  e  n 
«frii€ufiJ*ie  Wliei^-  allgoineino  VHmitiwtmtion ,  dpr 
•^^eiä-rat^yC^fralei  liir  PoHadÄÄchpn^'  woza  auch  die  , 
ifcbhdninffiiler  ««eiieiiian 'Böciinungen  ^  die  Erthei  ung  reci- 
Birter  .ÜDl;efüHwi«BageliaB6it»ko)itb,  .iRsofe^n^  nicht  punct» 
Miirtiiiiiide«.  QiHiwl«  gfaauftpröhiihitWs  Bedenken  ohwalten  , 
da:i5onRt.»dij&'jI||spÄn««*»««'r:<*sp-  geheimen  Canzlei 

iMiA;demi*Coin4Äsl«iüiii  einzuhoie^n        .  nie  Regierung 
1»elitanil..aU »^ine:Jii8ÖriidhÄrd^  zweiter  InsiJlnz,  von  itei-  ) 
eher)  «n-  i4e^'  Lrindesteerffri  i»e4bst '^^•«iiicifi  »pi)*Hiri  wcrdcri      .  , 
•    soHtel  •.Zntil*'CÖ!i.sidtörium  geh5fc-tenv,'  aHes  dasjenige,'  1 
Via8.'Kil«h«iiV.S«l«U^n  ,  Vocädl^nts^ugi'istlichen  Aenitern, 
und  Begtellung  der  Scbuldiener,  ^eistlirhe  Stiftungen  und 
derefeÜdmiwslrattoti' betrifft.,,  oder  worüber  sonst  von  den 
CooaiÄotial-Cönventen'^m  Verhaltungsbefehle  angefragt  , 
wd-,^^Äer,wwd(le»eii;  iÄiPatt«i»^chien!»per  provo^  I 
anil  "Cowittoriiifii  gelangt  ^,  so  wie  die  schliessliche  Jus u- 
ficaÖ4ih  .der  voii» den : C'onventert  demselben,  mit  den  etua 
]iotbi|ri»n  ^otaminihite  ie!n«M8cbiökeDden.iSttftf,  Kuchen- 

und  Udapitel- Rechnungen; «  •    1  •       ;    ^.  ^ 

. .üiimittplbaf  öiller'dclii  CnWsistorinm  standen  die  t  on 
Siatoiia  1  -  C  o  n  V  eti  t  e  iu  Saarbrücken  ,  Ottweiler,  Hanrs^ 
kifehen  (für  SaanVerden  )•  und  iögimbeim  für  das  gteicn^ 
namige  Amt.  Ihnen  war Ähcriragfen ,  „  in  allen  ConsistoriaH 
Partei- Sachen  in  prima  instantia  allein  zu  ^cognjvsciren^ 
nach,  auf  die  Hanrfhab^ngt  d^:  Äusfierlichen  Kirchendistij 
plin,  und  das  Armenwesen  »u  sehen,  damit  e»nera  mw* 

W^ibefeT''«.  14.  Mai'  im^Ahstdlun-des  Scheihen.chte.^enjan» 
Sonntafee,  d.  lö.  NoVbr.  i73ä  Verbot  des  Austreibens  des  vwntj. 
führend  des  Gottesdtei^tßs ,  (\.  12,  Sepibp.  1734  wegeui,^«'.-«« 
deutlichen  Feiev  deir  monatlicheii  Bettage.,  ,/  .i^,vibj„„  fc-im 

Abachluss  von  Contracten.  „  „«^«ikt 

Ü7  a)  Einer  von  der  Grülin  erlassenp«,^sUW9W«^^S  o*^"^ 

ihr  Sohn,  bei  ErnenerunR  der.-t^lbeo  aiM       »WF«.  ,^  - 

98)  In  CoMMtoHalMchen  vfin  lWicM^ßk^tc"^J>*.^  KUMauolI 

Kiatorini^i  ku Landesberrn  „ Sqlbsteij^ner  5nädTg:tr  fcutscnue»  s 
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(lürfffgen  in  Stadt  und  Land,  ouch  Ruswürtigen  glanbhaf* 
tpiv  Collpctasteh  itiU  einpr  Beisteuer  an  Hand  gegangen 
werden  mö^je,  weniger  nicht  die  Stifts-^  Kirchen*,  und 
Hospitalrecbnflngen  praeliininaritcr  zu  durchgehen  unfl 
ab:inliiören. Diese  BefAighisse  wurden  später  noch  er- 
weitert: dehn  die  bisher  dundh  <£ie  Kirehehordnung  ^)  an  die 
Regierung  oder  da.s  C'onsistorium  gewiesene  Entscheidong 
streitiger  und  xweifeihafter  Schwängerungs  -  und  Ehesachen 
wurde  am  26.  October  17GI  den  (  onventen  aufgetragen 
^, gleich  andern  causis  litigiös;!«  in  erster  Instanz  dainif 
die  in  solchen  Fällen  enisinndenen  Schwierigkeiten  besei- 
ligt,  sonderlich  das  den  l*a,rt«ie,n,  entzogene  beneficifuni 
nppf^llationts  hergestellt  würde.  Eben  so  wurde  den  29« 
]>ecbr.  tind  1.  März  t764  anerkannt,  dass  die  Cpnventf) 

von  deifr  eriorderlichen  Alter  der  Confirnianden  (  das  14lci 
Jahr)  betnfiAiitr^ge  der  Prediger  vonnotih  /e blöden 3 Moilar 
•«n  disfjensir«*n  dürften; In  Ansehufig.AOMt iähigerno4;h)jil#f 
geteriKinder  sollte  aber  beim  C^fisistodum  angefragt  werdlin; 

!  In  den^iädten  Samrbrücken  und  St.  Johann  blUe^enidit 
Geifttliohemein  MinisleHuifti  fwelche»!  unmittelbar  von  dem 
€  onMsiolriuio  besf^hieden  wandf  w^ogegeti  die  :ülirige4'<j}ei«4? 
llohk^it,  sowohl »lutlierischä,  als  reforniirte,  und,^i)Mei:¥f 
in  den'  eiotelilen  Diatricien  die  Befehle  d«ftrC<Hivont«.f»i4 
gegcin  «u  nehai^H  hotten,  i  :D|e  rjLilthorai<eri.:]||itt0ii:  aUHff^ 
dem  noch  S  u  p  e  r  j  n  t  e  ^  d  e  n  t  e  n  y  deqe«  der  /Ztt  Saor^ 
brücken  Mitglied  idoo  CofUMtfiMTWi  *Whi»!.:(S|FliiQdcin-.9ebeine!| 
niete,  gehoilen  SU  s^in«  >   .  ::      .  ;!  n   ?  ■ // 

Bis.'um  die  Milte  des  Jahchond^irts  w^  das: 
ligjteojteiceffciüiitt  >4er  Luthenatier^*)«  jdAS.Iierrschende,  und 
YOH  Rieltorittifflen  scheinen  sich^^nur  wenige  im  Lande  me4 
dergelaarsten-  .jtti'i$ahen.  •  Alll:,9^  .Mail,  1743 1  gab  aber  4en 
Graf  den  neaen  Ansiedlern,  und  insbesondere  denK  efnr» 
inirten  ein  eigenes  ^rir^l^g^iam  und  oj^ei^flicfaen  .freien 
Cultus.  Auf  Remonstira^^nr^ef  Lutherisqhei^'.^^^  die 
VoUziehunjg  des  Privilegii  woclksum  Theil  snsitefifttNy  und 
nur  deiifi  refolrtift#liih'<Predi«|er^zii  Burbach  ge«hi(te€,  von 
Zeit  zu  Ze'jf  auf^  dem  ,^^th^^  Sharbnl^c  keft  '  o^cr  Iii 

einem, Pnvatliäii8e  'Gottefd&<$n^t,'i^a  i])aljl^Q*.  jliM,;  latirf  1747 
hildeten  sich  aber  9wei.'  C^meinea  s^n.  r.SaorhsüolMn  und 
^  "  ' '  -   t  %  '     iA  !»•• .  ..I».  ..•  .  :«     '  .(>  »1  .i»  '  f 

Oy)  Anhan}(  derselben  Tit  VIT;  f.  22.      '         '  ' 
9d  a)  über  die  am  4.  liini  1762ixa  SHurliriicken  frentüp^i'lk 
MS  (IJhdwiga)  KircUi:aiflakGi*lJittl»iM»  ^ioeltiL.temi».       070  f. 
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u„,  eine  katholische  Person  zu  *'"^"^f,"'„'^^ht  gestattet ,  und , 

/ietheleute^us  '^^^-^  ^^^^ 
,:i     Dieser  Acte  traten  aoch  t^^a«  1  "  Yheli  t  ^ 

.„A  Carl  von  Weill.arg  -  '1-';^^;  %t  ^'.J  L  L,..he- 
mit  dem  Zusätze,  dass  „alles  "'^  j  ,efor- 

rischen  statuirt  worden,  «Ji^^^.^^rrd  davon  ab.«- 
jnirte  Keligion  extend.ret  Indessen 
weichen  fand  sich  auch  keine  y"^"'"^'"[,"?„,i  et 
befolgte  der  Fü^^^'-^i:,:'"  klShlr"  Zeigen  bei 
die  bisher  verbotene  «   Anril  1783  ),  auch 

evangelischen  Ta«f-  g-'«"«^^^^^^^^^^^^  ^^rord- 
wegen  der  E-ß^^)-^J'"    Oct  fr   1784.  u.  a.) 
"""'^T,  "oSrn  SS  de'  BeSen  hlieh  unverändert,  «nd 

wurde^dL'htl  Can.lei-  ".;;,|;---t:?riZ 
,778    wieder  anerkannt.  ""^.'.'^„„.i.ehen  Lehrer 

darin  insbesondere  zugewiesen  "  "^^P'"'"' Organisten  und 
in  Kirchen  und  Schulen,   z"sa mint  den  „„eh 

Glöcknern  zu  bestellen,  «nd  b-*;"/^^"''^;,,^;^"«.«»^''«"' 
wiederum  ab  officio  .->»,^^^r"'l'  ^"'ra  "„d  die  S..  Ar- 
sodann  alle  protestantische  P'»  k:""hen-Schafney- 
„ualer  Stifts-,  General-  und  ^11«""/ T ^'^^le  ingleichem 
Hos,ital.Allmosen,  «'"«'•'""f'-^'^r^-J'i-^'Xini^.riren, 
die  S.ipendia,  Ludovicianuu.  et  ^-''^olin  m  zu  art. 
in  Ehesachen  zu  cognoscren  und  "''"^^..„„fehen 
Keligions-,  Kirchen-  «nd  Schuhveset.  der  1'^»^^  ^„rf,„ 
L'nterthanen  hetreflfende ,  n.tt  den  dahin  en.sc  g 
öconomischen  und  politischen  ^nrns  E^ngelicor«« 

cipiis  und  Auslegung,  welche  das  t^on-us  ^Mittelbar 
bis  daher  angenommen  hat,  vorzunehmen.  J. 


  \m  ver-l.  das  Nähere.  ^"  «^^"^  «..ipt  sich  dieser  P»«; 

«ns,  mit  Bezu-tiahme  auf  Titel  4  J^^'^'^^"  Land^sherrn  /«r 
.lern  Zn.sat/.e,  da.ss,  im  Fall   de5  '"^.J  ^  ,  An^ele^enUei^ 

^athoH^^chen  Kirche,  da.s  Consistorinm  "»  /yesu  .  a 

j,anz  allein  entscheiden  M>ne,  ,."hne  ,chn^^  .velcher 
einer  Sache  einen  landesherrlichen  Befehl   ^nj.^  ^-^^^ 
dem  Protest.  Rcligiontwesea  *u  einigem  Waciune  r 
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ivükte' die  Regie riing  auf  das  lleligionswesen  in  Be- 
treff „  der  darauf  einen  Dezug  habendea  Verordnungen^ 
der  Dispensationen  in  Ehesachen,  Bestellung  des  Stifts« 
Hospital-Kirchen-iichafnei-  und  Allniosen-Hechner"  "C).  • 

'  In  der  bisherigen  Weise  wurde  die  kirchliche  Ord* 
Illing  aufrecht  erhalten  durch  regelniässige  Visitationen 
Handhabung  der  Disciplin  "^),  Beförderung  der  ReligiosiU 
tat  M«),  gebührende  Feier  *  der  Feste  *''^),  Wahrnehmung  der 
Acte  des  Cultus  ^-i).  Die  älteren  Vorschriften  über  Ehe- 
sachen ,  und  das  Schulwesen  1'^)  werden  >  erneuert ,  die 
nöthigen  Bestimmungen  über  die  Zehntlojstungen^-^).  die 
Kirchenrenaratuten^''^),  die  Rechte  und  Pflichien  der  ^reist^ 
JUpfien»^)  u.  a.  m.  erla^Rfn.  i  ,  » 

.  Nach  d«"»!  Tod«:Lii§\vig's  folgte  sein  Sohn Ueinri  eh 
Ludwdl^y  '^er  ^bw  <  SMtoH'- innige  Woeken  •4«räuf  aite 


.••<  •. I  : '  )i       "i.;       -»III  /or  .» 

—  ReAtalten  da«  Coimistorinm  fn  so  ferne  blos  Ton  aem  Corpore 
fiVli»«rflkN4rmii  e%hai«:4»a  adliek^    . ' '     b  .   .,:i..      1 1!. 
..    .  II6>  A^t^.f^it,!,  p.  ,     ,  4;'-.^ 

117)  WHflfeji  der  dabei  711  liMstendeiv  Funren  er^inz  die.  Ver- 
ordnung v.  2.  April  1787,   im   Anhanjjc  Nro.   C CCX AM.  * 
•        11»)  d.  25.  Ottfer.  1770  (im   AnHang«  Nro.  CCCXL); 
4^Ai  iNq«(bfV  uad'  l7/l>f«br..i!X70'i:&tJ«tf:i7BO/«ii'Ai^.  >im;  II. 
und  10.  J»o;.  ntid        Jn^i  I784r{^,im .  .pie  ,HüKetaa:e  wurden  zf. 
hörig  gehalten  iiihI  <ien  Kirchenceiitforeii  Freiheit /VOn  Ffoha^ep 
n.  V  w.  bcwlllijrt,  d   0.  Novhr.  177'.'f,  f.  Jnni  1776/ 
»"^     1I0>8.  die  Verordn.  v.  9.  Manc  ] 778;  im  Ahhange  Nro. 
üOCXJX  iio  r   .'f»!,,!   T  ;f  iiiM-'i'iJl  t-/.     .mit;'».'    -f  ♦  h 
.i  rr  ;lM|).d.  :I7.  ^Hm.P<<ll«f:limf>^i  3^^  .^^i,^;J^^yW^ 

3.  {8.  Kine  eis:ne  Fe^tnrdiHinsr  für  iS^Ht  SnabrOcken .  erging 
ih'*,|.  Septbr.  1779;  tuV.st  Opclaration  voni  13  Decbr.  l78i; 

121)  Wejfeh  d>5»  her!.  AbertdniaMs  d.  20.  Jan.  1773,  wegen 
dfi  becckränkten  G^brauchK  iHeT  GfAoken.  d.. il4«<  Fehn  \7$0^nk 

^Jipn  uf^a  24.  A*ig.  |7iJ4  Ci;m'Aii.U^ng«rlpr«,,«^CC.XyOr;IJ.^ 
Cfeii^er  Hegr^ibiijaac  d.  6.  Qrtbr.  1772,  21^  Aug  17i7f.  27.  pctl>r.  i 

t22)  s.  Anm.  llO.  AVpjren  Krtbeihinpr  von  Proclainations- 
ÄtViiien  d.  2».  Würz  und  30.  Mai  1775,  12.  Mai  1780,  24.  Aneust 
1784,  14.  April  1789,  über  dai  Alter  der  lleiratheadi'n  d.  lO.Norbr, 

iflf-ff  rl7ffi,,;l.  QctbK  J 73J,^ Pel|r.mi .OVifdi^bo!«,.^;.«  d.^ 
.^eset?:^  von  l7a4  und  77o7,  «.  Anm.  1040 

123)  s.  Anm.  H 1'.'^ dl ^T.' Atigi  17*1 ,  20.  Novbr.  1783, '|.  Ma« 
»IM*  2l*uUctt>r»' 1784.f  1' ii-':..T;:i    •t'^.:  -       j.a  f;;  ».» 

125)  d.  16.  Awff.  1782  im  Anhange  Nr«.  CCCXIV.  

126)  "Wegen  der  Aii«einandersetzun}r  an-  und  ahziebender 
Pr^i<er  d.  25.  Juni  1782  im  ^Anhauge  Nrb.  CCCXIII.  IJebrr 
M  ^G^Krand)  deii  Ktemnelfiaj^erii'siii'kirekliihea  Attei«ten  d.  0.  Jntii 
1780.  28,  Octbr.  J783.  * 
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'  V27)s.  Band   I.  und  II.  und  Steubinj?  a  a-..^' 
oldi,    GcfichicUte  der   Orauien  -  Naasauischen  Laiiacr 
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• 

27  April  1797  starb,  und  da  mit  ihm  der  Saarbrücker  J 
Siamm  erlosch  ,  auf  die  Linie  Nassau-Usingen  das  Land  ,  ^ 
vererbte.  Dieselbe  gelangte  indessen  nicht  zum  Hes.tzc, 
da  bereits  seit  1790  die  Franzosen  das  Gebiet  occupirt^  ^ 
und  zum  Theil  schon  seit  1793  form  ich  ihrem  Reiche 
einverleibt  hatten.  Durch  den  Frieden  zu  Luneville  ^ 
d  9.  Februar  ISOI  erfolgte  die  förmliche  Abtretung,  ^ 
während  Nassau  -  Usingen  anderweit  entschädigt  wurde, 
(s.  Buch  III).  '»««^ 

II.    Das  Haus  Nassau  aus  dem  Geschlcchte  Oito's.  i 

rvei-uH.  Lit.  bei  r.  Kun.pt/.  die  Prov.-Recbte  II   715  f.  llf-  ^^l  f; 
lA    Itprin   Steuhinff  Kirchen-  und  Keformationsgeschichte  der 
nie'lNr:;'.is:;;enLLde.  lladanjar  1804.^  dt'  Aemte; 

das   Particnlar.Recht  des 

Jiurbach  und  Neuenkirclien.    Paderborn  1838.  Z  Theile.  »0 
§.  104.    Die  Gesammtheit  bis  1606. 

Bei  der  Theilung  der  Nassanischen  Länder  im  Jahre  1255 
(s  ob  S.  622)  übernahm  Otto  L  das  Gebiet  an  der  rechten  Seue 

der  Lahn,  und  hinterliess  dasselbe  1199  drei  Söhnen,  welche 
am  29.  Juni  1303  bei  ihrer  Sonderung  die  Linien  Siegen, 
Hadamar,  Dillenburg-Beilstein  bildeten.  Nach  mannigfadiem 
Wechsel  vereinigten  dieselben,  zugleich  auch  die  im  Janre 
13S4  durch  Vermählung  Adolphs  von  Si^g^"  ""^ /"/I^ 
worbene  Grafschaft  ßiez,  im  Jahre  1516  Wilhelm 
der  Reiche.  Nur  Beilstein  >var  "«^^ Vf^o 
sammtheit  getrennt,  in  der  Hand  Johann's  Ill.^seit  151J. 

Der  religiöse  Zustand  des  Landes,  welches  zu  den 
Diöcesen  Trier  und  Mainz  gehörte,  war  van  dem  alJ^e- 
meinen  Verfall  nicht  frei  geblieben,  wie  «i««» . "«,7^^^^^^^ 
Jahre  1503  und   1.504  von  Mainz  aus  gegen  die  unsii 
lichkeit    des    Clerus    eingeschritten    w^erden    i""«^^^  J' 
Das  Bodürfniss  einer  Herstellung  von  Zucht  und  Ordnung 
war  daher  auch  wohl  erkannt,  und   demselben  suchte  der 
Landesherr  zu  entsprechen,  weil  die  g^i^t^i^^^l« 
dies  weder  vollständig  wollte,  noch  konnte  ^^'^1^«^'" j^'^^^ 
bald  nach  dem  ersten  Auftreten  Luthers  diesen  selbst  am 
dem  Tage  zu  AVorms  1521  kennen  gelernt,  war  schon  too 
früher  her  mit  Friedrich  dem  Weisen  und  dessen  l-amiiie 


In  nnhere- Deruhilting  g^ktAnmenv:  vffid  dadurch  für  die 
Wahrheit  des  Evangeliums  ^ewiHinen  )•  Ton  einem 
förmlichen  öffentlichen  Ueherf ritte  hielten  ihn  aber  die 
politischen  Verhältnisse  zurück ,  so  wie  die  Einwirkung 
/seinejä  Bruders  Heinrich,  welcher  mit  allem  Eifer  dem 
Kaiser  und  der  alten  Lehre  zugethan  war.  Daher  he- 
schräukte  sich  Wilhelin's  Theilnahme  zunächst  auf  Duldung 
der  reformatorischen  Versuche  ^  die  hier  und  da  im  Lande 
gemacht  wurden,  wie  durch  Gerhard  Lorich  zu  Hada- 
mar 1524,  durch  die  Mönche  zu  Thron  in  ihrem  Kloster, 
und  in  den  Gemeinschaften  Alton-Weilnauu.  Wohrheiml528, 
und  bemühte  sich  seihst  schon  seit  1529,  die  Franciskaner 
in  {Siegen  zu  einer  Heform  zu  veranlassen  ^^j.  Erst  nach 
dem  lieich.stRge  zu  Augsburg  1530,  dem  der  Graf  seihst 
Jbeiwohnte,  fieng  er  aber  fln,  mit  Entschiedenheit  die  Lni- 
gestahung  zu  bewirken,  und  Hess  in  den  Hau|)t8(ädten 
Dillenburg  durch  Heilmann  Bruchhausen  von  Cronibach, 
■und  Siegen  durch  Leonhard  Wagner  evangelische  Predig- 
ten halten.  Vergebens  bemühte  sich  der  Kaiser  durch 
lockende  Verheissungen  ihn  der  katholischen  Kirche  zu 
«rhalten  *) :  es  wurde  vielmehr  mit  Beharrlichkeit,  jedoch 
mit  grosser  Mässigung  und  Vorsicht,  Huf  dem  begonnenen 
Wege  fortgeschritten.  Zur  Abstellung  mannigfacher  alter 
JVIissbräUche  liess  er  1532  durch  Heilmann  Crombach  eine 
^vorläufige  Kirchenordn UiQ g  entwerfen  ^^') ,  und  verbot 
,darin  diei  Walifahvt.eii^  als  ,(Vnlt«elicli'^imfben  der  sünden 
vnd  goUes  gebott  Verachtung  eyn  zeichen  eyns  groissen 
Tnglauhens  jm  volk^%  eben  so  Kirchniessen ,  da  „die 
Kii;chW^ih|;en.  ^^^^^^  ^d^.!da1|i  rec|i.ie:  T^bern 

-   •'      "i  /     '  .' '  *'  *.{<r.....*l    .'.fir.  :     .  '.     ,  •)!  .•'  1  'I  '    i  ,U 

128)  Der'jiin^e  SärhMische  Iferjtog:  Hans  Friedrich  besuchte 
im  Frühjahre  1526  den  (trafen»  ohne  Zweifel,  uro  ihn  »um  An^ 
Mlllifis«,  an  die  Evangelifloben  su  bestimmen^  UJid.  aohHtb>  :Mi 
16.' MälUn^ilwr'  '>,»N«<b*w.fkili  iwtkh-  Ko  lTiUtnlnirff  AwgfMx^tfl^ 
Ücke  Ln tierische  Bücher:  schickten.  So  .thtw  'ich  euch  det' 
fyl  ich  ir  hab  in  disiter  eile  hckommch  tiiü^en ,  vheirschicken, 
vnd  hoffe  ich  vril  damit  eynen  gnten  Chrinten  aus  euch  machen 
mit  Gotlitoher  UnUf^  ^Arnoldi  S.  167).  Der  Kaiser  suchte  dar 
#ite«  .dnbicli  ,itn  .'MaMst  .^W(lhelil  i'flkihr  «rüflbcrtvkik  abttlihalt«*o 
Cfi»«k#ii d or f  hi«%aria  .lültliffniliffemiilfb.:  IL  :^  15.  add. .S:.firo.  a% 

120^  StenbinfT  S.  17,  21  f.    Arnoldi  S.  168. 
'!    129  a)  Teri^l.  Se<clieti  doir.f  Hb.  <IL  |^>66. .  iiro.\llH  üb.  III. 
'$.5,  nj-o.  7.  n.  a.  1  r   i,-,;.  / 

'  ;  I30>  H^io.  Bedetokeni  von  beiligeii  Trai:b«e«,:  WalfinrtW« 
e|c.  vor  alten  2eiten<«  bei  8tenlliwg/.iü  «•)Oi.6/^9t^-3Sr</  M 


\ 
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V.  Kamptz  a.  a.  O.  II.,  716  nro.  f  :""".  !"  Nassauische  W- 
dcs:AVe'istl..,n.  der  Ge.,et,.e...  ^«'f,''«  '  ./^  ,«02  t  VorbericU 
,Ur  Oltoischcr  Linie  ei-RanRen  sin.1.  „.„hl  mit  RecM 

in  s  Jahr  1532  «eset.t,  wiihrend  *  •• "  " ' '  '  ,.„i,el,en  VM' 

.:Hra^'n.e...,"  Uie  Cieve'seh^ 

!^e;;',.'i:i.:r  ?.H.'.e  '-^^^^^j-z  Si- v::  ai«; 

Friedrich  v«.,  Sachsen ,  dem  .^"j         „".bMci  „ 

und  lies«  .sie  mit  den  erforderlichen  MoJ.ftcationeu  p-  »  ^  ,-9^ 
130  Seckendorf  Iii..  III.  §•  25.  add.  I^-  f  "»' ^  ,ai 
132)  Seclcendorf  lih.   III.  §.  35.     Add.tio  t. 

"^133)  „In.,truc.ion  f«r  die  einfältigen  »'f"h"?'\;":it,,Si 
chendhiener,  oder  Graf  Wlhelm»  K'i:''^*"»^'!''«^   «b"  rsithl«''' 
hei  Stenhing  S.  328  —  338,  Arnoldi  S.  170.- IM,  not 
im  Anhangt»  Nro.  CCCXVII.  .>«i">" 


wird  nach  dem  Vorijanse 


C56  Bnclill.  Absclm.  III.W«ItlicheIIcrrschaftcn-l  806.  j 
jRl-mork.e  vnd  Spielhoife.«     Der  Kirclicngosang  und  die 

ri7^'"  daf  vo^krin  1  ellilen  Kua^golio    vnd  lere  crisli 
rd!r  ,,nd  rein     .rüwlich  .^nd  cistlich  zu  vnderrichten"  i 

Avarcn  die  rnncipifn  uci  >  „M^^nt  der  i 
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welche  sorgfältig  von  Definitoren  zu  exaniinirenden 
P/arrecritint^r  Zuziehung  der  beiden  nächsten  Geistlichen 
|iei  den  !^  Gemeinen  '  einsetzen,  die  Pfarreien  jährlich 
vukiieliy^UDd  dahei  von  den  Kirch ^ngesch wo raea,  Ueink^ 
bergera  i  u«di  Aelteaten  r  die  nöthigen  .'JBitkttndigiingeii  eiil*- 
liebetiMaollleii.  Deingeniäss  ward  der  gefeierte  Erasinti^B 
Sal^p  e  r  i  u  s  ^^'^ seh i  1  ögfi^ i iR^ttor  der  Sdhul e,  z a  Siegeo, 
zum.  lioffiffMlif  f«  I  angenotnmetiy  und  ihfii>'idie  Inspectson 
über  die  gesaminte  Geistlichkeit  übertragen.  Er  brgaim 
i^it  1538  mit  r^pgehnassiger  Haltung  der  Synoden  SttSlegen 
andiDillehbarg^r^).  Man  he8chäftigt/e> sich  hier  vorzugsweise 
mit  der  Uebung  der  Disctji4lo^  :i8a  •welbher  ,dte  häufigea 
Vorgehen  der  Kirchendiener  veranlassten,  und  fassle  Schlüsse 
ab,  5^  nächdeii  Äie  das  BMdürfbiss  erheischte^«: wie.  über  die 
Patoohüd«rdBttiig^  Haltung  dfur,  Taliftegiciter  u«:  a*  *^)^  Bm- 
lübea-  iifrnrden  'die  Yisitadobenl letdnungtriiasiig  volbagei^ 
nBd-'ddBut!  düe-  Mrfeltlicheh  Rugegeriohte  untex  ZniiebUHg 
des  >  Pfimen ziw  *  Beitf äf^Dg'.  A^t  Frerel :  Tfeibuiideli. 
Anteerdem  '«ngingen  T«in  Griäeii  ^^eiidlliigta  AnefttnitiigeB 
myd'Cdlcie  f??).  •>  :>    .  > 

«H-^  Bis  ISMi./erfiilicpfi  '  diese  lEiiriehtungen  keine  Stil- 
mg:^)l':dttiitfateii-  buAi  hier  di<s>  Hetannutigee  des  Inftednis 
ein^' :  -Der*  Araf  Hesi'  däaselbe/  auf  .AndringeD  des-  Kaisen 
ptiMkkreB^  'ibat  Ilibee  oiehfa!  (mt.  diii.  Beforderaag  d^sfl^lbea» 
]nid.'d&)  diä  .TOD  I  Maina  ünfl'Triiär.taiii  Ibn  gerichteten.  Sfobr 
anigeii,  >slDk':dec>kBdu>1isehlto  Kircla»  Wiedel  ansaJiehUesseii» 
ebdn<-ito  infiergehlich'  Ivmt^  iab;  idi* :  voq  lieiden  £rabi»clidleft 
vbfl«»Haltiitei|' ¥MtaHI»iianr  uiidi43jrni)^  sa  koante  die 

BefÖDinatiaa  aalbai  «alcbl:  .lid^brrlaiaeiia^elien  .werden 

-'i'W  fiMf''"!«»''  'i'f  .         •!      .'»  j  »b  r:-»   •  ••.       '    •  , 

,  .133.^),  veiifgL'ttbflr  ihn  nocb  besondere  S  teiib  i  n  p:  biographische 
Nachricbten  ans  dem  16.  Jahrhundert.    Giessen  1790.  8.    S.  3  f. 

13^1)  der  Pest  wegen  wurde  1540 —  1542  die  Synpds  J^u  Hey- 
born, Frohnhausen  und  Ferndorf  f;ehalten. 

r.l  viKi^i  yei%l.  dks  Aaszji^Mi:9.tie»M'arg:-&;^  f.,  240  f»  m 

137)  So!f^ej|)en.An&ir9A4 -bDi i^a^tereieii  1524,  1535,  1541  u.a. 
(Corpus  ConstitatiDnum  Nassovicarum  I.,  77.  93.  104.  113.  InteJIi- 
gl>p/MaJ^t  1774,  529.  604.  609.).  Für  das  Schulwesen  ergingen  be- 
aMmrStip0fidi«nr.Qrdnungeq.  (.$tieubing  S.  29). 

,ul^  N«r,4is  JP'rfihjahrBTSynpd9|i.;i643  uMerbUeben ,  da  Sar- 
cerins  zur  Beförderung  der  Reformation  nach  Cöln  berufen  war. 

139)  8,  obaavfi.  3Äi  ».  ibl  .i^engl  .anph;  Ä-iPU  ».  62?.  Steu- 
bing  vS.  37  f.  n  ?r   '  . 

140)  Aii^  einer  am  2ß«..Sep|br.  J54a;  %a  Dillenburg,  von  den 

tt 
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ywar  hatte  sich  Sarcerius  schon  vorher  nach  Sachsen  he- 

,  -ciKM^An    orfolffen.     Auch  ini  »tilte  iveppei 

Ussenen  Geistlichen  ^^^^»g^""  .  ^.  Kirchenordnung 
rranella^  welches  schon  lodH  am  nie  ii^ni^  » 
Qi^apeim;,  ^v^.  vnlUtändiff  mit  evangelischen  Con- 

::rä?;r„V„Ti!;Y;o7r  ÄrUte  o^n  p^rotes,a„.-.seh.r 

,^""^■'1  "b  e  n  s  t  e  i  n  hatte  gleichfalls  Johann  III.,  wohl  durch 

'„er.!:;  vi'cin  ^-|"i,t:letVr  Ser 
schlössen  «2),  wahrend  im  Uiezisciien 

"'**'i:noTen",rdVisitn.ionon  hielten  seit  1552  Leonhard 
Wagnert  nd  Johann  Schnepf  seit  1^5  der  .um  Geaer  - 

^ÄsiJüIIher'h^so'^^^^^^^^^    t  Meklenhurg« 
ÄenJr^.^^^^^^^^^^^^^^ 

nehmen,  wie  die  kircniicnt»  .  „  .J  ,gge„  rkten 
Anf  den  mit  der  Visitation  verbundenen  «»S«^»f 

in  der  üblichen  Wei««  Äi^S«".<^*«'!"«f  "JJ^'","^^^^^^^^^ 
nach  einem  Uügezettel,       •^"t^tilun/ bringend.  Die 
aie  einzelnen  Vergehen  zur  Sache« 
höhere  Entscheidung  r**,  V  irAntraTder  Synode 

^ar  dem  Grafen  -''»«»'H'''»- ^^f,  ff^jV^'^m  anzurichten, 
ging  derselbe  damit      ,  «n^«C»  ns  .s  t  o  y  um  a 

darinnen  könnten  allerley  Kirchen-  und  f ^„  ,er- 
Ehesachen,  Irrungen       Kirchenguter  und  d„g^^^^^^^^^^^ 
liandelt  werden.«  Dieses,  so  wie  manche  andere  An 

..  -  .         .  f  -  (       f...  ■•II  >• 


...  .  «Jir.l  -'It'.l    uU-lur  • 

— =  ' ln> 


-  ,..,«1  ■  t- -  S  339f) 

ev,ngeti.ohen  Geistlichen  f ''»J't"!1^5^A„^%*i„e?!m  F.bn..r  1549 
erklärten  sich  alle  geffen  das  /^[.ft"»"«  traten  n»r  ä«r 

von  Trier  schen  Depütirte.n  vollrOKenen  V  Station  ^  s.41.) 

Pfarrer  zn  Hir7,enhayn  «nd  Breitscheid  "J*"«       ''/^hi,^''^,,  Ulm'*"- 
141)  Die  Documente  befinden  »IS^'"  X,  poHo  nr«.  S«». 
die  Ordnuns  von  1547  anch  im  C«!«  M»P*;.Y"noI  d  i  a.  a.  0.  IL. 
rt«r  KSnigl.  Bibliothek  7n  Bertin.  vergl.  noch  Amol 

S.lrÄrno.'di-.r  v'-irrede  mVIII.   Steubing  8.  55. 
•  143)  Steubinff  S.,52  251.  278.  ff.  ,..„),.„;. 
144)  bei  S teuH ng  S.  342 r- 35t.  • 


.H14r  iDt^  Otsuüiiitbeit  Nmuti  l  548^1576, 

Reeierviig:  nberhäupt  weseiiiÜioiDie  Vecinderurrgeii  efpltaf^iL 
Johann  VI.  derAeltere  besass,  wie  sein  Yftt^r^'.'dAs^an» 
hfM  ungetheiU,  und  erwarb  dazu  •  Doeh  IMif '  die  Herr- 
ftebiift  BetlafiBiiirf  Bev  lusheriga  Ocganfsmaii  dtt '  KSroh* 
Uidb  ztAmehH;-  «Mverandert,  stf  daw  Synode«  und  Visi- 
ttUs^neit  »regelmSaeiig  gekakett  worden  Bald  ergingen 
alief' Klagen  ubeir,  nMumigfache  Chibreebcn<  ilad  Mangel,  sil 
detfen  AMeUahg  Berahardi  nnd  Schnepf  die'  Bettrbeiinng 
ehier  nenen  : Kirehenerdnang  aiif|J;etragfen  wardst;  in* 
deiaeti  nitel^blteb  deren  Yollxiehnng,  lind  de^  Graf  bielt 
ta  lur  ugmessener,  datch  einiee  Specialmandate.dem  Be* 
dnrfbiaae  ad  entsprechen^^«  Auckgekteg jetit  diBBefor«» 
laalMfli'in»  Diea^  besonders  seit  4564,  nacbden  die  Thei-« 
lang  nit.  Trier  erfolgt  ifwt^^). 

,  Ihi' Jahte- 1568  war  Bemhardi  an  Wägnen  Stelleiiadb 
SiegMi  T^aeM»  nnd  darauf  Max  Morltn  auaSaeliaeii  sam' 
Ho^rediger-undSuperintendeiiten  bestellt  werden«  Die^of 
hieb  sogleicb  :ii70  eine  Generialvisitation,  In  deren  Folge 
aineallgemelne  Yidtationsordnnng  im  Juli  erlassen  wuvde 
«elcbd  eine  Kirdienordnnng  au  ersetsen  geeSgiiel  war; 
fiobom  n*bb  su^^l  Jakren  gab  Mörlin  seine^Stelie  auf,  uild 
GeilMild  Eoban  Nortouagus  (GelldeBhauev),  PfiBuTver-ffn. 
Berhonb  9  wurdjB  nun  vom  Cbrii'enMnt  Ausfobrnng  spedettair 
Auftrage  benutzt  lin  Yereio  dem  Riilk  Andri:  Ckrl- 
HiaBi  und  den  P£inl»rn  aks  Siegen  und  F^mdorf  etttMif 
er;  f 573  1S75  eine  Formiklli  examlnis  orfinamdorum,  eine 
allgemeine  Kirchenagende,  und  eine.  InstmelSon  aur  Ab^ 
hahiag  der  Kirchenrecbnnngeii.  im  Amte  Siegeb,  (deren 
Eittfnlu'ting  auch  demnächat  elrf olgte Dtar  .Yorschlag, 


,   \145^  Steohin^  S.  253  f..  ,  . 
V    ;i4ff)  a.  a.  O.  S.  74  f. 

'  147)  weg^en  der  Mi«sbräoche  in  Ehesachen  d.  2f.  April  1561, 
25.  Ao^.  1563  (CC.N.  1.,  172.  Intelligenzblatt  1775,  17.  r.  Kampts 
a.  tu  O,  8.  717  nro  18.  22»),  Uber  Kirehendlsdptin  4.  25.  Aof. 
1563,  13.  Septbr.  1566  Kftmptss  nro.  21.  25.),  wegen  ordent- 
licher Feier  der  Pente  und  rep:elmäsfl{gen  Kirchenberuch.s  d.20.  B^ai 
l5Gli,.19.  Febr.  1567,  (CCN.  f.,  295.    Intell.- Blatt  1775,  547.)  , 

148)  Steubing  8.  65  f.    Arnoldi  III.,.  1,»  JdP.  m  ' 
'  i  <.M4fr> .b^  Steabloir  S.  35$  rr'  375»  ub«r«iGbtli«h  im  Ab- 
blWig'fi  Nr9*4^€XVlII.  i.  >..,.  .:  •.  '    I  •   .  . 

150)  a.  a  O.  S.  80  f.    Der  Graf  selbst  erlie«s  ausserdem  b«- 
«oidere  Edicte  gegen  de%  Kirchendiebstahl  d.  12.  Aug.  1570  (CC.N. 

.1^.)  JUife  rBlatt775»i7M),  gegfta  ▼«rschied.fwe  MiMbränche  in 

t 
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1        u  »«»Hon    Miob  noch  iinberücksicli- 

:r uS trC".Ärn  Ve.«„  ..... .1. 

5.ir.s;r;       >;;s».  'it; 

,„!rlcn  war  vom  N««^'»"'^^ ^^^'T.^^  Ue  Bekanntschaft 
.oleranto.  Gosinn..^^^^ 

Vtchti" TertTeJren'TLS  en  A«fna,.„.e  in 

Einfluss  gewannen.    Dieser  „„j  ^en  Dillen- 

liehen  A,.f.räge  '^-^^"<>r'',f "^.„^i;'"'";« khe^^  bei 
burger  Hoffredigcr  Andreas  «»"  '"f;„"''^,Ut  hatte ,  und 
Wil1.elmvonOramen  tn^  e.  her  ^      »  S 

für  die  reformirtc  C  onfession  _  ,  ^„'r  Fortbildung 
Die  im  Jahre  1575  g''n'«'='''*^"  ,\'',7;„  ^fher  auch  bereits 
der  kirchlichen  Verfassung  ^"  f^^^l^  sollten  drei 
Elemente  des  reformirten  »  S»"  «mus.  ^^^^^^ 

„der  vier  1-"^'»'^",  ^.^2'^;,;^^  fo^^  veranstaUe^  ein 
Synoden  gehaken  J"  ';^^  'e^ristorium  eingerichtet 
General-  und  »he  -  und  Un.o  ^^^^^  ^ 

werden.     Der  ^rai   ^"^M"«  .  ronsistorium 

Befehl  vom  2.  August  1575  'Jf^f '.„^ales  jährlich 

alle  Mittwoche  versammelt,  ^onven  us  ef^";-^^^;  •>  j,. 
zu  DiUenhurg  Mittwoch  nach  '^""'^''"^'^„^".'^^rF  olmfeten 
les  und  classici  in  jedem  »/'■•.''^""  »."ne  V  silalion  vor- 
gehalten, und  alle  zwe.  h.  «^-^  ,  -keU  heT.::u„dete  sich 
cenommen  wurden  i-).    LUc  ,  auswärtige  refor- 

l.ld  mit 

mirte  Prediger  für  dieselbe  wirKten 

,eistl.  und  weltl.  Sa^jen  .    1.  No.br.  ^,1,  f  "i^l  S 

::en  aes  Alters  /.um  Ifeirathen  d.    11-  Jan.  k 
^"^^^^1;V.^^?::b^'Äsl1^^s,  fran..s.scher  Prediger  An.tera^. 
hatte  l:Pde7B^rbeit«n,  der  for.^la  ord.nat.on.s  n. 

Gu'täöUten  eingesendete^,       O   S-       )  , 

152)  Stciibmf;  S.  85.  293.  vertriebenen  una 

'  i      I5:i)  So  besonder.-»  die  au»  der  Pfalz  u// 


weHe„  ..v.).    De„,„„r„i;;.  7^      der  JSÄ 


Jöeisf liehen  anffenoniniPn     Anf  ^«l^Tr«  ^^"'^^'W  von  uen 

«ung  der  „ö.higon  Be«im„««*     «3^"  J'«. 
insbesönHore  das  l'rMbvlo.irn.  ' 
Alle  14  TaffP  shll,»  J-.'^u   T  •Kii-chenältesten. 

ete  «^flT  fy»«"«»«»- ö«» -fitrf«  kchion  aber  «  ^  ^00  ' 

l  e  nlh  ^kr'r**'"«"-"^        ^''^        begrün,le„,  auch 

VVideC  C«.K  ;im.  Jahre  1682  die  In.st,eeloren 
Ze  .7or^^f„?"r\te"»«^''''  A  Kauting  und 

seie  .«^.r      u  T*^'*''']!«"'"«  Uill«"l>u>g.  Dazu 

im  EinzplnL  ^k     j'^' n  -»«nuar  wurde  nun 

Aehtten    rf"***!?,  d««  A.u.  der  Predigor 

e^iZl       l'  Middelburg  1581 

yg«.eitMrehMoraB«,g  «7)  iura.  Grunde  ,g«aegt.,:jSta<i 

,  '156)  a.  a  O.  S.  hm.         *  .     ',  '  ■  .    ',  "V<i 

a'lteT^-Ä  .IV?:^  §  '«ftyS.;.«».   ....  soin'blng 
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Jom  man  sich  wegen  Tjestimmteir  Artikel  mit  einander  Ter-  j 
1-  wurden  dfese  von  den  Inspectoren  ihren  Dioccsen 

^nftnnfr  der  hohen  Schule  zu  Herborn  1584  beitrug  > 

terung  übl.  <^!«  f/^f KiTctT f  JdTen!;^ 
r-^n  Tnd  IrmSg^ "  Gegenstand  der 

's;rdaivt£d^;",ig  y^^,^^^'^^ 

IdVS'zeppeT Scriba),  die  Middelburge.  Ki-be„„r 
mit  den  nöthig  erachteten  Abänderungen  als  allgemein 

KirchLerfa^ung  ^'^^^^^^^  S^tnacX: 
bration  des  Nassauischen  Ministem 

KTrchen  scheint  aber  nicht  zu  f'^-^X^^^^J^'X^; 
Die  Convente ,  bei  denen  von  der  T)''^''"  k' 1^  „,»  einer 
jedoch  nichts  erhellt,  entschieden  .n  K;";V    ,1  eren 

iewissen  Selbstständigkeit,  unterlagen  f J"^  f;«,. 
Aufsicht  des  Landesherrn,  "eigene 
übte,  und  über  die  Ordnung  des  f;»'  ''V,^;;/'foost 
Verfügungen  erliess  «O).    Im  Wesentlichen  berührte 

 üTI^Steubing    Gesch.  der  hohen  Schule  Heibor», 

Hadamar  1823  8.  «  170  n  das  Protocoll  derSy- 

Ordnung  beziehen  sich  fast  ^"f, 
Niederfändi.schen  Kirche  (/..  '^■/''^ ^ 

Gemeinen).    Die  /"S^eich  in  den  Middelbur<:er  Act^^^^^^ 
:Partic«lair  offte  besondere  Fragen:  sind  nicht  l^r"^"^^';'^*^^^  die 

159)  s.   ».  H.    wegen  der  Einrichtungen  der  Picrt^»; 
Verordnung  r.  1581,  29.  Jan.  1582  bei  Steubing  S.  loO 
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dib  Qefie(zge2»ui%f  .ide»  yßttlien   di^  ^  ängjere   Zucht-  ?  und 
Sitte  P^^>dm  ^VrmenWes^n^^)  timdi  dfirg)*    Auch  gaben  di^l 
VkitaAtoiien  ^  Attla^a  >ilmi!  *  Ewaliilioii  //aUgmitiiiiif -.BBitimv 
»tegen(?^J..;  :  .?  •  r-| 

r  i./  'MMi'dem  Tad^  Johänn'S  VI,  (d.  October  1606)i 
nqhm  .dte'.  Usherige  Geme^schaft  dn  r  £nde*  Die  fönt 
kinterlbsaerien  Söh«j6  ditÜhen  das  Laad,  und  gründeten  hß^ 
swid^e  Hari!«di4lften.  |.  Wilfaetei  Idldwig  whiejit  Dillen-«: 
barg.  2;  Johann  derillfittlere  Siegen.  3.  Ge^^rg  BtiVltciiiih 
4^;£rnst  CaMDikiDieS.  fdw  Johann  »Ludwig  Ii«d#»iMr4  ' 
diBln  ThfUungiff^cesse  v»m  31.  MiiBajlläar^^)  ntrde  van^ 
ahredH,  4«is'iii  allen  Laadsehaften  €lie:rel0mifte<ileli^i|N^ 
b^ibehaU^n,:  die  Viec^fliilaitii  ili  Ikb«i4in4tmidi|iig  g^fiilifft|i 
«lid  l9iM8QMeiiB>:HQe  gemdiMm«:  »dtijgitmfia«  PolM«lovdfc 
»iiiig*eriulMil  wenden- soUtte.  .ZwRr  ^oUie  jeder  In  fteinefnit 
fkbiMd  elntf  /eigene  CmUi  'emebttf %  J«4o<h  die  Eeftefmig^ 
«»s«Ui..8«iiiMtgciriebl  tn  IMllHiAUrg  igeMm-  Clne  iQti#re4«K 
Nif  jiwHkhet:  iior,  die  •  dl^i:  engten ' Luliee-  Mb/bbiii  •  Jalwrcl 
t/49l{de.  9ieMeM.dle*.WÄede»vermpigtiDg  dM  gtaiii*eii  Haa^, 
lei'-ctfelgte»  *•  !»  "i'  •  ,  ti 

Johann  VII.  der  Mittlere,  zum  Üntprsrhiod  seines 
gleichnamigen  Sohnes  später  der  Aeltere  genannt,  empfing 
bei  der  Theilung  das  Amt  jenseits  der  kalten  Eiche,  mit 
den  Kirehspielen :  Siegen,  Hilchenbach,  Croinbach ,  Forn- 
dorf,  Netphen,  Irmgarteichen,  Oberfischbach,  llolzklau. 
Rötchen  und  Wilnsdorf,  welche  bald  nach  der  Reformation, 
ihren  eigenen  Inspector  hatten,  und  unter  Zufügung  von 
Freudenberff  iiQd  Mjisen  seit  der  Einführang  der  Presby- 

H  l  I  IUI  I         '<  .    •  t  >  1  .'i  •|ii>'i  *:  t  m"'<  *.   .  .  .  > 

I  160)  s.  2.  ».  wegen  der  Bestrafupij;  des  Ehebrnchs  ^4 
18.  Octbr.  1582.  (CCN.  I.,  454.  Int-Blatt  1776,  433),  Irenen  ^aiiv 
hßm  u.      :w.  .d.  •15*  H8f  1^93  (CC||,,rll^467),  geuen  FatilBachts- 

tänze.  Tanzen  am  Sonntage  und  auf  Kirchweihen  d.  Ö.  Juli  1583,) 
20.  Febr.  1585,  5.  An-  1580  u.  a  (CCN.  1.  404,  479.  Int -Blatt  1776, 
4^,  5I3,.1777,  X9),  ß:esen  SchwelR?Wiien  d.  15.  Juni  1584  (PCN. 

47J...  ]||t^),(. Blatt  1770,  48ß^ .  PpHzeAoK^nipnc  voif  IViai  .|59f, 
RinteUn  a.  tu  O,  II.,  126)  .  '  '  ^ 

ip.'^.,  np. 

162)  s.  r.   B.  d^n   G«neral  -  VisitaliwnAr  Ab« c^pled,  fiU  .Pje<, 
11.  Juli  1590  bei  Steu  hing  S.  .5^0.1, ~t  m  .1       •    •     .       •  ») 

163)  bei  Uttoig  R«ipbWfblrirl^,,Qpiv  .  f' .  •  • 
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664  Buch  II.  Abschn  JII.WclUicheHcrrschafteri-^1  SOG. 
.  1     f      „„^5o  rlasse  Sie»een  liildeten.  Der  kirch-' 

Visitationen  wurden  wie  bisher  gehalten,  me  it-i^ 
Visitationei  Zuziehung  eines    lanaesherrlichen  Haths 

Inspector  .^'^'/^ä^  Der  in  Folge  der  Visitationen  von 
und  Scbnltheissen  'V„  oK    XW  1611 

4ftns  nnd  1609  im  Amte  Dillenburg  am  25.  l^ov.  loii 

r..c;i-a  »..j.;^»  ^ 

«rS/-^^^^^ 

und  die  '^''S'7""S  Predig«r  bei  der  kurpfahi- 

zusetzen  suchte,  blieben  aie  e     Y„rc,.l,riften  ECK«-" 

sehen  Ordnung  und  Agende.    Aeltere  ^0'^'^^  ^'j^^^^^  J 
mannigfache  MissbiSuche  wurden  aucj,  jetzt  Y«^™ 

Id  gfngen  dann  ^^l^f^^'^^^:^:"^  Zr 
l  andordnung  ^„"^  rfnz^  Ues.inm.ungon 

SerX£:%tn.?.t  ^Die  Anordjtung  der  .ona  ic,.n 

rXr£^tach"LÄ"  '^^^^^^^^ 
1609  die  früheren  Gesetze  er\y,fiiec^|,  ...   ,  nuulo'f 

164)  St  en  bin  K  S.  302.  f.  'V^rhot   der  Bibfl- 

105)  a.  a.  O.  39S  -  404.  ^C.  N   I.  665^ 
Übersetzung  Job    Piscators    Befeb  ^^y^^'!:^,^i^rmi,err..U 
bei  der  Kinderlebre  zn  ffebranrben  bei  d.r  Vorl.e- 

ritu.s,  des  Gebrauchs  der  "^'^^J^^^^«/ . '^r*^,  , werden  VVochen- 
reitun,  /um  heil.  Abendniable,  der  ^lei  hbe 

predigten,  und  bei  der  Feier  des  ^^'^'^^''/'l^^^^  „nd 

^       'iGO)       General -Instruction,    darnach  Sien  ...m 

Pastores /Lehrer  und  ^^^^^-^^^^^^^^^  l.it-, 
die  auf  dem  Lande  als  in  der  ^tad J'^^^,^^^^  stet.bini; 
Leben,  nach  Gottes  Wort  zn   regnliren  haben. 

"''''-.^'s.       H.  Verordnung  gegen  Ehebruch    v.   1608.  (CON. 
I..  C42.  Intell.-BIatt  1777,  641).'-      "         '  '- .„w^^    Die  IßW 

'       168)   Ein    besonderer  Abdrnck   ist   «/»f ^  «^^'^^^^^ 
intendirte  Ausgabe  Clnt.-BIatt  1814,  143)  st  -^;^l;;:^^'^UteU. 
AVeisthum  II.,   103.  376.    389  und   den  Auszug  bei  i  ^ 

"lfi9)  Verordnung  gegen  Spielen  und' Schwel.ij^i'^^^^^^^^ 
1621  CrXN.L  ,  2,  60.  ^nt-BIatt  1778,  469),  ge.en  Kir^ 
d.  24.  Febr.  1622,  gegen  Fastnachtsmissbrauche  d.  17,^ 
(CCN.  l.  2,  91.    Intell.-Blatt  1778    53rO        '  ^ 
170)  Weisthiim  L,  112.  Steubing  S.  394 


\  '  Graf  Johann  hing  mit  gpnnä:^  S^le  an  der  rcfor- 
iivirt««  F^«4ire.  Hoch  b«lrühenH  inn^iRfe  os  dakef  für  ihn 
sein,  als  sein  Sdhn  iöhAINiif 612  in  Rom  Rieh  zur  ^kailitt^ 
kscheii '  KireJie  «'Wf«ilete,"  i9n  politischer  Hinsiokt  um  m 
wiehfiger,  altf'-Uffeh'  dem  Tode  seines  ältesten  •  8nhne'i 
Johann-  £riitt,  auf'  Johaim  dia  Rechte  der  f^i>iHfO|*aii^ito> 
übergingen.  Erst  «a^b*  «vner  eidlichen  AasCPOnration', 
dia  Herrschaft  des  ireformirtmi  Bekenntnisses  unverändert 
Ivestefcen  ieu  lassen  i^^),  erkannte  iet  Gm'f  in  seinefin  Testai. 
nente  vom  3*  Juli  die  Successlon  ^  Johannis  'an 

«nd>MMek)  aus  dem  ganzen  Besitzthame  drei  Siammtheile, 
von  'denen  Johann  Siegea ; Wühefini  f lilchenhach  nebst 
Zuh^hfVv^  Jahanh  MotM  den'  drittep»  Theii  erhielt^  dia 
übrigen  aher  mit  andern  Anspriioheii'ahgefandan:  mrdenl 
In$(hesdnde7a..beBiinmte  das  TastanKiMr  '^  Dereil«-iÜTchciA^y 
Sdiai^  Hoapltalifev  wM  aindareniHdan  /Sachehäu^diOerieT^ 
benanitlichen  auch  des  Hauses  Kepuel  obrigkt4tlfeh«lr  ^V^l 
wAlriin^,  inspe^tian;:  BiesebAe»  and)  BasMrmiini«  blelaagendy 
wülllm.^ani  nrdncni  Wir^  dasfl'diese]hel>siwa]it  all^n^nvas 
dmatMregen-'j  -  "KU» ▼mtdden.g^^ähireh  'Mag'y  ds  se4  PfwoJ 
sentaiAon  odef  CailafidnjiAhojMhinbt  Ddar  Benrhidbttiig^iEiAu 
and  AoiuNetktti^^,  '  fSxBiQinanAon'  oda»  AifoMn^hV  und  -EliW^ 
fabiriing  «Anev'S'ratt  Isa  iKapacl^  daran  Ki#cbeti->  und  Dekali 
dUnof  ul  iu  w«^i'dienciii  daArtlicheh  nnsero  SHlmeiiy  'als'  Vm^ 
U«Mbrr'iliHisa"isährt r ,  gemein  seftn;;  nnd  solabW  in-dam 
SMiid(|'»ivia''es ndv  Zcto*  lonsan* Abstarbens  .gefiiifdaMf'  wi»d  » 
sfflaltan^iMcilI.'bal"danaB"V«n-.UiM  bair<ansaMr  liabanssait 
gc«i«lclyfan'''ÖHrdütngen,  ^amAidani  tlnspectm  su  8iagan«iodar 
«Ndleri  '  Unbaru '  *  Diaduttt  •  gegebenan  Iiistiiiotioivv)ge]aaaan ) 
^«IcbF  wbhl'bai'bagabahdan- lienan  Falkn^  'dasjaii»  '  nwai 
per  .'majdrft  Vota'  gesaMosMi  iwivd,  gekiftb  il^d- ▼olUogab 
anhrdan  I- soBa;  >  Auoh:  soll  .  'eine  gameinal  Cadslev  aBgbi 
ordnet  und  auf  regierander  Harren  gemeine  Kosten  untac» 
bakin. . werden,  d^salbstitallaSaeb^n,  ia  iw^lphc^i^i^^Of einem 
Unterf^riabid  >  •ünsaraa  ^ganaen  *  l4ande»  'api^lKrt '  M'iad-,  -  4via 
«lach  aire  Ehasacban  atr«  allen  Uiisfni  'Lttddt^n  angenbmmfan  ^^ 
die  Bescheid  ,'^nd  IDjrthei]  .  in  UnWer  .1^5hne  g^ss^römtien 
Nainep  s^usgesproQfien.i werden  Sjoilen/f  '  .. 

I7I>  d/34«  Oaebf;  I6l7  (OerfreV  l^ivrpiis  gi-ÜTMlInraiftiEvangk 

I*,  185.   LU  nisr  spidlflKiam  secnlare  T  ,  742).  ^ 

172)  Dadurch  wurden  die  beiden  altern  Teatahicnte  vom 
8i  AiJril  1007  und  22.  Dec.  1018  aufgehoben.  Renntet  i«t  hier  die 
Abichrift  des  T  es  tarne  nta  aus  dem  Landesarchiv  xu  .MUoaier*^' *'< 


L>lyUi^L,Lj 


,     In  dem  evangelischen  Gebiete  WM  J  h»»^»«  Ä»^* 

«wugsweise  für  die  E.l,ahung  der  L^«*!»»*-'«? 
lirk Jm  i  denn  W  i  1 1.  e  1  u. ,  obgleich  der 
überliess  ihm  die  Hauptlcimng,  und  ^-^i^TSl 
Abgänge  1642  der  "un  folgende  jün|(«re  P«*»«*«^ 

Friedrich  bis  1674.    It.  der  Zdt. i e».Bt!liS.0J««t«»»ll 
kei.en  scheinen  die  Synoden  -"^'^l'^^f^'^^^^l^ 
.nSssig  gehalten  KU  sein ,  spater  erfoye^''"»«* J^^*^ 
gebrachfen  Art.     Die  *rsteren  wa««:  »^«-«"^ 
Particular-Convente,  a'i''n»hmswe.8e  ;«*eb.*H|eme^^^^^^ 

versamu.elte  Johann  Morit« 

Inspectoren,    um  ein  ge"'«'«»«^'!««;*«^  J^^^^ 
Kirchenordnung,  '^y^(Gx^>^^^''^^i:^^''^^^^^ 
der  Cleve- Märkischen  vom  -flO-'M«-^««'»'«»;^^^^''^^ 
Dm  W«tk  kam  indessen.! nitht  rt„.8Bm4ti».^  «»• 

  .:  >-i  >'',•>•'  >:'•■•  ''•"'•'  • 

.  •  173)  «eher  die  katholi.chen  ^ 'y^*i^'%^^:^^*^t^- 
,(«ht  auf  die  Acten  d«»M«W«trrt.'to:^8ter«  (Sache  der 

llAohen  Bürger  «otiti«  B^tre.  J™'0 .  »»*  ^«^  "  „1.  «ocV 

Relision»beschwerden  11.,  333  f.  »;^^«''»Sri** 

Rtukt  II.   210  «a.   Acta  ni«t.  ««el.  V.,  407  i.  n,, 

BtUtaniKbrief  r.  ».  8*pOar.  1««»  dMdtab  t«;d*r  M"»»'*., 


:v,v.-.D**gemäss  würde,  nach  dem  am'  17.  (27.)  Sepf-  16M 
«^taftTlode  Johann'8  VII.  verfahren.  „Joh-^"»  ^»•-!?" 

SSÄer,  obngeachtet  *  V*?ra5"r.  Ve^ 

^d«rh»hen  .Beligiansversichening,  schon    625  mi*.Ye«4 

folKungen  der  Evangelischen  "»)  und  UestUut.on  ^er  KMhto 
£ff  Kirche,  insbesondere  auch  d"^«^  B^?'"''''.'^'!«,';;!*  , 
"s^coUegii  zu  Siegen,  dem  das  St.ft  Keppel  m«Q.pd. 
hT  wurde  4.     Das   endliche  Ergebn.s*  ^^^  ^eftu^« 
Kämpfe  war  die  Anerkennung  «l,"  tathol^chen.KlW^-«* 
I^arteiQhen,  so  wie  des  Simultane,  ^^«^.^^'^f  "'-NeM»e«. 
MJitolAMt  ünd  Keppel"').    Bis  zum  Jahre  1742,1«*^ 
B^ferunTer  Johann-s  (  fl?.  Juli  1638)  '^-^-f»»«^" 
Fran?  Desideratus  (f  17-  Deceiuber  1699),  und  ^^HuH« 
Hyacinth  unter  beiden  Keligionsparte.en  f^;'^^«"»«**^ 
StTeiligkeiten,  welche  erst  nach  der  Vereinigtwg  dj»  to. 
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•Sthttbalt«r  von  IHez  ,  Herr  too  Hohenfeld ,  .bibttTtrteb  >?^J|( 
Jäher  ward  die  am  21.  Januar  1664  erlassene  Ordömig 
fluf  Siegbn  beschränlu  ^'~)  ^  .and  am  >28.  Juni:  1669  rei?3- 
dirt^'S)*  In  Siegen  sollte,  riacfar.  deiii  Gesdtze  von'  1664 
iflAEnM  im  Jahre  Vom  'Amtmann, 'IHreoior  oder  einem 
and enh  Rath'  «od  ätadipredigier  ein  .Convent*  (Kircheilrath) 
gahdlt«n'  >  wenden.  Nach  d«r  Ordnung  vo»  1669  wlird^ 
eine  zweimalige  Yersammlang  im  Jahre  Visrfugt  .(Ende 
April  und  Septambe«), Wo  unter  LcifuT)^  eines  selbsfge^ 
wählten  Moderatnens  theologische  Angelegenheiiön  be* 
iathen,  das  Proioc^ll»  nbet  dem  Landesherrh  udd  Consl^ 
Ytaaittn;  eingereicht  werden»  sollte  ^^},  .In  den  Preshyferieik 
•wani«  die  Kirchondi^ipliin  ail'  den  monätlichen  Beltagen 
gehändhabt.  Bis  eum  ^Anfange  d>es  18.'  Jahrhunderts  .erfolgt^ 
4en di«  Yiiitatinneii  jährlich ,  ispäter  alle  aver  Jahre ^).>  Fm 
das  (beaondere  Badürfniss  ^r|;ingaiL  eigene  Gesetze^  iheila 
aar  Einschärfüng  deriBtatiiniiiaBgen  der  Kircbenordniing^ 
iheils  «nnbliäiigtg  davoiil  •  '  So  -wegen '  «dea .  €al  t  us  i  n  s  ein  eh 
verschiedenen  Beziehungen^),  wegen  der  DiscipUn^^ 


..  ..   IWl  Stciibing  a.  a.       S.  225.     ■  *     .  ♦  ,  .  r    ,  : 

.1  >l7Sr>.8ie  AndfiEJlGh  lia  CC.N.  II.»  0».  llat«1l  -filatt  l7fD,  360. 
Daneben  wird  ^iaer  Kircheh«rd<a«ii^  TOm  !•  Ja«.  1604  gedächt 

iWeiflthiim  1.,  18.  II.,  271.1  Kamptx  n.  a.  O.  nro.  63. 
|lj.^telen  II.».  .113)^  .welche,  iwobl  mit  der  tooi  21«  Janna? 
identisch  ist.       .   ?  ♦    .     :  ■.    i  v 

Iii;  CCN.  IL,  120.  ]ntelJ..BUtt  1770,.  436.  ' 

170)  s.  Weisthnml.,  jaa  Bi« frühere  sträng» b.  offenrtlftdiis 
Bn^isf?  w  ir  Rchori  in  der  Mitle  dei  17..' JabrbfuüdertS'  tficllCniehr  Im 
Gebrauche.    (Steubing  S.  1790 

Verordnung  v.  26.  i>ecbr.  )622.  (^teubing  S.  396.) 
«'.Am.  .189.  :      ..  f      '  I'    •..   .  •.•••.*'* 

181)  Pragflttteke  dabei  waren :  Lehre  nnd  Leben  des  Plarrevi^ 
Schul m ei» t€ini,  Sönjl»  .and  FeRttage,  monatlicbe  Bettai!;e,  Hnrerei 
und  Ehebnich,  Seeg;ensprechen  und  Aber^rla^bsn^  Zaak.unieirBhia- 
iBDten  und  Nachbarh.    ( S teu b in     8.  313.) 

. Wegen  der  Feier  <der  Betstunde«,  Bettage  und  Feste 
d.  J8.  ^laif  1664.  6.  V.'  14.  Aag.  16^.  Yevbtft  :der  .HetehneHcm. '  f a 
der  Retifocbe  d.  3.  .^eptbr.  .165a:(CCN.  II.,  32^  IfitellJUBIatt  I778v 
*81.  206  vergl.  auch  S  teu  bi  o  «  8.  313  f .  ^ 

183)  d.  25  Jan.  16.52  SchHnden  und  Scbmäheu  (CGN  II.,  11. 
Ist^HBlatt  1779,  I35\  d.  15.  Mätz  1658,  17.  Jnni,  I L  und  13.  Jnli 
4671»8l>h«rel««rei<CCN.JI.,  63,  126,  131, .133.  lilt.*Blätt  1770,- 240, 
470,  48U  (Die  Cyarv  dieBls^lpUa.liiQ  IHcbtigen  Mkitmh'eBnchB 
(tinitalMnes  dosieftticae),  wohl •  Sei 4er  Amilihnie  dei*  Mlddelburper 
KArcbenordnunc:  von  1581  allgenii^'ner ,  und  am  12.  Au<^.  1630  wieder 
Bingeachfirft(  Steh  bin  S.  206  f),  kam  en  nach  und  nach  aussw 
llfteigi  und  wurden  durch  ^QnBtagsTerhÖre  eraetait.   J  '<f  fo. 


A 
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FhPsacheh '«»),  der  kirchlichen  Güter '^^) ,  und  insbe- 
fondore  d  r"  „inseitigen  Stellung  der  ronfes.s.onen  -). 
n ,  h  e  r  n"  e^r  f  welche'sich  niederzulassen  versuchten,  fan-  ^ 

Jan  1691  f ,:.;j.chaft  seinerMu.ter  , 

*>'"!^'  ''%1rk  ch  icL  Verfassung  blieb  auch  jezt  unver- 
regierte.    Uie  kircniicnc  »  b    ohriekeitlichen  Amts  \ 

•indert  und  wurde  durch  die  „Krait  oiiii(,Kri 

 :r!r^,rT7,Ä*  sr'S,:'; 

chenordnung  vom        /^^^V  !/ '     .  tieen  religiösen 

rcchnnnsen  (CCN,  11.,  Vi    M^^    Ifi'Sr    1^^    Deelen.  W 

180 ^   .1.    3.   Dpchr.   Ifi5l,  V'l-      '^r/ 2fi2  324  ^ 
(CCN.  II  ,  0.  53.  81.  Intell.-Klatt  1^79,  133.  2fi2^  324  )  s  ^.^^^^ 

187)  Schreiben   des  Fürsten  ,  ^^^Tr*'"      L^^en  (i" 
a.    13     Juli   1078    an   den    Inspector   Kberhardi    zu   Siefen  L 

tlen  Acfen  des  Mapi.strats  zu  ^le^en.  hierher  Verorfln. 

188)  Au.s   ..einer  Regierung:   K«^/^'^*'"  ^^'^^^^^  Khe  (CGN. 
a.  9.  10.  Nov.  inS2  we-^en   de.s  Inventars  ^^^^''^^^^^^  [r/jo  V^e" 
H..  188.  Inten.-HUit  1770,  013)  und  28. 
Schmausen  auf  lloch/.eiten ,   u.  s.  ^v.,  ^^^«^l^'^^V.^.JV;^; 

'""^'W  CCN.  in.,  118.  f.  Intell.-Hlatt  1780,  500  f.  vergl.  Ri- 

tele«  II.  ,  106.  2iy,  220.  ^   ^         iaq^   58  Febr.  Ifi9«i 

100)  So  wesen  des  Cultus  d.  3.  Octbr   l«^.r,  28.  ^er^^ 

23.   Mär/.  1707    ( ee-en  Schmieden  am 

(Ordnung  beim  Kirchen-ehen  ) .  22.  Jan.  1/00  i^'^''^'  y:^tev  he\ 
stimmnn.;  der  O.stern),  14.  Juli  ^^^^ <  ^n we.j^enh^^^^^^^^^^^ 
der  Taufe),  0  Seplbr.  I7I0  CNothtanfen  durch  Heba  nnu^  ;.^  ^^^^ 
1711  CEhe  der  Soldaten  nicht  ohne  Konsens),  <>.  ^  ^Mai  1710. 
(Inventarium  vor  der  /.weiten  K^^O,  ».  J""^  J^^pV.ien  Scbie.sen 
^4  März,  31.  Decbr.1711,  8.  März  1720  .fh';,,-  Ranern- 

in  der  N;ujahrsnacht),  20.  März  1700  CSchulbesnoh  dt.^^^^.  j^,^ 
kinileO,  1001   (J(rankenbe.such   durch  Geisthclie), 
(Schatz-  und  Licentfreiheit  <ler  PredipeT) Jan 
Pfarr-  und  SchnlKÜter),  31.  Decbr.  1700  C»"*;»'/'^ 
Kost^nobligaüonen),  26.  Aug.  1707  (Heccsse  bei  Kircne 
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Auch  unter  Fricftrioh.  Wilhelm  (vom  .13.  JPctbiw  17211 
(»is  2.  März  1734 j  kam  es  zu  keioen  Abwoichiingen.  I^em 
init  ihm  der  evangelische  Stamm  von  Siegen  erlosch,  Wurde 
Wilhelm  Heinrich,  Herr  des  katholischen  Theils,  snr 
Xaoiiifiilge  berechtigt.  Wegen  mts^sbräuchlicher  Vervraltung 
iveir- f  H  niier!  bArqiis  170(>  von  Joseph  I.  ientsetzt,  und.  seki 
eigenes  Land  luHeP/Jofiiiicrliche  A4^ifiiathilidn  -  gekoturaen, 
>ve}shalh  C  hristÜiD  rTOii  Dillenburg.' ilSr.  .das  evarigelischd 
Gebiet  subKtituirt  wurde.  .  Daher  nahm  auch  dec  laspectdi 
T«li -i^ejgeki' aKideti  seit  173ä  Im  Dillenborgicchen  wieder 
«tng^JTührlen  CodTBoien  Theil.  In  Folge  betondererVereini« 
gm^drir  AfBdien  übeitrng  Kaiser  Carl  VL  aiu  2.  April  173g 
dem'Prinzeh  von  Oranien  und  Fdr»teir  ven !  Naitefl -iDmSy 
WilhUr^  IV.  Carl  Heinrich  Friso,  die  HegMrtiag  des  k»* 
tkilkohcn.Thtilt  ¥Dn  Sidgan,  und.irach  ChristianVTodtl 
ISSil^Avg:  i;r39>'aa€li  deB  :efvaii|;eliadhfln;  bm  5.  NbT»t739«' 
Mm-fnudeiiiM  kathoHtthe  Land  den»  wieder  fafaig  er«. 
klnHHi  WiHieftm 'HyaoinÜi  1740  rasttiniit;.  jedoch  trat  dieser 
dmb  Yertrag' V«  iO^IFebr.  1742  dassfslbe  am  Wilhelm  IT« 
aufs: Nene  aby.-so  daits  nun  das.gaaaf^tiFuostentlram'illegen 
▼nm.*  Hansa  Oranien  ^Nassau  baberrscäit  wufc'de. 

/Pla  Linie  'Nft88an«BeilBtetn»1>illiB!nJ>urg 

,t  •'m'! -'..W--  •i;      f  607 'bia.'l  7:39»  .•    '  ... 

Bei  der  Theilung  im  Jahre  1607  eihirlf  Wilhelm 
Ludwig  die  ITorrschnft.  Dillen!)urg,  zu  welcher  auch  das 
Amt  Hayer  gehörte;  doch  wurde  davon  das  Kirchspiel 
Niederdresrlndorf ,  später  der  Hickengrund  genannt, 
aus  den  Dorfern  Nieder-,  Oherdreselndorf,  Holzhaiisen, 
und  Lützeln  bestehend,  gesondert,  und  Georg  von  Heil- 
stein ühcrwiesen,  welcher  den  Grund  dem  Amfsvoigt  zu 
Bürbach  unterordnete*).  Nach  Wilhelm  I^iidwig  s  Tode 
(d.  3.  Mai  1620)  vereinigte  Georg  den  Dillenluirger  Theil 
mit  seiner  Besitzung ,  doch  blieb  der  Hickengrund  auch 
ferner  heim  Amte  Burhach,  und  theilte  im  Ganzen  die 
Schicksale  des  Hauses  Dillenhurg,  daher  auch  insbeson- 
dere die  für  den  ganzen  Ottonischen  Stamm  %on  Nassau 
ergangene  Gesetzgebung,  wie  vor  allem  die  Landesord- 

_    .f.  tL   .»•'  ;  .  '.  I  t'  •  *  '  I 

•I»         r  hl »»>?.«*' l  f  '    tiHZ  ';'..'(    '.  Ii  i'i«»      ■»  ,  {«f: '  i 
gBii.'>,.:l4..  Jnhi  17(B.  CSchiisselcoIlecte  für  die  ^eistl.  CompetenT! ) 
(sSmnitlich  im   Corpus  Constitntiomim  Nassov.  und  Intf II. -Blatt V 
-il  jil;      "Wir  haben  es  ihi«r  zunächst  nur  (uii  dem  jetzt  Preussi- 
üickcugi  Hilde.  KUiit{iun.    .  r.    -i    i  .  .i  ''»  '!       .*  -rr. 


# 


07ORiicMI.Ab8chn.llI.WeltHcheHerrschaften-1806, 

h„ne  von  lOte.  Der  kirchliche  Organismüs  wich  von  dem 
"riiegen  nicht  ah.  Nach  der  pfälzischen  Kirchenordnung 
wurden  die  Convente ,  Versamn.lungen  des  Prcsbyteni  und 
vSa  ..nen  regelmässig  gehalten.    Die  „nm.ttelbare  Auf- 

Uher  aen  Wengrund  J-- --;7ec^ 
Sr.e^Tr'3  atr!;  Ä  der  juigere  Bruder  Ludwig 
Heinrich  bis  zum  10.  Juli  1662.  ^Veränderungen  .m  R.r- 
ehenwesen  erfolgten  während  der  Zeit  n<cht,  und  d.e  Ge- 
set  "eebung  beschränkte  sich  fast  nur  auf  E  "scharfung  der 
setzgenung  Feste  und  Abstellung  der  Miss- 

SS  im  ^iniliShen  K  Ludwi«  Heinrich  baue 
braucne    m  .   ,    .       seinem  Sohne  Georg  Lud- 

1656    "rNaVhfJigSr,  ausdessen  Hegierung  gleich 
fllls  nur  wenige  Verordnungen  bekannt  sind  19*),    Uas  in 

Heinrichs  (7  HS.  iVprui/"i,i)  erst  sel- 

ber 1724  ward  darin  nichts  gebessert ,  so  «»^s  erst  se, 
nem  Bruder  Christian  die   Herstellung  der  alten  Ord- 
nern «  Bewirkune  anderer  Verbesserungen  ubcr- 

Tsfn  ;:ülh'"Er''::r'Je"  iht  7- «j^B-sHÄ 

stets  wiederkehrenden  Missbräuche  im  kirchlichen  Leben    ) , 

,  Von  Gesetzen  ^"^^724=  geteo'l.n''X^U5'• 

Avcen  aer  Kirchenrenten,  d.  11.  uecor.  xi^-« 

"    192)  d.  28.  Ja...  1632.  ,    p^^^r.  1627, 

193)  setzen  Luxus  u.  s.  w.  d.  11.  ^^^^  .  ,651  We- 

7  Jan.  1637.  12.  Decbr.  1639,  U.  «fP^^J-«  ^f/'/iß^^^^  Ab  tellü". 
^en   der  Traue.v.eit  der  Wittwen        3«.  Decb,.  163o,  A  ^^^^^^ 

heimlicher  Verlöbnisse  d.  23.  Jan.  1647,  '^h^^.^en  Con- 

lästern  d.  3.  Febr.  1635.    Ueher  die  1654      /  055'^ 

Tente  ver^l.  Di"«"»»"'-^^'-  1"'^'*'^%^%'^^''^'  Octhr  1695, 

..  M  HeiliKuni?  der  Feste  d.  20.  Octbr.  l*'^''^ '      .^.^ign  de» 

.eJon  Kleiderpra'cht^d.  21.  Septbr.  16C6,  f,t"f  d   5  Au^. 

Ho>.e..indes  und  Versäumun^  der  P^^^^^^'^^^nn"  wird  aach  ^.e- 
mo.    Einer  um  1680  erlassenen  Vi.sitat.onsnrdnnn?  w^^^^^^ 
dacht.  (Weisthnm  I.,  19).    Ueber  d,e  1671  gehaltene 
s.  Stenbing  a.  a  O.  S.  308  —  311 

195)  Steubin-  S.  273.  FestordnunR  d. 

196)  Verordnungen  Ton  ihn»  sind  ^fj.fj^ 
22.  Septbr.  1721,  5.  Juni  1724,  und  wegen  der  Diacipim  o. 

1705  u.  a  Marz  I7l6.  ^    to    i     •  tTX'K    e-effen  ünsittl'f^- 

197)  HciliKuns  der  Feste  d.  12.  Juni  1733,  pepen 
keit  d  7.  Febr.  1729,  Ordnung  bei  der  Copulatiou  d.  27.  AuR 
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and  die  Bcfiirdprang  des  Schulwesens  ^^*^) ,  sondern  traf 
auch  auf  Yorschlag  des  Inspectors  Johann  Heinrich 
Schramm  die  nothigen  Anordnungen  zur  regelmässigen 
Abhaltung  der  Conventeu  Schon  1729  waren  die  Anträgii 
gemacht,  erst  1735  kamen  sie  jedoch  zur  Vollziehung»  Am 
ü%  Noveraher  d»  J.  wurde  die  Synode  zu  Dillenhurg  ge- 
lialfen  ,  und  auf  denielhen  erfolgte :  1.  die  £xaininatioD  der 
Artikel  der  ^Ittwenknsse ,  2.  Abnahme  der  Recbhung^ 
3»  Aaewerfung  der  irorhandenen  Wittwen -Dqraititey  4«»£tiiT 
ladung  der  PrecU^er  in  Siegen  und  Diiei  zur  Anstidt4 
•5.  Anor4ii«il>g'Cdnes  Renten -Coileetors,  der  die  Predigern 
Besoldangen'  eimmmmehe  und  auszahlte,  6.  Anstellung 
elmeS'  getehwornen  ZehntenheberR  an  jedem  Orte.  Seit-^ 
dem  wurdf^ii  die  Convcmte  wieder  jährlich  versarameU^^)^ 
l|nd  durch  Verordnung  v,  19.  Jan*  1738  denselben  noeh 
beiiöndere  Vorschläge  zur  Verbessernhg  des  Kirchenwesens, 
namentlich  auch  die  Entwerfiing  einer, Kircbenordnuaganl^ 

fetragen Die  Wittwe-nkasse  »war  bereit«  gemäss 
)rlas«en  22.  December  1732  gestiftet ,  und  nach  und  nach 
für  das  ganxe  Land  zur  Vollziehung  gebracht  ^)*:  Ausser 
dem  darnus  den  Wittwen  und  Waisen  zu  zahlenden  Det 
piitate,  erhielten  die«  Wittwen  nach  bitem  Ilerkommeik 
iioch  ein  Giiadeii.i|i]iBr,tal  (\  Jahr  der  Besoldung«) 
Dies  'Imde  spater  m  einem  vollen  Gnadenjähre  au8# 
güMinb^Pi).  Nach  dem  Tode .  Chriseians  d.  28«  Attgiut 
f730  'fiel  der  Hiekengfiind:  an  die  Dieaisehei  Linie/ 

JZ-^XiT.  Das   Haus    O  ranien -"Nassaii  von  "1739 

-bis  1806. 

/  'Seit  1739  und  resp.  1742  war  der'  Hickengrund 
sfrtd  das  Fürstenthum  Siegen  Bestandtheil  der  wiede* 
ve^eitiigten  Nassauischen  Länder,  aus  dem"  Ottonischerf 
Stftmme.  WilTielm  Carl  Heinrich  t^irlso  traf  nun 
tJAald  die  nöthigcn  Einrichtungen,  und  begründete  all- 
ge^Wine'  Lftndescollegia  zu  Dillenburg,  nämlich  eine'Lab'<^ 
desregie^ung,  eine  Justizkanzlei j    eine  Rentkamiher  un^ 

'■■  >•'    ^/>:i    f.      /  I.     .  .     .     •        ,  •>    •       .'j.  .  I       »  I 

tift)  d.  )a  iKdtbr.  1724  Sctiul-  und  Slsliiildfeitcfr.Ordneii^ 
(Weiüthani  I.,  26.  III.,  3«.  31.)   

m)  Stellbin»  S   273  f. 
•  >  m  «-)  a.  \3i.  O  S.  414  —  4lß.  '  . 

200)  a.  a.  O   S.  238.  8.  Weis  th  um  III..  2|5^  216i:   i..  .  n 

201)  Steubing  $.  244.  245,  wo  sich  anch  die  V'eroiKdft.  rom 
12.  April  irntthidebd  i/^ 


672  B.TI.A.IL  Die  Rhein.- Westfäl.Stiftsgcbiete-l 806. 

ein  Ohorconsistoriam  «).  Dem  letztern  wurde  üWrIragen 
j-^  Ansicht  über  die  Erhaltung  der  reinen  Lehre,  den 
Jl^enSf:  c]:,;.es.ion.  die  Ki-^/--^ ^  „  ^  «r^n 
aer  Kirchen  -  und  /^f  ^J-^n  ;us:s,\"  wll  dfe  Gericht.- 
f  U^f  äbe^d  e'se  Pe  onen  und  Güter,  und  was  so^st 
llTLXJ^l^  und  Anordnung  anderer  ev^^^^^^^^ 

Con.i,.orie„  -  .d-^;;"'  Än.  s.ori'nn  «urde  von 

fetz.eren  sollten      '''^^^^«f f^jf   ^f»' id,  Rei- 
"w"-.''rr'reh:e  't'agt  da'Saul'    ct^a  'ani.naru™ 

,vie  auch  andere  S-'^^" '^^^»j;,  ,  „„^ommt ,  wie  die  öko- 

Uentkanunor  wirkten  in  ■;«''g'"^f"  Angelegen  le, 

f..„  ihnen  die  ^'f^^i^^\^::^':X^tZ.  pia 
Ehrhnrkeit  zustand.    Bei       /'^^'•^.'""f  5  Auril  1749},  und 

•  .T  n.^w  KllilPte    wie  früher,  <len 
Die  gesammte  G-stl.chke.t  h.lde.e  w 

Gcncralconvent,  der  sich  m  Oer  •^«PY  J  ^jn- 
sanmelte-).  .\.isserden.  traten  '  ^^l^^  td  bei 
zelnen  I n  s  ,.  e  c  l  i  o  n  e  n  (  Classen )  >  ,,ediger , 

ieder  Kirche  das  1>  r  e  sby  t  e  r  i  um ,  f'"   V  ^,%„. 

den  .\el.esten  (Synods-hüfFen)  6;'l>l{j;,;„„^,rae  Dis- 
ders  zur  kirchlichen  Administration  «»'l  ^e^'"^^^  " 
er,.li„  bestimmt.     Die    Führung  des  P«^  oUlU  la„ 
PrpcliL'er  oh  (d.  14.  Novemher  I7o0  ).        .    l^^uj^kt  wer- 
Tüge  Berichte  luussten  dem  Consisiorium  eingeschickt  w 

20>^  d   13.  Octbr.,  20.  Novbr.  1742  ii.  12.  Jan.  17«-  C^C^^' 
IV     52  "53   Intell.-lUatt  177G,  755.  7G9  ) 

'    '^^  Ä'fehu'e",  au  näheren  Nachrichten. 
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4^  (4.  6.  April  1744).  Die^GISeder  de«  PmbjterM  wa«^ 
ren  roonnigfaeh  privilegirt Wegen  der  CjA^^idaten 
der  Theologie  erging  d*  23«  Jiioi  1742  die  YttliiguDg, 
dt|«e  sie  bei  fißf  Facidtät  m  Herlfoni  eicamiiiirt,  und  beim 
yiyrsclilagr  zu  finer  Seile,  dae  Prüfttiig8seii|;iil8»  beigelegt 
werden. sollte.  ^Pie  Beeetsnng  der  Plarr^len  erfolgte  durch 
das  Consistonaniy  ohne  dessen  Yorwissen.  in,  Siegen  auch 
kein  Schallehrer  angenommen,  oder  entlassen  werden  sollte 
(d.  22.  Nov.  1735«)  £in  Patronatrecht  besass  nur  di^ 
Stadt  Siegen. 

Die  einzelnen  religiösen  Verhältnisse  selbst  erfahren 
keine  wesentliche  Veränderung.  Die  Festordnung  ^) , 
Disciplin  207)  ^  Bestimmungen  über  Religionsacte  ^)  wur- 
den aufrecht  erhalten.  Für  Bewahrung  des  Friedens  der 
verschiedoncn  Confessionen  trug  man  Sorge  (d.  30.  Mai 
1744).  Die  Angelegenheiten  der  Lutherischen,  deren 
Zahl  sich  nach  und  nach  vermehrte ,  waren  dem  Consistorium 
zugewiesen,  (d.  31.  Jan.  1746.)  Das  Stift  Keppel  suchte 
bereits  174S  der  Fürst  ganz  für  die  Reformirten  zu  ge- 
winnen ^f««). 

Nach  Wilhelm's  IV.  Tode  (22.  October  1759)  über- 
nahm, nach  Beendigung  der  vormundschaftlichen  Admi- 
nistration seiner  Mutter  (-|-  10.  Januar  1759),  und  des 
Herzogs  Carl  von  Braunschweig,  Wilhelm  V.  am  10. 
März  1766  die  Regierung  209 ).  Auch  jetzt  dauerte  der 
Organismus  der  für  das  Kirchenwesen  bestellten  Behörden 

205)  Insbei.  waren  die  Predifcer  und  Kebullehrer  von  Kriep;«* 
lasten  befrcdll  (d.  10.  Joni  «.  10.  Nor,  1746,  ern.  d.  3.  Oel  17^1%  Df« 

Aeltesten  sollten  ▼om  Vorxteheramt,  Schützenamt  und  andern  ^e- 
meiaen  Personaldienüten  frei  sein  (d.  22.  Nov.  1745.  29.  An?.  1748). 

:  20G)  d.  II.  Mär«  1741,  20.  Jai^.  1746^  23.  Febr.  1747,  J3. 
•Wai  1748.  ' 

207)  d.  15.  Jnni  1743»  20.  Decbr.  1744,  SS.  Deebr.  1745 

( iSchie.^sen  in  der  Nenjahrsnacht  u.  s.  w.")  d.  II.  Mai,  24.  Aug., 
30.  Nov.  J745,  13.  Mai  1748  CGelacre),  d.  25.  Septbr.  1747  (Kirms- 
tanze  abgeschafft),  d.  1.  Mai,  27.  Jnli  1747,  (Verbot  der  Hoch, 
xeiten  in,  der  Betta^s-  oder  Abendmahlswoche  ) 

208)  d.2.  Septbr^  1747  (Taufe  QaebelScbsr  Kind  er),  d.  la  Oe€hr. 
1746,  6.  Mai  1748,  0.  Mäi»,  24.  ApHl  1740,  T.  April,  23.  Mai  1760 
(Bhesachen). 

208  a)  In  einem  Re.script  d.  Gravenhaag  4.  Decbr.  1748  (Acten 
Über  Keppel  zu  Münster)  beisst  es  darüber,  ,»da8s  fürders  weder 
«ine  kathol.  Aebtiatin,  .^oeh .  l^^oU  *  Fräuläp  mehr  anj^enommen 
werden  soUen."  Die  darauf  ^rtpIgU  CoBTentioii  t.  23t  Aug.  1760, 
c^^firmirt  d.  26.  Juli  1764,  ist  aln  Statut  nicht  promnlgirt  worden. 

200)  CCN.  VI.,  I.   lntell..BlatftJ782,  892. 

u  u 
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Mt'-aw  hcrecbrachten  AVeisc  fort.  Pie  CompcJeiiz  des 
fiftSstofii  blieh  ««geschmälert,  der  Geschijftsgang 
ah«  ^urde  felcr  bestimmt  2'» )•  Die  bisherige  t.nr.ch- 
^h    Än^den  erschien  m^ng^^^^^^^^^^ 

Beschäftig«ng  sollte  ^fJ^^X  j^^l''-^'  K  heV' un" 
Prediger  «"f  g<> ^"^l  er  d  e  dagegen  dien- 
Schulwesen  bemerkt  habe.  2.  Uass  er  mi,  "ob 
ISdhen  Vorschläge  mache.  3.  üass  wichtige  Falle ,  welche 
einem  Gei  liebeln  in  der  Am.sführung  vo-g^^— ^X 
Xemeiner  Belehrung  vorgetragen  werden     4;«/;;;;  J. 

Zweifel  nnd  Gedanken         V"^««""!""»,  ^  d ie  n 
hiration  und  Entscheidung  vorztilegen  seien.    ^"'^'^^  f 'g^. 
Gesichtspnncten  soll  «las  ProtocoU  geführt    ""J  ^>  " 
r^^ht  dem  Oberconsistorio  vorgelegt  '  .y'';*.' ^^^^^ 

di«  Verhandlung  mit  seinem  Guinchten  an  ^^l^f^^l 

2,0)  Instruction  von  1773.  2.  Novbr.  .779.  |I.  J««  '«^ 
^^''"•lu;N:tdV..Bl«tV.770,  737.    rer.l.  Weisthum  ...  I»'- 
"'^'^''^i^'^Sie  'in,,   von   Execu.ionen  ^':'^r\^-ZJZ^- 

d^von  fr<-i  sind  ('1-8.  Dechr.  1774,  lI.Novl>r.  1780,  ^^..^ 
Di«  A.  "  Eskorten  ( Tran^i-ort/  K;n.,et.>,n..mahl,  Spor  e  ") 

4  e  ße-.«-ine  <A.  26.  Juni,  10.  J« h  "-9.  3'-  M^;;4-„  „„-,„en  .1« 
10   Srntlir    I7S0\   Dip  ihnen  7,n?;^lien<leii  \  eroranun.  p^^, 

I?,h.w«hT*.n  (1.  JuIMTfin,  nnd  von  den  Kanzeln  P"';''^  "fnhre-., 
Sie  hnhen  die  Kirchenbücher  "rlnunssm.^  -K         ,  j,„ 

„mV daraus  nnSefert^te  Listen  ""r;""""'«"- .Jf        (9.  J»"- 

779tr>.  Gesnnrtheit=isofr!>>e»i"d  V,Afen  fre  (3-  !•  l*'?' 

213-1  S.Ann..  205.  Sie  .sind  von  Thnrmstrnfen  im  * 
»758'?  '!ini-  Uebernnhme  des  Vorsteheramte.s  werden  s  y^y^^hm 
.JelM«    Deohr.   17.58,    (5.   Febr.   "S»)  -   ^''^V'^J'f'Jei  (12- J»"' 

.Wr«-),  -wfe  ai,ch  -,ion  l»ienst*n  (20.  Jnm  ' '.•',;/,rihre  "««^ 
■*8.-.MÄrr,  1771  «.  n>0,  doch  sollen  .,>e  ^"  S'^f;"  ^V'^«'"" 
,e„«n.  8»hn«  Ifnd  K"«^V^  Geme.ned.enste  ""'-^f^':  ,776,  28- 

I7«a>'«fber  ihre  Wahl'  d.  14.  Mai  17«!  ,  Vereit)un„  .nj- 
Glaubwardigkeit  lO;'J'ao.'17T5- 


§.107.  Oas  Hans  Oranlen -Nassau' 8e/t' 1766.  675 

Setzungen  ei'fftfeten  wipHprKnl.o  i.^      ^'  Näheren  Fest- 

n  .n  .m  e,.me,«en  und   kirchlichen  Lehen  t  ^'T 

posen  Hancllnnffen  «9),  ^er  GüterverhähnTsse  J  rf'- 
.Ig^dor  Kirchengebäude-),  der 'ScTe^- „'^d^^.- 

p.essen  ähnliche  Vorrechte  hei  hre„  pInT  r','"'''"  S"" 
ier  (,.Anm.2ia  .2,3.).  <l.  17.  Mar/  1755  ,o  m-  '''•^di. 
doch  raü.„e„  ,ie  Zugvieh  »telUn  d    13  ' /»n    Ar, '^I*'  '•  '777; 

^6.  Nov  ,r.  t708.   lieber  SchnIvi,S„;„  :L  l?'  "704  u.  «., 

"id  II.  Juni  r782.  '•  ""'^or- '777,  IG.  Marz  1779,  19.  Mai 

.        218)  Gesen  Gelage /  w  d  V  V  "^r"'  ^O-  SepH.r.  1804 

'ß-  Novhr.  I7S.5,  4    J^l  a^-^^ry-,  '752,  21.  Decbr.  1758 

'6-  Dechr.  1786;  7    Decbr    r7!i)  F^'"--  '781 

7.  MHrr.I772.  28.>ebr  .f  S- C'b.    17  "s   n  i^'V 
-  ■•i.V'?»-  II  ,  '3- Mai 

n,  Sepebr.  1770  ü"  Är  terd'eT";„  H^-J!:  -rt 

K"«  bestimhit.    d.  4.  Juli  1774    I«  'n    T  der  ObnV. 

»ind  znlii.ssiif,  15  Nivbr  l78'l  'ir!  n'^?"''-,  2  Gevatter 

;vird  da,  Di;pen,,ati„n.,seld  f«;  da,  Wv'  'f«"- "  Ha„„a„fen 

l"")-  Confirmatin'-n  1        .ti  tbT   ^sf  "2^  ^P"'' 

f,^«C29.  Mai  1753,  16.  April  1757  30  Mai  17rf,'  '798.  - 

''69  ,  25.  Jan.  1777    18   Mai  iVs^    o«    J'"^'  •■•  6.  Novbr  ' 

(8.  Aus.  1765,  24.  Febr.  „.  10.  MSr^  I7fi7  10'  i?..''*Sräbn  i,, 
23^becbr.  1770,  26  Septhr.,  28.  O«  ;  ,  I  novI  r  1771'%'  {""''' 
v  i'  28.  Juni  1776,  29.  Derbr    l7S1  /i       7  '     '  30-  Mär^ 

Stm„„se„   20.  Decbr.  1784,  Kirch'  '  „^'','4  jTm? 

'nstrnctlon  vom  2.  Seotbr   Irri     ir  wobei  nach  der 

Wei,th„n,  II.,  269- m)  '"^  "erfahren  wurde. 

u  u» 
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'>•>2^     ripr  Heidelberger  Catechismus  Wieb  das 

gemein  eingeführt -=*).  Erhaltung  des  Fric- 

\      Die  erforderhchen  ^''S«!"  ^vurden  auch 

dens  unter  den  versch,edc„ea  Rel^gtons^^^^^^^^^^^  ^.^^^^ 

jetzt  wieder  flössen 2-).    "f"  Jahr  öffent- 

ward  am  15.  März  "85  ^stattet    alle  iieit 

ilchen  Gottesdienst  und  Communton  -j»«;  ß.;,,  , 

diese  Gunst  widerruflich  se.n  JV"  226).   Aach  5 

Ilerzogthum  Nassau. 

8  108     Der  freie  Grund  (Seel-  «nd  Burbach.) 

(versl  V.  Kamvt.  die  'Uf  ,.s  23  f.  H, 

Partfcalar -Recht  ües  Fürstenthums  Siegen  ...  s. 

'"■Der  Grttnd  «eelhach  ( Seel  -  und  B-^^^^^ 
schon  seit  alter  Zeit    der     g««^^;!^^^^  «ieder- 
tion  von  Sayn  und  N»^''«"'  J*:''"„\  Entschci- 
kehrendcn   Streitigkeiten.  ^'^hrejr^^^^^^^^^^ 
düngen  erfolgten  besonders  .n  den  Jahre" 
1543;  doch  wurde  erst  am  4.  üecemner 

222^  d  14.  Juni  1751,  13.  Jan.  1752,  1 1-  Mä'J^  1^<»' 
n--^  t'^;'^^^^^  ,^i;i""Ä-e.ea  C.e- 

K.I  •      >  i7ri    R  Febr.  1'"^» 

^25)  gesen  ControrersprediRten  ^- 3- J»""  S  1786.  2«.  Jan- 
^ve.'en  de^  gemischten  Ehen,  <>•  7- A"g.  1779 ,  6^  Eltern  n"' 

E.,  sollten  die  Kinder  nach  <>"  C^nf^''^^^  „jeht  durh 
Ur'cksicht  auf  das  Geschlecht  er:«ogen  werden .  .nso.e 
rünvfntion  ein  Anderes  bestimmt  worden  .^j  323, 

^-.-'m)  in   11  -Blatt  1785  ,  308.    ^  * " soll ten 

^fnWenn  sie  sich  verheirathen  woll  e«, 
Vermeid.,.B  der  Emigration ,  obrigkeitl.che  Erlauhn.s. 
d.  7.  Febr.  1773.       '  I  '• 
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verhälfnisR  definitiv  heslimmt.  Die  Reformation  fand  hier 
gleichzeitig  mit  der  Begründung  derselben  im  Nassanischen 
Eingang,  und  das  Kirchspiel  Burhach  Murdc  zur  In- 
spection  DiMenburg  geschlagen  ,  während  \eiinkirchen  (der 
Untergrund),  zunächst  der  Saynschen  Oberherrschaft  un- 
terworfen,  wenn  schon  seit  1556  an  den  f'onvrnfen  von 
Nassau  Theil  nehmend  ^8),  doch  nicht  fr>rm]ich  der  Super- 
•intendentur    einverleiht   wurde  Der  Vergleich  Von 

1584  hesümmie  den  Wechsel  des  Baumeisterthums  (Di- 
rectorium)  zwischen  beiden  Herren,  und  die  Besetzung  der 
Pfarrei  Burbach  von  Nassau,  der  zu  Neunkirchen  von 
Sayn;  den  Lfnterthanen  sollte  aber  freistehen,  wo  sie  das 
heilige  Mahl  empfangen  wollten  ^•'W'); 

Die  Saynsche  Hälfte  ging  auf  die  Hachenburger  Linie' 
über,  theilte  deren  Schicksale  und  fiel  also^  1799  an  Nassau-» 
Weilburg  (s.  oben  §/101  S.  C32).  Die  Nassauische  Hälfte 
fiel  1607  an  Gf^org  Von  Beilstein,  blieb  dann  heider  Herr- 
uchaft  Dillenburg^,  seit  1739  hei  O ran ien- Nassau,  iind  fiel 
t806"Rn  dhs  Herzogilium  Nassau.  '   '    '  '  ' 

Die  Gesetzgebung  ging  von  beiden  Gliedern  gemein- 
schaftlich ans.  Ordentlicher  Weise  wurden  alle  2  Jahre-'*) 
gemeinsame  Yisitations -  und  Rügetage  gehalten,  dere>*i 
RecesäeV nebst  Nassauischen  Landes-  und  Polizeiord- 
nüiig  vrin  1616,  uhd  dem  gemeinen  Rechte,  den  Hauptstolf 
fBt  die  Jiistist  darbotem 

Was  den  kirchlichen  Organismus  betrifft,  4io-labrteii 
das  Saynsche  und  Nassanische  Consistorium  die  obere 
Aufsicht.  Dispensationeq  niussten  von  dep .  Un^rsassen 
bei. Ihren. Herreh  geholt  werden  2^^*)«  eben  .so  ' Pr.€|c1an^.ar 


228)  Steiibini?  n  a.  O  S.  252.  Das«  beiMe  Prediger  den- 
CoRTenten  beiwohnen  sollten,  wurde  den  2.  Juli  1612  eingeschärft. 

*  '229)  Die  7,11  Neunkircben  früher  gehöri'.^e  Stnithütte  (Weffc- 
thrnn  ai9k  O.  8»' 19)  wxrtdtf  n^^h^r  ram  Klrehli^t«! 'BaSdcÄi  'ü¥\'^: 
CHtatelen  a.  a.  O.  vS   161.)  =   '  ' 

23r>)  n.  auch  d.  18.  (28.)  Mai  1095  (WeisthVim  III.,  An. 
hani^-3.  S.  1).  Die  Freiatellnn»  war  um  so  nothwendls^er ,  als 
nHhi  ein/.eloe  Ortschaften  vollständig  einer  oder  der  andern  Herr- 
•ehkft  sngebifrfenir  «ondcrn  nmr  eftrs^««' Hiiiser  wft  Qrunrtf 'iiiid; 
U64m  vermischt  Sayniflch  und  NasMiilsifh'  waren', -ÜSh er  aiith  Ih' 
.  oen  meisten  Dorfern  ein  swiefaoher  Orttrorstand ,  von  jeder  ^eite 
einer,  bestellt  wurde.     •  ' 

231)  d.  25.  Octbr.  1643  ,  27.  Jan.  1558,  18.  Mai  16Ö5,  20.  Febr. 

la  Bfftrs  1710  bestlmnil.'      ».»••'        -    <  ■  ^  - 

231  a)  d,  30.  Oetbr  im.  (WcUtbom  S.  a)  • 
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tionsscheine   bei    dem    entsprechenden  Con.is.orio 
Beide  Kirchspiele,   Anfangs  lutherisch,    wurden  6p,.ter 
Srmi  t  ^')  ;^war  fandpn  sich  noch  Lutheraner  doch 
durZ  für  dieselben ,   selbst   in   eine.n    «dl-gen  I  au  , 
kein  lutherischer  Prediger  fungiren-«).    J«/'«  7"'"*'"* 
haue   hr  l'resbyterium,  welches  sich  nach  jeden.  ■«<.- 
Sfchen  Bettage\ersammelte,  un,  die  vorgefanenen  G  - 
brechen .a  beseitigen Es  pras.d.rte  der  Pf arr^er  ^J, 
ihm  zur  Seite  standen  die  A  e  i  t  e  s  i  e  ii     )  " 
tten     Vorzüglich  war  die  Handhabung  der  D.sc.P^^^ 
dem  Presbyterio  aufgetragen,  ••^"L^f  ^Sh„ 

die  Pflicht  des  sittlichen  und  religiösen  Le^«"^J^«^;';, 
bestimmt  2'-).  Auch  die  Rügetage  bezogen  sich  zum  I  he  1 
hie  äuf  wishalb  die  Pfarrer  denselben  beiwohn  en  ^ 
ms  1745  wurden  diese  Tage  im  Allgemeinen  regeliiusMg 
BIS  ii'io  "ui  ansireselzt.  weshalb  auch  erst 

gehalten,  dann  bis  1''"  ^"^6*^*  ,  '  T  .täfi«t  ward  ^»). 
in  diesem  Jahre  der  Recess  von  1745  b«?'«"? 
Jetzt  erging   die  Bestimmung,    dass  beide  Beamte  alle 
oTartaT  wechselweise  in  Burbach  und  Neunkirchen  z«- 
?ammeli  kirnen,  um  die  Amtsstrafen  einander  zu  connn^^^ 
niciren,  die  übrigen  Straffälle  aber  sich  von  den  Predig«" 
u    s    w    acht  Tage  vorher  einliefern  zu  lassen,  um  die 
Quaita  der  Strafen  für  ihre  Herrschaften  zu.  verthe.  n. 
?-e"n  Sehen    und  Consistorialsachen  angesetz  en^S^^^^ 
fen  (ausgenommen  wegen  Schwangerung  und  voreilige 

;<»  '  !l'>l' 


231  b)  Weis th  um  S.  35.  36.  i-  pjnfiihrunj 

2%  l  21.  Mai  1606  wnrde   die  «"-r-Sl^^^^    ^  f  ^  p; 
des  Heidelbericer  Catechismus  und    die   AbschaflTun^  der  a 

''''''2S3^  d.  19.  Decbr.  1725.  (Wefsthum  a.  a  O.  S.  32.) 
234)  d.  22.  Octbr.  »633.  ( Weis  thu  m  S.  öl.) 

sanischeu.  Sie  besassen  Personalfre.he.t  (d.  Ü- N^^^^  ^^5^ 
Collectbriefe  zu  ertheilen  war  ihnen  «"'.f  tra-en. 
Einzuirskosten   bei  Antritk  des  Amts   sollten  sie  seios 

(21.  Mai  1606.)  ^  Novbr.  K45.) 

236)  Bei  jeder  Gemeine  sollten  2  sein.  (2^5.  INovu  ,^ 

237)  s.  dL  Ver7.eichniss  der  Erlasse  -Yf^^"  .^^/^..f 

des  Gottesdienstes,  der  Kinderlehre,  wegen  ^«^"»7;""^  oj,  28^ 
läge  und  Unordnungen  im  W  eis  th  u  m  a.  a.  O.  ^.  w,  » 

^'  ^238^  Nach  Verordn.  v.  10.  Febr.  1780  sollte  er  dafür  2  Gul- 

den  erhalten.  ^    ^  i II     I6l  — 

239)  8.  Recess  von  1770   (bei  Rintelen  H-, 

nro.  1.,  3. 


^'^yPW^^ff  >.W.   Ilfi^eD  und  Zjfistn   entrichtet  u«i;^am 

Beitrag  der  K«.te»  auf  die  H,iu),.er  der  Fa.niliVn.  ^«11^ 
vÄm^erdi'™''?.!  "r."  •J'-^arseo): 
lÄVÄÄ*)/!'  -eao  .  e,  .jer,««- 

V»r,££rS  Schulwesens  ergingen  verseMed.i,e 
KKÄI'P^Ä"  ■>''?«>"f;/«  -Ii«  Bes.i„....ung,  fla'ss  kein 
wnw'  ohne  Prfifung  dos  l'farrers  angenoniraen,  lioH  okrife 
deMen,yotbewM,t  einlassen  we^en  sollte  ""^ 


•.  •l>i«  «'*rpfälzischen  Lande/     -^  '-'i'! 

''^'Wlfci'i';       ''•  "^V"'""  Prori.Rechte  Iii/  313.  f.'^.'VeV 

Häh»,er  lUndImch  de»J|(,J,.^p^öeiitt,.R,efc,;  III.,  Jflrt'fF 

Bäipr?^*     D,^'^  I-udwj^,  .yiii  WjWlAaob,  Herzogs  von 

im  iL^f J  j  %  "  Baiern,  deren  anfängliches  Besitzthum 
u»  Laufe  der  Zeit  mnDnigfach  erweitert  ^rde.    Die  itt«. 

Dnie?bu^i!Hil"'?:.*^  '^"'u Scholen  "'"«"i  wiV  '  •1 


«  ■ 
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.   .    iz  »nr  mit  der  Pfälzischen  Linie  verbundfii, 

zur  Abfindung  aer  neu  Wechsel  finden  wir 

verwendet  «"^f "  „''"p^  J"„^L^^^^^^    bald  n.it  der  Kar 

aber  die  einzelnen  rf^ss  die  Einsicht 

verschmolzen ,  ''«!°.  .f^f,^^^^^^      '  Jer  Bestandlheile  des 

•r"  SseTt  "er  ^s^^^^^^^^^^^  Be.rachtung  derselben 
Gesammthauses  zu  kui^^  ^  H:„Klw.lr  inf  den  eceeii- 

1    „*     Mit         durch  den  rlinbncK  aui  u**»  ^t-g 

Gegenstand  der  folgenden  Darstellung. 

I.    Die  Kurpfalz  i  n  s  g  e  s  a  ni  ni  t. 
§  109,  bis  zum  Jahre  1  685. 
Ungeachtet  der  eifrigen  Sorgfalt  der  E"'''^ 

Mainz  u'nd  Trier,  der  Bischöfe  ^"-r^,;,^  ,  «  v»" 
konnte  doch  für  die  Dauer  die  «y«"8*^';''''t '^....„lieh. 
5er  Pfalz  nicht  ausgeschlossen 

keit  dafür  hatten  von  Heidelberg  aus  J^'inner,  «le 
Wessel,  Rudolph  Agricola  Johann  Keuchlin   P»»     '^'^"^  ^„ 
Jodocu^  Gallus,  Jacob  W.mphehng  u    a^  herjorg 
und  Luther-s  Disputation  im  A«gust.ner-Con^  ente  ID 
besonders   anregend    geworden      Kurfu       L-  d  w  S 
(tSOg  -  16.  März  1544)  blieb  zwar  ,m  V« 
alten  Kirche,  hemmte  a^er  doch  nicht  d  e  neue  b 
eines  Joh.  Brenz,  Theobald  B;">'="Xh  ""Jh  der  N'ürn- 
dung  evangelischer  Gemeinen  ".f'^^'^/'t.w 
berler  Kirchenordnung  bedienten.  fV«'' J"'«"  m4 - 

Kudande,  Ludwigs  Bruder,  Friedrich   II.  C'" 

1)  Strnrens  ausführlicher  Bericht  f/J«,enschaft- 
Kirchenhi.torie.  Frankfurt  1721.  4.  «  10  u^Hp»  von  147C  - 
liehe  Aufklarnn<r  .  .    «nter  dem  Kurfürsten  ^^^^^ 

1508,  in  Wundt  Magazin  für  die  Kirchen- a.  ^«l^^«^^       S  152  f. 

des  kurfürstenthums  FfaU.    B.  \V  C "eidelberg  17Ö0 

Ullmann  Reformatoren  vor  der  "i,erK.  ^Vimpf«"' 

2)  Von  1521^1522  werden  8«*^;*»"  =  ^      F  echingeo,  Brei- 
Gemmin^en,  Fürfeld,  Sonnenfel^,  Menningen.  Fleching 

len.  Eppingcn,  Bischofshain.    (Struve  a.  a.  O.  J 
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26.  Februar  1556)  trat  niis  Uücksiclit  nuf  den  Kaiser  nicht 
über,  förderte  indessrn  das  Werk,  indem  er  auf  Mrlan- 
thons   Rath  1545  die  deutsche  Sprache  hei  der  Messe  er- 
laubte, den   Laien   den    Kelch   und   den   Geistlichen  die 
Ehe  gestattete  ^ ) ;  auch  berief  er  Reihst  den  evangelischen 
Paul  Fagius  aus  Strassburg  nach  Heidelberg,  den  jedoch 
die  Universität  hemmte.    I)ie  geringen  Anfänge  des  Pro- 
testantismus   unterdrückte    das    Interim ,  und  der  Kegent 
that  selbst  nach  dem  Passauer  Vertrage  nichts  für  eine 
etwaige  Restitution.    Seinem  Neffen  Otto  Heinrich  von 
Pfalz  -  iVeuburg  war  daher  die  formliche  Einführung  der 
Reformation  vorbehalten.     Nach  Melanthons  Vorschlägen 
beschäftigte  ihn  bereits  seit  1539   die    Religionssaciie  in 
seinem  Gebiete,  und  am  22.  Juni  1542  hatte  er  geboten 
^,  dass  Christus  der  einige  Heyland  den  gläubigen  Herzen 
fürgebildet  werde  lauter  und  rein ,  ohne  allen  Zusatz  und 
Vermischung  ungegründeter^  irriger,  verführerischer  Leh- 
ren, die  in  heiliger  Schrift  kein  Gezeugniss  haben.*'  Als 
Mitglied  des  Schmalkaldischen  Hundes  von  1546  —  1552 
von  den  Kaii^erlichen  verdrängt,  hatte  er  nach  seiner  Wie* 
deminsetzung  durch  Resolut  vom  8.  Jan.  1554  das  Evan- 
gelium aufs  Neue  hergestellt^),  und  begann  nun  auch  in 
dem  ihm  zugefallenen  Lande   für  dasselbe    zu  sorgen. 
Gleich  nach  Antritt  der  Hegierpng   befahl  er  im  Mars 
155G,  dass  überall  evangelisch  gepredigt. werde,  und  Hess 
durch  den  Professor  Heinrich  Stolo  zu  Heidelberg,  dett 
Uofprediger  Mich.  Diller,  Und  den- ans  Strassburg  beru* 
fenen  Joh.  Marbach  eine  Kirchenordn ung  ausarbeiten, 
welche  bereits  d.  d.  Aitzey,' am  Osterabend  4.  April  d.  J* 
publioirt  werden  konnte  *'^).    Dann,  ordnete  er  die  Kirchen^ 
Verfassung  durch  AnsetzUng  eines  Kirchenraths,  alis  der 
höchsten,  geistlichen  Behörde,  der  ein,  Qeneral tbaiä 

'    i:   '  I    '    .    .»  I    i.  I  '  •  1  .'  ,  I »  •  (•  •  i 

3)  a.  a.  O.  8.  33.  Salig  Historie  der  Augsburger  Confes« 
•i^n  HI.,  27.  '  W  ••  •>     .    '  •        ••••    '        •      ' '» 

-4)  ^ef|(l»  Struve      28i^  30.  39  f.  '  •••i-»-, 

ftyKIr^eh  enoir*diifin|r,  Wie  es  mit'der  ehristl.  Lehre,  heifi 
Sacramenten  und  Ceremonien  in  des  Hrn.  Ötto  Heinrichs..  Chur- 
nnd  Pürstenthiimen  {^ehalten  wird.  Neuburg  an  der  Donau  1556. 
CStruve  S.  45  —  52).  Quellen  derselben  sind  die  reridirte  Neu- 
briricer Ordnung  von  1554  (ed.  princeps  154'^),  die'iis iliüire  155a  Wn 
Mer/.os:  Christoph  erlaieeae  WUrleiiiUcrstr Jöh«  Breoz«  iCnd  diC. 
«trassburgcr  de»  iJoKtCapiU'iiM' Blute»  ««««Ir.  '  ' 


'•!«  ...... 


den  Kurf »rsten  gesendetes  OmUchtriTlM»  ».«»«r.  iS59bel'84rWT|t 

%  b.  8.  'l05.:iW  Wundt  Geschichte  der  WwWI*J 

yerfiidernn^e,,  in  dem  Korfürstenthun,  Pm^.unter.  Fnedrkh  JH. 

«n  der  Kirchenrath  Peter  Scheid,         :    •  t  ViuUiifftiipn  Cni«*' 
9  a)  In  der  zweiten  Ausgabe,  die  "•«'»J"*"?*'' fl^det  sich 
in  der  ersten,  wie  W«ndt  a..«.  O.  8.  113  V  ""7,',  Rr- 

»f  de.  I«t«4.  Blatte  „Was  Im  »"ten  Truc^  "n^stl  Gn  ><» 
nehmlich  fol.  55.   ist  itznnder  a„f  Befehl  '  "K^Vm«» 

worden,       Dann  wird  die  SOste  Frage  «**«*.*RV,hi^4w«.  »>• 
damals  lautete:    „Und  ist  die  Mess  tm  flrond  je,, 
eine  abgöMlaehe  VerWngnWog  de«  einBen  Opfers  »"^  ;";;,"iebt.t, 
Chrtati."   Dies  war  ReRen  das  Tridentin.sche  ^»"''1  JahA -» 
und  wurde  in  einer  dritten  Ausgabe  noch  m  dernylbenj«^  ^.^^ 
Hin«nri,!?une  des  Ci tat»!   in  canone  .Miasae  et  ue 
H.  Cono.  Trid.  »ess.  ,X1,H.  cap.  4..  ;ii»d  *'»  *"*ft  o  S.  l3Bf- 
VWWä«««Ha  AhKÖttereC«.  wiederholt. .  ;.f,*;!-(Fra»lif«»» 
«•n  Alpen  Geschichte  des  Heidell.erner  Ca'echisroos  (»r»^ 
1800.  8.)  8.  21  12.  .l«»»«.XÄ.«ateotio.«»nf«»ion»M  '» 


für  jedes   Amt  ejn  %e?ial  -  SfwSI^*»'»*«*  •'W*««^      •  » 

•  Nach  flwijsihrigeR'ftegiwwg  «¥W  BW"«;  J 
12.  Februar  165ft  .unbeerbt.  •  Ep  folgte  ^^J^^  * 
Kurlinie  ■beginnend  .niU  Frifr*"«*  "I-  Yon,,.Si«»mwB.     ,  J 

er  durch  die.,  heftigen  .§tw}4keiten  4er  Theologep , »  . 
Heideibers ,  beMU^erg ,  4<^  General  -  Superintendenten,  Tile-  « 
mann  hÄäT -Ät .^^^,,.(3*«^ '    .4em  LmherUm,  , 
Köllig  efltfrem4et ,,  j^Mf*^  den  |»foriwtSB,^frf>rbeg"ff,  * 
so  wie  die  r^prmirte  Kiüchpnverfassung  .n  se>;"«  L»»/« 

SaroSeTto«  au. :  f  riw.,  nnd  einiger  Prediger  ans  Du  - 
Lidorf  iäi*lite»\     Der  General  -  Superinlendent  ^vu^ae      ,  ( 
Äe;SdKoiregei,dich.ß*^^^ 

"  a2«wetrt»  ).  . .  fiie  itheologiscbo  Facultät  erhielt  neue  refor- 
»aÄgliede?a.:Si*«  Wich  Zacharias  Ursinus.  aus  Zuru^ 
S^i^fen,  weicht  ..ia  Ge>,ewschaft  mit  Oley.an  den  He  - 

•  d«iber«rer'.Cat«;Chismus  1562,  ausarbeitete,  den  der 
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ywde,  *pj:eine  „Bue  Kirchenordnung  erlnsson  »--). 
*«;,4ei|.«ffe»tUchep  Kirchengesang  Avurden  1505  die  ee. 
«WWMl«  P«i||*C|h .  von   Ambrosius   Lohwasser  eingeführt 
4wi»»»Ä:aljwdi«, Geringe  Lnthers  und  anderer  «eslTu.el  i'L 
W»«e|itrfwj8;»»cherdiscipHn,  für  welche  Olevian  die 

J-SA^'i  ^''''S^*'''''*«*"  war  man  in  Streit 

gW>iWeA,!,«M  ^e?,  Kurfürst  durcli  ein  Edict  vom  13.  Juli 

IS?.*^''}^*  indem  er  zur  Handhahirng  der  Zucht  bei 
•'S??**''^.*"*  KüchencoUegium   hesteUen,  und  mit 
der  nothigei,   Instmetion  versehen  liess  Ausserdem 
WW»*ffftwch  Synoden  und  Visitationen  für  die 

.!r;.  X  Die, Grundlage  bildet  das  K  i  r  c h  en  c o II egi  u m 
iWe^^y^j^rium),  als  Repräsentant  der  Gemeine,  unter 
fl?|iV  l'irii^Jlum  des  Piarrers.  Es  yersanuueh  sich  regrf- 
«IWg  aU^, Monate,  und  ausserdem  bei  besondern  Veran- 
lVsyo^9  Ihm  liegt  sowohl  die  Sorge  für  den  äussern 
W  Wljern  Wohlstand  der  Gemeine  ob;  daher  hat  es  die« 
Vwwaltung  des  Vermögens  und  Arnienwesens ,  und  di^ 
Vft^g.  der  kirchlich  «tttfßA^e.ipe  hm 

mm  fn9inne  gehandhabt  werden  soll. 
Mi  o  'ßJ  Wnsi  das  KirchencoUegium  für  die  einzelne  Ge-»'  | 
n^KCi  d«s  ist  für  deren  Gesammiheit  der  Kir  cbenrath^  ' 

G^^neral-Presbyterim« ,  Repräsentant  der  Landes-^ 
WWie.,  Er  besteht  aus  3  Theolojrm  und  3  weltlicli«ii| 
««hqn;  von  den  letztern  ist  einer  Kirchenraths- Director^ 
Wichet  mit  den  Secreiären  all^  Bescheide  und  Veroidr, 
'23?^'' t^^'^^"^^^'  nachdem  di^se  per  majora  besph^qf^^n 
«Wb :  Er  halt  wöchentlich  dfei  ordentliche  Sessioiieq',. 
updüyi  Notbfall  mit  den  Gliedern,  die  nicht  durch  ihr 
|W«li0hes  Amt  gehindert  werden,  versammelt  er  sich  aufiü  • 

Sacranlpnfp^*  c  h  e  n  o  rd  nfii  n  g,  wie  es  mit  der  chriitl.  Lehre^-beil^ 
*tSmh  ^  ""^^^^^'•«'"^Jen,  in  des  Hrn.  Friedrichs  .  .  Chltfür^ 
^M^^u^'^i^  ^^V.^  e:fhalten  wird.    Heideiber-  1563.  4.  CpuMi- 

a.  a.  ü.  S.  268.  203.  ..Ti  .lvu  i.x  jI/.         j  "  t   i.*.  > 
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14)  Die  Ordination  erfol-te  nach  der  ^^^rchenordnünj  I 
ein  geistliches  Mitglied  des  Kirchenraths  in  einer  Pl^tm.^ 
Ohne  feststehendes  Formular  ward  der  Or^nandiw  mm  ^^^^^ 
Schrift  verpflichtet,  and  musste  dann  fleissig 
worin  er  besonders  rersprach.  den  Heidelberger  Catechiemu» 

mit  Joing  und  AU  in  treiben« 
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Lehre,  die  Kirchen  und  Schulen,  »^^^'^^f^ß^M 
Pfarre")  lind  T.ohrer,  und  die  An  -  «Jid  AtaettÖhgdWr- 
Sen,  ohne  das.  es  d»bei  der  lan^fh-ÄKtt^Ät 
lunV  bedarf.  Inden,  der  Kirchenratb  .nW  'W**««^ 
Seht  des  Kuvfms.en  selbst  ^"^^'^^.^'^7''^^^^^^ 
beim  Abgänge  eines  Gliedes  »'^iK^r^Ü^ÄSE 
ergänzt  wird^  steht  er  von  <ie»J<*''«S».=»*"^j!2^^^ 
hängiff,  welche  vielmehr  arigiwte**  •«£«««5»  «A^ 

ttag  für  die  nftlhige.  Vollziehung  seiner  AwWMhntngiB  «AH. 

^  'l  tStelba^inni'er  -ieV«"*«»-«*»?^^^^ 
stes  OrgHn  desselben  sind  in"  ae»^elnifth.efc^«re.s«*  (Dw- 
cesen  )  n.ehrer  zu  einem  Ganten-  TetbnnÄenen  Geinemen 
InTpectoren  «der  Su,.«Vl>tidd:fcBteü;*e^^^^^^^  .  j 

welche  der  Rath  Weisungen  Und  B*«oK^e- WAeilt.  Hw»  • 
Syterrum  Wünsche  .Ucl»teg*;^und.B^^^  , 
brinat.  Der  Inspector  h«  ««  Aufcicbt  ^^f^  J'^.^^^^rT,  ] 
und^Schuien  seines  Sprengeis ,  hält:  Jfifcrlkh  J««  ] 
hSrt  die  Rechnungen  A,  «nd  ettiatte«  'it»  Kttchtmath 

einander,  als  BepräMnbinter »ht*  '  ""J ^ 

Inspectoren,  ab  VorttfehwAwrDRieeWn ,  wud  d««»»  C 
vente  (Svnaden)  SeWüfklu  Die»*,«"'»  ^«J»"  ^'.„  H 

halten  weHAi.'  Die  «in*«lnen  >Pf«mri  «l*"  .^^''^J, 
terien  gehörig  torthli«,  ^treten  «nlW  P""^'"'"  fi'- 

Inspeetor.  »'  l»u*.J«i»ie«V  beriehten  über  den  Zustand  der  G. 
Ä«tae,  W4  iMSmfcfthtegen  über  de^en  Verbesserung,  ^« 
KMI«1^^eben  ü^  kuth  die;*rüderliche  Censur,  und  bes«n 
3«n  WWden  iKIhgeü'  üb«  solche ,  welche 
^tm.hn«W  ÜtOitAen  Grund^d«.. Tadels  beseitigt  hab^n. 
mtterti  •  Dafc  PwioBuH  ^Wird^  vom  Inspector  an  den  M 
ehenratb  über.chlckt,  «elcher  darauf  die 
Terfägnngen  erlSsrt.   b,  Bei  ausserordenil.chen  und  wie 
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.  .  rVffnL,WpH«intIlehem.:  Nutzen  für  dip  P.«..  11       ' . 
ausseren  VerhÄjtni„e  der  evangclUchel 

Hingen  bfal^i,  .o  «ehr  f ernachLsJli  V  '^«'»««•- 
gebrechl4er  M«Lj.en  gewidmeT  "SL"«  «»^ 

lÄSrsr  aÄ  I 


Hetdelbers  «nd  Frankenth.l.  l'f»"t'',.''9n.M.»phel«,, 
13.  16.  16.)     ^  »•  «•  O.  JH.,  332.  1,^5^*^ 

M.  MS«  «568  Cbes  ;ei,?ck?'r/J°r\''r'''''»  '«S^)-  Edfct 
9,,?i1..  322  \,,„/A*'*'^'m  '«(se^         C«.     Ka»*t,  *  i 


r  '--«Ii  I 
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raner  besonders  in  der  Oberpfalz 

u      Jo.  liitliprisch  acsinnten  Kurprinzen  Ludwig  Vi, 
:-ch  mS  crScen  dieser  nun  seinem  Vater  fo  g,e 

Wann  er  sofort  mit  einer  allgemeineren  Herstellung  luthe- 
riTcher  Einrichtungen.  Olevian  ward  entlassen ,  die  Oewa 
^■^s  Kirchenraths  suspendirt,  und  derselbe  demnachs, 
irheri«chcn  Gliedern  besetzt,  ein  lutherischer  General-SU- 
•  /„Tnt  rPetr  Pntiens)  bestellt,  und  in  vielen  Kirchen 
rerreXrmi  tf  CuitL  abgeichafft,  auch  die  theologi.c  e 
<tcr  reioriiiiiiv  n;*»  Kirrhenordnuiiß;  von  15o6 

ieS'Tnd  n°^Ue.r,;nVch  «elegenLit  Jt.g 
V»U    „nd  der  Orten  Umstende,  in  etlichen  an  ihnen  Mit- 
SdVnrn    daran  die  Kirchen  nicht  gebunden,  et«^s  En- 
1     ^fr,nd  Erklärung  gethan  «  am  20.  August  lo77  pub- 
tndUch  f"lg.e^5S0  der  Beitritt  Concord^n^- 
f  .rmel  »'),  und  eine  allgemeine  Visitation  1582»).  m 
schritte  misshmigte  -tsc  ie  e„     er  Bruder^^Lud- 

S^s  al:t?ris^h''::ipes;n:n   Aemtern  NW.dt  un 
Hütern  das  reformirte  Kirchenthum  aufrecht  crh«''. 
al    Statthalter  in  der  Unterpfalz  ^LÄtglge 
<.M,„K  that^n     Er  übernahm  auch  nach  Ludwigs  ADgange 
r+  ^2    Octoberi583;  die  Vormundschaft  über  seinen 

intendent    entlassen,   die    Predigt    aer  i^u  ,  ,  , 

schränkt  (d.  19.  Ä^^^ 
ronrordienhuch  unterschrieben  hatten,  entierni, 
UnivS"  und  Schulen  i" -formirter  We^e -ng.  ah^^^^^ 

Alle  diese  Einrichtungen  ''«f^^'-g'^  "  ..''^'^ä,  ;„  lin  gen 
der  K  i  r  c  h  e  n  o  r  d  n  u  n  g  von  1 063 ,  d|e J^ur  in  e.  g^^ 

Punkten   Veränderungen  erfuhr  i^').    1- "edricn  i  t;_, 

i   i  ■ 

18)  a.  a.  O.  S.  290.  «^n  o--  ^ "  " 

.1       20)  a.  a.  O.  S.  676.  ■  . 

.  .  .5  2l>ä.  a.  O.  S.  294  f.  302.  361  f. 

2T)  a.  a.  O.  382  f.    429.  431  f.  Lehre  ge- 

.  23)  Kirchenordniinn:,  wie  es  mit  der  chnsti.  i 
halten  x^rd:  mit  einverleibtem  kleinem   C^tech.  m^^^ 
übersehen,  und  im  Druck  gefertiget  r.u  Heidelberg  1585.4. 
8.  486.  487.  ^ 
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tvurdo  vollstSinlig  für  dio  Roformirten  gewonnen,  und  als 
er  nach  dem   Tode  soines  Vormundes  (d.  6.  Jan.  1592), 
obgleich  noch  nicht  grossjährig,  und  unter  Widerspruch 
seiner  lutherisch    gesinnten   Verwandten,    die  Regierung 
antrat,  fuhr  er  auf  dem  bisherigm  Wege  fort,  die  Luthe- 
rischen zu  heschranlcen ,  und  den  Reforniirten  weitem  Vor- 
schuh zu  leisten.    Die  Kirchenordnung  Hess  er  aufs  Neue 
revidiren ,  und  publicirte  sie   am   4.   Juli    1601  24)^  gab 
auch  ein  Heligionsmandat  d.  25.  Mai  1604,  nach  welchem 
Lehrer  und  Prediger  angewiesen  wurden,  sich  nach  dem 
Catechismus,    dem    gründlichen    Bericht   von   1564,  dem 
Bekenntniss  von  1574  und  der  christlichen  Erinnerung  vom 
boncordienhuche  15S1  zu  richten  „doch  keines  Wegs  der- 
gestalten ,  dass  wir  hierdurch  jemands  an  gewisse,  und  be- 
sondere Wort  zu  reden,  stracks  binden  wollen  .  .  .  allein 
dass  die  Haupt  -  Lehr  unsers  christlichen  Catechismi  in 
Grund  unzerrüttet  bliebe  "  2.'.),    Friedrich  IV.  f -j-  9.  Septbr. 
1610)  bestellte  für  seinen   minderjährigen  Sohn  Fried- 
i?ich  V.  (geh.  1596)  Johann  von  Zweihrücken  zum  Vor- 
lüunde,  indem  er  den  nähern  Agnaten  Philipp  Ludwig  von 
l^falz  -  Neuhurg  wegen  des  lutherischen  Bekenntnisses  über- 
ging.   Daher  blieb  auch  jetzt  die  reformirte  Confcssion 
in  Ihrer  Herrschaft.    Als  sich  aber  1619  der  Kurfürst  zur 
Annahme  deir   Böhmischen    Krone    entschlossen,  wurde 
schon  1620  durch  die  Spanier  unter  Spinola,  1622  durch 
iK^'Ttupperi  der  Liga  und  des  Kaisetii  das  Land  einge- 
iMiiAmeVt,  der  Katholicisifius  gewahsam  restituirt,  und  die 
evangelische '  Geistlichkeit  meistetifl  TTertribben«  ^  Friedrich', 
d.  22.  Januar  1621^^)  geächtet,  gelangte  nicht  mehr  zum 
Besitze  seiner  Herrschaft,  welche  Ferdinand. II.  dem  Her* 
^<i|(j{|^  yön  Baiern  Maximiliat)  durch  Recess  vom  22.  Fe- 
1>ri|^i|l]ß^3.^V^t^^Kl^^      hatte  2''^).  Nach  deni  Siege  der  Schwe- 
den übeniabiiir.Waf  Friedriclifs.  {r}-  19^  Jh^Qvemher  1632) 

24)  Sie  besteht  aus  4  Titeln;  1)  von  der  Lehre  (dabei  der  I 
üddelhiferger«  Catechismus};  2)  von  dem-Kirchensebet;  3)  von  Ad- 
mlniRtratian  der  heil.  Sacramente;  4)  yon  andeni''Kir«ihen«:«bvfltl- 
lihenNimd;- HaiidMjcm.:  IMn  sind  xü^eftlgt:-  ChurfUmirT  Pfalz 
Kirchen^  nnd  Schiildieh^r  Bcstallent;??- Piincte.  (Strnve  S.  509) 
Äiir 'KrGf«n7«np  erfoljyte  am  16.  Octbr,  1601:  Ordnung,  wie  in  der 
Chnrf.: Pfalz. mit den:ab-  vnd  TfFr.ieh enden  Kirchen»  vnd "Schuldienern 
llirer'€otoipete«rtieR  halber  ratifidrt^  vnd  abgerdcknet  'W^rdtftt'^oll. 
•iltrsiias)  i8«v«<V>e(Ai«"(518'^'622i  :  -M  •  •  ■  n  •  •  ...-.•.  / 

•     25  a>.  Lüni{2:  Pars  «p^c.  "©•«tlh.  Um  88..' '  ' 
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sehen  Cullus  wieder  her  «),  indessen  D 

,g.en  sich  aie  Baier^c  -  ^^^^^  | 

und  nöthiglen  die  „.„^^  nun  bei  den  Frie-  , 

Auf  die  Ueslilulion  Carl  Ludwigs  ,va,d  nun 

densverhandlungen  f,'-™'^,^^''^. '''«'he  dmmünc  betroffen '■«). 
fälischen  Frieden  seihst  /""''"„BXdrsenen  5ten  Kur 
S.M.  der  an  Baiern  schon  ^ ^23  uberlassenen 

erhielt  Pfal^  jetzt   eine  neue  8te  S.^  U ;  J 
ward  an  Raiern  »^getreten    für  d  e  Unte^P^a 

vollständige  Amnesue  -J,  «^f  VT  B  gi""  ^es  Krieges, 
Weltlichen  nach  dem  f^f J^^,,  auch  fut      |  , 

t"  LutSrf 'w:icr;^S' KlUn  h^esessen  hatten,  , 
dieses  Jahr  als  Hich.schnur  «"g—^Confession  wieder 
Demgcmass  7"^"'«  '''^i';°';"/,elben  die  lutherische 
als  die  herrschende,  und  ^^f"  ,  „^^.„„nnigfachen  Wider- 
hergestellt, wenn  gleich  TS'  denen  auch 
Spruch  und  Hemmung  Seitens  der  »^»»»-«^^  "^'och  in 

l!ie  und  da  -"»"""l'-^rhre  l"    '  der  Kurfürst  auch 

seinem  letzten  B^-g'^^Ä^^^U  c  h«  -^ 
von  feindseligen  Angriffen  *^"nUcic^h« 

K"Ü"aTdS''^eeM^^ 

^24.  Decbr.  1633  (a.  a.  O.  S  572).    Hie'naoh^wnra..  , 

,„ch  die  Lutheraner  «"«/''»r'',  "^t  '^er  e;,nfirn  iren  »oUte. 

den  Pfarrer  nominiren,  der  Landesherr  „js 

27)  Befehl  d.  U.  Novbr.  1635  (a  a.  ^^  S  /W;,  s.  578  t 
23)  J.  P.  O.  art.  IV.  §   2.  —  0.         'V,.    .  ,„  Relis!»""'"" 

Pütter  -y«tf.!"».''»'''«  t''„U  Geist  de,  WestfäH..!.«» 

5chwerden  (Güttingen  IWi.».)  S>-  -i« 

^'!^''''29)'8o"'erJin.  an.   .6.  Juni  .681  eine  Pje-^^V'^Vt/f^,"-; 

(auf.  NeueVdnickt  .in.  Jahre  «If*) '  ^„t  Q  ^"pi'e'«:  }}  »!: 

Vornchriften  wieder  tinMte^S.e  he»^^^^^^^^^     Zusammenkunf  - 
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»tdod  der  Linie  nach  a,a  nächsten   «„«f  i!-  '^*»'?-Neuharg 
PfcUlpp  Wilhelm  die  Folge    wähLn'/-  r""'' 
ftwe  Velde««  Leopold^  LuHwil  lrV'''? 

Bach  „aber  ver'wandrÄ  C^Äl"  ^ 
Charlfftte  Elisabeth  war  ,mt    Ph  li,,„  5^^.^ 

Irille*«»  Verzichts /Tichfalls  An^r-'t'  "»«~**« 
«bufc  .  Carl  seihst  entSd  llb  f  ''T'''  ""^  ****  '^'«^ 
!.«l*.teD,  verabredete  r  5    JaT  1655  t" 
«nd  «cbte,  da  dieser  der  tatholischen  kZu^'^'''S^''S ' 
«r  die  evangelische  Confession  drerfoHertkJ'«!^'^' 
««Unng  ,u  erwirken.    Abgeordnete  von  £Ä« 
«michneten  daher  zu  Schwäbkch  H-n  .  **" 
<68«  einen  Recess  o») ,  durch    "el eh ^^2;^  ^ai 
^«  Neuburg  verpflichtete!  er  Ä  "  d?«  E™» 
feformirte  und  Lutherische  RejS       de»  Z*?"*'' " 
Ar  Westfälische  Friede  .  .  verü    Ä  t""?'  "^'^ 
Unterthanen  und  An~hÄriI!  t »«wen, 

^  Gewissensfreiheirschtzen  afle  E^^lS^I  'Ijl'«'''» 
«ind  Schuldiener       bei  JWn  n  j    *'»">grfMche  Pfarrer 

 ^_we  I«  den   HalliMken  Rezesse  unvetbrfiohlich 

fJ^»'^äuZ:T^^^^^  .0...,; 

3")  ».  StniT.  8.fÄ  f?    ?  •    T       •'■"»•'  P«*««** 
S.  68,'^  ^.  ^^^  «rfeh^rrtlr  P.  «p«,  p.  r34  f.  Str.,. 
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das  Katholische  Behgions  -  Exe.  c,..«.n  .  ^,  g»e_ 
Nachtheil  der   l-^^^  f  "  'am  30  H  M  „>vie  dadurch 

''•iTTnrdir^Ä  et"  "ode  '  kül^  "den  Evange- 
gar  nicht  >"'^"^'  . ri  jn  frcyen  Rcligions-Exercitio . . 
".^■=-7„ 'Ibtu  h  otrChthell  zuzufügen«,  und  liess 

rr"^'\n'''drEvangei  hen  Kirchen,  mit  oder  neben 
Religion  .n  den  ^-v^ng 

'n?rÄer  xSät   un    hS  er.e  die  Versiehe  der  Bischö  e  , 
Ii  "Si'jrlnim 'zu  hegrunden;  «J-noch JUs^^ 

fn  aie  inneren  kirchliche^  ^^"^f  Öo  Hche  Jbgeo  dnete 
desfnlls  gehaltenen  Conferenzen  k,^^^^^^^^^  g^^ 

zugezogen  «"J^;"  ^'r  Krierder  F^nzosen  1688,  Tvelche 
den  Evangelischen  der  Krieg  uer  „cltend  m"- 

die  Forderungen  der  Herzogin  von  „ei- 
chen wollten.  Der  Fürst  gab  ihnen  das  Land  I  "-"^  ,. 
ehe"  aufs  fürchterlichste  '-•'■"8«^"'='':  r^^eVirma^^ 
„zur  Erhaltung  und  F»''}-"»"^""?, ''^^  S^Teh  M»"'"^' 
'den  Glaubens«.  Jetzt  1>«'"»«V\S'«?,. «'«j^^  ;.",",„,en  ihre 
mehrer  reformirten  Kirchen,  viele  P^l""  j^,  ,efor- 
Besoldung,  »1er  Kurfürst  verringerte   die  Zahl  der 


3,)  S.ruve  S.  701,  703,  705.  Püt.er  .systemat.  D»rÄ 

'■''32^Strn.e   S.   709  f.    (Dan.        «>  -  ^""^,,V,,at '"5 
Ge^ciachte  der  Kefor-n.  Kirchein  ""»r-J;^ 
ST  S  24   20  f.    Mandat  w«sen  des  Glockengelantes  un 
llä'Z\  n.  Jnni  1687  bei  Struve  S.  714. 

33^  Ncneste  Geschichte  s.  ^o.  *  218  iJ 

Vv)  So  im  Jahre  1686  und  1688  (Strure  S.  710  f. 
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ncir,e„  HoHgi„„.s,„a„rfa»,„,  auch  bef  "r  gtn  Obirvan^^ 
Nur  zu  bald  gewannen  aber  die  JesnitPn  n.,r  jf   o  ^" 
einen  .so.che„l:i„fl„ss,  „  da.st^Sr^cire  fi J^tTul" 
GoManungen  nach  und  „ach  vollkomn.en  auszn.iLen^  die 
er  im  Anfang  seinen,  Fürstenwort  schuldig  zu  se^n  X?h\„  « 
Das  vom  Erzbischof  v.  Mainz  und  andern  lersucht/S^.  wl 
neun,  hinderte  er   während  er  die  Franzosen;  wefche^'^^^ 

leMdteTf:.''""''^^^'^'  I^""''^'  """^  Mordbrenner«  se 
V^.l    \  }  ■    '  "ü''  heimsuchten,  frei  schalten  lies« 

st      Ktte'rL?^  ^r''''  r'^'""-  sie  die  met 

PrTesler  an    '  Ir         ^  ""'^  vorhandenen  setzten  sie 
iresler  an,   oder  gründeten  ein  Simulfaneum,    Auf  des 
halb  ergangene  Klagen  und  Inlercessionen  suchte  s"ch  der 

«e"  rBe';:;M'',"d''w- ^"  vertheidigen.  dass'^dietht 
seinen  Belehl  «nd  Wissen  geschehe  37).  Das  Elend  wuchs 
nun  immer  mehr,  und  in  wenigen  Jahren  verloren  sich  über 
200  evangelische  Prediger,  auch  wanderten  viele  Untr 
thanen  aus  Betnibcnd  ist  in  dieser  Zeit  der  Schrecken 
rfie  Uneinigkeit  der  Evangelischen  unter  einander  Die 
Lutheraner   unzufrieden  mit  der  Aufsicht  des  Klrche;rath 

SeJisT  Forder''"''^!?^''  vereinigten  sich  ü  ^ 

rrerl„;,'„":j-^7'  !^\'       »"  «l-n  Kurfürsten  brachten, 
UM  erlangten  die  Zusicherung  „sie  sollten  in  der  That 
erfahren,  das    wessen  sich  alle  Evangelisch- Lutherische 
Kirchen  werden  von  Herzen  können  consoliren 
im  fnlr  ^«gen  sich  die  Feinde  zurück,  und 

^«jolgenden  Jahre  kam  der  ersehnte  Friede  zu  Rysvvlck 

36)  IVrVrl  S   726  30.  31. 
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„  ^0  Octobcr  zu  Stande,  <Ier  aber,  statt  Herstellung  C 

französische  Oesanilie  eineii      g       .,,.:,eren  Verhana Un- 
Befehl  eröffnete,  nach  ^velchem  d.e  «eiteren  V 

„hgeh..oc  e„  -  -.--tl^irUMh^otche  ReUgioa 

arci    evangelischen   Deputirlen   anerkannt  ^f^^^^ 
I  rigen  Ge^ancUen  l>|.otest  einlegten.  J^^^]^«^'^^^^^ 
ter  die  evangelische^n  Stande  auf  .^-"/^^^  "^'.f  Versiehe- 

;r>Ltrnan^^Stfndc'i.n    ganzen   Reiche  sich  d.eser 

,lten  Artikels  s.  n..  Struve  O      J3lj^^^^^.,,,„,  die  literan- 

S.  43  f.    Fütter       a  "J,,  ^ieutschen  Staatsrechts 

sehen  Naolnveisiin-en  ni  Puttei  ^"  „.„^^      aller  Con- 

III    IXi    lV.,fi03.,  in.sbe.s.   v.  Schauroth  Sammiun„ 
clusa  Cori>.  Kvan-.  III.    201) -  400.  .  Westphalica 

40^\.Piicis  huius  l.as.s  et  fiindamentnni        P^„        .^„^  exe- 

ontioMi   manclentnr,    et   posthac   sartae    te^t^^  coiiser 
«uatcnns  nunc  aliter  expresse  conventum  f«««-it 

4n  „Relis;ione  tarnen  catholica  Romana  in  locia  » 

tis  in  statu,  quo  nunc  est,  7^";'*"^"'^; '„  •  „  c   105  f. 
U)  Pütter  syatenvdtische  Darstellung  ^. 
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si'l'f  ,tf^*'"T  '"^  C'""^"'  Biso  nur  eJ„ 

S!  «).  Indessen  ratificirte  der  Kaiser  seihst  de»  .Fri«: 
den  unbedingt ,  ohne  dieser  ErklärnnR  z„  gedenken  una 
fei  fX?"  «P/'"*"  Willkührlichkel.en  /nd  BedrfiiCl 
gea  A»Ia«.    nnd.  Vorwnnd  zu  deren  Heelufer.iRung. 

«trf..^I!I.fcT""'"""''  """l  ''"  «'Se-tlinhen  Absicht  Frank- 
«leh.  Moh  konnte  aus  der  Clausel  nichts  „eiler  gefol- 
cert' werden,  als  Hass  m  dem  besetzten  TheiJe  der  Pfalz 

det  kMhol.schen  K.rche  aufrecht  erhalten  wÄrde.  DadureK 

r?ni  „,  r"  90  "i^'-  ^'"^'"-'•''heSm,  nnd  über- 

kappt  nur  29  Kjrehen  berührt«»);  bald  aber  ging  man  äKer 

geistliche  und  Mönche  ein  Siinulianeun.  eingeführt  hatten 
be«og  man  die    Erhallung  der  ka.holische^n    Kirche  „„f 
aiie  Urle    an  denen  deren  Culliis  seit  dem  Kriese  ireend 

«In.,      '         f  *»»  Naehiheil 

b!„Tl.*''""*''t'?^''*"  Unlerihnnen   herleiten  wolle;  doob 

miPr  »  {■  r'''"'"'^  E'li«««).   in  welchem 

„mit  reifTen  Bedacht  gnädigst  resolvirt,  «fimbtlichen  de- 
nen dreyen  im  heiligen  Komischen  Heich  lolerirlen  Reli- 
^Tu?  f  "g-"  «"•ff"" .  in  so  weit  Ihre  Churfürsiliche  Dnroh- 
ancht  der  Ryswickisch  Frieden« -Traclat  hierlun  nicht 
im ^  Wege  stehet,  den  gemeinsamen    Gebranch  zn  Dero 

den  K  r^j.'V Churfur.tli*ben  Lan. 
aen  bclindlichen  Pfarren ,  und  andern  Kirehen  ,  auch  Freyd- 
noiten,  dermahlen  in  Gnaden  zu  verstatten«  In  FoIm 
dieses  Edicis  wurden  über  200,  bisher  den  BeformirtÄl 
allem  zustehende  Kirchen  auch  den  Katholiken  nnd  La- 
ineraneTn  eröffnet ,  wahrend,  als  dem  Ryswicker  Frieden  ire- 
Anl'-.  "  t  ^ngelischen  an  den  kalholisohen  Kirchen  kein 
Anthe,|  gpLühr^n  Milgebranch  der 

botieshauser  befohlen  worden,  dehnte  man  dies  auch  anf 
Sit  *7  Einkünfte  aus,  sqhmäTerte  die  Einnabinen 

ner  l-tpr^er,  und  nö»hJgto  viele,  ^i«  ihre  Snbeiatenc  nicht 

Ptttte^\.^a.  ofs.^lf**"''**'^  II.    1324  f. 

46)  sf^^i*  ^8    Piuter  8.  ik  134. 

4ö)  Strnr«  8.  767  f.   Löiiig  Par«  «peo.  p.  74«. 
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„ehr  fanden,  die  Gemeine  zu  .erlassen  Di-^g«^^-- 
GelegenUeit    evangelische  K^^^^^^^^^^  Ts  Kirchengu.s  ward 
a:rSrnS  aJgenornlen.  Jd  einer  meist  aus  kat  o 
,t™heÄen  Hes.eh^enden    ^^^^^^^  2 

Fhen  ohne   Ausnahme  kathoiiscn   zu   «  R.fHrHe- 
u  a  m  «).    Nicht  minder  suchte  man  aus         B;f"'J  _ 
„■  ^»r  i  „iherancr  auf  Kosten  der  Reformirten  Vor- 
r-^e  t  zi^hlt  indem  man  eifrig  Alles,  -s  -e  Ver- 
"  5  ^        bewirken  können,  besei 

r;gT-d'd'  biswT  rgemeinscha^ 

k!  chenralhs  durch  Stiftung  eines  f;«' 

1C99  aufhob  ^s;.    Diese  Begünst.gung  '"^^^h,"" 

Ä  mt  r  .^foSirt-s  ^^i-f 

wljkUc^r Religionsfreiheit  «--«-..f  ,7,^^,  ä 
raner  nicht    'teilhaftig    sondern    d.e  allgeme.^^^^^^ 
die  Evangelischen  gerichteten  Bes.mmungen  kamen 

bei  ihnen  zur  Vollziehung.  v^-Liinniren  dw 

Bei    diesen    vielfältigen    groben  Verletzungen 

Westfälischen  Friedens,  des  ,cben 
selbst  des  Kyswicker  Friedens  "'-t,^*°J'\:;„'"d^  Kur- 
Stände  alsbald  ernste  Mahnungen  «)  '  J  »|X"„,i,he  Su- 
fürst  durch  Bezugnahme  auf  "*'p'',V.i"^e  Ec«!«^'»'''" 
Veriorität,  und  was  derselben  m        '  3„„hie  =")• 

eis  anklebt«  sein  Verfahren  zu  rechtfertigen  sucn 

4G)  Instruction  vom  12.  Septbr.  1C98  a. 
Sie  sollte  besonders  auf  die  Verleih,  oder  Admodurung  ß 

liehen  Güter  achten.  c*,.„,pS    770.  797  f.  8^'^  ^• 

47)  vergl.  über  das   Einzelne  Strnve  ». 

Pütter  a.  ni.  Ö.  <5  7ß9  984  f.  989  f- 

48^  Lunis  l^'^rs  spec.  p.  747.    Strnve  S  7ÖJ.^ 
Desselben  Historie  der  Religionsbeschwerden  H.  • 
Gesch.  S.  59  f.    Pütter,  S.  2o3  f. 

49)  Strute  S.  773  f.  779  f. 

50)  a.  a.  O.  S.  776  f.  783  f. 
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Da  iMii  to  nicht  xünt  ZieU  gelangte  übertrug  das  Cor* 
pas  Evangelieoraiil  4em  Knrfärnten  -.iroii  Brandenburg  die 
Erledigung  der  Sache«  Der  Freikaarr'  Wylich  ku  ßoetze- 
laer  ward  darauf  vem  letztern  abgeordnet,  um  im  Wege 
der  Conferenz  eine  Ausgleichung  aa  bewirken^^).  Die 
Pfälzischer  Seits  am  18..  Marz  J700  ertheilte  Final- Re- 
solution befriedigte  aber  die  Evangelischen  nicht,  tves- 
b^lb  Wylich  abberufen,  und  eine  Beantwortung  Seitens 
des  Corpus  Evangelicorum ''•^)  erlassen,  weitere  Schritte 
aber  vorbehalten  wurdpn.  Man  versuchte  daher  beim 
Kaiser  ,  Hemedur  zu  erlangen  ,  brachte  durch  eine  S|>e- 
cies  facti  den  Stand  der  Sache  zu  allgenipinei  Kunde, 
und  nahm,  da  auch  jetzt  keine  Abhilfe  gewährt,  viel- 
mehr der  Gewissens  -  Druck  immer  heftiger  wurde 
die  Hilfe  auswärtiger  Mächte  in  Anspruch.  Endlich 
wurde  1704  eine  gemischte  Commission  zur  Kileiiigunj^ 
der  Gravamina  niedergesetzt,  die  sich  jedoch  nicht  eini- 
gen konnte,  und  daher  auflöste.  Jetzt  blieb  kein  weiteres 
Mittel,  als  Anwendung  der  Gegengewalt  übrig;  dazu 
entschloss  sich  denn  auch  König  Friedrich  I.,  und  be- 
wirkte durch  Repressalien  gegen  die  Katholiken  in  den 
Preussischen  Landen^),  dass  auf  Mahnung  des  Kaisers 
Johann  Wilhelm  sich  zu  einer  R  e  1  i  gi  o  n  s  -  D  e  c  I  a  r  a- 
tion  d.  Düsseldorf  d.  21.  Nov.  1705  entschloss.^)  Hier* 
nach  sollte 

1.  den  drei  Religionen  vollkommene  Gewissensfrei- 
heit zustehen.  Jeder  kann  nach  erreichten  Discrctions- 
jähren  sich  von  einer  Confession  zur  andern  begeben; 
Kinder  in  gemischten  Ehoo  werden  den  Ehepactls  gemäss 


51)  die  Verbandlnn^en  bei  Strure  S.  785  f« 

52)  a.  a  O.  vS.  858  f.  '  '  . 
•    53)  a.  a    O    S.  921  f. 

54)  Beispiele  der  .schreiendsten  Unf^erechtiKkeiten  und  Ge- 
waltthateii  finden  sich  in  den  von  Struve  mitgetheUten  Docu- 
menten.  Wie  weit  der  Uebermuth  der  Katbollsch^n  «ing»  7.eigft 
55.  B.  der  daselbst  S.  1037  aus  dem  J.  1701  berichtete  Fall,  indeai 
in  einer  Simnltankirche,  als  der  Gottesdienst  etwas  üher  die  c^e- 
setzte  Zeit  dauerte,  der  katholische  Geistliche  nach  dftin,  das 
heil«  Mahl  verwaltenden  i^uth.  J^redig^r  ichoaß^  und  einen  Coni' 
niunicanten  tödtete. 
'       65^  fitrnve  S.  IldS  f. 

56)  öfter  tj;edruckt,  unter  andern  bei  Lüni^  P.  «pec  p.  754f. 
Strure  S.  1112  f.   rergl.  Neueste  Gcadiielile  S.  06  f. 
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erzogen,  und  folgen  A»,  wo.  dergJeteli^n  feh'en ,  dem 
»iü  fam  liae,  od«  d.« ' tb.f lebeil4ell  Theile,  in  Hessen 
g  Heben  die'  Erziehung  gesuUt  WÜd;  W.»en  "h.lu» 
Vormünder  ihre«  BekenntninM;  bei  ganiMbten  Ehen  ge- 
«chiXt  das  Aufgebot  i»  beiden  Brthen,  d.e  Trauung 
gebü    t  aber  deJ  Pf.we..de.  Bni«tlg.m..    Di*  Augshur- 
fischen  ConfeMionwerwmudtMi,  Refor-iftt  »»'»..f^»'''!- 
fäner ,  sollen  ni«ht  «i  .«der»  Gerejnonien ,  ah  d.e  .Jr  - 
gen  gebunden  .ein,  und  werdon  daher  ^f^'^^J"" 
Maienstecken,  Grl«treuen,  Ave-Mai.a  und  Wetterlau  en, 
Ton  Ob.e«lri,g  der  k.tholta«hen  g«"l'>»f«"f»  f^Z' 
Präsenticang  dei  Gewehr,  vor         X'?!?  Cen 
knien  hei  Procewionen,  können  an  katholischen  J-estea 
•>>i11  arbeiten  n.  a.  (Deelaration  §.1  —  10.; 
Bt.U  "P^^^^i^  Glieder  jeder  Confession  s.nd  .m 

Ganz?;  Seiet  Keiner  darf  des^halb  verfolgt,  nicht  vo" 
der  MaJ.tr.tur,  Bürgenecht,  Zünften  und  irgend  »el- 
eben  Gweehtlgkeiten  ausgeschlossen  werden  (f-Y-T.jV 

3.  WegeS  der  Ebejnrisdiction  ist  es,  ^'"''^^^^l 
Bere  «u  haften  »0.  «»d  Ehestreit  zwischen  Kathol.ken 
i7Ev'ngeli.chen  wird  jeder  Theil  nach  r';'','"„ 
LnrtbeUt  («.  13.  14.).  -Di.  geistliche  J""sd.e^  »"  und 
die  Parocblalrechte  «»Ben  auch  von  jeder  Partei  über 
ihre  Genomen  geübt  werden  (§.  31.)         ^.„„i.««.:  m 

4.  Um  die  Beschwerden  wegen  ^cs  Si.nu  tane.  «» 

be.eitige.,  wird  dasselbe  aufgehoben,  f '^/'/^^»'S: 
liaehen  in  den  S.ädten,  wo  sie  keine  ^'/^  J^^^^^^^^^^ 

.eben  mehr.  Kirchen  inne  haben  eine 
behalUn,  von  denen  auf  dem  Lande  aber  f  besitzen, 
iSs  von  7  evangelischen  Kirchen  ihnen  immer  2  zuf^. 
wo  sich  nur  eine  Kirche  befindet,  bleibt  das  S"»»'"^ 
indem  den  Katholiken  das  Chor,  •'«nEyangel.schen  dasS«.^ 
mailt,  Glocken  und  Kirchhofe  gemeinschaftlich  sind,  doc 
so  dasi  die  reformirten  Mutterkirchen,  ""f  ^enen  »ic»  J» 
ein  katholischer  Geistlicher  befindet,  zum  7"/«"  fS, 
schlag  der  |  abgetreten  werden ,  was  auch  r"«»?'*""'™ 
l,  wo  sich  refnrmirte  Prediger  'S^^X^^Jr^ 
Die  Pfarrgüter,  Kenten  und  Gefälle  ^^o^^'«^:^^, 
Stande  von  1685  hei  den  privative  l^^^^'^^J^^^ 
.obei  aber  die  Stifts  -  und  Klostergefalle  an«|M«*^ 
ind.    Wo  einem  Religionstheil  keine  Kirche  «»»•«•. 


w 
sin 


57)  9.  obeo  $.  30.  S.  177. 
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ben  den  R«fAriMU*i.^  *  «  i  nprnen.  liie  Schulen  verb  ei- 
wn  aen  Metormirtftn  nach  dem  Status  von  Iö85  film 

ima  dwch  #JnL  rl^  T  \7         ^«"f^s^^'onen  zuerkannt, 

2uhr«l..rK,  f    fi"f  SchuldieneJ,  doch 

TOM»«5!n  ,     «''«'°'?g"'«l'e„  Facul.ät  zu  Heidelberg  an. 

« r-'^'^s  Ii  T/r  ;f )'''™  ^«-"-«t 

ES^^^uBd  r»  -,"!-''"'';;'"'"^  J«««  ««nein..»« 

•  Im«^,T!.  if^^X'ipendien  kommt  das  Jah, 

..rttoe«  ?,i.fH  -n  Spi.älern,  Annen  -  und  Wai- 

■«Bnauera  tritt  die  Proportion  von  4  und  »  «in    ilU  W.i 

lfi«A  »  I'U^heraner  sollen  in  den  Zustand  dea  Jahre« 
JSLd«:  k  ";'**'"'  «bauten  od?« 

OWIM  unabhängig  vom  Kirchenrathe  (§.  51.) 

.«I.i.ai;.     ■  i^"'  katholische  Religion  ff«. 

Wj-«ht  s,nd  unter  Zuziehung  von  Glieder«  de.  Ki^hfiST 
«WM,  ex  officio  zu  bestrafen.  (§.  43.) 
eine«  V„  J"^*  des  Erlasses  der  Deolaralion  WMd.  dnreh 

S  "nverbrüchlicbe  Exec,  ion  verbei^L»! 

»ecK  h..  Erklärungen  über  einzelne  Aemter 

ÜMMbedieni     K     T'^-  angeDomme«'  b«! 

wtX  ""''.^•l''"''"'^''"  von  allen  Lasten,  al.-8«ha(nM 
wacht,  Frohiiden  u.  a.  befreit  «ein  aolltett.  ^ 

58)  bei  Lünig  I.  c  N«ii€tte  GMcBichte.   Anhangs.  10  16. 
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Diese    Bestimmungen    l.ildelon    eine  InlerimSacle, 
bis  man  von  Jesamhten  Reichs  wegen  sich  der  llel.g.ons 
halh^en  eUvan  ^^^^^^^^^^^IZ^:!:^ 
sen  Entstehung  ^Xe^t  ch         Kech.sbestänaigkeit . 

mehr  und  mehr  schmälerte ,  und  ^elDst  me  g 

iHÜche  der  Unduldsamkeit  ruhig  ^«-^^J^^^'^^f  ^ 
Äov  Kriee  mit  Frankreich  aushrach,  und  der  , 
S  LS:^  friede  1714  ^'"1-^weigend  die  Rysw.cker  C»^^^^ 
sei  >viederum  bestätigte,  »»«««hon.gte   die  Ptalzische 
t^erung  die  ihr  willkommenen  Eingnflfe   <l!^.  *  7"^°'*";  , 
t  lohe'  aie  Kefonnirten  aufs  Nette  ^ 
der  Unmöglichkeit,  der  "   ^  '  dähe "  ^ 

walt  und  Macht  zu  widerstehen«'),  und  war  daher 
weit  entfernt,  nach  dem  Abzüge  des  Femdes  den  Ver 
kürzten  ihr  Recht  zu  gew;Khren.  ^ der  Katboli- 
AlscinwiUkonnnenes  M.ttel,  den  ^  "«"XTsligkeiten 
sehen  zu  erhöhen ,  benutzte  man  auch  j.  zt  j^«  Z^^Xthe- 
der  beiden  evangelischen  Confess.one_n  ).  J"««  '^  J^^  j,, 
raner  durch  die  Declara.ion  von  ^^OS  den  Anspruch  «  , 

Simultaneum  mit  den  ^«^^"^"rblrw  ri^ch^^^^^^^^  einen 
schwerden  und  Klagen  auf,t.nd  erhohen  '^"«'^Jj  „„den 
TheilderKirchengüter,  der  ihn^tj  jedoch  mcht  gen  ah  w 

konnte,  da  die  Reformirten  selbst  Die 

.eigenen  Guts  gelangten  und  ^'"S.^Xdienliohen 
den  Evangelischen  zur  S|^^her.ing  ihres  Lxercitu  m 

Vorschläge  des  Preussischen   Hofes  und  ^ 
licorum  fanden  daher  auch  Seitens  der  ^uth^eran« 
snruch,  in    Folge  dessen    sie    später    die  aiig 
Drangsale  um  so  härter  fühlen  mussten. 

595  Pilttcr  a.  a.  O.  S   140  c.rnre  S.  U'"- 

60)  Neueste  Geschichte  S.  73  f.  J  V  777  f. 

V.  Schauroth  Conclnsa  Corp.  EvanR.  Hl.,  »»» 

On  Struve  S.  1257  f.  s  81  f- 

62)  Struve  S.  1123  f.    Neueste  Geschichte  V  »• 


1 
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Nach  einer  2Gjährigen  Regierung  starb  d.  8.  Juni 
1716  Johann  AN'ilhelni ,  „ein  Fürst,  der,  uneingedenk 
aller  theuern  Zusagen,  sicli  aus  blindem  Ueligionsliass  zu 
vielen  schreienden  Ungercchligkeiten  hinreissen  Hess,  der 
durch  Unterdrückung  der  protestantischen  Religion  sein 
Land  einer  grossen  Anzahl  flcissiger  Unterthanen  beraubte, 
und  dadurch  den  Wohlstand  des  Kurfürstenthums,  das  er 
mit  grossen  Schulden  verliess,  auf  viele  Jahre  zurück- 
setzte In  anderer  Weise  schien  Johann  W  ilhelm's  Bru- 
der und  Nachfolger,  Carl  IMiilipp,  regieren  zu  wollen, 
da  in  den  ersten  3  Jahren  keine  Störung  der  Evangeli- 
schen erfolgte;  um  so  trauriger  waren  die  seitdem  ein- 
tretenden Bedrückungen,  und  der  immer  bestimmter  er- 
kennbare Plan,  das  Land  zu  einem  rein  katholischen  zu 
machen  CS).  Den  Anfang  bildete  das  Edict  vom  24.  April 
und  der  Regierungsbefelil  vom  2.  Mai  1719,  wegen  Con- 
üscation  des  Heidelberger  Catechismus  ^>'>^);  dann  folgte  den 
29.  August  d.  J.  das  Gebot,  die  bisher  zum  Simultancul- 
tus  gebrauchte  Hauptkirche  zum  heiligen  Ceist  in  Heidel- 
berg gänzlich  zu  räumen  ,  welches  executivisch  vollzogen 
>vurde.  Dies  war  das  Signal  zu  unzähligen  neuen  Ge- 
waltspbritten ,  im  Widerspruche  mit  allen  früheren  Zusiche- 
rungen. Man  erzwang  die  Theilnahme  an  katholischen 
Ceremonien  jeglicher  Art,  nöthigte  zur  Anerkennung  der 
Parochialia  der  Priester,  zur  Verpflichtung  der  katholi- 
schen Erziehung  aller  Kinder  aus  gemischten  Ehen ,  brachte 
den  Sterbenden  gewaltsam  durch  Priester  das  heilige 
Mahl  bei,  führte  das  aufgehobene  Simultaneum  wiede^ 
ein,  riss  die  Güter  der.  evangelischen  Kirchen  an  sich,^ 
und  liess  keii|en  Frevel  unvollzogcn.  Das  Corpus  Evan- 
gelicorum  drang  vergebens  auf  Abstellung  des  Unrechts, 
und  entschloss  sich  zu  Repressalien;  auch  erklärte  end- 
lich der  Kaiser  dem  Kurfürslen  seine  Missbilligung. 
Dies  vermochte  zwar  denselben,  durch  Edict  vom  29. 
Februar  1720  die  Restitution  des  Schiffs  der  Heidelber- 
ger Kirche^  und  die  Aafh«bang  des  Yerbois  des  .Cat^ 

63!l.Dfe  Bata  bis  1721  finden  sieh  hei  St rore  S  1365,  und  I 
clesselben  Historif  der  Reli$fion.she«ch\verden  II.,  41)1  ff.,  zugleich  1 
die  späteren  in  der  Neuesten  Geschichte  S.  93  f.,  I4G  f.,  so  Avia 
in   Ocrtel  Corpus   Gravam.  Evang.  I.,  Z  f.,   130  f.  IL,  i>SO  f. 
r».S:c|iapi;,ot<i  Concliisa  III.,  17  f.      .  /  .       '     .       *  ^ 

'  63.  a)  weisen  der  si^hon  trühur-  veniuebtea  Absehafffm^  f»  M*  •  i| 
oben  §.  31«  8.  186  and  Anhang  Nrp.  XCI,  S.  2^     .  •  >  >'  ) 
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cy...us  ..eaingu.gsweise  z„  Jecretlren  ^^^^^^ 
reils  bekannten  ,  aber  erst  am  J.  «■«      Vollziehung  je- 
serUch.n  Befehle  -;--'^~,-oben,    und  erbelurf.e 
„es  Edics  '"ff/^^iiXen  Mandäts  von.  25.  März, 

noch  eines  zweiten  kaiserlicnen    i  „     .     j  Reformir- 

dem  der  Regent  sich  jetzt  jeder  ^^'^P"'^^^^  er 

zur  Vollziehung  gelangte  Oeclarat-on  von  1705  n  ch  fe^^ 

und  sprachen  sich  gegen  den  ''^^f  r„'  '„„.e, 

im  Fall  die  erwartete  H.lfe  ^Xlen  suchen 

sie  solche  den  Protestanten  selbst  „  ,ieh 

würden."    Darauf  erwiederte  ^"  "  t.schliessen 

zu  keiner  ferneren  Verfügung  .n  ^-;;J^  f;  Z£.  «ie- 
würde,  ehe  die  von  ihnen  »"r'^S'«^"  Jl/s  der  Pfal^ 
derum  aufgehoben ,  und  ihre  Gesandten  »"^J^^J  , 
rückgerufen  wären"  Als  <1em  sogleich  -":^P'°^^^"„„„Ha. 
erliess  der  Kaiser  am  14.  N?^«";:'*;"..;?^";' des  Sache 
an  den  Kurfürsten,  „bis  \^6»"^''\^,"^■ '  f  '  "tinen  Lan- 

alle  seit  dem  ^-^^''^t'" Z'n  Z^^^^^^ 
den  vorgenommenen  Veränderungen  in  tleligio 

64)  7.«  dieser  Bedingung  w»r  der  Kaiser  '!^;;«!;„;];,'kl"h 
Clemens  XI.  veranlasst  worden,  ""'•»••f ,7  9  an  eine" 
ein  anderes  Schreihen  dieses  Papstes  "    wör  n  alle  in 

in  der  Nähe  de,  Knrfürsten  lebenden  «'»«''"f • -Xnen  «nd 
Pfalz,  znr  VernichlnnR  de«  Protestant.sm«,  ?"''''f'""^e  S.  I«0 
T.II  erwartenden  Schritte  höchlich  pelobt  werden.  (.Sit«" 
Neueste  Geschichte.    Anhang  S.  21.) 


§.  110.    Die  Kurpfalz  1720—  1723.  701 


und    die    daraus   entstandenen  Beschwerden  innerhalb  4 
Monaten  aufzuheben,  und  den  Ileformirten  ihre  Rechte  und 
Freiheiten,  die  sie  damals  hatten,  ohne  Verzug  wieder- 
herzustelleneine  Verfügung,  Hie  wegen  der  von  1705  bis 
1714  vollzogenen  harten  Maasregeln,  nierterum  den  Zustand 
der  Evangelischen  um   vieles  ungünstiger  machte.  Carl 
IPhilipp  verhiess  nun  auch,  dem  zu  entsprechen ,  das  Cor- 
pus Evangelicorum  aber  schickte,  um  sich  von  dem  fer- 
neren Verlauf  besser  zu   überzeugen,   einen  Gesandten 
nach  Heidelberg,  mit  dem  irgend  in  Communication  zu 
treten  aber  sofort  bei  Leibes  -  und  Lebensstrafe  den  Pfäl» 
Zern  verboten  wurde;  auch  erklärte  der  Kurfürst  demsel- 
ben, „  dass  er  sich  mit  den  protestantischen  Reichsstän- 
den in  keine  Verhandlung  über  Religionsachen  in  seinem 
Lande  einlassen,  sondern  blos  der  Entscheidung  des  Kai- 
sers hierin  nachfrehen  würde. "    Die  Evangelischen  liessen 
hierauf  wenigstens  nicht  ab,  die  Vollziehung  des  kaiser- 
lichen Befehls  wiederholt  in  Erinnerung  zu  bringen,  und 
erwirkten   so  ein    kurfürstliches  Gebot  an  die  Beamten 
d.  d.  1.   Februar  1721,  ,,alle  von   Zeit   des  Badischen 
Friedensschlusses  vorgenommenen  Neuerungen  in  der  Re- 
ligion, nach  Inhalt  des  kaiserlichen  Rescripts,  bei  Strafe 
der  Dienstentsetzung  in  ihren   Oberämtern  abzustellen.  ^* 
iDies  war  indessen  nur  eine  Form  zur  Beschwichtigung, 
nicht  minder  als  die  an  den  Kaiser  gesendeten  Paritions- 
herichte  vom  8.  April  und  18.  Mai,  dass  schon  Alles  auf 
den  Fuss  des  Friedens  gesetzt  sei:  denn  nichts  geschah 
^V^h  die  Beamten,  und  was  von  Commissarien ,  welche 
Von  der  1720  niedergesetzten  gemischten  Religions  -  Com- 
mifision  abgeordnet  wurden,  restituirt  worden,  ward  oft 
bald  genug  wieder  aufgehoben.    Indem  der  Kaiser  selbst 
isA  finrechtliche  in  diesem  '  Verfahren  anerkennen  musste, 
erliess  er  eine  ernste  Paritionsverordnung  d.  3.  Septem* 
ber^),  und  befahl  io  6  Wochen  die  Vollziehung  des  frü- 
heren Mandats,     gestalt  J.  K.  M.  kraft  dieses  nochmals 
deutlich  und  schUe««lich  erklärten,  dass  Sie  nicht  erfolg- 
ten Falls,  bereits  eventualiter  zur  würcklichen  Execution 
zu  schreiten  anbefohlen   hätten.       Auch  jetzt  geschah 
Bber  nicht,  was  man  zu  erwarten  berechtigt  war:  denn 
während  ernste  Edicte  d.  d.  7.  December  1722,  4.  und  11« 
Februar  1723  die  Abstellung  der  Nenerangen  einschärften  , 

■  • 

^)  Neueste  Gesehlcbte  8.  135  ^  . 
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...ra  .nur  der  Hand    ^-h   Ca',i„eUbefch,e  d^  Aus- 

l"''"'-:-^  .„Td!rlrrigen  S-;en"  Geistesdrucks  ge- 
Keseitig  ng  des   bisnerig  unterlassen,  und 

sorgt,  die  Ruckgabe  der  "i"'" J^'"  .  5  5,^  geschoben, 
,iefe  Gravan.ina  --ttand  w  U  lcW  Jurisdiktion ,  oder 
,ass  man  ^>«.  «'l^^^^  "darzustellen  suchte.  Durch 

tr  «Tn^  d^V  geÄ^^  «««S"ons-ProtocoUe  «0  me.^^^^^ 
Ir  Kurfürst  dasVerzeichniss  der  .B-'=V^"f "  «^j/C 

hauen    denen  d.e  Tha^  onen  ^^1^^  ^^^^^  ^.^^ 

Gesandte  des  Lorpus  ,.nritinnis  Palalinae:  na- 

,ene  nruckschrif.^nsuff.c.^^^ 

tV.rn?/c::nn;iss?on  "Alles,  was  dem 

„en  EntSchliessung  «''':»"f'?V;„i5  rd;r Corpus  Evan- 
iede  Bcstiintion,  als  die  Wiiksamkeit  nes  i 

^Solicorum  selbst  n«-,»^-»'«^^*"  ""tlVatJ  der  dls  einzig 
Trug  hierbei  der  reform.rte  '  al  Commission! 

entscheidende  Mittel  die  Abberufung 
zurückwieset)  ,  „nd  dadurch  selbst  Anlass  zur  a  ^.^ 
A,,  evangelischen  Gesandten  nus  «1" /f  '^  6«  ^^f. 
Religions  -  Commission  konnte  '\  "  LocaT- Co.nmission 
lösen.    In  diesem  Jahr  sollte  ''"^^^ei tung  der  Re- 

eine  kaiserliche  Hofcomm.ss.on  d  e  B^B.bei.un^ 
stitutio«  der  Giiter  ubernehnien^";,  nnl  der  k 
Preussen    verhiess   dabe,    se.ne  ^""«"^^^^^^^  Kosten 
Auch  jetzt  hinderte  der  K.rchenrath    ^^«'«»^^^^^^  ganz 
scheute,  und  bewirkte  so,  indem  f'« /"ß^'^S^,  „össern 
in  die  Hände  des  Kurfürsten  fiel ,  '^"^Xr^he  Be- 

Verfall der  evangelischen  Kirche.     „  U>e  Kam 

;;;;7n.  O.  S.  150,  I5C.    Die  darin  en.haUjn.en  Ze-pni»« 
,varen  r.L  Theil  gewaltsam  den  Pfarrern  abgeduu.^en. 


S.  1650  ^ 

67)  a.  a.  O.  S.  lal. 


68)  a.  a.  O.  S.  172.  ^  n.    AnKanir  S.  33  >• 

09)  *.  Schreihen  r.  23.  Febr.  "23  a.  ».  O.  Anhang 

70)  a.  a.  O.  Anhang  S.  42  ff. 
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5.11«.    DieKiupfalzim  — 174«.  rod 
ligiöli..  wanl    nonmehr    eeepn  .       —  ■  • 

A«.b.e«e.«.  und  Verord1.u'n;.„  far.^ir;,^„J«'«""^ 

nwelige  Streit  zwischen  d^n  r" «*^'''«*«  »«'^eii  «>  Der 

4i0  mteren  erheuchelt    hi«  '  ?  ^  ^^»eilniihme  für 

«igte  Herstellung  aue^die  KathnT*'^  be*b.ich. 
eSU  eines  TheHs  der  GüLm  !"  Rö^k- 

SUebrendo  Gj^Zf^^'T^^^^^^^^ 
wngssücht  und  sonstige  Dranifs«!:  7 ß*''^«'"- 
Confe-ssionen,  und    so   un.erlk  -J  .    •V'^'*^*"™  '•«i-'e 
€«tl  Philipp.^',  rfiJ  e^enT  r„g  .IILT'^'"""« 

SBIS,  dauerte,  von  dieser  «Cr  •     ,»»  *<"-gän- 
eim  Tode  d^s  Fnrster(d  i^nZ2^"'^***«^ 
Land  um  den  vierten  Theü  deV  Jj^S"' 
«  der  Fre.de  die  Hech5e'LcMe?"S  ^d«  ^^^^ 

H         »T         P''''M'P  erlosch  die  mSnnlieh.  ü::.--  j, 
«auses  Neuburg,  und  die  Pfal,  ging  "1  t„ 

Ijon,  o<>e.-  D«r,e  In'r dÄ„i:^.f;?3.t:  " 
wng  des  Landes  dienen  sollt«»  m  '  ^"^^^ 
Wodurch  die  ka.holisX  lielZ^\J^'  ^^f«  Littel. 

«nd  unbedenklichsten  a*sgVbÄ"  We^rT*""'^''^"'" 
darin  empfohlen  da«  tl- „  j  f*™?".  *»nne,  sind 
rischen  Relig  on  .üin«  «5  k'  '!*"*»«'*^'"  «»der  luthe- 
formirten  Äenräth  pu'*'""'*?'"  dem  re- 

Consistorio^Tnd  de^Gi^.nf^.  a';''^'.''*^ 
öikasterium'  mSr'a^ufge"  t e"  Ärit'b 
i^«.  K„rfii«u1oh.o  Wie^ge;?  d^J^tSS  1 

.  7j)  a.  a.  O.  S.  I45'f.    180  f  .  ( 

Magazin  fl/l!" 'sl' 4"3%&'^MäSr «   ^«"-^^-cHes  hKstonsche» 

«-85  f.    Für  den  Verfa^s'f  Täi?^    ^l«*!**  Geschichte.  Anhang  i| 

gut  könnte  es  a«nh  den  Mai^ui«  d'Jtter.  Eiben 

pflegten. i.  .T™  W       Pfalziscken  Füwle«  «a  .bedi^eo 


I 
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.che  vermögenae  Personen        ^chuhhe.s.en  a  g 
„nrferntheiU  .  .  eine  <^»r"'^^"  "^^      e^ne"  vorsichtigen 
Gulden  jährlich,  auf  S«»™         ^  "     "  /  k^holis^ 

Erfah.  ng  nach,  "ürHen  gebracht  werden.  tern 

aer  reformirte  Kirchenrath  d.e  ««»•''»"^^ .  ^//^  V^„,„fort 

,.„.nn.enden    Gewal.s   u  erschre.te    ^-JJ  l^^^  Zu.n,es 

i:r;u':r"gSr?nd'^::S  InT^^ehreres  nicht    aU  .as 

S  der  O'rdnung  nach  -V'""*\'::;rd""drdnsS - 
gens  aber  auch  darauf  zu  sehen  se.n  '^"^^^^irten 
.  fuche  Cnnsi.t„ri«n.  in  seiner  an  dene  den^ 

:ü:h",\.rdS:rct'd!;  dieser  beide.  Gla«^^^^^^^^^ 

gLossen'dcm  katholischen  R:'»gi»-.n''\iSe.  «"^ 
Schädliche  Vereinigung  zu  Ve^^^^^^^  ^«i- 

solchem  nach  endlich  ein  so  eher  ß™",*^  ge- 
sehen  denen  3  Religionen  .n  f «^^^1'  der  Statfs  mV 
bracht  werde,  wodurch  den  K»'»'»''^«^''"  "^^ür  b^'^ndig 
dcrnae  possessionis  in  allen  und  Jedem  •  '  P^inigeS 
beibehalten  wird.     Welcher  Vergleich  zwar  be    e-^  g.^ 

Gemülhern  Anstand    gefunden  .  •  '.  J^^l'hickung  g'g«« 
katholischen  Potentaten  durch  f""'''''^  .f„;"i„nen  f«!«'^ 
die  ..rotestirende  die  Ueberhand  ^^'S^pf'f^^Zi!  könne 
«an  diese  nicht  sonderbar  mehr  zu  , 
ein  katholischer  Kurfürst  zu  Pfalz  Jf!«"^''  W 
und  das  Beste  seiner  heiligen  .•^«•'g'«'"  Z"^'  F„rtpflan- 
gefallen  beeifern«.    Dass  "  ^e.  ErweUer  -  und  t  P 
lung  der  heiligen  katholischen  Rel.g.on  m  '  ;„ 
denheit  zu   verfahren  seye,  damit  be.  denen 
so  starker  Verfassung  stehenden  P'»'"''~?  Zer  ge- 
keine  Unruhe  erwecket,  und  /"^       „„noch  all- 

„,acht  werde,  wovon  die  leidige  f /f "„"'hinge- 
zufrisch  denklich  ist"  wird  als  das  leitende  Pnncn 


/ 


-■§.'110.    Die  Kurpfalz  seit  1742.  "  7^5 

•Mllt,  md  dM'  Fundament  aller  Verträ,TP  nnJ  I.  «isj 
Z«.lohm»g«,  „lebt  auf  das  Wnrt/da  7e,zePo  ±hk!^ 
halten  w«rdM  darf,  sondern  auf  die  Furcht  vVr  ^ 
gewah  gegrthrt«.    Indem  für  einen  Fürsten  ein  Z  U  ^S^ 

•I»  sogar  «n  Jirlich-Berg,  wo  weiren  Her  h!^ 

««««  M  der  Maxime,  „  hierunter  sehr  behutsam^.' 
phe«  «  der  Druck  gegen  die  Protestanten  in  hohem  G^il 

ger  10  Per»«n  diesem  System  gemäss"),  seine  Mi.iJl!. 

«d  X      ^        "  Verletzung  der  Gewissensfreiheit^ 
Md. die. Auswanderungen  vermehrten  sich.  Während»«^ 
.mj»e».  wenigstens  4  der  Untertbanen  dem  eSlSedS 
Bek««tn,s.e  zugethan  waren,  wurden  di^wt^iJÄ^ 
Colleg.en  und  Aemtern  angestellten  protes.antisfhcn  Di^ 
Der  nach  und  nach  entlassen,  und  mit  Schülern  A  u 
«..ten    welche  fast  s«„„n,liche  Profe™  uren  zu  Helilbi^ 
•nne  hatten,  und  mit  Proselyten  besetzt  V5)     Wm  S  f 5 
der  Racksicbt  fac.isch  feststellte,  erhielt  s^;«.,  "«rrf^^i: 
Pfalzbaierischen  Erbvertrag  vom  26.  Februar  J371  «Im 
g^se.zhche  S^nction  '«>    I«  Aeusern  .ad  Innen,  «wu 


•  •  • 

73)r«.  obten.     47.  S.  200  f. 


Sich  d.r  r"^-^  Während  de»  7j«hriffen  Kriege«  der  Fürst  selhnt 
>79l  b.?ta!;:<i'die-  r*^!.'^  t'.iP««er  a.  a.  O.  S  209  f.    Im  Jahr. 

»elb.n'e  „*H;*;"*'''t?eS„l!i;  »'^»1='«?»'««»^  bei  Rhein /und  d.r- 
'^»fKesetUen  I  alH..l.ik~  1  *     T'  -""^   Herrschaften,  die 

B.«*iS^^  ChiquaVifiXten  W  andern"  al.  kelb«. 

erlaubt'  J»  Xm^'    !^^^  he,,et«e„,  keinem  Regent.« 

Art.  8   der  IldÜL*      V^"  Teschner  Frieden  1799  wurde 

der  B«di...,-r".T*^  »«»«hRt,  jedoch  rom  Reiche  nur  unter 
/  •   ^'.^'^  er  deM  Weetfälfeoheii  fite  beide  Religio««. 
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j„n    iinffünstieen    Verhältnissen    die  evangelische 
So  t  hsr"C;ehr  in.  Verfall  gera.he.    Her  r.. 
t„..e  Kirchenrath  .e.^^^^ 

.neen  . eisJichUeU  verac.Ue. ,  ^nW  .„ ^  e.ner^Ln- 
icrbehorde  J'f '^^if^^^^:  ".je  ehle  von  den  katholi- 
'Tri'.nnc'  ve  höhn..  Kin  Ke.seri„t  vom  10  Mai 
174?  entS  den  Mitgliedern  ihren  bisherigen  R«n«, 
•  t.n  es  nur  den  Director  den  Regierungs-,  d.e  Gl.e- 
r  den  Aöfgerichtsräthen  gleich  stellte  worauf  d.« 
der    den    «"'g«^  r  „ilp„i„m    befehle   erthcilte,  und  über 

^  n  "fonvente  zu  verhindern 's).  Die  Administrat.on 
ae'r  geistlichen  Güter  .uvde  zu.n  Nachtheil  der  Evange- 

.heile  mit  wechselweise  S'f'«tin^"F:ne'":^  N^rM^H«'^-;: 
f„,  J"t.t  -.1  -  die  Recht.,U.f. 

verlor.    ^Neueste  Geschieh te  S.  .2a, 

77)  Neueste  G«''''^^^'^^^^«;^'         ly^i  r^i  fi  O.  Anhan-  S.  06) 

78)  Ein  Roscript  vom  31.  Jan.  ^1^^'^  y^^^  y^nterh^^^e- 
untersagte  die  AViederelnführnnj;  der  -^^.^^^f/^^e      «  erlaubten 
"en  Convente  nur  im  AH.emeinen     und  s  e^^^^^^^^ 
Nehenwcen  und  Conventikeln"  sl«'ch  fo.derte^ 

„uns  des  Kirchenraths  ^^»'^^^ .^''"v.^'f  ^  „^^^^^^^  worauf  den 

jedoch  nicht  uhereinstimmend,  ihre  ^  ^ ^  ^^'"^^^'j'''' j^«,  es  deren 
k  Juli  1754  ca.  a.  O.  S.  98)  da.s  ^/^^^"Pj ^.^^^^^^^^ 
sog.  Conventuum  Classicorum       "^^.J  *  ^^^^^^^  „nd  /.war 

aus  denen  gar  wohl  an-  ^^^}^  Zeiten 
um  so  mehr  einzustellen  seien,  als  ''^^^^^.^"'^.h  dem  Knr-  «"d 
,.ur  be.ständisen  Ohservan.  ,  und  "'jL^^^^ 
Landesfnrstlichen  juri  territor.ah 

vor-  «nd  einses:riffen,  der  K.rchenrath  in  Corpore  d  ^ 
Authorität  entsetzt,  zu  Verwirrung:  und  Unruhe  A^^^^^  j^Äomnien 
und  überhaupt  nicht.  Gutes  ^^^'^l^'^K^']^^^^^^^  .s^imoni«^ 
Seyen.-   Gleichy.eitio;  war  auch  über  das  l^'^^^.^^'^^fovA.vt, 
nur-atorium  das   Gutachten   des  Kirchenraths  ^ei  pf^^. 

Sara^f  verordnet,  „das«  fürs  ^--''^l^^ZuJn^^^^^^  •  '  " 

rern  nnä   Candidatis  .sowohl     als   bei  ^ril^l'^^^lZ  der  anwe- 
pflichtmäs..i-8t  genauest  beobachtet,  so  fpy'  protocollnm 
Luden  KirchenWithe  mit  ^^«^^«^"t,^^"  .^/^^f,  «i^^d  Schal-Expect.n- 
genommen,  überdies  auch  <[^"«^C^?^*^.**"h  nden  w^^^^ 
Jen  bei   dem  Evamine   nachdrücklich  «'"gebunden  w«r 
dass  dieselbe  bei  unausbleiblicher  Straf  der  Abweisung 
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Jischen  auch  weiter  geführt,  und  als  nach  Aufhebung  des 
Jesuitenordens  viele  Güter  frei  wurden,  auf  welche  die 
Heformirten  Ansprüche  zu  machen  hatten,  erfolgte  deren 
Einziehung  durch  die  kurfürstliche  Hofkanimer  "9).  Die 
Aufsicht  über  die  milden  Stiftungen  ward  dem  Kirchen- 
rathe  nach  und  nach  entzogen,  einer  katholischen  Hos- 
pital -  Commission  überwiesen,  und  so  nen^r  Verlust  den 
Geistlichen  zugefügt«*»). 

Auf  Anfrag  der  evangelischen  Stände  beschloss  der 
Kaiser  im  Jahre  1769  die  noch  vorhandenen  Heligionshe- 
schwerHen  ohne  Processi  abzustellen,  was  den  Gravirten 
durch  das  Corpus  Kvangelicorum  eröffnet  wurde**).  Die 
reformirten  Geistlichen  fingen  daher  an,  ihre  Beschwer- 
den zu  sammeln ,  und  wünschten  eine  gemeinsame  Er- 
wägung auf  einer  Generalsynode.  Seit  langer  Zeit  war 
keine  derartige  Yersaminlang  gehalten  ^) ,  da  dergleichen 
dem  Kirchenrathe  nicht  gi^nehm  sein  konnte,  und  als  1776 
der  Antrag  demselben  Tnrgelegt  ward ,  wusste  der  Direc- 
tor  nebst  einigen  alten  Rathen  durch  die  Erklärung  bei 
Hofe,  dasft  es  der  Synode  nicbt  bedürfe,  auch  jetzt  dae 
Iteteript  vom  23.  August  za  erwirken  ^"^^y  dass  die  etwa!» 
I^en  Religionsbeschwerden  gesaminelt,  eingeschickt  und 
vom  Kirchenrathe  oder  den  sonst  geeigneten  Behörden 
remedirt  werden  sollten.  Die  Geistlichkeit  musste  sich 
fügen,  übergab  ihre  Sammlung  und  bat,  die  Erledigung 
durch  eine  gemischte  CommissioU  Stt  Teranlassen.  Die 
hierauf  niedergesetste  Cemmission ,  aas  swei  geheimen 
Rathen,  entschiedenen  Gegnern  der  Evangelischen,  und 
eben  so  vif»!  seh  wachen  Kirchenräthen  bestehend,  woUtn 
mnd  konnte  das  erwünschte  Resultat  nicht  herbeiführen, 
weshalb  die  Gesammtheit  der  Pfarrer  durch  einige  Be- 
vollmächtigte sich  den  .25.  Aug«  1777  an  den  Kurfarsten 


iinxnlSftflfgeti  Mitteln  und  Wessen  enthalten  sollen.^'  Als  mehre  Tn- 

spectfifen  dennoch,  einen,  Consent'  hielten,  «r^ln^  das  emeuete 
Verbot,  ünt^t  Aadrolifnng  der  Gassation  d.  16^  Aog.  1755  (a.a.O. 
S.  1.00\ 

'        79)  Neueste  Geschichte  S.  216,  228.    Piitter  S.  201  f. 
'«))^NcTleate  Geschichsc  S.  225,  226. 

81)  R.  die  Dnenmente  in  den  Acta,  hlstorice-eeclesiastfca 
IX,,  1000  f.  X.,  433. 

82)  Im  18.  Jahrh.  waren  nur  2  Generaluynoden  I7l9  ii.  1736 
berufen  worden  (Pütter  S.  283  und  das  Actenstack  von  i736  in 
der  Neuesten  Ges<jhichte.    Anhang:  S.  75  f.) 

'  '  83)'Ke4ieste  Geschieh««.  Aahang  8.  Ill-*113. 

yy* 


7O8Buchll.Abschn.IU.WeltncheHeirschaften-l80(i. 

wendete,  jedoch  auf  c^s  .o.ähr-.geJUscJ^ 
diglich  verwiesen  xyurde,  ^^«^  g  jenn  A\. 

^fl  wiederholte.,  ^t-s- neclara.ion  k««n, 

.Klage  yergebl.ch  ,  .«^»^^  "  "^^^  „j^^t  gebrochen  oder  ge- 
"T %t:;'ls?  uTrinra.h  bis  'auf  einen  geringen 
Schatten  herunter  ge^^lz     d  e  ""j        gefahrlich  he- 

keit   hart    un     g-^S^^f-^'l^'^f"  nna'.or'um  ohne  Mle 

tr^  t^Meitn    d^  g^n^Iiche  Verfall  der  geis.lich.n 
Wirkung    bleiiien,  "«■>   h  ,  "S») 

Gefälle  ganz  nachfolgen  durl  e  u.  a.      ;.         ,^^,ehe  bis- 
„ie  lfeforn.ir.en  f'.'^tj    ^kai.nten  nur  zu 

her  noch  mit  einander  f  "f^'J^^f "  ,  i„sa.»e  ThStigkeit 
gut.dass  ohne  «'6"\^"3",""de^  Hader  entsagend,  in 

nichts  zu  "^^':."^f,"'''ner  Kirchenrath  wieder  m.t 
eine  förderliche  Verbindung.  '  ,  ,  ^       Kirche  an. 

Mannern   besetzt     welchen  ^  gemeinsa.ne 

Herzen  lag,  machte  n"^.. ««^j^^  des  Königs 

Sache,  und  so   ward  1779   die    Venn        6  ^ 
von  Preussen  von  allen  erbeten      ^je  er„. 
cession  fand  wenig  Beachtung     ,  »"^        ^„f  Veranslnl- 
rathe  seihst  bevor worte.e  erneute  Antrag  au    ^^  ^^^.^^^^ 

tungund  Berufung  einer  "  "''^^^//.„heit  des  Kirchen- 
Bei  der  nun  ei"''-'^"''*"  ^"''"^^Ä^^^^^^  der  Gei..- 

ralhs  wendeten  sich  1784  die  B^,^""'  ^"'"'8  j  König 
iohkeit  an  das    Corj.us   Evangel.corum    und  de  . 
von  Preussens^),  erlangten   auch  einige  Kern 

o   ii-i     116    Der  specielle  Nach- 
84)  die  Vollmacht  a.  a.  O.  K  IM      '"".'r.^        den  einzelnen 

Artikeln  ward  in  einer  ^pecies  fac^i  Re         '  ^^^^^^^^ 

miscbten  Ehen.  , .  u,.  o         f     Anhan»  S.  127  f-        .  . 

8.=i:i  Neueste  ««■«'^'J.''^«,^- ...  .V'flie  neue.^te  Relisionsrerfa.'- 
8fi>  vei-M  Ulrich  Briefe  über  die  "euesu-  „„«rn 

1>fÜ7     Berlin    1780.    Ncue-ste   Geschichte   S_f''u,^u„i„r  Taufe 

,on,  3<P  Octh;.  1784  in  den  ^cta  bi.,tor  c„  ecc^  "-..^ 
XU.,  m  f.,  darauf  die  Eingabe  des  Corp,  -  Evanff^  ^^^^ 
vom  21.  Juni  178ß,  daselbst  S.  196       «"j'^^  s^„,„,l„ns  d«r  Co"' 
derweit  absedn.ckt  worden     -""K'-        K^'^l  A-hane  S. 
cliLrCori-  Er.  S.  9Ü7  f.   Neueste  Geschichte  Anhang 
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der  Administration  der  Kirchengüter,  und  d.  27.  März 
1787  die  ßrlauhniss,  im  Beisein  eines  Commissarius  die 
hegehrte  Synode  zu  halten  ^'),  Während  über  den  letz- 
tern noch  verhandelt  wurde,  enfschloss  sich  der  Kirchen- 
rath, gestützt  auf  sein  hergebrachtes  Recht,  welches  er 
durch  ein  rechtliches  Gutachten  naher  begründen  lirss^^), 
zu  einer  selbstständigeren  Handlungsweise,  und  hielt  die 
Generalsynode  ohne  den  katholischen  Commissarius 
d.  26.  —  28.  August  1789.  Die  demnächst  fortgesetzten 
Verhandlungen  wurden  durch  deo  Ausbruch  der  französi- 
seben  Revolution  unterbrochen.  ' 

Nach  dem  unbeerbten  Tode  Carl  Theodoras  am  16/ 
Februar  1799  ging  die  Pfalz  auf  den  Herzog  Maxi- 
milian Joseph  von  Z\veil)rückcn  über,  welcher  sogleich 
durch  die  Religions - Declaration  vom  9.  Mai  17-99  we- 
sentlichen Beschwerden  abzuhelfen  suchte^).  „Ohne 
Rücksicht,  was  die  reformirten  Unterthanen  aus  dem  Xor- 
nialjahr  1618^')  und  die  Katholischen  aus  ihrem  Milbe- 
sitzstand, vorderen  Gesetzen  oder  Verträgen  in  Anspruch 
nehmen  mögen,  nach  unbefangener  Gerechtigkeit**  sollte 
diese  Declaration  ein  unveränderliches  pragmatisches  Lan- 
desgesetz 'Sein.  Sie  bestimmte  ,^  vollkommene  Religions- 
und Gewissensfreiheit**,  verfügte,  dass  bei  künftiger  Be- 
setzung der  StaatsämUr,  ohne  Unterschied  der  3  christ- 
lichen Heligionen,  nur  auf  den  Würdigsten  Bedacht  zu 
nehmen,  vereinigte  das  protestantische  Ehegericht  wieder 
Aiit  dem  Hofgericht,  als  rein  protestantische  Abtheilung, 
stellte  die  Rechte  des  reformirten  Kirchenraths  nach  der 
Ordhung  von  1564  aufs  Neue  her,  suchte  die  kirchlichen 
VermogensTerhältnisse  wieder  zu  ordnen,  befahl  die  Er- 
gänzung der  Universität  Qeidelberg '  mit  evangelischen. 
Professoren,  und  traf  auch  Wegen  der  milden  Stiftungen 
die  nöthige  AuseinandersetzUcng. 

Wenn  im  Einzelnen  manche  Bestimmung  der  Decla- 
ration den  Forderungen'  der  Evangelischen  nicht  genägen 


88)  Anhang^  der  neuesten  Geschichte  S.  177  f. 

80)  a.  a.  O.  8.  )  201  f.'  R<ae  weiter«  Annfllhriiiij^  bildet  die 

ijttteinati.sche  DarstdlunsTvon  P  U  tt'er  ansdem  Jahre  1703.  (Anin.28.> 
90)  s.   oben   5.  47.   S.   '2C')    Anm.    9.    Häberlin  Staatsar- 
chiv IV.,  346  f.  434  f.   verj^l.  ntx  h  dU"  hei  r.  Kamptz  a.  a.  O.  III  , 
330.  331.  nro.  11.  und  12,  cit.  Schriften. 

t.;<  00  a>.Ok  die  M&ade*beM0r  ikmUMi9»ntn\  .  liegen  jenes  Nor- 
maljahr  bereits  freiwillig  Rachgcgebea  fialieii.«*  Cl) ''  ' 
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konnte  so  lag  die  Schuld  hiehei  besonders  an  den  Dif- 
ferenzen des  Kirchenra.hs  und  Administrationscollegn, 
IvelX  auch  den  Abschluss  eines  Religionsverlrages  unter 
Pron«d<scher  Garantie  verhinderten  ^   }.  i 

B     der  Abtretung  des  linken  Kheinufers  an  Frank- 
reich durch  den  Frieden  zu  Lüneville  l»«!  ^-6-  ^  , 
die  dortigen  l'fälzischen  Aemter  verloren  >        ^''''''"j,'',^  ' 
„ach  1806  Bestandlheil_desjanzen  Reichs,  (s.  Buch  III.) 

II    Die  einzelnen  B es t a n d t h  e i  1  e  von  Kur,.faU 
Die  bisherige  Darstellung  betrifft  die  Schicksale  der 

Pfalz        Ganzen^   im    B-^V  ,"lr\:rfn  a'nTeX 
Landestheile,  welche  nur  abwechselnd  oder  in  a""""" 
ur  Gemeinschaft  den.  Kurlande  angehörten,  und  von  de- 
nen nun  die  Bede  sein  niuss. 

§    III.    A.  D  ie  untere  Pfalz. 
In  den  'fest  mit  der  Kur  verbundenen  l>fälzischen 
Besitzung;",  f  nd  nach  der  Reformation  die  evangc  .sei 
Leb  e  faTvollständig  Eingang,  wa,d  in-le-«-" . 
s^fätere  Gegenreformation  bedeutend  eingeschränkt")- 
'      im  Oberamte  Bacharach  bildeten  d.e  f^^»"''^ 
Kirchen  zu  Bacharach ,  Steeg,  Oherdiebacb,  M-n^f^i^Y,:; 
sei ,  Kaub  eine  eigene  Inspection.  Bere.ts  se.t 
die  Katholischen  hier  anzudringen,  erzwangen  10)8  e 

Simultaneum  in  Bacharach  und  '  ^ ''^5'  „'ü  "  9=). 

e  Stern  Orte  die  Wernerskirche  zum  .;ollen  E.gentl  ume  ; 

Bedrängnisse  aller   Art  blieben   auch   h."  -  J  »"^j. 
Die  Lutheraner  hatten  eine  Geme.ne  zu  Bacharach, 
che  dem  Inspector  zu  Kr^^uznach  untergeben  «ar^ 

Das  Obe'ra.„t  S  t  r  o  m  b  e  r  6  '  trg  end 

ten  Kurlande,  wurde  indessen  doch        J'''''' i„"^ec.ion 
,„it  Simmern  verbunden«).     Zur   ^^-'V"        /"  'tngel- 
sehörten  Stro.nberg,  Heddesheim,  Laube..he....,  <  ^  = 
Ltt,  Hornweiler ,'Niederhilbershei,nJ,  und  '  ■  «  . 

s.  he    Kirche  zu  Waldalgeshcim  war  gleichfalls  1>.  ■ 


90  M  s.  Hiilierlin  a.  a.  O.  S.  4»".         „f„™irten  '"• 
91)  Ein  voll,ti,„dise8  Ver«ichn,,s  der  reform.^^^^^^ 
therischen  Kirchen  an«  dem  Jahre  1796  findet  ..ct.  he. 

Magazin  II.,   139  f.  ' 

92:»  Struve  a,  a.  O.  S.  710,  798  unten  799. 

9:i)  a.  a.  O.  S.  803,  827,  1039,  1047.  .^.kurfürstlichen 

94)  Widder  Versuch  einer  Beschreibung  der  kuriur 

Pfalz  am  Rhein  IM.,  34K  342. 
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iheil  Her  Insppction  Kreuznach.  Besonder«  Drangsale  ^ 
trafen  auch  hier  ein,  und  das  Simultaneum  ward,  wie  i 
«onst,  durchflfefÄhn«^)«  '  '  *.  *  '  1 

.  §•  112«  .B«  Das  Farrfenllium  SiitimeMi, 

(rergL  v.  Kampts  a.  a.  O.  III.«  33^i      d.  N  ah  m  er  a.  ^.  O.  1 

.  III»  «306.  fO 

Das  Gebiet  von  Simraern,  eine  Besitzurr'g  der  Rau- 
grafen,  erwarb  von  deren  Erben  im  J.  1359  Pfalzgraf 
Huprecht  durch  Kauf.  Zwar  bestimmte  das  Hausgeselz 
1395,  dasK  Simiuern,  13urg  und  Stadt,  bei  der  Pfalz 
und  bei  dem  einigen  Herren,  der  da  der  Pfalzgraf  ist, 
ewiglich  verbleiben  solle*',  dennoch  erfolgte  schon  1410 
die  Abzweigung,  und  die  Vererbung  auf  Hüprecht's  IIL  J 

^ohn  Stephan,  als  Siiftrr  der  I^inie  Simmern.  Sein  En-  1 
kel  Johann  II.,  seit  1509,  blieb  im  Verbände  mit  der  1 
alten  Kirche  und  bekannte  sich  erst  auf  seinem  Todbettb  ] 
cj-  d.  18.  Mai  1557)  zur  Augsbnrgischcn  Confession;  daher  ,*| 
iührte  dessen  Sohn  F r  i  e  d  ri c h  (HI.),  durch  seine  Gattin,  j 
eine  Tochter  Casimir's  von  Hrandenburg  -  Onolzbach ,  für  ^ 
das  lutherische  Bekenntniss  gewonnen,  die  lleformaiion 
ein^),  und  befestigte  dieselbe  durrh  die  Zweibrücker 
Kircbenordnung  von  1557^).    Er  bestellte  demgemäss  Xi*  • 

'  colaus  Heuckius  zum  Superintendenten.    Nachdem  in  Folge 
der  Erbeinigung  vom  20.   December  1553    Friedrich  die 
Kurlande  im  J.  1559  übernommen^),  folgte  ihm  in  Sim-  [ 
mern  sein  Bruder  Georg,  und  nach  dessen  unbeerbtem  j-j 
Abgange  ( d.  15.  Mai   1569)  der  jüngere  Bruder  Hein-  j 
hard.    Beide  blieben,  auch  nach  Friedrich's  Lebergange 
zur  reformirtcn  Confession,  der  Iniherischen  Lehre  getreu ,  { 
und  der  letztere   erklärte  sich  für  die  Concnrdienformel 
1577,  obgleich  er  nachher  die  Unterschrift  verweigerte  ^3.  :j 
Nach  Heinhard's  Tode  1598  wurde  Sinimern  mit  der  Kur-  t/ 
pfalz  vereinigt,  und  durch  Friedrich  IV.   in  die  Stelle  ijj 
des  Luthertbums  das  relormirte  Bekenntniss  gesetzt.   Die  '  . 

KurpfäUisohe  Kii'ch£n<icdnuttg.  kam  daher  auch  hier  2ur 


d5)  StruT«  H.  796.  804.  I45Ö.  Widdetf  a.  a.'  O.  8.  34S  f. 

Oß)  Strnre  S.  60  ■       '  ' 

97)  s.  ohen  §.  16.  S.  115  und  rer«r\.  dazft  l)^?sondeP«  Strnrc 
•Si  55  f.,  80  wie  über  den  Inhalt  in  litnrgis'cher  Hinsicht  jetzt  noch  |  . 

Oren  hynmolo^isohe  Reiträ;?e.    Dtisjieldorf  1843.  8.^     *  '  '  '  i  «i 

M)  M.  f.  109.  h:(SSZ.'  rerid.  Wld-d«r  *a.  a.  O.'S.  415. 
99).S.rfii  vi6'  «.  741  a»2,-  36l.         ' »  •  ' 
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j  KlSoK  in  stetem  Gebrauche.    Aufs  Neue 

ÄeÄrÄL'luT^  Philip,,  sei.  16,0  »US 
lnKieie  rneuii  Horraohaft     deren  er   ledoch  im 

Sg^n^Kriere^Xc  "rt^Uchcn  und  u'aiserlichen 
^üjanrigeii  x^i*  &  durch   Bestimmung  des 

Uemunoei  ,      ^         Nß^^erkirch ,   Pleizenhausen,    die  in 
S>rS;„J;rMira.    Die  L«.he.ane.  besassen^^ 
ein   Beihaus  zu   Simmern,    und  die   KirUie  in 

heuern"').  .       Röckelheim  ver- 

Mit  Simmern  war  auch  das  Amt  ,„„ 

hunden  Dasselbe  gehör.e  /"'»'"^^f     .f^^Klf  an 

Sponheim,  kam  aber  im  '^l  J»''^>""t"7,;Xiicken  vcr- 

1673    obschon  bereits  1663  Erzhiscbof  Philipp  >on  i 
fe  Wiedereinlnsung  begehrte  * 
einigte  sieh  hierauf  mit  dem  Erzst.fle ,  und  liess  sich , 

P.  O.  ,rt.  IV.  5  20.    ver.r  St  r.,ve  S.  ö«4.  5:«.««. 
IMitter  Geist  des  Weatphiil    Friedens  S.  -8-, 

101)  Struve  S.  657,  670  1039  1017.  U^^. 

102)  a.  a.  O.  814.  826.  »Ü6.  »00     1011.  1018.  lO^U. 
Oertel  Corpus  Kiayaminiim  {^.^"g-  " '  "^^"^ 

103^  Widder  a.  a.  O.  Iii.,  440,  471.  g  309. 

104)  Widder  IV.,  101  f.    v.  d.  Nahmer  Hl-, 
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gleich  unter  Proteslation ,  mit  Böckelheini  helehnon.  Neuer 
Streit  entstand  bald  nachher,  imd  wurde  erst  1714  da- 
durch p^ehohen,  dassj  gegen  andeiwriten  Ersatz  Mainz  sich 
aur  volligen  Abtretung  des  Amts  an  Kurpfalz  enischloss, 
welches  nun  dauernd  diesen  District  als  Theil  des  Ober- 
amts  Kreuznach  verwaltofe. 

Der  Einfluss  von  Mainz  liinderte  den  allgemeinen 
Uebergang  zur  evangelischen  Kirche,  und  später  wurden 
die  bisher  blos  den  Protestanten  zugehörigen  Gotteshäu- 
ser meistens  zum  Simulianeuni  gezogen.  So  Waldböckel- 
heim mit  der  Filiale  Boos,  Sobernheim,  Monzingen  mit 
der  Filiale  Nussbaum,  welche  nebst  den  j)ri\iitive  refor- 
inirten  Kirchen  zu  Niederhausen  und  Odernheiiu  die  In- 
spection  Sobernheim  bildeten.  Die  Lutheraner  besas- 
sen  Kirchen  zu  Odernheim,  Hochstätten  und  Sobernheim 
(am  Anfange  des  18.  Jahrhunderts  gegründet),  säiumtllcb 
xur  loßpectioD  Kreuznach  gehörig. ... 

§.  113.    C.  Das' Fürstenthüm  Velden*. 

Ct.  Kaniptz  a.  a.  O.  III.,  334,  v.  d.  Nahnicr  a.  a.  O,  III.  313, 

313.  319.) 

Pfalzgraf  8le|iban  zu  Simmern  erwarb  Theile  von  || 
Sponheim  und  Veldenz  durch  die  Ehe  mit  Anna,  Erbtoch-  I'; 
ter  Friedrich's  III.  von  Veldenz.  Im  Jahre  1444  traf  *] 
Friedrich  mit  seinem  Schwiegersöhne  eine  Vereinbarung  ^"^)  ,  |^ 
nach  welcher  die  beiden  Kinder  Friedrich  und  I^udwig 
das  Besilzthum  (heilen  solilen.  Veldenz  fiel  nebst  Zwei- 
brücken 1459  an  den  lelzlern,  und  ging  auf  dessen  Sohn 
Alexander  f  14S9  —  1514)  über;  dann  auf  dessen  Kinder 
Ludwig  IL  (-j-  d.  .3.  December  1532)  und  Ruprecht, 
als  Vormund  über  den  Nellen  Wolfgang  (geb.  1532). 

Bis  1543  theilte  Veldenz  die  Schicksale  vtin  Zwei- 
hrücken,  und  ward  mit  diesem  zugleich  durch  T^udwig  IL 
seit  1523  reformirt  i"'").  Ruprecht,  bisher  dem  geistlichen 
Stande  angehörig,  bekannte  sich  gleichfalls  zum  Evange- 
lium ,  und  setzte  das  begonnene  Werk  fort,  wenn  schon 
nicht  ohne  mannigfache  Hemmungen.  Am  3.  Oriober  1543 
erwirkte  er  mit  seinem  Mündel  Wolfgang,  unter  Verniii- 
telung  des  Landgrafen  Pbiiipp's   des  Grossmüibigen  vqo 

105)  Lünijj:  Pars  spec.  Contin.  II,,  24.  yergL  Günther 
Cod«!  Rheno.Mosellantifl  IV.,  32  f.    .  -  ll 

JOjSi  .a>  Heber  die  Mof^irKiatlon  in  Zweibriloken  s.  m.  Stru  ve 
S.  27,  36  f.   8kl ig  HbtorijB  der  Aiigaburg.  CoDfetsSoii  HL,  t»t^*' 


Ly  Google 


7 1 4  Buch  II.  Abscl.n.lII.WeltlicheIIcn  Schäften- 1 806. 

v^i-narr  rn  MaiUurff,  nach  welchem  ihm 
,e.     Diese    Besitzungen  vererb.e    er    '/^^  -"^^ 

dessen   Solm  I^^^VoHLuHwg,  welcher^ 

Westfälischen  Frieden  «l-,«- ^"  et"  Fürst 
aem  Besitzstände  des  J   1«24  Hanfete^^J.^^^^ 


Ln  spätem  Oberatnt  Veldenz-)  herrschte  s^it  Jer 

Roforina.irn  das  l"'»^'  --'-  Bo^-"'"'^:,;,"»«:^  Ä 

zu  Veldenz,  Koronhausen,  Burgen,  "»^t^"»"*^. ',h.„»r.l- 

an  der  Mosel  und  Andel.     Die  Zweibrucker  l^irchen 

m,ng  von  1557  >var  und  blieb  das  1  -l'-S- 

den°  Westfälischen    Frieden    vvurde  /»^    f  J^^^fj;'^  Ein- 

ercitiun.    wieder  hergestellt,    .n  .^"If  "'"'i^ng.on 

griffe  Frankreichs  und  der  Bvswicker  Clause!  j,  b 

Iber  die  Katholiken  «  ^z 

dauernd  behauptet  wurde  i'«-  ).   ^ur  „ea  hergc- 

blieben  Mutterkirchen,  die  letztere  se.t  1734  neu 

100)  In  ,1er  Grafschaft  Lüt/.eUtein    imFI.-»»,  l'll^;;;^!'„ 
,,m  I5  IH  .1<T  l'fHi-rrr  Nirohms    weil  "  ^'■  "J  .„^  ,uf"n"»- 

-li^'V  P.  O,  are.  .V.  $.  22.  P«tterG.iM 

Friedens  S.  284.  Fvani.  Hl.,  734  f. 

107  a)  «.  V.  Schanroth  Concl.isa  Corp.  Kva  -  ^.^^ 
108^  die  Mni'Aeu  He.si^^lln^en  des  Hauses  Atlden 

aenn  Plane  -emii.s.^  zn  iiber-ehen.  f  Stru^e 

108  a:)  Oertel  Corpns  eravannnnmE>.i;iJr.  III.» 
Historie  der  Religions - Heschwerden  II.,  24^  I. 
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*£l  lX*S£"'*r  L^tl-erischen.    Sie  bil- 

Inpeetion,  und  blieben  „ach  denf  iT-il^^  m  "''«!"• 
Vortrage,  .„h  Atassd.lus«  der  Retn.ir  of  if^""!"*^" 

-     •   •        .  •  ' 

Cr^  *'v"*'  Grafschaft  Sponheim. 

n-      u  ;  ^;  "  '"-•^^  f  v.d.  Nahmer  III.,  330  f.) 

Simon  II.  Kreuznach   Hie  vorili.»«  rl.-*  i. 
erhielt.  Der  Ma„„.s,am.  der  Grafr4wXe«„Ä 
mu  Simon  1414:  dessen  Tochter  ElfeabA  STiit  i^ä 
AA  ...«  e  Hos  l'fnlzgrafen  R.U.erO  überwierihr  SdT»  «äch 
s.en  Agnaten,  ihre,«  Ve.ter  Johann  V.  »dn  Äenw/  mii 
Ausnahme  von  ■ ,  «  eiche«  sie  ihrem  SchwftgerLudui^  *k?,^ 
fursten  von  der  Pfalz,  2nm  Geschenk  mfchttnä' W 
kenb„,g„  Linie  beschlöss  „och  J«ha„»  V.  «  brtlmJahr; 

tz" t  gS„Ä  ^.-eefbt'""  ^It  bÄt rs^^' ' 


.      ^  Di«  vordere  Grafschaft  Sponheim.    ■  ' 

»leiunacha  nnd  «einer  rmgeboBRe».    CoMen«  1839.  8.)  " 
zn  'Ii'-  vordere  Grafschaft  n.it 

letztere  ""^  ^'  t  Veldenz.  Der 

G  afen  fÄI      tIÜIT       H-'-^oIben  Jahre,   nach  des 

"'"^  ^"  bis  zur  Mitte 

JSreteLV  V  •  ?  Wiederaufhobung  einiger  ein- 

get*eteiieB  .Yerai.d<niDgcn        diese  drei  Hewsch^ten  i« 

■  »0)  W»dd*r  IV<,<.  r.   G»»th.r  Cod«  «^  V.,  »  f. 
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gemeinsamen  Besitze.    Bein,  Eintri.t  der  R«;»/'«»;!»" J;;". 
fanden  sich  in  dieser  GemeinscI.att  Ludwig  II.  von  Kur- 
pfälz     Bernhard  III.  von  Baden-Baden   und  Johann  II. 
^.?n  Simmern.     Nur  Bernhard  «ar^  -•-»'-f 
ger  der  evangelischen  Lehre;  oh  ihm  aber  hei  d*-««  b'«« 
passiven  Verhalten  seiner  Mi.herren ,  und  der  ernsten  Ge- 
cemvirkung  des  Erzhischofs  von  Mainz ,  unter  dessen  k-  ch- 
fw  e    Aulsich.  die  Grafschaft  stand,  die  Förderung  seme» 
Glauhens  gelungen,  bleiht  zweifelhaft,  «enn  schon  vor- 
her bis  1523  von  der  Ehernburg  aus  Franz  von  Sick-ngen 
mit  seinen   Freunden    Bahn    zu  brechen   ge_sucht  hatte, 
r  K  Rlrnhard-sTode  (td.  2!).  Juni  1 536 )  ruhte  das  Werk 
ein  ge  Ze"?   ^-n  sSrnVohn  Philibert  (geb.  1536)  konnte 
erst^nach  Verlauf  vieler  Jahre  für  das  evangelische  B  - 
kenntniss  attftre.en,    -ohl  nicht  früher,   als  au*.h^Ouo 
Heinrich  von  Pfalz  seit  155C,  und  Iriedrich  \"" 
":;"":U  1 557  sich  ebenfalls  dafür  entschieden 
zur  allgemeinen  Anerkennung  brachten  i  0- 
ordnunI  von   1556  ward   auch  hier  eingeführt"  ),  und 
der    Pfarrer  Christoph    StoUberger    zu    Kreuznach    .  ™ 
Superintendenten  bestellt  ti^»).    Als  nach  dem  Tode  0  « 
Heinrich's  1559  die  Linie  Simmern  zur  Kur  gelangte,  m 
einigte  die  Pfalz  beide  Antheile  an   Sponheim ,   so  das» 
seitdem  die  Gemeinschaft  mit  Baden,  das  t  behielt,  m.t 
Jl  forlgesetzt  wurde.  .      ,  r  u„f.    «ic  im 

^        Friedrich  III.  verdrängte  J^f''^  ln( 

Kurlande,  die  Lutheraner,  worüber  Badischer  Seils  ani 

dem  Reichstage  zu  Augsburg  1505  »<'"g'";''g'XkR  f 
jener  aber  damit  zurückzuweisen  suchte     dass  Warkg  ■ 

Philibert  sich  mit  ihm  eines  andern  ^*'g'''=''*"  "seil  .-en 
einiet  habe.  Verhandtungen  wegen  der  gtg''''f" . 
Duldung  beider  evangelischen  Confessionen  erfolgten  noch 

m^  Sohne  es  nn,  ».  .i.  O.  S.  tl5  '"''''»'■i:;'' ."'^Vfo™»«!^ 
Otto  Heinrich  habe  „  trnU  B.-len,  Wi.lerjprnch <1.e  R^fnr".  ^^^^^ 

besonnen:  denn  l'bilibert,  der  er,t  '^jf  .  'V"' ^  ' Z  |5r.5  ..icM 
S.  «6  der  1'rnte.st  Re-en  die  Verdningnnir  d*r  Liitheraner  io.^ 

Philipp  beigelest   werden  darf,   TeiKl.  «":;>>«»■  ji,  pfäl- 

179  fl,  184,  188%  war  ste.,-  Protestant.    AV.e  .  •''Kl5,,er  ff- 

zischen  und  Badischen  Abüeordneten  ge  ni  e  i  n  s  am  Uie  n 
forniirten,  zeiet  die  Anm.  114.  cit.  Kelalion. 

112)  s.  §.  lüU.  S.  r.8I  Anm.  5.  174. 

112  a)  Koos  a.  a.  O.  S.  8  f.    Schneepran.s  S 


i.11.4.  Öi^vohkjwGnKilthaftSponheira  — 1630.  717 

.«nm   Ta^^FrtedrlehTui    1^^^^^^        l'^hau,.,cte  .sieh  l.ig 

vitl^  J  l'hilibort  s  Tode  ISß»  d«r 

br72  V   ••*"*S   »"""«erjährigen    Sohne, .    He«ot  1" 

ia  dÄl'«"T  «"^«je  ".it  grossem  E  f o  Ife 

fsLn.  l"^*"**«  Be«»»en  des  Landes  noch  den,  l'roles  fn 

Ä'&t"    ?-v"'  ''f  '"■S^""-  «ufs  nLs  durch" 
in  a'"  Vormund  Friedrich  s  IV.,  die  Verfol 

fw^^RlJ**  ^588   be.r  eh  Philinut 

<**fc;..l»rmlich   zur    katholigchen     Kirche    znr&drK!.!/  ^  - 

mtßn  jt^t  Anhänger  der  3  Confessionen  neben  elnär 
^.  von  denen  aber  die  llefor„.i„on  das  UeberBewich; 
J^*Op,.len,  wahrend  die  Lutheraner  nur  he««^»d«fS« 

1?  3   v„?\'"  r'-'''*""  Testament  Friedrich  s  ' 

Philion  v«„  t''"  '■"  T""  e-Tennt  auf  Ludwig  'I 
Ehi^i«  fn            "('f.'««''«"                 Nach  dem  Aus? 

»Web»  de8^30jahrigen   Krieges  folgten  seit  1C20  die  He  i 

J  '    "ff    Vermittlung  auch  die  Lutherischen  die  Heiu 
•«^■»gdes  offenUichea,  f»st  8«  Jahr  g.liemmte«  CultoT  m 


II.  i:: 


Vo.  B,'d?^  ^'v'  J^^I,  P"«''"'^''  Carl 

337  j;«*»«*"« #«l»'W»ttofc  TMi.l6«r  ia  GUather  Codex  cit.  V., 

;t»5),  Schne.«gaa»  a.  ».  o.         :  '      "    '  " 

I         I  ßi *?.•■    •■  722  Anm.  131.  cit.  Ger,HarIier  S  'S 

"7J  Strur«  S.         Soha««««.;  S.  ttfc'.     ..  •     '.  .  . 
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JnnU^n  hatten  "'»).    Schon  1636  wiederholten  sich  aber 
VI  Griffe  des  katholischen  Heeres,  und  erst  der  West- 
{  tische'  FHede  höh  durch  Anerkennung   des  Normaha- 
j  „„--„blicklich  den  schwankenden  Zu- 

mirten  gelassen  werden  solle.    Auf  dem  1^^"."®  k;,. 
refnrmirte  Exercitiun.  hergebrachter  Maassen  j^" 
relnrmiii  verbleiben,  wahrend  den  Ka  ho- 

chen  und  Schulen  ;"p  .   .    '     hluss  zugestandene 

liken  die  in  dem  gemeinen   V'f^      ner  Lutheraner  ge- 
Oewissensfreibeit  gelassen  wird  «.  J^^''^^^" 
schiebt  in  diesem  Concordat  g«^.  "^^''J^^Sz    der  ^Cnltus 

Sdt  Sn;;i?.erd:s  vv^'s^.:Äi:dens^^  S^^^^^^^ 

1657  wurden  sie  aber  theilweise  daran  gehindert,  un4 
To  2  fh.  nffen'licbes  Exerci.ium  förmlich  gehemmt  «ng  .^h" 

Ku    fal"  abermals  und  bleibend  zum  Bes.tz         |.  M 
dem  Eintritte  der  Pf«l--Neuburgischen  L.n|^.,1685  «^^^^^^^ 
lac  die  canze  vordere  Grafschaft  katholischer  K*g'"""f^ 
un^d  i 't.?  begannen  die  Verfolgungen  der  Evange  J«^^^ 
"."wohl  durch  die  Franzosen ,  als  die  g-'n-^''^;«  ' 
Herren.    Bis  zum  Byswicker  Frieden  ««ren  27  "a^g 
lische  Kirchen  theils  zum  S.multaneun    g^^J«"  g,.. 
vHllig  in  katholische  Hände  g«'-?then  ;'),  und  alle 
vamina,  über  welche  man  sich  im  Pfälzischen  zu 

TiTT^  Kreuznach   erhielt  damals  2  lutherische  Prediger. 

(Sehn  Celans  S.  175.)  *„„  i?/iiiard  Fortunat 

118)  Dieser  C??eh.  1593)  fola:te  Vater  Edt^ard  *  ^^^^^^^ 
et  »600)  nach  Erreichung  der  Gro.sj^jahngkeit,  und  war 

katholisch.  ,  ,       ■*  c  A42  443. 

119)  im  Auszn-e  hei  Günther  Codex  cit.  !i.  «^^i 

120)  StruTe  S.  677.                               .  s.  80* 

121)  s.    das    Verzeichni.«    derselben    hei  ü^jonabfr 
nro.   10.  -  36.    Tergl.   auch  desselben  Historie  der  Heu» 
schwerden  II.,  102  f. 
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«W  iifl^,  Ic4hr;ten-  auch   hier    wieder  n  » 

wurde  in  Sponbeiw  d«durch  Jll        ■     ■  Zntttfad 

«  Streit  gerleth.^ .  „„rf  evn^'ÖSi.e  »tr«"  ''•2"''*' 
«ezogen  wurdun,  weil  sie  -inc'  r      '  *''n»ft 

if«n«„  ,„ch,e»  di.  Lu.l,eran"r  sich  Lrer»":'""*"^"" 
«frhautfn   1698  —  1701  eine  ki,.i;        "w*««!!,  «nil 

Um  aber  lur  die  Zuku^f.  Wil"'"  "»^ 
Irrungen  ««  beseitigen,   wLlchte  n.-^ 

hl,h.rfg.„  Gen.:in.s'oh:f:r:  L        ^/''.f  A-fh«b««g 
Kreuznach  d.  24  Aim  j  ^"  «aruber  «u 

H-rch  den  E;.cti„'n?reo  fd  '"Flkf  "1"  T^""»* 
ber  f798«M»>.    Wecen  dm  !  ''•  Septem- 

•«nei,  verabredet,  wotreffon  n,pr.^r.,i   k     u  «Himl. 

.oHte.  Seitdem  der'  irfiSchrJ'" 

th«l  «  der  Verwaltung  «„H  Legialati.rjeachÄll' 
Kurpfäl^UcherTheHdervardernGrnfscbafL 

y.xh.im,Wel«beTm.T;l;;tn.^S^^^^ 

*e  reformirte  Inapeetion,  die  bei   d»r  p     •  *  "  *'*^ 

O  eramu  Kre«*„rch...4'  au  h      er  die  :["h*  ^ 

■-d..6be.SiiÄ^8trei^'  Zotzenheim 
t  e  -''•«3.  J-sen  S,re^       .?eT  ^r^HilTofeS 

L  -  .-        _  >    öa«.  Schicksal  der  EvangeJiacheo  onte^ 

5c,h  n,eeo;^p.s  s.  73  An m.  304       *|«WnW.  picht  fügen  vroliten. 

J?!?  '049,  1050.   '  • 

[(^J  !ic*haee»ans  S,  73,  169. 
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«eheide.  sich  seU  dem  A-f-go  des  Jahrhund.rU 

nicht  von  dem  in  »^"/f '"'^„^ 'i^^^^^^^^^^     „nd  selhsf 

Spruche    mit  den  8*8^''^"^".  22.  November 

Ln  Badischen  Fried'-n  zuwider     ar^^n  i^ 

nt7  zu  Kreuznach  -  «Jer    e«^  K.c]«^^  r,„. 

:::;n^.ÄrJ^Be.ch|er..^ 

rn\t?,e'n  l^^rrsche^BtuPngen  L  auch  das  Ober- 

B  .     hl   =  von    Vorder -Sponheim  umfassten 
Die  Badischen   ;  von    voroer     i  ^^„„„.hurg, 

,„s   Oheramt  ';,"f'>"g'.^^/,,,i'Vftd  "sieh  im  Ober- 
Sprendlingen     «/^^  'X^» 'ch  ed    «  '-kostenz ,  Wurncb 
a,„le  zu  K.rchberg ,  //''-^  ,  „,'ueri.che   zu  HoUenbach 

Büchenbeuren,    hellenbach;    Luthenscne  , 

und  Seeshac^h.  '^r^'^^'l.rrteir"   «"-"bach,  Lan- 

Naumburg ,  Sahren ,  Hahn  ,  '  Meitzenhauseii 

Lenhausen,  ^,>;.}-J„^:;r^^:ili;  ^Te^lHe!  "zum  Theil 
waren  zum  Theil  blosse  r)„  pruck  der 

den  Evangelischen  ganz  r"'^»g^"  .  >  Katholicismus 
katholischen  Landesherrschaft,  ^'^t";  ''^.^^jf,,,,  dauerte 
„uf  Unkosten  der  Protestanten  f"'f ''7,5';'7,'  erlosch 
ununterbrochen  b.s  zun.    ^«„^'f.J^Vje  Baden- Ba- 

am  21.  October  »"i'/.^f  .^^^^^"■"S/'^Id.T.Durlach  ge- 
den,  und  mit  Carl  Friedr.ch von  B"«'«  '  " 

Igte  ein  evangelischer  F»-;  ^Ye^^ündet^BeXe  sei- 
der, bei  aller  Anerkennung  der  begründeten 

c    iVil    1369,  137^' 

127-)  verM.  das  Einzelne  bei  Struve  S.  ^„hanS 

S.  17  f.  u.  a.  Schneeballs  ^^l..}'^^^^^  _3  C 2300  unter  3186 
die  lleformirten  mehr  als  f  der  «[.^J^^^^^  Beamte  aus  ihrer 

Einwohner),  und  doch  -ah  es  nur  2  ^^'^^^^^^^^^^ 
Mitte,  während  deren  "1>«^^,^"PV-^LT  n   derander^  Aemtern 
127  a)  Die  evangelischen  Kircheji  in   den  ^  gtaata- 

s.  m.  hei  Moser  Einleitung  in  das  Markgrafl.  Bad.sc 

recht  S.  518.  .         Vvano-  IH  ,  l'^^  ^ 

127  h^  s   Oertel  Corpus  jrravaminum  »''/^""-  noffiernn? 

und   Bildung  von  Baden  unter  €arl  trieancn. 
2  Bde.  8.  • 


ner  kfMkhdKschAn  Unterthanen.^^} ,  den  fyvaogellfriwtt 
die  ihnen.-  gehührenden'  BefngnlOf)  vofeit.^^währtn,  den 
.Tfrfallenien  kjrcblichen  QrglmUiniiB  beratdlfa^  and  die 
im  Durl achischen  bestehende  wohl  eingerichtete  Synn* 
dalverfeeeanti  ^)  .  aoeh  anf  das  nen  erworbene  Gebiet 
ibertmg.  BeiondeM  war  e«  die  General- Synodal -Tei^ 
.ordnnbg  wtm  Mai  16$6  mit  deren  aplliefen  Dedara- 
tionen  -deren  Befolgaeg  bei  den  Tegebiaesfgen  ViaU 
talionen  ^?*')  .bernofceiehtigt  wurde« 

Bald'  naöh  dem  Anebrncbe  der  .Beirolation  oeca|dct^ 
Frankreich  .  die  Gra£icbaft> -und- .sehen  am  .25*  Febroar 
47i9€  erfolgte  die.  Abtjretnng  aller  Badi^eben  Besitsnngen 
anf  dem  linkeik  BJieiRitlfer^so),  woranf  auch  hier  die  4lr 
gemeinanr  francaelteben  fiinrIiBhiangea  blngefSbri  wnrdei^ 
(ü^Boehill.) 

2.  Die  hintere  Grafschaft  Sponheim. 

Im  Jahre  1437  gelangten  Bernhard  von  Baden  und 
Friedrich  von  Veldenz  zum  gemeinschaftlichen  Besitze 
der  hintern  Grafschaft  (s.  oben  S.  715.  )•  l^er  Velden- 
zische Antheil  fiel  durch  die  Tochter  Priedrich's ,  Anna  ,  an 
Stephan  von  (Simroern,  und  dem  Heidelberger  Vertrage 
von  1553  gemäss, '  beim  .Eintritt  der  Linie  Simniern  in 
die  Kur  1559^  an.  die  Linie  t^falz  -  Zweibracken ,  und 
zwar  nach  dem' Augsburger  Options-Recesse  1560  an 
Wolf||;ang  von  Zwei  brücken.  Dieser  ( d.  11.  Juni  1569) 
überwies  testamentarisch  Sponheim  seiniem  jüngsten  Sohne 
Carl,  Stifter  der  Nebenlinie  Birkenfeld.  Sein  Bruder 
Johann  L  trat  die/Herrschaft  aber  erst  am  24.  Juni  1584 
ab;  dann'  erhielt  dieselbe  Georg  Wilhelm  (6.  Dec.  1600 
•i-25.  Dec,  1669).  Carl  Otto  (— 1671).  Christian  II.  (— 


•  -  .        ■    . . 

128  a)  y.  Drais  I.,  227.  '  *  ' 

I2Q)  Vollständip:  lässt  «ich  die  kirchliche  Verfaasonor kennen 
lernejD  auw  G  e.r«  tlacber  (,Sa<nmlfing  aller  BadeO'Dn^'lachischen » 
Klr<dkei|.  mad  Scholwefien  ä.  jk  w.  betreffenden  Aoptalten  und 
yeBer4lHiliffeD, :  CarJsruhc  1773. .3|B4e.  8.)  und  dem:  Real-Aua- 
«n^e  der  neneren  Hadischen  Gesetrs'ebiinc.  Carlsruhe  1782,  1801. 
2Tii.  8.  Tcrgl.  auch  v.  Drais  II.,  303  f.  Eine  speciellere  Erörterung 
Wttrde  Uber  die  gesteckten  Gren7«en  führen,  und  so  genüge  ausser- 
dei^:.|iecH  die  Verwelpneic  anf  P:  L.  Roman  Veraneb  efeei  badl- 
eoVfn.  e?ang:-lntlierischen  I^reben rechts.    ProrKheim*  1800.  8. 

129  a)  Gerstlacber  a.  a.  O.  L  ,  70l.  Aomae  a.  «.  .O.  f.  tlO, 
120  b)  Roman  a.  a.  O.  §.  59ß  f.   . 

•  •>  -MO)  T.  .!i|r.  AiRbi?>er;  <i,  e.  p.  III.,  J83.     '    .  ; 
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^r^.  SLiShSa:..  Baden  bU  1776  fo.gese.t 

nio  Anfän-e  der  Heformation  durch  BernhHrd  und 
PMr.^en  r B^den  bV-eSen  nur  «nhede.e^  ^InJ.. 
bach  scheint  diese  be  zemg  ^^"^^^"t  evangelische 

Prediger  Job.  x^luller  ^  &  pintritt  Fricarich's  HL 
'-''"J•=''^^;^75r 'Ijir  GeTein.:::";:  Idienten  sich 

Simraernschen  8"^""''"  n-     „«^  VVoÄs  von  Zwei- 

brücken   Befehl   15o7  ^e"^'""^^.  ,  „^^0    unter  G<- 

Jahre  1560   aufs    neue  gedruckt  ' -) ,  ^vara 
.ehmigung  heider  en,ge  uhrt      u  d^^dem^.^ 

vordem    Grafschaft      eh  Uebe.  r  tt  de^s^^^^^ 

Hauses  zur  katholischen  Kircne    oni  ^other- 
theilc.  und  zwar  hier  uro  so  weniger,  aU  das 
hl  'nicb.  durch  die  R«/»"t'"te  rel  d      «n  e  Inder- 
denn  die  l.inie  Birkenfe  d  f  , ''^'^^^  Johann  1. 

ten  Augsburgischen  ConfesB.on,  auch  nachdem 

von  Zweibrücken  sich  zum  '«'^»""'''^"Jh«  Wichtigkeit, 
schlössen  hatte  i^»)     Auch  ^var  es  von  hoher  W.  g^.^^^ 

flass  der  katholische  Fürst  d.e  l^L':7'"^*J,itherrn  ühet- 

ganz  der  Entscheidung  des  «'.^»^fj'f „d  e  P'li"'" 
liess,  undnuraufdiejenigen  einwirkte,  welche,,      V  ^.^^ 

berührten'"»).    Eduard  Fortunatas  von  Baden 

tn  der  zwischen  dem  h»':hf«"tK  "»r«  "'^^^^  hintern  Grat.cM' 
Hause  Pfal/.-Zweybri.cken  seme>n,chaftI.cheo^  p^,  j.  2. 

Sponheim  vor  eine  Beschaffenheit  habe.  Carl.ra 

'        m-)  »  5-  "2.  S.  711.    Anm.  97.  Geniel«; 

133)  Gerstlacher  ^  \  V/erte  der  F,r,bi.chof 'On  Tn« 

,chaft  Kchörisen  '',^l^'"JTJ"  i  19.  S.  461). 

äie  lUformation  C4-  a- 0-S.  4.  5.  vergL  oben  S. 

134)  Strnve  a.  a.,0.  3.  488  f  495  f-  wirkt,  i« 

135)  Gerstlacher  a.  a.  O.  S.  ou.  i/eni. 
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d 
1 

V 


«ar.l  10  Jahre  hindurch  bU  „»"jSni  Tioo  J*,',*"'«"»» 
wobei  alle  noch  vorbandenen  R^,,"  iJ*  Kn^  ^  ' 
Ordnung  die  Gi^ifi.»™  ^»^''■^ung  d«  kirchlicbeo 

l"isten^oll7e„  ji''  vTV'**  Un,ers,ü.zu„; 
^schaf.  übe.  Cforg  ^Zi^^^^itl^^^  ZJ^Zt 

rieh  i;»'':^'''"V"v      Ii««.«.  daG  ^rgF 

Äen  Re£|[i;rrST^^^^^^  «-'•  ^'o" 

ninTs-  e  «ewiltliafnith  «at  Ueberaabme  der  Mitreeie- 

«heraner    sorgten  Georg  Friedrich  und  GeorK  VVilbeim 
von  B.rk«nWd  für.  ErfcStting  ih«,  Glaubens  /^zu  des  in 
ß«fe«ügn„g.,|e  wlrffer  1608  -  1614  ,i„e  al  gemeine  V° 
tS'  wobei       d.  Ueberrest  di.  Ka- 

tho  cm,n.  die  H,gdf,|ert,g«  «bschafften.    Ueber  die 

•S?r*±L^''»fJf  Wilberg,  da  beide  evangelisch 
■weii,  ,«rt«ten..,att4ere  .CmoAStte,  als  vorher  befolgt 
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.erden.     Sofort  war^,^,:';^«-^^?  «lu  'A::^ 
„e  geistliche  un  tn'h  n'filiirrexpedirt  «nf  ver- 

Zulhun,  Rath  «"«^  y,  "''  „.egen  der  Exan.inat.on 

richtet  werden  '  "rf  .vLen  der  Theilnah...« 

der  Kirchen-  und  »«güld  ener    und  « egen  ^ 
«„  der  Kirchenvisita.ion  ««denken  entstanden,  N 
die  Badisohe  Mitwirk..ng  ^^gr^v  ^tl  in  ein 'n 

zur  Zeit  der  kathol.schen  f  ^  anietzo   der  Herr 

£rgra?^.C^:rs^r.:,;  d^"He.tonheke„^ 

ten  die  F.irsten  den  eindr.ngenden  k-^h»!';",*'^^^  Trar- 
xu  beschränken,  indem  s.e,  als  ^en    dlss  daselbst 

bach  erobert  hatten ,  nur  so  v.el  "»^hgaben , 
ein  Hegi.nentscaplan  Priva.gottesd.enst  h.e  t.  üe 

sehe    S"^"^«i'>"^^"^'V-.^^  7?%Ctunat"  entschieden  ' 

1C22  zu  Gunsten  der  K.nder  *  »f"^""' l,.,r' ,,„  d.  5.' Nov. 

und  statt  Georg  Friedrich  s  trat  P""^       J^j  vervA-h-e.« 

d.  J.  in  die  SP-'>«""ift„U  ITÄ  gebi 
sich,  das  «"-""'"'■S'"";V„"''  .fersöf  lieh    handelte  er 
Ordnung  ungeandert        'assen      i  j^.  A» 

zwar  nicht  dagegen,   "^er -ess   auch    d.e  ^ 

Kirchensaehen  de.«  «^«"«^''^'^^  '  „    denn  1625 

des  Krieges  führte  aber  zu  ^'«•''"•^^'^""f  ■  „ogeg-n 
Tahmen  lie  Spanier  das  Chor  «^-"^  .^^istituaa-- 

die  Versuche  des  Erzb.schofs  von  'j^f  j^neben.  Die 

edict  1629  in  Vollzug  zu  ^  "'^"Kra^f  der  g»"" 

Spanier  selbst  bemächtigten  s.ch  H"<='^.f;%";\veden  di« 
zen  Kirche  zu  Trarbach  ,  b.s  ^632  d  e  ^ch  ^^^^ 
Evangelischen  wieder  einsetzten.  ..^^''^f*"  °h,ft,  und 
der  Evangelische  Cultus  sich  ,n  voll  r  ^^^^  ^•'^^,;..,i„,„ 

Wilhelm  %on  B»<1«V ''mTL  Diesen  Zustand  bes.ä- 
auf  dem  Schlosse  zu  Castellaun.  "  ^ zugleid' 

»igte  der  Westfälische  Friede«»).    Da  derselbe  b 

137)  Gerstlacher  S.  62.  R,liBionsbe«hwerden  1  • 

138)  Vergl.  Strii»e  Historie  der  Religion 

622.  .  «tam  selbst  da»  1*'- 

,  .  139)  Man  verfuhr  demKemfi».  »o  '«"".f;  priraieterci«'»» 
dem  katholi.cheo  Freiheri  n  ron  Dann  '«j'-'J'"  Vaie  Erlaub»!"; 
I.>52  wieder  aufgehoben,  nnd  dem  Bad.schen  Y"""  ^„„,  Ter«»8' 
der  Messe  aaf  dem  Schlosse  »u  Caslellaun  be.zuwon 


ward  diese  ni.  h    be'vTrk.     Ld  «  f "  V.^*f"** 
mit  dem  An  rage  hervortraten,  ^888  in,  Hetwhkfte»  df! 
»letes  befanden,  auch  gegen    das  iVorrtaljahr  1624  .l- 
^eirs  fliese  l^roposition  hesonHers  uolpraffilzl'  wnmA^ 

nen.    /\js  IG/2  oeide  Landesherren  wetfeli  •.vfer«fiM«H-.nri 

Äfj^l 

leid,  nach  Aufhehnng  der  Kanzler,  die  bis  d«hin  X 

bach   welches  aus  dem  evangellteh«!  .Riigieruiig^itb  uU 
^"«"•««^  ><"«  von  jetzt  ab  difc  Idr«kBck«h..  Angel™ 

Worte«  qott«k,  den  itmm  .w^tUHmu  «ySiboJisÄhep 


i*.n.h»e  dii  dL7,  iVk.  ^*™eW«''»f'  Trier,-  BeilitHn),  mit 
«*d.x  vTszfre^r^f:  S!"^,""'-.  V"' ? ""^^  .Dörfer.;  «Sai'.h.r 
rriedelf  s '2  "5' 7  ^'«  «»f '!•*••• -«Alwtonet.r  Gei„  de,  W.estfäl. 
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bewahrte  A"""^'  ""'.y^n  ^^j.  aeistlicl.e  Personen  «e- 

i"e.s:s^rär.orr^^^^^ 

„ahme  an  L-«'«»'""  ''^äXn  -  «na  Schuldien.r 
eehört  auch   alles,   was  der  Kirchen-  ,  ,  pj. 

Cf.  Dienst,  A,nt,  Verrichtung,  LeW  .    JS  -«^^  ' 
mission,  Translocation,  Suspension  »"g*''''  ''^.„aV.herrn 
die  letzteren,  wie  über  die  Voeation  an  den  Lan-i  ^^^^^ 
z„  berichten.     Irrungen   f  ^J^irchen-  und  ac 

unter  einander  gehören  f^";«"^.^;;  £  Sebe" 
so  wie  geringere  Personal.«  derselben ,  die  "|^'''  «  •„ 

herrscha'ftUcire  Civil -Bestrafung  -r^^"-;- ^J^/^^Jsclful- 
von  den  Frauen  und  Hauskindern  der  Kirchen  i 
Teanften.   Die  Uebung  der  Kirchendisc.phn  «n  />.  /^^^^ 
waltung  des  Kircbenguts  steht  auch  der  8^'^«'"="  „ 
de  fu.    Rücksichtlich  der  Ehesachen  wird  d.e  M 
Line  deutsche  Praxis  bestätigt,  wonach  die  FaHe^, 
das  Kammergericht  ad  judicem  Ver- 
sen pfleet    auch  dem  Consistorium  «»g«''""^'^"' pV'  „hei- 
ThnS^'d'er  Ehegatten ,  bösliche  Desemon  und  E  he^ 
dun<r    wenn  de  Tinculo  ipso  matrimonu  gefragt  wi  , 
dL  Parteien  sich  heira.hen  können     Dis,.ns^ion  n  . 

dibus  jure  positive  prohibit.s  J''«"'''*"  vird  dem 

halten:    Im  Verhältnisse  zu  den  Katholischen  ^.^ 
Consistorium  die  Aufsicht  übertraget. 
denselben  zustehenden  Befugnisse  hinausgegangen 


5.  M4.  JW«lÄtett»GwfsdiftfkS,MöJy|iM^4^j3;i  m 

Dm  Inape.at-or  in  Trarbach  wurde  nebpi».  A«r- o^- 

im'  ConaiMorio  »«.bührien  In  ^  .  Saoheaj  ■«]« 
befohlen  war»    zuffesianVnn      i  "i«*»  «- 

EpMOOfrtrwIrte  auch  in  den  Kirch on    L  ^  a 
«amUMn«  nicht  be.i.z, ,  deL^ehen  Lf        •  .^"^  ^"5? 

167r7r..     r''?  nuf  Wilhelm  ?-?22Mai 

1677)  denen  Lnkel  Ludwiir  Wilhelm  J     iT  f 

fMi„|  yx,m  12.  Februar  IcVg  don  b  "hertL  R 

«taad  «nfrccht  zu  hal.en  ved.ieL     jv"'«*"  Rfl'pnsM- 

«biOBen  und  die  TtyM^ru      l  r  u  '^"«"'«'«»»«»«ü«-  Rftr 

v   i"  j         ivyswuker  tlausrl  führten  aber  naoh^M^ 
•ige  VerAnderunßpn  herbei'"^    nnJ  K„    ••  j  "'"^'^  "«™'»«*» 

B^onders  .«hrend    der  nach    Ld.ig    Wiffi'  We 

•G*„r„  ^.t'""'  """^  ^«o"  8«ne«  .Solmet..  Lndwi» 

«eorg.  ,,„g.  ,tlcin  das  bisher  dem  eTangelinAen  .C^mrfJS 
man„"j.f  r"  '^"f  ehcnde    EplscopaJrecht*  Ä"'  iH^ 

wfirdr'  "bisherige    Gen.ein«cbaft%önig  gelS^ 

wurde,  was  jedoch  durch  den  Widendrucb  nnd  PsSfl«!! 
der  evangelUchea.  Stände  T«rl«ÄÄ!^!      pS  Ä 

d.  29.  m!]  I^Jg^^EiBlöhrunr  4«,  Gregariftni^chen  Kalenders  erfolgte 
und  andei;  In^^^'^Ä      if^^ij  ^[5"^^^^  ^ö,  Juui  1078.  CDie.se 

Mrum  I,        III,  683  f.   GemtUcher  a.  a.  O.  8.  »4,  JW*  • 
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.«en  Beschwerden  wurden  nuch  darauf  in  derHanptsacW 

Ärorr^u-ng'IeaWchUg.^«),  doC. 

erst  1720  wirklich  besorgt 

T     Tol^ro  17^4  vereiniste  CKristian  Ul.  von  pirKen 

Besitzungen,  «"d  ^'•^^"-6  \f*^"'4Voi  V""  u"  für  die 
ÄT~r"eiL]ge  SninVn.  we.oHe  die- 

,48)  Da,  Co„.i.tori»m  eHie,,       den.  B^^^^^^^^^^^ 

die  Aufforderung  an  alle  P«''.'S"''";,X„ 

r„r?h%ln'Äe^:vÄ,;:nrn!^C^^ 

Oecreten  e^n.,aehlcke.  H.  cj;;'- 

,tian  III.  in  der  gemeinschattlichen  h.,Uern  G.,r^^^^^^^^ 

Ubrisen  Landen,  das  evang.  '^'f«''":  ""Z, . ^  Heilx  1721.1. 
,«lle  gehalten  vverden.    Sya^bur«    he.  JM..  He^'.'.  ^„^„^h,. 

„unTen  i"  ««n  Abschnitten  von  .«^;::,r  '„"a-  1.  Vn„  den 
wesen  «b.  Die  Titel  "J^^r^'l^  hi  H^-enReHrbten  in..em.in. 
Kirchengerichten.  I.  Von  den  '^".'J'"^''".,  Kirrlirncnn- 
2.  Vom  Consistorio.  3.  Von  der  «"«P"«'"-  „^;J„7  7/ Von  der 
7enten.     5.  Von  der  Visitation     fi.  „^'^^^CJerichten,  nn« 

Ordonn;  »nd  Form  7m  P-«««'''r'"  '"/Y,  Von  d  e m  Kirrhen- 
i„,onderheit  von  der  J  derselben  Som- 

xvesen.  I.  Von  Keslelinng  der  ^^'"l'"''"'^"  .°  ■,  Von  lleor- 
ration  .  Examination.  Ordination  nnd  ^'■•^';7;;''r„  Remtern  der 

,"a„b„ng  der  Prediger.    3.  V""  »  5  y-t ^ ''^^^^ 

Prediccr.  4.  Von  der  christlichen  l.enre.  a.  »  p,.^j:.,„r  7.  Von 
der  Catechi.smnslehre.  6.  Von  dem  Leben  der  P.ed  ^er  ^^  ^^^^ 
Tel  h.  Taufe.     8.  Von  der  Confirmat.on     ^.  V  «n  der  He 

Absolution,  nnd  insonderheit  von  «^^^L^It  ,ind   Ge^an^      «1  Von 

h.  Abendmahl.     »«  •  Vom  ^.meinen  Geb^t  und  G^-^^^^^ 

der  Ordnnnj;  de..  Gottesd.en..te..^    13.  Vom  b.ne  ^„^,foch 

Besuchun^r  der  Kranken,  hartf;ebHhrenden  We  er 

fe„.,,     15.  Von  Be.s«chun,  der  ^^fan^enen   «nd  7.,m^^  ^..^^^ 

„rtheilten,   nnd    deren    Ausführnng.      16.  A  on    ^^^^^     2.  Von  den 

III.    Vom  SchnUvesen.     I.  Jon  dem  Gymna^i". 

übrigen  Gemeinen,  und  Kinder .  Schnlen.    » ^ '        "^,^J,tV  "n^  ^-^'^ 

der   Kirchen-  «nd   Schnllehrer.     1-  Von  Srhn«  aer«elb'" 

der   Kirchen  -    «nd    Srhnldiener.     2^  Von    B-^M^^^^  Sehnig 

3.  Von  Unterhaltnng  der  Kirchen ,  »"f^" ■'•^  ^^"hen -Güter 

Hiinser,  Ho-pitäler.    4.  Von  Verwaltung  der  Kirchen 

Gefällen. 


« 
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tit>v  weiter  ausfiihi««;  •  :  liv  'Sü^elhfj&olBeb  i  b'eRfand  für  dl« 
Lntkiefischen  !em  «igm€^'*'Coni3istoruim,  welchem  die  In* 
«^toren  antierg^ben  "waren.  Dictie  Behördo  wurde  jeizt 
»Ts  ^in  Ob^#co.nsi«toriom' ffir  die  Birkenfeliier  L:inde 
jiilk  bestellt,  und  sollte,  unter  RfM)haioht«tn|^  iler'  Verbält- 
niis«' jeder  I«aBd«olMift,'  die  allgemeineren  Angelegrnhor* 
ten  irorbereiien  ;  '««4'  Hat  ihbrem  •  Gulaobten. ;  zur  Ent- 
tohltesnm'g  des  Kürsteii  selbst  Jübetgebem  Ausserdem  soll*  ! 
ten  vor  dM>  Obercönsi&tortnm  -  gehören  :  die  Prüfung 
und  Ordination  der  Candidateh,  die  A4i8tie]1ang  ttttd  Ah* 
totsang  der  Schullehk'er,!  der  Vorschlag  sa  Pftirrbestel* 
langen  hoim  LändeRhenrini  ,<  die  Ausfertigung  der  Yocatio^ 
nen  fiir  die  GeistHcheb-,'»dip  Aufsicht  über  der\  Prediger 
anid  'Schuldiener  Lehre  lund  Wänklel  ^  Kirchenzncht^  AiU 
iBosen ,  '  Religiansübabg ,  i  P  f n  rr  - ! '  and  * i  Schulbesold^geni 
Ihis  Consistorium  xn  .Trarbach  wurde  danebeir  aia - 
Olerbfberde  fttr-  die*^Grafkchaft  Sponheim  erhaken«  'ai(d 
hatte  den  Inspeetar  za  Trarbach  als  Mitglied  Die « 

Bestellung  des  Insi^ectars  war  dem  eyangelischen  Herrn 
Torbefaaltevif,  B^^^i^  biltte  die  Cömfi.rotettfpii  *and  Giin4^hVn- 
lialtapg.'  Die  säm'mtiicb'eif '(ifemeiaen  'bildeten  3.  C1  a  ss en 
i.  Tra^ha^h  ,  £n)cir4:sben  j  Ti;ab«n  i  Clleinich  ^  Wolf,  DUl ,  Ir.  .1 
menach  ^.liOtabearen«  1 2*' Aiikenfeld ,  Biembaeh  ,  Leisel ,  Rei» 
ehenbaeb Uerrstbin Worresbadi Meiferhoaenbaeb ,  A llen* 
baöh ,  Wut'scbweiler.  3«  Castellattii  \  Bell ,  Gödenroth ,  Uliler;  II 
Alterkülz ,  Winningea  ^. Winterburg ,  Gebenroth ,  £ckweiler ,  i* 
Pferdsfeld,  Burg  S|ionheim ^^).   Jede  Classe'  hielt. jahm.  !! 
lidi  einen  CbilTent  unter  dem  PrSsidiam  des  Inspeetorr. 
Die'  Geistlichen  "Warden*  aligi^wi^s^,  das  Sponbeiro^scl^e  |i 
Coasiptorium  gehörig  ,z]i;i  re^R^c.ti|ren,;  ihia#  ihre  Yocatio«  ' 
nea  aad  BesoldnngsverzeiQknissei.ejinsnreiobiHi  and  dessen  < 
Andrdnringeh  pünctlicb  an  befolgen  ^'**").    Die  Verfügun-  J 
gen  selbst  «ergingen  abe^  theils  selbststandig  vom  Consis-  'i 
torium^  nacti  dei:  Bestilamnag  ,der  J^irpKebordnung,  theilf 
Warden  sie  dam  Auftrage .  der-  ftegierung^  and  des  Ober- 
epnsistorii  gemiuw  aar  V'allsicJiaiig  gebracht  1^^^^  I 


149)  Bach  mann  a.  a.  O.  S.  252.  f.  '  ♦ 

'  '-'l&O)  Das  Anm.  145.  erwähnte  Verxefchniss  nenftl  sU  iRspee- 
toren»  Clipb.  AHol^h  Liwnnrlf  l8i-Hllf43;MG«arfr<Carl.fl«oirk*^ir59, 

Pms  Theodor  Lea       1765 ,  JoR  Dan^  Vajft. 

151)  «.  Nova  Acta  hintoriro  —  eccIesiaRtfca  11^  428  —  430. 
151  a)  d.  Zweibrücken  d.  13.,  Trahen      20.  Febr.  1739  n.  a. 
'    152)  So  wegen  des  Verreisena  <^«r  Pfarrer  aicht  ohna  behelto 
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gemeinen  Zweibrüeker  Gesetze  ^XViL't^X::^ 
in  Sponheim  zur  Anwendung,  und  manche  ö;^"^ 
Serzogthume  befolgte  Bestimmungen   und  J  ""^J^""«;^ 
wurde'n  auf  die  Grafschaft  uhe^^^^^^^^^^^  Hf 
Zvcibrücken  gestiftete  Wittwenkas.e  wu 

heim  ausgedehnt,  «Pf    »J^^S  ,  f^'^erbH^n  i^^  regel- 

massigem  tiebraucne  _„i,:idet  vom  Pfarrer  und 

hei  jeder  Gemeine  eine  Censur    f^'V'f  *  en  Kirch- 

Ael.isten  oder  Censoren,  f«'V"/:''Xr^  einer  ges«.« 

den  kirchlichen  Einkünften.  Ehesachen, 

Predigten  d.  8.  Juni  »'S»,  we.en  der  Fe^er  J  ^^^^^^  ...g^ 
den  ab.,estel!te^  Festen      ^^f^fV^i^^^^^^^  zu  lanf^e  anfr.«- 

21  Orthr.  17GI,  we^en  der  Täufern  <^  ^^J,  . ,  ^„^^ahls  CMeldnnK 
schieben  d.  16   Au,.  1752  «.         .^„^^^.^^^/gcÄ     d.  20.  Septbr. 

1741),  ee-en  Enthe>l.>.Minn:  der  J""*!' . j;,;,^en  Catechisnius  17B4, 

153)  So  die  Kinfühnine:  des  v^.ordnunÄ  v.  8.  Febr. 
des  ZweihriM  ker  Ges.n.buchs,  /  -  J^^^^  J/^^n'Pebrv  24.  Novbr. 
„nd  3.  Ai>ril  1743  keinem  »"«^^^.^ V"Xn  und  Schulen  ge- 
1755  aber  dnrchsän^ig   und   allein  m  Kuchen 

braucht  werden  sollte.  |g    An-n.st  1756  rM 

154)  Zur  Stiftuni;  derselben  wurde  am 

Trarbach  ein  Generalconvent  f^^^fj^^^^^        .      y^.veibrUcken  d.  4.. 

155)  Kin  Rejrulatir  für  dieselben  eiRin^ 

Traben  d.  27.  April  1757.  ,       ^  ß    Trarbach  d.  H.  MarrO 

150)  Schon  1714  (d.  R;''^^"^/*^J,^„tnde-  und  LBseschlü5«el  . 
er-inp  ein  Edict  eejren  Missbrnurh  des  Communion.  Hi/ 

"n-;;  'die  eigenmächtige  A"-/^"-:"",fj;;,«ff     „nd  b 
öffentliche  Kirchenbusse  wurde  eanxabK^^^^^  ^^,^r.  17n7- 

vor  der  Censur    statt  man  eine  Vrr- 

AVe-en  der  Copulation  gefallener  Personen 

ordnnn-  d.  9.  Novbr.  1768.  ,  ^^er  RibeJ  «"^ 

157)  Wegen  der  verbotenen  ab^e^^  r 

Censnrordnunp  das  Nöthi^e  jährlich  -^^""f J^^^^^  iyi^V^-'^'''Vi  . 
d.  22.  Octbr.  174Ü),  für  Geistliche  «^''^^  "'^"^^^^^^  Verlobte  sc  Ite" 
JheiU  werden  (d.  25.  Juni   1738).     A".Ian  --he^^^^^  ,;4Q^^ 
ohne  Receptionsschein  nicht  SP""'!^'\".,^;„  X,  Uimi«^ 
Personen  aus  andern  Kirch.pielen  bedürfen  der  u 
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§•  il4.  Dte JüntenOrafiichaftSiMmbe^  ?3l 

cheh  Stellen  blieb  das  frähere  Yerlmlttuis  ilM»hbli|-  eben 
so  bei  Entlassung  der  Prediger« ;  «Die  KirchenoifdnQiig 
hatte  darüber  bestimint  CTh.  JU.  eiip.  2«  f .  4. )  ,vkejtaeiip» 
•ehe.und  lasterhafte  Prediger  AbsmaetBen  kommt  keines- 
wtga  einem  bloasen  Patrono  zu,  welcher  nur  da^i  Recht 
^er  Nominattoii  oder  CoUaüon  hat,  sondern  d^r  ganzen 
Kirch,  und  demjenigen  Evangelieoben  Fürsten,  welcher  ditf 
jnm  epidcopalia  oder  circa  Sacra  durch  sein  Consistorium 
exerciret".  Neben  den  Lutherischen  fanden  sich  auch 
Ref  o rmirte  ein,  die  jedoch  keine  or^tntÜcfaen  Kireh« 
tfktle  begründeien  1'^).  Ihr  YerbfiltniaSy  ao  wie  da«  in 
4en  Katholiken  wurde-  durch  Verbot  von  Controverspre« 
digten  und  dergleichen  im  Allgemeinen  bestimmt  ^'^^).  Den» 
noch  fehlte. M  niebt  an  mannigfaohen  Raligionabesdiweiw 
den^»»>  >. 

Im  JahtO'  1758  irat  Christian  lY.  zur  katholisebeli 
Kirche  über,  ertheilte  aber  ajif  den  Wunsch  seiner .UnfO^ 
than«li  in  l^ionheim  d.  9.  Jan.  1759  eine  Asaeenration  ^ 
date  seane  „personrUe  .  Religions-Bekänntnus.  den  in  der 
hintern  Grafilthaft  .H  (tempore  Heformntioait  -eingeführten 
vhd  in  Instruntentoi  paets  .Wisatpbalioae  heirestigien  Statum 
acJigfoini  E>)angelicäbe  • 'Cam.  annexia  Im  mindesten  nidht 
alteriren  ^S'^icAmehr  ,,Jetbaner  Statna  allBett  ohnabänder« 
Ikb  heibehJdfen I ; und.  nneb  wie  ;vor  gegen  alle  widrige 
Beeintraohtignng  auf  das  Kraftigste  gesehütst  werden  solle 
Yoa  besandeftt:  .Yedeiznngen.»  im  Widerapmoh  mit  dieser 
Yefesiehernng^  •  vi-lrd   »^ar  nicht  heriohtet^),  offenb^ 

:        .  •  .       '.  • 

Ovttpftrrers  Cd.  19.  Jan.  MSdchen  soHeii-  i^cr  erreichtem 

Mten  Jahr«  afeht  ciac  Bh«  schllenea  (|0..Jlal'  ItTO).  Hoclizeiteii 
vor  deyn- monatlichen  Betta»e  «ind  verbotcjii  (19.  November.  1754). 

Gegen  verscniedene  Mi.s.shi;niche ,  besonders  Aufwand,  eipn«;  die 
^iqdtaiif-  u.  HochzeitsordniniK:  d.  Zweibrücken  d.  2.  u.  10.  April  1771. 

leS)  reri;l.  Räch  mann  a.  a.  O.  S.  253.    Unterm  23.  Jan. 
1^30.  werde  das,  Reeiproenm' der  Latharanm>  fft  'Dfll  and  dar  Re^ 
formirtea.  Im.  Oberamte  Kirch  barg .  featac«f4at, .  ^/Kjcaakan  im 
ba0ac|hen  lind  mit  den  S-icramenten  zn  Tersehea. 
'  150)  Ve  rordn.  d.  Trarbach  4.  An 7.  1747. 
159a)  a.  Herrich  Concinsa  Corp.  Evang.  S.  128. B5S.  571.  655. 
'HM)  •Rjia'hmanarii.  a  O;.  S.        eiiklfirt-  andit  ,,neh«ratl 
ieaehtet  der  Geiat  der  Toleranz  hervor,  bei  welchem  allein  die 
bei  einander  wohnende  dreierlei  Religion«  -  Vfrw.mdten  glücklich 
und  rnhi»  nein  können  '*     Die  Regierung'  befahl  auch  d.  3.  Jnli 
1772,  da»»  kein  Beligjonatheil  den  . ändern  in  seinen  Gerechtsamen 
heeiattl«lktSge*.iw>ll^  •  !  .  i  .  i*.    '  ^ 
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...„SS.«  aber  die  ^^^^^'-^^^  '^JS:^'^^'^ 
üben ,  und    anerkannten     ^'sbcr  I  Kircben.achen 

Prin.M-ien  gemäss  verbleiben.  Es 

,lom  kathoHscben  lursten  ETanaeliscben, 
erfolg.e  daher  eine  »«-""'".^''"S  J„  .ec^fe  über  die'- 
indefu  Cbrisüan  /^.J'^oS     «.n  Obercon- 

selben,  soweit  sie  nicht  ,       r..  Unrecht 

sist<.rium  überlassen  ;'Varen     be.beh.elt      D.eses  «^^^ 

^SSTi:"  k"  oircbrn  Ä-Bade.^cbea 
„ach  <>;i"  ^  22.  October  17C1  ,  August  Georg 

Linie  rier  protestantischen  Linie  Ba- 

1  ''ÄrCa  rFriedHch  zL.  Condon.inin.n  in  Spon- 
S„-.  gellntte  - ) ,  eine  AbUetung   ^es  nirector.u.s  an 

JrrfSe^Set'un^^XueTeten     Ui^  s  katboli- 
hen  Neffen  Carl  IL  zum  Nachfolger,  wekbe^  d  7 

December  d    J.  ^-^^^^ffrZZ^irl  riUNeiu^Jea 
Person  ertheilte,  und  °-J\^r         '      „niersaele.  0« 
und   Eingriffe  in   das    Rel.gionswesen  ""'«l^^ 
schon  früher  beabsichligte  Theilung  der  Grafschal  v 
^TJZ.  Pfälzischer  Sei.s  wünschens«.rtb  era  J  et  „nd 

in  19.  October  1776,  auf  ^^"^.'^..''"J'^^^Snfcken 
25.-26.  September,  vollzogen".,.).  ^weih  ^^^^^^ 

fiel  nun    das  Oberamt  Trarbach,  d-is  Amt 
Sie  Vo».ei  Senheim,  das  Amt  Allenbach  und  "^f^'J 
„ere  Besi.zungen,  an  Baden  das  A-n»  B.rkenfeld,  He 
stein,  Win.crborg,  Dill  ,  die  Vogte.  Winningen  ^ 
„nrd'e  bestimmt,  dass  jeder  [-"''^^'V"  Sachen, 
alle  Landeshoheit  in  geistlichen  «"f  «^"^^f „„.ül.en 
alle  Begierungsrechte  und  Nutzungen    1'"^^''"  .  u  »i„r 
„nd  ;,enisseii%olle.    Die  Kvangeliscbet,  hatten  .ich  ».^^ 
mit  der  Bitte  an  Carl  Friedrich  S^wende.  „da  r 
für  ihren  Bischof  erklart,  möge  er  ■■;>;  in  d» 

ohne  den  Trost  verlassen,  dass  ^'^Jen^g;"'  ihres 

Zweibrückische  Loos  fallen  ^"'^-'..  f^,^  «  schon  .in- 
ganzen Religionszustandes,  die  Abhilfe  gegen 
geschlichene   Missbräuche    und    5>eine  kunllige 

a)  m  V,  Drais  Baden  unter  Carl  Friedrich  H.. 
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49fäket  ieBhH\ukn  xMQg^}[iff^ß%)i/  Dubeff.  urtirdü:  der  .Religioa 
iirbgaB:dQQ:2li4;—  27.  Sl^iHeioher  «In Hesonilerer  Ree««* 
tfdiwtfen.^*),  und'  be«cbU«stii ,,:daM  »fihftcall  4er  ab'  eio 
•wlg»8  Grundgaa6U!aiigeaoilitieB^  wanffüliiielift.  FriAda  nnd 
felferlioke.  Verlrage  loin  iGronlle , gelegt,  und  .gegen  «dea 
•Sftätiit  ivon  4624inichts  ilinoyir,t  werden  lolllte*  Weil  .aber 
•gegen  4epiielJ^ea..gn  lenangeliael^n  .Orlen.-  dar  : katholteehe 
4seif)e8dieAal  -  bisher,  .geduldet,  uroisdent  sa  agll.  in  JeApm 
{^lindesihiail  -  den  evangfeliaoben'  Unterlbanenr .  vod  Landca'- 
lietren'  eampetentia  dagegen  yorbebalteli  bielbeto«  •  l>i«  an^ 
naatellenden  lSi)aaladleier#  a^Mer  dem  TrocbiNae  .im*  CriU 
•vtrreieh,  m«d  d^tm  Tiogt  .$ieAbeini»  aalki).  m  dt^r^  Riegel 
'vw  idcr  ;A«gtbilrgi«eheA  Coofession  gewübU,  KatKaKkton 
Abet  nur  »in  •ehener :  Auanabuie »  über  meist  (»reteetluilisQhe 
iUnliirtbfliiikn^-,a«gtste|lt,  nnd  auf  den'  gegenwariigen:  Ver- 
.tiag.  2verpilicli(tit  «tyer/dc'n«  An  .nngitmiffcbten  Ortea  •  soll 
Jdfh' Ulf tettb  toi  der  andern  Religion  anfgejionimcii^  in  ge- 
•nlMobten  ,  die  ies  gegen  dn»  Rntaeheidjab  ,alnd ,  die'  ZaU 
iAtt  iDMhfdi aehen  Sntertbanen-  ( auaaer  deren  Kiinderp-,  adi^r 
4iade6niiron:  dan:  iOrtalötgern  . seibat  Gebilligten )  nlelit  vrav- 
m«l}rt»nnd>liSe  Ortiiv^raiehfer,  gleiob  sie:  dermalen' lalberiaeh 
•aindr,'«i^tftiuivefander^jo.bfe8tcllt  werdtens.fim  umgev^andlea 
Verhaltnisse  aber  dasselbe  auch  für  dfekathdlisolienOrte'giftl- 
«teii«  Kinder  ikamfocbl«»  £b.en  Werden  in  daf  Raligion*^  nach 
idmn:«ünteriichiad  'der  Geackleehter.  unter vdlaieii;  »ikiilaMil« 
;^«rtdMsei  sind  nur  vDr  ^derTerheirathangy  "nnjeeiabHgkeltH 
lieber  Bestätigung,  ^alassig*  -  's  tt.  -,.>.. 

Za  Zweibräcken  geborten  jetzt  folgende  Gemeinen : 
Trarbach,  £nkirchejy>  Tn^ben,  Gltfifit^h,  Wolf ,  Irmenach, 
Lötzbeuren,  Allenbach,  Warschweiler,  Castellaun,  Bell, 
GödetorvtbjTOfiter,  AkcA^filz,  Gebenroth;  'sh'  B^d^'!:  Bir- 
kenfeld, Brambach,  •'Leisel,  Reichenbacb,  Herrstein, 
-»WorresbaTck , .  Niederhosenbach y  •Winningen ,  i  Wintierburg , 
Eckweiler,  'Pferdsfeld,  Burg  Sponheim.  I>er  bisherige 
Organismuk  horte' nun  auf,  ni^d  Hie  Sponheimischen  Kir- 
chen wurden  wenn  gleich  riach  der  Kircbenqrdnaiig  vop 
1720  beurtbeilt,  doph  den  beUeffenden  L^nde^mioisterien 

'  T'*»5<"*  »»'J  »!•!//   ,r  '.ii'  :  .    '  -will  »• ;  » A 

••■  ">    V  '•/■'M.*'/   i»i;h    Uli!       oi  I     .fr»:'.'        •  ' 

162)      Drais  a.  a*  O.  IL,  64. 

162  a)  Heide  Recesse  finden  sidlijia  Auaingc  bef  Gunther 
a.  a.  O.  vS.  518  f.  lieber  den  Sts^n  Tonf.l624.s.  mll  aäch  obeo 
S.  72iiAnsw  13a  ««nU.T.^Draia  &166.  .66..  ^.  n  •      <  «' 
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■  Das  Consistorium  zu  Tr»rhach  wurde  »ufg*- 

einverleiLt     Das  .       Oberconsistorium    für  die 

hohen,  und  das  Z«"''^"'''/''  ^,  „psclzt,  diesem 
Zweihrücker  Gemeinen  .n  Jf-^  "'V^r^niea.io'nssachen 

„uch  die  E'>'^;,^-'^""f„^'''K^„„„""  der  Sponheimischen 
üHertragen.     Wegen  <»"  J'"';""";^  l  c„„,Ulori»l- 

Aem.er  von         "^^'^äe  auJ^ 

Convente  zu  Trarbach,  L^asieimu  pfarrer  beste- 

„et,  welche,  aus  eine,n  Be..n.en  /  ^  j,^,  »^^e  vorbe- 
hend,  die  -^7,';;;,^ "q^     ^  e"  Oh^rconsis.orn.m 

'"k- Ven"sJll"n  ««>  Für  die  an  Baden  gefallenen  K,r- 
schicken  somm     >.     •  ^„  fnrUnihe  die  obere  Bc- 

eher,  bildete  das  Cons.stor.un.  zu  J^'  J^^^'s;  „i„,e„denten 
Hörde.    Unter   ihm  ^•«n'»«"  •^pffneues  Gesangbuch 

,tt  Birkenfeld  und  W.nterbnrg  E.n  neues 
ward  im  Jahre  "SS  e.ngefuV.rt'6>)  Dieses 

dauerte  ungehemmt  .^''^-^irirb  Carl  "  "95, 

Während  der  ^'»"^»^1«?=''''"  !  'j'Jeph  zum  Nach- 

nnd  hatte  seinen  Bruder  Max.nnl-an  fo^^Pj^-^^^,  „„i 
folger,  -Icher  das  von  den     ein    n  en^^^^^^^ 

seit  1797  dem  Rhein-  und  »»»sei  pebruar  1801 

sene  Gebiet,  im  Frieden  zu  Lune^^lle  d  9  Febr 
abtrat,  worauf  die  fremdherrliche  Organisation 
auch  hier  zur  ^ollzie^.u"g  kam  ^.^ 

In   dem  Badischen    1  heile  von     f  ^ordern 

dieselben  Grundsätze  ="8«^*""*'='' hJr" zugleich  auch  di. 
Grafschaft  gedacht  ist     mit   welcher  zugleich 

Abtretung  an  Frankreich  erfolgte»»-). 

Siebentes  Capitel. 
die  Lande  der  Wild-  und  Uheingrafeo 

V  o  n   S  al  m. 

(ver,l.  Lit.  bei  v.  Kamptr  die  P^«-;,f^;;t'!RecVts' lU^  ^53  ^ 
Nahmer  Handbuch  des  Rhein.  P^j/'^^'^^'c^^ehic^  de«  ^V'l'^/ 
nnd  bes  die  in:  CKremer)  ^J'^^^f ^f,^/"  i%T  Fol.  S.  XlU.  f- 
und  Rhein^räflichen   Hauses.     Mannheim.    170y.  r 

nachgewiesenen  Dednctioncn.)  -„„Uch 
Die  WM.  und  Uheingrafen  bildeten  ursp^n^^^^^^ 
zwei  selbsts.ändige  Familien ,  welche  später  •„  „ 
verschmolzen.     Die  Söhne    des  W.ldgrafen 

..',„l63:i  T.  Drai.  II.,  202  f.  "  --^ 

IM)  Bachmann  a.  a.  O.  8.  255.  2S0.  Hi«t«t-Sp»« 
165)  s.  ob«n  S  720.  »21.    Von  bwondern  für  n 


«gffiiMltotMi  f»f<  (iiiMf  :l283).dle  Uiiieii  ' Kirburg  and  Daun, 
.Vdri  dfeim^ti'  dt^  leMm  1*310  mit  Jolmnii  L  erlofloh,  wichen 
•der'  St»lia  '»«iit^  SiliWestet" Hedwig ,  Rfae ingnif  Jehann  II. 

taaun 

•mit  Otto  III.  4409  aas,- wbsaof  der  Gamahl  Adellii!id*8, 
T«^ter  Affines  N^effen  GerbardW  HL  (+  RheiiiN 
graf  Jeiianiv  III;  die.  gaase  Wildgrafachait  mit  dem  Rheia- 
grafcQ^^'lfMise  veteitilgte,  .Stein'  Enkel  Jehana  V;  (eelt 
■1470)  ▼er(;rSe»etteiiilt  GemaM  iolianAii*8,  Toeliter  ^SSiimni*« 
Von  Sahn,' das  Beaitsthiiai  1475  dnrcli  Erwerb  der  halben 
•«bern  'Grafsebaft  Salm  in  den  V^ogeaen^),  und  vererbte 
M«n  Territorien  9  )  anf  Jobann  TL  (i49S  •^1499).  Die 
.beiden  Sahne  deaselb4i>:Plrflipp  und  Jobann  VIL  tbeilten 
tS14  nttoK*  «mieliter*. Groftijahri^lceli  die  Uerreehaft,  und 
Gifteten  wiedig^ttintiKe'  Linien  üfann  ttnd  Klrbiirg,  von  de<- 
mm  iK«  littiiteriß  1688<^  ein  Endb*  nahm-,  wahrend  die'  er- 
eieii» 'baeh  niannigfabhen  Thoilungen  noch  jeta.t  in  mehren 
Familien  erhalten  iBt^   ;  •  •  '      f  .*'     '  .  •  i«?         .  -  .> 

"  An^tser  .ien  AttediaHtefeitkangen  bestand  die  llerr- 
aohaft  der  Wild)'«'' imd' iRhe»Dgra&n  groseen.  Theils  aiit 
iitehen,  deren  Obereigentltutti'fden  Erzbischöfen  von  Mains 
und  Trier,  der  Ahtei  S.  Ma?üm>in  und  Kurpfalz  gehörte  ^  ), 
•Mreshalb  die  Entscheidung  über  die  religiösen  Yerhältnisse 
-keineswegs  den  Grafen  frei  überlassen  war,  zumal  so 
lange  als  den  Evangelischen  überhaupt  noch  von  Seiten  de« 
,  -R^chs  die  Anerkennung  versagt  wurde. 
'  :  ^  Johann  VII.  erhielt  bei  de?  Theilung  1514  Kirburg, 
Wildenburg,  Mörchingen ,  Püttlingen,  Diinringen  und  Ass- 
jnenz.  Grumbach  sollte  bis  zum  Anfall  von  Troneken^ 
Yinstingen  aber  dauernd  in  Gemeinschaft  bleiben^).  In 


ktkil  'epg^an fronen  Badiachen  Verordhtnfi^en  können  tioch  erwähnt 
"Warden;  d  10.  April  1777,  dass  die  früher  üblich  g^ewesenen  prae> 
-flentatittnea  politicae.  bei' den  neu  «nft^ehenden  eranst;.  Geiatiichea 
"Mettfniripenoinfnefi'ivreriai  selieii,  di )  MUtFabr.  1 798  «»egttn  Ablrdu^ 
tfnn^r  der  beim  Amts«  Antritt:  d|r  Vbistücbnn.tisber  gawühBlieii^By 
auf  Kofi ten  der  Gemeinen-vi^BhstaUtMnfifEraotamTOte«  .  » 

•'•^i'      1)  KremeT  a.  a.  O.  (S.'88  !fi  '  ' 

-     •   2)  Johann'fi  Brnd«r  ifet4i«4>  liess  aieh  mit  der  il«rrach«fl 
Tronekeo  »bfinden,  welche  1633  au  divJKMeftMHlao's  septfeUiei 
CKremer  8.  08  f.  113.)        ::!         .>       ^  . 
'•  '.ho  3y  GUiitlrer  Oildlfc  .aipl^in.  Khettb-Mosellaniifl.  V,  30. 

4)  Da  V  i  n  s  tMi^arrefditerv  teilt  Uethriafea  ^aos  am  Vwkmkh 
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allen  diesen  Landschaften  kon«Ve 

und  erst  unter  de.n  ;^*i;,„„g  Wgte,  ge- 
meinem Vater  Jobann  J;„*  „„''aie  verschie- 
lang  es,  die  Veränderung  7.u  .  beslimm- 

denln  Linien  <'''%Gf  «■"■"''^?".^„i;'''^de,e  der  Senior  im 
ten  Verbindung  blieben ,  J'^P^Tehen  n.u.he.e  und 

Namen  aller  GV.e^der  der  Fam.Ue^  d.e  1. 

crtheilte,  so  gab  P'V''''^,l'^"Ltismus  im  Jahre  1554 
.ter  und  Anhänger  des  '''^""'V*"!  "  r  „hre  Eine  Kir- 
AnLss  zur  Annahn.e  <1-  --7;t^SaW  da;aurzu  Stande 
eben  Ordnung  und  ^  g  «  "  <»  «Jt^™  ^^^^^  anerkannt, 
und  ward  15SS  seinem  Testamente 

(  s.  den  folg.  §.  S.  73!).  Anm  Lss  seine  Söhne  die  Un- 
verfügte  SiS-    Confession  lassen, 

terthanen    bei    der    AugsöirgiM-  Relieion  beken- 

Tt"  K/Zl^lSlnTn         ;^ht  ensolf  Nach 
nen  wollte,  er  docli  Keinen  th eilten  Johann  lA, 

ihres  Vaters  Tode  (d.  7  j/J^ngen.  Derletz- 

Johann  Casimir  und  "  *  .  ^„tits  1637  km- 

tcre,  welcher  Troneken  "galten  ^tarb  ber  ^^^^^^ 

derlös  und  wurde  von  "'„"eh    de™  Tode 

Casimir    fiel    Kirburg,  welches    aber  nach 

Die  evangelische  h  Medders- 

  >■•"'  Vi.n    Windesheim  (m  Ge- 
heim, Weiersbach,  S'«"'  Hottenbach, 
.„einschaft    mit    Trier  ) ,   S  e  n  s  w  e .  1  e  , 
Thalfang''"),  Burscheid,  Züsch. 

reich  gefallen,   so  ^enü?e  ^^^^'^^Z^To.' -'t''  ni 

(Oertel  Corp..»  S^V.f  j" '-^1^?  ü  t  ter  Gei.t  de.  W"> 
^,i.;hen  Frieden,.«.  30O..il.  ««  '-Ul  -"l",--'  -'V 

5)  Krem.r  a.  »•  O'       'f  V  if^a   Beben)  »•  \«t»  l»"»"" 
5  ä)  Evangelisch  seit  1584  C»"««-  «"^^  .  ,„■,  / 
«cUMaJca  V.,  493.  Tergl.  S.,  74Z.  Anm.  19  ... '  n .  / 


Die  \y|l|lr  imd  Rheingrafschaft  §.  116.  Daun.  737 

Während  des  30jährigen  Krieges  waren  dieselben 
nicht  verschont  gehliehen,  und  besonders  Troneken ,  Wil- 
denhiirg  und  Mörchingen  in  die  Hände  der  Katholischen 
gefallen.  Der  Westfälische  Friede  bestininite  zwar  die 
vollst;indige  Itestitution  ^' ) ;  indessen  ward  diese  nicht  für 
die  Dauer  erlangt,  da  in  Folge  der  französischen  Reunio- 
nen  seit  1680  aufs  Neue  vielfache  Beschränkungen  ein- 
traten, und  der  Katholicismus  theilweise  restituirt  wurde. 
Die  Beseitigung  der  Gravaniina  blieb  den  16SS  zur  ^uc- 
cession  gelangenden  Daun'schen  Grafen  überlassen,  von 
denen  aber  das  katholische  Haus  des  Zweiges  Sahn  hin- 
dernd entgegen  trat.  Nach  vielen  Verhandlungen*^^)  ver- 
einten sich  d.  IS.  Juni  1696  die  Berechtigten  wegen  der 
Erbschaft,  deren  wirkliche  Theilung  aber  erst  d»  19*  und 
21.  ^November  f701  zu  Stande  kam. 

9 

§.  116.    Die  Linie  Daun  bis  18  0  6. 

Der  WiederheJTSteller  der  Daun^sehen  Linie  Philipp 
empfing  beider  Absonderung  im  Jahre  1514 die HerrMhaf- 
ten  Daun,  Rheingrafenstein ,  Salm ,  Baisweiler,  OgevlUer 
(Eigenwiller),  Neufvüler,  Paliigni ,  Langenstein j  ni^bstder 
Anwartschaft  auf  Grumbach,  und  vereirbie  dieselben  d. 
27*  AttguM  .152^1  auf  .seinen  Sohn  Philipp  Franz.  Die 
Lebnverbindung  piit '  Knrpfals ,  und  wohl  besonders  das 
Beispiel  von  Otto  Heinrich  (s.  109.)  scheinen  ihn  für 
die  Reformation. gewonnen'  zu  Imben^  mit  deren  Einfuh* 
.mng  um*s  Jahr  1554  der  Anfang  gemacht  wurde.  Im 
Jahre  1560  wohnte  der  Graf  ^dem  Consent  der  Evangeli* 
sehen  zu  Naunü>urg  bei,  und'  starb  daselbst  d.  2S.  Januar 
1561^).'  Ihm  folgten  drei  ^5hne  Friedrich,  Johann  Chri- 
«toph  und  Adolph  Heiprich.  Der  erstere  bestimmte  im 
Jahre.  1574  Johann  Christoph 'zu  einer  Theilung,  und  gab 
dadurch  Anlass^'zur  Begründung  von  drei  Zweigen,  von 
denen  der  des  jüngsten  der  Bruder  1750  ausging,  wahrend 
die  beiden  andern*  steh  bis  jetzt  erhalten  haben.  Dem- 
nach betrachten  wir  die  einzelnen  Aeste,  unter  Beobach- 
tung der  gesCecl^ten. Grenzen. '  ' 
,  •  f      •  '  t  •  •*  . .»  • 

"1  I  I  m  „•  >  i*  '.  I  i 

Ci)  J   P.  O.  art  IV.  5.  35.  '  • 

«  a)  Krcmur  a.  a.'4J.  8.  169  f.  173  f.  ■  • 

7)  a.  a.  O.  S.  121.,  .  .  • 

a  a  a 
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Adoll.1.  Heinrich  war  hei  der  Thoilung  seiner 
Brüder  em  17  Jahr  alt,  und  hlieb  in  der  Geme.nschaf. 
Uiufler  ersi  i(  .  j     j    dessen  Kindern 

?5t""\n.rMi      kJ^  von  Kirburg  ward  d. 

\n  mIs"  d  J  ienen  Grumbach  und  Hheingrafenslein, 
A";i  h  Heiniich  aber  Daun  zuerkannt,  und  bei  dieser 
Adolph   Heim  ich  aner  kirchlichen  Verfassung 

Gelegenheit  zug  e.ch  «''f  ' ..^fliehe  Haus  Verahre- 
für  das  ganze  ^ '»d  -  «"d  Kt  e.ng  aurchgehende 

K"'elfeTor";Lf  «  gebrau^^  -achtete  ..!an  für 
K.rchenordnunfc  S  Verenderung,  so  e.n 

thnlen  Fnderung  fürne.nen  wolle,  soll  den.  andern 
TtifsSrhes^ntht  fr,iudiciren  "-^^^^f Är^: 
derung  fürzunehmen  schuld.g  '^'^'P-^^^Se^schafTner  m 
fallen!  ob  es  rathsam  den  ^^^«ewen 

ben  .  .»  «IS"        ^11"  A  r  II        «»Jnwaiiinilen  zu  las- 

stehen  soll,  seine  geistliche  Gefell  .  •  ---^  jer 
fi^n,  vnnd  zu  erbauen  der  Kuchen  J^""  ^ 
Gebühr  zu  verw.n  en.    ß^^S^-to  .ü'nal   dieser  Linien 
belangend  .  .  vft  den  hall  die  noiiii  „oniinalion 

(Kirburg  und  Daun)  «-'V -"^Z"^^;; ^  ffe  "bei  wel.U- 
joderzeit  dem  eltisten  gebühren     (euen  so  «le 

Ifs^lcC^Gemeins-haft  verharrte  -j'^^ifS 
gräfliche  Haus,  und  die  Erhaltung  der  reinen  Lehre 

t   — 

,.  VVÜdber.-  1.e«et/.t  ^v'.rde    wurde  ,n»be,ondepe^ 

wenn  der  Tnrn.i!.  an  das  ttheinRratliche  ort  H»"«" 

„nr  aber  nicht  geme,n»ch»ttl,ch    (a.  a.  o. 
I.udolph  observationes  forense»  III  ■  ^»OJ.  ^ 


öfe  Wild-  uBd  ßfe«»gr8ft«hafc  J,if«J,  D^<„,.  73^^ 

wc  ilor,  Oherlf  1  rn  ür  '  «na«Mny  Laufers- 
S « i  P  s  h  U  ,  .  „    welch  J  ^r^T-U."  ?  » .  ^/  •• ' «  r  s  b  a  c  b, 

Nachfolgern  Arfolph- HeinricbTf+rf  » 

Wahrend  Her  4fe7u„;  J -"hrnl*  pl*.'^*/  " 
1693)  üblen  auch  Wer^Hi.  P    *  "«"«PP's  ft  28.  Juni 

bewirken  zu  können     fis.  .  '  .  "''''''"'^''''"'»s 

ch.nordnung   £^eV  «^^  t  ^^•^»•'''"'f'Jiehe  Kir- 
1690  aufg  Neue  knerl««!»     j^^^*''^""''''«''  " 
«lurch  wurde  Sie  ron  A?f  •*««<''-"«k.  Hier. 

mveiterton  sieb  17ni  JS-i>  ö   •/  dem  Urafen  Carl 

Erbschaft  cjk  JL  Air  ter  p  r,r ''v''"^«" 

Öimrin«en.  welch«  {-J-Lj.  •    i    J,^""''"«*'"  «"•'  t  von 
Halses  hMeb  ««"^"'^«-haft  des'gan- 

W/c  aft"in       ^ft  »f'^  .  C  h  r'i  1 .  i  a  „ 
P r  i e d  r  i  c  h  .«  Üf«i-  ^P"*,««  V  dünn  sein  Neffe  Johann 
Jap  1750    „  ifiSeii  «).    Dieser  starb  bereits  d  27 

T:.-  f^-^'^  '^''^'^     FfwArich  ..wiii 

12)  Gra^Ca^r  h"'!'*''"'*  ^'"  «*"^i'^*«'S2<*^*M*A  II.,  3r,3.  364.  1 
■e  Hcmehaft  überlasen  CK  rem  er  a.  a.  O.  S.  167). 
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.0.  Juni  d.  J.  ^'^^f^JZr^^-^^^- 
B     Der  Zweig  Grumbach  bis  1  806. 

^"^•r-  ^ss"fugS::{rel^%""^"^-'>'"-r^^ 

che  die  ihnen  16SS  ^"g^**"'^"*  ^^^^n  dann  abertheilten, 
^TdlÄ  CVTeSintS!  räer  Ubeingrafen  von 
Grumbach"  und\um    Stein,  bogründe.en,  d.e  seU  17S4, 

-•ra^rru:x?n;::r;s.ei„  bi.no. 

i^ht  Christoph.  Sohn  AdoJ..h  erMcH  ..O^aU 
eigenes  Terriloriunj.    «he.ngrafen.te.n  J>o..  ^^^^^ 
scLft  der  '«lher,schen  K.rche  du  ch  e  nen  ^.^  ^.^^ 

cess  vom  14.  August  d  J.  hesta.i  ip^'„,,ansen, 
Wehenden  Gemeinen  "''t"  ^^er  s  a  u  1  h  ei  m  ,  Mün- 
VVendelsheim,  ^  •     ^  ,^,^",i„h  „ach  der  allge- 

ster  unterm  Stein,  und  richteten  sich  nac 

•    ü  nhpinoräflichen  Kirchenordnung,     rsacn  ■«•"'r 
meinen  «'"'^S^"" ,      ,    .^,,^-,1  i62C  übernahm  sein  Brn- 
unbeerbtem  Tode  <>r       , Ueeierung,  worauf  die 

der  r:  bis  to"o   ungetheilt'  von  dess« 

Grumbach-schen  Lander  bis  10.» J  .  Wilhe'"' 

S,hnen        ^  i  P  P  W  i^h  e ,  m  und  F  r^^^^^^^  , 

SruDni;!"  .tm^^in  wieder  ^^^J^'^^:,  £ 
aer  i*»     &  Kirrhonwesen  keinen  t.Inml^s^. 

Sonderung  auf  das  Mai  1699  ward  verabredet 

in  dem  Recesse  vom  11.  Mai  "^^^  "  und  alle  anderen 
iura  episcopalia,  «^oUaturae  s.vej.alronati.s  u^^^^^^ 

incra  'sollen  zwischen  ''7''-  "^7,^  ^^n  L-den, 
Krben  in  heyden  ««"^^   '  " '  Snccession  er- 

so  sie  hinkünftig  von  der  ^y^'^^/g'^''"' ,  „„j  bleibe», 

langen  werden,  '«-^g«-f»'""/""!\":  '7  Geistlichen  »b- 
das!  kein  Theil  ohne  den  andern  e.rnge^  U^^^^^^^^ 
oder  anzusetzen ,  ihme  etwas  an  seine  ^^j,. 
sonsten  verkürtzen,  oder  im  S^""g^^;";  Macht  habe, 
gionssachen  zu  verändern  Fug,  Rf^'^JJXn  unterstünde, 
solle,  und  wo  sich  einiger  etwas  dergleichen  u 


r>   o   ISO  ino  yertl.  IMitter  »uifr'"" 
IS)  Kremer  a.  a.  O.  S.  l»y.  IW- 

.r;;ll«  1    1  KflADOnsuni  7  und  8.  j 


RechtsfäUe  1. ,  I  Kespon.iuni 

14)  Kreimer  S.  149. 

15)  a.  a.  O.  S.  155.  156.  IfiS.  170. 


Digitized  by  Google 


Die  Wild-  und  Bheingrafschaft.  §.  lia.  Grumbach  741 

soll  es  null  und  unkräffig  seyn  '^^^),  Au55  Kirburger 
Succession  erhielt  Rheingrafenstein  im  Jahre  1701  Wil- 
Henhurg  (darin  die  Kirchen  Voitzdorf,  Sensweiler, 
Holten  ha  ch),  ^  von  Diniringen  und  ^  von  Wörstadt. 
Seit  den  Eingriffen  Frankreichs  litten  hier  überall  dit 
Evangelischen',  und  die  Ryswicker  CJausel  ward  mehrfach 
zur  A  nwendung  gebracht  i***).  Unter  dem  Nachfolger  Fried- 
rich Wilhelms  (  f  d.  24.  Mai  170G),  Johann  Carl  Lud- 
wig, wurde  mit  Gewalt  das  Simultaneum  durch  den  Erz- 
bischof  von  Mainz  in  Wörstadt,  Obersaulheim  und  Eich- 
loch 1717  —  171S  eingeführt,  und  ungeachtet  der  Gegen- 
bemühungen der  evangelischen  Stände  auch  noch  später 
unter  Carl  Magnus  (seit  d.  22.  October  1740)  mit 
steten  Belästigungen  fortgofahreo  i").  Dennoch  behaupte- 
ten die  Evangelischen  das  hergebrachte  Uebergewicht  und 
ihre  alle  kirchliche  Verfassung.  Dieselbe  ward  auch 
jn  der  Landesordnung  vom  2,  Mai  1754  aufs  Neue  bestä- 
tigt^*^). Als  Consistorialsachen  sind  darin  anerkannt  ,,alie 
(IIP  Kirchen  und  Schulen  ,  auch  Prediger  und  Schuldiener 
sainint  denen  Ihrigen,  wenn  sie  Beklagte  sind ;  die  Erhal- 
lung Pfarr  -  und  Schalgüter  betreffende  Sachen  ,  nicht  weni- 
ger Censurfälle,  Ehevcrlöbniss  und  Ehestreitsachen,  Kir- 
chenschafnerey  und  Allmosen  -  Geschäfte  Die  Eniscliei- 
dung  erfolgt  nach  der  Rheingräflichen  Kirchenordnung , 
der  neuen  Censur  -  Ordnung ,  und  den  gemeinen  unter  den 
Evangelischen  Reichsständen  in  Consistorialibus  ango- 
homraenen  und  üblichen  geistlichen  Rechten.  Zugleich 
werden  die  nöthigen  Resiinimungen  wegen  der  Ordnung 
des  Cultus ,  des  Schulwesens,  der  Ehesachen,  und  poli- 
zeiliche Verfügungen  gegen  Gastereien ,  wegen  bessrer 
Handhabüng  lier  Zebntgesetze   u.  s.  w.  erlassen  ^^). 


}fi)  a.  a.  O.  S.  171.  Anm.  13b 

16  a)  V.  ScHanroth  Sammlnng  alier.  Conclatpronp  Corp. 
Evaiig.  IL,  288  f. 

'  17)  Oertel  Corpus  ^ravani.  Evang  L,  1.  2.  34C  f.  t  Scbau- 

»Oth.  a.a.O.  IL,  250   III.,  127.  171.  178.-  ' 
'  I«)  WateVii  viprmlsbhife  «^Itra^a'tw  dem  Deotechen  Reclit 

(leaa  1775. 8.')  V,  212  f. 

\9)  a.  a.  O.  Theil  2  und  3  Specielle  dfesc  O-enstande 
berührende  Edicte  waren  bereits  d.  17.  Juli  1739,  24.  Juli  und 
8.  Norbr.  1742,  20.  Dccbr.  1743  und  26  April  1751  er^n^fn^hW' 
mUs  woi^den  Ma 'eiri^risdiirft  a.'25.'  April'  1761,  24.  Aug.  1773  and 
öftto  (AittiBilliek  fm  Utodbaarelii^'iAi  Ca^teac). 
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Im  Jabre  1784  trat  das  Haus  Rheingrafenstfin  «eine 
ße.i..ungen  der  Linie  Grumbach  ab.  u„d  erlosch  hierauf 
171)3 

b.  Da«   Haus  Grumbach  -  Grebweiler  bis  ISOC. 

(Salm-Horstmar.) 
Ans  dem  Amte  Grumbach  am  Glan  bildete  der  Sohn 
J„ba„rCbHs.oph.s  3obann^1610 

Kitzung,  welche  aber  von  »620  —  PhiliPP  Wil- 

siein  verbunden,  dann  -l-«;  J-.^l'^J/./die  feÄ^ 
heim  wieder  getrennt    und  1701  Rrt.- 

Troneken   und  J  von  ^''^^l^Mct  l^^^^^^^^^^^ 
Schaft  erweitert  wurde.  ''»'^"''T    .„  der  Herrschaft 

sich  hier  in  grosserem  Umfange,  de'  Ueunio- 

nheingrafeustein  zu  '-»^-'P-n ^^Xtl,  -io. 

::L;:?scw:Kir?he"s:l'.n:rab^r,  dem 1^;:; 

men    der  gemeinsamen  Kirchenordnung,  r.'' , 
von  1699  gemäss,  mit  dem  Organismus  uberem,  dessen 

vorhin  gedacht  worden.  ■  A    <>•{  AuK- 

Die  Grumbacher   Besitzungen   gingen   «>•  25.  « 

iri9   auf  Carl   Ludwig   P  h  1 « P  !•  ""^"'J^niesL 

geschmälert  wurde,         «  ^ " '  „         23  Mai  17M) 

Uorslmar  entschädigt. 

«117.    C.    Der  Zweig  Salm  bis  1806. 

ner  Sohn    von  Philip,,  ^'""^ ^Jt^C 
seit  der  mit  seinem  Bruder  Johann  Christoph  1574 

19       Wiederholt  wurde  in''h'»""'l«r^"'•^Tf.uun''d^ait" 
Pfar«.   ....  Xhalfansnn.  der  Abtei  S.  Max.mm  P<^-,"'  ^'„■^•„t.^licU 
e  t  de.    Refo,„.uti«n  das  Confir,,.at.on,recht  des  U^^^ 

„«n,ini.ten  evan=    Pfarrers  ''«'"«"•■;'•",';"„',''  '.'.'„ter  wieder  . 
Ti,i..n  in  An.si'rnoh  nahm    un.  einen  •<»  l>"'_         ^  Ab«« 
•/.udriinReu.    In  den,  darüber  R^f"''';'*-"  '  V  T 'l«"  f-  * 

jedoch  »inrücksexvif.sen    «.  Act«  fhlij"-"  1"'" 

19  b)  In  «enieinschaft  mit  den  andere  Be  e,b^._^ _  „„ 
hiernach  Grumbach  i  von  WildenhurR,  »  von  ^  j,  jj„,Ke.n.. 
Klonheini,  J  »on  Wöt.Udt,  |  to.  Pinirrnsen ,  »  voui. 
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aiHredeten  Inferttnstbeilung  .^Irdhehufl  Salm,  und  die 
Uertftpliaften  LangenKteiii,  Dilleck,  Vinstingen,  Ogeviller, 
B(»yon,  Neufviller.  Er  behauptete  sich  darin,  ungeachtet 
aller  Gegenversuche  seiner  Brüder,  eine  anderweite  mio« 
der  ungleiche  Theilung  zu  bewirken,  und  brachte  das' 
gesamiute  Besitzlhum  d.  26,  Oct.  1008  auf  seine  Nach-* 
kämmen^), 

Die  eigentliche  (irafscbaft  Salm  selKsJ,  welche  spa- 
ter ganz  mit  Frankreich  vereinigt  wurde,  ist  dieser  Dar- 
stellung fremd,  welche  daher  nur  die  bleibend  deutschen 
,  und  insbesondere  späteren  preussisgheo  Besitzungen  in*A 
Auge  zu  fassen  hat. 

Die  Kinder  Friedrich's  Philipp  Otto  und  Friedrich 
Magnus  gründeten  zwfei  getrennte  Häuser  S  a  1  n»  und  Neuf- 
viller, welche  aber  1738  wieder  vereinigt  sich  ia  geson- 
derten Zweigen  bis  jetzt  behauptet  haben. 

a,  Das  Hatis  Snlm  bis  173S, 

Philipp  OttOy  im  Besitz«  von  Salm  und  Vinstin- 
gen,  and  1623  in  den   Reichsfurstenstand  erholicHi 
stand  ausser  der  Gemeinschaft  der  Wild-  und  Rbeingrafen , 
.  eben  so  wie  seln   Sobn  Lieopold  Pbllip.p  Carl 
23.  Nov.  1C34  —  1663),  der  durch. die  Ehe  mit.  Maria 
Ünna,  Tochter  Theodor*«  von  Bronkhorst  (f  1645)  diell  e  r  r- 
scli.ii.ft  Anholt^*)  erwarü.   Während  derBegierung  von 
Carl  Theodor  Otto  (seit  1663  —  1^  Norember  1710) 
starb  die  Linie  Kirburg  aus,  wohier  dno  8afm*sche  Hans 
das  Amt  Kirburg  und  den  gräflichen  Theil  Windesheim « 
nlit'der  Refngniss»  den  evangelischen  Pfarrer  an  diesem 
Ort  ansnsetzeoy  erlangte.    Für  das  Anit  Kirburg  wurde 
der  bisherige  Religiotiaaustand -eirhallen,  wenn  gleich  die 
Eingriffe  durch  die  katholischen  Grafen  des  Hause«  Salm- 
Neafville  denselben  mehrfach  henintriehtigteiK  •  Als  die 
Franzosen  auch  hier  die  Reünlon '  durehsnsolseA  versuch* 
ten^  ivar  besonders  die  Pfarrei  liirn  den  Knlloliken  fiber« 


20)  Krem  er  S.  123  132. 

21)  Ltlnij;  spicilea:.  secnlare  P.  »pcc.  Conti».  III.,  449. 

21  s)  Oaai  lo  dfMer  R«l«h«liernioliaft,   weicht  der  «reifft-  \ 

liehen  Jurisdiction   dCB   bischöflichen  •  GfcncuaWirarÄ  von  Münster 

unterlajr,  die  Reförmatinn  jemals  F^inpang:  «jcfnnden  hahe,  dnv(»n  \\ 

findet  sich  keine  Spur.  verp;!.  übrigens  v.  Kampt?:  die  Provincial-  |) 
reohtc  li.,  063  f.    Schlüter  das  Provindairecht  voa  Weatphaleo             '  | 

I ,  Ua  Anrii.  ^  «ttd  das  Nähkra  la  Kand  tl«  •  '  (| 

22)  Kremer  S.  174-  176.  ..  •       ;<      .  .  \ 
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ffeben  und  dann  der  Ryswicker  .Clausel  zufolge  das  Si- 
Ääneün.  eingeCühr.  worden.  B-^J^f  ^  S". 

ffrafen  und  des  Corpus  Evangclioorum ,  diese, 
E  Restitutionen  'des  KathoUt^mus  1698  und  1699  - 
beseitigen ,  waren  frucl.tlos  «).    Zwar  kam  am  20- O«'»^" 
irOO  ei  Vergleich  z«  Stande       wonach  h.s  •'»h'n  das« 
von  Reichs  wfgen  ein  Anderes  verordnet  wurde    der  Stand 
,ur  Ze    de^  lyswicker  Friedens ,    und  sonst  der  Wes  - 
frische  Friede  beobachtet  werden  sollte;   dennoch  ward 
la  d  dagegen  gehandelt,  das  Simultanetun  se.t  1708  auf 
Kirchen  -  Bollenbach ,   Meddersheim,    \Ve,ersbach,  S.en 
n  TZ  ausgedehnt,  und  der  grösste  Gewissenszwang  ge- 
g;n  dl  Evangelischen  geübt-).    Auch  unter  Lu  dvg 
f,tto   sah  .„an  ^'ch  genjh.gt    w.ede  hol  u^^^^^^ 

trächtigungen  des  Cultus  zu  •'TS*?  J'^    .^J,  a„  Herr- 
Erledigung  zu  erlangen;  ja  mit  dem  W«<=^«"  . 
Schaft  drohten  noch  grössere  Uebel.     Ludwig  Otto  be 

schloss  nämlich  den  Salm'schen  Ma""««'''".""/'"'  ^^ij^n,  1 
her  d.  J.,  und  ward  nun  von  der  katholischen  ^ebenlInle 

des  Hauses  beerbt. 

b.  Das  Haus  S a  1  m  - Neuf  v i  11  e  bis  1806. 
Der  jüngste  Sohn  Friedrich's  von  Daun,  Friedrich 
Magnus  darf  im  Jahre  1608  mit  NeuvU  er  «bgefund^^  ,^ 
3  ches  er  am  27.  Jan.  ^7*3  auf  C arl  F  o  r en  t .n  verejM  ^ 
Dieser  erwarb  durch  seine  Gattin  Mar.e  Gabr  ele  ^ 
laing,  des  Grafen  Albrecht  Franz  von  «»«g^';;'" 
tocht^r,  die  Herrschaften  Hoogstraten  ""«».I^^^^gVe  s  in« 
che  sich  nach  seinem  Tode  d.  4  Ji^J^^^ei.!. 
Kinder  Wilhelm  Florentin  und  He.nr.ch  Gabriel^ 

theiUen,  wodurch  aus  dem   Hause  ."^jiRkoit 
Linien  hervorgingen,  welche  sich  .n  'h'"  ^elh  tsund., 
bis  jetzt  erhalten  haben.    Die  ganze  Fam.l.e  «ar  zur 
tbolischen  Kirche  zurückgekehrt. 

23)  Str..»e  Historie  der  Religionsb^chxverden  II.,  18'  ' 
361  f.  5<f..  V.  Schauroth  a.  a  O.  1.,  481  f.  g.  I« 

24)  LiiniR  spicilvR.  seculare.  "•.  l^^' 

25)  V.  Schauroth  a.  a.  O.  III.,  ,,,     j27.  Vrt" 

26)  V.  Schauroth  1,481  f.    II.,  »I'-    .'   '    ija  stri»«"' 
Sien,  wo  Salm  und  Sickinßen  Uber  die  jora  ep.scopal.a 
daselbst  I.,  242  f.  III.,  591  -593. 
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1,  Das  Haus  Hnogstraten  ,  Salin  •Salm.  1 

Wilhelm  Floredtin  onveiterfe  seine  Herrschaft  | 
durch  Mörchin^en  aus  c!eni  Kirbitrger  Frhp,  und  i&bertrug  •  • 
das  Territorium  d.  6.  Juni  1707  auf  Nicolas  Leopold« 
4>ieser  war  mit  der  Tochter  Ludwig  Otto*f  von  Salm 
termahlt,  und  ran  Nachfolger  in  dem  ganzen  G.ebiete 
desselben  hestimmt.  Dhts  mitherechtigte  Haus  Leuze  wosKte 
aber  die  Anerkennung  dieser  Verfügung  zu  verhindern,  und 
buchte  im  Jahre  1744  einen*  Vergleich  zu  Stai|de, 
d^rch  welchen  Hoogstraten  das  FflratentHnm  Salm  riehst 
IRnstingen  'nnd  Anholt  erhielt,  worauf  das  Hans  sich  nach 
der  Salm*8chen  Besitzung  tiannte  '  Neu»  Ansprüche  er-* 
wuA^sen ' '  dc^mselberi  beim  Erloschen  des  Zweiges .  Dann 
im  J,  1750.  Mit  Leuse  zusammen  erwarb  es  die  Hälfte  von 
Daun ,  und  zwar  in  Gmeinschafit  mit  den  übrigen  Com- 
Petenten  ^  von  Troneken,  ^  von  Flonheim,  ^  ton'Diro- 
nngen,  ^  voll  W^rstadt,  in  Gemeinschaft,  mit  Trier 
von'fihaunen  uiid  Windesheim.  .* 

Die  evangrlisehe  Ktrcfae,  riunmehr  unter  Iratholischfr 
Herrschaft,  bedurfte  jetzt  der  Bestätigung  ihrer  Freihelten , 
welche  schon  wahrend  des-  Er!)strelt8  erfolgte.  Nicolas 
Leopold  hatte  sich  untelr  andern'  des  Oberamts  Rhaunen 
bemächtigt,  und,  um  die  Neigung  der  Einwohner  zu  ge- 
winnen, denselben  das  hergebrachte  Exercifium,  und  ins- 
besondere die  Selbstständigkeit  ihres  '  Consistorii  confir- 
mirt.  Die  dieser  Behörde  durch  die  alte  Kirchenordnung 
übertragenen  Geschäfte  wurden  deshalb  auch  im  vollsten 
Umfange  ,,  von  Episcopal  -  Herrschafts  m  egen  "  geübt. 
Wie  schon  während  der  Daun'schen  Regierung  der  Erz- 
bischof  von  Trier  kirchliche  Gerechtsame  über  die  Evan- 
gelischen in  Rhaunen  wegen  des  Miteigenthums  zu  voll- 
ziehen versucht  halte,  begann  er  jetzt  um  so  mehr  mit 
neuen  Eingriffen.  In  eineifi  Recesse  zwischen  Franz  Georg 
von  Trier  mit  dem  Fürsten  von  Salm  von  1755  wurde 
erklärt,  „  dass  die  zu  Stipshausen  geschehene  Installirung 
des  dasigen  Pfarrers  der  Salmischen  Conterritorial  -  Hoheit 
und  jari   Episcopali  unpraejudicirlich  sein,  auch  derglei- 


27)  Kremer  S.  184  f.  •  . 

28)  80  hefiiBt  e«  rc^relmfiiiftifr:  in  dete  >Erkeiiatiiifuieii  •  dea-€dn- 

«ifltorii,  TtroYOij  in  Aev  in  der  folg;.  Anm,  cit  Schrift  an»  den 
Jahren  17ß3 —  1782  sich  zahlreiche  Aus^üpe  befindeli,  worütMOidch 
die  weiteren  Mittheiiungen  im  Texte  entlehnt  Bind.  ' 
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i_i  «u««  cnllp"-  dennoch  behauplele 

liehen  una   Ehesachen    Aev  .    ■  ,,erflirssen 

dürfen    wen  „das  ^  «„"ische  Unlertl«. 

kSnnende  Episcopalrecht    uher    P^"     ^        j^,  „mein- 

nen  dem  hohen  K"^"f'  ^"^^^ './"/"^  gleiche  Weise, 
schaftlichen  Rijauner  Hochgenchis     a  gle^^^^ 

wie  dem  Fürstlichen  Hause  ^^^...^h.i  e  Grundsalz 

hührt,  und  dieser  JToJ.^oLi.nA  unter- 

noch  darnebst  durch  den  JW.geren  Trier'sche  Be- 

stützt  ^vird.«  Da  '^""««»l^^^l^^"  des  Consis.orii  bc- 
gierung  die  geistliche  Ger.chtsl.arkeit  fle  ^^^^  j„ 

tinträchtlgte ,  wendete  sich  «"J^^f  "'f  "^.„„„elicorun.  «nd 
Fürst  im  Jahre  1783  an  «J«^  •^»'  P^-;  die  politischen  NW 
die  Reichsgerichte;');  doch  '^i';'" den  mit  dm 

rangen  die  B««'"'^'«""«, . f. 'rf  ^Slnen  Gebieten  «ard 
Rheingrafen   gemeinschaftlich   ^e«^^«^"^,    ^„f^^cht  erhal- 

die  friihere  Ordnung  «»»8^8«°  ^„Xs  et„c  Elüscoimlreoht 
sen ,  als  die  evangelischen  Grafen  das  cign  , 

zu  behaupten  vermochten.  Herrschaft  aufCon- 

Nicolas  Leopold  j„u  1778.  Die- 

stantin  AI exa nd  e r  J  o s  e  ph  d.  20.  für- 
sem  entzog  Frankreich  schon  d.  2.  i»  ^^^^.„„gen  am 
slenthum  Salm,  dann  auch  ";'?S'",so3  durch  f 

linken  Rheinufer,  ""«l  «"'^'^h  fbU  als^  ^'"^^ 
Münstcrschen  Aemter  Bocholt- Ahaus  aissu 

2.  Das  Haus  Leuze,  Salm-Kirburg. 

Die  Sühne  Heinrich  Gabriel  ll^^f;^^;^:^^ 
Dominic  Albert   und        \' 'Pf,  v^°ter  Nicolas  L^^^ 
1744  durch  den  Vergleich  m.t  «h  ^m  Vetter  . 
Jold  von  Hoogstraten  das  Oberamt  I^'';,"^S;/oa«n'scl.eo 
Ten  daher  ihren  FamiUen-Namen      Aus  de_^^,^_^  .  ^ 

Erbschaft  erlangten        J'^^"'''^  "^^  Flonheim,  >«» 
Wildenburg,  k  von  Troneken,  -^g  von 
Dimringen,       von  Mörstadt. 

-  20-)  Zu  dem  «ehuf  v-ö«^-^'-^^^^^^,;^,,^^  'jhm^'^^eS 
Beweis,  das.s  da.^  erloschene  "^^ die  An-sbur-.  i:onfe«s.on  ' 
Salm -Salm  .  .  da«  jus  Kpiscopale  ^^"^jrea  Sacra  et  Co"- 

Verwandte,  nchst  dem  ^^^^^'^^^'^^t^^^^^^  1 
»istoriali  im  Hochgericht  tind  Amt  Rhaunen 

-eiiht  habe.  1783.  Fol."  . 


mit 


KirchrnwttawrSS  ?«      ,  '»T  alte« 

»Jer  sebait^  woidon  c.:    *7"'"'*'-nc  "«"gwrung  eraohwMt 

«-«e^.  ««Ä  7rb„i,eJ''\vu  Je  in 
.  :P«Wa«a„,e„  den    üe^nef.  t  . 

durchwein  j;e;;e^l  \*;""''''f"'  •»-"t? -'Ward  er 
«Chaldig  orklnr,,  worauf  ll  '^T? 

W»d   18»3  für  deren    a k"!!         .  «"»Hov' 

whieJt..       ^  ^'«'««««-  *  «ft  BQribdlr  -  Ahaus 

lai  ••••  " 

I  '  .  .    •  •  .     I      ....        ^.  ' 

Achtes  Capit^.  '  " 

I.Süfr   4.  VOM«»fi,  P,  uchnlanin,  js«  ,  .Krei«nach 

<ler  Hei,.,:.;;;,  lÜ'liÜÄT  E'„rich..;„pe„ 

"«««■»,  di«  ftwai-r«  F  rH„.h'    I-  m"*"'''"'*?'  •«  ▼»rd  en-  hier  ge- 

Anlehnng.^'r  „L™>ir  i"'*'!.''''  "'1'"' e   V«r,„rh";„e?  , 
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,.na  die  Beshzungen  «'-.elben  fielen  durch 
,er  Anna  an  Heren  Gemahl,  ^„"^^^^^^ErW  A 
Hessen  (zu  Marburg.      Ihr  So  n  ""JJ;'^^^;,,,,^  Mech- 
Jahre  1500  kinderlos,  ^T,"/,^'^'  'nd  EHsaSe.h  Gemahlin 
,Ud,  Gattin  Johann-s  von  "^"j^^n  Söhne  Hcin- 

'"'^r"\''-A^rih  iTdie  Ve  las^enschaft  in  Ansprach 
rieh  und  Wilhelm        J'^..  jje    Agnaten,  die 

nahmen.  Dagegen  f"/''*^^"  .Im  der  ältere  und  mittlere, 
Bruderkinder  Heinr.c1.  s,  ^.Ihe  ''^  -»"^^j^  ,5,5  ^eren 
Söhne  Ludwigs  von  Hessen -Cassel,  ^in  ^^„^^„.j, 
Erhe   Philipp  der  Grossmuth.ge  l>er 

endete  M   mit   dem  ^»»/'V.'  ,  ."557  ^    durch  welchen 
traee  d.  Frankfurt  d.   30.  Juni  IS.y 
die  Grafschaft  Hessen  zuejl^annt  wurde.^     ^  Betheilig.en 
Der  Streit  um  das  Rech  r"^"'^  J^„^)   auch  hier 
übrigens  nicht,  wie  in  ihren  »J;;^  "  ^^"S.iUnd  Wil- 

die  Reformation  ""^"f"'^^''";    "^uln  ^      "heiU  selbstslän- 
helm  der  Reiche  von  ^a«;»«  handelten  aber 

A\e^)  theils  in  Gemeinschaft.  ImJanre  uo  •  j,  „.fgen 

'nci  beider  im  Kloster  Grunat.  zusamme^  ^hon  vorLr 
der  Ceremonien  zu  vereinigen ,  Einrichtung 
eine  allgemeine  Ordnung  iiber  J'«  ^7^^^'e„,,,,en  war  ' ). 
des  Kirchenwesensin  dernie^de  nG^^^^^^^  tan.en 
Indem  aber  Hessen  das  ^lebergewi  ^,5 
auch  dessen  Anordnungen  '^'.^"l'^^^'J,'^^  Hessen  die 
„ach  der  Kirchenordnung  von  1537  lur  g 

■ —  ■  Cassel 

Sam.lnn.   der  Ft>rs..ich   "-'-^^  .^^t^'Ä^M 

1707  _  ISIfi.  8  Biinae  Fol.  enthalten.  vcr„i  <  ^^iche  bis  'S"» 

Neue  Sammlnns  der  ''»"^-V^Ä^ren"  erg'nVen  »ind.  .C»»« 
fftr  die  älteren    Gebietsthe.le  h.rhe,»ens   e..    B  „,„ 

1828-1840.  4  Bünde  "^^-st  Register,  ^-/r"  „„,„i.,s  der  Hms.»'J'» 
Sammlung'.  F"""  Kopp.  Handbuch  ^«r  Ke  ^    y  439^ 

..ande.erf^n.^Ca.e.  ^ ^^e  tn^d^  A^^n > 

.  ^t,  -rnVirS^  f  f\n..  .33      ««b  . 

3  a)  Da».s  Sarceri..»       §•  1«;  S-  «-"^        h,be.  wir« 
Katzenellenhosen  für  die  Reforraafon  gewirkt 

drücklich  erwähnt.  „    ,  t;«  Wel'.lar:  ' 

4)  in  dem  oben  «-634  Anm.  39.  -'^J'^P  :^^       ,  Ordnung.  « 

es  alle-nthalb  jn  der  nieder.,  ^^-^^^l^^^  '^.  ^""^l'-^t  mitgelheiU  .»t 
vrerdcn  soll.,  welche  im  Anhange  Nro.  Cbl^^ 
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Anstellung  von  Superintendenten  erfolgte,  auch  einer  zu 
St.  Goar,  zuerst  Gerhard  Kuwenius  ''),  hestelit  wurde. 
Die  katholischen  Kirchen  des  üisljicts ,  Ins  dahin  zum  Ar- 
ohidiacoivat  Cpr4^n ,  Decanat  Boppard  ,  der  Tri^r'scben  Era» 
diöcese  ge}^^ng$  wurdeo  grossentheils  fürden  evangeli$«bea 
Cultus  gewonnen,  darunter  die  frihere'  Stiltskirche  sm 
St*  Goar  selhsj^,  deren  Gefälle  zu  Besoldungen  der  Pfarrer 
^nepwendet  wurden  ^  ).  Bei  der  dem  Testamente  Philipp  s 
gemäss  erfolglen,  LHftderlheilang  erhielt  die  niedere  Graf- 
schaft Philipp  IL,  und  nach  dessen  unbeerbtem  Tode 
^ über nabm  dieselbe  zum- Theil  Wilhelm  Y.  von  Cas- 
sel und  Georg  I.  von  Hessen  -  Darmstadt.  Die  Gemein* 
^ebaft  mit  der  Ge«nnmtkiri;he  des  Landes  wurde  aber  er- 
kalten/ und  das  .  1610  zo.  Marburg  gegründete  Censistoriuin 
auefa  als  'Oberbfehotde  des  Inspeetors  vnn  8t.  Goar  inner* 
liannf«  In  Folge  d^s  Marburger  Suceessiönsstreits  wnrd 
1623  Ludwig  Y«  von  Darnistadt  Katsenellenbngen  cuge«* 
si^rochen,  .und  demselben  aach-  1626  der  Besitz  überwic* 
sen.  •  Duri^i  die  Yertriige  zwisehen  Moritz  von  Cassel  und 
Georg  II«  von  Darmstadt  1627  1628  ward  derselbe  be- 
stätigt 7);  Georg  Hess  sich  die  Erhaltung  der  lutherisohen 
£on&ssion  besonders  angelegen  sein,  uiid  hinderte  eben 
so  wohl  die  Yerbretitung  des  refondrten,  als  des  katholischen 
Bdcenntnissjes.  Demgemfiss  verfugte  er  im  Jahre  1637 
4in  den  Oberamrmann  zu  Rheinfels^),  er  solle  allen  Jetzt 
beim  Rath  zu  St.  •  Goar  silzenden  Personen  verfugen ,  dast 
sie  künftig  niemand  zu  Burgermeister  und  Rath  annehmen 
sollen,  er  sei  denn  kundbar  der  unTeranderten  Augsburger 
Confession  mit  Mund  und  Herzen  zugetban ,  und  man  habe 
dessen  satten  Grund,  dergestalt,  dass  er  auch  das  heilige 
*     •  •  ■ 

/      Wenck  a.  a.  0.  fil.  150.  r.'  Rommel  a.  a.  O.  Ii.»  127.  • 

0.  Güntber  Codex  dipl.  Rheno-Mosellanus  V.,  87.  96. 

7)  Diese,  Avie  die  späteren  hier  in  Betracht  kommenden 
Verträge,  finden  sich  znni  Theil  hei  Lüni«;  P.  «pec.  Contin.  II., 
819  f.,  und  vollständig;  in:  Verträge  und  xugehörig:e  Nachrichten. 
Waf  nach  .der.  ^ümth  HeMea^CasscIlMhar .  I4al«' anter  Hn. 
Moritzen  Nachkommeaschaft  TerKlichenen  LaitdeatbeilanK  bestimmt 
worden  1774.  Fol.  (o,  O),  so  wie  in:  Abdruck  derer,  zwischen 
dem  Hochfiirstl.  lle?:.  Hanss  Hessen  -  Cassel  und  der  abpetheilten 
Fürstl.  Hotenburger-Linie  wegen  der  Uuftrt  errichteten  Verträ{;e. 
CaMel  1762.  Fol. 

8)  Der  Brlaiifl  4.  Rttseelaheim  d.  28;  Mai  nad  22.  Aäff.  1637. 
befindet  sich  im  Original  im  Archiv  sa  Langeasebaralbaeli »  und 
ist  io  vidiroirter  Cppie  beaatat  worden. 
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Al.on<l.nal.l  mit  der  Gemoinc  zu  St.  Goar  vorhin  gebraucht 
hahe  n  1  sollen  dir  allhcreits  zn  solchen  Aemtern  angc- 
no  nnenen,  einer  fremden  Religion  zngethanen  anders 
n^ch  al"  in  Hoffnung  künftiger  Besserung  he.  solchen 
"  fic  is  gelassen  werden.  Dasselbe  solle  auch  zu  Brau- 
hach  und  an  andern  Orten  der  Niedergrafscha f.  .n  Acht 
conöm  nen  werden.     Insbesondere   dürfen  d.e  Hlv.m^^en 

und  Georg  IL  sah  sich  genöthigt,  am  1*-  Ap-'l  l«-*?. 
dieteU.e,  mit  Ausnahme  des  Amts  R-"'^-^.""'',;;'"lt';t 
s  .iels  Kalzenellenbogen,  zu  verzichten.    Wilhelm  IV.  von 
Cassel  überlioss  hierauf  die  Herrschaft  am  2    Aug.  d  J. 
[rdem  mi    seinem  Bruder  Ernst   ( v.  Rotenburg  )  e.nge- 
Lanrnen  Ve^eiche   als  Bes.and.heil  der  ^ f  ; 
hü"?enden  Quart,  reservir.e  aber  dem  ^<-g'->-^"f !»  * 
Ii  ' '  en  Cassel  die  T>andeshoheit  und  die  oberen  kirchlichen 
Gerechtsame.     Friedrich  ttnd  Ernst  von  Rotenburg  the.U 
,;n  am  23.  December  ihre  Besitzungen     von  denen  dt* 
„iedere  Grafschaft  auf  Ems.  überging.    W'^^^'  .f^-^  , 
thollschen   Kirche  zuge.han«),  '^^S:'"^!"  «Emiren 
Beschränkung  der  Lutheraner    gewahrte  f "  „ 

Aufenthalt,  und  suchte  den  ^«•''"'■•^■f":"^J°"''l7ihm 
restituiren.    Willielm  V.  schntt  sogleich  wegen 

K  a    I.andesfürs.licher  Obrigkeit  .us.ehenden  S^f^^ 
Jurisdiction  «  dagegen  ein,  worauf  ^aiseH  che  Co™ 

u.ission   zur   Entscheidung  bestellt  wurde ,    «;'<="^  "  ^„ 
einen  Vertrag  zu  Hegensburg    d.  I'.  ("j^^^V^f 
Stande  brachtet^),  ,^rmöge  dessen        «^^^^f der 
cilium  der  Katholischen  zu  St.  Goar,  (in  der  irun 

9-,  Ein  interessante.  Schreiben  ^e-selbfn  an  ,^^',""[1™ 
minister  der  Rei.nhlil<  ...''''''^^^      tii  BeUenntni.«. 

'"'"^Z^::\rrttu.^   OIO.     Ver.r».e  ..n-i^^....'^«;-;- 


ReichsubsrhiedP  wurde  der  Vertrag  „in  ^ 
und  al.s  ein  statntum  et  pactum  peipetunm  bcst.^ti.^- 
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©Tangelischcn  Kirche)    Langrnscbwalhach  und  Nastätten, 
tn  übrigen  aber  die  Herrschaft  der  eTangelischen  Kirche 
onerkaniit  ii'ur4e.    Da  aber  Landgraf  Ernst  eine  weitere 
/\n8dehninig  seines  Cultus^  llarrhs^nfsetzen  «aektey  wieder- 
holte sich  der  Sti-eit,  und  wurde  dnrch  rfnen  neuen  Ver- 
gleich H.  Cassel  3.  (13.)  Juli  1G56  beigelegt  <i) ,  indem  deti 
•Katholischen  aiMh  andefweh  das  Prir^lteTcerehiuni  zustehen , 
auch  die  Anlegtng-  eioev  eigenen  Ca|iel1e  zti  St.  Goar, 
imiter  Aufhebung  des  G^ltesdlensies  in  der  Crufft,  ge- 
stattet sein  sollte;  degeigen  wurde  in  Betreff  der  £vange* 
Jiso&eil  l^estfmmtv  «lass  „  da  lin  itorig^n  Yertrage  versahen 
isly 'dast  die  etangeliBoli«n<^Ge9!stH<ehen  reformirtet  tknd 
ivtbmselier  HeHgion  inil^f  dieilerit  Graft[chaft  in  des  Re- 
^irendMi  «nd  sugleiek  fii  d«8'  die'  niedre  Graf  schuft  inba- 
iwnde»  Fürsten  Namen  anftiadirt  und  aufgeführt  werden,  wie 
iddit  wenigv^r  <letN  dto  niedere  Grafschaft  fnhabenden  Fdr- 
«len  hl'  dieneii  die  Gffffsehaft  betreffenden  Sachen ,  einen 
ndjunetom  dem  Ffirstliffhen  Conskteriio  (zu  Cassel)  beiasu- 
4ir!liieiii  frey  stehen  solK  H*  LMi^giUf  Emst  tn  besserer 
Y^ratBtldn&s  Jlek  biebt  aileifi  «lesüelben  adjuncti  bey  dem 
'Conslattitfio  ufed  IiMlalMr*  und  AtrflmhrtiRg  allerdings  begr. 
.hea):iinil  erklmt  ^  dast  hhillhvtf  die  evangelischen  Saper- 
iaiendenten,  l^rr^r       Kchtlf diener  refarmirter  and  lutb<*- 
viseher  Religion  alleiiv  i^atf'H.U«iid{|[raf  Wilhelm  und  Dero 
Saiteessdren  und  in  deren  alleikiigen  Namen  in  der  nie«- 
-delrn  Graf«cbaft  insfallWet  "rtnd  aufgeführef  werden  sollrh, 
•siMidern  H»  L.  Ernst  sieb   huch  der  ihm  vermöge  des 
llauptvergleichs  t.  12.  Februar  1627  zusioliendm  Collatu- 
ren  oder  des  juris  praesentandi  begeben  habe        Andere  Ir- 
rungen wegen  der  Ausübung  der  Jurisdictionalia  u.  s.  w. 
wurden  durch  den  Yerlrag  vom  8.  Mai  1660  beseitigt  ^'•'). 

Indem  somit  die  evangelischen  Gemeinen,  von  denen 
hier  besonders  die  zu  St.  Goar,  Pfalzfeld,  Werlau  und 
Bieberheim  in  Betracht  kommen,  ganz  dem  Hessen  -  Cas- 
sel sehen  Episcopalrecht  untergeben  waren,  kam  für  die- 
selben auch  das  Hessische  Kirphenrecht  im  Allgemeinen 
zur  Anwendung.' 

Die  obere  Leitung  der  kirchlichen  Angelegenheiten 
in  der  Grafschaft  besass  also  das  Consistorium  za 

11>  Verti»«!^  «ft.  ttru.  20.  Abdmelc  «ft.'  uro.  9. 
II  a)  Liinig  a.  a  O.  '8.  Mi   TertrSgcr  nro.  22.  ALdrnclc 
aro.  U.   Cs-  auch  Anm.  16.)        -  - 
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Cassel«),  welches  ^^e^  Än%r 

1C56  und  1657  zu  l'""'!-, i^te  Inspector 

den   der    »etherische   und  r^^fo-'^;^^^^^^ 

zu  St.  Goar,  von  denen  J^""       £St/dieser  unmit- 
Schaft  gewählt         1»"'!^^''^"         ,ZTS  .    Dem  Ins,.ec- 
telhar  von.  Landesherrn  angesetzt  ^^J^  J^^f  über- 
,or  war  die  Aufrech.ha hung     .  K.   henv_^^^  ^^g 
haupt,  insbesondere  die  E'hallung  o  g  „„d 

die  Sorge  für  die  n^c.pl.n  d.e  g-'^f  „,„,^  z« 
den  ökonomischen  Zustand  ?fj  "^y.  .,„,io„en  gehalten, 
dem  Behufe   wurden   '«g«>'"»-^S  j   ,720  befolgf  werde« 

.vohei  die  1"^"-"""  '-eefor  fungirte  ein  Hessischer 
musstc«  .    Ausser  Reservaten -Commissarius, 

Beamter  zu  ^"u„ir"dass  die  «otenhurger 

welcher  darüher  zu  wachen  h»«»^.  ^erletzt.n. 
Uehiirden  nicht  die  und  de. 

Er  war    ..erpetuus  Ji.Sn  pfrsonliche« 

Consistorii  zu  Cassel  .  und    hilrteie  i-  ^^^^^ 

Civilsachen.  auch  in    Cons.s.o na  bus   d.e  '  ^^^^^ 

Die  Berufung  ging  ^«'^1>"''''%""  J  £  In  dinglichen 
Consistorium ,    als   forum  Geistlichkeit  traten 

Angelegenheiten  "peinlichen  Sachen  «»- 

die  Botcnhuvger  ^^''•^'''^„V  :„  '  etent,  wenn  ein  grob«' 
,e„  die  letzteren  «''fn^»"*  ^'„^'^e^  'während  beiAmts- 
gemeines  Verbrechen  b^^g-g-^^^-'S  '«essische  Jar.sdic- 
vergehen  und  leichtern  "J^  '^f""!^  jpr  Kirchenrech- 
,i„n^  begründet  war-)      Be,  Ab"ahme  der 

nungen  Isollte   er   dem   »"''P""»'        ,  „    stand  auch  die 
werden"),     »em   lutherischen  Inspccior 

12)   I.eddeihöse  Kirchenrecht       21.   vei„  .  » 
Pfeiffer  a   a.  O.  §.  Iß.  „.cm  „nd  Pfeiffer  {•  33. 

14)  Eine  .specielle   Verfügung   r    1-  ,     ^„  Nachh»'; 

dass  die  l-eiden  Inspectoren        S   '^^^len     Ji  Schwarme«. 
Schaft  sich  .eisenden  Schwurn.er  achten, 
tegegnen  Uleine  Schriften  V.    350  f. 

de»el.  en  Kirche' , echt  §.  63  f    ff  ei/ '  "Hl'  r.  d.  Nah™'' 

uesse.i>e  Kirchenrecht  $.  '3.  »^""g  April  1783 

a.  a.  o"  S  574.  575.  ver...  »-^^^-„■^t^'.^'P  Ln  tun."  Kirch.h..r»^ 
die  Concirenr,  vcroch.edener  Kf''Ä'""'P'"  ' 
bau  (l.edderhose  '^'f?''''"/"\\^-ho?a„f  älteren  Verordn..nf" ; 
17)  Diese  .\dj..ncti(.n  beruht  schon  ^  .,4  Septbr  1''" 

„  sps.er  iifter  wiederholt  worden,  s.      »•  ^ 


und  ist  spviler  »rter  wie..r, ......  -•  • 

(.l.edd  erbose  Kirchenrecht  N.  o.ii.; 
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Bestätigung  der  niedpra  ^ffcliiy^i|Uü9!Pr,  80  wie  der  Schul- 
lebrer  «u^*). 

Die'iliiB|>ection  der  Grafechnft  zetfielin  damen  (€on* 
vente  ),  unter  der  xkttfffieht  voll' Definitoren  (  IVletropnlitane, 
Special^  Super Mtend^nt^n)  Melche  sivisefien  den  '  Pfar* 
rerh  und  de'm  Insppctor  ein  Mitlelorgnn  hildelen',  und 
regelmässig' an  diesen  über  den  Zustand  ihres  i^prei^els 
Bericht  einzusendj^n  hatten.  Unter  ihrem  Präsidium  wur« 
deft'' die  ^lynrerite  gehalten  Die  refcbtliclie  ;Stellang 
der  «Siii^elkHin  (ffel8t'H;«*;h'eh  seihst  war  nActi  äHeh  Sel- 
ten hiA'gehaio  BeteiitAilit«).  *  Jeder.  Pfarlrer  bitdt^tsr  Mf(  den 
Ae1(esteh"den'.yor%tfihd,  das  PreBbylerinm^'welcbenlk 
die  'aupfcreHe  Atofflsicbl  iibe^  die ,  Gemeine ;  dhd.  Iresonders 
ilie  HabAlliBbiing^'  dcV  Dii^efplih  aiffn^e^rtfls^n,  wär^).  Daa 
Terhafthfoa  der*  VersHiredeneb  €otifc<4sionen  f^eruht^  thefila 
auf;  aUgenieiftefir  'Silttu ngm ,  tbeils  aaf  besortdfern  v  Vortra- 
gen und"  d^r  Observanz  Ubb'er  die  eiiiseinen  ftellgions- 
bandlatig«in,' d'eti  ''Oiihiis''und  die  Liturgie 'besfandf  eben- 
falls Vi  he  volfstaiirdige  ti'esetzgel^ung^)).  .  »  .  . 

*  •  f>c>r  'aW  liäk^nf'.  Rhl-'infafer*  gele<r(  ne  Th^il  ider  nie^ 
i^ttl 'QfäUehtih^^miitä  *in4  den  "FranzojBen  'occupirt, 
dttirbli'de*  PtMHk**  M'VkM  iX.'^^k^ '  kxtf^.  i'm  vorlfiofig, 
nnrf*  dtii-eh  dipn  rO*  LüheviTle  1801  definitiV  gegen*  Em- 
aAeb^dlgong  ahgfetr^ten,  worauf  die  französischen  kirchli- 
tti^n  Einrichtungen  auch  hjer  ztir  Anwendung  kataaeii. 

Uli    ilnii  u  I    i.m!«    >        '•  I ).  i '«       i    .  ■        •  ' 

<  i.-  'lS)  .libdd^Rbbsito».  adi.'Mr.tfu  -u/.  i  .      '  i. 

lü)  I.eddBi-hoae  §.  3'^.  Pfei.ffer.^.  35.  Der  Titel  Me- 
tropnlitdn  findt-t  .sich  seit  1593  (Wilh.  IJach  Geschichte  d«r 
Kui'hessischen  Kirrlienvcifa.ssnri"^.    Marhiir;^  1832.  S.  S.  41). 

-20)  Ledderhose  §  74  f.    Pfeiffer  §.  7?  f. 
f  .1»   ftL)  )|;e<l'deVhojri«  :|itg)^  1114.1 148'i^/:Wft  f  SM'if/ 'PlTeifrer 
§•  l^'>!lf,^-i/..ß3W;|l'.3fl^<f.  *ttio|iMw^ßf lasse  ffinpen  äa f.  Höhereii 
Befehl  vom  fnspector  cMj^...  So.         ,r,,|(;i>  M^•^*-^49:^^wgsll,.  ^€r 
Aufsicht  über  die  Kiichehüreh'inde  ii.  a.  .  ^. 

n-unn22'^  Ledderhose  §.  38  f.    Pfeiffer  §  36  f)-"* 

23)  Ledderhosc  §.  36.  Pfeiffer  §.  306  Wegen  der 
gpp\isoht^i,  r^|j|eo,CL(tt|4i4e^hft|Ä(P  j.  pjTW.,. Pfeiffer  §<203)  pobH- 
clr^e  |d?r  Ir^iip^fitftf  fs^i  St.  ß^ftt  d.  18..  April  1759  das  Rdict,  dSM 
die  Geistlichen  darauf  halten  sollten,  diiss  die  Kinder  «ier  Con- 
fes.sion  der  Eltern  nach  dem  Geschlechte  folp^ten,  wenn  ni<  ht  durch 
Pacta  ein  Anderes  stipniirt  >vor4^|  (  vergl.  Consistoriai  -  Hescript 

i  ^iy^}{^ff'^^^^^^^^^  ^"'^^^  ,'bef.,§j  »7^  l^t  .Pfeiffer  ^ 

bbb 
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Neuntes  Cfipitel. 
8   119.    nie  Keicbsstadt  Wetzlar, 
(verrf  Ut\'i  V.  K...ptx  aie  P-ov  Rechte  1"     602.  f.^rj.r___. 
V  bi  c  h  t  .1er  Krei«  Wetzlar.    Wef,.la.-  '«f«"  wieJischen 

aen  Clerus   Anfangs  «l"'^",^^;^-!;  J  n  Uecana.s  i.n  Trier- 

Sladt  war  der  S.«  des         zl.'r  ««  nen 

sehen  Archidiaconat  D.e  k..chen    e.nes  g  ^^^  ^^^^^ 

•  Äbw^rr   d  r  Hefo    .»üTr.fgen  .nuss.e.  Vor- 

resse  die  Ah«clir  ""^"^  "  ^  ,  jj  Voslei  des  Hau- 
theilhaft  «ar  indessen  für  .^.'^  J^'"''^.  nicht  .nin- 

,es  Nassau,  seit  1530  an  "^»^«J^.  =^£1'" ;   ^„  s.adt- 
der  die  Hefugniss  des  Ka.hs  «'^^s.adW'" 
pfarrei  in.tzuw.rken  '  ).    ^^"""",,,,^0-1«,  indessen  d«»b 
llied  des  Stifts,  und  voij  "'Bür'e,Uaft  in  einet 

luoh  die  näheren  B-eh^^^^^^    "n  "--g-.  «^"■ 

Lage,  welche  d.e  ^'.«^  ™         ^         nolh« endig  .»a- 

uionsveränderung  erleichterte,  ja  «ogar 

':Ln  konnte.    Nach  und  nach   war  " 

llaths  und  der    Geine.ne    Anhange,   der       .  ^^^^^ 

Konfession   geworden     für   ^»f;^  f Jülich  erklärte  =), 

Jahre  1542  «'-'»««''.»ILf";"  s.if.s  v«.^  der  Stadt  geschto. 
„nd  gegen  die  Angr.ffe  des  htiHs  ^»n  "e       g  *  hafl 
wurdl"  Sofort   trat  der   grosste  The  1   d  r  «  ^g^^ 
,l.-,n  neuen  Bekenntn.sse  be. ,  so  «•«'.^^j'  ,)^p„tirte  von 
.^4S  auf  de.u  Reichstage  der  .."angehsche  I)ep  . 

Krankfurt  auch   Wetzlar    -P-^*"''J^"  ^irSie ,  ward  nun 

Stiftskirche,  als  der  «'g\"'^''=^7  ,2"„  Jahre  1555  aucb 
znt«  evangelischen  Cultus  benutzt ,  und  i.n  Janj  „^„,„ 
Z  bisherige  Barfusser- kloster   zmn  Zweck 

A  hiebt  findet  »ich  ««ch  «'he""  "Irfphi^cllrj 
„ahn,e  aiif  v.  Ulmen, tein-»  Ge«h,chte  'M''iXr'l,a<la"-"'*^- 
rcl.reihnni  .1er  Kai,erl.  freven  Reicbs.stadt  AVetMai. 
Wetzlar  ISOfi.  1810.    3.  B.le.  »• 

11  versl.  die  Citate  in  Anm.  b.  j„  h.  »■  » 

2^  CCheli..,)  r»!"'  f  *'Äb  cht  a.  a.  0. 

Stadt  Wetzlar.    (Wetzlar  1732.  4. )    S.  I*  »■ 

•        142  f. 


0 


h^iflttfig  übenkoAimien  ^ ).    Die  mit  dem  Capitel  entstan- 
4iriieB  Irrungen.  Ii  ob  d«  |*  Scpthr.  1561  ein  Yergleieh 
riurch  welchett  unter  Anerkennung  der  Getotine ,  de^ni  Re- 
ligionsfrieden gemäss,  bestimmt  vrordey  Ol  -soll  ,|ilerc 
Antböiii  •  •  in  der  Stiftskirche  su  predigen  geduldet .wei^ 
.4lpn  .  ,    Uiwif  datoiit  Dechant  und   Capitul  und  gemeib 
Stift  ihren  Gollesdlenst  nach  Jcathdliadh  cbristlichea  Ord- 
iMng'apch   desto   friedlicher  ToUbringea   und  auewärleii 
fliegen  y  SO:  soU-  der  Pfarrherr  seine  gebrfiocUiohe  Plredig» 
tjpa  «ed  Adniiniat ratio D  aeiner  Suerüi^Mea  .deato  zeitti- 
cher  um  6  Uhr  anfangen,  und  sum  wenigstea:  nla  7  oder 
8  li^r  aufbore«  tad  Vollenden und  die  ülbrlge  Zelt  den 
•Sliftaberreo.  ihre  Stunden  •  und.  GU»eiten  mit.  Singen  und 
tLeaen'lrelinnd  4>hhgehindert  mianigliciben  gdaaato  wer* 
ileB!^.-  Zmr  hätten-  flüe  er^iaofaöfiieheft  Bathe  diea  nur 
"uerlKufig  ^biaauf'dea  UochMrird.  gnädigen. Chnriureten  und 
.Benm  '  feruere  Erklarnng    hewilligt ;  demaeh  blieb,  auoh 
•ohne  idieaelJbe  die  evangeliaehe  OemeiniB  in*  ihrem  Ex  er* 
•eitium»  und  ward  dnrdh  einen 'neuen  Vertrag  V»  %m  Otto- 
4itfr.jl56S.  darin  anerkannt;  auch  trat  dna  Ca|iitel  snk:  Uii- 
•Itirhaltung  des  Pfarrers  einige  Eihkilnfke  ah  ^-).    I^ald  en^ 
standen  aber  neue  Streitigkeiten ,  iä,  deren  •  Folge  die 
'Stiftskirebe  den  Evangelischen  trerschlössen  ^  vom  Magis* 
.traie  jedoch  mit  Gewalt  wieder  eingenommen  wurde.  Der 
Yersuch  des  Erzhischofs  von    Trier,  einen  katholischen 
Pfarrer  1571  einzusetzen,  missglückte,  und  so  war  ausser 
,dem  Stifte  selbst  und   einer  ganz  unbedeutenden  Anzahl 
katholischer   Bürger^")  die  Stadt  eine  durchaus  evange- 
lische geworden.    Bereits  1563  konnte  ein  zweiter  lutheri* 
scher  Pfarrer  (Joh.  Halle)  angestellt  werden.     Der  Cul- 
tus  der  Katholischen   erhielt  sich  seitdem  nur  im  Chor, 
während   das  davon  getrennte   Schill'  den  Evangelischen 
zustand^)     Die  Episcoualrechte  übernahm  der  Kath  ,  der 

  If'f   .  M!  - 

3^  Abi  cht  a.  a.  ().  S,  06,  115.  ,  ,< 
4)  bei  Chelius  a.  a.  O.  S.  101  —  105. 


^^Mmßu^^^  -n.;j08  *  A,bi cht  S.  t  / 

?  a),  ii^%if(^Xii^X^  'pur  6;,  JÖ89  Dur     ^^ti|^^UtLen;i^  Wet». 


1;'^  CEfM^fl^ö^um^  was  et im^l; fdiiBOk^ e^terisitio  re- 

ligsioiil«  im  nati  der  Stiftskircbe  zu  Wetzlar  .  .  für  eine  Reschaf- 
.Jj{)hej.t  Jjabe.  1755  Kol.  p.  13.  Ocschichte  der  Verle^uag  de* 
J||ii^ipf^g5erichts^  l77Ü.,F.pj.^  p.,23.)       ,    ,  . 

n  ^)  l^*"»^  Kaj^KaMpcpfn  , blieb  nur,,da«..Äejcbt  de»i.I)ufchjjsiigi 
29<Cjor  durch.j^/g^SßJtfnthiir^n.^^^^^  Die  Bn^al^^pg.  dsr 

*  '  •'  h  b  b  * 
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Weg«.         »'^Ä^-J^fte    indem  dies«»  da.,  ihm  i- 

-ww*0..«lt  t^'W/fr'Ä  »)  b  "i  der  Wahl  d«.Pf.^ 
J.hrt.i2M  zugestandene  R^JU^  )^^^^^^     ^  C..^.  i-ltt.- 

«ebaa  deti -.5  Der  Rath  gab^.  •« 

,wi,ken,  "««^ff'P^'^T'P^^rs«  erfolgte  «aawt  ;I6«, 
Frieden  «u  erbalteD,  'T''''^'.  "(T-h,  des  Irsteii  Pfem«  «» 

.dieser  WeUe!»>;  >  '  .     ■       eristshe  Ctomefe*  •» 

,  ,.    Anfong»  •'"r^  , 7  , Pn  .L  -  Flüchtlinge  aa>  den  Nie- 

-dedairf«.  auch  .«J^.^i^,:',:  •  rVanoiskanerkird.«,  g«^ 
ihnen  das  Chor  rterirunr.  e^-anK^    linA  weWngt« 

den  angeltoAmenen  6"  P«""  blieb  «M  M.««*»"« 

..Da«  evangehsche  ''^;«;;'''"';'„hwere  l>rangsBle  durch 

«.gehemmt M);  da  f»'«'-^^^^"^™ kirch. :  *&d.r  Mön- 

-die  S^rf«V'*«'*^%''';j,  Hef^rmirlen  gänzKA  ih«»  Cal- 
den Sbetwieaen,  und       Hefon  .^^^  M«« 

tiw  beiaobten.    ^fV  Tnther  sehen  dia  Srift.Wrehe,  ttnd 

ieftS  ibnlfen  indessen  die  »«'•yT;".  ^^.ütjate  de»  Znsinni 
ab  «4  Westfälische  Friede  ^"'"X  ;pta«i«k«««. 
&.Äh«.  . 168*.  .  Daher  mussten  a.cH  dte  fW« 

s     'i        .      I      •      •  • 


.1  • 


.  '      7^  Ahicht  I.,.  69-  III     146.  ' 

*•  ^    .)  Ahicht  III  .  152-       •  verordnonsen. 

w.«en , der  «e.r  hn,„e •  J-*"'^^ ^«^Xn  nn^^^f 

ilnrch  seine  ^*achbArn  oucj  ^  .      ^  3/)  j.. 

Bro.  13..  lö,  24.)  .  ,  . 
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sUb^bw  dabin 'l^rbftUeB  hMen»  Mieder!  <Ke  Kirefaetiui^ 
da»  Klatter.  rüilineiiu  :  Da»  letiBt«ra..iii{«irde  1650  zur  ludb«^ 
rischenf-Stehnle  verwendet,  das.Clm  der  Kirche  aber  1056 
den  Keformirten  aageHMnden,  und  1675  den  wieder  zuge^ 
Jassenen  Prafncisketiern  ein  Theil  des  Klosters  und  da« 
Schiff  der  Kirrhe  eingerHumt  .  Den  Heforiiiirten  stellte 
der  llath  1060  dfe  Bedingungen,  dnss  sie  ihren  Gottes- 
dienst nur  in  französischer  Sprache  halten,  die  von  ihnen 
gewählten  Pfarrer  und  Lehrer  dem  iMagistrat  zur  Hrsfäti- 
gung  anzeigen,  und  da^s  dieselben  ihm  den  Eid  der  Treue 
schwören  sollten.  '    '      '     ♦  v 

So  bestand  denn  jetzt  ein  zwiefaches  Siniulllineum- 
der  Evangelischen  zu  \\etzlar,  welches  jedoch  nicht  ohne 
mannigfache  Störung  und  Zwietracht  blich.  Die  Kefor- 
mirten^^) hatten  wiederholt  Streit  mit  den  Franciska- 
nern**',  behaupteten  sich  aber  in  ihren  Hechten,  und  er- 
weiterten dieselben  unter  Brandenburgischer  Verniittelung. 
Im  Jahre  1672  ward  ihnen  hew iiiigt,  die  Sacramente  in 
deutscher  Sprache  zu  halten,  und  1693  im  Ganzen  der 
Gebrauch  derselben  beim  (Jonesdienst  frei  gegeben.  Znr 
Unterhaltung  des  Pfarrers,  dessen  Wahl  der  Gemeine  zu- 
stand, trugen  Kurbrandenburg  und  Hessen- (.^assel  beii^); 
dennoch  blieb  die  Gemeine  stets  in  beschränkter  Lage  ^'"'), 
und  stand  bei  weitem  den  Lutheranern  nach,  zu  welchen 
fast  die  ganae  Cinwobfifrscbaft  und  der  Rath  selbst  ge- 

Wiegen  des  Religion  sex  ercitil  der  Evangelischen  und 
KathelUieiY  kam  es  aeit.  1089  zu  mannigfachen  Verhand- 
lungen, und  dann  auch  zu  .StreHigkeiten«  Als  nämlich, 
4ie  A'erleguDg  des  Heichskammergerichts  .nach  Wetzlar 
Hm  23.  iS^emder  dL  J*  beschloisen  wovdan,  bestimmte 
das, darüber  ergangene  Reicbsgutachten^  i^dass  bei  dea 
TraemteHy  die  man  ndt  der  8tadt.  wegen  der  Beeepttan 
■   ■ ' 

12)  Abieht  a*  a.  O.  III.,  140»  Ifi8,:15i|.  —  (Jnterm  25.  Jan. 
1628  ward  bestimmt,  dass  jede  einen  städtischen  Kür<;ersohn  hei- 
rathende  Ansländerin  vor  der  Traiinne:  7  Thlr.  Einzuj^sjjeld  zHhTen 
aoHe,  und  den  5.  Octbr.  J638  erf^ing  eine  Verordn.  des  Rath»  über 
die  täglichen  RetJttunden  nnd  Wochenpredigten  (Scotti  nro..&5.  57.) 

13)  Abicht  a.  a.  O.  III  ,.154  IS5.:  ... 

14)  rers:1.  v  Scbauroth  Copclasj^  ;Corpi^  pvang.-fll*»  797  f.- 
I.T)  Abicht  III  ,  32S.  326. 

15  a)  Im  Jahre  1770  wendete  sich  der  Predij^er  Lorsharh 
an  die  Bergische  Synode  mit  der  Bit^  um  eine  CoUecte  für  d^e 
arme  Gemeine.  (Berg.  Provi*nc{al;S3rno4e.d.  ./.^.(S.  61.) 


7 58  BuchlI.Absclin.IH.  WeltlicheHemcliaftrai— IS06. 

Tornehmen  wird,  neben  andern     auch    das  vollslSnÄige 
und  vublicum  exercitium  religion.s  aller  .m  I  P.  \U  - 
falicae  erlaubten  Religionen  ,  so  lang  das  Kan.n.erger.cht  all- 
dV  Mxbsistiren  wird ,  zugelassen ,  bei  dessen  Abzug  abe 
alles  in  den  Stand,  wie  es  dermalen  ,st,  wieder  ge  e 
werden  solle«.    Der  Kaiser  rat.hcirte  dies  d  22  Oc  o) 
llr  Vollziehung  ward  hierauf  am  12.  J.u„  1690  omc 
Reichscommissio'n  niedergesetzt,  welche  ■"f^«;»"^?"  ^^^^ 
derte,  dass,  weil  das  Chor  zu  eng  sei,  den  Kathohken 
Ja    Schiff  der  Stiftskirche  zum  Mi.gebraucbe  e.ngerau«, 
werde.    Dazu  war  der  Rath  jedoeh  nicht  geneigt    ""d  «nrde 
IZt  durch  die  evangelischen  Glieder  ^es  Genoh.s  m  se.- 
ner  Ansicht  bestärkt,  indem  dieselben  erklarten  „  \Unn 
die  Katholischen  das  coexercilinm  in  nav  erlangten,  sie 
zu  besorgen ,  dass  sie  einen  völligen  Dominat  sich  zu  g- 
nen,  die^  E;angelischen   nichts  Eigenes   »'>".g  ^''f 
und  ihr  exerciduin   nur  precario   ausüben  durf  en.  De 
Smdt  sei  also  «.ehr  zu  rathen ,  sich  in  l">f^ t '  Tran" 
normalis  zu  hallen,  als  sich  auf  eine  missl.che  Transao 
tion  ableiten  zu   lassen.     Auf  die  Zuk.uift  -es  neu 
Kirchenbaues,  dessen   Ungewisse  Verw.llignng   von  rter 
langsamen    Reichstags  -  Beralhschlagnng   «''^'«ngt,^T^•'  Um 
man  so  wichtige  jura  nicht  aus  der  Hand  geben    >  ).JJm 
indessen    den    hierauf   gefassten   Schluss,  J^^""';; 
gericht  an  einen  andern  Ort  zu  verlegen  b*»" 
L.schloss  sich  endlich  der  Ra.h         »'^?,^''""^'^"  ^,  J 
rung  des  Antrags  d.  22.  März  (1.  April)  l^f ^ j' 
aass       so  lange  das  Gericht  in  der  Stadt  verbleiben  «ir«! 
S  n  kätholiscifen  in  navi  der  Oberki..h  das  s.im»^^ 
exerci.ium,  voUkommentlichen  mit  M'"«^«'^'';" »''Ä 
Procession^n  und  allen  andecn  katholischen  Andac  tj-n  un'. 

Officiis,  und  zu  dem  Ende  in  spec.e        A"'".   '  l'^l 
sodann  des  evangelischen  Predigt_st,ibls  sich  ■  "'^f;«';^^^^^^ 
verstaltet,  und  sonsten  zu  belieben  gestellet  »e.n  / 
ob  in  navi  templi  des  mittlem  Altars  an  dem  Utl, 

If))  Geschichte  cler  Verlegung  des  Kammerpenchts  .  .  ' 

18)  in:    Dociinientirte   kurze  ^achricht  v^as 
Kxercitio  rclij^ionis  catholicae  in  der  Stadt  Wetzlar  . .  . 

.schaflTenheit  hahe.  1744  Fol  p  16  -  21.  /^^^J  Va  h  Re  is^i*'"^" 
cjeschehehe  Erklärunj^en  we^en  VollstJüid.gkeit  tWr  Ka  h.  Ke^^S^^^  .^^^ 

llebuntr  .  .  keine  blosse  Tractaten  pewcsen.    17/-  rm.  \. 
Geschichte  des  Kammergericht»  S,  84. 


evf«id«ta(o  Mehet»  «Afh.vin  geb^ncliaii,,»  oder  «bec.  lUr 
ber  8«^|i  moohteii«  ia$ti  der  Chof  an  d«i|  Ort,,  wo  d«r 
Al^ar..«tehel . geöffnet,,  i^nd-  ^ioer  pro  .CQtboliqi«  .sii  einer 
Seit^  beii;  der.Ch^tthär  ai^^riebtef,  .bi^.  4f)K  undern.  Ckorr 
p(Mr.  a|)er...  dev  .  jetzige  .  vor.,  die  .^ug^burgi^l^hen«.  Confe^? 
sio^s  - YexvKandten  ger^c^et  werd^^^  Dann  wird  derKijrcbr 
iio£.  pebey|..der  Fraeclsl^anerkirpbß»  die  A,Yifai^h49i^  d^r  Jet 
l^aiteii  SU  Apric|itupg  und.ResteJIung  katholiacber.Schuleii^ 
fifid'di^  "Gewahrnng  aller  ReligioqsireiheiteB ;  verheis^eq. 

Zur  r vollständigen  Vollziehung  ist  indess^^n  die  Er* 
Ufirung  des  Raths  nicht  gekommen:  denn  schon  1695, 
als  der  Triersche  Weihbischof  Verhörst  sich  der  lutherischen 
Kanzel  und  des  Altars  bedienen  wollte,  hinderte  dies  der 
Raih,  und  liess  die  bewegliche  Kanzel    der  Katholiken 
enlferncn;  indessen  wurde  bereits  1697  der  Streit  beige* 
legt  1^).     Der   Grund   aber,   aus    welchem    die  bindende 
Kraft  der  Erklärung  beslrilten,  und  nur  als  ,,ein  Tracfat, 
der  nicht  zur  Perfecllon   gekommen"  betrachtet  wrrden 
musste,  lag  darin,  „  dass  der  Magistrat,  vermöge  ah  -  und 
neuer  pactorum,  in   wichtigen  Dingen  ohne  der  Bürger? 
scbaft  Concurrenz  etwas  vorzunehmen  nicht  im  Stande 
>var,  so  wie,  dass  der  Landgraf  von  Hessen  -  Darmstadt 
„als  kaiserlicher  Erbvogt,  Schutzfiirst  und  Pfandherr  der 
Stadt  Wetzlar,  bei  einer  so  wichtigen  Heligions  -  Verän- 
derung billig  z^  concurriren  gehabt^')",  worauf  sich  auch 
1727  das  Corpus  Evangelicoruiu  bei  vorgekommenen  Bef 
schwerden  bezog  '^').    An  Conflicten  zwischen  beiden  Con- 
fessionen  fehlte  es  aber  überhaupt  nicht,  bald   wegen  d^f 
Wahl  des  Stadtpfarrers ,  bei  welcher    das  Stift  seine  Gf»j 
rechtsame  zu  erweitem  suchte  ^^j^  bald  wegen   der  Aus- 
dehnung der  Processionen  u.  a.  seit  1742;^),  bei  weU 
eher  Qdfgenheit  der  Rath  äusserte,   dass  nach  den  vor^ 
.handenen  Acten  dem  Dechanten  1G92    eröffnet  wordei) 
,,dass,  wann  iie  ausgedruckte.  Cond itio^e^  zi^vor  in  .Rich- 

10)  Abi  ch.t.  III.,  322,  3?3/,  yerg/,.,.deii  Anip.  23-  Qi^  AIh 
^rnc^  S    Ii.         ..'  :|    ,  '■ 

20)  Erklärnni?'  de»  La^j^r^ifq  t^*,.If>l  J^o*  T^?!..  CfleBclifcht^ 
des  Kammerjterichts  S.  Iii,  112.3|,'    •  •     -.}?  '  / 

,    21)  a.  a.  O.  S.  122.  ,  "  '  '  . 

22^  V.  Schaiiroth  a.  a.  O.  III.,  801  f. 

23)  a.  a.  O.  S.  805  f.  vfir«:!^  Abdruck  dejf  in  Betreff  der 
ProGes8lQ0A,;,i$^r«itifflciejt  zwi^  .  .'.Trier  .  .  fiod  Wetaslar  g«- 
pllogeQeii"dorrespondenc.   1740»  |^bl.  .  '  .  .  /  ;    •  '  : 
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.iAeit  wurden  g«-bragEtf  ■8*^  i'  ifla*««'  e^*r «eise •  EftlS^ 
v£(        Ap&M')4ta^tt»«e  g^rnmmmf^  könnte, 

„ri  neootii  fötttMh '>li«»lb«»t  fet:riM  ;.ny.cen,  memem 

Causa  sine  qua' BOn  g<^*?«*"  -  >«''l!;*^^^i'  l'^^V,^ 
später  ward '  darüber  MAtt  gestritten  »J  .  volr  der  Stad 
aber  beharrlieh  die'  A^dfebnuniS  d«  l«tKolisbi..i^  fi«er«t.i 

tote  ^iliaiAi.-  'i*"LjMl.«^«ir  sertst  Mieben  im 
WesemHchen  iivei«i.d««i-    tiet'  Magistrat.' bcSBs«  nacl, 
wie  .or  die  Episcopftl«ichte,' ühd  traf  dahe1f  >uch  d.e  no- 
higen  kitchlieh«.  '■AnorfBW.gen.     Die  EinSefzang  e.n  s 
dXn  Prediget,-  erfolgte  *m  Ende  des  17.  Jahrhunderts 

heimliche  CottWHÄel  erging  d.  9-  „^^.J"  'TJZ 

Ordnung''');  dehiHwH  Üelt  der  Pfarrer  Helhnund Jfson- 
dere  BftatundeB V'irtBhÄll.'  im  Suspension  nhd  im 

J  e  Remotiän  erfolgte.    Arf  Wage- toi«.  Re  chsk^ 

gerichte  und  tfetm  C«»»,«  E'*»«?!'«"""."  '"^'f'  VL'fZ, 
len  wieder  cingeitetst  werten*»^    Als  im  Jahre  1751  ^er 
Uath  dVe  Eirfi&nil.g.  elW  «eueh  Gesangbwhs  verfug  e, 
lestritt  die-GemeinVdte-  Befag-te. jenes, 
indessen  doch  '  *iieft«iine**>.'    Die  Collegialrechie  üble 
önst  die  G^i-elae  rtlbUt-^od'  das  <««?-l»>«  7"^;':^! 
Presbyteriutii ,  welche»  a»«  den  Predigern,  2  vom  Mag.s 
.  träte  ^ernannt«  OberyorWebert    »nd  5  a«;  de„  ^^^^^^^^^^^ 
gewählten  und  Vom  Magtetrtte;  bestat,gtp  K.  ch^^^^^^^ 
her»  ieitaÄd.    D«  «rtte  Prediger  war  «>|  0berpfarrer^<1 
beide«  wdetÄ  Torgesetiti  und  hatte  bis  I72t  dasunbestnt 

n  .-  '     '    .  •   •, 

■      24)  versl.  die  Ann,.  18.  cU.  0™«''"*r»'l,^":;?rA':fbehl« 
25   «ebrisen»  rerrteht  .Ich  »ob  «e  bst ,  7' schiff, 

de,  K,mmerg.richts  die  An.prBofce  anf  da»  l'^'^^'l'^^J^Zttt  f- 
der  StlftoWrche  nach   der  ansdri  rkl.chen  «'"•»^.'.^^S^y'geirerti 
liliinm:  von  1002,  selbst  wenn  die«e  valli^  ver^«!«*»«?««  ,8* 
wäre,  durchaus  ein  Ende  nehmen  ipiisst*».       .  ,  ,•     .,  ,  , 

26)  AbJ»ht  III.,  338,  344.-  '    .■      ^     ,    „  rnmoria  Era^ 

scltearum  S    733.    ;■  .O  .«  .-i  «•• 

281  Falier's  Staatscan/.lei  XXVI.,  • 

2»)  Abicbt  III.,  323  -  325  nW^  dJi  fcft.ttttrtWr. 
30)  r.  Ulneaatein  U.,  (SC 
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'    -If  '»*.-  Öfc  Grafschaft  »ietberg..  :m 

1728  tefft*  „ene  EinrichLn!  'h  «W«» 
W«H^«  yWb.s«cru„ge„178|.^f""''  »Wr- 

Reich«nnnii((ell,aikeit  Hpr  SfaH#    j"     lu    .  J!*' 

i^iescn  \yiiide;(s.  Buch  III.)  '^^n  ^amaa  über- 

U  .  i  •  i  -  . . 

■  )  .  ;      ,.       ,  .Zehntes  Capitel. 

i.«(hre  nur  »ÄSehpnJ     ""'"■""""r"  der  evangelUcJ.«.» 

•;..•.!,  T'',®<'1'f«*'>"ffRVetb erg.    •  :    .  :■:■„' 
(«rgL  lA  bei  ,r.  Kampte  die  Prar. .  Rechte  II..  62d:  f.)  ' 

«and  seit   1456    durch  dle^VlS.Ä-^*'"''/"»'"^ 
Conrad  .;  im  Verbände  „.Ullift^l""^  dos  G.,.feri 
Hinsicbt  dein  Bi«h.,».  n.    u         • •"""■'^ «l'"  "fucller 

»»dem  er  Wilhelm  Capefl'.iSi  P*SZ       v  "'"P"/"*;'-' ' 

und  durch  die  Gräfin  Walpurgis  fiel  die 

''•■*  .     ...  • 


J-  »•  P.  II..  5Ü3. 
/  p»rq«ck  Annales  PadertorBen«««  M*  J>34<(,  *frl' 


-  "■  -.  <  ■:  ..! 
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CrafsCaft  an  deren  ^rf' Jt^:,,^.:^^^^ 
Ihre  Tochter  Sabine  <^«'^»"°^^^f;:^^^^^^^^^^  welchem  sei. 
res  Vaters  Johann  von  »stfr  eslan«!^  erfolgte  Die 
1601  di«  Restitution  des  K«  völlig  beraubt,  und 

Evangelischen  wurden  ^„'„..aljabrs  denselben 

blieben,  da  sie  auch  v^ahrend^  J^    .Ig. schlössen.  Durch 

nicht  wieder  «"•^»"g"'"'  ^^V^n  die  mihrische  Linie  der 
Heirath  fiel  Ri^tbeTg  1099  »"  '"^  ^^i^hc  diekatho- 
Grafen,  seit  1764  Fürsten  J^en ,  unverkürzt 

lische  Confession,  der  sie  selbst  angen 

erhielten.  . 

nas  Herzogtbum  Luxfeinburg. 

Das  ner  ^   ^  j^^^. 

(vergl.  Ut.  hei  v.  ^-^P^,!:,  /»»  f.  754.) 

,  Mnrz  1354  zum 

Die  Grafschaft  Luxemburg    am  13^  «i^  j^^,,,„„. 

Ilerzogthum  «rboben    wurde  b.s  zur  ^  e  ^ 

derts  von  eigenen  ««"'•«•^J"  '''^Suer  Carls  VII.  von 
Tode  von  Ladisias,  «^'^^'J^^^"  r  Sein  Sohn  Lud- 
Frankreich,  14.57  an  ^^^philipp  von  Burgund 

wig  XI.  trat  1402  VY-^Ä  Tochter  Carl  s  des  Kuh- 
■±  ^;«5,^r4ra^.o;  oUeich  -  B^itze^f: 
Z:j'  meraul  '^f  li„tVrm"t%S;%ann.  folg. 

Als  unter  der  Regierung         f  "*  K  zu  verbreiten 

begann,  wusste  "'^  v  ''[^Sfs8en  gelang  d.es  m 

rung  derselben  zu  verhüten  ) '  '"^^^f^^taft  Cronenburg 
Her  Grafschaft  Schleiden ,  der  „^„.gischen 
„  a.M  nicht  vollständig;  in  ,'''^»,f?"Ae8  Protestantismus 

üistricLn  blieb  d^gtg«"  »^^i^  781  boten  «)•  I--"»- 
his  zum  Toleranzedicte  Joseph  s  11.  "»i 


''U:''\cc^^^..r<r  historia  so- 


cietatis  Jesu  1»   389  sq.  n  ^^^^^ 

raderborn  II-,  '"»^  ,    „    ^  4    Octbr.  1540,  f"'  .,cbe 

1544,  m  Novbr.  1,^0    28,  S.p  br  J'^^     ^^^^j,,  ,er  f^^fL^'t 

An/ei-e  der  Tor/äiKlichsten  quellen  '''"^  j;*Ärrrier  1828.  8.)     3*^' ' 
GewohnbeUen  des  Herzo^^tbiims  Luxemburg.  C^Tner 

5       oben  §.  65.  S  369  ^  Appcllationsrath^ 

6)  Nach    einer    MiUbe.lung  des  uer 


§^  tMf  :Liii«Bibiirg,  Limburg.^ -iij  - 


.r 


folgfc.Jlie.ilh.  erst  «eU  AnknnfrJ     p  *  *r^ 

.1.;.,   i.v     ,  .       ,  ^  .   //••    '  Mn.j     ,1.  :     w  .,r., 

.j'm  .,'..      .P?s'He>i'ogthum  Limhur^  '* 
'■■  ••  Ul.^  819.  j    '     -T- • 

Hern  dan.ii  Veib  fnÄT.^^**'^»^^^^^  Von 
her  nur  dor  ka.  oliscS  '^''"^  ''''' 

*s  doch  zu  Zpitön  d?JU: 

-.ic^h  .in.ol„er  Thertt  SS  mÄ*''^^        Rollende?,  di? 
tischen  kein^.BtiiliLl  V-^^^^^^  Ev«h. 

eigen«  HeS.i''^ 

M  .  i  I  .  • 

nal.„.e  i„  der  S,,,ur,x:„rrc^|,V;«tt''"  ""^S«"-"'  Auf- 

-sya  seq.    du  Hont  Corps  diplom.  IV.,  230  seq. 
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^gä„  Hie  Lehr.  I.uhers  i.  26.  D^f  gl'gl^^^^is^d 
fllfti.  welche  auch  unter  ^'''"'^i  JJ^^i^-lGa^^i«^ 
4«n..Bpfttt«..  Herzogen  .X'^;^^-eli^cfc»^  0««**«»> 

«rt-.»trWölgt  "  ,\en    4lch«  i*lh.- wieder, 

aie  besonders  durch  die  ^  gedrüekt  worden, 

holt  Lothringens  f '    ,  "4°Xi*eil*hin6  gebracht, 

Die  Beanionen  wurden  «;><=1'  h'«^^^^*  ^  .^^^^  fe^,K«i„ 
BB*  aas  1681  gegründete  j'«'''^""'».^"t7,  Frfeden  1607  an 

einer  halben  Meile  durch  den  Jg.'^^;;  .Ex«0i.inm  be- 
fln«fa.ieb  abgetreten     Etn  o^^^^^^^^^^ 

Sss  Declaration  vom  25.  Jan.  ^ J^J^'^J^Bekennt- 

tSÜ   Durch  e^etz  von.  5.  Jum^^^^^^ 

ni«^  jeder  andei^  Religion  vei boten, p. 

während  Evangelische  in.  Lande     ^.  „^„j.ipnfcyeichl.nd 

Nach  Ausbruch  <les^  Krieges  zw^P»*»^  «ccupirt, 

Oestreich   1733  ward  ^»'''"X,^ 
ind  in  dem  Frieden  vom  3.  ^'^•"J'X  vo^  ^^^^ 
vereinbart,  dass  der  -"''^^^^l^S?/^^: '^^^^ 
Lewin*,,  Scluviegervater  ^uj-g «.JJm^^^ 

sogtb«in  entschädigt  ,  nach  ''«'"^'"p  *      g,M,hat(  «ber  da- 

Frankreich  fallen,  dem  "^J^SmMIS  k«'« 

für  Toscana  gegeben  ^^erden  sol  e     »Xemg,^^^  ^^^^ 

•  hrineen  \n  den  Besitz  von  Stamslawi  ra» 

dann  in  die  «--;,;  -J„1?Älen  den  Drang- 
Seitdem  unterlagen  die  Mangel-«"  ^^^„j, 

«de«,  welche  in  Frankre,ch  »b«hwj  «J^  ^  ^^^^^^^^^ 

wnpHen        und  erst  seit  dem  Auspruyu    .   .  .r 

ÄW'rie.W,Frep.ei^ihre,fi.ltu..  .  .....  .  " 

,  .  •    ^     ^  .  /  ^^^^ 

11^  Stephan  nöthigte  dnrch .  jeW»lV»e^  P'^^^^^^^^^^ 
viele  ITotestanten  xtir  Atowanderaiik.  d-  *«» 


>     I      .    •  I  .« 
 -p-^         ...  1. 

.  I     •         .11  ...    •       •  -  -I 

•     .  .     •  »  .  ■ 

•     .  .  .  *  •  • 

I  •     >.  •    ••  •  1« 

'      •  '      '  .  .  I 

•  ,  •       .        >«  . 

.    .  •      I    :         »     ..  - 


/  » 
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"     .  ".  Drittes  Bneh.  :  ■        .  . 

V  Die  evangolisclie  Kirche  in  d^n  Rheinisch -W^fföis^ 
«|.e„  Lände.0,  «eit  de..  Kevolu.ion';  re.^  Ä« 


•   '  r 

-     ••••  ■•  ■  .•:s.  121.  .EinUii«.«g.:  v, 

J  i™"/"  im  nächsten   Jahre  erfolgte  theils  di^ 

öÄ"*-?^  E»'''-«".  »h-ils  dif  mi  ,a irische' 

»«fertpfchon  'eiiwseliier  Districto.    Ei,,  Decret  des  \a  ion«l 

SÄÄ"  ir.3  verf.ig.edie  Verei:;„f„g 

IlttM^!  r?«r^  hinderten  indessen  die  Waffen  der  Aliirt«i' 
Stfl^W^  .^1*  •'".'^'•'•'"'•hein  von.  Feinde  beset«; 

U    "^-^hselndem  Kricgsgliick  ,  der  Grnnd 

••  -kannte  den  vorläufigeBl 

12"«.    J^tT^""  l'renssischen  westrheinischen  Besi.zun- 

Kateenellenbogen  auf  dem  linken  Rheinufer  hi  ' 
ineden  den  Franzosen.    An.  25.  Febraar  17J 


s  zum  Reichs- 
796  traf  Baden 


seinA  H«.    i   .  •  r  enraar  i/»o  traf  Baden 

in  „fcbT  ^      ^"  französischen  rheinÜcbeb  Erwirbm.. 

iN^rÄ  r"/'"'.  ^''^  Oestr^ich,  «nter  Abtretung 
gesi-andmsse  der  Keichsdep«««rion  auf  dtti.  C»»Äe.'« 
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pen  llesuUa.e  aes  Krieges  \800  ^  ^^^^ 

Frieden  zu  Luneville  d.   y.    r  enrum  v       j:  YqH. 

;„„.  Keiche  ratificirt.)  angeno,n.nen  «^H^^^^^^ 
.iehung  erfolgte,  gemäss  hesonaeren  J-^X^'^  ,,„3, 
Heirhs  -  De,.u.atio„s  -  "'»"'"-h      ^  das  kaiserliche  Ra.i- 

ein  R"<^h^g«'«'=;"""'^;ird  J  bestätigte.  Ihn.  folgte 
Rcationsdecret  v.  23-  ^l»"!  n-  die  Anflö- 

aie  Stiftung  •'«^R*'""''"':'*/^^-  6    W»«t  1806.  Gleich 

7"'  f  Lirr  zu  Ser  ö^ccSatS  Frat.kreichs  in 
daraut  kam  es  zu  i      TTj,nnovf>r  ,  %assau- 

Preussen  ,  run'g  "r  S.a'at. erhält- 

nis::':"vi:  sTe'dem  französis'chen  Intresse  zu  entsprechen 

Die  Gewaltherrschaft    N«.'»'--', J^ot Eint" 
26325  Quadrat-Meilen  "'  '.jf/^^'l^^rsi 3  gehrochen, 
nern  undasste ,  "»[^        lM>de  de.  Jah.e^  IM  g 
„d  das  Königreich  Frankrer  h  d.uch^  den^^^ 

*aer1':"nof;urS  fetzt  De..  ^^^^^-^^'^^^ 
a.  20.  Nove...ber  1815  ^"»"'»^^^."^  ""^J^r  t«  iälveränder.^^^ 

jr- ter  ;Äer?t.r:Ä'':^^  -  «...1- 

^veis  der  Schicksale  der  evangcl.schen  ^"-jj«  '""„„j  i„ 

Kinflüssen  der  ?^'-«'"'^^,rSt  .ng  •'««irkten 

seitdem  unter  der  ^»l^^,l»"''\"t„.  his  z.m  Erla.se  der 
Forderung  des  kKchhchen    Lehens  h     ,^„^  ^^^^^^^^^ 

Kirchenordnung  vom  5,  .        '  ,Vp.,fii]ischen  Syno- 

heruhenden  gegenwärtigen  Rhwplsch.\^esttal.scne 

dal -l'reshyterial- Verfassung.  .  1,^^... 

••  ,.,..S 

Erster  Abschnitt.       V  <■ 
Die  Revolution  und   die  Zelt"  'ä^'r  Fremdherrschaft 

Die  Schicksale  der  '^''»"B*''««J'«"  Kevoluti«» . 

dem,  welche  gleich  in  den  «s»en  Sud.en  deT  Kc 
und  üherhau,,t  »rtf,  dpn»  lioJieD  Ufer  des  IM'e.ns 
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MassigklE^it  -  'FiraiffrkM^hs'  lttit(»Hvorfen  Wurilen  ,  uiiterscher- 
tfeh  sidh  W^6t>htHc'h  ton  <f^n  Ziis(HnHf»n  ,  welche 'sieh  oH(> 
Beits  des  Khelfns  bis  -zur  Efhe  hrfi »  fhfeils  uti^er  *  deot^ebfef, 
lh9A\s  fraiii^AftidK^lt^  H^^MtiRfc,  besoiideta  seit  d^m  Jahr6 
IllfW  biMet^M  :  «l^iM 'M^MWcfn^  Tolliger  üm«- 

)|eitfa1tiittg  tiift^lli  #eiir:f#emd<^'Orgtrnisliia«  be^frkt  vfnrd^^ 
Icötinl«  io  Utaietf,  j^knn  tteh%h  nritor  ftftftikBsfsehen  Ein'* 
(iQsiifrfr,  WenfMil^tib  '€iWe  'Aiikii%fiing^  art  diie  besteh^ntfrfk 
itnrd  m^M  erttiSlenlsM  ßhiriehti>ng^^^rMg«n.'  ESA  (»rgiebcsibA 
4nihi>r'iiie  N0lfiVr'(ftlidigkieit,  •teeM«$'*sti'ttoiftdern',  and  hel'&^t 
mrrsffitang  deV "Kitchiph  ^  V^bten  Rheifiaf^rdfWfrft- 
iHir  selMfvtflndig^n.  T«^/itbHeil%?n»elH  Im  Auge  ta'fatt^H; 

'    -'Dii-e* »ft g elf i seil Kir«h«a<i^nii .linke»' t 

5,  122.    Gesqhicbte  und.  Verf  assii  ng  der  Kirche. 

II  Uog<Vl9bt»|  aller  Hemn^aogpn  deü;  Hegiernng  uin| 
^99^J(il^llf  n^r  es  doch  schon  zeitig  den  Ei^a^ge^iscben 
g0}$Hpi|^^  ,  i^u^K  iii^  FjrafUEqaUcben  H^i^be/ Anbiii)^  su.  fiiw 
A^y-^mnl  S9qb..in  einem  weiten  ^infasge.  sa  vc^r^csiten  '  j« 
Mftsifi-.  'Wiv.  :        Jbr/».  er^t^  ,NationaUypf>4«'  ii| 

Rafis  ^jf|i|4?p,  bild^töP!  s^j«}  ,2^50  fieme^n^n..  Da«  koiyjg'. 

^HlbeiijftBuiii  ^^sf,|)bbw.Othl:ek»xMi^  Glieder  ^qa^^i^.^iQb 
illfia  Evi||igelii|ii|  be|f9^n|air|.  blieb  ludemeihdar  f h?tl  I^ebx« 
g^r^^y  inä  war  .^ffH  im,  :Geb»i^4  ibfdii  iWeotlich  bemahtj 

1^74,  P^ri^ev  3Mb^oKaait  d^n.  24«  Av^ßK  i1&7.9)4 
11^4  du^i^ep  |t|;i|^ev'  Heinrich  IIi.:,.(dip  Ligue)^  aptipbpe? 
dene  Anhänger  des  Katbolicismus, '  folgte  aber  1589 
Heinrieb  lY.  von  Navarra,  der  aacb  naeb  seinem  un- 
fr«b»Uiigen.  RoekUflll  '¥Oiiir  evangeUsifbvii»  Bekmiiilfiissse 
1543  d^M'^Heherigen'  Gfailbensgenoissefi  seln^  Günift'  er: 
hielt,  i^f  ^areb  dlM  ' Edict  yo^  r^^njtes  .  157S  d^n^elb^Q 
yiillig^  Rel^gioo$freike|t,,.iind  .^^^^  mit;  den  Ka? 

tholiKcben  imi  büi!gerlie]beQ.  X«eben  gewabrtn.'  iDieses  Ge«*' 
tMft  'wiird  wiederholt  yeä'  Lüdwig  Xlli.  (1610  1643) 
lihVf.  rioch  am  8.  Juli  (14  Septeniber)'  i643  von  Ludwig 
XlV.  aufs  Neue  bestätigt.  Der  letztere  wich  aber  später- 
hin von  den  Grundsätzen  seiner  Vorgänger  ab,  erliess 
-  •    ,     /.  •  f    . »  ,    i  i  , 

^'  ..n  8  oben  §.  10.,  S.  74  §.  78.  S.  450.  Schrockh  Kirchen-, 
tCMchichte  seit  der  Reformation  II;,  208  f;  Gieseler  Kirchenge. 
«cbichte  III.,  i.»  523  f.  und  die  'daselbst  citirte  Literatur.  " 
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ICSO  l,e.chr.„kenao  Verordnungen    una  hob  e^^^^^^^^^^ 
a«s  E.lict  von  Nantes  seihst  f^f  J^"'  Zu,irckbleil.en- 

den  (die  Anfangs  S-'"^'^ ' Ga  e  re  verboten) 
li„„  ward  später  unter  An<>;»h.ing  der  ^  .^^^^ 
nur   der  l'rivatcultus  in  engen  Orenzen  gei  . 
X  bürgerlichen   Vorrechte   entzogen  waren 

schwerste  Gewissenszwang  g/g«"  J;^'*'7,",fhen  geSu-s.ert 
1„  Wahrheit   konnte  ^■?." /«'J^^^^^Ä  %"bliS«e,ne„., 

werden    „  Jls  ne  l'«"^'»'*'"*'  '''"/•Xi,  ouverten.ent  aux 
la  religion  du  pays,  ou  sans  A^sohe^J 

,„U  ,  n^  naftre •  " V^^^^rNa  oI'  da^u" verda.n.nt , 
war  „ein  grosser  Theil  rtei  > 

der  ihren.  Gotte  noch  •'''''"'/"';'^"„„„  Ludwigs  XV. 
„en".     Unter  schwachen  Keg  erung  6^  ^^^^ 

^1715  -   1774)   dauerte  ''f^'^j^hrhunderts  trat 

krst  sei.  den.  letzten  """''^ne  m  idere  Praxis  ein,  und 
in  einzelnen  Departe-uents  e.ne  m.  dere  „^j^^ngten 

der  immer  «"«'••"-"";^.".''"''::f,,^"^K:ht  länger  unbeach- 
konnte  endlich  von.  Könige  "7'^'  "'t^'„\.,„,h%  nST  •1»«' 

•et  hlelben.  -^'^^J^rParlanfent  a.u  29.  Januar  17«8 

Kdict  I.udwigs  XVI.,  Y'"  „.,„„i„t  >a),  um  die  „ver- 
mit  geringer  S.immen.uehrhe.tgeneh  .ugt  ;^^^^^ 

.lerblichen  Widerspruche  der  J"",,.,  u„,holische 

Disposition  der  Gesetze      «"»^  Yes  öffentlichen 

Rel  gion  ha.  auch  jetzt  allem  ,'!'\«"'''"„,,;,'dienstes  g»r 
Cultts,   während  "  -«t  S       ^ -rnfacher 

keine  Erwähnung  gesch.eht  förmlich  an- 

valcul.us  stillschweigend  gMel,  nicht 

—  —  rii-if.y.  1        '  '     _  i^j^ 

w.Icbe  aus  Vinen.  vom  Hr„,  J"«"'"'^„f '^'/„eruirt  i»t,  i<«J''- 

ie  Jeune.  A  Paris  180?.  8  v.r,l  --^^ ^^^^^^^^^^  the  South  n 
of  the  peiseoution.s  endmed  l>y         ^ r'^^.'^histor.  Archiv 

le.s  prnte.stant.s  de  France,  ^"^f "cenf     «»^^  " 

jn.s.iu'a  la  revolntion   fran^ai-se.    »  et  Gent. 

2  n)  bei  Rabaut  1.  c.  p  ^oO  - 


§■  Iii.   G6»ehichte  and  VerfSuwudg  dfii.Jütdia;  m 

Priester  oder  J"-i.beVm.?„\.^^^J''Ä 
Dagegen  s.nd  sie  von  ailen  rich.erlichÄlJMi '7«;'°/- 
aihtern  ausgeschlossen    Hiirf«.«  «,  •      '  »taatsi 

ratn-en  Kech.e  ausüben.  Ihre  (^tüM^Tii^J^'-T'''- 
der  durch   Amtsirarhi     «„„k  ucb  we- 

und  r)is.i„c Jn  von^indTrn  ^Sr^jr***"« 

insbesondere  auch  bei  Ei."ha.^^^ 

«nd  Todesfällen  keine  ZengS  «^f  it'  *^'''»'"-» 

verhähnissuKissig  zur  Erhaft«2rdn?Ä..bl?K- 'T 
und  Pfarrgebaude  beiiragen     *       ■•«H»Ji«cben  Kirchen- 

religiösen,  bcuarahigt  wcritni  aolle    so  ifn^i  ^ 
Nationalversammlung  irewüMt    am         . *^?*'fenten  der 

tfc»«    u    '^•'•««'»'i"«  der  Humanität  und  des  Chr!«».» 
tb«m.  be««w  B«n  iadessen  bald  d«  in  die  sSü 

P.  Ö  sq.,  470  *«*«-«0  L,  37  f.  vergi  Kabant  1.  c. 
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N.a««.W«~««;-g  getretene  Con..-t  «^^^^^^^^^ 
sisk«it  der  revolutionären  Kotle,  t^i.  0  ,j^„,{,eiheU 

bestand  »)  ^i*l™«''T'"''"Ba  d  suchte«  *let  da.  Direc 

tung  der  Be>'g'»"«"'"*"?-„,„i;„r alten-  Ord-Wf •  •«»"«l'- 
t«rta»  *nA  der  erste  tonsul         «"    ^      .  jaht- 

hnndem  auch  allmahhg  ^v.eder  herg    ^^^^^^^  ^  ^ 

falUige  Ei»"«»'""e^"f:Tedcütend  erweitert  .»«rf«- 
f,.B«i.i.che  H«'*;.^''i„*';„  Sparte  Wunwl.«  weg« 

,nd  ««8  den  ^««"'^''"'^"r  t  chen  CultiW  lH«  wwde^ 
Wiedereinführung  „  j  V5  Ve*d6Äiait«  an  X, 

.Die  Consnln  verfugten  daher  d.       ^^rg^^ths  fäe 

tr.  OC..  *«OV'"^nttde^r"Äe;rpS^^ 
««.Cullussachen,  mit  der  '  ,„ten  Consal 

fl,«Miche  Gesetzgebung   -r-  eg^ 

aie  CBDdidaten  zur  Bese  zung        g  ^ 
»ttedhlaBe».  '«»^^'''  Portali«  *•* 

Ä  rd."relXt„erclÄ.n  paBli^r. 

Germinal  X.  (22.  M;rz  1802)  spracb  •« 

Principien  aus ,  die  er  f  «'  '»•»JjV^^h  fat  der  Sidd 
Geeetten  ^befolgt  hab^-  y«";'*^'?;  R«iening  die  Otg«- 
»Her -unserer  Gesetze,  daher  "^a*  «0  seht 

«Mmn«  des  protestantischen  G»"« J«»»"*       ^t ,  aU  d« 

;7-rer  die  repubHkanlsche  ZeUr«ch-.nS  ^^-^j  S^«..,» 

bis  1.  j»«.  «80«, t«i-  N""»« r 

«•""sV jelM.  d  e  D«;**;  bei  Her«—  I«.  »f. 
rin    Jul    1804)    ernannt,   und   hatte  M  ^  * 
«•lb.t  S.  463  Anm.  cit  Literatur. 
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zoRi9cb«D  'Volks  diesen  Glauben  bekennt,  dessen  öifentlicbe 
Verebrongbis  zum  Widerruf  des  Edicts  Ton  Xantes  gpsptzlich 
war  .  .  In  der  jetzigen  Revolution  bat  der  Geist  der  Frei- 
heit den  Geist  der  Gerechtigkeit  zurück  gef&hrt,  und  die 
ihrem  Vaterlande  und-  ihrer  Religion  ivied ergegebenen  Pro- 
testanten sind  wieder  unsere  Mitbürger  und  ünsere  Brüder* 
Sie  dürfen  des  öffentlichen  Schutzes  in  Jeder  Rücksicht 
eben  so  gewiss  sein  ,  als  die  Katholiken.  Die  Protestan- 
ten haben  kein  kirsbliches  Oberhaapt,  aber  Lehrer  and 
Prediger;  ihre  Disciplin  ist  in  den  Terschiedenen  Con- 
fessioneo  nicht  dieselbe*  Man  hat  hierüber  die  nähere 
Aaskanft  verlangt)  und  darnach  ist  die  Anordnung  der 
yerscbiedenen  Artikel .  ihrer  Confessionen  geschehen  •  •  • 
Man  erkennt  in  denselben  nicht  den  Aasdnick  souveräner 
National -Gewalt,  sondern  im  Gegentheile  die  besondere 
Erklaranff  und  Bekennong  des  Glaubens  und  der  Lehre 
der  verschiedenen  Glaubensverwandten*  Weitere  Ans- 
einandersetzangen  erfolgten  in  der  Sitsung  am  IS«  Ger* 
niiaal  (8*  April),  und  darauf  die  Annahme  der  orga- 
nischen Artikel,  als  des  Grundgesetzes  für  den  Cul* 
tos  der  Protestanten. 

Im  A  1 1  ge  m  ei n  e n  ist  darin  festgesetzt,  dass  ein  nicht 
Franzose  kein  geistliches  Amt  bekleiden  könne,  dass  keine  j| 
dogmatische  Entscheidung,  kein  Glaubenshekenntniss  ohne  ] 
Consens  der  Regierung  ])uhlicirt,  die  Disciplin  ohne  den-  1 
seihen  nicht  geändert  werden  dürfe.    Im  Be  sondern  wird  "j 
dann  bestimmt,  dass  die  Reformirten  Prediger,   Lo-  , 
calconsistorien    und   Synoden   hahen   sollen.      Auf  6000 
Seelen  kommt  eine   Consistorialkircbc  ,   deren  fünf  eine 
Synode  bilden.  Das  Localconsistorium  besteht  aus  dem  Pfar- 
rer und  den  Aellesten  (Notahein,   G  —  12,  aus  den   am  J 
Höchsten  besteuertem  Hausvätern  gewählt)*'^*),  und  hat  die 
Sorge  für  die  Erhaltung  der  Kirchenordnung,  die  Ver- 
waltung des  Vermögens  und  der  Armengelder.    Der  Pfar- 
rer präsidirt  hei  der  Versammlung,  ein  Aeltester  führt  das  ) 
Secretariat.    Ausserordentliche  Versammlungen  finden  nur  I 
mit  Genehmigung  des  ünterpräfecten  oder  des  Maire  statt.  i 
Alle  2  Jahr  tritt  die  Hälfte  der  Aeltesten  aus,  und  wird 
durch  neue  Wahl  ersetzt,  wobei   aber   die  Abgehenden 
wieder  gewählt  werden  können.     Die  An  -  oder  Abset-  ij 
zung. der  .Pfarrer  erfolgt  nur  unter  Consens  der  Regierung  i' 

•  12  a>  Uber  den  BegriflTNotable  s.  iki.  H  e  r  m  e  n  s  IL ,  413.  Anm.  6. 

ccc*  i 
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«      Aam  Pfarrer  und  einem  Aeltesten 
nie  Synode  besteht  «-J-X^X  bezieht  sich  auf  den 

Jeder  l^'J.'']"''^^  .  J'„„/ rfi«  sonstigen  kirchlichen  Angele- 
Cultus  ,  '^•«',^!^'^";4n  ihre  Enticheidungen  von  der  R.- 
genhe.ten,  ""»^^  „„j         „i,  deren  Consens  darf 

rXraÄsr;' 6  Tage  in.  Beisein  eines  Pr.feot» 
oder  Unterprüfectcn  '"V  «  „  Confession 

eben  bü^-.         .^^^n  "^^  des  Bezirks,  .us 

eben  und  einen,  geltesten  , et,  ^  ^^^.^^ 

,eren  Mitte  em  Pred.g er  «  s  ^"spec^^^  ^^^^^^ 

wählt  wird.  f."        Kirche  unter  Zuziehung  der2 

gen.  Oer  Inspector  v.s.  .rt  '''«J;;'';Vj\,,„ft  jie  General- 
Beisitzer,  «enn  "  ^'^„^"Jn'aber  nur  im  Beisein  des 

v--"-''""i  ^ijX^c  -  tit  Geneh-nigung  der  Regie- 
Präfecten  oder  Unterpraiec  ^  Versammlung 

,a„6  gehalten  werden  darf  f„,herische  General- 

bestätigt die  Reg.erung.         so    "  J  ^^^^ 
consistoricn  bestehen:  1-  '  „.^„^  der  Saar  nni 

.errhein,    \M-"%^"'cS  7  Hhein -,  Mosel-, 

des  Donnersberges,  3-  ^•''^^,.;"J,,,„  hat  einen  weltliche« 
Uoer- Departement.  •'•^;;/"J"^i„e„  Deputirten  aus  je- 
Vräsidenten  2.  I-/- ^^Jp^oren  ""ennt  der  erste 
der  lnspcct,on.  '  [-»^r/"  u' idiEungseid  in  die  Hand 
Consul.    Jener  schwort  ""'^^S^n ,  diese  leisten 

des  Consuls  odeT  seines  »«^»""''''=7;«;  Generalconsisto- 

den  Eid  in  die  Hand  des  «  J^i'  „„„en,  «i«  ««^ 

-rsammelt  sich  unte,  de^^  B^^^^^^^^ 

reformirte  Synode.  In  fler  /i«  .  .  ein  Direclorinm, 
„eralconsistorium  bis  ?"-»p"Sei  1'  dem  ältesten  der  2 
zusammengesetzt  aus  einem  ^        ersten  Consnl 

Inspectoren  und  3  Laien,        f^^^J^J'^d  Directorinm 
„ewahU  wird.    Das  Generalcons.stor.um  un 
k„fM<rt  die  Beelements  und  Gewohnheiten  aer 
Kiffi,  so^e^  sie  ni^t  aufgehoben  worden 

Die  organischen  Artikel  sind  A^»«'  g.^^.burg, 

talis,  gestützt  auf  Gutachten  aus  Genf  und 
und  s  hfiessen  sich  in  den  Grundzugen 
der  dortigen   evangelischen   Kirche  an.    E'"  «^.^ 
Element   fiel  indessen  eigentlich  fort,  das  r  , 
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•hl  Mieh'M'  »dnoht  .'   ""«'•"«"..«"/■T'l'ngs    zunächst  aa 
Auge  «Ja.« 

Äj;L"„'de:ie„er '„;:hr„,  hrd""r  'r'-'T 

Anwendbarkeie  /er  A^rtikcl  in  d^r  KiretV."  rS?  I  *'l 

Gese,     H„„,  ..reinigt  '17««"'  X  t 

WuHe  späterhin  nicht  verändert     DUV««^^^^        i  u 

vr/orH  ":,.    -  «m  linken  Rheinufi 

ler  A„"!l!  ■"•♦•^'•'•»'X.  (25;  AprU  1802)  ausser 

4als   d  l  l  ^•"'r''*"**"«'»*"  H«""  in  Mainz, 

kurfürf  L,  »•«i'ken   sich  ehemal 

Ser  fhll'i'V  ^^'l''''«'"!'«  Mm  beAnden,  welche 

ihm  rdL  r'  eingeführt  ist, 

änzeiien  .fir""""'?.*"  ''är.e.te»  Zrftraume  die  Milte 
dfese  wJ?'!'?'  »Ph™«"  seien,   u„,  selbige 

mn  ^!  iu I-oralverfüguncen  zu  treflen. 
jene?  wilti:«  ^  *fcbl*u„|gen -«„d  vollkommenen  Genuas' 
iJ-s-iilL    ""'.  Auch  über  die  Stell  uiiff  der 

«»euuichen  ergingen  meBre  Terordpungen.    Das  frW 
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•         GouvernemeDt  nahm  Anfangs  auf  das  Bedürfniss 
ÄeSr  ke  ^e  «eilevc  Rücksicht,  als  dass  es  den  al- 
e"r't^hLas.and   anerkannt.     Di^^^^  .n  e.eo 

„icht  mehr  -"^'-^^„"/r  z^de^^^^^  <»'« 
bald  ein  grosser  '  .^j"     iy„  am  15.  Ger- 

Regierung  -'  -/J-^rrMüTr' evangelischen  Geist- 
rhi  ^l-\ankreiehs  erlassene  Beso  uss^.^^^^^^ 
die  eroberten  westrhe.nischen  ^^"^J^^^'J^  ^3.  pruCi- 

r  lilf  ~  SO5T        G^r/lf  dVr  Consis.orial. 

KsÄe;;;n^a^f>00,derVredigeran^^^^^^^^^^^^^ 

„igstens  3000  Seelen  ««^  1»""'  ;°„;'7„„       Oct.  ab. 
Jt  500  Francs    zahlbar  .n  Trune  te.n.v  ^^^^^ 

Dazu  verordnete  «»«f  ^'^'^'  J^^  j^m  katholischen  geübt 
der  evangelische  Cultus  »e".^"  °;  .  ,  evangelischen 
wird,  die  Civilgemeine  »«^  übfr«eisen. 
Geistlichen  Wohnung  nebst  f^^'/^'^j^^^    i„  Kirch. 

Die  Ergänzung  des  Gehalts  „icht  genö- 

wird  der  Gemeine  ',i7"^,„'';r„e" 

gende  Fonds  hat.  ^l*e'«'^*"/'\S\7,Xl  auf  persönliche 
fo  wird  das  Erforderhche  durch  U,„lage  aut  p  ^.^ 

und  Mobiliarsteuer  »'^g*J'^='='\'„  *  ''^ekhe  mit  allen 
schon  früher  erlassenen  Verordnungen  ,  -Iche^^^^ 

''^"fft''^a^'n^*T  we  er  bef^llgt     Selbst  jetzt  war  aber 

ttgeSr  £  G-eiichen  sollten  vor  die 

13:)  Hermens  1  ,  530   531.  ^^^^  ,5  Sept  W 

14)  Hermens  II.,  327,  34^^^^-%^,,^.  1810  (a.  a.  0.  IL, 
Art  22  ,  Beeret  vom  30.  ^ecbr.  1809,  H.  t^enr. 

380  412,  475.  ver.l  III.,  254,  ^79 /'^  ,^  ^^323,  330,  C59  f. 
Aufbringung  der  Ko.steji  s.  m    "^^^      *  „eneste  Zeit  er- 

675.  II.,  536.  -  D«^«^^?^^PT,7Jls8e^^  ^'»''^  """" 

halten,  auf  dem  Landtage  1843  ^Jf^J.^X  zu  rücksichtiRen  seu 
lieh  auf  die  Confessian  der  Gemeinegliertei  _  Ge- 

anleregt  worden  (s.  Aachener  ^«^-^^^J^'.^^^^^^or^^^^^  Nivose  U 

hau  der  Ceistlichen  ist  "f ^«"^.^Tr m7n/r  667.)  ,  , 
C8.  Jan.  1803)  nicht  beschlagbar  CH  er  m e^n sr,  ^^^^  ^^^^  i 
^        14  a)  Hermens  1.,  4  f.,  156  f  »  667  f.  verR  .^^  j,,. 

15)  Ueber  die  Kleidung   s.  m.  Decrct        \\  c  ^^^^^Z  vom 
C8.  Juni  1804)  (Hermens  II  ,  ^/V^  ^.^^^^^^^^^ 
Militär.    Decret  vom  I.  Novbr.  1811,  und  oazu 
nisters  v.  1.  Septhr.  1813. 
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«i*»S?!r  i^''?**  Hie  Disciplin  im  Gan- 

f  lf^K^T.'^  r^*""«"'*^*"'^'''«»-       und  die  deshalb 


InSlT^Kr  Prafectnrraihs  bedurfte,  uenn  dabei  ein^ 
flng^M^t"^  Oberconsistonal.l'raudenten  zur  Decharge 

in.  ÄlP't  schützende  Aufsicht  über  den  GuIh 

108  «berhaiipt  hatte  die  bürgerliche  Behörde^).    Ihr  ce'. 
bahrt  ^uch   die  Consiaürung  des   Civilsiandes,   nach  de- 
,ren  Vorgänge  erst  die  kirchliche  Cereinonie  falgen  darf^i). 
Verfügungen  Uber  die  Feste  ergehen  mit  ConseL  des  Gou- 
jernements^)     VVegen  der  gemischten  Ehen  wareii.  Sei- 
tens der  katholischen  Kirche  die  älteren  Bedingungen,  die 
den  Relig.onsrecessen  und  der  hergebrachten  Praxis  nach 
nicht  berücksichtigt  werden  konnfen  ,  wieder  in  Anrcffunir 
gebracht  worden.    Auf  eine  deshalb  vom  Präsidenten  dei 
lutherischen  Generalconsistorii  zu  CöJn  an  den  Cultusmi- 
nister  gerichtete  Anfrage  vom  20.  Januar  1806,  erwiderte 
derselbe  am  17.  März^^),  es  sei  die  Fprdcrnng  der  Ka- 
tholischen  nur  als  ein   Wunsch   anzusehen,  der  mit  den 
neuen  Gesetzen  über  die  Freiheit  des  Cultas  «overeinbar 
^'^'^  ^^^^^  werde  das  Mitglied  einer  andern :  Coofession 

^1v^'P•«r^*^^^^^^^  Geistlichen  a,  m.  lü.  ßr«! 

iiialre  XIV  c.I.  Norbr.  1805)  (a.  a.  O.  II.,  332). 

Lnth.r/l!  -^'  '-D  ^"^^^^^        20.  34.  Acten  iet^y^^ie  der 

l-utberaner  im  Roer- Departement  1809,  1810  u.  a. 

mens  III.,  :^45),  7.  Decbr.  1810.  (daselbSlt  II.,  .509.)    ^  * 

TtV  ••fJ*i^***®        Heriiieiia  I.,  534  f.  561.  ver^I.  S.  352 
Anm.  2  '  de.  Mrchllchen  Erwerbs  vergl.  L,  524 

Ji8  und  die  Citate  daselbst. 
W«.  ^  3*^'  348,  349,  354,  516.  II.,  478  f. 

III.   217  f  noch  insbesonderjß  II.,  40,  276  f.  323,  353. 

22)  vergl.  a.  a.  O.  I.,  324,  325,  447.  II.».  34fr«  ^2. 

WlrW«  n^'w^J?  ^^iJ'^^-    Gras  ho  f  ans  meieem  Ltben,  Und 
Wirken  ß.  I.  (Essen  J83Ö.  S.)  S.  105  Anm.    :  • 
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j  IrnthoUsche  Thcil  werde  nicht 

nicht  gebunden,  nnA  .^"/«'Y;^^^^^^     Freden  der  Fami- 

der  B«gi«"»"g  g'^^'^iiiTte^richtswesen ,  insbesondere  in- 
Das  Schul  -  und  V^^^   u-ij  .„„  kiinftiaer  Geistlichen 
sofern  es  sich  auch  auf  die  !"',";"i"„iger  unbe- 

bezieh,,  Hess  das  «°-""«„"^:";,en  im  Ganzen  als  An- 
rücksichtigt ,  als  es  ff.  J'Xte'^^^  f««'"*-  '^'''"™- 
gelegenheit  j-^^^'f^«,'  erst'  Lit  'der  Begründung  d.r 

mungen  kam  es  V,^^^  ,80S,  welcher  die  obere 

kaiserlichen  Universität  im  Jahre  isu»,  ü^bfigen, 

Leitung  der  Schulen   är^menhang  der  Schule  mit  der 
wurde  keineswegs  der  Zusaramennang 

Kirche  ^«hlechthin  gelost  ).  „  ,,„,den  auch 

Ausser  den  einzelne»    » v        /-«^«♦'^KrirliGr  am  Im- 
aie  für  das  ganze  Reich  gegebenen  Geseubucher^.^^  ^^^^ 

ken  Rheinufer  publicirt.    JJieseioen  u 

General- Präsidenten  Jacobi  v  12.  *ebr  ^^^.hlnss  von  Ver- 
CCCXXIIO.  Da«  aas  f""''»»'^^*/i"^'e„f,chten  Khen  verböte« 
träsen  Uber  di«  E".ieh"n?  d"  K.nder  .^^^^^^^^  h  ,„t 

n?cht\i^hd^^  cm.  -  f;^^-"%",rN52%^8r 888).  Wenn 

des  Code  civil  bei  Hermens  " '.f^ '^^n  Gne«en  und  Po^cn 

Rintel  Vertheidiffiingdes  Erzbischots  von 

CWUrzbnr,  1839.   8.)  S  43,  untersagt  worden 

französischen  Behörden  den  ^^'''^''^^^^^  Einjjehong  ge- 

die  Ertheilnng  von  Dispensen  und  L.cenzen  f^n,  so  ist 

•  ^\.*^r.  Fhpn  an  die  bekannten  KedmjrunKen  *         r     .  „j^ern 
mitcnter  ünen  an  uic  TflüAnm.  48.).  ''"'^  ^  '  ."^^n, 

dies  ebenfalls  irriR.  (m.  vergl.  J^'*^^^/^^^^^  verpHichtete  übnsen» 
Handhabuni'  der  kanonischen  Bestimmungen  j^  h  .jyjpebr. 

die  französi's eben  Bischöfe  t"/^:Ssch:^^^^^  ff, 

1809  ein-  Authentische  Corrcsponden/.  des  ^omi«  ^  Kessler 
Ifa'nzö^Lhen  Regierung.  Aus  dem  Frau,  ub  s^e^^^  „„^ 
1814  S.  158  f.    Daraus   auch  bei  Bxetscui 

Antonio  (4te  Ausgabe)  S.  69,  70  .  r    piuviose  Aj- 

^        25)  s.   Erlass   des  Staatsraths  Portalis    d  5- 
(2b  Jan   1803)  bei  Hermens  HI.,  ^2.    D  «  «»J*^"      ^    20.  Prai- 
ten  auf  dem  linken  Rheinufer  wurden  erhalten  CDecre^  ^.^  ^.^^^^ 
riäl  X.  (9.  Juni  1802)  Art.  20.    (a.  a.  O.  I., 

daselbst.:)  Seotbr.,  H-  D^cbr.  1808  (a. 

26)  Dccret  v.  17.  Marz,  17.  üeptor., 

O.  II  ,  390  f.,  396.,  398^^  Anhange  Nro- 

27)  Decret  t.  5.  Novbr.  1811.  "         j„ii  1812. 
CCCXXIV.  mitgetheiUe  Circulaire  Jacobi  s  vom 
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Htrzog.hum  h,\Uh  uad  .i.e.  Th«I  vo.  a^„^'"' 
mit  -u' n         S * .8 -  ß e f  a*<» hl e n t,  Ilqgpiaite  Trier ' 

3e«    Sali  ?,nH  '  Z^.''-- "  Saarbrück*„,  Z^SifcSE,  , 

Tri«P  r'i    V      30  tanlon«,  «M  B«stttidiheUeB  tod 
1    1^  '  •<aUeneJlenbogeii,:W«lfc  "  " 

'  I  I  rrii  III     ..'«  '  -j ;   r ,       •  . 


<len   dani  Ih« rl^^^^^^  9"^^*^  P^-"-^'  '«»O  finden  .firh  uTi 

ie«        Ä&^-"  declarirt  worden,  ^  ^  B.  das  C,>c  derpSfei 

GerichtsverfLu!?  i?;^''?^^  ^/yiU  «^"«^»^i«»^'«  der  französischen 

30..^*  m  er  Ä.       O.  S.  186  f.  ' 

*2  C««tOD. .iib^^^^^^  '^^«>  wurden  daraus 

«■  gtoudet.    (Scott!  Cler-e. Marie  V.  Auhaag  &  26.  27.) 
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Spi«e  jedes  D.p«rtcment8  Bnwir- 
Jndere  auch  die  A"^*'^'''  Xn^lÄC*«"..  d^ 
knngdes  Staats  ""'«^  ?''6*'ff^,!l!^       wte  der  in^^^ 

den  Stiftungen  ^SUX  (MtWüZtnmtni  *««m«- 

den  dann  in  Gen.e.ne-Benrk« 

btatellt,  denen  d  e  »^"'«""'«^«^asn  zwischen  dfm 

5s  nnT-l"  ee™einegüteritt«rwlesen  m.rd^^^^^ 
^""°b1s  zur  Einführung  «»f ^'rt*:^,  Ejalen  de. 
Kirchenwesen ,    unter         Jf-'S^Irfiokketeenden  äa.- 
Krieges  und  der  erst  ''^^^4^;^'Silh^L  Sy«oden, 
seren  Ordnung,  in  g'*'"*»  .  STs' 
Classen,  Convente  der  P»«!*^^*^'^!  J^"S^  im 
tionen  nicht  «"««P"5''*"t.r!*>"j£- ^^^^^^^  Ten- 
Ganzen  ward  unter  den»  ^^J^^^^^^i„  geschwächt, 
denzen   angegriffen  J^.'^^;^'^^  ^"iXs^en  seit 
In  einzelnen  '5^*?  „„eiien  Ordnung, 

dem  J.  1800  ,nit  <l"B«6-"*i:f^reiner  Union  zwi- 
bei  welcher  ^'^'^'^'^i.^^^^^^^rM^  VV«se 
gehen  heiden  7»"g*"«'**?j7l7^^^^  -'<"'- 
hervortreten.    Oas  fra"«?""'".!^^";**^ 
selben  kein  «  i'™^fi^jS    Unter  ander, 

suchten   dieselbe.,  moghchrt  »J^^S-Cirtemen.  »0.  ^ 
geschah  dies  im  Rh««-         »JX^^"em  Kriege  be- 
*      In  Folge  der  Klagen  ,  ^*  '^YjT  °     „it  der  R«- 

standene  gufe  Ordnung  f*»*'*«,J*^Ät"P"f«'  ''4' 
publik  vielfach  gelitteil  habe,  ^'^^^g  FrimaireX. 

Xrrondissements  S»»««^"  '  ^"?"Sirchen  -  und  Schd- 
(28.  Nov.  1801)  eine  «r«ng«»'«"=*',*  ^^J^j*"  vangelisc^^^ 

Ordnung,  welche  y'''»»'"?"«*"?.  ^«,«  Genetri- 

Geistlifhkeit  «od  a«  ÜDlerprafMUn  m.t  dem 

CommissSr  und  Prfifectei.^  J«nbon  St    An  , 

Empfehlung  d«  Ordnung  Yanrecums  an  du  u  g 

terpräfecten  Teranla«8ten..  .  M*l| .         .frlr  vernünftig«» 

beide  evangelUohe  Calle ,  „  die  wegen  Arer  ye  ^^^^ 

 iJT^l.  S ch » eegans  hi«tori.oh-itopo^pbi«^^«  1%^^^ 

B.  V.   CBerlin  1841.  8.)  8.  aMW-Si».  • 
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Grundprincipien  von  jeher  so  wohlthätig  auf  die  Menschheit 
gewirkt"  in  ihrer  Reinheit  erhallen  werden  müssten ,  und 
kuchten  zu  dem  Behufe  eine  geeignete  Verfassung  einzorich- 
ien  f  bei  der  man  sich  möglichst  an  die  bisherige  anlehnte. 

In  der  Unterpräfectur  Simmern  ward  demnach  den 
bisherigen  lulherischen  und  reformirten  Inspectoren  ge- 
stattet, in  ihren  Functionen  forizufaliren  ,  und  zu  Kreuz^- 
nach  den  ersten  Pfarrern  Eherts  und  Schnergans  die  Jur 
spection  übertragen.  Die  vereinigten  Inspectoren  bildeten  ein 
genieinüchaftliches  Consistorium ,  und  übernahmen  die  Ver- 
richtungen des  früheren  Kirchenraths,  jedoch  nach  den 
Gesetzen  der  Republik  und  den  ßeseblüssen  ihrer  löffi^B^- 
lichen  Gewalten.  Insbesondere  ward  ihnen  die  inii^^ 
Polizei  der  Qttlte,  die  Plarr/er-  und  Schullehre^wa^il.,/ lu^r 
ter  JjÜ^twirkung  der  Maireft,  und  Vorbehalt  der  Genehmi- 
.giing  durch  die  Präfepti^^  u|>ertragen,  ancl^  :der  Entwurf 
einer  Geschäftsordnung  ihneA  «elhst-.iiberJasses..  «Hiern^li 
bildete  sich  soijprt  zu  Simmern  ein  g^meinsa^ef  C.onsv 
storinm  (  „  proleffantischer;  iKiirehe9rath )  unter .  dem  Yoiw 
sitze  dcor  Jbispecleren  JUges  zu  Neuenkirchen  •  vnd  Simoa 
zu  Simmera  unter  Daun,  und  die  Vereinigung  der  luther 
risehen  und  refoi^ipiirt.^n  Kirche  ward,  sogleich,  beiieblossett. 

Die  »ToUstAudige  A^jAführung,^  so., wie  die^  weitere 
Uebertragung  auf  4ib  andfrn  Arrondisseivtefits  n^iisste.inp 
'dessea  nach  .d^r  Publipation .  der  organi^cheo  Artikel  un- 
:terb]eiben,  indem  41«  Befugnis^  deji  DepaiC(eni?n]tfb«hQi:den^ 
ei&0  von  .deni^lbfBQ:  .abdeichende- 'V^erfassung  .zu  btgrunr*  * 
,d^,  *n)cb.t.sniLai|sig  «ein.  kpniite.   Jeanbon . St^  Aofif^i  bae- 
'Stimmtp  d9b«s'..dnreh  BeapUusa.Toni  4  Fiorei^ 
April  1802)»  Mfla.  da«  neue  Gjei^etz  in  den  .vier  Departe^  . 
menta  in  Vollzug  gei^etat  w^den  soille,  uiid*  pnj^UcIrte 
dieses  selbst  am  14.  Floreal  (4.  Mai  1802)  ^i»).  Indesscsi 
gelangte  der.  neue-  Orgfinismua  ip  deyi  deutschipn  Landern 
aia  Vheia.  wahrend  der  Fremdherrschaft  ;euii.i  Thepl.njiabt 
zur  :ToU8tandige9   Auaföhrung,   wie  der-  Napbweia  der 
fVerfassung  der  Lujthe^aner  und  Refqrmlrten  gelbst,  n^her 
ergiebt  31     .  .  ,  ,  .  •  ,    *  .  .  .       '  .  l 


31  a)  Scotti  a.  n  ü.  S.  40,  4t. 

81  b)  AuMer  dsti  bei  Rabent  L  6.«  Zego'#itx  flTtatliitfiptfe 
du  Depardemeiit  de  lB*>Satte«  iTr^res  An.  XI.  12.  Dorsch  Sta- 
tistique  dn  DepartfeiMeiit  «de  la  Roer.  Cn1ofl:ne  'An.  XII.  8  sind 
hierbei  besonders  besut/t  worden:  die  vSammlnntif  der  Verord- 
nungen und  Circuiare  des  ehemaligen  Oberconsistorial -Präsidenten 
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Itok«.  Seite  des  R'^/'"»/"/''^"  „"^r  al  -  Co5.i.t« 
gwlgehel.  Artikel  den  ^.Kurjelieii*  Bio 

drttte»  in  Betracht,    in  jenen  un  .  ; 

Die  Inspection  von  ^a"'''"  u  "     r  SwirtrÜfekM ,  St. 

ek.n  St.  Johann  (St. 

chen,  Dirmingen  ,  Heusweiler  Volkl.^^^^^ 

(OttweUer    Nieder  .nxwe..er  m^^^^^^^^ 

Glan -Münchweiler),  t  „f^rH  fdazttaoeh  Z^ch),  Cni- 
Consistorialkirche  Birken  f  ^  { Hottentadi. 
sei,  Wolfersweiler  (  ^  °""'!SSX„K),  Mei.ea- 
Rhaanen,  Allenbach,  '  Ältef  Wolf,  Cl«.- 

heim,  Idar  (dazu  «"«^l?      ''•'"^'^?*J3ie«  f^Uea 

XVJel^h/NaherL  -i^^-^:;'; Ä'Trb». n  .«d 
I)  a s  G  e  n  e  r  a  1  -  C  o  n  s  • «  * <Vg «» ,  J„e.bi 
im  J.  1804  eingerichtet.    »/^XüArft  mit  dem  Erlasse 
«A-ehen,  begann  Amt^hatig^^ 

Hirtenbriefes  ^°'"  VTh*rmWo»XJ.^    ^  , 
worin  er  den  Pfarrern  ^PÄJeli*  »r  Aie  Förde- 

re Gesetze  empfahl  Ä'Jt.SJ.  Insbes.n- 

dere  saehte  er  sogleich  .''''''''«i".  „TuKrer,  OrgR"!»'« 
gehörigen  Dotation  der  P'^'^L«"'  ?fÄ"^'zn  de.«  Be- 

Ja«>U  Cjetst  a«a4«M.  N..Mi«-  .''"hef  L'iÄÄ  " 

ergeben),  die  Acten  des  ^l'^^ll^^Z  ^^'-^^^'^T^^. 
Uli  (an,  dem  dortigen  K.rch«nareh»Te)JW«»^  fer- 

VerhältnU.e  der  Reformirten  in  B^-»»»««T'" 
cheurchirB  »•  »»pUkerg). 
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früheren  Zustand  nach  Mö<rlichkeit  herzustellen.  Indessen 
gelang  dies  nicht  in  der  heahsichtigten  Weise,  und  es 
inusste  schon  als  ein  grosser  Gewinn  helrachtet  werden^ 
cl«ss  das  Decret  vom  13.  Fructidor  XIII,  (  31.  Aug.  1805)  ^) 
mn  8.  Vendetn.  XiV.  (30.  Septhr.  1805  )  Ton  Jacobi  pahlioin 
werden  konnte.  Dagegen  brachten  jetst  einige  Gemeine'^ 
Glieder  den  Gedanken  in  Umlanf ,  es  hatten  mit  der  Staats« 
hesotdung  die  Verpflichtungen  der  Gemeinen  aufgehört » 
da5;jeiHge  fefner  den  Pfarrern  sn  leisten,  was  denselben 
hei  ihrer  Anstellung  versprochen  worden.  Der  Präsident 
erliess  «ir  Beteitigiitig  der  dadurch  entstandenen  Zu  istig- 
ketten  am  12.  Nov.  1806  ein  Anschreihen  an  alle  Ge^ 
meinen,  und  rügte  darin  zugleich  die  Weigerung  dersel«^ 
ben,  das  Gehalt  dem  künftigen  Pfarrer  xuzusichern,  wen* 
man  Ihnen  nieht  die  Wahl  desselben  überlasse:  denn  da 
das  Gesetz  den  Conslstorien  die  Wahl  anbefohlen  habe, 
•kilnne  nicht  dagegen  gehandelt  werden ;  doeh  würden 
€k  Conslstorien  gern  auf  beseheiden '  vorgetragene  •  Wüli* 
sehe  wegen  der  Annahme  der  beliebten  Seelsorger  alle 
billige  Rdckslehl  nehmen,  nur  dürfe  man  keinen  Wider« 
stand  dalden,  der  iberdtes  die  Schliessung  der  Kirchen 
nt  l'oigfe  haben  wurde.  Eine  yollstSndige  Ordnuneward 
wflhfctnd.  der  ürannSslsehen  Herrschaft  hierbei  nicht 
ffvieht/ 

> '  '  "  Die  Organlsntion  der  sn»  General  •Consistorium  ge- 
hörigen  Localconsistorien  erfolgte  im  'Jnhro  18061 
Das  'Rhein  *  und  Mosel  -  Departement  enthielt  deren  4, 
nümll^h :  Castellaun  (Castellaun,  Bell,  Gödenroth, 
Alterktils,  Pfalzfeld,  St.  Goar,  Biebernheim,  Werlau, 
Wikiningen,  Coblcnz),  Trarbach,  (Trarbach,  Traben, 
Enkirch,  Irmenach,  Lötzbeuren,  Ravensbeuren,  Laufers* 
Weiler,  Dill),  Simmern  (Simmern,  St.  Johannisbergs 
Kirn,  Hennweiler,  Hausen,  Weiler,  Pferdsfeld,  Eck- 
weiler, Winterburg,  Gehroth,  Burg  Sponheim,  Sobern- 
heim), und  Kreuznach,  (Kreuznach,  Mandel,  Bret- 
zenheim, Hüffelsheim,  Windesheim,  Münster  am  Stein, 
Waldalgesheim,  Waldlaubersheim,  Seihersbach,  Bacharach). 

Aus  den  lutherischen  Gemeinen  des  Roer- Departe- 
ments ward  nur  ein  Localconsistorium  gebildet. 
Zum  Präsidenten  desselben  wurde  der  Prediger  Job.  Heinr. 
Nesselrath  zu  Crefeld  am  19.  Februar  1806  bestimmti 

dä)  8.  fi.im.S.  774  Anm.  J4.       .  .  • 
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und  die  Einrichtung  demselhen  «'»J -.f^,- ^"iu.S'- 
neral-PWisidenten  aufgetragen.  Da 

raner  im  Roer- Departement  nur  etwas  über  4000  betrug, 
nach  den  Artikeln  aber  6000  Seelen  zum  Localcons.s  o- 
rium  gehören  sollten,  so  schien  es  zweckmässig  d.e  w  - 
Sen  Lutheraner  zu'Mnstricht  ""P«^'-"-"*  " 
Maa  s  und  zu  Schleiden  und  KirschseifenimO  urthe- 
nep'artement  mit  Crefeld  zu  verbinden,    »«her  gehör- 

en^'nach  der  Bestätigung  «"-"r""  ^e,':   p  " 

ronsistorium:  Crefeld  nebst  Mors,  Aachen,  t.'^«' 
Lrf  Jülich,  S.ollberg     Ouren,  Momjo.e,  Me  - 

rath     Gemünd,  Zweifall,  Mastricht,  Schleiden  Kersch 
se  fen.    Oazu  kam  noch  Neus,  Geldern  und  We  e  , 

pÄorf  nebst  Goch,  Calcar,  tMem,  Kerve^he.m  «nd 
I-  n»»  r  nralconsistorium  hatte  dadurch  eine  Aus 

eSa^V  "h«-  eine  Theilung  erforderlich  .acW 

Am  30.  Januar  1809  ward  daher  neben  dem  C  o  n  s  ''to--^"  " 
z  ü  C  rc  f  e  1  d,  das  z  u  S  t  o  11  b  e  rg  organ.s.rt  esem  d.'. 

Kirche  Mastricht,  Aachen,  Jülich,  Düren  Zwe.fall,  Mentz 
rath    Gemünd,  Schleiden  und  Kirschseifen  =»"g;;'e^en- 

'Den  organischen  Artikeln  gemäss  heg»"»  das  Local 
consistorium  V.t  einer  Versamm  ung  der^Predj^ge 
und  Nütabeln,  deren  12  gewählt  worden  ^  Lh" 
August  1806  zu  Crefeld.    Hier  be'«hloss  man  jch  m 
gen  vorhereitenden  Anordnungen  für  d.e  ^^'^''f.^^'it 
fm  Juni  eine  Consistorialsitzung  zu  halten    •^"'»  fr  "J-J 
Öffnung  utit  einer  Rede,  die  nach  der  Jef        J  -J^, 
Prediger  übertragen    werden    sollte.     Uas   »^roi  , 
Session  wurde  den.  General  -  Präsidenten  e.nge  ch.ckt  ,  ^^ 

diese  Einrichtung  bestätigte     I>»f»'f  plLers 
tigte  man  sich  iheils  mit  der  Wahl  eitles  P^^igers 
eine  vacan.e  Stelle,  und  verpflichtete  ««enselb  »  »m  2 
Januar  auf  die  heilige  Schrift.    Be.  der  Ge  egenhe.t^^^^^ 
zur  Sprache,  dass  das  kanonische  Alter  aui   ^  • 
festgesetzt  sei^'),  und  dass,  wenn  die  ^5^, 
Pfarrer  falle,  der  bereits  Consistor.alk.rche  geh«  . 

es  einer  neuen  höchsten  Confirmation  n.cht  bedurte, 
dem  dass  nur  der  General. Präsident  zu  approb.ren, 


31  a)  Aus  Rrössern  Gemeinen  wurden  l"^^,;/"'^'«"! Ii  Mai 
aniesetzt,  wie  1809  in  Wesel  c».  das  Schreiben  »on 

d.  J.  im  A  n  h  ti  n  ff  e 

■  33)  Decret  V.  25.  März  1807.    CHermeas  II.,  ^ 


taheln 
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Mutation  und  Installation  zu  verfügen  habe  ^*).  Unter  der 
ohern  Leitung  des  General  -  Präsidenten  erfolgte  auch  die 
Verbindung  der  Lutheraner  zu  Maubach  mit  der  Kirche 
zu  Düren.  Nachdem  diese  am  23.  Mai  1807  unter  Zu* 
Ziehung  der  Gemeine  selbst  beschlossen  war,  wurde  auf  der 
swcdten  »Synode  zu  Düren  am  25.  Juni  1807  ein  Project 
ilier  das  Yerhähniss  .beider  Gemeinen  entworfen,  worauf 
am  14.  Juli  deiP  General -Präsident  ein  eigenes  Reglement 
gfdluUte  mnd'einfühcen  liess.  Gegemitand  der  Beratbung 
dieser  zweiten  YersnMllung  war  ausserdem  besonders  die 
LniQn  der  Lutberalier  nnd  Jleformirten.  Auf  eine  des- 
halb schon  vorher  ergangene  Anfrage,  hatte  Jacobi  am 
27«  laili  1806  reseribirt,  dass  der  Yereioigang  nichts  ent- 
gegea-  stehe,  durch  dieselbe  die  difl'erenten  Lehrpuoete 
aber  gar  nicht  berührt  würden ,  'weshalb  auch  beim  Unter* 
richte  der  Confifmanden  die  letate  Hand  durch  einen  Geist» 
liehen  der  Confessiod  der  Kinder  erfolgen,  der  Act  seihst 
alao  aueh  durch  einen  solche^  Yollxoffen  werden  müsse« 
Diesem*  Qfich  ^  vereiaigten  .sioh  1808  beide  evaag elisdie 
Copfessioaen  SU  Neus  ,'.  Göddern 'i^)  und  Cöltt  und  das 
mforjuirte.  Locakonslstoriuiii  au  Stollberg  zoff  den  dorti- 
gen lutherischen  Prediger  za  seinen  YersammTüngen.  Die 
kk  Anxegung  gebrfiohtct  Yeveiixigung  mit  d«n  Katholischen  ^} 
fimd  ilagegetf  keinen  Anklang» 

.  Auf  der««  Cäln  am>28.  Juni  1808  gdialten^n'  driu 
len;  Synode  beschäftigte  man  sich,  theils  mit  der/  Rech- 
nungslegung, theils  mit  den  Yorhereitungen  au  einer.  Pre- 
diger-Wittwen  -  und  Waisen** Anstalt,  deren  «Errichtung 
jedoch  während  der  -Fremdherrschaft  nicht  gelang,  ob- 
gleich Jacobi  die  säiumtlichen  Glieder  des  General  -  €on- 
8i6toi:ii  für  die  Sa^he  zu. ,  gewiitnen  wusste,  und  am  31. 


34^  Ministerial-Rescript  v.  23.  Juni  1807,  Jl^ßcnpt.des  .Ge< 
perftl -Präsidenten  vom  4.  4u)i  d. 

35)  Die  Gemeine.  Gel4erfi  n;id  Ncnf  werden  am  30.  Mäni 
1808  riUliß  mit.  einander  v;^rbanden,  nod  .auf  die  Unionsacte  die 
fumente  Union  zu  Geldeiti  am  30   Novhr.  I8I7  gegründet. 

36)  über  einige  andere  Puncte  hei  solchen  Gemeinen  «.  m. 
das  Schreiben  des  General •  Präsidenten,  v.  12.  Mai  1800  im  An- 
hange N  rp.  C  C  C  XX I  II.  ,  . 

.  37)  der  Pfar/er  JBp<fh  ,zu  Coln  ttberaetote  so  dem  ßehpfe  ein 
Tom  Hrn.  V.  Beänfort  gemachtes  Project.  s.  auch  Krnch's  Dialpg 
über  Religionsvereinigunjz:  iii  Reche'a  Philaleftbia.  B.  I.  QDni»» 
bürg  und  Esaea  1811.  8.)  S.  314  .  .  .. 
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nach  d«m  »«f"'»'«"«"  ,  ^5^^  ülxMiiitWmnienae  od« 
richtet  worden,  ohne  dnss  eine  .g.-j^|^p,gsideBl 
fc^igende  Ordnung  herrsch  e     l'^J^^^A^l  i' 

an  «nd  26  durch  eine  eigene   ''''™\™^^-*  mh  Mtwr*« 
1808  auch  hierbei  J^-p^^S'^e^UÄl 
•he.»).    Er  verfügte,  dass  der  P^'J^'^JbiilS  W.mr,  14 

Tage  wher  die  Mtzung  -""^ ,  . .  --j  j^bwMelriMit  al» 
ciren  müsse,  und  dass  Wirt 

"?  Sitzung  in   der  Aiutstracht ,  N««*^«  . '^J^  g^^,« 
Köolcn.    ßie  ^e-minlung  begin«^^^^^ 
oder  einer  kurzen  Rede,  «««fc «ndero 

■IWn  irora  Präsidenten  g^'j«^''*'*  tetta^ 
daTa  Erlauhniss  ertheilen  KS  die- 

rtr  »eliberation  kommt;  «^^^ 
t"e«,  was  er  sich  zu  verantworten  M^.^^'Ja  d.»» 
Stl«i.geben  geschieht  zuerst  '«^J^^r  ihrem  Amt,. 

ya^  iet  Rechten      I^^"^f'!\ J'^fi^K^» . 
alter  nach  mit  ihren  ^}'fl"V£^^(^SSrJi^  «röndUch.n 
gAebrte  Ordnung  ^^ird  l^ZSSTrS^'i^»^^ 
}[^ern  4er  Meinungen  befolgt..  Mi*  " 

ÜT^Icobi,  der  die  Vnion  «•',*f/|^eh  bei  dieser  A.««- 

l^rfwltfor  dieselbe  ?"  «''■J^'Ctin -nns  «rscklrfe-«;  «0". 
•  ftiiift-      Es   stellt  nichts,  der  vp-riiiste"  2**  « 

Ä-Kirchen  '>t%^S2:-Ät^e"t^'rb  bXden  w«** 
«nteeeen,  die  im  «ehml'*«*  -^.jf^   der  im  R«"-  . 

"h  auch  'i-  Ctrert«.  «■  «?«'^*'""J:Ä„  Local-Consi.tor.;" 
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Gleicbbcit  CBUcheidet  der  Präsident.  Um  operiren  zu 
können,  mius  die  Versammlaiig  aus  e i  n e m  über  die  Hälfte 
der  Gesammtzahl  bestehen.  Wer  dieaem  Reglemeni  la- 
wider  handelt,  wird  zur  Ordnang  verwiesen,  and  im 
Fall  der  WiderMtsiiobkeit  Ton  den  Verhandlangeo  anar 
geschlossen. 

Hiernach  wurden  aaeh  die  4te  bis  8te  Sitzung  (d.  20. 
21.  Juni  180»,  9.  Juni  1810,  25.  Juni  1811,  24.  Jani  1812 
sämiutlich  zu  Crefeld,  d.  16,  JanilSlSza  Cöln)  gehalcen. 

beschäftigte  sich  aber  fast  nnr  mll  Kirchenrech- 
nungssacbed^),  daneben  aoich  mit  der  Prufnng  eines  Can- 
didaten  and  .  der  Wahl  eines  Predigers.  Vorgekommene 
Bedenken  tras  man  dem  General -Präsidenten  -vor,  wel- 
cher darauf  die  geeignete  Entscheidang  gab,  wie  wegen 
dar  gemischten  Eben  *^) ,  der  Besoldangsverhältnissse  der 
Geistlichen ,  und  insbesondere  des  Schalwesens,  um 
welches  er's?cb  wahrhafte  Verdienste  erwarb  ^'^),  wie  er 
denn  .fiberhpupt  sich  des  ganzen  Kirchenwesens  mit  dem 
grossten  Eifer,  and,  so  viel  es  die  Umstände  gestatteten, 
mit  Erfolg  annrahm. 

Zar  vollständigen  Aasfährang  gelangte  die  kirchliche 
Verfassang  der  Lutherischen  indessen  nicht,  und  dieselbe 
blieb  wie  in  ihrer  Grandlnge,  so  in  ihrer  Spitze  mangel- 
haft. Die  Localconsistorien  bildeten  eigentlich  nur  ein 
vermittelndes  Organ  zwischen  den  einzelnen  Geraeinen 
und  der  Svnode  des  Genernlconsistorii.  Jene  entbehrten 
aber  nach  der  bcsichenden  Gesetzgebung  der  wesentlich- 
sten Befugnisse,  und  diese  kam  nicht  zu  Stande.  Dem 
französischen  Gouvernement  konnten  diese  und  andere 
Gebreeben  des  Kirchenwesens  für  die  Dauer  auch  nicht 
verborgen  bleiben,  und  im  J.  1S12  ward  daher  eine  Ver- 
sammlung der  Vorsteher  der  evangelischen  Kirchen  des 
Landes  nach  Paris  berufen,  um  die  definitive  Organisa- 


40)  Darüber  pah  Jacobi  eine  Anweisun«^  d.  18.  Septbr.  1809 
n«  eine  weitere  Oeclaration  d.  25.  August  1812.       er m  e n  s  I.  ^  547  f.) 

41  >  Circnlaire  t.  12.  Febr.  ISOOimAnhangeNro.CCCXXII. 
i.  ft.  m.  S.    776  AtiAi.  24. 

42^  s.  oben  $.  122.  S.  774  Anm  14.  Durch  Circnlaire  vom 
25.  Septbr.  1809  dransr  Jacobi  wiederholt  auf  die  Erfüllung  der 
den  Gemeinen  obliegenden  Pflicht,  und  drohte  mit  Verlust  der 
Kirche'  bei  fernerer  Weigernn?,  das  Erforderliche  attfaabrinKen. 

m  a»fNila{rey.J5.Jolil8l2lni  AnhangeNro.  CCCXXIV 

▼ergl.  oben     l22j      776  Aaai.  27. 

dd  d 
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.     .  1.         *.,rl,  Jacobi  wohnte  der  B«<i*mtg 
«on  W  .^'^JeUeres  Ue,^      halte  .  d.  -rit  d«. 

bei,  ^»••««^•r"lsV4  arde  e  Verhältnisse  ei«Wt.».  V« 
Anfange  dei  J.  18|4  «"""^^  \  ^gi*  -4,11  GAai* 

Paris  i«B  rlneralconsistorii  •«!•«•  AW 

eben  de.  ihm  äbertrugene«  GeDeralcons.sto 

«chiedsgrusi. .  .     .  .       ..  ..  .•.  .•..^»««•j; 

«4.  '  Di.  Bef orm-.rten  am 

„e„  organischen  Arüke.n.  gemä«^^^^^^^^^ 

d.„  Befortnirt.n  in  <> -/^^-fj  r i e  n  «).  Die 

tern  die  Einrichtung  der  l-'^^^'^j  o„,jhe  bildeten  da. 
Departements  ?h!!,T  Vaali,.  Venl«,  Boer- 

,0»  Mas  tri  cht  ( J»^"  Vpatte^^^  Don- 

„raberges  '»"ß/^  '\*_^"k,'^Lde.  Das  Rhein- und  Mo- 
t.„g  5m  Apr.l  ^,i\^,^'e  5' "««sistorialkirchen:  S.n- 
,d.DeparieM,ent  ^^'^^^^  ^  Nenerkirch,  Horn  Plei- 
te r«  cSimmern,  Holzbach  «  st,„mberg  (Strom- 
.^hausen,  Argenthal,  Saigearoinj,  ^„^h,  Bhe.n- 

bt^g,  Bacbarach  St^e^  Oberjeb.^^^^^  CSohernhei"., 
bftUen ,  Ellern ,  Jst  t.oar ; ,  -^^  j-giheim  und  Boot , 
Monzingen  und  ^"^''«"'"„vITA'^^^^  Kellenhach  ..nd 
Sponheim,    Weinsheim,  Nwderhause^^^     Qherkos.enz  uDd 

Schlierschied),  ^  ^ ' "^J^'^lnlni  Altlay,  Büchen- 
M*izenhau«en  ,  Würr.«hl.eb.t  Capp^^^^^^^^ 
bepren  nebst  Sohren  und  Hahn,  Dic»«nwn       ^^j^^  L»n 

G^^ünden),   Kr  euznach  4^"Xrm^' Oberwinter,  FU 


Gemüsen),  Kreuznach  <  XheTm;  Oberwinte;,/!«- 
CusseL  '  i'vm. 


44)  Die  Nachweisungen  I«  *«  .  . 

nach  dem    loae  ut-.-.  — ««-«l»*«    weil  dieseiDt;  »  .u-i. 

ward        d«»  oWge»  Otii»d«aUe*  weg«"  ^iüh 
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Das  Speciellere  über  die  Fortbildung  dieser  Kirchen 
bis  1814  lässt  sieb  nicht  erniittelo;  doch  erfolgte  dieselbe 
wohl  im  Ganzen  in  der  Weise,  welche  wir  bei  den  Re- 
forniirten  im  Roer  -  Departement  erkennen.  Auch  hier 
waren  die  kirchlichen  VerhältDisse  bis  1802  in  die  grösste 
Yerwirrang  geralhen,  und  erst  die  organischen  Artikel 
•leihen  einigermaassen  die  Ordnung  wieder  her.  Das 
ganze  Departement  ward  in  5  Consistorialkirchen  einge- 
theilt,  nämlich:  1.  Crefeld  (Crefeld,  Priniersheim,  Eiiiine-' 
rieh,  Capellen,  Kaldenkirchen  und  Bracht,  Burg,  ^V^ald- 
niel  und  Brüggen,  Gladbach ,  Viersen,  Süchteln,  Gräfrath, 
IXilken).  2.  Cl  ev e  (Cleve,  Goch ,  Uedem,  Büderich,  Xan» 
ten,  Issum,  Pfalzdorf,  Weeze,  Brünen,  Gennep,  Geldern, 
Mailand,  Mörmter,  Sonsbeck ,  Kranenburg).  3.  IVI  ö  r s  (Mörs , 
Alpen,  Baerl,  Budberg  und  Rheinberg,  Capellen,  Hoch- 
Emmerich,  Homberg,  Hörstgen,  Neukirchen,  Orsoy,  Re- 
pelen, ¥Iayn,  Waüach).  4.  Stoll  berg  (Stollberg,  Aaehen, 
Burtscheid,  Urmond,  Randerath,  Rotgen,  £sehweiler, 
Düren,  Sittard,  Gemünd,  Heinsberg,  Hünshoven  und  Gei- 
lenkirchen, Linnich,  Wassenberg,  Yorweyden -Broich, 
.Wevelinghofen,  Coln,  Frechen',  Kirchherten,  Jülich)» 
5. Odenkirchen  (Odenkirchen ,  Otsenrath,  Schwanenberg 
Rheid,  Kelzenberg,  Wickrathberg,  Löwenich,  Jüchen, 
Hückelhoven. ) 

Der  erste  Consul  bestimmte  durch  Decret  d.  Dün- 
jEirchen  16.  Messidor  XL  (5.  Juli  1803}  den  Hauptort 
(  chef  Heu)  der  einzelnen  Conslstorialkircbe ,  und  ernannte 
die  ersten  Pfarrer  derselben  zu  Conslstorialpräsi- 
dentcn,  (Heilmann  zu  Crefeld,  Neumann  zu  Cleve, 
Diergard  zu  Mörs,  van  Alpen  zu  Stollberg,  Wasserfall  zu 
Odenkirchen),  mit  der  Aufgabe  die  Consistorialkirchen 
selbst  zu  organisiren.  Demgeinäss  erfolgte  in  jeder  die 
Wahl  der  12  Notabein,  als  weltlicher  Mitglieder,  die  Er- 
nennung des  Secrptärs  und  der  Archiv- Commission.  Die 
Bestätigung  gab  ein  kaiserliches  Decret  vom  -9.  Vende- 
miaireXlII.  (1.  Oct.  1804  ),  worauf  in  einer  Consisto- 
rialversammlung nach  §.  6.  und  26.  der  organischen 
Artikel  sämmtliche  Mitglieder  vereidet  wurden.  Zu  Stoll- 
berg geschah  dies  am  30.  Brumaire  XIII.  (21.  Nov.  18ü4). 
Bei  der  Gelegenheit  beschloss  man  hier  zugleich  eine  or- 
dentliche Sitzung  für  das  folgende  Jahr ,  und  es  inzwischen 
wegen  der  Disciplin  beim  bisherigen  Gebrauche  zu  lassen. 
Demgeniäss  folgte  die  Consistorialversammlung  am  25.  u. 

ddd* 
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.j^  VIII    f24    und  25.  Juli  1805),  welAe 

.ich  über  ein  R e  g  l  e  m  e  «V' J"^^'" '  "h^Uen  «r*«».« 
au  XttWt  /'"/'&ben  würfe -a« 

werden  ••"»*?  *)--«^?l^„*re',heilt    und  an  dereh  SpilM 

•^en    »iren         Linnich  geslc  lt.     Uie  '  '  ^  {, 

als  >n''P«5«"«%r\t*L,Vt  ü^er  die  Kirche  det  h«t^ 

herigen  ;„  allen  Gemeinen  einen  BeMg 

Sonntnge  m  ^/Pi?"''"' Verliehen  Schritte.  ZU  ihn«,  « 

«tt  bnlted,  und  «»'«.'7";^ R^^aolet  von  A.chen,  i« 
die-Eingriife  des  Bischofs  „us  gemitchtn 

die  ira.U«!'«  Er«ehung  «i;-  ^j  t;;.  Deshalb,  «- 
Ehen  «u  erzwingen  wehte,  ^»  T^i^Mter  •»  «• 

gleich  nneh  nm  wegen  «»'V  w      ilr  Wit  wen  «nd  Waisen 

Üwdigeri  regen  der  V"<f ^l^»'  «"S ''^.^JVSre^^^ 
derselben,  nnd  ;';:'^,7,h  'r"c„nsistori«1|irS.i*H.. 

It/etrÄo '  -li;^lÄ 

dns.  die  Anträge  berücksichtigt  wer.len  , 
der  gemischten  Ehen  bezog  er  sich  a",«  ^ 
präsidtemen  Jacob.  "  Ehen,  ««ch 

Lt  derErklSrnng,  dnss  ^'^er  Con.iirt.ri« 

*ei   der  Änwendang  der  Uiscipiin  ^„  Hes- 

Zw»«g=...«finde„  könne  da  ^^^e"  Ä  überbanv.  i" 
hiilh  nl«ht  bestehe ,  und  der  Mini!.teT  "  .  ^egt" 
S  in"  ere  nUcipUn  der  Kirche  ."'«J'j.^'JoMis.orium 
der  Verfassnni;  wurde  bemerkt,  das»  „^er 
^;.ehe,  in  d'ie  Stelle  -"-^;";♦°';•;•,".eh  ordentliche 
recrelär»  einen  andern  z«  "  »l^'!" '  ^X5m  dSrf«"  •  f 
lessionen  Mes  -„««Ä.  d.  h 

nöthiK  sei,  ausserordentliche  SesMonen  aber,  j, 

Tde'nen  Strei-igkei.en  oder  -"«»'f  .^^'J^ffÄ  tJ»'"" 
«riedigt  werden ,  nur  in  Gegenwart  dM  «Me 

4«)  h/daitielbe  in^  Anhange  Nro  CCCX%V. 
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§.  124.    Üic  Rcforinirten  am  linken  Rheinnfer.  7.S9 

präfectcn  oder  Alairc  gehalten  werden  können.   Der  Con- 

M"""!  "'^  0';^"n  <1^«  Couvernemen..  und  der 

Cons..s,,,r..lk,rcl,e  .leiht  in  nelreff  seiner  durch  die 
organtsehen  Artikel  l.estiminle.n  Functionen  für  die  Aus- 
führung verantwortlich. 

Auf  der  am  l   und  2.  Juli  1S0G  wiederum  gehaltenen 

tSr'V"  "ff"'ä"'""g  «1^»  'Antrags  einer  gemein- 
schafthchen  Fe.cr  der  Festtage  der  Reformirten  und  Lu- 
heraner  he^chlosscu.  und  zugleich  der  President  beauf-' 
trag  ,  sich  mit  den  4  andern  Consistorien  des  Deuarte- 
luents  in  C  orrespondenz  zu  setzen ,  damit  ein  Ersatz  für 
die  nicht  mehr  gehaltenen  Generalsynoden  ge.vonnen  werden 
mochte.   Man  fand  diese  Annäherung  auch  allgemein  wüo- 
schenswet-th  ,  und  zu  dem  Behufe  hielt  am  24   Juni  1807 
der  l«ra.„dent  D.ergard  von  Miirs  eine  gemeinschaftliche 
(.ODferenz  zu  Crefeld,  auf  xvelchcr  man  sich  liher 
den  erneuten  Antrag  für  die  VViiiwcnkasse,  die  Entwerfun- 
-ines  uhereinsiimmenden  Consistoriaircgiements  und  einiee 
andere  zur  torrcspondenz  dienende  Vorschhige  vereinigte"). 
A^enn  gleich  die  Evangelischen,  seihst  der  verschiedenen 
Hepar  emenls,  auch  in  den  folgenden  Jahren  sich  hei  mehren 
Veranlassungen  zu  gemeinsamen  Schritten  vereinigten,  so 
wurde  doch  eine  fest  orgnnisirte  Verbindung  während  der 
franzosischen  Herrschaft  nicht  begründet,  und  von  einer 
wiederholten  Confeienz  der  5  Consislorialkirchen  des  Roer- 
Uepartements  findet  sich  keine  Spur. 

nie  Stollhergor  Consistorialversammlungen  wurden 
«uch  weiterhin  regelmässig  gehalten,  ohne  dass  aber  der 
Organismus  der  Kirche  wesentliche  Veränderungen  erfahr 
Als  ein  Fortschritt  erscheint  die  in  der  Session  vom 
23.  Juni  1HI2  erfolgte  Hestellung  eines  Colletium 
qualificatum  ,  bestehend  aus  dem  Präsidenten  und 
einem  jährlich  zu  ernennenden  Depulirten ,  zur  Helreibun" 
aller  schleunigen  Expeditionen,  Examina  und  sonstigeU 
Angelegenheiten,  die  sich  nicht  durch  Circular.  abma- 
chen licssen. 

Da  die  Zahl  der  Notabein  auf  12  festgesetzt  «ar, 
soiim  von  den  20  Gemeinen  des  Localconsistorii  8  keine 
stellten,  so  war  schon  d.  7.  Juli  1807  beschlossen,  dass 
'n  demselben  S  Suppleans  angenommen  würden,  welche 

CCCXXVl'  Conf'renz    im   Anhins«-  Nro. 
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nach  dem  Abgange  eines  Notabels  orfer  im  Verl.lnderungs- 
JaTle  des  Predigers  der  Gemeine  zum  Cons.stonum  be- 
nu  zt  werden  kinnten.  Aus  den  Suppleans  sollten  auch 
3"e  neuen  No.abeln  gewählt  werden,  und  die  abgehenden 
Notäbeln  aus  ihren  Gemeinen  Su,plöans  vorschlagen. 

Da  die  organischen  Artikel  den  ferneren  Gebrauch 
der  hergebrachten  Kirchenordnungen  nicht  ">I'";«6';;' 
so  weit  sie  nicht  mit  den  neuen  Anordnungen  im  W.der- 
80  weil  MB  I  .  . ,  i        an  Versuchen,  jene 

spräche  standen,  so  lenue  e»  WiHpr- 
zur  Anwendung  zu  bringen ;  doch   ^""-1    J^e.  n  e 
streben  des  Gouvernements  dies  nicht  mit  Erfolg  gescnc 
hen     Selbst         Gebrauch  des  Heidelberger  Catech.sniu 

J;„"de  erschwert,  f^,  T "  Z  s.e" -)  d 

vermuthete,  auf  besondern   B^^«''»  "'f  1, 

gleichzeitig  im    Jahre  1811  im  I'^P"'«'"!,"'  .T'  „L"„ 
La  des  ifonnersbergs  die  P"ff .''^.'^^Si;'':  d 
Exemplare  des  Catechismus  in  den  K"f':J'en'.»'=''"'f" 
muTern  aufzusuchen  und  abzuliefern.    1"  -""^-^ 
Consistorialversammlung  zu  Stollberg  am  2->  J«br  18U 
berieth  man  sich  wegen  der  dagegen  zn  "S>^^''^"^*" 
teceln,  und  schickte   eine  Deputation  an  den  P"'«'"^ 
nfeser  erklärte  aber  am  30.  Juni  d.   J.,  dass  eine  neue 
Aiseabc  des  Catechismus  nöthig  wäre,  in^.Y^'^'''"-  »  " 
fXela-en  werde,  was  ^|\l^«'holischen  Kirche  - 
siir  sei.    Daher  blieb  das  Lehrbuch  confiscirt,  <la  aui 
am  7   Juli  an  den  Minister  gesendete        « '«'^'^'..''T, 
EntJcheidung    erfolgte      Ueber   die   Undi^  samke.t    d  r 
Katholischen  selbst  erhobene  Gravamina  ^/'"(.„V 
räuschvoller  Processionen  g«™■^'=^'"' r^„'"^  uner- 

troverspredigten ,  u.  a.  bHe^n  dagegen  im  Ganz  n  " 

ledigt«).  Eine  Revision  «'«f  ^''«'^^"?^''"7J(^;"„,i',„rial- 
gens  im  Jahre  1813  beabsichtigt,  und  '"/"^"^^^^^^^^ 

lession  vom  13.   Juli  dazu  '',t,^»? ^Menden  Verän- 

bestellt«),  die  jedoch  unter  den  bald  eintretenden 

\t  wirklich  ^'^^ 

47  a)  Im  Grossher.oi^thum  «^J^^^^l^^tofcher  Befehl  erlas- 
Minister  des  Innern  am  28.  Decbr  1811  «'"/S  Clere -  Berg 
.sen.     CScotti    Sammlung   der    Gesetze   in  Julien 

Ä$.l22.S.775  Anm  23    24.  N- selten^h^^^^^^^^^^^^^ 
..teren  Erlas.^en  der  Behörden  bei  derartigen  Angelegen 
dem  Circulairc  de,  Präfecten  des  Donnersberf^ej^^^^^ 

Cim  Anhange  Nro.  CCCXXVIl.)       ^ ^ l^^^Vsts^^^^^^ 
49)  Aus  jeder  der  3  Sectionen  des  Localconsisto 
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derungen  ihre  Axbeit  nieht  mfähren  kcwifite.  Die  Dis- 
aplmarordnung  kam  aach  jeM4  lücht  »u  Stande,  un/ als 
.n.t  Rücksicht  auf  die  frühare  JiUtch'ache  und  Clevesche 
K..chenordnu«g  daa  Colli^iw^  l>.ed  ?er 

«tt  GemuDd  wegen  ÜJiaitlJichfcelt  »aspendirt,  das  Local 
consistor.um  aaeb  diaae  Seiiteaa  bestätigt  h^.te/ erklär  e 
derP^afect,  daj..  diaa  Varfebre»  den  organiscLn  Ar  ! 

ü«hÄ  ll-''?':  g«-^  Angelegenheit  der« 

Urtheil  4aa  Minittara  aaterliege,  dessen  Bestätigung  man 
übrigens  schon  ohnedies  nachzusuchen  beschlossen  hatte 
üamasa  Dacrata  vom  15.  März  1809  mussten  der  Keirie' 

wJ!5.n     A'"r*'5'^^^  ^-«^«'Präsidenten  eingeschickt 

werden.^  Auf  das  Schulwesen  wendete  das  Consi.toriuni 
aaeta  mogliehate.  Sorge  und  voreinigte  sich  in  der  Sitzunff 
lui^'  J«""  1812  über  ein  lleglen.ent  wegen  de? 
Seballebrarwablen «») ,  wurde  indessen  vom  Präfecten  ha- 
deutet,  dass  dies  Sache  der  weltlichen  Behörde  sei  siL 

Wie  Mangel  und  Gebrechen  äusserer  und  innerer 
Art,  an  denen  das  Kirchenwesen  der  Evangelischen  über, 
baup^am  Jmken  Rheinufer  litt,  fehlten  denn  auch  bei 
den  Reformirten  nicht,  und  der  Wirksamkeit  der  folgen- 
den deutschen  Regierungen  blieb  es  vorbehalten,  die  dem 
reJigiosen  und  kirchlichen  Interesse  mehr  genügenden  Ein- 
richtungen  herzustellen« 

II.    Die  evangelische  Kirche  in  Rheinland- 
Westfalen  auf  der  Ostseite  des  Rheins 
'     seit  1802,  resp.  1806  bis  1816. 

Auf  dem  rechten  Rheinufer  und  im  Norden  und  Osten 
bis  Sur  EWc  hin  erfolgten  theils  durch  die  Saecula- 
nsation  derStiftsgehiete  1802  und  1803,  theils  durch  die 
spatei^n  Eroberungen  und  Eingriffe  Frankreichs  weseni- 
liebe  Veränderungen  in  den  bisherigen  Territorial  -  und  Ver- 
fossnngsverhältnissen.  Dabei  litt  zunächst  nur  die  katho- 
11  sehe  Kirche,  ohne  indessen  in  eine  solche  Verwirrung 
«u  geratben ,  als  dies  westseits  des  Rheins  der  Fall  war. 

H^Sm^on  ill'^v^i      ^^"«»^  ""'^  Besserer,  2)  Charller  uod  Ko^ 
irtgsfeld,  3)  Otlerbein  und  Schliekum. 

öO)  im  AühangeNro.  CCCXXVIlI. 

öi)  rcrgl.  darttber  auch  das  Ann.  43.  eit.  CircaMre; 


i 
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Beim  Eintritte  der  "diettÄtlgen  ümgestiiltrthgrn' war  ÜW^  , 
haüpt  schon  d*r  Sil.ll  für  kirchliche  Ordnung  wiedergekehrt , 
und  da  Anfangs  dwifche  FfireUn         H«"?«»-«^'  f '^"f 
Ln  oder  in  dlr«elben  blieben,  «o  werden  d.«_  noch  vor- 
handenen kirchlichen  In.titnte  grossen.heils  erhalten  und 

5«  «eitere  Organi.m«  .«  ^as  B"'*'';"<>^ jj,"«^  '  ; 
'      Günstiger  gestalteten  •  »ich  dagegen  die  Schicksale  rtet 
Dünstiger  8"'"       .       „.leger   der  Reichsdepiita- 

Än-rTsS«  St...en  kam,  indem 
derselbe  zwar  «e  l^..heiigeHenp^^^     aller  Art  schützte, 

„„gestört  erhielt,  «Jf'  Jj"!"^^^^^^^^  dulden 

heit  gab  »"«Yen  Vofie»  g":"  bürgerlicher 
und    ihnen  T'"'"  den  Evangeli- 

Rechte  zu  g«^»""*»^««!  Verbreitung  dargeboten, 

""^V".  D«ck  dTg»      Oh-ern  beseitig'; 

und  der  bisherige  P»"*^  ?  den  Nichtkatholischen 
dennoch  erfolgte  m  den  •„  „„inje 

verschlossenen  Gebieten  ''"^*'*»  ""^"f  Lten  sich  all- 
^'^irVtXr''^''''  d^«  rde^n^Selnen  jet. 
T:"'lrenlrf.:h:fs.al  ..gehörigen   Gebieten^  bis  .or 
Vereinigung  mit  demtelben  geecheheo,  versuchen 
nächst  dariulegen.  ^  -1 

Erstes  Capitel.  '  (;»«■ 

8.  185.    Die  ev.ngeli.cbe  Kirche  in  den  - 
1. 1-   •    -..«k      WftBtfalischen  »tii" 

,V.';Io"'l-,.v.:'U  ...3. 

l.  Das  Kurfürstentbum  Trier.  ^ 
Der  Lh.lni.ch.  Th^l  ^^^^^ 


n  verel.  überhaupt  Band  I.  und  II.  r  '-nari  der  De- 

p»tati0M.Rece.5  B.I.  CHambürg  1801 80  8.  214  f.^^^^^^^ 
b«it.chU.4t  .eoe,te  Staats-  und  ]\'"^2lltn«ei*r  if»*»^ 

Verfa 

3)  8  oben  §.  78.  S.  46«  Anm.  4$. 


i  8.)  S.  811  Runde  über  die  ii.rnauu»^  "^^^^  „^ 
Lsuns  in  den  Entschädigungsla^^^^^^ 
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•hier  niederlassenden  Evangelischen  dessen  Gespizgeliunj( 
znr  Anwendung  kam.  (s.  §.  135.)  Eine  selbstsländige 
Gemeine  ward  aber  nicht  begründet.  r. 

3,   Das  Karfurslenthiim  Coln. 

D!^  früher  politisch  gesonderieo  Theile  des  Kur- 
Jtaats  erhielten  vecschiedene  Herren«  . 

« 

Daa  rheinische  Erzstift. 

Oer  diesseitige  Distrint  des  Erzstifts  wurde  1802 
zwischen  Wied-Hunkel  und  Nassau  - Lsiri«^on  griiieilt. 
Die  jenem  zugesprochenen  Aemtor  Altenuird  und  .\euer- 
burg  wurden  bei  der  1806  bewirkten  Mediatisirung  der 
Grafschaft  der  Nassauischen  Jloheit  unterworfm  ^ ).  Nas- 
sau selbst  trat  dagegen  die  kollnischen  Afrntor  Deutz, 
Königswinter,  Vilich  an  das  Grossherzogthuiu  IJcrg  ab, 
und  behielt  nur  die  Herrlichkeit  Lahr,  die  IJnUiherr- 
Schaft  Schönstein  und  das  Amt  Linz,  wo  die  Evangeli- 
schen, die  jedoch  keine  neue  Gemeine  begründeten,  bis 
1815  dea  Nasaauis^h^n  Jßecbta  (a»|.  J  3^0 theil haftig  .wurf)en. 

b*  D^a  Uejrzogtbum  Westfalen. 

tverirl.  oben  §.  81.  S.  47ß  v.  Kamptz  die  Prov.-Rechte  II.  083.  ft 
704.  Kintelcn  da.«j  Provin/.iairfrht  de«  Hef/oi^thnnis  Westphalen, 
Padci  horn  1837.  2  15  8.  S  c  o  1 1  i  S^nimlun«;  der  Üeset/.e  in  dem 
Torinajl.i(>;eu  Kuriiiistcnthiim  Cöln«  Abtheil.  11.  Düsseldorf  1830.  8.) 

Das-  Harsogthuro  Westfalen  wurde  Entaefaadi« 
gufig  deiR:»Laiidgraifei>  LaifhvIgXi  vab  HetaAn-DatMstadft 
tageapriicHaiif  .von  4aiii«alk«'ii  am  6.  Oclotber  '  1^02  in 
Btfafta  genommen')^  und  etnar  OrganiaatiboaeommiasiiOii 
aaban.'dar'Hegierang  sa  Arnabmg'  die  Yerwallifeag  fibjer- 
itBgtfü,    Danr  ihm  ^aaateJM>ndiBll  Rechte  •  gemäaa  verfiigla 

Favst  davoh  dia  Regiej-ung  «am  24.  November  1802'^ 
dass,  wia^ies  jedem  ta  -daa  ahen  UMsiaabeii'.LaiMleo  wob«^ 
naiidaii  Kathöliken  erlaiibt«  aei,  in  Natlifallen  'ei*an  ika- 
tbollcchen  G«lstlichan  an  .aeinen  IVoknort .  lulmmien ;  an 
lütaen,  aoth  jedem  weatföUachcn  Eiriwähiier  protaüaarti- 
icber  Religion  gestaltet  werde,  eich  ana  der  Nahe  einen 


4)  n.  oben  98.  S.  610,  WegeM  der  .Gfscisgebang  tor 
1803.-  1806.    s  m.  S.  611  Anm.  74.  .      ...        :  ,.' 

5)  das  Patent  bei  ScQtti  A.  a.  0,  S.  I,« 
ö)  a.  a  O.  S.  8. 
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•    1  „  rpiotlichen   zu  berufen,  «ler,  wenn  er 
protestantischen  Geistlicnen  ,  genügen  müsse. 

?lessischer  Unterthan  se.  ^ J^^^--,  ^^^^  |  r  n  s  b  e  r  g  für 

Ausserden,  ^vurde  .n  der  SladUape      ^^^.^^^^  ^^^^ 

das  protestantische   Militär    ein  ^.^^^^ 

Das  bis  dahin  «''-^.^«^"  det  Regent  Hess  sich  indes- 
Neuerung  nicht  '^{„.trden  um  so  weniger  von 

sen   durch    geäusserte  Beschwerden 

der  billigen  F'f«=rrieX  idSe  Beeinträchtigung  der 
ffen,  als  dadurch  eine  gesetz\Marige 
f^atholischen  weder  beabsichtigt  wurde    "    ^  «rg^^^^ 
folgte.     Bald  Hessen  sich  "^f^'^^.^h    so  dass ,  wäh- 

Westfälischen  nieder  und  "^^^l^:,;'  c'emeinen  hahen 
ltt:l%)t  naTÄtlthrPfarrs^stenie  begr.^ 

TJ-erSrHihen  ^-^^  .„^jf  ^iir.SoSS 
durch  das  Organisations-Edict  vom  12.  p^^. 

bereitet » ).    Das  Ilerzogthum  ^'^^''^  J,*' „„^ere  also  auch 
vinz  den  höchsten  Landesbehorden  in^beson^^^^^ 

dem  mit  dem  Kirchen-         ^^'^l^' Xrch  ^ 

„isterio  des  Innern  ""'p'-^^«"-.         Schulraths,  aus  ka- 

Stellung  eines  eigenen  K-rchen  -  und^chu  , 

tholischen  Mitgliedern  ^ff^-^f  '  jrca  s«""  '""'V 
„ehmung  des  l«"<'<'«'>«"''^^;"^"Len  sollte.  Diesem  Col- 
stantischer  Beisitzer  -«ff  J^^^  ^nd^  D  «>« 
legium  wurde  ausser  der  A'J^^^!^*^^^^^^  ^„  dazu  heslimra- 
waltung  der  Kirchen  -  und  g=*<'JJ""^^^^^^^  \„  landesherrh- 
ten  Behörden ,  so  wie  der  »»"^^^VS  ^„.h  die  Sorge 
eben  Rechte  über  die  religiösen  Gemeinen  ,  a 

für  die  Volksbildung  "^f «-'J^g!" '  Vschul  -  Einrich.uo- 
der  Protestanten  «'  «  k'"^,hj;'=»'p"^  „euangehen- 
gen  und  deren  Disciplin,  die  P'^^S."  vorschlage  bei 
den  Kirchen-  und  Schullehrer,  ""j  ^'=j^;'^i„,h  jShrlich 

7)      den  Anm.  2.  cit.  Runde  S-  217/  238.  g 
8    Die  EranKelischen  in  Menden  h.eue  ^^^^^„^.lend.r 

Kirche  in  Hemer  und  F/»"'»"''*'^'^  J  ".«l  8.  I2«>  ^  13  f 
Tür  .  .  Rheinland-AVestphalen     E..en    l«31.  ^  ,  o.s  «' 

9)  Runde  a.  a.  O.  Anlage  S.  a 
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gleichen  dem  Ministerium  einsencfen  ,  und  dabri  Hesultafe 
und  Bemerkungen  über  den  Gang  der  Geistescultnr  un4 
Volksbildung  anfügen  ^^'). 

Eine  ordenlliche  Genieine  entstand  zuerst  in  Arns- 
bergy.nnd  wurde  Tom  Militarprediger  bedient.  Das  Ver* 
hältniss  desselben  xnm  katholischen  StadtpÜarrer  setzte 
eine  besondere  Verordnung  fest,  deren  Grundsalse  für  das 
gUnze  Herzogthum  d.  7.  Nov.  1805  publicirl;  uurdeni';. 

Die  wichtigeren  während  der  GrossherzogUch  Ue»> 
sisehen  Regierung  bis  zum  1;>.  Juli  1816  erlassenen,  das 
«vangelische  Kirchen  «-und  Schulwesen  betreffenden  Ge» 
setzet)  besiehen)  sieh  auf  die  Taufe,  die  in  der  kältern 
Jahresseit  in  Porivatbäiisern  oder  mindestens  am  Geburts* 
orte  erfolgen  soU^"*),  die  £he  wahrend  der  gesdilossi^ften 
Zeili^),  auf  die  Fübrnng  der  Kirchenbloeher » ) ,  die  Pa- 
Crooat«  und  OrdinaUonsverhaltnisse  ^) ,  die  Terbnltnisse 
der  Kirebenakesten^^),  die  Haltung  von  Scbulpredig* 


10)  Die  Heaniten,  Pfarrer  wnd  SchiiUheifi^en  waren  ange- 
halten, dafür  das  nöthi«^e  Material  herlieiziischnffen.  (s,  Instruc- 
tion für  die  Schultheissen  v<»m  J8.  Juni  J808  §.  51.  —  54.,  bei 
Scotti  a.  a.  O.  S.  352,  363.) 

11)  Die  für  das  VerhäUniss  der  KiraitselfsiAer  an  den  Ka> 
tboKIcen  vidhtii^e  Vcvord^nnK  Ijit,  da  der  Antsai;  bei  Seotti  a.  a, 
O.  S.  197  nicht genllgt,  ▼oUfttandig  Im  Anbangre Nro.  CCCXXIX. 
Biitgetheilt 

12)  Die  hei  weitem  wichtijrere  Le«;islation  berührt  nur  die 
katholiache  Kirche,  wegen  deren  auf  Band  I.  und  II  hinsuwei* 
9611  itt. 

13)  d.  21.  Jan.  1809  C^Scntti  a.  a.  O  S.  431  >.  Es  ist  eine 
Ausdehnnns:  der  SUeran  Hessischen  Verordnnnf::  vom  30.  Septbr. 
1723.  Hierher  pehoren  auch  die  Be.stimninn<?en  über  das  Hebam- 
menweseo  r.  14.  April  JS05  und  14.  Febr.  1800  (ti.  a.  O.  S.  181  f. 
438  f.) 

14)  d.  15.  Febr.  ISI4  («;  a,  O.  8.  «42).  Sind  beide  Verlobte 
eraaifeliach ,  so  unterbleibt  Procianiattnn  und  Copiilatinn  am  Palm- 

sonntaire,  als  dem  allgemeinen  Busstaije,  nnd  am  ersten  Feiertage 
der  3  hoben  Feste.  Bei  gemischten  Khen  tritt  die  katholisch  üb- 
liche ^^eit  ein,  von  der  der  katholische  Thjeil  bei  der  kirchlichen 
BebSrde  Dispens  zu  erwirken  hat: 

15)  d.  24.  Septbr.  Ittl7  (a.  a.  O.  S.  208  f. ) 

16)  d  19.  Novbr.  1808  a.  a.  O.  S.  423  Ca"e  Präsentationen, 
auch  zu  Schulstellen,  erfo1p;en  beim  I^andesherrn  ),  d.  8.  Juni  1814 
a.  a.  O.  S.  864  f.  (Uebertran;nnj?  mehrer  Hessischen  Gesetze  auf 
Westfalen).  Hierher  gehört  auch  die  Bestimmung  wegen  des  Bc- 
«aebs  dfer  Unireräitit  'Giessen,  den  20.  Septbr.  18D7  and  28.  Mai 
1808.    a.  a.  O.  S.  255. 

17)  d;  21.  Septbr.  1814.  a.  a.  O.  S.  885  f. 
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U„«),  und  die  Unterhaltung  a.r  Kil^l«»»-  ^ 

ffebäude^^)«  , 

«  Die  GrafBcbaft  Recklinghausen 

r    ^  82  S  «3  484    V.  Kamptz  die  Prov. -U.clUe  IL 
(«rgL  oben  §.  82.  vxvi    25  f.  Scotti  Sammlnns  «w 

OMrtM  in  de«  '»"»»';4,ia„f  ,831.  8.)      ■    >■       '  " 

.    ■  .  Wie  im  He«Ogthum  Wes.falen  ^"»«J,  \X 

Engelbert  von  Arenberg    )  den  ^     ^^^^„„^„  ^ 

eeption  Y€*»agt.    Jetzt  horte  " „ineczoeen  tn  «ein. 
Lid  scheinen' auch  Evangehsche  h.er  ejgoz^^^^^^^ 

Bei-  Cel^genbCit  der  I^'"'".'^'""^!;'^^!!;^"-,^*  arf'bärge1^ 
„«4h  besonder»  «'«V;t  -V  xintrrschied  unter  den  wschie- 
Itehe  Rechte  gilt  ke,n  U^™^"  J  I» 
«.>»»  Beligionsgenossen^        rn^dergelS  b.1«-,  o*« 

rr-Ä'Jr  und  ^«-.Uche  AusUb^^^^  .bre.^0.- 
tesdUste.  ^erstatte,  "   und  ^^^'^'Jf  J'^gischen  Con- 

Terfügt.-  „In  »"«^.'^^'ll'ln  erlaul"  war,  de»  aattrih»*« 
£e«iijl.sverwandten  b.s  h'/'h'"  ^^'^^'^'g^jf^^erscbaft  unge- 
be«teheaden  .Verwandtschaft   ode  Schwag 

hindert,  in  eine  «»^-''.^.Veleh  ^rt  je-»««»«. 
gen,  loU  diese  f^ar  nicht  erschwert  we^J  ,^^, 

alsdann,  in  so  fern  ihre  Ehe  dem  i,w.n«. 
mwider  sein  sollte,  u».  vorläufige  Dispen«  » 

Durch    das   kaiserliche^  üecret  p^^^  ,er.i- 

^orde  das  Vest  mit  dem   G-sherzo^tta^n^  Bfjg^^^^ 
bißt,  am  2.  Februar  besetzt,  und  iheiUe  »»» . 
«lüe  desselben  (s.  unten  Cap.  11. ) 

8.   Dae  Bisth«»  Münster.  ^ 

C,er,l.  oben  §.  83.  8=  48*  f.  «rjjlr'nn^/^n 

«ken  Gebieten.    B.  IH.  Ml'nstpr  FebltM» 
■      bnreh  den  R"chsdeputationsrecess  ^"^jiS- 
1803  6.  3.  wurden  die  einzelnen  BesUndtheile 

20)  Be«iUBiSiiiie  am  ^.  Norbr.  1802..  ( das  r*»» 

21)  Verordn.  r.  28.  Ja«.  IW  f»  »»».  ^ 
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larisirton  Ilochstifts  Münstor  zur  Entschädigung  mehret 
Fürsten  verwende! ,  und  dadurch  neue  Verhältnisse  be« 
gründet. 

a«  Dip  Stadt  Münster  nehst  dem  Theile  des  Bisthnros, 
der  an  und  auf  der  rechten  Seite  einer  Linie  liegt,  die 
unter  Olphen  übi«r' Seperad  .  .  Greven  g<»zogen  wird  und 
von  da  dem  Laufe  der  Ems  folgt,  bis  auf  den  Zusammeü* 
fians  der  Hoopsteran  in  der  (Grafschaft  Lingen,  -fiel  an 
Prettssen,  und  bildete  nun  das  E r b fürs  t e n thum 
Münster.  Am  C>.  Juni  1802  war  bereits  die  Beshsnafame 
vom  Könige  befohlen^  und  am  3.  Aug.  vollzogen,  wor* 
auf  die  Gmiidsfitze  der  preussiscben  Verwaltung  und 
Jostis  zur  Anwendung  ka'men  Die  Evangelischen  var^ 
niochten  sich  nun  freier  zu  entwickeln,  und  die  von  der 
Regierung  zu  Münster  aia  29.  December  1803  publicirte 
königliche  Deelaration  Vom  21.  Nov.  wegen  der  Erziehung 
der  Kinder  aus  gemischten  Ehen  2*)  ward  auch  von  der 
geistlichen  Behörde  nicht  gemissbilligt  2«).  Die  für  die 
Evangelischen  in  Preussen  überhaupt  erlassenen  Gesetze 
ivurden',  soweit  dies  mit  den  Verhältnissen  vereinbar  war, 
auch  im  Erbfnrstenihum  eingeführt  und  die  Grund'* 
llige  'ZU  eignen  Gemeinen  in  Münster,  Warendorf 
tt.'».  gelegt. 

•  Schon  ih  October  1806  folgte  aber  die  fetadlidie 
Odcvpa'tion  des  Landes,  und  im  Tilsiter  Frieden  d.  0. 
luli  1907  die  Abtretung  für  das  Königreich  WestfSslen; 
doch  ward  dasselbe  bereits  am  21.  Jan.  1808  mit  dem 
Gross berzogtbum  Berg  vereinigt ,  dessen  Yerhfiltnisse  auch 
hier'  eintraten.  Die  Evangelisohen  blieben  gi schützt, 
den  gemischten  Eben  aber,  bei  denen  die  Forderungen  der 


O.  S.  906  nro.  0.,  Scott i  n.  a  O.  S.  58  f.  Sammlang  d«r  GesetM 

in  Münster  ii.  s.  w   III.  ,  341  f. 

22)  a.  oben  §,  62.  8.  ^9,  360  und  wegen  des  Einzelnen 
Band  11."^ 

23)  Sammlnns  der  GMetxe  III.,  7t. 

24  s.  J  r  e  n  {i  n  8  (  G  i  e  s  e  I  e  r)  Uber  die  GSiniflche  Anj^ele- 
genheit  (l.eAp/.ifr  1838.  8.)  S.  189.  de  Roskovany  de  matrimo- 
niis  mixti«  Tom.  I.  (  Qninqne.  Kcclesiis  1842.  8.),  121,  122,  wo  der 
Bericht  des  General -Vicars  des  Bisthums  v.  FUrstenberg  toiu 
4.  Nerbr  l8iM  rnftfirethefU  wird. 

25)  8.  5(5.  B.  die  Verofdn.  v.  28  April  1804  wegen  der  Copo- 
lationsfrist,  d.  10.  Septbr.  1805  wegen  der  Feier  des  alloremeinen 
Busstage«  u.  a.    CSaminlniiff  der  Gesetse  a..a»  O.  S.  79,  125 u.a.) 
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ta^elUchen   Kirche  nicht  ^^'^^J^''^ 

bereite  gemäss  Art.  24.  der  ilh.-.  Arenberg») 
unter  die  Souvcraneta   dos  Herzogs^.  ^  ^  ^^^^ 

ton.  Nach  dem  ^XXZ  f^^iu,  Terhälttisse  de. 
ttat  die  französische  «^«"^""^  «»^^       ^     „3<,l,  4,« 

sich  hier  niederlassenden  E;«"S»''*"Sa»»^  e«»«»« 
Arenbergischen   s,  Anm.  21 . ) ,  dwn  irHwwvi 

benttheilt.  «  h  ei  na-Wolbeck  äbera»'»* 

c.  Die  Aemter  .  Curs  waren, 
14.  Fehr    1803  der  Herzog  v„»^««^  ^^^^ 

am  20.  Jul.  1  SOG  aber  •^•''^  ""T j.  -(Ljereelassen  « 
Evangelische  scheinen   srch  h^ 

haben,  und  bildeten  spater  eine  AMoabme  des 

d.  Das  Amt  Horstmar  «g'*»^^«  *  ^2  von  den 
p,eu»sischen  Antheils    am  1|-  November  1»» 

WiU-  und  Rheingrafen  von 

«7Tr;V'(l  roVaTglatn!TÄ  ^^^^ 
Coesfeld  und  Uronau  g»-"        '  is„^u-,„  R*ffierune  Be- 

fanden  un.cr  der  "-«Vr^Ä^^  Ä U  1806 
freiung  von  den  b'sher.gen  ^l^«^^;^Z  Berg, 
fiel  auch  dieses  Gebiet  an        .''^'~rT?;«^;^st  der  Herr- 
e.  Die  Aemter  A  h  ausW  Bocholt  ue^^^^^^ 

Schaft  Werth  g«W<P"  »»  ^pfll.-  ^on  Salm- 
"um  gemeinschaftlich...  Be«t«e  der  Ausser 
sTlm  mit  ^  -^Salm-Kyrburg  «U  ,   ).  ^^^^^^ 

der  Gemeine  in  Werth  («•  «         Grund  zu  ander« 

durch  neue  «vangeUsche  Einzoglinge  der 

Pfarrsprengeln  ge  egt  »»«J^«'  ^^Xnen  Her««b.f. 
der  1806  vom  Salm'schen  Haiwe  erworoeu 

•  * 

2fi)  Schreiben  de.  G.nertlrf««  Clemens 
Vische;"iK  V.  16.  Mal  180»  (Jr.n»n.  ..a.  0.8.«.  » 

'anli  Dorf  Hlddl.x.l  »ad  da.  Ha».  GicUing  k«.«  " 
|>r«««jien.  -       IgQg  V Sammlung  der  Gejetw 

28»  Besitznahme  d.  13.  Anj.  ■™^'^^^faiiene  MünsUr'fcW 

U^ä^.,;»."  ,Är\???er  H.Ä^^^^^^^ 
^       29rSammhin*^  der  Gesetze  S.  m  ^11. 

30)  a.  a.  O.  S.  236  i«.  oben       I  lft  8-  7«- 
30  Sammlung  der  GesetM  «0* 
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Gehmen  (s,  oben  §.  68.  S.  392),  und  der  demselben 
zugehörigen  Herrschaft  Anholt  (s.  oben  §.  117  Anm« 
21  a  S.  743. ),  in  welcher  in  der  letzten  Zeit  auch  Evan- 
gelische Duldung  gefunden  hatten,  ging  in  Folge  des  Se- 
natasconsults  vom  13*  Dec.  1810  das  ganze  Gebiet  an 
Frankreich  über  "^)» 

4.  Das  Bisthum  Paderborn* 
(▼ergl.  oben  §.  84.  S.  512  f.     Kamptis  die  Pror,- Rechte  II..  533.) 

> 

Zugleich  mit  dem  Antboile  des  ßisthums  Münster 
wurde  auch  das  ßisthum  Paderborn  im  secularisirten  Zu- 
stande dem  Könige  von  Preussen  zugesprochen,  und  als 
K  r  b  f  ü  r  s  t  e  n  t  h  u  m  in  Besitz  genommen  ,  worauf  ebenfalls 
die  Preussischen  Vorwaltungsgrundsfitze  zur  Anwendung 
kamen  Die  bis  dahin  gegen  die  Evangelischen  geübte 
Strenge  hörte  natürlich  sofort  auf,  bald  fanden  sich  neue 
Einzöglinge,  und  es  bildeten  sich  mehre  (lemeinen,  wie 
in  Peckelsheim  und  Warburg,  Herlinghausen, 
Paderborn  (  Feldpred.  Günther  j  ,  deren  Cultus  auch  unter 
der  Westfälischen  Regierung,  für  welche  schon  seit 
dem  October  180C  das  Land  occupirt  wurde '^),  unge- 
hemmt blieb,  und  denen  bald  auch  die  Stiftung  anderer 
Parocbien  folgen  konnte^*;. 

5*  Das  Bisthum  Osnabrück 
(▼ergl.  <^«n  §.  85b  8«  530  f.) 

Das  Amt  Re&kenberg  fiel  als  Bestandtbeil  von 
Omalirftok  doroh  den  Reicbsdepntationsreeess  Art.  4.  dem 
KAnigreieh  HanMTer  ot,  und  kam  1807  an  das  Konig- 
raieh  Weatfalen.  Die  Terbilthisse  der  Evangelischen 
blieben  liier  unverändert,  und  die  milderen  Grundsätze 
bei  den  gemischten  Ehen  wurden  aufrecht  erhalten 


23)  die  Uebergabe  erfelf^te  am  28.  Febr.  181 1  (  a.  a.  O.  8. 568>» 

U«ber  die  allgemeine,  hier,  wie  in  den  übrigen  frtther  MiHiater» 
sehen  Spreneeln  bestandene  Gesetzgebung  und  Verwaltung  s.  m. 
Band  II. 

33)  fl.  Anni  22.    Die  Errichtung  einer  Regiernngsdeputatioa 
*  an  Paderborn  fUr  die  Jnstis  erfolgte  d.  11.  Septbr.  IW3  (Scott! 

Sammlang  der  Gesetae  fttr  Clere-Mark  IV.,  2591%  und  die  »n 
Mitnflter  be«:rnndpte  Kammer  ward  zugleich  fttr  Paderb.orn  bestellt 
d.  8.  Decbr.  1803  (  a.  a.  O.  S.  2618^. 

34)  s.  Publicandnm   v.  27.   Octbr.   ISoO   (a.  a.  O.  S.  2694). 
Die  Abtretung  erfolgte  durch  den  Frieden  7. n  Tilsit  am  9.  Juli  1807. 

34  a)  8.  die  Notiiven  In  der  Allgem  KIrehenseitnng  1836  nro.  10. 

35)  m.  retfß,  das  Schreiben  des  Generalvlcars  Tom  20«  Nor. 
1804  im  Anhange  Nro.  CCCXXX. 
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,    '.  .  6.    »a«  Bislhum  Corvey..- 

•    .       (T*«!.  ob«D  S.  86.  S.  536  f.) 

errichjeten  Convention,         V^i";*^  2.  Octohi-r  A.  S.  in 
Nassau  Wilhelm  F^'«''"«^  'GelegÄit  yerheissen , 
Besitz  genommen  ,  und  ^^'^J"  ^^l^fc»^    ihrer  Reli- 
.  dje  Einwohner  „.n  ^"  "^"T^^^^  Indern  aber  H.r 

neue  Landesherr  die  -IJ^^  ferner 

riate  ül.cr  die  Ev«ngel.<icheii  pubtto  wec 

::„„erUenne„    nie  t    V  Pfl^^^^ 

"Wuufer  d     S  .rrfcMete».^Regierung 

«icht  des  "i'*^cl,Tg«  Ä 

aneemessen  scheinenden  /»"""'■^  "  ,,„j  daher  unterm 
indessen  nicht  ge«Am  6;^^^^^;^^ u  e»  Con- 
12.  nec   1S03  die  Reg-er-nS  ^J'f^^jete  zugleich 

sis.or.alsachen  ^^''^^''^^'^Kj^l^'Cef.Uttn  die  er.te, 
für  eximir.e  P"»""*»'» '^^'Ä^f^^^^^^^^  •«* 
und  in   Processen,  '^V'  R»r«fanc  an  das  Ke- 

zweite  Instanz.  Vo«  IM,  guig  ^^^"^^^''llZ.  Ins.»"« 
visionsdepartement  »» -:P"**^'V'*'  **\,,7a,nar  «i' 
Mldete  dL  0''",»l'P*"«»»W''''*„:d"  Kirchenfonds  war 
Verwaltung  der  Armen-,  »«i'^^"  ""^  f  1„  Lande  den 
in  den  Städten  dotrtgett  .BeamUn,  attt  nie 
"faiern  oder  Glt.d.«  ««"\l'"'GVJSe  Ärenx- 
obere  LandesverwsUung  hatte  die  Ueneime 


36:)  Da,  Patent  in,  C<>rvey  «hen  InteUigen.bl^^^^ 

37)  an-   .Wn  zu   Minden  benndHche»  „rSro  CCCXXXI- 

ClnteUigen/a.Utt  1804  S.  '.37.    1805  nrou  10.,  44> 
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Commissinn  zu  Fulda,  in  deren  Stelle  das  Geheimejratbs- 
Collegium  d.  7.  Mni  1805  trat 

W  iG  Überhaupt  der  hisher  gegen  die  Evangelischen 
geübte  Zwang  seit  der  Oranischen  Erwerbung  aufhören 
imisste,  so  wurden  insbesondere  auch  wegen  der  gemisch- 
ten Ehen  andere  Grundsätze  einn^efübrt*  Solche  Verbin- 
dungen waren  his  dahin  geioisshiliigt ,  und  mit  Nachthei- 
len für  die  Evangeliachon  eingegangen  worden  ^^);  andi 
hatte  eine  YerordnuDg  vom  1.  iSlärz  1765  und  29.  Octbr« 
1771  den  Pfarrern  unter  Androhung  einer  Ordnungsstrafe 
von  50  Goldguiden  untersagt,  Personen  verschiedener  Re« 
ligion,  ohne  vorhergegangene  schriftliche  Erlauhniss,  zu 
copuliren.  Xach  der  Observanz ,  die  noch  ein  landes- 
herrliches Rescript  vom  19.  April  1797  an  den  evangeli- 
schen Rath  von  Höxter  anerkannte,  sollten  zwar  die 
Söhne  der  Religion  des  Vaters,  die  Töchter  der  der -Mut. 
ter  folgen,  Iii  der  Anwendung  ward  dieselbe  Jedoch  er- 
schwert. Ein  Gesetz  vom  22.  Juni  1803  bestimmte  nun, 
dass,  Falls  nicht  Ehepacta  ein  Anderes  festgesetzt  hatten, 
die  Confession  de»  Vaters  den  Ausschlag  geben  sollte 

Die  Verhältnisse  der  Kirchen-  und  Schuldiener  wur- 
den besser  geordnet,  daher  der  Verkauf  geistlicher  Stel- 
len und  die  vertragsmassige  Minderung  des  Einkommens 
bei  neuer  Besetzung  unter  namhafter  Strafe  untersagt^), 
und  wegen  der  gebährenden  Entrichtung  der  Pfarrabgaben 
das  Erforderliche  verfugt  Auch  erging  die  Verordnung, ' 
dass  die  Naturalien  und  Gelder,  welche  die  Bauern  den 
Lehrern  und  Küstern  zu  liefern  haben ,  denselben  zur  ge- 
setzlichen Zeit  in's  Haus  gebracht  werden  sollten*').  Das 
Schulwesen  überhaupt  ward  verbessert^),  Missbräuche  im 


40)  Pabl.  der  Re^fernng  sa'HftiEter  r.  5«  Jen!  1806.  (Intel* 
*  ligeezblatt  1805  S.  2030 

41)  s,  oben  §,  80.  S.  544  und  die  daselbst  eft.  Erlasse  im 

AnhaDc;e. 

42)  nach  dem  Intelli^enxblatte  1803  S.  08  —  100  im  An- 
hange Nro.  COCXXXIII. 

43)  d.  Holter  20.  Septbr.  1803  C  Intellig:en%b1att  S:  92,  03). 
44")  ans  den  Archrractcn  zu  Minden:    die  FinfiihiMin^r  eines 

neueu  Gesan^cbnchs  hetr.  im  Anhano:^  Nrn.  CCC\XXIV. 
.  45)  d.  22.  Decbr.  1804  ( Intelli-(Mr/l)l;itt  S.  405). 
46)  Alle  Kinder,  die  das  6 te  Jahr  7.iu  ückg;ele!*;t  haben,  sollen 
nur  Schule  gehalten  werden  d.  II.  Jan.  1800  CIntelligensblatt  S.  17)* 
In  Fulda  wird  ein  Lycenm  errichtet^  das  vor  dem  Beziehen  der 
Vnirersität  allgemeiai Veeneht  werden  seil,  es  sei  denn,  dass,  naeh 

e  e  e 
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CuUus-)  .«r,lcn  «l^gcschafft,  und  fiir  die  niUhige  Di.ci- 
iilin«)  Sorge  getragen.  Coneysclien  stets 

die  I^^^'-Xraber  ele  Hrmliobe  Ge.neine  z«  tiiaon. 
™^''n"" Verhältnisse  der  Gemeine  zn  Höxter  f«t 
..eh?  Vtsrin'r  Begnad^H^s^.^^^       1--^;  - 

hishei'  vom  Magistrate  •^"^'"„^.^Vsosaemselbe« 
Resolut  der  «-Sf  ""^  ,  J"'      -.er  Co.-dn«ng  vo,n  21. 

nicht  ^l^yr^^'^X^^'^^  0-  MagistLs  selbst 
November  d.  J.    )  ^.i^her  2  Bürgermeister  und 

umgestaltet  werden.  Ii  Ü\.holiken  und  flvangelische, 

16  Käthe,  in  gl^-^Y-^f/^SrSS  ur  Hälf.l  obgin- 
zum  Magistrate  g*;'-'^  Jj^  e  Confession  derHa.bs- 

gen,  "»rd  nun  ver  ug t,  sei,  dass  aber 

glieder  keine  ^"'=1'«''^''*  „„„„en  der  Kiliani-  und 

5em  S.adtrentmeister  d.e  R"';"""««^^  .^ste«  Quartal 
Petri-Genteine  übertragen  ;"'^j^,;;j^';,V,,„,irt ,  und  von 
des  folgenden  Jahres  dem  Mag^;"^»  ^  'eschirkt  werden 
diesem  der  Regierung  ad  '"«"«""f^^^^  .„ese  Abändo- 
soUten.    Der  Widerspruch  de.  S  ad._  geg       ^^^^^„j;,,,  „ 

nmgen ,  und  die  ^•■•fX  S;;,;ft  verbundene  Oberaufsicht 
Episcopalreclne^  und    d  e  V„„eoht, 

über  alle  sich  dahin  ^^^'[^"'gl  ,  des  Gnadenrecesses  er- 
anerkenne», jedoch  'S  BeH'*^'""'''"'""''''--  J;"" 
halten  sein  "'''«^'c  >  f""** , ''^'"^ „    ..^^^^    den  endhohon 

IW,  wurde  ind«son   a.e  /^^^  -n^^^^^^^  ,,,Ut 
""•'■"'!.8rVertrotVe's...ie,.e„»  in         Neujahrsnacht  ^ 

?-'F«.T".8ifi    de  "ajlen  'an  Sonn-  «nd  Festtagen  d.  J. 
50)  5.  Intelligen/.blatt  1803.  Ben»»« 
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nicht  dnrnuf  Anspruch  machen,  dass  die  Verhältnisse, 
worin  (lorselhr  und  die  evangelischen  Prodiger  vorhin  ge- 
gen ihrrn  kniholischen  und  geistlichen  Landesherrn  stan» 
den,  in  der  Folge  hei  dem  weltlichen  evangelischen  Lan-* 
desberrn  !)eibehalten  werden  .sollten^' 

Im  Jahre  1S07  fiel  Corvey  an  das  Königreich  West- 
falen  (s.  Cap«  III). 

Zweites  Kapitel. 
Das  Grossh erzo gthnm  Berg. 

(vers:!.  liit  l)ti  v.  Kami)t7,  die  Prot'. -Hechte  III,  182.  183.  r,  d. 
Nahmer  Harulbtich  des  Rhein.  Particnlarrrcht«  III ,  237  f.  Knapp 
Regenten-  und  Volks- Geschichte  der  Länder  Cleve,  Mark  n.  s.  v. 

III,  387  f.) 

§•  126.    1.  Das  Gross hcrzogthum  im  Ganzen 

von  1806»  1S13. 

Für  seinen  Schwager  Joachim  Mnrnt  gründete 
Napoleon  den  15.  März  1806  ein  eigenes  Herzogthnm, 
und  überwies  deniselbon  zunächst  die  bisherigen  Herzog- 
thümer  Berg  und  Cleve  (am  rochten  Rheinufer)  ^j, 
deren  Besitznahme  am  23.  Marz  erfolgte  2).  Am  24.  April 
ward  eine  neue  Verwaltung  eingerichtet,  und  dem  Mi- 
nister des  Innern,  Grafen  v.  Nessel  rode,  die  oherc  Lei- 
tung der  Kirchensachen,  des  öffentlichen  Unterrichts,  der 
Spitäler,  öffentlichen  Anstalten  u.  s.  w.  übertragen  3). 
Berg  zerfiel  in  4,  Cleve  in  2  Arrondissements,  nnter 
der  näheren  Aufsicht  von  Landräthen  Die  Inspection 
des  Schulwesens  ubernahm  aber  bereits  am  17.  Juni  die 
zu  Düsseldorf  bestellte  Schul  commissi  on 

Durch  den  Abschlnss  des  Rheinbundes  am  12*  JnU 
1S06  warde  das  Land  zum  Grossherzogthum  erhoben,  und 

51)  Acten  im  Archir  zu  Minden»  die  Verfassung  von  Hfixter 

betr.efrend. 

1)  s.  oben  §.  47.  S.  270  Anm.  10.  vrrb.  die  aus  Martens 
bei  Y,  der  Nah  in  er  S.  237  f.  abgedruckten  J*atente. 

2)  {reniäss  Erlasses  d*  C81n  21.  März  1806  CScotti  Samni- 
Ittuf  der  Gesetxe  von  Jülich. Cleve -Berg  II.,  086). 

3)  Scotti  a.  a.  O.  S.  092  f. 

4)  verj^I.  die  Veinrdn.  v.  3.  Auff;  ISOO  (Scotti  a.  a.  O. 
S.  1008.  V.  lloshach  <lii)loiuatiscl»e  Sammhinsi;  der  VeiTassmij;» - 
nnd  Ver\vaUun{;.s  -  Grundge.setze  der  deutschen  Staaten.  Ii.  I. 
(Berlin  1840.  8.^  S.  63  f.  O^ie  Landräthe  haben  insbes.  aoch  die 
Auf.sicht  über  die  FUhrunn:  der  Civllstandsregister,  den  Cultns« 
Unterricht  n.  s.  w.  (Art.  14.,  19.) 

5)  Scotti  a.  a.  O.  S.  1002.  , 
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(von  Nassau        t^»\Va'r  fle  n  b  e  r  g ,  Gimborn-Neu- 

S  r  '     die    Grafschaften  Homburg, 

Stadt,    WiUenbuig,    aie  die  Besitzungen 

des  Herzogs  von  ^°^f,l„Surg,   mit    Ausschluss  der 
Schäften   Siegen,       ' ' 'X     ^'h  ad  a  m        die  Herr- 
Aetnter  W  ehrheim  und  Bürbach     H       «  e  i  1  s  t  e i  n  und 
Schäften    W-te^rburg    ^J^r  rechten  Lahnufer 
die   Herrschaft    Kui^Kei    aui  j.  j.^     jn  Besili 

Einzelne  dieser  Gebiete  ^^J^^^^^;,^^^^  {  ,  aie  Einnahme 

genotnmen,  und  l'[«"^°"-^<=.^„"'^^"^";äüng  lo,»  26.  Juli 
ir  übrigen  erfolgte  gemäss  V«     S""/^,      d„  Preussi- 
Ein.   fernere   Vergrosse..mg    ra    .n  Fo  g  ^  j^^,. 

ten  Elten,  Essen,       «J,^^^ "  ^„rcb  Bertifung  ei- 

Der  Grossherzog  suchte  alsb"'"       ^  ent- 

„es   Landtags  .  "t'^zei  durch  s,ecielle  Ver- 

sprechen ,  und  die  k.rchhche  I  o  -ze,  C  ,so8 
Ordnungen  zu  verbessern  ii).  Nchon 

.vurde  aber  Wesel,  und  dur^^^^^^^^^^^^^  P,,„Ureich 
1.  August    das    ganze  tirossnerzug 

91  die  franzfiMsche  Occupat.on  war  «hernahm 
25.  Oc'ir  1806  «hon  an.  14.  N-."^.,'^:// .«g'o's"^'!;«  5  »n" /^»'j 
Mniat.  nach  dem  Tractat  von,  ;-3f''^  SamnOnnS  ^l"  «  . 

t;,e't:"c,it  m!.:.Ü  V;  ^080%."t...un.  der  Ce.,et.e  •  « 
ster  a.  a.  O.  S.  ».^9  f-)     •  ,       „   inii  f    v  Uoshach  S.  l'J'  " 

r,.„c.sV?ont 'n.-  riv.  ),  ...  28?  Ap^.  (';;'U.,n.   er  Po-u^ 
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ircreinigt  1-) ,  dann  zwar  der  NeflFe  des  Kaisers,  Ludwig 
Napoleon,  Sohn  des  Königs  von  Holland  (geboren  den 
11.  October  1804)  am  3.  März  ISO!)  ziun  Grosshorzog 
ernannt  1^'),  während  seiner  Minderjährif^keit  indessen 
die  Itegierung  dem  Kaiser  seihst  vorbehalten,  so  dass  die 
französische  Verwaltung  im  Ganzen  zur  Anwendung  kam. 

Ein  kaiserliches  Decret  vom  14.  November  1 808 
hefahl  eine  neue  Eintherlung  des  Landes.  Hiernach  zer- 
fiel CS  in  4  Departements:  1)  des  Rheins  (mit  den 
Arrondissements  Düsseldorf,  Elberfeld,  Mühlheim,  Es- 
sen), 2)  der  Sieg  (Siegen,  Dillenbiirg) ,  3)  der  Ruhr 
(Dortmund,  Ifagen,  Hamm),  4)  der  Ems  (Münster, 
Coesfeld,  Lingen)  i*).  Mit  Rücksicht  hierauf  ward  am  18. 
December  1808  eine  neue  Verwaltungsordnung  erlassen  ^''j, 
nach  welcher  Präfecten  die  obere  Leitung  ühernahmen. 
Ihnen  gebührt  insbesondere  auch,  imler  der  Direction  der 
Minister,  die  Aufsicht  über  den  (Julius,  Unterricht  und  die 
milden  Anstalten,  und  die  Inspcction  über  die  andern  nach 
der  französischen  Weise  bestellten  Behörden.  Ein  kai- 
serliches Decret  vom  12.  November  1809  befahl  nunmehr 
die  Einfuhrung  des  Code  Napoleon,  welcher  die  Anwen- 
dung der  übrigen  Gesetzbücher  seit  1811  folgte  ^^). 

Bis  zur  Auflosung  des  Grossherzogjthnros  kam  es 
noch  zu  einigen  Territorialveränderungen«  Durch  Senatus* 
consttlt  vom  13.  December  1810  wurden  nämlich  das 
Departement  der  Ems,  (der  grnsste  Theil  des  Fürsten- 
thums  Münster,  die  Grafschaften  Horstmar,  Rheina- Wol- 
beck, Steinfurt,  Bentheim,  Lingen,  Teklenburg  — aus- 
genommen die  Cantons  Warendorf  und  Telgte  — ),  und 
vom  Rheindepartement  die  Cantons  Ringenberg,  Rees, 
Emmerich  Ton  Berg  getrennt  und  mit  dem  französischen 
Reiche  vereinigt,  zunächst  als  Bestandtheile  der  hollrtnd. 
Departements  der  Ober-Yssel  (Arrondissement  Rees  und 
Münster)  und  Ysselnmndungen  (Stetnfurt)  und  des  han* 
seatischen  Departements  der  Ober- Ems  (Osnabrück  und 
Lingen),  bis  den  27.  April  1811  die  Arrondissement» 

Hees,  Münster  und  Steinfurt  dem  Departement  der  Lippe 

—  , 

12)  fl.  (Irn  Krlas«  Miirafs  r.  7.  Ana;.  1808  hei  Scotti  a.  a. 
O.  in.,  1145.     Saminhini,-  df-r  Gesetze  in  Münster  S.  in7  f. 

13")  Scotti  a.  a.  O.  S.  1185.    Gesetz  in  Munster  S.  170. 
'    14)  Scotti  a.  a.  O.  S.  1 151. 

15)  a.  a.  O.  S.  1180,  JI8I. 

16)  a.  a.  O.  8.  1262.  Terli.  1435—  1437.  r.  Kampts  Jahr- 
bücher XVII.,  m  f.   174,  181  f. 
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den  Gemeinen  \«  bcck  nnrt  i  g  Giossherzog- 
fSrSeueTSalu;  aÄ^o  A.enbergische  Gn.f.chaft 

dem  früheren    Anstände  geUssenM.  u^J^^J^^ 

Gesetzgebung  '''''^«''■"f*^,^'•,'Vl^hef  geübt  waren,  auf- 
Jura circa  f--/';«,'  ,;7;/  ,^«;SLh^^  Principien  ge- 
recht zu  erhalten,  theils  ncn  ir  die  Verordnun- 

,„äss  zur  '^"-"t"fLÄ;  C  viL!?nt- Urkunden  durch 
gen  wegen  der  A"»nahme  ,  ,     Sonderung  d.r 

die  Maires-*  ,  wegen  „  "     rf'    ell,en=').  Die 

.veltlichen  und  roligi^sen  Bedmgnngen  der.e  hen^^^ 

 i7)  Scott,  Cleve-lrtark  IV.   ^^^J^^  Münster S.  Ul  f- 

wo  anch  .lie  Bildons  .ler  neuen  n^P,"^^"^t"ani.sa.i«n  s.  n,.  noch 
lieber  .las  Lippedepaitement  ""j /"""ig  i"'  herau,sesebea 

:    V.  Münsterniaiin.    "''^''^     s    IKn    veM    Scott!  Jülitl»- 
18)  .1.  Gesetze  in  Münster   S.  ISO.  »ei»!. 

Cleve  lll.,"'l-10S,  1437.  «enatnsconsnlt  »»n'  21.  Decbr. 

10)  Ausdrücklich  i.-)t  dies        »«"f*"'™  ,77^     üie  Znia.s.<iS- 
1810  ausKesi.rocl.cn  (Gesetze  ,n  M'i";'",,,^' Jb  a"""^"""'- 
keit  der  Consistorien,  Classen  ""«^  S>""/^;:',J;;„  A,,f,ic.ht  d»'«" 
e,  sollte  nnr  dem  M'^rf  wegen  -l"  *         o.  S.  l»"«)- 

Anreise  geschehe«  (d.  21.  ""^J"  „7;"  wu,„„nstcin.Berleb..rS 

!„i!;;"e^i^;lirn:^atc:^Ä^:ünL.n.esproc. 

'''■  ''b^li^fH;^"^^:^'-  mo  (Scotti  a.  a.  0.  S. 
1259,  1308  f.).  7  Mirs-    24.  J«li  l»'"  C^'?''' 

s.  ,2.i?.tw:^•i8^v,:!^4f;^asÄw^^^^^^^ 

Khe  eines  Adligen  mit  ^^'^J'^^  .""''^  .^'^^^^^^^^^ 

liehen  Consenses  /.ur  Khe  d.  18.  An-,  «j^»  ^• 
22)  d.  t25.  Dechr.  1809  (a.  a.  O.  N.  12|)8). 
23^  d.  10.  Derhr.  181 1  (a.  a.  O.  S.  1440). 
24>  d  24.  Decbr.  181 1  (a.  a.  O.  S.  14U). 
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Besondere  Erlasse  ergingen  wegen  der  Scbutzblattern 
des  Armrnwosrns j  (l^r  Zehnten  -^),  der  Yorualtung 
der  .Kirchengüter  unter  der  Aufsicht  der  Mnires  und  Un- 
terpräfecten  -*'^).  An  mannigfachen  liestinimungen  üher  das 
niedere  und  hiihere  Schulwesen,  dessen  Zustand  gleich 
Anfangs  genau  ermittelt  wurde  ^9)^  liess  das  (u)iiverne- 
ment  es  nicht  fehlen "^j ;  doch  blich  vieles  nur  vorbe- 
reitet ,  da  vor  der  V  ollziehung  die  Auflösung  des  Gross- 
herzogthiiius  erfolgte  '^).  Die  hergebrachten  Privilegia  der 
Prediger  und  Scliiiilehrer  wurden  zum  Theil  anerkannt  -i), 
die  bisher  genossene  Steuerfreiheit  wurde  aber  aufgeho- 
ben, und  wegen  der  Stolgebühren  bestimmt,  dass  diesel- 
ben nur  von  den  Kirchenbeamten  gefordert  werden  dürf- 
ten, welche  eine  Handlung  verrichten,  nicht  aber  an  (leist- 
liche  eines  andern  Bekenutniases  mehr  zu  zahlen  seien -^^)« 


25)  d.  D.  Aiig>  1800,  4  und  11.  Daobr.  IS'IO  («•  O.  S. 
3820,  1391,  I3!)7>. 

20)  d.  IS.  Ootbr.  und  3.  Novbr.  180Ü,  5.  März  und  19.  Mai 
1611  Ca  a.  O.  S.  1248,  1250,  1410,  1418). 

27)  d.  30.  Jnirnntl  I.  Octbr.  1810  (a.  a.  O.  S.  1366,  1387). 

28)  tl.  5.  Septbr.  1810,  17.  Decbr.  1811  (a.  a.  O.  S.  1375, 
1438).  Der  Kirchenhanshalt  wurde  mit  dem  Cominnnalhanshalt 
verbunden  Kin  davon  abweichendes  Decret,  dem  für  das  linke 
llheinnfir  Gleitenden  Uecrete  v.  30.  Decbr.  ISGÜ  nachgebildet,  ist 
nicht  zu  all«i;emeiiier  Vollziehunj;  gekommen.  (.Erster  Bntirnrf  de« 
Prorihcinlreehts  der  1806  mft  Ber^  vereinigten  ▼ormalfl  kotnifrchen 
Land  estheile.  (Cöln  1836.  8.)  S.  SOverb.  Revi  d  ir  ter  Dn  twiirf  des 
Prov.. Rechts  des  Her/.oüthnnjs  Hers:.  (Herlin  1837.  8)  Motive  S.  81. 
V.  11  e  ck  l  i  n  h  a  u  s  e  n  Reformationsi^esch.  von  .liilich-tvleve  u.  s.  w. 
JH.,  381.  8.  auch  unten  §.  127.  S.  813.  Anm.  i33.  §.  137.  Anni.  8.) 
QebttHreii  für  dieRevfiiliin  sollten  nicht  gezahlt  werden  (d,  18.  Jan. 
JMllÜcotti  9;  1407).  Zu  BTwerbnnften,' Anntauschnnj^en,  Veräu.sse- 
nnfi^ent  Annahme  von  Vermäch tni.<iseo  und  Schenkunjren  bedurfte  es 
besonderer  Krmächtii^un!»en ,  die  von  Zeit  zu  Zeit  ertheilt  wurden, 
(s.  IScispiele  a.  a.  O.  S.  14r)3,  1478,  14!)3,  1503,  1509). 

20)  s.  das  Circiilare  wejjen  der  anzufertigenden  Tabelle  in 
NaCori>  Quartalschrift  fttr  Relf»ionslebrer  IV.,  1,  156  f. 

29  a)  d.  16.  Jan.,  27.  vSeptbr.,  31.  Decbr.  1810;  21).  Febr., 
23.  März,  27.  April,  21.  Juni,  10.  Septbr.  1812;  19,  Mai,  22.  Juni, 
ö;  Octbr.  1813.  C«i«">'" f'^'h  bei  Scofti       a.  O.). 

30)  So   die  Stiftung  einer  Universität  und  eines  Lycei  in 
Düsseldorf  Cd.  17.  Decbr.  1811,  14.  April  1812  a.  a.  O.  S.  1438,  . 
1455),  . 

31)  wewen  Befreiun«:  von  Polizeiwarlidiensten  den  28.  Ja- 
nuar Und  7.  September  1811,  10.  Mai  1813  ^*  ^'  ^^^> 
K2Ö,  I4f)fi). 

32)  d.  25.  Decbr.  1811  C»-  a.  ü.  S.  1142—  1444). 
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Candidaten  sollten  erst  wahlfähig  TTem,  «.  der  CcH 

schritt  aber  f'^S''"  '  jv  „liriage  Zustand  im  Gan- 
nicht  entschieden  ein  *_       i..fnlirt»n  BMn. 

zen  konnte  l.ei  den  vom  GowerBemeDt  hefolgte«  «g. 
tCTMi  Principien  nicht  gewinneB  »  •). 

«'nie  «vanKelische  Kirche  in  den  einzelnen 
Th  eile»  de«  G  r  ossh  er  z  o  gtbums  Berg  von 
rbeiiea  igo6  — 1813.. 

"  a)  Die  Lutheraner. 

1.127.    Im  Herzogthum  Berg. 
^  (vergl.  oben  $.  48.  S.  270  f.) 

ZL'Z.^^:ntZf^X  WeUe  die  Synoden  ge- 

gi-bend    so  Jahre  1806  hatte  man  aber 

terbera  sehen  wechselte.    im  .Janre  „::..u^,p  Ver- 

^  r„,nJuit.n  mwider  beschlosseo,  die  nächste  »er 
diesem  *".**%fc„i,erriwhe  zusamn.ontrelen 

für  1S07  nach  Volherg  ^erttfe".  «n«!,  »"g«-»^^^^^ 
UnterhergiscWjmr  <he  M«elo^«  C^^^^^^^^ 

und  'ertelmte  die  Torige  .1.  Generabiynade  an. 

^sTTö-Noybr.  1810  (a.a.O.  S.13ÖI). 

34)  d.  16.  Mär?!  18*0  Ca.  a.  p  SJ302% 

35)  üeber  das  Verbot  des  Heidelberger  Cateo^^^  ^ 
]8ll  (a.  a.  O.  S.  1444)  s.  oben  §.  1^4.  S.  790  Anm. 
unten  §.  137.  Anm.  26. 


isiü  /.II  Leichlingen.  153,  d.  21.,  2^,  .^"S"**  * 
164,  d.  19.,       August  1812  KU  hcIchUngon. 
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riön    fc.«.  4  '  T  f  '"er  dazu  bestelJten  Cornmi». 

d«r  Synode  «hergeben,  welche  nun  die  BeschleM! 

ÄT'de^  ""'■■^-'•aus,  im  Jahre  .liST^ 

*i   ^nf   rr  Organ.smns,   und    1810  beschlos.  man^ 

and  Scheibipr  zu  Volbert  in  zwei  Monaten  mL  K^?!- 

ger>en,  nnd  oinom  tlassenconvente  vorlegen  solhen  Am* 
sollte  das  refornnrte  ^levesche  und  BeÄÄ?i«.ri»m 
zu    Ija.he    gezogen    werden.     Schon  ^  d«  «Tll™ 

bernd^rrScr  ^'^  -«ch  der  ^LaAdtSj 

dor  erfci«t  TT■■'«'?''*^•'"*«*8•»8^^^  derPrüfectje! 
aoch  erklart  babo,  dass  das  Gou»eniemMlt  lade«  Ilnii» 
»ehn.e„  un,l  (.,..„ch  in  Betreff  der  »™  KiiS^cÄnST; 
.  „n,erstu,ze„  bereit  sei.  Er  anAorirfre  dÄ  dVe  De! 
Polirten,  d.e  K.rchenordnnng  von  Biel,  die  der  Kaiser 
f  orpus  sanclionirt  habe    •)  f  „ich»  Mo.  „m  oLde  z„ 

Zn  nd  l '  trforderhche  Mlle  man  noch  berücksichti- 
gen,  und  zur  Vollendung  mit  yien  übrigen  eTanseliscben 

dessen  der  anf  der  Synode  gegenwärtige  reformirte  I'rä- 

37)  «.  oben  S.  273  Ann.  26. 
■     In  ^'"l  '*"'9  P.  6.  .  1810  P.  4. 

l»™«k  7u  ■  ""ö^  he^HKliche  Arbeiten  wäre«  dnreh  de. 

«™  ,weÄ"!""''^  •^i"^"""  '"^seiest  worden,  «ie:  Versuch! 
'in  *  sXnJ?!f  "*  Verfassung  für  die  protestanH-.srh,.n  I.,  ,  ,!, -"r 
Her/   d"  fl  Rücksicht  anf  d.s  II,  ,  .„  -.In.m 

QumÄ    fur^  «•  (Nach  Nat^r;^ 

»•l.bn^MdBÄ«8  «l''"^f"i''"-"  ""■"•'■er  Zelt, 

a.  a.  O^n'         7   3%*i/''*'"Sl.  über  btide  Schriften  Matorp 

»epartemeL'dp'inK^''T  '««  J*'«»«™-  C«n«hloi«  .n  Kid  im 

»ene  •  PhilaletJiia  (Duisburg  und  Eaaen  I8J0)  I.,  18p. 


910  B«cl,  III.  Absei,...!.  Die  Frcndhermhatt-HI«. 

^^""''la&r":  te  z«  machen,  «nd  beauftragte  die 
mcinscliaftliclic   »''I'"''  .     .      p,ä.ses  n  Corrcspon- 

ln.,.ec.oren,  «'«h  l^'-^uber  '»^  J^'^J^  jer  nach- 

denz  zu  setzen.  n7"^'=5,„^;^7„7Mointsfrist  die  Bieler 
sten  Ver.sammlung ,  dass  „^er  für  das  Mini- 

Kirchcnordnung  '-g-g-S«"        Szweckn.äs.siger  schei- 

sterium  durchaus  «"l'«^^"^,^^  '  u'„    or-anischen  Grund- 

j-      («n.ilimo  der   franzosiscnen  uigaino 
ne  die   Ann.ihme  <ier    '  „ebilligt  wurde.    Die  In- 

sätze ,  was  nun  auch  ''''g«"'*'"  f^llJ^    de.ngeinäss  das 
spectoren  erhielten  desh^^^^^^  '•^"ie^bS'iara.if'einge.rete- 
Weiterc  zu  veranlassen    ).    ui  Schritte, 
„en  Veränderungen  f"Jl7or  '^nismus  überhaupt 

Im    Wesentlichen  Hieb  „  oberbergischen 

„„verändert.    Für  .«l- .     "  "^^^u"  ^bergisch"  da^  Bien- 
bestand  das  Quadrienniuin    'j«  Ln^^rbe  | 

nium«;);  dort  ^^^f/^f/^^dVi  gewählt;  hier  funsir.e 
berg  In.spector    und  "'^^il^.f    tso8  Job.  Chph- 

,S06  Theod.  Hartmann  zu  DusseUior,  y^^,,^^ 

Scheibler  zu  ^^^^^l'''^  '''"'.  ß  i^d^L  I^«"""^- 
Mettmann     1812   f^"' J'^t^Jae    d^    Inspectorgehalt  im 

hausen.    Im  \'l"%;"ob,rhergischen  auf  20  Thlr. 

Unlerber«isch..n  auf  25  "'»^'^''S  ^„,„,„„ung 

jährlich  festgesetzt,  doch  V"'"  "  j,,;-,,.^,,  4i ).  Den  In- 
inspectors  ,  des  Boten  «^"/..f »'/''^t^,  Jl"';  den  Assesso- 
spcctoren  blieben  ihre  früheren  Gemeinen  zu 

/en  wurde  speciell  -^fSf'^S;" 'p^^e.en  der  Kirche  verlo- 

40)  Syn.  1811  Pos.  5    '7.    1812  P.  .^  al'R^'t!"'" 

41)  aIv  ScMuss  der  SV"  1806  P  8  we  e  ,.,r 

huns,  eben  so  wenig  die  anderen  ^^^^ 
''"•""il"':)  sn  die  Erthci.ung  der  licentia  conoionand.  • 

I*   12. ") 

41  b)  Syn.  1808  F.  10. 
41  O  Syn.  180U  F.  26. 


§;  127.  Di©  DrthawBier  im  Ilorzogtlium  B«ijrg.  8JJ 
Schlatt  tktwr  Rieht,  wie  der  summarische  Beirriff  cbb  4 
war,  tvnrde  statt  des  bereus  erkorenen  Prediirer«  in  fol- 

f«n  T«ft"  W  .T^'^r  ''^'''S'  bei!  t™g"uDd 

SS^Jde  die  MnT  l  7"r^''S,''^  ^"^  besoDdern  Antrag 
wmöe  die  Matrikel  der  Ministerialabgabeii  Teränderf 
4nd  von  der  Synode  approhiit  *  ▼•^fanaert, 

.»„  ivP'l-^u'""''""?  'utberischen  und  reformir. 

«erium  «•)  dauerte  ununterbroelien  fort,  und  zur  Coms. 
pondenz  wurden  «,e.s   gegensei.ig  D,.pulirte  «bgeordS 
^.cl,dem    d.e    Ilenschaft   Gimborn-Neu.talt  "mer 
lJ<  rg.sche  Hoheit  Rckou.n.en,  worde  auch  die  CommZ 
brH  .on  des  dor.igen   Mini.terii  mit  dem  Benrt,dlT^ 
gle.ch  hean.rag..    Der  Senior  Pastor  Lcid«fiS?r,Seh"j 
desha  h  „n  Jahre  1806  auf  der  Synode  die  eÄrifch« 
Vorschlago,  und  erklärte:  man  sei  bereit  alle  Rechte 
Pfl.chfen  des  I  ergischen  MiniMerii  Su  thellei,,  wollet«, 
tlasse   des   OLerbergischen   bilden,     die  Ih^n  eigenen 
Assessor  habe,  und  wünwhe,  da«  auch  Mu  ZrfteB  efn  In 
^,.-tor  au«  ihrer  Mitte  gewählt  werde.   DS.  S?»«de  war 

d.e  dadurch  bedingten  Schlütte  «).    Indessen  ward  die 

«„h'^\  -":^"?«' AiwtBBde««  -rerhindert, 
und  scheint  iibcrhaupt  nicht  nr  VoUriehung  g.  ko.nn.en  • 
zu  se,n        Mit  den  ,eformirten  Ministerien  Tereinbar.e 
Zl^oT  wegen  gemeinsamer  Feier  der  «uss- 

t«?„-«V  ^*  wegen  Betreibung  yerschiedener  G.ava- 
»«ma  7).    Aach  bemühte  man  sich,  eine  gemeinschaftliche 

I 

42)  Syn.  1808  P.  9.    1809  p.  1,  23. 

43)  Syn.  J808  P.  13.    JSüO  P.  7.    1810  15. 
«a)  a.  oben  §.  48.  S.  275,  276. 

auch  ib!rff.  Sf's.'i»!  Anhange  Nro.  CCCXXXV.J 

dieser  ^sln^^i"*  J^^^  ^'  «"«  Gnmmer»bach  wohnte 

CommmmZ  Jr         k^'P"*"''  ''''        ^«f  Glmbwu-Neuiitädter 

1?  «         nicht  WHiter  die  Rede. 

als  «„t^^'*^*''«'*»*^*»«"'  Seite  schlug  man  Epiphaniae  iiiid  Chal•f^ei^a- 
2  ande'rplf^  vor,.B„d  wttweJite,  dass  die  R^formirten  dazu  iM>ch 
«.ende  'noch ten  (Syn.,  1808  P.  8).-  Auf  abereiiMtjm. 

(Syn.  1810  P^  2  )  Confeaaionen  drang  flbrigena  auch  die  Regierung. 

47)  wie  wegen  der  Besteucuug  d«r  I^aviorat-  und  Schul- 
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Die  bisher  vom  M.n.stenu.n  geur^^^^^ 
Ganzen  anerkannt,  me  B//;  X"V„%en  gleiebfalU 
und  die  Befagn.sse  ^P^^Versüchen  fehlte  .dieselben 
erhalten  obwohl  es  mcht  an  S''7ä 
zu  schmälern,  o»,  "''*7„,-,  Regierung  zu  Düsseldorf 
in  Kettwig  im  J»hje  180i>  d.e  »^f  /«„ehtete ,  dass 
selbst  die  Stel  e  ^;^f;;^j,^'^:„^,T.„  könnten,  beschloss 
die  Gemeinen  ihr  WaWreciuje  ^njutragen,  dass  in 

„an  beim  Minister  des  I""Xn  bei  einigen  d'er  Fall  sei , 
allen  Gemeinen     w.e  Gliedern  der  Gemeine 

ein  stehendes  Wahlcelleg.um  aus  ^^^5^  „;,ht 

angeordnet  werden  mochte.    A«^/**  ^^f,  „nd  em- 

dufchzudringen,  gab  man  -^^^^^^^'ZnM.n^i^  man,  das, 
pfabl  nur  "  der  Stellen  der  Vorzug 

KrUuhniss  zur  Theilnahme  an  der  C<.  um,  könne  n.cht  «» 

Confession  zu  verweigern    und  d-e  '"^^    Comninnion  hc.  <1*» 
eehen,  dass  ein  Glied  ihrer  Kircne  ^"    .  ».isdrucl»!'^"'^ 
Lrniir'ten  zugelassen  werde    wenn   es   mc  , 
schriftliche  Erlaubnis»  de»  P^^'Sf^'j,,,  Antrabe  der  M"""^ 

nicirt  hat,  aufzuweisen  vermöge.  —  "  '  ^  i,<.he„       Hilden  J'« 

den  Predigern   xiu'  Aushilfe  /.u  dienen, 
nicht  zu  Stande.  _ 

51)  Syn.  1808  P.  5,  1801)  P.  4,  18U  P-  U- 
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1*7.   Die  Lutheranci  üu  HerzogUnun  B«tg.  818 

fsh.g  erkl«r.en  zuv  Wahl  zugdawro  l&,2n  « ö  p?"" 

7.  .ml.ch  H,o  Municipaliiät,  »tau  des  MairiÄ.  «nd 
Stands  nohst  Predigern,  rfic  KircheT.'^sSiu  nii  Ar' 

t e:Ä Ä  t 

Stellung  sorgen.    AI«  «K.!    " i'?^'"**?'  P^'  *» 


,  1 

II 

in 

«tuen  zugtoiob,  Wie  am -sohoti  Foii  der  reformirfpn  »J!^»,«^^ 

Tuch  'f  tu  -^      manche«  lacoDsequenzen  fiif.n.n  « 
Ärd':" '^.r  V-'»»— S  -  andern 

«in*, S  fr''"'  if"''*  "  Stande  gekommene  Errichtnnff 
Jk^lJ^^*^'^^^^.'"^  J"'»«  1800  ^vieder  in 

2^'^y>  >     P»=:.6e«aDgbucbsangelegenheit  SS) 

95. ,  96.  '  ®*  «•*«»  <•  132.  Avil! 

«3)  »,  f.  126.  S.  S07  Ann».  28. 
Sy».  I«(»;p;;8,;.18l2  p.  jo. 

nerzogl   LebuKsfestes,  yerboten.  CSyn.  1808  P.  15  ) 
W»pÄ/(;£^l^*i'  '«"6''-12-    l'asfor  Vogt  z« 

.enschen  Gesangbücher  in  Berg,  JAUch  .  ;  (»«»«Morf  1843  «.) 
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dagegen  ^-^^^-'.^^^.^'''-a^rSÄt  S 

mignnff  des  Ministem  ^  ^uch,  fce«t*»h««d  ^'.^O  •  : 
■erfolgle,  CBerg'Sches  üesangD^^^        J^«,ftffcnll.  und 

die  Leute  "f^-.l-^^^.^ttAeSeÄ  <>«B""'- 

lente  überlassen  worden,  ^.  p^'j^p  „ach  An«on- 

U„,  weshalb  n.an  f  S"""  ^»  J«jJ^'„"j:,„„ica.ion 
dang  alle,  gradus  ^^^^^ 
Eide,  VersÄamn.ss  des  Schul  «^^^^^ 
5S  EÄert eb'ela  «  bege^e^'^V        ;  ■ 
-  T  „theraner  im  H«ir*«gt»'«*' 

Da, XlevLhe  lutberische  ^-^^^J^S^ 
des  Rheins  gelegenen  lütcben  besch  anj    un  ^^^^ 

bestehend,  blieb  während  ^«  fj^'^^^^'^  teri.Sll«to«». 
Regierung  im  Gawen      f""t":inderungen  rtberichteB« 

über  <lere^«t^;f,,»^'SLu  1 802  "ur  flärldMhen«T»«'/ 
an  Materialien  fehlt  Die  ^^''  Y^f^  j^^,,  1869  AMh  <^  ; 
gehörige  Gemeine  E««en  wurde  ber«*«»wh" 
feschen  Ministerium  «5"'!'  "^' erlawen  «or^on 
far  die.elbe  ^rin.  "!«\.^l"!^e^;i  ujt''dem  fira«5.i«l«« 
war«).   Nachdem  die  Stadt  Wesei  lu» . 

56)  Sr,.  .806  P.  10,  I8M  IP.  «■.«' 
O.  S.  54  f..  106,  «5-  ■"      .   _»,.,»  Pri- 

als  exconmuinirt  an.sah,  ihre  KW^^^  die  »«B— 

sie  ohne  Glockenißnten   ^«^S^^^^r^^l*'  P-  7. 
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128«  Die  Ludierancr  im  Herzogthum  Cleve.  815 

Reiche  verliiindcn  worden,  legte  dor  dortip^c  Prediger  Siin- 
ten  das  von  ilnii  geführte  Inspectorat  nieder,  welches  der 
Senior  des  Ministerii,  Predi^^er  Natorp  zu  Gahlen  über- 
nahm, de?u  auf  der  im  Juli  ISOS  zu  Dinslaken  gehaltenen 
Synode  N'ehe  zu  Dinslaken  folgte  ^^'^),  Es  scheint  aber 
der  Zastand  der  Lutherischen  in  Cleve  ein  vielfach  be» 
wegter  gewesen  zu  sein:  denn  auf  der  im  Jahre  1812  ge- 
haltenen Synode,  auf  welcher  der  Inspector  Nebe  an 
das  200jährige  Jubiläum  der  Kirche  erinnerte,  schloss 
derselbe  also:  „200  Jahre  hat  nunmehr  unsere  Synode 
bestanden.  ~  Wie  langet  sie  noch  bestehen  werde,  wis» 
sen  wir  nicht.  —  Ihre  schönste  Blüthezeit  ging  mit  dem 
17teti  Jahrhundert  dahin.  Ihre  reiferen-  Jahre  schwanden 
mit  dem  18ten  vorüber.  Und  nun,  da  sie  mit  jedem  Jahre 
sichtbar  an  Kräften  abnimmt,  und  schon  zu  einem  .so 
Icleinen  Korper  zusammengeschrumpft  ist,  nun  soll  es  uns 
nicht  befremden,  nocli  zu  sehr  betrüben,  wenn  das  Loos 
alles  Sichtbaren  auch  sie  trifft,^  Die  zugleich  ausgespro- 
chene Hoffnung,  „dass  aus  dieser  ihrer  zerstäubenden 
fiüUe  und  Form  etwas  Scbonex«8  wieder  henrorblnht'% 
wurde  auch  schneller,  als  der  Redner  ahnen  mochte,  und 
1     in  erfreulichster  Weise  erfüllt^). 

I     §.  129.  Die  Lutheraner  in  der  Grafschaft  Mark* 

,  (verj^I.  oben  §.  50.    S.  284  fO 

Die  lutherische  IMärkischc  Kirche  bildete  ilirom  gnn- 
zen  Umfange  nach  auch  seit  dem  Weclisel  der  l^egierung, 
\vie  früher,  eine  Gesammtheit ,  und  bchniii)(elc  im  Allge- 
ineinen  und  Besondern  ihren  bisherigen  Organisnius.  Die 
Classen  blieben  ihrer  Eintheilung  nach  unverändert;  denn 
die  beabsichtigte  neue  Circumscription,  zu  der  im  Jahre 
1810  von  Düsseldorf  aus  Vorschlage  gemacht  wurden, 

nach  einer  vom  Oriijiiial  (im  Stadtarchive  zu  Essen)  «genommenen 
Abschrift  im  Anhange  Nro.  CCCXXXVII.  mit«;etheilt,  da 
nach  der  Erinnening  ReelcH  n  g;h aasen's  Reformation8se«ch. 
in.,  353  diene  OrdnoniT'Mft  der  Vcrfaflsnn^  der  Inth.  Gemeinen  in 
Cleve  im  Ganzen  übereinstimmt,  und  beim  sonstigen  Mangel  Cleve- 
«cher  Documente  dieselbe  nicht  ohne  Interesse  ist.  Tieher  die 
'  Form  der  Confirmationsfeier  in  Lssen  8.  m.  Natorp  Qnartal- 
«fibrfft  für  Prediger  IV.,  1.,  104  f. 

60  a)  Natorp's  Hnar^Alschrift  IV.,  3,  181. 
'         '  91)>8.  die  Vorleümig  in:    Die  200jährige  Jubelfeier  der  mär- 
i   kiacheii  eraDgelischen  Synode,   Hagen  1812,  8«  8.  213  f. 

4 


I 


Digitized  by  Google 


816  Buch  HL  Abschn.  L  Die  F«lli«md«ft-ia6 

tea  indessen  e.n.ge  Ver«ndenx  g  jp^„^,„fc,,g  eom- 
Canwn  Mark  eine  SleUe  etogewgen;  .n  Äer 

biBirt,  nnd  ISO»  zu  J^af Unna, .  1813  ««  »*1*'S 
Cbuse  Unna  ging  „  Rnchmi  wurden  die  zweiten 

Stellfe  ein;  in  der  J^^f  ^^^^^"Ä  .  Gelw.Urchen  1810 
Iredigerstellen  «"'"''JljJJS  H«»«  einverleibt;  in 
anfgeloben  und  Crange  der  Pf^T^^Jp,!,  mderClasse 
SÄsse  Hattingen  7'-''«  J*"*^^2nefzh*agen  1  SOS ,  zu 
Lüdenscheid  zn  Kierspe  1807,  ^«  g^^^de  1811  je  eine 
Valbert  nnd  Pl'="e"l.erg  1*^09        m«cn^  ^  , 

Stelle  nicht  f?^"^'  f''  ™^  Die  snspendirte  Verbm- 
bel  der  Vicane  der  1»"  ^„a  Hennen    s.  §. 

dung  der  Limburger  Geme««  ^«  .eilt,  s» 

79.  S.  430)  wurde  „^nehr  aus  81  Gerne.- 

aaw  das  Märkische  Ministeriiwa  ii  ^„fgehobenon 
*en  mit  102   Predigern  bestand    )•  Gouver- 
SteUen  sollten  übrigens  "'^?»'  **'J2„  ^pf  Jreien  un,l  der 
„eraents  theils  zu...  \  orthejl  ^.^^^^^l^  Sobullebiet- 
Shenfonds ,  theils  zur  Begrnndmng  neu« 
^en  Terwendet  werden.       . .  t  o r  s  (—  Superinten- 
Die  Stelle  des  Generall««P«ctor«  (       F    ^  .^ 
dente"    beldeidetc  unausgesetet  »^^^^y^^  „..chsel.e. 
S  <l'ie  der  S^bdelegaten.  ^^i^  ,S0, 

dL  Amt  des  Adj^incten  yimssors;^^^^^^^^^^^^^^^ 

."l  1-  i  ;„  ITniTpn  »«U  doch  wurde  «»e'  „  p;„,:pl,une 
iahrlich  in  lingen  ,j  .-,i,_iv  die  ijohor.ge  tinz"^""  * 
^Thcilnah.ue  geklagt,  „„ch  de»  abgehenden  Sab- 

der  Strafgelder  ""g«««)!»'!*?. '"aer  Synode  hei.myohnen, 

aelepaten        ''«'S' '  ""f Wegen  der  MinisKti«»- 
ihren  Bericht  abzustatten»).  Wegen 

*  •  •  •  • 

t 

62^  m   s.  die  WeWrsicht  des  Beatand«. 
"•""Ä'^-.en  Ans..,,  der  AO.»  4«.  Jahre.  1««  «*• 

•»•"''tfT:^n^;>«Vyö.'"./o7,  1808.- 

und  19.  JMai  1S08. 


Digitized  by  Google 


§^  im  40tie  LutbcffanaK  ia  der.GiafiMsklOltMatk.  817 


kosten  Wurde ''alif  Vorschlag  deff'Sjrnode  1807  eio  Mur 
Theilungsplan  von  der  Regieroog  geDehmigt* 

Die  Verbindung  mit  den  benachbarten  Mtnitltffien 
wurde  aufrecht  «rhaiian ,  inahesondere  mit  d«m  refornir» 
teo  Mfiffkitcheii  y  mit.  ^velohem  man  auch  w^en  .d«r  ge^ 
mtiosaneo  Gfavatmiia  nbec  die  Conscri^en  der  Candü 
dHteQ,  nni fidle  Aedteaeitog  der  GeU^linii  «M  der  Kir« 
chengüter  .die  ;bßtliageik  Simiilt^  thal,  die  freilich  ksdunen 
Effolg  hattftt^  :ao  dbsa  man  1813  den  Weg  Beohtens  su 
ergreUen  besehloM«  .Mit'  dem  Mtaisteriion  tu  Soest  ver- 
einigte ihaii'feioh.  i8H  aufs  Neue  wegen  der  gegenteiligen 
ZulaiMlanj:  dec  yoo  eiliem  oder  andern  geprüften  Candida« 
ten  mit  jbioenc  dB4  Wahlfiihigkeit.  unter  der  Bedingung, 
dats  rim  ihre  Zeugoiiee  i  persd'alien  dem  andern  Snperin« 
tendentea  zar  Unterschrift  und  da«*  Prüfiingeprotocoll  ver- 
siegelt überreichen  'sollten  ^)«  Im  Yerh^tnisse  zur  Bergi- 
schen Synode  bescbloss  man  dagegen,  da  in  ihr  das  ei- 
gentliche Examen  nur  nach  den  Grundsätzen  vorgenom- 
iiien  werde  ,  die  im  Märkischen  beim  Tentamen  beobach- 
tet werden ,  die  Candidaten  aus  Berg  nur  als  tenlirt  an- 
zusehen 

Die  Bearbeitung  der  bisher  noch  nicht  vollendeten  Ki  r- 
chen-,  Schul-  und  A  rm  c  n  o  rd  n  un  g blieb  auch 
ferner  Gegenstand  besonderer  vSorge.  Auf  der  Synode  im 
Jahre  1S()7  Icf^te  der  General  -  Superintendent  den  von  ihm 
entworfenen  Plan  vor^^),  p^egründet  auf  „die  Kirchen- 
ordnung von  1687,  das  allgemeine  Preuss.  Landrecht, 
immediate  Verordnungen,  sanctionirte  Synodalbeschlüsse 
und  alte  OI)servanzen. "  Die  summarische  Uehersicht 
wurde  in  allgemeine  Circulation  gesetzt,  und  die  Prü- 
fung einem  Ausschusse  übertragen.  Ungeachtet  wieder- 
Wte; .  Anregung und  nacb4iem  man  allgemein  dafür  gc- 

Die  SOOjähriise^  inbelfeier  S,  IDO.  UnUrm  27.  ,M|ii  1809 
er|[^inn^  übrigens  wfrgeii  der  Candidaten  die  Verfügung:,  dass  sie 
nicht  Sacra  administriren ,  und  dass  die  Prediger  ihren  AVandel 
überwachen  sollten.  Auch  den  Küstern  wurde  die  Van^altung 
heit  Handlungen  rerboten,  und.durch.  Se^nteM  des.  Minlstiir*  dn 
Inttern  ei»  Pre^igj^r  auf  3  Monat«  «nsp^^dirt,  weil.er,.dQr%h  «in«» 
Kllster  «ine  Tauf^  hatte  verrichten  lassen.  ,  r.  ,  ..  - 
.  :•  65  a)  Acten  der  Syn.  ISO«  §.  13  f,.  . 
1 '      66)  a.  oben  JJ.  50.  S.  294  —  2Ö6.  •  • 

'  ,67)  dersell^e  in  Natarp' s  quartalschrift  IV.,  4.  06  f.  'Dff- 
selbst  IV.,  1,  168  fi  fipidet  sich  ^nch  <t»e  jnstracftloirfür  4j«.86]piiU 
Tl«i|tDjl;^i^«43Qii^ii|i^B.y^j).|8p6  «-  mj^i^^VRl  noch  $;  U%  Aom.  116.) 


Digitized 


8l8B«chin.  Absdm.l.  Die Fren.dherrschaft-1810. 

Superintendenten,  ™f"«iit  werde"«*),  gelang'« 

senclever  zu  Gevelsberg  angetert  g 

man  auch  jetzt  "'<=''Vf j'^' ^  das  religiÄse  Leben 
'"ung  der  Kirchenzucht  und  ander  r^^  ^^,i,der%«l.en  Ver- 
betreffenden Punkte«»)  Ijs  man        ^^^^    ^^„^^.g,^  j,. 

suchen  nicht  ff'^l"" '  'fz'  ,e„  zu  verschieben. 
Ausfiihrtxng  auf  f'i»''S"%^^"u"her  Bedeutung  ««rde  d>e 
Eine  Begebenheit  Synode.    Im  Jahre 

200jährige  Jubelfeier  der  Mar^'^ch  n    y  ^ 

,8l{,  und  1811   --<ij^  £  Fest,  unter  Zuziehung 

sen,  und  am  7.-9-  'V^  1  „ten  lutherischen  und  refor- 
von  De,«ti«en  der  benachbarten    ^^^^^  begangen,  nnd 

*  „  <n  P«5t   D  oTtmund  und 

Ol.«"  §■  52-  53.  08.  60.  .2-76- 
Oie  hergebrachte  Hrebliche  Yerfassung^bh^^^ 
Bergischer  Barschaft 
ändert ,  wahrend  aie  uu  ^ 

eS)  Acten   der  l'ie''.;hon  fr»tr. ;ici> 

VOTSchwä-erten  verbietet.  '^T7{;f''i„  keine  S<-hw'e"«K"'!f 

Böle  «nd  Herdicke  nahmen  am  Fe.te 

•'^"*'^^fD1;^Ube.   .ebranchte  Form^^^  J^,:S,,„„,  n,ein.r 

Gott  dem  Allwissenden   und  He.hge  , 

^e-t-rebr^r^eo^Aiben  „nd  l»^, 

lutherischen  Kirche  vorzutragen,  so  ^ 

-  S^A-  -ors'e  -  Pr.a.er  A«^« 


« 


§«130.  Dit  LtttheraMf  in  8of ae»  Doftadund  n.  a«  819 

«mgMalfec  wurden,  usd  dndoreb  frelUeh  die  Anwmidbar«* 
keil  Terschiedener,  auch  die  Religion  berührender  Yeiw 
Ofdnungee  beteitf |((eii  Daa  Stadtcerieht  verler  1808 
die'  Oberaafsichl  übelr  Arnien«-  ntd  ^iaettanstalten ,  uad 

über  die  andern  pia  Corpora.  Nach  dem  Beeret  v. 
17«  December  IStl  wurden  die  alteren  Gerichte  am  l. 
Februar  1812  durch  ein  Friedensgerieht  ersetzt,  von  dem 
die  Berufung  an  da9  Tribunal  zu  Hamm  in  Civil-,  zu 
Dortmund  in  Crimintilsachen  ging.  Die  höchste  Behörde 
wurde  der  Appellhof  in  Düsseldorf  und  der  Cassationshof 
in  Paris  Die  Oberhoheit  der  Stadt  über  die  Börde 
Wurde  1809  aufgehoben,  der  kirchliche  Verband  dadurch 
aber  nicht  gelöst,  und  so  bestand  das  Ministerium  als 
eine  Gesammtheit  fort,  für  welche  die  auf  der  älteren 
Kirchenordnung  beruhenden  Observanzen  maassgebend  blie- 
ben. Der  Consistorialrath  und  Prediger  Busch  zu  llinker 
balle  schon  im  Jahre  1S06  einen  Plan  zu  einer  zweck- 
mässigem Einrichtung  der  Predigerconvente  ausgearbei- 
tet,  dessen  man  sich,  nachdem  er  einer  Prüfung  unter- 
worfen worden '^6)  j  bedient  zu  haben  scheint.  Auch  das 
Schulwesen  wurde  verbessert,  und  eine  von  Busch  für  die 
Examinations  -  Commission  der  deutschen  Schullehrer  in 
Soest  am  30.  September  1806  entworfene  Instruction  am 
16.  Juni  180S,  unter  Berücksichtigung  der  schon  früher 
von  der  obern  Schulbeliörde  zu  Hanim  gemachten  £rinne* 
rangen,  genehmigt"). 

Audi  in  Dortmund  erlitt  seit  1806  der  kirchliche 
Organismus  keine  Abänderungen;  nur  im  Jahre  1809  ver- 
fügte die  Bergische  Regierung,  dass  die  St,  Nicolaifcirche 
als  baufällig  eingehen^  und  die  Gemeine  mit  der  zu  St. 
Peter  vereinigt  werden  s^Ue«  Am  10.  October  1810  ward 


ber^  den  Abdruck  der  sänuiitlicbeo,  die  Feier  betreifenden  Do- 
cumente. 

73)  s.  Geck  in  Wigand's  Archiv  fttr  GeäcMoht«  WetlfalcBS 
II.,  3,  105  nro.  72./297  aro.  80.,  20S  an».        300  oro.  102.^ 

301  nro.  100.,  107. 

74")  ver^I.  überhaupt  Qeck  Besdireibaog  der  Stadt  Soest, 
(fioest  1825  8.)  S.  136  f. 

76)  in  Natorp's  Q,nariaUchrifl  für  Religionslelirer  IV.» 
I,  l^'f.-  ••• 

76)  Bemerkungen  der  PteMger  Pllgc#  an  Wesiar  nad  Maller 

Kü  Soest  a.  a.  O.  S.  32  f. 

77)  gedruckt  in  Aeche's  PhiiaUtbia.  CI>u>«burg  und  Esaen 
MIO)  I,  Iö6  f. 
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8,0  BuchIIL  Ato.ta.1.      IVemdhemchaft^  1816, 

V.ir'^o^^^-^Sr.^'^  ^^K^n^r^nä  er.cM.ternde  Zü- 
gen Hcrrscliafte«  *m  ^''^Vm^OTB- N  eus  t  ad  t  gelangte 

ine  traten  «'äL^X^l  Ä^^^  «/l; 
nicht  zn  der  ''•"'»*^*'Ä,..Lirtburg  büeb  von  dem 
oischen  Synode,  «■"«••"«"  fi;.  "  . 

•     -        ■    [  M  DU  Be*»»^"»*»**?-         .  ' 

«<o*aSW«l>'«^*«        •      j  59.  S.  326.  f.)  ,       .    .  , 

•  ■    WSkrtna  ."der   Fremdherrschaft  k;;'"  ;/^'^^ 

versam™il««8«W  ^^d^  dabe  ein  beHl—t" 
Tarn«.  ^'^gt^U   An  ^  g  ^^^^^  3,^^      da«  «». 

78)  .s.  !S.  127.  S.  811.  A»'">*5rfJ^^eftt806%?nd^nycht^^^^^^^^^ 

rieh  keine  Erwähnang     " ,     """p^ffl,«. kMle  im 

fcestand  inde.sen  fort,  »""l  a«i«e«  Beforma«io»«g^ 

rRecklinshausen         Langenberg  C».  «•  , 

»^''"ä^i^OeUÄ-*!-.:  «berWd.  " 

öröten.  .        i.-  4^  •.'.«ti  Bemerkenswer^ 

.in  Sc^leiben^e^ÄU^  -  H«-»^^^^^^^^^ 

Än%'ne  Rück,ich.  anf        Cont.Mte«.-_^;^  ^r»* 

lieh  BaseU  dageg«».  w»»««»  •«■•  •"•»• 

.  1  •  '* 
*    I    «  I 


Digitized  by  Google 


TMk  demselben  wenigstens  zum  Theil  tn  Mlgdkeii,  .sehim 
ber«it   wary.4<n  westrbeiiilichen^.OigaiHMtui  <ii  libtr; 

.  üeber  die  Verhältnisse  des  Cleve'scben  Mini» 
•te^ii  auf  dem  nechliefi  Hbeinufcir',  ^Inssf  sieh  beim  Mjin- 
gel  der  fiyiiodalaet^n  i nicht«  .Näheres  berichtmii  •  Dass  -  dS« 
Synoden  -^haliell  worden  sei^n  ,  rrbelh  abier  ailt*b«adtif* 
ANr^:BMmgn&bme  darauf ^^).  Viele.iGeneiaeil  ganefhftn 
i»  §^iiiM«h  Verfall,  der  ibire  Aaflöiaog  hefbejlhbtln^  «all 
4«i  frttinQSSschen  Gevi^iilw  wardfn'  iMiiA  dar/  Qalrgiacb^a 
RagUfung  unfgahoben^)»-    •  •  '!  nr,    ^  ^ 

•  *t  •,•»•••••»,' 

*  «  *  t        0        »  * 

I«  132.  Dia  R«fo.rBairlan  U'dtfr  Grafaicha/il  Hack: 

'    •  '  •     •  Cverj?!.  olren  f.  (50.  S.  333  f.)'  ' 

Die  llcforiiiirten  im  Märkischen  boliauptelen  sich  in 
der  älteren  Verfassung,  soweit  dies  möglich  war,  und 
waren  stets  bemüht ^  nicht  nur  die  Verbindung  mit  den 
andorn  Ministerien  zu  erhalten,  was  rücksichtlicb  der 
Lutherischen  in  der  Grafschaft  vollständig,  Hin^ichls  der 
Reformirten  in  Berc:  und  Cleve  wenisslens  theilweise  e:e- 
läng.  Der  lutherische  Generalinspector  Bädeker  wohnte 
regelmässig  der  Synode  bei ^  so  dass  nian  dfemselhcn  da- 
rüber hesondere  Fraude  zuerkennen  gah ,  und  den  Wunsch 
äusserte,  '.es  möchten  die  Bande  der  Liehe  und  Eintracht 
immer  iester  geknüpft  und  eine  traulichere  Verbrüderung 
beider  IMinisterian  begründet  werden*  Zu  dem  Bchufe 
schlug  man  vor,  heiderseitiga  Depujiirle  möchten  auf  der 
Synode  mit  communiciren,  und  zwar  so  ,  dass  der  Iii;- 
therischa  Abgeordnete  nach  refqrmiriem  .  Gebrauche  am 
heiligen  [  Mahla  Theil  nähme  V  wogegen  dasselbe  durch 
den  reformirten  Depatirten  auf  der  lutherischen  Synode 
geschehen  solle,  sohal'd'  dieselbe  die  bisher  nicht  gebräuch- 
Uche  Abend'mahlsfeieir  Bei    der  ^.Yeraaainilunf  .  ainfuhren 


£9  /untef  piodern  h^itiit:    ,,Mehr  als  befreiride|^.b|it  .«s  ptjch^  id^ap 

§i<^  sogar  ^nter.  der.  spnveiiäneQ  .Regle^ang  .d|U;ÄllerdiirehlaQeht. 
irpVshmogs  einer  Ministfrfalardnni|ff  Utere  "RcH'gipJisrece.s.se, 
Colicnrdate  nnd  Atmen'ord'ntingcd  entgelE;;en  in '  sets^tt  sich  nicht 
«ntblödcn**.  •   '  :'  '  .  n-       •  •  ;      X'  '  » 

.:  82)  vergl.  §.  127.  S.  »09.  Anm.  "39.,  40.  ,  •  "     .-I  r  I 

83)  In  den  Acten  der  reform.  Mark.  Synode  von  1812  wird 
der  am  19.  Mal  d.  J.  sn  Dnisbarg  gehaltenen  versamnhnnrgedarht. 

840.  .IfercvdiK  <1*  Benrath  6.  August  1808-48  «at«f  Saaimlnng 
der  Gesetse  von  Jttlieh,  Clcre  IL,  1008).  -  ^ 
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II       7»^U\ch  ward  ^pschlosson ,  Ahss  künftig  an  i» 
wolle,    iugleicn  wm«  fipnipinealiedfr 
Synodal  -  AbcndmahUfeu-r    ^^^-nP    «.e  ne>nog 

•/heil  nähmen,  sondern   ""V^:^,  "^Ä^Uen    die  Feier 

S'  e  ^versun':;,  «nd  woll.c  «»'e  Genehmigung  se.ner 
Minilterial  -  Brüder  dazu  einholen  .hed  e  «Wr  «f ^.f,, 
nächsten  Versammlung  " ''"^i,.^";"''  VerhäUnisse, 

der  dermaligen  "  'ß/^f ,  J^h'e  t 
:te"r? kefn:  Sy  oan'nunion  gefeier.  -rde  die.er 
nisteno  Keine  w^ji  »7«;««,.  nii«!7usetzpn  scheine'* 

Gegenstand  bis  ««f  «"^on  ruV  m  "  auch  darauf  an, 
Zar  Beförderung  der  JU^'""  ''"f,  "^in^  „emeinsamc  für 
i1a«R  die  Universität  Duisburg  als  eine  o^"  j„. 
Kde  vroM\scU  Confessionen  umgeschaffen  «erden 

möchte  «6).  „  plrhc   für  (iie  Evangeli- 

u  der  früheren  GeneralsyU 

sehen    aus   dem    •'"^ '""t,"  Märkische  Ministerium 

die  AufTorderunger  assen,  sich  «^.T  '  VeXndung  duroh 
gemeinsamen  Zwecken  der  ^•''^'•1"=''^"  i„  al"en  das  All- 
ele Zusammentretnng  «"-^  M"^™"^.  '^„f  ^..effenden 
gemeine   des  Protestantischen  K.rchenuesen  he 

legenständen  mitzuwirken.  Un.  •»■^^  »J.;;;."  „„,1,  die 
fange  zu  erreichen,  scheine  es  ""'73%„„,l,ttms , 
übrigen  protestantischenMinisterien  des  Gr-ssherzo 

wie'im'Nassauiscben,  Liniburg.  --J/^h"«; 
zu  der  Gemeinschaft  einzuladen.    Die  Au  tun  ^ 

dieses  schönen  Planes  blieb  »''/'•„^'"/Ä  An'rSg« 
behalten ,  da  man  in  Cleve  und  «"K  J«";  i^;,  gf„„eht 
gen   der   Einführung   der    »rg»"'^."^.^"  „Tan  i^" 

Ltte;  indessen  erklärten  die  P"?'J*/„;,,E%uch  n-cb 
Vorschlag  vollkommen  ^'1  'f«.  "n''^;"^^^^^  «„»fülireo 
Uebernahme   der   westrheinischen  Verfassung 

^cten  der  reform.  Mark  Syn.  1808  §.  27.,  1809  «•  2" 
86)  Syn.  1810  J.  28. 
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5. 132.  Die  RefojrjBirteai«  Mwfc.  «as 

mm  aller  dem  Minister  oder  de«  Kai.«r 

vom  M«rki.che„  Minis.eriur««„I?sM;,T;he,«%S 
Aauen  indessen  für  den  Aug.nUick  krfU  fofol«  s?> 

Mu  Ausnahme  de«  Jahres  1807  ym^AiL^U-  u. 

scLit  «"-^-*».i4. 

Hern  S^iJhr'lr.n^T''*  Moderam««  bewhl«,  von 
S.  auf  di!  «.  r?","  «If«""  "•'^-e-hen,  u»d  *biie  Rück- 
ruf jeder   Svn«i"!fJr  Ck...».el«,  g.a»freie  Wahl 

Prase.  AM«««  «foffii««,  da  am  IS.  Juni  der 

frühereÄL";  »•"«''ifje  man  .ieb  indessen,  den 

m.   a.d.laliiMO.   Unna.   Bühl.  ' 
8?'  Hagen.    B.ihl.  • 

m    ».  30.  Jnai  18t3.    Hamm.  Rühl. 
.«her  drfriÜl^'^'u"  ''«^  Moderamen 

mT» •S^i^..-"*'' •'""•»f/"'  «"»«^        neues  Modera- 

*%I^Ti\"„^^^^^^^  ■s»»'^« 

fc«0»SjI?'Ky«lIrA"T«^  vewchiedenen  der  Einvvir- 

G^-Sf  r  'f''* InstUotc  blieb  fortwährend 

£Ärfa«f"^*'^"r''"  Vollendung  d« 

im  Jahra  Igpe  „„er  CommiMion  über.rageneD  Sam^oag 

"  Müh?he?r;Jlf' '  « 'l'-        Schreiben  dea  Pred.  Engel,  'j 

88)  ».  oben  ff.  60.  S.  Ml  "     '    "  '  .    ,     .  , 

8Ö)  «.  «ntta^  137.  .  .  "  ' 
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;i*  lUekl*  und  Staliuen  des  Ministerii ,  u»  di» 
il.Jfc!*  Ordnung  darauf  zn  gründen«-),  ^vard  wW«. 
'^j^ri  Erinnrrung  gebracht,  obgleich  man 
ÄnwärSen  Esnden  Anstand  nehn,e„=^«..^«  !• 

d«Ml  «aer  Staat  überlasse  es  der  ^"fVi^^.'^Z 
tkLi„n  «joll    sie   dürfe  also   auch  für  ih»»  l»"«« 

^rsr  s:%r"2titisch.» 

•t^[U"Ä"die  S,^ 

«Cheine,  da  man  bald  die  ^'""'."^^"fti^^g  isisbi^ 
fagrt«.«  erhalten  werde,  wegen  der.«  E«««»™»« 

.„nderl  Anträge  gemacht 

bestandtheil    der    Ki'chenordnung  Ijrtf««^ 
Kirchenzucht,  über  yf'^'^^/lfcwkriw 
Teklagen  hatte.    Die  Feste  ^^^^J^SSoTSS?"  ver- 
.ntheiligt,  das  h^^'^  n       nT5L^«««ft  «»^  Ehe 

•Samt,  die  bestehende  «^"»"X!.  r^  SaWr  einig, 
«wegnung  hintangesetzt    Man  *iir  ^^^i 
die  Kirche  kein  Mitglied  du»l*MtnjM»e  M^^^^^ 
könne  ,  die  Synode  empf-M  f  «i*?  ,7'' sTnnes  und 
mahnung  auf  Beförderung  'J'B^^Se  Kirchen»e«g- 

der  Sitfllchkeit  hin^»«'"•'*^.,.•'•'"•lfc.Jitahle  zuzul«»- 
„iss  zum  =^weitenmale  «««..l.«bg«  AJend^^^^^^^^^^ 

sen.  und  beharrlich  Unge*»"»**»*^'  sn  nn- 

Tszuschliessen.    D'«  ;^»§«  ' den  reli- 
günstiger,  als  die  BeMrt.n  e^SJ". Jw,„» »0- 
Kiösen  Zustand  betraf,  gleichg.ltig  «  ..  .. 

'  j        *  • 

r 


sy».  .8«o  |.  ai.. »«.;  IM' 
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§.  132.  Di#a«fbrHiifften  in  der  Grafachafo  Matk.  B26 


Die  ^rührng  der  On n  d  i  d  A t#a  ' wiir<!e  ziinächift  in 
der  bubefigflrt  Weise       b^tWbahlfll',  1811   nher  darüber 
fesfgVMsrr  das  EifMiitHipfb  'Ueenlia  gmhieht  durch  dir 
Ck6s«,  ^ai  Eirameii'f  ¥igor<y«inii  oder  pvo  ntiNsttrio  list^ 
gmnss  dd^  <Prdfei»tiir»  Verfügung;  vom  19.  November  1810, 
Tdth  Präses'  i^er  S^ynode  mit  Zusiebang  einiger  Herren 
Rptder  tibiiilhalte»v  und^  d«fh  Candidaten  eine  'QsslificaV 
tlons^Vrliatidis  an  «vthlftilc«.' 'Dieses' Examen  k^m^ameft  Um 
21akuiiii'J(Bdeamal''atifi4ei>':  Synode  duvcb  dasa  dopoHi«» 
Mltgliadkr  geoshobott« «  fVItt  aber  der  Fall  ein,  oder 
irinaelit  jemtfiidv'daaai'aa  frih«r  gesobeben-moge,  so  wird 
das  Exatnen  ;  efetwodelr  Vom  Präses  mit  Zuziebnng  der 
Modorato^eij  *ifei  *€IaMO| 'imln  der  Candida»  wobnt,  oder, 
sa  Ersparnng  der  Kosten,  einiger  anderer  Bräder  Torge» 
nommoii '  w«rd«n>  ^trfe  blsber  geaebehen,  vnd  bis.  nähere 
Instfoeilon'  erfolgt  sein'Wird.-'^  *Im  fblgenden  Jabre'deskr- 
irii^te'  man ,  daifs  die  bestehende^  Verbindang'  mit  der  Ala> 
bergisohen  und  CleTeschen  Synode  erfordere,  dAss  reci^- 
proce  die   von  ihnen  examinirten  Candidaten   zur  Wahl 
ZDKulassen   seien.     Der    Evaminandus  sollte,    wenn  das 
Examen  in  der  Synode  gehalten  wird,  jedem  Examinator 
3  Thlr.  20  Stüher   zahlen  ;    wird   dasselbe   an  einem  im 
Mittelpunkte    gelegenen  Orte  gehalten ,   so  erhält  jeder 
Examinator  inclusive  seiner  Reise-  und  Zehrungskosten 
10  Thlr.    Die  Examinations- rommiRi?ion  besteht  so  lange, 
wie  das  Moderanien  der  Synode,    Da  hei  jedem  Wechsel 
demselben    nede    Examinatoren    gewählt  werden  sollten, 
wurde  im  Jahre  181^  neben  dem  Präses  aus  jeder  Classe 
einer  angesetzt,  und  zugleich  bestimmt,  dass  die  Inspec- 
toren  auf  der  jährlichen  Synode   referiren  müssten,  ob 
die   in   ihrem   Bezirk  sich  aufhaltenden  Candidaten  des 
Ministerii   die   ihnen'  aufgegebenen  Arbeiten  eingereicht 
hätten,  was  die  Landesbebörde  im  Xabre  1812  verfügt 
hatte  W)^ 

In  Betreff  des  Schulwesens  theilte  man  die  Kla- 
-g^  'd^g'  ^liitberiseheh  Bergisehen  Ministerii  9%  dass  die 
fteu  '  ahgeordueten'  Scbiikoiiimissarien  die  hergebraiJhten 
(Rdtbiö'^^ep' •<i)la«sioaV^'*)|ndu  iSynodaiverfassi^og,  and  i  die 


Ö3)  s.  oben  §.  60.  S.  337  Anm.  76 

04^  Syn.  1808  fi.  27.,  ^1810      20.,  1811  fi.  25.,  1813  fi.  25., 

1813  I.  23.  .,'>  i  «  f  ,  .    .  '  •  ... 

05)  s.  oben  §.  127.  SJai3^ikiiai;  51«'  >  -  •  ' 
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Hestehenaen  OWrvnnz.n  J-^^^^^^^^^^^  £ 

rten  Gemeinen  ke.nen  ^»"^«^»'"X^^     fom.nissarien  auf- 
aie  Aufsicht  über  a.e  Sch   en  soleh^^^ 

getragen  «ei,  die  >on  ^  Schullehrer  an  LesegeKell- 
Auch  rügte  man,  rfass  mcnre  ^^„Uco  würaen, 

Schäften  TheU  nahmen,  ""'V^,  ^   jVjnn  bo*cW«s. 

aie  zur  R-ligion«^P"""",„'^r';;'      ' „;„  ein.uschrei.m, 
daher  die  Präfec.ur  -".//^«"^'^^^bi^-iseUschaf.en  ni 
auch  zu  sorgen,  «»»f  ^'"^.''jti  "rp/ediRers  hiMele« ,  «nd 
„ndcrs,  «l«/"'"irese'nh  rv~,eUen,  üWrh.up. 

nur  unter  /"^X  "r  nicht  der  Aufsicht  der  Fre- 

aWr,  da,s  sich     -e  Lehrer     .ch.^J  Schulconu..i.sa. 
diger  entzogen,  "^s  seil  ft"  e 

rien  versucht  worden  sei   ).  f,,i,a8  wurden  anch 

Wegen  der  Verbesserung  des  C  u  t  us  w^  ^^^^ 
verschiedene  Schritte  g^than ,  me.s»e„,  j  ^  ^^^^ 

genblickliehen  Er  olg.  P'«.  ^^""f«,™  „1  a  re  zo  bea..- 
iedem  Prediger,  sich  "»"jen.gen  torm  ^^^j  ^.U 

ien  ,  die  ihm  geeignet  schienen ,         ^.e ^.^^^ 
und  Umständen  zu  verbessern  j.  '^^  „othwendig,  und  der 

Gesangbuchs  ^=^'*\6'".Li''„  Entwurf  in  acn  Clai- 
Präses  wurae  1812  »>e«uftragt,  einen  tnt  ^^^^^ 

,en  circuliren  zu  lassen  ,  und  dann  d„  I 

«tätlgung  'i"""'t'"d,r  Prä  ect^er  Sy««ae  ein  Gehaag- 
schäftigt  war  ,  /\'*'''*.f;'Mi„iS,m  zu  Soest  zusammeo- 
buch  mit ,  welches  das  M.n's  ^^^-^^  ,ole8i»J- 

gestellt  hatte,  una  aessen  «^Z  '3  '  JVI»" 
fische  Confe.sionen  «'"„"""t     "J«  ..egu.ach.en ,  -nd 

sogleich  von  den  e«"^«^'"'"      beao.ragfe  aber,  dass  e.a 
klärte  sich  gegen   dasselbe  beantrag 
neuer  Anhang  aus  aem  Soester  "»''^  «"«^  AutonlM 
verfertigt,  von  der  Synoae  approb.rt  »nd  ^ 
der  Präfeclur  eingeführt  «"den  mochte  ). 
In-,  Werk  gesetzt  werden  konnte,  trateji  ni 


tischen  Ereignisse  e.n.      ^  "  ' '  '  oiahrige  Mi»*-«!!  t 

Im  Jahre  1811  ««'de  das  SOOjrtnng 
Bestandes  aer  Synoa«  durch   e.ne^.vom  1  r  ^^^^ 
Versammlung  gehaltene  Bede  gefeiert , 


96^  Syn.  1809  $.  19..  '«J^ 

97)  Syn.  1808  §.  33.,  180Ö  J.  28. 

98)  Syn.  1812  V  26.,  1813  §•  26. 


« 

'    -     133.   Da»  Köalgr««!,  W^«|Men. '  tu 

jheil.en  im  Ganzen  die  ScMÄlS-fÄ: 

•  ■ 

Drittes  Ka{>ii«|.  > 

««»  alten  rtTSH«  "T^IL^  .  "'"J,  "."^  ^^'"''^  «"«»<•«•.  *«•  « 
"r,precL„    nn,  eh^,?",,„.f.  7'?  *?  i''""'    ^ir  gelobe»  „nd 

Auch  «nienverf/n  wir  .,  ^  "»d  Ber„f,,  ^„  Hflrf«,,,».  _ 
^en  irnrtTH^^lL  V      u  "".'  KfrrhenordnBnr  nnd  wolle» 

»lachen  wir  „fv?rhi„dW^t""''l?**  «»i-wWMb.»  VefdiwieRenheit 

"»eil.  der  AUma^H  „Ä*"",  ""'""»•hlMtfLwWftnMHrf» 

Geb!«  Ton  H^lü    .ri^ft*""'  ''''''<'••  Wer -der  Elbe 

^en,tei„,"ÖÜ2L'*;  »;>'<i'»h*'«  "nd  G«,lar>  HaHen-tadt.  Ho- 
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E„.ch.u„g  selbst  ^'"^ 

Die  Verwaltung  wurde  f?»;  ""'^ „  Gesetzbuch  von. 
vorgezeichnet ,  «"«»/er  Code  Napoleon  ^^^^^^  ^^^^ 

1.  Januar  180S  «'j,"'««'""?  ...«^en  vor  riem  Gesetze,  und 
„die  Gleichheit  Entert  ane^^^^^^^^  verschiedenen 

'die  freie  Ausühung  d«' ""^^ 

Religionsgesellschaften»  f«"*«;^''*;';  meines  Einzuges 

ronymus  Napoleon  befahl  am  J»^^^^^ 
l  Jassel  am  7- /ecember  d.e  PubhcaU  ^.^^^^^.^^^^ 
tion,  und  verordnete  am  24.  d.     •  ^  .^^^^^ 

Reichs  in  8  D^l'f '-"'f"'^„  *  Casse  "  Holter,  Paderborn; 
der  Fulda,  ^ /«^  ^en^^C^s^e^^^^         Minden  Biele- 

der  Weser,  mit  4  «''^'^.'^^"•„"j  Unterrichts- Angelegen- 
feld, Rinteln.  D.e  S^^l^^^JZsU..rn  und  der  Jus.ir 
heiten  wurden  .f M.msteno  de  ^^^^  ^^^^ 

zugewiesen,  seit  dem  Anlange  «  r,rennt  ward'), 

def«  erstem,  als  es  T°"/:r„e„  PrS.enV beauftragt  mit 

Jedes  Departement  "'^•«^^  *  Xinesw^sen ,  di«  HospiuH" 
der  Aufsicht  über  das  Erz.ehi.ngswe^  n  ,  g 
und  milden  Stiftungen,  <»'^  ^^rbauun  j^„,i,,,ung  des 

der  Kirchen ,  Pf^^^-'^^^.e.ens.äJde  In  den  einzelne. 
Gottesdienstes  nnthiget^  ^tf^"  Functionen,  unter  der  In- 
Bozirken  übernahmen  ^'^selben  Func»»"     '  ^^^^^^^^ 

specion  de.  P';i;f-'^";./'*:i„^X  tebst  Adjuncten  är 
den  einzelnen  Ortschaften »^^''"jig  Aufsicht  über  d.e 
die  Verwaltung  der  G«"'"n-ß'^|^;,/^\*bestellt  wurde 

 '  "  '•  '  1-4.  J^n  Ziibehornne'" 

von  Hohenstein  und  f'*^J"-^^,?.Xrcich8  AVestfalen  m  C  m  nie  " 
der  Bestandthene  des  Kon^^^^^^^^ 

Janp  Germanien  (Glessen  1808)  I.,  -s,  ,  ^  .„j,, 

TrXörac'H  S.  9.  f.    Cro.e  ..od  i...P  «"-  ^^ 

der  G«"cht.verfa....ng  des  K.-.gre.eh.  V(^^  ^ 
8.  »erb.  V.  Kamp»«  Jahrbuch«  a. 


ioogle 


ihrer  bisWrigcn  Siellmig,  rfa       Eiirth«ll«,g  r,:„,„ 

w.lc..e  bisher  d.m.«Är.«  Elr.frdiitrltT:'«''"' 
Im  unterworfen  wnrcn.  unnito  #1»  zu  Ber- 

«nr.en  ConsiMorte»  .her  da',  W».  ChTatr  „„?!  rS" 

fefc^te"*^*"  ..zn«,ellen,  d/'c  sich  .llo  }^ 

■WS  •U«r-Pl»«iss- Sachen  zu  eniNussprn,  «eiche  vor  ilL> 
«rikuil«krg4hÖren.  «    Eine  neue  Or^Hn  sation  der  T 

Xl^.  (-^schaftsgang  fes.er  zn  regeln  such»e  «>).  Ve" 
*»  getroffenen  Anordnungen;  diese  wurden  vielmelir.nlelS 
«hen-  und  Armenrechnungs- Sachen  erweitert  '»)    So  .»h« 

^Li?  L  .,  Anspruch,  die  ihm  eigentlich  das  Gesei« 
V«wa.'Ä  ,-'"*^In.spec,ion^fiber.d«e  kirchS: 
»erwaltung  bezog  sich  zunächst  nur  darauf,  Bam  die  Ge. 
«neine  und  die,  .«n«  Va^ohw«  daa  Iferig;  n  " -t 


^^BnlUtin  He«  löig  I.  „ro.  15.  Art.  5  8.      '    ■  '■' 
Nro.  CCCxlT*^":"'^»:?'«'"«'*^         31- J"li  180Ö  ioi  Anhange 


fcct,,..  de.  M  ,  r.Vn  «AUrUcklich  .der  MM.tor  dtai,PA, 


1     • «  '    f  nu.  t 
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Die  deshalb  geführten  Streitigkeiten  nahmen  währen.)  der 
Westfälischen  Regierung  kein  Ende  und  wurden  .m  Jahre 
1810  so  heftig,  dass  der  Präfect  den  10.  Juh  d  J.  den 
Geistlichen,  die  sich  weigern  würden  den  Maires  d.ever- 
Wie  Ä^uskunft  zu  ertheilen ,  mit  förmlicher  Exec«.  n 
drohete.  Den  Consistorien  gehührte  auch  e.ne  ,e.st.mnHe 
M  twUkung  hei  Besetzung  der  geistlichen  Stellen,  Es 
muss  en  nach  Verfügung  des  Ministers  von  den^el- 

ben    zwei  Candidaten  dem  l'räfecten  ,.rHsent.rt  >verden 
Ser  dann  die  höhere  Bestätigung  verm  tte  te «).    Gen.»  , 
VerfLuna  von.  18.  Mai  181)9  sollte  die  Angabe  des  AJ- 
ur   des  Candidaten.  wenn  er  noch  nicht  das  25 ste  Jah 
zurückaelegt,  und  ein  Certificat  über  die  erfüllte  M. hlarpliicl  l 
S,racht  werden,  obgleich  schon  früher  anerkannt «ar, 
5:  f  Caäldrten  de'r  -Rheologie  von  der  ^i^c^ 
<ion  befreit  seien  '^).    Wegen  der   Wahl  der  ^clmllel.rer 
„"de  bestiunnt.  dass  die'bisherigen  p-«''"'';'/;"! 
recht  zu  erhallen  seien,  der  Maire  aber  die  Stelled 
Magistrats  oder  sonstiger  Obrigkeiten  ein-j''"'«.'  J 
Consistorium  riicksichtlich  der  Aufsicht  und  Prüfung,  mt 
früher,  unheschränkt  bleibe^*).  ,   r  i  . 

Vlinsichts  der  kirchlichen  Handlungen  befolgte 
die   französischen    Grundsätze,   wie  wegen  der  luhruog 
der  Civilstandsregisteri-),    der  Ehesachen  i^)  «• 
pensationen  vom  Alter  der  Confirmanden  verblieben  dem 

12^  Beschhiss  des  Ministers  vom  5  ^ovbr.  1808    Res cn^^^ 
des   l'räfecten   vom    25.    September   1801)    Cmi  Anhange 

'^''''''liMlescr.  vom  19.  A«,nsl  1808  Dass  .f  J^' 
Scbullehrer  -ehe,  be.stimmte  eine 

In  dem  Codex  der  Militär- Conscription  y»m  16.  Noriir^^^^ 

Cr.  Rosbach  a.  a.  U.  235^  ist  die  vorläufi-e  »«[^«'"^;;/sff,„ili. 

eestattet   „bei  solchen  Indiridnen  .       welche  «l^b  dem 

chen  Unteiiichte  oder  dem  geistlichen  ^"^^ande  widmen  .  ^ 

Schreiben  des  Prüfecten  an  den  Untcrpr.itecien 
zirks  Minden  d.  14.  Septbr.  1808.  .  12") 

15)  Decret  v.  22.  Jan.  I8O8   (»«"eti'V^^"         Id  Schiräge- 
Ifi)  Da.ss  vom  Eheverbote  zwischen  Schwägern  nu  ^^^^ 
rinnen  (  Code  Napolpon  art  Ul.).   «"''^  Atisnahme  aer  ^j^t 
die  vorhergehende  Ehe  dnrch  Scheidnn^  anfselost  .^h^gtandi 
werden  könne,  bestimmte  das  unter  Zaziehun?  ,t  50) 
edas-senc  Gesetz  vom  U.  August  I8O8.  (»nlletin  I"-  »J«^'  (beeret 
her  die  bei  der  Ehe  erforderlichen  Urkunden  erging 
vom  4.  Juni  1813  Ca.  a.  O.  II.  nro.  25  ) 


)ogIe 


'    §•  133.    Da» -Königreich  WoM&liÄ.  881 

Consistorinm ").  Die  frülipr  «blichen  Taiir«.hflh.^»  k  • 
«nehelichon  Kin.lern  wurden  abgeÄS 

AU  nach  dem  Decret  vom  10,  Decwnber  I8«0  pS» 
Tp  '    '''''  »-f -'«en  I>e,uschJ.„d.  »k.4e«  «Ifae  "ich" 

Mlhs.   unnuitoll.,,,-  vprbundea.w.rd,  wurde  auch ^17/^^ 
-fr-.  K  ,  \Vcs.f;.Ip„  MSchmAlerf,  und  Districte  von  Älin^ 

f,  <n,;;  ;    i  ^'^W^.V?    ^ «l««««  trat  unhedinct  die 

(.Hn^oMsche  V  erfassung  und   Verwallun..  ein.    Das  r..n 
s..s..M  .„„.  ^u  Minden  yeffpj^  »W.  die  Behandlung  der  S.^  'l' 

.1    I      '""^"^  V   V««''«l*n  verhleih«.nde  Bezirk  v..n  It , 
Densberg  ,vnr  durch  ,d|p  Terntörlalveränderun.r  v  "    ;  : 

jfWighctien  Beschlusses  vom' 17.  Mai  1S11,  „,i,  r 
g*{?f.«M  der  ki«hlicben  Aufsich.  bea../,.,.'..,    . ,■  s  erstre' 
TUu  'l,'"V'aner  Mnd  Reforn.lr.on  ,1,  .^  Dis„  S 

>"f  obere  I„s,,oc-,io„  d.n,    "ni  Vc 

erforderlicKp  einzelnen  Anor,In„ng,.n  „nf  de.-  Ln  e^^l.' 

^eVSw»#intenden.<.n  .S,  l„.or  g.M.  lli  ,  „„,|  der  Ad 

erfolgter  Abnahnie  dorn  S,,|„.,in...n,Ion.on  z„r  woitewn 
.Beförderung  an's  ronsisloriuiu  <  ins,  l,ickt..n  Die  früher« 
g^n«<8t^ndigkelt  der  (.'..„uMnon        Hiolefcld  H«ford 

Steh  Mhiv,a?w..?wi..,w.jKode,' . ,  Tr"^ 


I 
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Viertes  Capitel. 

§.  134.    Die  Grafschaften  Wittgenstein. 
(ver,l.  oben§.  90.91.    $.  .25.  2,  b.    S.  793  ) 

n-  rrafschaftcn  Wittgenstein'-  Witlgonsloin  unA 
nie    G"f««hanen  g         Rheinhundacte  gemäss 

Wittgenstein- Berleburg  ''t'  pV^'herzo.'thums  Hessen- 
„ntcr  die  Souvejane.at  /«,^,^^;'3"aer  am  15.  August 
Darmstartt,  und  ^vurden  dadurch  nach  der  » 

1g06  erfolgten  Besitznahme  t)  ^IZin  N  ch  de,»  Art. 
in  der  Verwaltung  thcUveise  o„u,erän  das 

26  und  27  der  B-'«--'^, /^^t  ,en  GeStsl^arlceit, 
Recht  der  «-e'-g«."'""« '  JiYii.S.  heit  und  der  BeMeue- 
rfer  ohersten  P»''-'' j^J  ^  alle  Herrschaf.s-  und 

rung,  ^r''"  n  i?en  die  nicht  wesentlich  zur  Souvera- 
Lohnrechte  verl.l.eben,  die  ^      „.iulcren  und 

netiit  Sel'"'^"v"r'"r  .  de  Zehn  en  des  Palronats  und 
niederen  Gerichtsbarkeit,  «»^^  lehnten    d  ^ 

Aehnliches  sonst  (autres  ^  "''"^  *^'rt^„''G,„,,herzog  Lud- 
Zweifeln  zu  begegnen  ,  ^^»^'''«''"^  .7.7;  VerhSltnisfe  der 

«ig   für  ""^^'^^/ll^^ZlGr^^^^^ 

Slandesherren  auf  eine,  ''".'^^""''TJ  bestimmen. 

^:tfi£^:"Z  r T-Sj  st. 


den  Herrn  und 


mdesherrlichen  i>e....^  T..  jen  prSsumtiven 
ind  dessen  Gemahlin  G'  .^"'."^Xr  "  Wochen 

Nachfolger  3,  für  •'i^^^'^^f "  .^.tatT' 
dauere,  eine  eigentliche  ^.'»"''ff '^o*',^^^^^^^ 
Ordnung  des  «»uverans  s  a.  finde.    R-^  ^, „Herren  frei- 
sPtZffebuni?  und  Oberaufsicht  wxra  aen  ,  m 

"egfben,  geringere   Verfügtu,gen    tu,d  Anordn^^^^^^^ 
Poleizeisachen,  welche  hauptsächlich  die  !■  es 
bestehenden  I^andesgesetze  bezwecken,  zu  er.a  ^^.^^^^^ 

dabei  Strafen  bis  15  Gulden  ««»"J^'-^Xn  dürfen  sie 
anzusetzen.    Von    diesen  Verfugungen  allem 

—  ~  der  Nä^* 

1^  Winkopp  der  Rh.ini.HcW  Bund  I  .  103- 

^«^'^rWii'L"p;-V.,  54f.    Cro™e  «naia»pGern,..i. 
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auch  dispensiren.  Hinsichtlich  der  Justiz  wird  ihnen  ver* 
staltet,  in  erster  und  zweiter  Instanz  über  Amtssässige , 
und  in  erster  Instanz  über  Schrifisässige  durch  die  Be- 
amten und  Mediat- Justiz- C'anzlpien  erkennen  zu  lassen, 
wobei  ihnen  auch,  wie  den  Hofgcrichten  und  Aemtern  in 
den  übrigen  Hessischen  Landen,  die  bisher  von  den  Con- 
sistorien  und  Officialatcn  ausgeübte  Gerichtsbarkeit,  mit 
Ausschliessung  der  den  katholischen  Bischöfen  zustehen- 
den geistlichen  Jurisdiction»  zugestanden  wird.  Das  jus 
circa  sacra  und  Episcopalrecht  stehen  dem  Souverän  in 
vollem  Umfange  zu,  so  wie  die  damit  verbundene  Oberauf- 
sicht über  Schalen,  Sitten  und  Unterricht,  Daher  gebührt 
dem  Grossherzoge  das  Recht,  Religionen  zu  dulden  und 
Religionsübung  zu  gestatten,  die  Aufsicht  über  alle  re» 
liginsen  Gesellschaften,  die  Oberanfsicht  über  Kirchen, 
Sehnten  und  milde  Local- Stiftungen,  und  die  dabei  an« 

festellte  Dienerschaft,  die  Prftfang  der  Candidaten  M^ 
»ehrstellen,  die  Anordnung  von  Kirchen  »Baulichkeiten, 
die  Regnlirung  der  öffentlichen  Trauer  und  des  Kirchen- 
gebets u.  s«  w.,  desgleichen  insbesondere  nodi  bei  der 
protestantischen  Kirche,  das  Recht,  Consistorien  ansn- 
ordnen,  und  mit  den  erforderlichen  Rithen  zu  besetzen,  ' 
6nperintendenten  und  Inspectoren  zu  ernennen,  die  Can- 
didaten zu  geistlichen  Stellen  zu  prüfen,  die  AnsteUnng 
iron  KirchenTisitationen,  die  Organisirung  der  DIdcesen, 
das  Recht  Kirchenordnnngen  zu  machen  und  dergl.  mehr. 
Doch  wird  den  Standesherren  hei  Besetzung  der  in  ih» 
rem  Bezirk  befindlichen  Pfarr-  und  Schulstellen  ein  all- 
gemeines Präsentationsrecht  bewilligt,  wobei  sie  an  die 
gesetzlichen  Normen  gebunden  sind,  so  dass  sie  nur  In- 
länder, die  von  den  einschlagenden  Stellen  geprüft  und 
'  für  fähig  erkannt  sind,  präsentiren  können;  die  Bestäti- 
gung und  bei  den  protestantischen  Pfarreien  die  Ordina- 
tion und  Vorstellung  bleiben  dem  Landesherrn  vorbehal- 
ten. Die  unmittelbare  Aufsicht  und  Verwaltung«  -  Obsorge 
über  die  Kirchenkassen,  Schulfonds  und  milden  Stiftun- 
gen verbleiben,  unter  der  Oberaufsicht  des  Souveräns, 
den  Standesherren;  dabei  haben  sie  aber  die  Landesge- 
setze zu  befolgen,  die  Ernennung  der  Verwalter,  wozu 
nur  Inländer  zu  bestellen  sind,  dem  Regenten  anzuzei- 
gen, der  sich  noch  alle  verfassungsmässigen  Gnaden- 
sachen, wie  Besoldungs- Zulagen ,  Ertheilungen  von  Sti- 
pendien und  sonstige  Bewilligungen  an  Geld  und  Natura* 
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1-  »U  Ausflüsse  der  Landeshoheit,  sich  allein  vort.p- 
l'^.'  Fnalich  "verden  den  Standesherren  alle  bisher  be- 
halt.  ^"^\''\^^„V'Aie  künftigen  Novalzehnlen  da,  wo 
zogenen  Zehnten  und  die  Kuniiifee  ,      ^ur  nähe- 

J  decimatores  "^^^^^^^^^^  Jum 

ren  Bestimmung  '  „ines  Unter -Consis- 

1S08  erklärt  .),  .«»««^  .fehlnd  aus  dem  Ju  tizkanzlei- 
torü  erfolgen  könne ,  ^,^^'f/"''Mit,liede  und  geistlichen 
r'^rn"^nt  r  weS  re  eSÄgen  tpectoren 
Sr'immeV  m""  he^rifFen  sein  sollen     A-h  -d^-^ 

standesherrliche  »«^  "^"rkuXn    ^i«  Ano'^^^ 

das  gesammte  gastlich«  »au« esen,   ni  ^  ^^^^ 

Pfarrverweser  E^'^fS^^f^  V^rSung  schriftlicher 

Kirchen  -  --'JXITI',::  ^^:  VelX'gegen  nach- 
„der  ''  f,,,^\^;,",:^iiehten  vergessene  Kirchen-  «nd 

lassige,  1"'^^;*..'   „nd  Abhiir  der  Kirchen-,  Schul- 

nip    Gerechtsame   der   pursten  f\u«rKp«i 

Souveränitätslande  in  derselben.  ^'^  ^,f„. 
.en,  so  wie  der  Kirchen-  ««^"'"'^^^^^^^bereinstim- 
kreis  dieser  Behörden   war  hier  "»  G»"^*"  ^Vestfalen, 
mend    mit  dem  im  Hessischen  Herzogthun^  ^^^^ 
und  die  allgemeine  Landesgesetzgebung  kam , 
auch  für  Wittgenstein  zur  Anwendung  »K  d«"*'^^^^^^^ 
hen  aber  die  bisherigen  Gesetze  und   Ge  vohnhe,  ^^^^ 
Geltung,  soweit  sie  nicht  dtirch  die  spateren 

o.  $  3.,  4..  15.,  '7-.    t;  A^"b;.i^d«  p.°4 

5  Winkopp  VII..  257    Wegen  der  A.»ub»^       ^  0. 
„.itrechu  s.  m.  auch  di«  Verordn.  rom  26.  Septbr. 

VIII.,  451.)  .„„  , 

5  a)  Winkopp  VIII  ,  429.  ßarsiel 
r.)  E«  senUit  daher  die  B«7.ugn»hme  auf  üie  o  , 

lun?  §.  nb.  S.  793  f. 


§.  i34.    J.  136.  Da.  Hmogthum  WaM«„.  gj« 

tlo««n  Die  inneren  kirrM   h       c-V"*  SchdvWte. 

Fünftes  Capitel. 

1.135.    Oa.  Her«ogthum  .Nassau 

Reg  ernncherfrke  Coblen^  lehii.icen  (u7 <>«'  «»m 
CoMen.  1829.  1830.  2  TheJir«   ««„»»i  i'"'"'''';''^"  '-»"«"esthdl,  ■ 

Heraoglich  Na.i.saui,cheB  l^?  ^'«^-Neliwiediscbfn 

Ou„,fdorf  1830  )  Smalaog  V.  Theil  IV.' 

1806  tlu'lft:  h^VJ'u'"'  •»«•-re 
»^Wa..au.We. Iburg,  „eben  de«  Stammlaode,  ,.ß 

Schulra.l^'"' G^SiJ  J"»'  /^»^^'-anlas.te   der  Kirchen-  „„d 

8)  Winkopp  Vlif.,  457. 

9)  Winkopp  V..  334. 

O  ».  oben      04.  S.  689.       125.  s.  793. 
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1799  die  Grafschaft  S»y"-H»«V".fc!i'S«i'«Je'Aat 
•  u  A...,ust  von  Usingen,  hochbejahrt  nad  ohne  Aot. 
rieh  August  >on  ^    ^  fc,«.  „  .einem  Neck- 

«cht  auf  mannlicne  iiesceiiucii*, 

5  1  p r ;  o  .1  r  i  c h  W  i  1  h  e l m  VOD  Weilb«^  «u erwarten, 
'"'1%  /  Jnh  durch  den  Rheinbund  Teranlawt,  Be- 
^l^rnf  Weig  -  vereinigen  n-d  rfne  ge«.. 
„hafdiche  Regierung  z«  begr«.*.^.  «^./«I^^^^ 
Aum  umfasste  hiernach  d.e  b«««^ 
(mit  Ausnahme  der  an  «'f»,''"^"-,  Aemter  Den«, 

treteneh  Usingenschen  ^'"»'"J^J^f^fc  24.  d« 
Vilich  Königsmnter)  g«^^^^^  ^.^^^ 

Acte  des  Rhe.nhundes  "f^ /"^^ j*"a.Rn„kel,  Solm., 
Schäften  Wied-Neuw.ed,  Wie«  »«n  'gj^ken- 
(Braunfeh    Greifens.e,n  Hohen.olj«_).^d^^ 

grund,  den  f-^e'^/l'^V^  deren  Besitznahme  am 
Sehst  anderen  ,1^«"  .  /^rdi«?  Der  bisherige  Fnr.t 
30.  August  de"  Hauses  £>  Bang 

von  Usingen  nahm  nun  j^r  »on  WeÜ- 

und  die  Würde  eines  ««"T"""«"  "Sf,X  an.  ««> 

bürg  eines  -"-""^J"^:  *Vohl  dT^^  f«"""" 
suchten  in  Geraeinschaft  dal  woni^  g^.^,, 

„  durch  Bewirkung  allmahger  «•"«^•^'^"«•„"ebst  Erhal- 

'd'er  Zeit  und  im  l"»"/-«  J'^J-^Stn^^^^^^ 
utng  der  vorgefundenen  "» V    tT^ndhabane  der  vollkom- 
setzesnormen  «,  so  l^^J^l^l'^^^^^i  fni^  Am- 
mensien Duldung  religiöser  MeurangM  uno  u 

buDg  des  Gottesdienstes"  8> 

~oh^  §.  95.  S.  593  Anm  42.  §  101.  ^  Jf  g^Z  j  W- 

3)  oben  §.  97.  S.  603   5.9».J-  6iO,  ^ *         _  ,^ 
S.  676.    §.  108,  S.  677.    vergL  Sco^ti  „h»^^ 

Die  bisher  mit  He.8en-D.rmmdt  I«me4ene  ben  ^^^^^^^^^ 

hen«olm»(§.  I0a8.621  1 *"'f * '»f  rerbH*^ 

4)  Ol«  ObriKen.   auch  utlcichtis'" 
Bedtau!.9«>.  welche  hier  nicht  \^„J*£rte».i«l>t 
verreichSet  t.  d.  Nahmer  a.  a.  O.,         2" !^'e„ %iebt  Otto  « 
enthaltenen  evangeli.ch.n  Marrd..  »•«  ö^«'"" en.ch.ehrl.a- 
Handba«h         *MO.dern  K-rchenrecht    der  e,a  , 
•he.  Mrehe  Im  Her.ogthum  Naesan  CN"r"b;r  ^  ^^^^  „ 
Das  eanze  Herr.ostbum  enthielt  120           . i,,„.  Handbueb 
Pfarfeien  (nach  Schorch  Staat,  -  ?"*              2)  I..  "/  Vt 
Staaten  de»  Rhein-Bund»»  ftr  1812.   C**!'"?'!'      B«"<1  ••• 

*       5)  Da.  P.t..t  bei  Winkopp  der  Rheinische  » 
T.d.Nahn.erS.113  f.  Scotti..».O.oro.  I.  rergl.  • 
I8M  bei  Winkopp  I.,  04.  _   ^    „14  8««" 

6)  Worte  de»  Edict»  rom  l. ,  «• 
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an  die  Spitze  gestellt    und  J!«.-«    *      7^   .  .  "*8'«'n 
Commissiln  J  Solbad""'  Äg  r^ntJrTJr 
zeliien  Districten  und  die  eeitdleh.«  pfh"  i 
geordne.     I„  den  m«ll.«U;t«4"lHiS:^^^^^^^^^^  Zlh 
Special. Co,„mi88io„eB  da«  Erforderliche  „arh  de„  Be 
«t,m».Bgeo  der  RhriBk»Bd.ete  wranlas«,  „nd  die  Sta^ 
dtbemi  er.ch.iD.B  daher  ia  Wrehlicher  Be"ieh„nl  Tn 

•tehend,  wie  Inhaber   ron   Media.consis.orienT    » " 

wnrdea  dea  CoBeietorien  zd  Wiesbaden  und  Weil 
fc«rg  «ogewieten,  weth.lb  diese  die  In«pec!ion  über  Hi- 
gesammiea  evangeliMhea  Kirchen-,  SchT  und  müden 
^Uflang«. Sachen  führten,  die  zunächst  in  den  ein™ 
fraher  telbeftändigen  Gebieten  die  d„r,  bestehenden  Co^^ 

ÄbJng"'"'''"^"-  jeS"d«ea 

d.»»!»  V  \"  j  '^  " «l'«  Consistorialia , 

cI^X'Vu  Ehesachen,  bisher  von  der  RegienZs 

Sf«tlf  T  '"/•r*'*.'"^-  J»'"^^  ISOeward^diesefbe 
Mfgehoben  0,  und  .hre  Functionen  wurden  anderweitig  »er- 
theilt,  .D8be»ondere  auch  ein  Con.i.iorial coaleat  . 

V«r...rK  '"■'■■•über  111,5.  1 34.  Bemerkte,  t.  «ach  Gär  tner 

Wl.j  .  Herren  Fürsten  zu  Wied-Ronkel  iinil 

^a'ch  drr\fcJ^  rucksichtlich  der  Hohen  sonveränen  Hiife  n"' 
IW  f  321  f  r  .•^■'"'••»  «''»^"»»*«'  "»ei  Winkopp  a.  a.  O.  II., 
gialrechte  hei    .Vi""  "«dlaH'irteo  Fürsten  die  Collen 

A'i»tuXeGerUkl\  T^^^^       der  KJreh.«.  ««d  SeheMIwer.  die 
(8.  329  -311  ).'•'•'•''''••''       iwwMl'torii,  da.  Patroaat  «.  V  w. 

tn  A  "Ä'V^-  5*''  588.    Ann,.  % 

«0  d.  13.  Deebr.  I80B  (Scotti  ..  a.  a  nro.  8.). 


Oigitized  by 


838  Buch  IIL  Abschn.  I.  Die  Freindherrschaft--18l6. 

zu  Altenkirchen  gegrü"«!«»  »"f  ^f'"''  " ''"^^^^^^^ 

Beception  neuer  Unterthanen ,  d.e^  Erthe.lung  P«^«- 
mation«-  und  resp.  Copulationssche.ne     so  «.e  der  Dl.- 
.BMationen  wegen  Ehehindernisse  theils  den  Aemtemwid, 
?e,Tlei  den  'evangeli.sehen    Lln.erthanen , 
errichtenden  Consistorialconvent  ubenv.eseo ,  «''«••"»" 
der  herzoglichen  Landesregierung  vo.hehahen  Weihen  .., 
da«  die  Revision  der  (evangelischen)  Kirchen  -  «ad 
Sl-  Lchnungen    vom    Consistorial  -  Convent  bewirkt 
ÄnfSd  diesem  auch  die  Entscheidung  der  AI««- 
Utions-  und  Satisfactions- Klagen  unehelich  geschwtob. 
SV  Weibspersonen,  so  wie  die  Bestrafung  der  F.«l«- 
•tTonsfäUe/wenn  beide  Tbeile  Protestanten  s.nd  z«.«^^ 
.«lUnoloS.     Dazu  kamen  noch  die  persönlichen  UTII- 
kWn  «reien  Geistliche  und  Schullehrer  und  die  pertoe- 
Sehen  IXntär-  Gerichtssnohen  derselben  <«.).    D«  Co^ 
"ent  wurde  übrigens  aus  den,  am  ConventsoHe  befind^ 
chen  Jastizbeanuen ,  als  Director,  aus  den 
rischen  und  reformir.en  «östlichen  (InspectoreB),.l.Bd^ 
•itsern,  und  dem  Amtsactuar,  als  «ecretar,  gebildet.  IM 
Appellation  in  den  Conventssachen  ging  an  '«TCeMW«^ 
X.  von  den  Aemtern   in  den  --"^'^S'^ 
an  das  Hofgericht  zu  Wiesbaden    von  ^^^^"^^J^^^ 
rion  an  das  Oberappellationsgericht  zu  Hadamar,  «ptter 
lU  Diez ,  gebracht  wurde"). 

In  's  a  y  n  -  H  a  c  h  e  n  b  u  r  g  wurde  „Jg^'J^ 
welche  die  zweite  Instanz  in  Just.zsachen 
rufgehoben ,  und  in  deren  Stelle  das  ^«fS^^fj^:^ 
baden  gesetzt,  auch  bestimmt,  dass  Sachen  f«n  pnvilepin 
der "u^tizsenat  zu  Ehrenbreitstein  in  ^ 
Mbeiden  soUe Die  als  Consistoriom  bMtahande  »e- 

10)  d.  30.  Januar  1807.  (a.  a.  O.  nro.  » ^  j)  f  "^^{SJb^^ 
ordn.  wnrde  zoRleich,  tinter  Aufhebnno: 
(8.  §.  94.  S.  589  Anm.  24.),  den  Aemtern  die  Bntooneiao  b 
Zulässiffkeit  des  Eides  beigelegt.  cfarke  Darstel- 

10  a)  reppl.  Hertel  a.  a.  O.  II.,  257  f.  J** '''-„„j.clifi 
hing  der  bestehenden  Gerichtsverfassung  in  '1«"»  *  t-ttl■t«^ 
Stalte  (Berlin  1839.  8.^    S.  258,  259,  und  desselben  jw 

•  ^'''''%Tu^^^^^  O.  .ro.6.  Winkopp 

%^  d.  II.  Notbr.  ia06,  d.  8.  .nd  18.  Decbr.  1807  C  ^ 
nro.  5.,  39.). 
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giei  ungs  -  C  anzlei  ,  wurde  noch  zwei  Jahre  beibehalten, 
nnd  dann  in  den  Wirkungskreis  derselben  da«  Consislo» 
riam  zu  Wiefjhaden  gesetzt^*). 

•  In  den  iStandeshemohaften  Wied  und  Solms  bilde- 
ten in  Jastizsachen  die  Aemler  und  die  Justizcanzleien 
die  beiden  ersten  Instanzen,  von  denen  die  Revision  an 
das  herzogltehe  Oberappellaf ionsgerielit  ging.  Hie  Con- 
sisforialia  stamden  bis  zum  Jahre  1809  unter  den  frühe- 
ren Censistorien ;  numnehr  erfolgte  anch  deren  Aufhebung 
und  die  Organisation  von  Consistorial -Conventen  za  Neu- 
wied für  die  Stadt,  zu  Heddesdorf  für  das  Amt  Neu- 
wied, zu  Dierdorf  fSr  Wied* Runkel,  zu  Braunfels 
filr  die  Aemter  Braunfek  und  Oreif^nstein ,  zu  Holien« 
Solms,  Der  Geschäftskreis  und  die  Stellung  zu  dem  Lan- 
des-Consistorium  war  hier,  wie  in  Ahenkirchen,  In  geist- 
Helier  Hinsicht  wurde  ihnen  noch  fihertragen  die  Special- 
aafsieht  über  alle  Kirchen  -  und  Schal  -  Sachen,  die  Ver- 
waltung der  tjcfälle,  die  Verpflichtung  der  Kirchmeister  , 
Allmoscnpfleger  und  Kirchenältesten. 

Das  Consistoriiini  zu  Wiesbaden,  als  die  obere  Kir- 
chenbelnii de  ,  rnlscliied  über  Angeleg«  nhciten  des  Cultus  '•'•), 
der  Disciplin  ,  des  Kircbenguts  ^" ) ,  und  hatte  die  Prü- 
fungen pro  iiiinistcrio  ^'^ ).  An  der  Spitze  desselben  stand 
ein  Dirertor,  der  zugleich  Mitglied  dos  Staatsininisterii 
war,  ausserdem  halle  es  weltliche  und  geistliche  Räfhe. 
Als  ein  vermittelndes  Organ  zwischen  dem  C  onsistorio 
und  den  einzelnen  tiemeinen  wirkten  ausser  den  Con- 
venien  auch  die  Inspectoren  (Kphoren,  Superin- 
tendenten). In  den  Aemtern,  in  denen  kein  beson- 
derer Consent  bestellt  war,  besorgten  sie  die  Religions- 
angelegenbeiten ,  während  die  Rechtssachen  von  den 
Jnsiizämtern  selbst  behandelt  wurden  Der  Inspector 

hatte  die  Aufsicht  über  Lehre  und  Wandel  der  Geistli- 


13)  H.  ohen  §.  05  S.  501 

14)  ^\.  25.  Juli  und  1    August  1809  (a   a.  O.  nio  Ol.) 

15)  d.  4.  Marz  1807  (a.  a.  O.  nro.  17.),  Ahschatfnns  der 
aieaatlfchen  Bnts-  nnd  Beilage ,  dtt  Festes  der  Bnehcinang  Christt- 
«od  de«  DreikSniftentefe«. 

16)  d  4  Juli  1810  (a.  a.  O   uro.  125.^ 

17)  d.  28.  Mftrx  1808  (  22.  Januar  1803  §.  IS.  n.  6  §.  90.)^ 
d.  13.  Octbr.  1813  (a.  a.  O.  nro.  54.,  VJO). 

18)  d.  23.  Decbr.  1812  (a.  u.  O.  nro.  185.  ) 
10)  Schorch  tu  a.  O.  I., 
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eben  und  Schullehrer  aa  lnhr«n,  goUte  deshdb  auch  nadi 
besondcrm  Auftrage  Kirchen-  und  SchuWUitatioiieii  abhal- 
ten ,  besonders  für  Verbesaernng  des  Unternchto  Som 
tragen,  und  die  gefundenen  Mängel  dem  Conaiatonal- 
convent  anzeigen  ^o).  Endlich  wurda  dam  Saparinteiidea. 
ten  aucb  die  erste  Prüfung  der  Studireoden  d«/  Theo- 
logie  (Tentamen   und  pro  licanHa  concionaDdi)  tlber- 

Die*  Stellung  der  Geisllichen  and  Sehallehrer 
war  im  ganzen  Heizogtham  melat  übereinstiiBinend 
und  etwaige  Verscbiedenheiten.  Warden  heseitigt»^  la 
den  einzelnen  Gemeinen  blieben  die  hergebrachten  Pres- 
byterien  unverändert 2*) ,  von  Synoden  findet  aich  da- 
gegen^keine  Theilen  dea  Laades  ge- 

braucbten  Kircbenordnnngen,  Agenden  nnd  Gesangbücher 
blieben  in  Geltung,  die  ifeMOglicIie  Regiarang  aber  *a<Ate 
durch  allgemeine  Gesetze  die  einaelnen  rehgiosen  und 
kirchlich -polizeilichen  Verhältnisse  fester  «a  regeln  > 
So  wegen  der  Taufe  nnd  Fnhmng  der  Kitchenbachet»), 


20^  d.  27.  M«rs  1811.    Schon  die  Verordn.  ^7 
CScotti  nro.  125.)  bezeichnet  dies  theilweise,  r^.H^'l^^iJi 
gleich,   d.ss  kein  Geistlicher   oV\Anxeige  beim  L^^^ 
2  Ta-e,  kein  Schullehrer  über  Nachl  sich  tob  sdneii  W 


entfernen  soll.  ^  •  Vnrher  fand 

21)  d.  23.  Dechr.  1812.  (a.  a.  O.  uro  ]f?-^^Jj^^^^^^^^ 
das  erste  Examen  hei  zwei  Definitoren  im  j^eistlichcn  Ministenui. 

mUtt  d.  1.  Novbr.  1809.  (»•  a.  O.  nro.  107.)         ,  „  1».) 

22)  Die  Verordn.  vom  21.  Aur.  1810  (a-  "  hin'^^^ 
bestimml  für  dieselben  Befreiung:  vo«  Haoddienste«  k«« 

Bau,  legt  ihnen  aber  anf,  mit  ihren  zum  Feldbau  oder  «onsug^^ 
Gewerben  bestimmten  Fuhren  Spanndienste  zu  '^»Y.««'«».  än 
Geistlichen  sollten  wöchentlich  zweimal  die  Schulen  vlaiöre«, 

4.  Juli  1810.  Ca-  a«  <>•  «ro-  125.)  Tpstamente  m 

23)  Dl.  ObBerranz,  bei  de«  Ortafei-tllcheii  -J^;« 
errichten,  welche  in  den  Aemtern  Altenwied  und  ^^"«^^y 
stand,  wurde  aufgehoben  d.  23.  Juni  1808  (a.  a  Kir- 

24)  Der  am  ersten  Sonntage  jedes  Monats  zu  OM"«'^ 
cheneensur  gedenkt  die  Verordn.  v.  4.  Mär«  law.  •  .«jg 
0ie  Fornicationsstrsfen  wurden  abrigens  den  2L  Sepwr.  *o 

a.  O.  nro.  233.)  abgeschafft.  K..ftMiitiiC* 

24  a)  Die  bereits  den  1.  und  4.  Februar  1811  be.cMei«J^ 

Einführung  des  Code  Napoleon  CWi  nkopp  XV»«A-» 
nicht  Terwirklicht.  (Scotti  a.  a.  O.  nro.  . 

25)  d.  26.,  2d.  mn  1808  (a.  a.  O.  nre.  67.) 
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§.  13«.    Die  Grafschaft  Wetzlar.  841 

^•'^7"?'""^'""  Ehesachen"),  des  B»^kni^ 

•M»),  der  Entweihung  der  Fesle        dl«  «„k-  ^ 

Katholiken  und  EvangeJi.cbeD  näher  be.ümmt »). 

Sechstes  Capitel. 
$.  136.    Die  Grafschaft  Wetzlar. 

g.»  0..rhe,„.  Land«.beil«  1.  boftuf'^tmTm  Jtt^ 

Wettlar  wurde  durch  Art.  25.  dos  Hdchs- 
depntat.oMrece*«..  T.  a«.  Feh.  1803  als  Grafschaft 
ina  Kurfür«,»  Er.k.B.Ier  C  a  r  I  v.  Dalberg  überwle- 
•«^J-d^TOi.  di..e„  die  vorläufige  VerwaltLg  ein« 

nro.  4^108.)'"'  ^•••'»•'  W"  C  a  O. 

K?ndeV  f„  dfr  RH  lioTd^  lf«H.cht.n  Ehen  ,J„d  ÄS 

nicht  erlÄ     d    5   J «nT'lsTo'L  a""«  "^^.r'^."'- 

J87r^a."«-4"^Ä^  '^"'"l.'?""""- 

Aemtern^     d   12  rTtl    ^.^nbnn^uno:  von  Ehegesiichen  bei  den 

X.  3.  AdHi' isiwlii"'!  ^"  vor  48 Stunden). 

30)  d.  6  März  1807. 

33)  d.  f.  Mir.  1815  (SeolH  nro.  2U). 
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Commlssariate  üher..Hgen  ')     Eine  »  S^^^"**: 

«igen  Verhältnissen  der  S'«'''  ^"'^l'"'^^'^"^^T*'*S?°!L 
erliess  der  Landesherr  am  29.  Nov  1803-) 
eäe  Ortst  Polizei  -  und  Finanz  -,  V''^""*/.?'"! 
«Bd  Justiz -Stelle  erster  Instanz  -"J>^'>'*'i^,h**'^ 

drConsTstori^n.  und      h  e  g  e  rieht  & 
afn  ev,ng"lis  hen  Theil  der  Bürgerschaft  .«II  i.  mW 
;:Lnz  au'  dem  StadtschuUheissen  als  Dire«or  d.»  b«- 
d>n  ältesten  evangelischen  Predigern,  «od  den  2  "J»^ 
1   Activi.ät  ^sich    befindenden   StadirSlb«  gA.M« 
r'den.     So  .ie  alle  geistliche  R^^^-S-^«^^^ 
heiten  lediglich  zur  Verfügung  an  Unsere  DiWCOO«  ^ 
eiaeMchaftet  sind,  so  wollen  wir  jedoch    «»•  '■T' 
leS  'wo  Ehesachen  appellahel  werden,  '««ij"*!« 
Art«         eine  "".'-'^eiische  vrotesta,J««he  JJ«^ 
„r  Revision  versendet,  das   "/'f  •'»"^^htu^ 
der  Direction  publ.c.rt  werden  solle    •   f"'*  ^Jji'v«. 
Besten  des  evang.  lutherischen  »"^ *'*X,''g,,^ 

einigung  aller  frommen  Fonds  desselben  w  e.ne.  ü^^^^ 

«.l-^Fond  für  Ueligions  -  Schul-  »nd  ^'^^'J^^^f^ 
heiten  beschossen«;  dagegen  sollte  » f 
Verwaltuna  des  reforn.irlen  GotteskarteiW  forAe^elW, 
Jlrch  mif  diu.  Schlüsse  jedes  Jahr«,  di.  BeoWg 
Kevision  an  die  Direction  ^r^"""!^**  ,1 
was  nach  Bestreitung  der  niUlügen  A«8«fc"J^*f.'«^Fi, 
den  allgemeinen  Armenfond  ahgegebe«  ,5^ 
da«  Armenwesen«),  die  Schulsachen'),  d«e  religio« 

1)  Die  Data  sind  nicht      .«r?»"*^!;.^*!:?,  lla«dbBch  II»- 
Inns  Abth.  X   S-  2099  Anm  *•    r.  6et  Hafimer  H»«üöii 


24r    Anm.  ••••^ 


2)  Scotti  a.  a.  O.  nro.  121  ADoefl«*»»"»-' 

•3)  Die  zweite  Instanz   wurde   an        J'^'^^,' Wrapp'"^; 
rieht  ernannte  Commission,   die  dritte  7«    p^^br.  1^ 

tionsgericht  nach  Aschaffenbnrff  ^/^V«**"*  „^f  p,, Hillen.  Senat  «• 
(a.  £  O.  «ro.  1640  wurde  der  Jn.stiz-  ^i- ^iii 

Wetzlar  erste  Instans  fttr  Körperschaften,  Aeidr  p^rnfn"? 
Stiftnn-sverwaltun-cn  nnd  privile-irte  Personen.  aritlf 
sollte  an  das  Oberlandessiericht  zu  Aschaffenonr« ,  j„.  ISflo 

TnstLz  an  das  Oberappellatlönsgericlit  !?ehen.  vergl«  ?.»., 

"^^^^^^^^^^  4.  Juni  1808.  ca..  0^.15^^^^^ 

5)  d.  12  Derbr.  1S03  (darin  die  Verfügung.,  «JJ^^^^^rtck»» 
daction  eine«  Zeugnisses  über  gehörig  genossenen  o 
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Sie  „folgte  Trde"se"  fr,t  n..t?*'''°'""  v«"«herei,.n  »). 
,!„„  r  "■"«•ssen  er«,  nachdem  am  19.  FohrnarisiA 

<Ir.s  Land  zum  Grossherzogthum  PraViV  - 
slitnirt  worden,  am  25.  Juli  d  J  »x    •  /  u 

4  04/\  j*    "«r  '     "leroni  warde  auch  am  ir»  Ano- 

W«,f  r  ^"^"•""8  Mch  dem  Vorhilde  des  K.inLeich^, 
Westfalen  «mgeataltet!»),  und  bei  der  Gelecrnheh  «i« 

«hoben"«)'  t'd  H;f''r        ^"'''"r*'""-  -f- 
gvnooen  und  das  Grossherzogthuni  verfällt  in  a 

■  pBrtementt.    Die  Stadt  Wei/Iar  ^oZtv  ,      n       *  "** 
Frankfm-»  n.J  „.i,  i.    y^"-^^^  gehört  zum  Departement 

M?««.!  Unlerpräfecten,  so    xvie  als 

Muuicipalbehorde  e.nen  iVlairex^),  der  zugleich  Civilaland.- 

Znnft  .uTlCw^-    "  '<■''•■>'>«  ■•n  eine 

180.,  230.  "  '  «•  O-  "o.  122.,  140,, 

W»  (..  i  O.  „,o.  In:)!'*'  .^''«*»  •»-»•fäbnlMe.d.lS.Aag; 

10)  So  wurden  Dispensationen  V  Art  lß2  rRliÄw*»!»«*  •  i 

V.r.chwäKe«.n  de.,  er.,t/n  Grade.,,,  A  »  ^  (i^^oTartUh.Ä," 
««I  ^h^f""«»)  ee.,fattet  den  15  Mai  I81T  ( a  To  2?;?' 
Terjl  a.«h       Febr.  1811  „„d  2.1.  April  1812  ("0'  2oJ'   SsT»  '* 

ftealRemien^de^kircSlirtn^r  anf  Gründen  oder 
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beamter  ist»),  auf  das  Schulwesen  einwirkt, 

Aufsielu  üher  alle  n.ilden  Fo„a,  führt  «d 
Verwaltung  der  Arinenanstalten  prasidirt.  Et  wrgt  aw« 
für  die  freie  Ausübung  des  Gottesdienstes  mnd  d»  Vnt» 
ilrncknnff  alles  Zwiespalts  und  Hasses  Mter  den  W- 
Siedenden  Religionspirteien  Der  kirchliche  Or^-m« 
blieb  indessen  noch  unveianderl ,    bis  ^-  28-  -»••>• 

Behufs  gleichförmiger  Ausübung  der  tandeshejrbd« 
E"i'copal-  und  kirchlichen  Rechte  in  P''»»««^ 
Bonsanselegenhei.en«  die  Anordnung 
uSd  eines  reformir.en  Consistorii  zu  Hanau  ^  Sil 
Grossherzoßthum ,  und  die  Aufhebung  des' Wetriar«»« 
Consistorit^erfolg  e  i').  Die  neuen  Behörde«  '™'*«»  *« 
OberäX'^''' «»«^  Ministerii  des  Cul.us  »nterworfen,  «nd  *. 

nen  die  Gerichtsbarkeit  in  -i"f".Di-ipW""-"äjrt;^ 
Sachen  über  sämmtliche  ordinirte  und  ^"ß^^.^ 
liehe  ihrer  resp.  Kirchen  aufgetragen.    Bei  Vergehen  M« 
Verbrechen,  die  nicht  das  gei^'li^hf  Amt  betreff«,  w» 
auch  für  die   evangelischen   Geistliche«  «»J^S 
Forum  aller  Bürger  eintreten,  eben  so  wie  in  P«*»» 
eben  Civilsachen.    Die  Cognition  i"  Ehesache«  rtektJU. 
Consistorien  nicht  zu,  sondern  für  Wetzlar  «oll  dM  «» 
Instanzgericht  daselbst  das  Pf'»'«««»«««^?^ 
yo«  welchem,  wie  in  Civilsachen,  «PP«"«* 

Genauere  Bcslit.nnungen  erginge«  »•g«»«'?'^« 
,en  Ehen  d.  5.  Sept.  ISIti^,  gani  * «  »^»tS  „ 
Principien  gemäss,  dann  über  die  Ehe«  ^e'Etangel.sch  ■> 
insbesondere,  namentlich  die  dabei 
pensationen  '«) ,  und  wegen  der  ConfinnattO«  ««ch  ««•» 
Llegtem  13ten  Jahre  '»).    Wegen  der  Eideil«^«»g«" 
verfügt,  dass  die  zeitherigen  Eidesformel«  ffr.  J»*^«»««- 

gionsgemeine  beizubehalteu  seien™).    '    ';' \  '''' '^j  ,,*! 


,1  ^ 


14)  ■.  die  besondere  Instruction  d.  21.  V^Ä 
Uber  die  Einrichtang  der  Keglster  d.  6.  Decbr.  Wi^  ^ 
nro  193.,  247.) 

•    15)  a.  a.  O.  nro.  229. 

16)  s,  noch  Hertel  II.,  37).  ,^ 

17)  Winkopp  XIX.,  389  f.    Scotti  nro.  21». 

18)  d.  23.  Mai  und  1.  Septbr.  1812  ( a  a.  O.  »J^J^^g^', 
19   d.  6.  NoTbr.  1811  (a.  a.  O.  nro.  223.)  C»-  Aoi». 
20)  d.  28.  Decbr.  1810  ^a.  a.  O.  nro.  IW-lS 
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UL    Die  Verwaltung  H  er  General  .  Gourer. 
nements  von  18t3  —  t8l6 


§.  137. 


buch  ,le»  Rhein.. H,r.f e,^|.r;Mh'tl  ,n    ioV  f  %'  N*""""  H.«d! 

•■nd  .les,elb,.„  Samn.1.,%  dTGe.j^^^l„  If-"^  '"■  '«'3' 

I.ottner  Sam„,|„„„  der  mr.fTc  K^!,'?  ' V.  27,7  f. 
-it  dem  Jahre  lSn\u,.UhllulJ^Z[t^^ 
»■««  «rgangenen  Gesetze  B.  I.  BerlYn  1834  8.)  eeriefchrepfc,. 

Der  Druck  der  ffaoxösHcben  Herp«rl.«ft  •  j  . 
•*n  Zeit  immer  lartender.  «ei/ertf  X  sT^'  '"'z- 
endlicher  Befreiung  mehr  und  m.hTn  **f'"'*u=''t  nach 
des  vielgeprüften, ^hocbherriin  K«^^^^^^^  «"f« 
Ab«chüitelung  des  Jochs  i«.  fnehfc»l/p  P^eussen  zur 
mit  freudigem  Herne«  folii-»     r       "''1^"  Völker 

^ar  De„..^ehLfw.*:„'Ähein';„rFS^'"''"  1"^ 
nähme  der  Besatzan^Pn  In  aZp         Heinde,  mit  Aus- 

•m  8.  öctbr.  .ich  mit  den  Allii;torverbu„di  f  , 
fa.t  Ommdieh «)  auf  die  Seite  ,  rie  ben  ^     E«  fl"? 
die  Auflitaung  des  Königreichs  Westfn  Pn    a     ^  '^"i«*' 
«oglhnms  Berg  und  Frankfurt    die  hI^'.  f-  ' 
triebenen  Pfirsten ,  und  Sfe  y;rÄä„dfun?  l'"" 
eesiritung  der  deutschen  ZustVnde     felir  ^K'Vl 

O«.  1813  dannt  beauflagt,  den' eTn^elnS^Lä^el';^- 
den  General. Gouverneurs  vorgesetst,  und  die  bXn>^ 

Br,.U.  6.  April  1813.    (Sco.ti  Cl.Ve .  M.^' 
•813.    0. '  s'^cou??^''":,       er*,''«"'»«'.'»-  <!■  5.  Nov. 


2717.  u.  ¥.) 


Digitized  by 


846  Buchlll.  Abscha.!.  Die  F^mdhewBchaft— 1816. 

RehöKk  n  zum  AngelRbnisa  des  Gehonams  verpflichtet  V 

als  der  Uehe.gang  zu  den  «päteren  defimtiTeii  Orgam» 
tionen  hier  übersichtlich  nach««wei«eii. 

i.  Das  General-Gouvernement  des  Gross- 

heriogthnins  Berg. 
An»  25.  Novbr.  1813  fibemahm  der,  Kaiserl.  BnssUche 
Ftatsfath  Justus  Gruner  die  Verwaltung  des  Grosshmog- 
thums  Berg? mit  Ausnahme  der  früheren  Preusdschen ,  »V^ 
«r  auch  der  Nassau  -  Oranlschen  GeMete,  .0  d.»  na  k 
IJehereinkunlt  mit   dem  WertfSli-chen  Gouvernement  zn 
E  e   (  s.  Anni.  24.)  nur  da.  ebemallge  Herzogihum 
BÖ"t 'ig  b»«''-    Fran.öri8che  Formen  undNamen^^N 
den  beseitigt,  und  eine  neue  Ordnung  begro"«'«' 
1  Feh  !  lll4  trat  Alexander,  Prin«  «u 
zunVl  Juli  in  Gruner«  SteUe,  und  verordnete  dass  .d 
das  protestantische  Kircbenwewn  im  Berg.schen  b  she 
keine  gehörige  organiwhe  Verbindung  mU  de«  Go«u 

loten  bestehen,  sich  wenigste«.  •»»»'^  *«£'':th,", 
saratneln ,  und  zu  einem  «einer  ewten  Geschäfte  .»»che  , 

dass  in  jeder  Gemeine  Lagerbicher  •»8*f'^[^'8  '..Jf tVar- 
von  eingesandt  «nd^  die  Re«*»«".!«"  K  genhoi.r« 
den  würden.  Die  inwren  und  »"^'  j;"Öcnc»ll»- 
jeder  Gemeine  .olhe  eia  Con.irtor.um  »ff'  "f"'" 
gium  wahrnehmen,  und  eine  neue  Kreiwwthe  "g 

ien.   Nähere  Be.rimmungen  'u  „„rdnung 

behalten,  die- Eniwerfung  einer  .  ^'^"Zn « 

aber  ward  dem  Oberconrirterio  ~8>«\«.'' .^"'L  Idri« 
Vergeben,  bemühten  rieh  beide  evaogeliwhe  Miw« 

_   -  21  Od*»''- 

4)  Die  Convention  der  Verbündeten  d.  *-«»P*:*  jjahoier 
1813  bei  Martens  aonireav  recueil  1.,  ^'^i^       See tti  J««*** 
a.  ».O.  S.  104   Stein  s  Erlass  d.  23.  Octbr.  1813.  bei  bcotu 
Berg  III.,  1515.    Lettner  a  a.  O.  S.  5.  s.  H- 

5)  d.  27.  Jan.  1814  CScotti  S    »^,^'^«**lV« kliafht«- 

6)  d.  17.  März  1SI4  CScotti  S.  16Ö0.   r.  EecKimi 
■en  Reformatlonsgcsch.  III.,  309.  f.) 
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um  die  Aufrechthallung  iliici-  horgohrachtei)  Synodal-  und 
Prpsl)\(erial  -  VorfaKsung  '  j.  Am  24.  iMarz  hielt  die  neue 
l^eliörde  ihre  erste  Sitzung,  und  veranlasste  zuerst  eine 
Theilung  der  (lemeinen  in  je  4  Kreissynoden  (  lns|)ectin. 
nen),  für  die  Lutheraner  zu  Düsseldorf,  Elberfeld,  Mühl- 
heim,  Gummersbach,  für  liie  Heforiiiirten  zu  Düsseldorf, 
Elberfeld,  Lonne)),  Miihlhrim,  worauf  die  bisherigen  IMo- 
deraniina  entlassen,  und  4  neue  [nspectoren  bestellt  wur- 
den* Weder  Classen ,  noch  Synoden  versammelten  sieb 
weiter,  da  nach  Erklärnng  des  Gonrerneurs  vom  1*  Juni 
dasa  kein  Bedürfnis»  vorhanden  sei.  Das  Goavernement 
suchte  aber  seiner  Seits  möglichst  den  vielfachen  religiös- 
kirchlichen  Bedürfnissen  zu  cnfsprorhen,  theils  durch  Er« 
haltnng  bestehender  sweckniässiger  Bestimmungen  ^) ,  theils 
durch  neue  Anordnungen,  wie  in  Betreif  der  Gehurtsan* 
Beigen*),  der  ehelichen  Verhältnisse^^),  des  £ides^O» 
des  Armenwesens  Den  Wobltbatigkeitsanstalten ,  Kir- 
chen und  Schulen  wurde  der  ErbiaTis» Stempel,  so  wie 
bei  den  von  Vorstanden  dieser  Institute  eingereichten 
Schriften  auch  regelmässig  die  Stempel- Abgabe  erlassen  ^'). 
Den  Geistlichen  und  Lehrern  wurden  die  druckenden 
Steuern  abgenommen  ^*),  Ganz  besonders  aber  wurde 
der  Forderung  des  Schotwesens  und  des  Religionsunter- 
richts die  eifrigste  Sorge  gewidmet  ^^). 


7)  V.  Stein  selbst  •rcnebnii^rte  die  Errichtm«*;  diese»  provi- 
Roriscben  Consistorii  d.  Paii»  19.  April  1814  (v.  H  e c k  Ii  n i;h a u  s  e ii 
III  ,  380.  Anm* 

8)  »o  rückiiichtlich  der  Veräiisfleriiniren  der  Grundstücke 
der  Wohlthäti^keltaanstalten  d.  31.  Aui?.  18M  (Scotti  S.  1742. 
Lottner  S.  72.)  vergl.  oben  J.  Tifi.  S  807.  Anm.  28.  Verbot  de« 
Hejrritbnis.ses  vor  der  Anzeicje  an  den  lieanüen  des  Personenstandes 
d.  28  Septbr.  1814.  (Scotti  S.  I7ül.  Lottner  S  77.) 

0)  statt  3  Tagen  (Code  civil  art  55.)  8  Ta^^e  bis  4  Woehen, 
auch  an  Sonntagen  d.  17.  Febr.  und  23  Märs  1814.  (Scotti 
S.  1553.    Lottner  S.  15.  45.) 

10)  Nothwendiffkeit  der  Tr.ninnir  d.  6  Septbr.  28.  Octbr. 
3.  Novbr.  1814.,  15.  April  1815.  C'*!>cotti  S.  174*.  1772.  JÖlo. 
Lottner  S.  72.  f.  78.  80.  84.) 

11)  Herstellnng  der  rellgiSsen  Form  d.  16.  Nov.  1814. 
(Seotti  S.  1777.    Lottner  S.  81.) 

12)  d.  14   Nov.  1814.    (Scotti  S.  1776.    Lottner  S.  80.) 

13)  d.  28  Febr.  1814.  §.  30.  §.  4L  nro.  4.  5.  (Scotti 
S.  15(>r>,  Lottner  S.  27.  30.) 

13  a)  d.  25.  Aug.  1814.  ^Scotti  S.  1741  ) 

14)  d.  «.  Mal,  16.,  16.  und  24  Jnli   18.  Aug.  1814.  28.  Jan. 
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4     AK    Inn-.  1814  eine  nbrigeM  bereit«  die 
Terband«a  (s.  nro.  4.) 

2  Da.  General-GouyernemcntT.mMitfl.hei.. 

A,„  2.  Febr.  18U  büdef  J"»«  •^-^/rozfnoch 

die  kirchliciien   Einnchtmigen   der      g  ^^^^  ^.^ 

xvurden  »''«V  r^'V"'  **'i,rAllib2Bn\ier  endete,  ging 
gemeinsame  Admiiu.teaüon       /Uli«»  ^„^^,„,  je. 

Niederrheins  (s  uro.  *'>  »^^V^^J^  BW.5.)äber- 
einer  östreichisch  -  baiertoheB  Vefwaiwng  j 

wiesen. 

3.D.sGeneral.Gou«.n.m.nt.«.Niede«bei. 

Aa.  demR-er-,  Ourthe  -  -nd  Nie<ler  -  M»«;D^^^ 
tement«)  wurde  das  Gouvernement  des  N.edetrt  ^^ 
Leitung  de.  Geh.  Staatsraths  /^«^l^^"  ^  derselb«i  » 
«14  anvertnint.  Während  ^^ll''^^£„„  «je  in  d- 
.«m  15.  W  d.  J.  w»'«!«  <^'«  Cmlverwaltung^ 

andera  proviBorLch  bewtzten  ^eb-X'  \^f,nictog«r 
an  der  kirchlichen  organuchen  Verfassung  a 

ändert»).  ■■■  "'';;SfJ& 

.  4.  Mär«.  «.  April  1815.  <  «ootti      a  O.  Altg^^^^^^ 

wenen»  im  lleg.Be.irk  Düsseldorf,    üussciaori  ^ 
15^  Scotti  S.  1689  Dm  Dtpanwieut  def 

16)  8.   oben  §. 

nmfasste  huif^mYiiirg  «nd  Chiny. 

17^  Lottnera   a  O.  ^ , 

18S  .s.  oben  §.  122.  S.  777.  §    123-  124.  ,.,0.  . 

19)  Scotti  I.  1577.  1638.  1Ö5I.  V.^erken  die  ü 

20)  Von  HonatiRen  VerordiiunRen  ist  rn  hem 

dms  Dankfwt  wegen  de.  EiniiiKs  m  Pans       ^  ,,|,i,en  d-  ^  ^  ' 

8   1032).  wegen  Führung  der  Todtenlisten  de^«        ^  jooi, 
CLottner  S.  127),  gegen  ^en  «Oi;enai^^^  177). 
6rn.  22.  Septhr.  (Scotti  S.  16S6.  1766.  Lotf» 
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4.  UasGouTernenient  vom  Nieder*and 

Mittelrhein» 

Am  15*  Joni  1814  wurde  der  Niederrhein  mit  einem 
Theile  des  Mittelrheins  ^;  vereinigt.  Daza  kamen  noch 
am  15,  April  und  29.  Mai  1815  die  Preussen  zugespro- 
chenen anderweiten  Besitzungen  anf  dem  linicen  Rhein- 
nfer  (s.  nro.  5.) ,  und  das  Bergische  Gouvemement  (s.  nro.  1 
für  welche  insgesammt  seit  Ende  März  1S16  die  definitive 
neue  Verwaltung  eintrat,  (s.  Abschnitt  IL). 

Die  weiteren  jirovisorischen  Einrichtungen  traf  der 
General-Ciouverneur  Sack,  den  Bedürfnissen  entsprechend*'). 
Insbesondere  suchte  er  aber  auch  das  Schulwesen  zu  ver- 
bessern 2^),  und  das  Kirrhenwesen  mit  Achtung  des  Be- 
stehenden zu  fordern.  Ueber  die  dabei  befolgten  Grund- 
sätze spricht  er  sich  selbst  also  aus-*):  „Es  war  eine 
ganz  vorzüglich  znrfe  und  verständige  Berücksichtigung 
der  Verhäliniiiise  des  ('ultus  in  gleichem  (irade  Pflicht  und 
Bedürfniss.  .  .  Den  Tendenzen  der  katholischen  Partei 
(Wiederherstellung  des  Status  quo  vor  der  Revolution) 
stand  die  protestantische  schwierig  und  verlegen  gegenüber. 
Wenn  auch  auf  einigen  Punkten  ihre  Gewissensfreiheit 
und  Religionsgleicheit  schon  von  Jahrhunderten  datirte, 
so  \var  sie  doch  auf  vielen  andern  gänzlich  erst  durch 
die  Revolution  geschaffen ,  und  der  von  den  Katholiken 


21)  nämlich   die  am    linken   IVIo.selufer  gelegCDen  Districte, 
und  auf  dem  rechten  Ufer  die  Stadt  Coliienz. 

22)  Ausser  den  die  Jurisdictionalia  und  sonstig;e  Cirilver- 
waltnnf^  betreffenden  Beiitiiiimung:en  iredenfcen  wir  nnr  der  Verordn. 
V.  16.  Jnli  u.  24.  Dee.  1814,  wehren  der  Tod tensch eine  (L ottner 
8  148.  193),  wessen  der  Sorjje  der  Geistlichen  für  Frhaltuui;  der 
Ruhe  d.  31.  Auff  1814.  (Scotti  S.  1717.  I. ottner  S.  153.),  weiren 
der  beschiiinkten  Pnhlicationen  von  den  Kanzeln  d.  21.  Aus;.  1814 
(Scotti  S.  1740  Lottner  S  106,  Hermens  Handbuch  über  deu 
Coltos  II.,  57Ü.),  \ve«ren  der  Modiftcatlonen  dea  Code  civil  über 
die  Fühmnic  der  Clvilatandarei^ia'ter,  der  Eh«  (ßhe  mit  Versch  wäp^er- 
ten  ist  Knlasftior,  Geschiedene  bedttffen  aar  Wieder v erh ei rath uns: 
der  Dispensation  des  Gouverneurs,  r.weitc  Ehen  können  nach 
Lösnns:  der  ersten  schon  nach  3  Monaten  wieder  einn;e<^an^'en 
Werden)    d     14.   October   1814.     (Scotti  S.   1767.  Lottner 

S.  184  r.) 

23)  il.  16  Juli,  IS.  «eptbr.  «.  7.  Nov.  1814.  (Scotti  S.  1712. 
1750.  74),  d.  2.  Aug.,  6.  und  15.  Dee.  1815,  4.  Jan.  1816.  (Scotti 

Cleve. Mark  V.,  2aOf)  25.  26.  28) 

24>  Graahof  aus  meinem  Leben  u«d  Wirken   Ii.  I.  Essen 
1830)  S.  66.  f. 

hhh 
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«hoffte  Sutus  quo   hedrohete  auf  solch«  J  ' 

ICentes  Besitzthmn.  Zwar  nmsste  sie  durch  itm  ü* 
S^Tch  vorlBuilg  beruhigt  finden,^dass  die  PW««««^ 
Verna  uns  diosor  Provinzen  in  den  Bereich  eiPM  M.- 
Sen  ibvev  Confes.sion  gefallen  war ,  .ab,r  «  kn«. 
Ze  künftige  Bestimmung  iunner  noch  eioem  '»eile  » 
«e«is8  Seinen,  ein  andrer  Theil  fand  «Ict  «b«-  J«* 
C  Umstand  zu'  Hoffnungen  unl.illiger  ««I  anKeU«- 
sender  Begünstigung  veranlasst«. 

Vier' Grundsätze  dienten  hiernach  «ur  Wom. 
1   Die   bestehende  Verfassung  wird  «bemU  «i- 
allen  Punkten  gel.andi.abt.    Daher  bleiben .d.e  Organ«*« 
Sei  für  den'  „rotes.an.isch.  n  Culjas  and  d.e  «tag« 
dahin  gehiirigen  Beschlüsse  m  voller  G.ltigkeit 

2Sa  man  ohne  Vorliebe  für  £ 
Rechte  und  Gesefzinnssigc  will,  so  mu«s  J'"«'««  "!  .T 
Khenen  Verfassung   begründete  R-'^^^Äi 
dadurch  verworfene  Anmassung  zuruckgeirtes«  wert«^ 
3    In  die  Handhabung  der   besteheadeo  y"*^ 
n.ch  welchen  Napoleon   den   CuUus  schlechterd.««» J« 
"u  M  nel  und  Werkzeug  seiner  S.aatszweck«  beJa«JA 
h«,  so  viel  immer 'möglich,  ein  l'-««^«;  S-"}  , 

""getragen  werden ,  welcher  die  llel.g.on  »  "'*„;^ 
Z  sondern  als  den  höchsten  und  ehrwurd.gstea  Zw* 
des  menschlichen  Lebens  betrachtet. 

4.  Es  muss  diese  gemüthUche  »nH  "'''"''''g.^ 
handlami  relisiSser  Verhältnisse  von  jeder  der  We  "« 
£,  ftfffntfichln  Geiste,  widerrtrebenden  obscuranuscb« 
Tendtns  frei  erhalten  werden. 

üemgemäss  ...usste  der  Antrag  der  B^^Ä 
aon   Aufhebung    der  »«««''"nkung  des  J-Äraucn  ^^^^^ 

Heidelberger  C  atechismus «)  B«3«^;t£^au,!h  die 
Der  Gouvernements- Cominissar  .*  <s,,,llbcr« 

niichs.e  Versammlung  des  I.ocalconwtom  ".°*"l^,%„f 
5.  Juli  1S14  die  Angelegenheit  be»ath*n,;B«*  W«6^^yi. 
den  allgemeinen  Wunsch,  CatecMSmW  a» 

schcs  Lehrbuch  beizubehalten,  dessen,  ungenenw» 


25)  8.  üben      124  S.  TM 
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toi 


den,  sprach   Mch   d  7  ]»^.*^^^^^^^^ 
,    dem  KeM«tt  de.  Goaveraew  l,™.       '**•«••'  J''*'««''' 

«,Da.  0«.t,eichi«ch-Baier.che  g;,. 

vernement. 

Die  Länder  zwischen  Rhein    Mn^«»!  . 

neuen  französischen  GrenL  mTf^A^^  '  ^""^ 
iinH  lUni«,  "»"Wien  ureDze,  mit  Ausnahme  von  Coblenz 
una  iVJamz,  wurden  am         f^^s  mom^    -  ^^nn^nz 

CaltJi    «I  'l""'  B«^s.andlheilc  aber  7d7; 

oSeHer   Ä:^-  "'n'''^'  ^<^'">«'',  Tholey! 

a«^!  ,  """ü          "."'^  "«'"«-^koil )  werden  ron 

im^eA^ahrt^^r'.  Oacupa.ion  am  1.  J„li 

* 

•  ■ 

•L  ;l  Nö*?da«e/ek  rft  Ahl"  V*"?''»'»?e^ten  werde,  (Mtattot 
Lonner  sraMr""^""*""*  ^S-       1815  bei 

hhh« 
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6.  Das  General-Gouvernement  des  Öro«|. 
herzogthums  Frankfurt 
Am  6.  November  1S13  wurde  im  Auftrage  dor  Ver. 
bÜDdeteD  eioe  provisorische  Verwaltung  .los  (Jrossl.orzoa. 
d^ums  bewirkt,'  die  in  Betreff  Wetzlars  l^-^^r  l'reus. 
Bestenahme  iii  April  1815  dauerte,  ohne  aber  w  .t  re 
Umgestaltungen  herbeizuführen,  als  die  hop^st  j.^senü.he 
Welche  aas  der  Abschaffnng  ,des  fraazosischen  Rechu 
d.  16.  Januar  1814  folgte»), 

7.  Die  L^ndesadministration  «u  Saar- 
brücke n. 

D*r  dareh  den  zweiten  Pariser  Frieden  vom  20.  .\j.Tlkr. 
1815  an  Preussen  gefaüen«  Theil  des  S«argaues  wbJ 
.«  30.  d.  M.  in  Besitz  genommen  und  hl.eb  b,s  zu 
finitiyen  neuen  Organisation  am  Ende  A,.r.l  1SI0  unw 
iel  TerwBltung  des  Oberappella.ionsra.hs  S.mon,  te 
dnrch  Erlass  einzelner  Verordnungen  die  weiteren  Maw 
regeln  vorbereitete  ^^)* 

8.  Das  westfälische  Gouvernement 
zwischen  Weser  und  Rhein. 

Bereif  am  .9.  April  1813  ward  '^.^''^XmJI 
Il«r.G««Ten.e»«m.fiir  die  vor  dem  ^-l'-te^ /"^^^^^^^^^^^ 
Prenmn  gehörigen,  auf  dem  bnken  Elbuter  geiet, 
PwrtMeB%rrie&et3«),  „od  nach  ^<^'^'C"'T^^^^ 
dw  a««Ptq««äer  zu  Münrter  am  18.  Novbr.  f";; 
StSnfnrt"  einen  Theil  Ton  Cleve  (das  Arrond.s.en.^ 
Siea),  Lingen,  Teklenburg,  Minden,  Bavensberg,  M«« 

"  Jv  eile  provisorische  Reg«-"^-'""^'::::,;;:«^ 

•etat«).  Bereits  am  folg.  Tage  wurde  ''»%^»;;""!L'',hdl,, 
das  «ri.ehen  Blbe  und  Weser,  Weser  ""«^  «l".:'"  W 
und  diwem  der  General  t.  Heister  und  «'•S'"rf„\,^^: 
rident  V.  Vincke-  vorgesetzt.  Das  B^K'f***  ^  CaoM« 
ment  überwies  darauf  dem  Letztern  noch  aie 
Rheda,   liinbu^,   KeckUnghauaen ,  Dorsten, 

AbA.  X  & 

Ehererbofi 
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Haltern,  Bocholt,  Stadtiolm,  das  Arrondisseroent  Stein- 
fort»  Dortmund  und  Meppen^),  und  nun  folgten  die  an* 
derweiten  Organifationen ,  die  späteren  defii\itiven  Ein* 
richiungen  vorhtreitend.  Die  wirkliche  Besitznahme  wur- 
de Toni  Könige  am  21.  Juoi  1815  declarirt,  das  Militär« 
Gouvernement  aufgehoben,  das  Oberpräaidium  eingeaetit» 
und  am  15.  Juli  1816  durch  die  neue  Anordnung  der  Re- 
gierungen da«  ProTitorinm  im  Gänsen  beendet« 

Die  Preussische  Gesetsgebung  wurde  -  schon  1814 
in  den  früheren  Preuss«  Landen  wieder  eingeführt ,  und 
ausserdem  wurden  die  durch  die  Nothwendigkeit  gebo- 
tenen und  sur  Abstellung,  der  Torgefnndenen  Mangel  er- 
forderlichen Verfügungen  erlassen,  wie  in  Besiehung  auf  v 
die  Mennoniten  ''^) ,  CiTilstandsregister  Ehesachen  , 
kirchliche  Verwaltung'^),  das  Armenwesen ■'^),  insbeson- 
dere auch  die  Angelegenheitender  Unterrichtsnnstalten '^). 
Die  vernachlässigten  Kirchengehräuche  wurden  herge- 
stellt^^), die  kirchliche  Verfassung  aber  unberührt  der 
späteren  Entscheidung  vorbehalten. 

In  Cleve  und  Mark,  wo  sich  die  Synodal  -  und 
Preshyterialverfassung  im  Ganzen  stets  behauptet  hatte, 
blieben  daher  auch  während  der  provisorischen  Verwal- 
tung in  üblicher  Weise  die  kirchlichen  Organe  in  Thä- 
tigkeit« 


34)  d.  30.  Nor.  und  12.  Dec«  1813.  CG^^etee  ie  Mttniler 

8.  192.) 

35")  s.  Reacript  vom  24.  Decbr.  1813  im  Anhange  Nro. 
CCCXLVIll.  Im  Mindenschen  ^ab  es  damals  D  Familien.  (Acten 
der  Refeierani;  cn  Mfnden  Vol.  05.  e.)  ' 

35  a)  d.  0.  Febr.  1814  fAnsseisre  der  Geburten);  d.  11.  Jan* 
21.  Juni  u.  20.  Juli  1815  (wegen  der  Todtcnlisten) ;  31.  Decbr. 
1814,  2.  Jan.,  31  Jnli,  12.  Dec.  1815.  (Führiinj?  der  Kirchenbücher, 
Au8fertis;ang  der  Kirchenzeugnisse)  (sämmtlich  bei  Scofttf 
a.  a.  O.). 

36)  d.  13.  Jan.  1814  (der  CiYilgonTerneet  dispensirt  bei 
Eben  swiseben  Schwager  und  Sobw&gerin);:.d.  21.  März  1814 
Cwepen  zweiter  Ehen  tritt  das  Allg:em.  Landrecht  II.  1  §.  19.  f. 
ia  die  Stelle  des  Code  civil  art  228.  290.  2i)7)  (a.  a  O.  S.  2739.  47). 

37)  d.  4.  Jan.  1814  (bei  Aiileffung  kirchlicher  Capitalien  ist 
die  Genehmigung  der  Regiernngs-Commission  oder  Landes-DSfeotieB 
elnieholen);  d.  28.  Jan  1814.  CKlrehen-,  Scbvirette  sind  gleicb  den 
Stenern  cTecutorisch  einsafordern^  a.  a.  O.  S.  273G.  41). 

38)  d.  15  Febr.,  16.  Mai  1815.  (a.  a.  O.  S.  2858.  92.) 

39)  d.  23.  Jan.,  5  Febr.  1815  (a.  a.  O.  S.  2851.  56.) 

40)  d.  8.  April  1816  C«.  S.  2898^ 
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Die  seit  1809  vom  lutherischen  Cleveschen 
Mlnlstteritim  gfetrennle  Gemeine  zu  Wesel  trnt  nach 
der  Reocfcüpatlon  sogleich  in  die  alte^Verbindung  uah- 
rend  die  auf  der  linken  Seite  des  Rheins  befincll.chen 
Gemeinen  noch  die  Verfassung  der  organischen  Artikel 

beibehielten.  .  ,  i         •  u„ 

In  der  Grafschaft  Mark  wurde  die  lutherische 
Synode  der  Kriögsunruhen  wegen  im  Jahre  1814  erst 
am-  23.  nnd  24.  August  zu  Hagen  gehalten.    Schon  yor- 
ber  hatte  am  14.  März  der  Civil -43ouverneur  die  Bedräng- 
ntese  der  Prediget,  Lehrer  und  Küster  bei  Entnchtang 
der  Grundsteuern  zu  heben  gesucht,  auch  ^J'egen  theil- 
Weiser  Entschädigung    der  früheren   Jahre  Vorbereitung 
getroffen.'   Eben  so  war  der  frühere  Antrag   wegen  Zu- 
Kissnng   der  Ehe   unter  Verschwägerten  bereits  berück 
sichdirt«).    Indem  die  Versammlung  dies  dankbar  an«h 
kannte,  bescWoss  Sie  ein  Glückwünschungsschre.ben  •» 
den  König,  und  eine  Auseinandersetzung  über  die 
fassung  und  Gerechtsame  des  Ministem  durch  den  bew- 
ral  -  Superintendenten  und  den  Assessor  bewirken  zu  lassen, 
und  dem  Gouvernement  zu  überreichen.     Dann  ^e"" 

delte  man»  Wegen  eines  ^  \««  "S^^^*^ "'J.UeT 

nannte  eine  Commission   zur  Bearbeitung  eines  solchen, 

welches  auf  das  neue  Bergische  oder  ^ff"^: 
det  werden  sollte,  fragte  aber  zugleich  ^lei  der  Regierung 
an,  oh  nicht  etwa  ein  neues  allgemeines  Landesgesang 
buch  zu  erwarten  sei*2).  j  «o  lili 

Die  nächste  Synode  zu  Hagen  am  IS.  und  1». 
1815  berieth  weiter  über  die  Kirchenverfassung, 
Entwurf  der  General  -  Superintendent  schon  nacU 
geschickt  hatte,  empfahl  dieTheilnahrae  an  ^e^.  itr 
Bibelgesellschaft,   und    beschfoss    die  kirchliche 
des  Geburtstages  des  Königs.     Die   auf  ^^""^^^^TT^ 
Juli  1816  berufene  Synode  ward  wegen  ^ 
dcnden  allgemeinen  Todtenfeier  auf  den  ^'«n/"**?;'*^. 
legt.    Hier  erschienen  wieder  Abgeordnete  der rewraw^ 
märkischen  Synode,  mit  denen  man  sich  darüber  einiRi 

das   neue  Gwngbttch  für  beide  Confes«ionen  JU 

beiten. 


I.; 


•  ••II'«  C  'tt0 

4I>  s.  oben  f.  199.  S.  8*.  Anni.  09>  ;ftrgl  "f^ri^t 
Anm.  36. 

43)  Acten  der  Syn.  1814.  $.  14  b. 
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Das  reform  irte   inÄrkiscbe  Ministerium 
wählte  auf  der  nächsten  Synode 

1S2.  21.  22.  Juni  1S14  zu  C'nnicn. 
durch  verschlossene  Zettel  ein  neues  Moderanven  :  Heki« 
hard  zu  Hilbeck  (Präses),  Keinbach  zu  Wickede  (Asses- 
sor ),  Senger  zu  Bladenhorst  und  Beckhaus  xn  Iser« 
lohn  (Scribae).  Sowohl  auf  dieser  Versammlung,  wie 
auf  )den  beiden  folgenden 

184.  27.  28.  Juni  1815  zu  Hagen. 

185.  25.  26«  Juni  ISIf)  zu  Iserlohn. 

waren  meistens  nur  loeale  Verhältnisse  Gegenstand  der 
Berathung^).  Die  schon  lange  beabsichtigte  und  vorberei- 
tete Union,  besehiltigte  aber  ausserdem  aufs  Lebhafteste 
die  fSemütfaer,  und  das  bevorstehende  Jubelfest  der  Re- 
formation' schien  dazu  einen  neuen  und  dringenden  Anlass 
zu  gebe««  Daher  ward  eine  gemeinsame  Synode  mit  den 
Lmheranern  fi3r  das  folgende  Jahr  verabredet,  und  zu** 
gleich  eime  Erörterung  der  fär  die  evangelische  Kirche 
bedeutungsvollen  allgemeinen  Interessen  vorbehahep 


43)  Die  Synode  1815  f.  3S  bMohkiM  neeh:  Praetes 
ksM  die  Synode,  der  Inspector  die  Clasae  in  ansserordentlichen 

Fallen  verlegnen,  ohne  mit  den  Brüdern  vorher  Rücksprache  zu 
nehmen;  doch  muss  eine  Tofberige  und  frühzeitige  Bekanntmachung 
erfolgen." 

44)  rergl.  unten      142.  S.  804. 


* 
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Zweiter  Abschnitt. 


1  n 


Rheinland-W«sl- 


Die  cTangeliKche  Kirche 
falcn  unter  dee  Preussischen  Regierung  v 

■•■  1816  —  1840.        ■  • :  • 


Ol 


$.  138.  Einleitung* 


CTerel.  v.  der  Nahnier  Handbuch  de«  Rhein.- PartiCTilarfwkliia 
211.  f  y.  Lanci zolle  Ueber»ioht  der  dentscheii  B«ion«-..i 
ritorial-Verhftltnlwe  S.  108/ f.  Starke  Jir.tiz- Verwaltaiig«-«*!- 
tiatik  de«  Preosa«  Staats  AbtheiL  II.,  337  f.  III,  1  f.) 

Der  PreuBsische  Staat,  seil  1807  aof  einen  Theil 
seiner  ostliehen  Lande  beschränkt,  gelangte  durch  die 
Vernichtung  der  Fremdherrschaft  wieder  zu  dem  w«'"'^ 
Besitzthnro,  nnd  ward  wegen  einzelner  Abtretnngcn  und 
anderer  Opfer,  die  dem  allgemeinen  Besten  gebracht  wur- 
den, anderweitig  entschädigt.  Ans  der  Gesammtheit  der 
ihm  zugefallenen  westlichen  Territorien  f .l"" 

Provinzen  Rheinland  nnd  Westfalen,  nnd  organisirte  die- 
selben  in  üebereinstimmnng  mit  der  ganzen  Monarchie 
Ans  den  im  Pariser  Frieden  d.  30.  Mai  1814  Art. 
von  Frankreich  erhaltenen  Beirgisclien  und  tvestse.ts  des 
Rheins  gelegenen  Landschaften,  deren  Besitznahme  nacn 
der  auf  dem  Congresse  zu  Wien  getroffenen  Uehere.n 
knnft  am  5.  April  1815  erfolgte'),  wurden  am  30.  " 
die  Provinz  Cleve -.Berg  mit  den  Regierungen  zutie^ 
und  Düsseldorf,  und  das  Grosshenoglhum  Niederrnei 
mit  denen  zu  Coln  für  da«  Herzogthum  Ju  ich,  unn  i 
Coblenz  für  das  MosellUnd  gebildet  ^  )•   '^""J''''^\^  f  H 
den  Tractat  mit  dem  Hause  Na«sau  v.  31.  Mai  da« 
Fürstenthnm  Siegen  nebst  den  Äemtern  »"»^^«^^„""o 
Neuenkirchen  3), mit  Ausnahme  eines  DistricU  von  Uü"" 

1)  Gesetzaammlung  1815.  S.  21. 

3)  Anhaos  >er  Gesetaaamiiilnnf?  1818.  8.  26.  Diese  Kj^.u^ 
gen  waren  g;eniä88  Verabredunj]:  vom  16.  Nor.  1813  *"'«"| '*0|et 
auf  Wilhelm  Friedrich  von  Oranien  nbergep;anpen  C»'"  ^^^^y 
Particularrecht  des  FUrstenthums  Siegen  u.  s.  ^-J'  »  flli-- Fa- 
den Theilungstractat  t.  14.  Juli  1814  «nt«r  dt»  NassaBiiw«» 


ein 
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Einwohnern  für  Nassan -Weilburg  und  UMQgetty  ftrner 
die  Aemtfr  Hohen  -  Solms ,  Greifensloin  ,  Brannicls,  Freas« 
barg,  Friedewald,  Schonstein,  Sobönberg,  Altenkirchen, 
Altenwied,  Dierdorf,  Neuerburg,  Linz,  Hanimerstein 
nebal  Engers  und  Heddesilorf,  Neuwied,  die  Kircbapiele 
Hamm,  Hohnhaasen,  and  die  aaf  dem  rechte«  Rheinofer 
.  gelegenen  Tbeile  der.Aemter  Ehrenbreitstein  und  Vallen- 
dar^). Die  Bedlsnahme  erfolgte  am  21.  Juni  1815'). 
Anaaerdem  erwarb  Prenaaen  durch  die  Schlntaacte  des 
Wiener  Congresaes  9u  Jnni  1815  Art.  42  Wetslar^), 
durch  die  Vereinbarung  mit  Hessen -Cassel  r.  16.  Odfar. 
1815  Nieder  -  Katsenellenbogen  Durch  den  zweiten  Pa* 
riser  Frieden  v.  20.  Nor.  181S  fielen  noch  dasu  Thello 
des  Saar*  und  Mosel  -  Departements  (Saarbrücken  u.  s.  w.) 


miHpn  srlhsf  (Martens  Reriieil  Siippleni.  VI.,  '23.')  Durch  «len 
Vertrag  von»  31.  iMai  1815.  verzichtete  "VVilhelni  Friedrich  zujrl«'ich 
auf  die  ihm  aus  der  £nUchiidiguii^  von  1803.  »{fbührende  Graf- 
schaft Dortmimd,  da«  Pttratenthmii  Corvey,  und  Fulda,  wei- 
chet letztere  jedoch  von  PrenMcn  an  "Weimar  nnd  Hessen -Cassel 
abgetreten  wurde.  (TertrSfir  mit  Weimar  v.  1.  Jnni  u  22.  Sept  1815. 
in  der  Ce.set7.sanimliinp,  Anhan«,'  I8I8.  S.  .^0  f.,  mit  Hessen  TOm 
16.  Oclbr.  1815.  a.  a.  O.  S.  59  f.   s.  Anm  7.) 

4)  Anhang  zur  Ge.seU.^ammliing  1818  S.  30. 

5)  Gesetzsamminng  1815.  S.  126.  Der  Distrfct  von  12000  Ein - 
#(jhnern  wurde  dnrch  den  Ueber|cahe«Recess  ▼.  28.  Jnli  1815.  auf 
ISana  Bürbach  nnd  Nenenkirchen,  und  mehre  Ortschaften  im  Sie^pen« 
neben  bestimmt  (Lottner  Sammlnn«:  der  für  die  Rheinprovinz 
erganc^enen  Gesetze  I.,  225.);  indessen  erfolj^te  deren  RiicUpabe, 
|3;emä.ss  dem  Separatartikel  znm  Tractat  v.  31.  Mai  1815.  CAnhanj; 
tnr  GesetKsammInnfr  1819.  S.  97.)  schon  den  20.  October  1810. 
(Rintelen  a  a.  O.  II.»  7.  verii;!.  die  Grenictractate  v.  20.  Juni  u« 
7.  Octhr  IRIf)  in  der  Gesetzsammliincr  Anhanp:  1818.  8  77.  113.") 
s  noch  Scotti  Sammlnng  der  Gesctse  ftlr  Wied  u.  s.  w.  Th  IV. 
S.  J956  f. 

6)  Durch  Art.  49.  verpflichtete  sich  Prenssen  zur  Abtretung; 
des  Fttrstewthdms  Kirkenfeld  an  Olienbiir;;,  des  Pttratenthums 
Liehtenbern;  an  Sachsen -Coburg,  des  Cantons  Meisenheini  und 
«Ines  Theils  von  Grnmbach  an  Hesien -  Hombnrir.  (Uebergabe  im 
Septbr.  I81fi  n.  d  9.  April  1817.  s.  Martens  Hecneil  Snpplem.  VIII. , 
405.415.  416.  Schnell  histoire  des  trait«^s  de  paiT.  XI.,  588.589.) 
Lichtenberg  (der  jetzige  Kreis  St.  Wendel)  wurde  1834  wieder 
erworben  (Vertrag  vom  31.  Mai,  Patent  vom-  16.  AuguKt  1834., 
Cab  .Ordre  r.  26.  M«ni  1885  in  der  GesaaimlaaiT  1^34,  150.  101. 
1835  ,  43.  vergl.  noch  nnten  §.  141.) 

7>  Davon  blieb  aber  nur  der  Diatrict  von  St.  Goar  Freus- 
sisch ,  das  Uebrige  fiel  an  Nassau  (s.  Citate  Aani.  3.  5.) 
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mit  Inbegriff  der  Festung  Saarlouis,  10  Tage  nackb«  ii 

'^•^■UrTr^^.tssische    Rheinland  ^-^iH«-«^ 
«chaften  9)  bestehen  hiernach  aus  ehemaligen  «^W**« 
Sigen    Stiftsgebieten  ,    Herzogthümern ,  ^ 
Grafiichaften ,    Herrlichkeiten ,   freien   S'»««*«"' J;^^' 
Arenherg,  Berg,  Blankenhein, ,  «"'^«"i*'™'  ^''X^ 
Cöln,  Corneli- Münster,  Croyerre.ch    "ff  ""'^,"2^ 
Wd,  Echternach,  Essen,  Geldern,  G"»»"«" '  ^'"Jjl 
NWadt,  Hatzfeld,  Herzogenrath,  Homburg  lngeH««J, 
Jülich,  Kerpen,  Kesselstadt,  Kr.ech.ngen,  T.  der  Uj^ 
ÜÄg,  l/oth/insen,  Luxemburg,  Mainz,  Mnlme^y^^ 
Nassauf  l'falz,   Reifferscheid     Rhe.n  -  und  WjMP«»^ 
Salm    Sayn,  Schwanenberg,  Solms  ,  »taMo, 
?eT  WeuUr,  Wickeratb,   Wied,  Wildenbarg,  Z«- 

""'"'Drim'-jlhre  1815  getroffene  *  Sj 

merungen  genügte  aber  nicht,  und  eine  neue  AnordlWI 
f  Xe  V-i.sSm  Jahre  1816.  Dj«  <^U«, 
Berl  ~n<l  Jülich  erhielt  die  Regierungen  •«  Q«», 
Süssfldorf,  Cöln,  und  N  i  e  d  e  rrh  ein d.e  «i  Aaeb«, 
Coblenz  und  Trier.  Im  Jahre  1822  r'*«  '"{Ä* 
Reg.  zu  Cleve  aufgehoben,  «»"«^ß«"'*  ^M^- 
vereinigt,  und  beide  Provinzen  als 
VU.«  Einem    Oherpräsidenten  Afce  vor 

Die  Länder  zwischen  Weser  und  ^^^'"'^JT^^i. 

dem  Jahre  1S07  Preussen  zuge''"'^ ».TT  „Smlldi 
„itiv  am  21.  Juni  1815  wieder  übernommen«),  "»™^ 
die  Grafschaften  Mark  und  Ravensberg,  *e  1^ 
da«  Fürstenthum  Minden,  die  Gtafscbaften  Lwg«»  U 

^Ge8e»B«a«n'.d«15  WW.  S.  13.'  73.  ^«"^^^j^^  ßl'^cJ 
.0)  Siegen,  Burbach  und  Neuenkirchen  geborep  aD 
falen  (Cab.  -  Ordre   r.  23.  Febr.  1817.  ».  Amtsblatt  ^ 

181.7  S.  16». )  ■    •    '     .  klof  82  Herracbaf*»» 

10)  T.  d.  Nahmen  8.  2W SM  ^  " 

vdrgL  Mch  V.  Lanoi»olle  a.  a.       S.  13» Q^\tm 
*    10  a)  Cab.-Ordre  t.  27.  Juni  1822.  CAmtablfttt  m 

1833  S.  338.) 

11)  Gesammlung  1815.  S.  195.  '  -wiicl»«'' 
13)  Die  »iedete  QtbM^  Ujgtn  "eb-t  de«  . 

und  der  Ems  gelegenen  MUnsterscben  Ortschaf^^       ^^^^  ^. 
2a  Hai  1815.  «A  Hannover  abgetreten  CG«"^»"»»"**""^ 
hang  8.  15.) 
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,        Hie  (..aftchnft  Herford     RMM^m^uTi    '  ' 


Horn  Gehiet  Wiedenbrück /Sr^ä^  pJrs  on?^  V"« 
g«,..eö,.  Wittgenstein- Bcri;;:,r^^^^^^^^    W...gen.te.n. Wi.t- 

^'..;^Äi'resr3o^':^^ 

gelegt,  und  ihr  zn^-lcich  Li|)|.Madt  uild  die  GrarMk-r«.. 
W.t,gen„ein  zugewiesen  wurden").  ' 

Oie    Justiz,  e.  wnli„rp;    in    der  Rheinprovin«.  löweS» 

r  hlrr  v"'"  f""^'""!'^''"^"    I'«-! neigen,  währrtiif  I«  d"^ 

der  iSr   K      te'""g?l>«»irlnCoWenz,  mitAnsnahme 

Gerieh,.  f-  '^''''rt''«>  denttche  Rechts-  und 
GenchtsverfassBng  erhalten -wurde-. '   Dagegen   wurde  i„ 

^Hn  auf  den.  rechten  Rheinufer  gelegenert  T^fire  vo7^^^^^^ 
Z\u!l7\    ^'"^-''l^  Werte«,   Broich  and   den.  frühere, 

oliHn.I,Kchen  R.rchspiel;' KleJn-Jjetferden  (  die  lan.lrn.h- 
nchen  Kreise  Rees  und'  Dulshnr^  ^es  Reciemnirshe^irks 

—  i  •  f •  •  -     *      .        «  . 


fl    >  .  I  .  * 


Ann.,  d^;'""  »-  itUI  iik  'iAMen,  .orige 

I*)  s.  oben  Anni.  3.  5. 
V6h'HlgilJKjj,L,JLri*  ^  "    30.  Jnni  1816. 

""•''"■■»"""'"ixr  I8r.5.  's/««;         ■  ■ 
MüMtir  Jii  "iw:^''':V*'i'*'VY;»  »48:  S»miiil.at  der  fleeetee  i. 

.        •         •  • 


1 
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gelegt  wurden,  «ie  in  der  ganzen  Provinz  yf^^^ 
di«IUere  Prcussische  Gesetzgebung  und  GenchtwerfM' 
«aas  zur  Anwendung  gebrncin  i»)  ^  _ 

Wenn  schon  bei  der  Einrichtung  der  pohll8cb  ««- 
len  Verhältuisse  der    neuen   Provinzen  sich 
Sohwieriekcitcn  darboten,  so  war  in  der  Thal  die  Aul- 
Jäe  keS  geringere,  welche  der  Staat  auf 
S^d  nicht  n,inder%ervvickel.en  Gebiete  der  re^g.«M.  Zj- 
.tände  sa  lösen    hatte.     Die    katholische    ICirch«  W 
•„Sensau  herzustellen,  für  die  evangelisch  KinA».to 
die  fehlende  Einheit  zu  begründen    «'"^  »hemosm^e^ 
VerfaMung  zu  schaffen,  welche,  dem  i'f^."* 
che  gemfis*,  sowohl  das  Interresse  des  S'»»'.« {«^"•^'«^ 
ah  die  übrigen   Confessionen  nicht  beeinträchtigte,  M* 
Sahei  zugleich  die  hergebrachten 
Alle  ünterthanen  versicherte  der  König  in 
„.hme-Patent  von.  5.  April  1815  »      ""'^sam-'J" ''ä'* 
M.  ihrer  Personen,  ihres  Eigentbumes  i- 
ben.,  sowohl  gegen  äussern  feind heben  A"«"»,  «JV^ 
Innern«  und  erklärte   „Eure  Religion,   dae  »y^' 
W."  den.  Menschen  angehört,  werde  Ti^J 
«n.    Ihre  Diener  werde  ich  auch  .n  >hf«  V!g 

ZU  verbessern  suchen,  damit  sie  ^'^'^^^^J^J^Zn  S' 
behaupten.    Ich  werde  die  Anstalten  des  offtndicb«  W 
terrich.s  für  Eure  Kinder  herstellen ,  die  J» 
drückungen  der  vorigen  Regierung  so  S'^'«'"* '"'nii 
wurden.^  Ich  werde 'einen  bischöflichen  S^« , 
versität  und  Bildungsanstalten  für  Eure  ^•'^•«»•■fcS. 
Lehrer  unter  Euch  errichten  « »).     Bereit«  ^W»« 
er  den  treuen  Markanern  verheissen  « '«»•>'^*r"*  ."b,,-. 
ausgesprochenen  Wunsch,  die  so  lang« .Jf l2„k 
dalverfassung  der  Geistlichkeit  in  der  GnfB^^J»" 
fernerhin  beizubehahen  ,  stets  '''"Pf»'''«?  "•»".  T^Wlir 
Und  alles  dieses  hat  der    Konig  hnell. 
gethan  ,  als  er  versprochen.    Vielen  »'•»*  "Vf  U«! 

als  sie  erwarteten ,  und  nicht  iu  dem 
fange,  ihr  Begebren  befriedigt;  ilideaaeil  Müder«» 

  •      •  ■ 

18)  Wegen  der  Organisation  im  Einzelpen  fSeBOg» 
Weisung  auf  die  oben  S.  8MI  dfc  Schrift  von  StarKe. 

10)  GM€te«wnmlanr  18I6.'Ä  22.  24.  26.^      .  V  erhand!«»P» 
20)  Cabinetstchreiben  r.  30.  October  1814.  CVeraanu 
der  weatfül.  ProTiaciaUyoode  w.  1819.  S.  15.  An»,  ö;- 
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die  UmslHnde  die  schleunigere  Erfüllung,  bald  machten 
h5here  Staatsrücksichten  die  Gewährang  in  grosserem 
'Maasse  unmöglich.  In  welcher  Weise  die  evangelische 
Kirche  ihre  Jetxl  bestehende  Verfassung  erlangt  hat,  dies 
soll  nach  den  sn  Gebote  gestandenen  Mitteln  jetzt  noch 
dargelegt  werden.  Wir  sondern  hierbei  die  Provinzen 
Rheinland  und  Westfalen,  da,  wenn  auch  im  Gänsen  so- 
wohl Innere,  als  äussere  kirchliche  Gemeinschaft  unter 
beiden  besteht,  einzelne  Verschiedenheiten  doch  obwalten, 
und  gleich  Anfangs  in  der  Administration  eine  Trennung 
erfolgt  ist. 

L  Die  evangelische  Kirche  in  Rheinlandund 
in  Westfalen  von  |g16  —  1834. 

a.  Die  Rheinprovinz. 

139.    vom  Jahre  1S16  —  1825. 

Als  die  Rheinlnnde  mit  dvr  Proiissisrhen  Monarcliio  vor- 
hunHrn  wurden,  hefniid  sichln  denselben  die  evanj^elische 
Kirche  in  einer  dreifachen  Verfassung ,  nämlich  der  der  fran- 
zösischen Localconsistorien  nach  den  organischen  Artikeln, 
der  l*resl)yterien  und  Synoden  nach  den  älteren  Kirchen- 
ordnungen, und  der  deutschen  C'onsislorien  nach  den  in 
den  einzelnen  Districten  noch  geltenden  Ordnungen  und 
Statuten.  Eine  im  Wege  hesonnenen  Fortschritts  zu  be* 
wirkende  Vereinigung  dieser  Organisationen  sollte  nun 
erreicht  werden,  so  dass  das  vorhandene  Gute  derselben 
mit  einander  verschmolaen  wurde.  Dem  Princip  nach 
fehlte  den  beiden  ersten  Verfassungsformen  weder  die 
Rücksicht  auf  die  Selbstständigkeit  der  Kirche,  noch  auf 
die  begrftndeten  Ansprüche  des  Staats,  doch  war  in  dem 
franzosischen  Organismus  das  presbytertale  Element  über 
Qebiihr  hintangesetst,  und  in  der  Praxis  Gelegenheit  su 
vielfacher  WilTkuhr  gegeben,  während  in  der  Synodal- 
Presbyterial  -  Verfassung  y  abgesehen  davon  dass  dieselbe 
In  manchen  Beziehungen  nicht  mehr  dem  Bedürfnisse  der 
fortgeschrittenen  Zelt  entsprach,  die  Stellung  dem  Staate 
gegenüber  nichts  weniger  als  harmonisch  sich  entwickelt 
hatte.  So  lange  die  evangelische  Kirche  gegen  die  ka- 
tholische Regierung  ihre  Freiheit  zu  behaupten  hatte, 
war  dieser  Standpunkt  durch  die  Nothwendigkeit  geboten 
und  wohl  berechtigt;  jetzt  aber,  da  das  Staatsoberhaupt 
selbst  das  Bekenntniss  der  Kirche  theilte,  musste  die  bis» 
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heiigc  Isolirung  aufhören  und- einiwne»  Ele^WI*  «J»  8* 
s.aliun-  der  Verfassung  mitwirke^.  ,)«iB  da«.*lbe  i» J« 
Einricht.inK  <ler  landesherrlichen  C^n»i»l,onev  fcemrtnlt 
Vv"h.^nd  die  le.zteren  als  alleipige^  Org,«.  der-  X«^ 
„in-  die  Kir. :l>e  leicht  beeinlrächtiwn  M"«»»  «»«^  J*" 
d  "falls  einseilig  die  autononüsche  ThaUgMu  df»  K.«fc. 
auf  diesen.  Gel.iete  ausschliessen,  od«r  ,wen.g8»enMa 
nicht  vollständig  geschehen  kan«,        SrP«^««  ^''^^ 
in  zu  enee  Schranken  weisen,  seh.^D^  die  Ye»b|n*Mg 
'der  Consfstorien  n.h  den  Syno^p  l-f  Pr^'h^»" 
Gleichgewicht  an.  Leichtesten  herrtellen  ««  kW*%J" 
i«.    an    «;ich    auch  w.dcr  dem  landesherrlichen  Maje- 
;i'its     und  E,.isco,alrech. ,  ^och  -d^r  k|^eWich«.^S£ 
ständigkeit,  in  der  gl"chn>äs,ig*.'in.e.!«ahm. .d«.  L^^ 
an.ts  und  des  Volks,  der  Geraeinen,  die  «u  bwMP« 
chende  Mitwirkung  am  Kirchenfegiraente  enttOgen.  Die 

S:nu.ng  der  Frenzen  ^'^T:^'iJ:;,Ct^ 
Organe  kann  allerdings  "och^^ni^m  B^^^^^ 
liegen,  die  jedoch  beim  Festhalten  do* 
g:ii:chen  Kirche  sich  '>es-V'l«''  »"•^-k'^'  Knhe  « 
L  aber  das  der  Liebe,  ^'^^^i^^^^'f^'^^T 
christlichen  Staats  und  der  Kirjjh*  ««».  '"ijeh  r 

ches  Gottes  anerkenn. ,  '^'^^^"J^'^'i.ff^'^,  JkS» 
Weise  als  die  Aufgabe  sowohl. d*«-.SjW«i  ^V^'^'Z 
erschein..  So  lan^e  ein  Staat- HImA  vewchied»«,  « 
Mirtr  i  hen  Lehen  gleichberenhMgU.  Cjnfe«.»««  *«; 
.  If,  wird    derselbe  lie  politUchon  «  ''[[^X.S 

Uionen  aufre.ht  zu  halten,  X»i.  gW«««f8*  rche 

Ugungen  zu  verb.uen  haben.  .  Die  T^fM.™«/"^  ';;, 
Ie1bst\vird  dabei  aber  "«ch  der  .C««»foy»»"  J>« 

berrn  eine  verschiedene,        »f^^V        ZT  vZcot»^ 
Katholik   ist,   der    evangelisph«,,  Kiwhe  '^'.V 
selbst  gebührt.    Ist  dageg^n.der  5?«»  «"/Äen  «i» 
«elischer,  oder  wenigsten?  d..^Ob,rh»IWt  J'«"»;;,^ 
evangelischer  Fürst,  so  wird,-.  dWb«  »»•  «"  '"'"eV 
,.hes "Mitglied  der  Qemeiii.  (PT««"P*»»--frsX 
sine)  wegen  aeinet  höheren  MUwn««  ^.J^f^linen. 
bevorzugte  Anaprüebe  auf  d.»  K«»*«'»'«f»^ircreor«- 
Diese  enthalten  das  epiaoopal*  Elammt  der  Mrc" 
fassung,  «a  deaaen  Wabtoahmmg  hiiche« 
sistoriin  beateilt  sind.    ladet»  ^ta«*- aber  ^'""abri- 
Organ  aein  aolIeD,  darf  ihrtf  ThSl^gke.«  m.t  der  .1« 
gen  klreblichen  BebSrdeBr  weVohe.dle  \^**tttn  m 
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UBStn  und  grösseren  Kreisen  repräsentiren ,  nidii  im  Wi- 
derspräche slebeiif  Damm  scheint  einerseits  eine  Mit- 
^virkung  der  Gemeinen  beim  Consietorium ,  etwa  durch 
Zamebang  des  Moderamens,  eben  so  wünschenswrrth, 
als  andrerseits  dem  Consistorium  der  gebührende  £influ8s 
auf  die  Precbyterien  und  Synoden  nicbt  geschmälert  wer- 
den darf,  se  daee  Aberall  das  episcopale,  (consistnrielle), 
preebyteriiüe  und  Synodale  Element  gemeinschaftlich  in 
den  leitenden  Indtitoten  hervortreten^). 

Nach  diesen  Andeutungen  wenden  wir  uns  su  einem 
Nach  weise  dec  fintwickeluogsganges  der  kirchlichen  Zu» 
Stande  im  Einaelnen,  und  betrachten  annachst  deasellien 
bis  sam  Jahre  1826,  in  welchem  das  bis  dabin  getrennte 
Consistorium  für  die  Provlnsen  Jülich,  Clere,  Berg  und 
den  Niederrhein  vereinige,  auch  seitdem  ein  anderer  Weg 
Sur  Erreichung  des  beabsichtigten  Zieles  eingeschlagen 
wurde. 

i«  Das  Consistorium  zu  Cclln. 

Dajs  1S14  errichtete  Ohorronsistorium  zu  Düssel- 
dorf nahm  bereits  nach  2  Jahren  hei  der  definitiven  neuen 
Einrichtung  ein  Ende,  und  wurde  am  23.  April  1S16  , 
durch  das  Consistorium  zu  Cöln^)  ersetzt.  Der 
Sprengel  desselben  umfas«le  die  Uerzogthümer  Berg  und 
Cleve  nebst  Geldern,  das  Fürstenthum  Mors  und  die  Herr- 
schaft Gimborn  -  Xeuetadt  in  den  Regierungsbezirken  C(>ln  , 
Düsseldorf  und  Cleve,  mit  135  reformirten  und  78  luthe- 
tischeo  Gemeinen.  Dazu  kamen  die  neue  Gemeine  tu 
Bonn  1816,  zu  Hülsenbusch  und  zu  Unter -Barmen  1821. 
während  die  an  Neviges  1820,  die  zu  Crudenburg  1824  aufge- 
i5st  wurde  ^  }•  Die  bereite  vom  Oberconsistorio  veran- 
lasste Bildung  der  Kreissynoden  wurde  aufrecht  erhalten ,  zu- 
gleich aber  durch  die  erneute  Anregung  der  Union  bei- 
der evangelischen  Confessionen  die  Vereinigung  der  bis- 


21)  Es  ist  hier  (liene  unniaass^ehliche  Ansirlit  dar;;cles:t, 
Qi»  der  weiteren  Beurtheilung;  der  Conflict«  fiberhoben  zu  nein, 
welche  bei  der  Bildung  der  neuen  Verfasnunf^  in  Rheinland-West- 
falen  entstiinden  sind« 

22)  lU-her  (Jessen  AVirkMmkeit  8.  m.  Grashof  aus  meinem 
Leben  und  Wirken  I. ,  77  f. 

23  )   V.    Reckl  i  ng  ha  Ilse  n    Kefurniutiunsgescliichte  Iii. 
41  f.  Iö9.  ^ 
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her  gotrennccn  Diocesen  erwirkt.    Unterm  10.  Mrf 

•Tooden,  zunächst  «.n  üb«  den  neuen  Entwurf  ««« 
« , nn -1  fl  1  o  r  d  n  u n  s  ZU  berathen.  Man  ging  dab« «ker 
JoVder  s  hon'rnterfn  2.  Januar  d.  J.  ««•.)  »-^r^'Ä 
Cicbt  aus,  dass  die  Synode  aU  Eine  G«^"»  J« 

HeiVn  sich  nit.clst  ihrer  Lehrer         S«*!?»'!".  ^ 
Sichügsten  Angelegenheiten    unter  de.  A-u^^ 

^•^'XLrg^dr'i!iV:i^;r:^^^^ 

WS  zur  Kreis  -  und  Provincial  -  Gemeine  «ken 
hät  ein  Presbyterium ,  bestehend  aus  «n.gen  Aeltolttn, 
rrm!npflegern  und  Rendanten    dem  P««'?"'  »"{^ 
Gelesenheit  findet,  einem  Rechtsverstandigen.  .  DeBVJT 
gi«  führt  der  Prediger.     Die  Kr  ei  s-©emein.  hert* 
fen  samnulichen'  Predigern  des  Km~»  .«^^^^^^ 
der  Spitze  den  Superintendenten,  «welcher  »«f J^^^™ 
^  a„f  Antrag  des  tonsistorü  vom  Könige  ern«nnt  winu 
De'r  S:  e^tendent  nebst  einem  A««»»r  (S-^j;).^^^ 
Scriba,   vom  Kreis -Presbyterium   auf  « . J»"* 
bilden 'das  Moderamen.     Die  P'»"V*i-«**Ä 
gebildet  von  den  Superintendenten       7™"?/' .  f 
fer  einem  General  -  Superintendenten  .dwwtoder^-PJ' 
intendent  der  Kreis  -  Gemeine  bestellt  ««1,  und  ebMI«» 
einen  Assessor  und  Scriba  neben  sich 

Das  Ministeriun,  erklarte  zugleich    i»«»- Z- 
gel  jeder  llegierungsbezirk  eine  W'«"'«''« 
halten  solle  ,  ausser  wo  nur  ein  g":»i".  Ji'l  Cao- 
wohner  aus  Protestanten  besteht.  /«^/^"„.^ii« 
didaten  pro  licentia  und  minister,« 
verbleiben,  ««  sie  dieselben  ««^h»"  ;«*;***'j£v^^ 
soll ,  wo  die  kirchlichen  Kreise  *^r?}^  j,*  elb.« 
rungen  zerrissen  sind,  eine    neue  ^''^«J^^ 
vorgeschlagen   werden.     Uis   neue   Sui^M*endeB  e" 

stellt  werden ,  bleiben  auf  dem  linken  »•'""«[•[^,7,«,.hl. 
sistorial- Präsidenten,  auf  dem  rechten  die  «"'^'^  .  ji. 
len,  und  nur  da  xvo  die  Stellen  erledigt  dnd,  ofler 

23  a)  Dieser  Entwarf  andet  «ich  in  den  '^^J^^J^^^^ 
f.  142.  Anm.  HO  cit.  Acten  der  Rheini.chen  Prov-Sjootte 
nnd  der  Westfälischen  Ton  1819  ^^^„«kt   findet  «ch«.»- 

23  b    Das  Ministerialrescript,  oft  gedrocKt,  nn 
in  V.  Kanipt/.  Annalen  der  innern  Verwaltung  I.» 
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y.e  zu  den  sehn  DinceMn  4m  Cftloer  J 
iuiherig«hm  nni  refomirten  43*iu^..>  . 
zusammen,   aus  dem  BJrrisfhaD   Mähl^^^        nun  sola« 
Düsseldorf   VlW^tli^  »ergiseneD   Wluhlheim  am  Rhein. 

En  UWI   "f  tleveschen  „„d 

o«.  n-  DBitburg,  aus  MorsCrefeld  und  Miir« 

■BS  GuBhorn-NeMladt  Gummersbach.    Die  erste  dÄ 

HÄiÄ??  .f-Mf«-"'«-  reformir,e:rspeZ^ 
28-  AngMt  gehahea.    Alsbald  erfolgte  die  Union  beider 

^«'»«'"^«hVtlichen  ölerhaul 
TOd  eioe.ganrfiche  Synodal- Vereinigung  aller  in  S.™» 

«Sr?  r«""'"""^"  Gemeinen -).^  Sie  bndeten 

Thifl  7/  k"'"'"'  '^''«««n  "reicht,  wl 

«i  eiienL^j'"' '  ^"''r'^''  Confession^nT 

ci«„j.  .  ■''r  j  "  t^'^ef'^'d  steUtea  die  Prediger  itm 
fanrndsatr  auf,  da.s  sie  in  keiner  reehtmÜMlM«  ^sUnj! 
vmammelt  wären,  weil  keine  A ehesten  gSKSrtir  .^ 
in  da'Thre  entscheidenden  Beschl/,.f  ".'Än"! 
ten,  da  ihre  Gemeinen  nur  nnvoll.tlndlg  vertreten  w«- 
M8.  Sie  betrachteten  «ich  ale  «ine  vwTder  ReeiernnJ 
berufene  Prediger  -  Ver-mmlnng,  welche  TberXenlf 

1.!   i.        Oetter  geilnickt,  unter  anderen  in  der  ansh  HIjuik,:. 

^/^»'r.""  Oocumen.e  enthaltenden   Schrift  All^emTnl 

WW   4"  *«'"°^'"""'^"«<'"ing..  (Erfurt  und  Gotha 

25)  a.  a.  o.  S    19.  60. 
»iirf.       'J'"  ''«■""^''If'"'  "'an  mit  Bezngnahme  auf  «.  43  de.  Rn» 

IkJil  Ki^.^'""'t""^"'"'""-   '•  Confe.,io„;,,  halten  auf 

»■Tde,'SllC:^£"/"T"?"'''"  Gotte«dien,t,  wobei  da.,  Prodi 'e„ 
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Weite  ihre  Meinung  über  die  Ängelegenheiien  der  Kirch. 
«,  «öffaen  JiStteD,  und  trennten  s.ch  nachdem  d.e»  g.- 
■ehehen,  ohne  einen  Vorstand  zu  wählen-).  _ 

Bei  der  BerathunR  der  Synodalordnung  selbst  waren 
filtt  okne  Ausnahme  alle  darin  einverstanden  .la«  die- 
•M  Entwurf  dem  grB.sten  Theil  nach  nicht  far  d» 
^wnSeltache  Kirchen  beider  Confesdonen  dieser  Lan^h 
tl^e  "eil  er  die  denselben  zustehenden  Hechle  aufheh,. 
STmü.«  die' jetzt  bestehende,  uralte  Verfassung  . hre. 

beibehalten  werden  "  -').  .  ,  j . 

Mit  der  Synodalordnang  war  ^"gl*"'\,*'""„ 
tang  tarn  Entwurf  einer  K  i  r  c  h  e  n  o  r  d  n  u  n  g  den  K«» 
Sooden  übergeben,  deren  Begutachtung  auf  e.ner 
fir  V»»mmrnnff  im  September  1818  in  den  einidati 
TO.Jrn  eÄe.  IIa  von  Seiten  des  G„uvornem.«i 
Sn^V^defsy-den  aufgestellte  Prineip  für  die  Sjn^ 
daloHnung  .elbst  nicht  gebilligt  worden  ,  wurde  zugle.* 
J«  Äo  Erörterung  und  Begründung  desselben  ge- 

Nwhde«  die  Kreissynoden  gehalten  «aren,  «J- 
•nf-  einer  ProTinci  a  1  s  y  n  o  d  e  eine   g«'"'«'"'^»."«  ^ 
SfechoS  ^folgen.    Zu  dL  Behuf  traten  ^^^-^ 
10  Krei«e,  das  Moderamen  jedes  e.nze  nen  "J^ 
hnne  von  Aelte«ten ,  vom  tO.  bis  13.  ^»vetn'.er  IM«  « 
Kfsrurg  «t«.mm'e„-).  Nach  der  mittelst  Cur.. «J^^^ 
bewirkten  Wahl  der  Moderatoren  (Boss  ^"  ß»JJ^8 
«es,  Mohn  zu  Duisburg  Assessor,  Gräber  zu 
Nonne    zu   Schermbeck   Scribae)   wurde  auf  6wn*  *; 
Krei. -Synodal -l'rotocoUe  die  Synodalordnnng  begutac 
,e.,  nnd  im  Ganzen  übereinstimmejid  m.t  der  A^^^^^^ 
der  Kreissynoden  ein  motivirtes  Urtbe.l  «'"'""^''l'S« 
Der  Entwurf  beruht  auf  der  Voraussetzung  der  BW 
nation  der  Kirche  zum  Staate;  dieselbe  streüet  ab«  p- 

a?)  ■.  Chraefk  der  MUm  Jobelfeier  S.  J'j 
18)  Ueber  die  ver»ch.>denen  bei  .len  Verhandlnng«"  .  , 
Mrten  An.ichten  and  die  örande  fOr  uod  wider  ..  m. 

'  y-G^drnckt  ia  den  J.  1«.  A-.  I».  elt  W..tBH«k- 

«erK.  i«;  .1    IK!8.    Cfeld.  gedruckt  bei  J.  *'""«**' 
r.  Kecklinghausen  Reformiition»ge«ch.  III-,  •• 
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gen  uaterfr  BegrifTe  ron  dem  Slandpmikle  und  dem  Rechte 
der  Kirehe  ilberhaupt,  und  gegen  die  Rechte  der  hiesigen 
Prolins  lasbesondere.  Die  Kirche,  eben  so  noth wendig 
«nd  «elhetetfindig  als  der  Staat,  haben  im  Reiche  der 
Zwecke  verschiedene  Sphären  des  Lehens,  gesetzt  durch 
zwei  gleich  noth  wendige  und  wesentliche  Ideen.  Daher 
kann  das  Staats  -  Kirchenregiment,  wo  die  Kirche  in  den  ' 
Staat  aufgeht,  ehen  so  wenig  die  Probe  der  Vernunft  aus- 
halten, als  die  Hierarchie,  in  der  sich  die  Kirche  zum 
Herrn  des  Staats  aufwirft.  Die  protestantische  Kirche 
war  und  ist  noch  das  Suhjekt,  dem  der  Inbegriff  der  Kirchen- 
gesellschafts  -  Rechte  eigenthümlich  zusteht.  Ist  der  Staat 
im  Besitze  dos  Kirchenrogiments ,  so  übt  er  dasselbe  nach 
dem  Rechte  dor  Uehertragung  und  eines  Vertrages  aus. 
Diejenigen  Kirchni ,  welche  weder  durch  Abschiede  und 
Vertrage,  noch  stillschweigend  ihre  Collegialrechte  an 
den  Landesherrn  übertragen  haben ,  sind  daher  noch  jetzt 
im  rechtlichen  Besitze  derselben ,  und  dies  ist  der  Fall  in 
dieser  Provinz,  und  ganz  vorzüglich  mit  der  ahreformir- 
ten  der  ganzen  Provinz,  und  der  aitlutherischen  in  Jülich 
«ad  Berg. 

Wir  glanhen  an  diese  Verfassung  ein  Recht  zu  ha« 
hen,  und  sie  im  Namen  der  Kircite  als  ein  Recht  und 
eine  Wohhhat  reclamireii  zu  müssen.  Es  ist  nicht  Man*- 
gel  an  Interesse  für  die  kirchliche  Angelegenheit,  nicht 
träge  bUnde  Anhänglichkeit  an  das  Alte,  welche  den 
Synoden  Schuld  gegeben  wird»  wenn  sie  die  Presbyterial- 
Terfessung  zur&ckm^nschen.  Dabei  erkeniien  wir  zugleich 
alle  Rechte,  welche  das  Kirchen  -  Staatsrecht  dem  Staatif 
bdlegt  mit  gebührender  Unterwerfung  an«  •  Wir  wünschen 
der  Kirche  eine  recht  innige  Verbindung  mit  dem  Staate, 
and  bitten  denselben  um  seinen  mächtigen  Schutz  und 
^ine  kräftige  Hilfe.  Wir  bescheiden  uns  sehr  wohl,  dass 
dem  Staate  das  Hecht  der  Oberaufsicht  über  die  äussern 
kirchlichen  Angelegenheiten  zustehe,  auch  dass  kein  lic- 
schluss  der  kirchlichen  IJehörde  ohne  die  allerhöchste  Sanc- 
tion  ins  Lehen  treten  kann.  — 

Nach  diesen  Principien  nahm  man  also  das  jus  in 
Sacra  für  die  Kirche  in  Anspruch,  üherliess  dem  Staate 
das  jus  circa  sacra,  und  begehrte,  dass  die  Kirche  sich 
selbst  durch  Pfarrer  und  Aelteste,  als  ihre  Repräsentan- 
ten, über  alle  ihre  Angelegenheiten  berathe  und  dieselben 
unter  dem  Schutz  und  der  Aufsicht  des  Staats  ordne,  ver^ 
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j    •  u*-.    Jas»  in  allen  Stufen  auch  die  AelteslM 

«WöSf  vv^rÄ,  die  ihnen  von  der  Kirche  ge^eb«« 
K.«b!«  aSn  und  den  Synoden  stets  verantwofthcTi 
fcf  Üben  Siehe  Anstellung  der  Superintendenten  «ita. 
Srir  Älfahrt  der  Kirche.    Der  Landesh.«  tooj« 
u  _«.K  »in  Orffan  ernennen,  um  bei  den  Synu4«i  W« 

At^  Kofifätiffun?  verleihen   kann.     insDCbunuctv  ^ 
J::/Ä;P  ,die  prüfen«  de,  Candi^aten  a,.  ^ 

SS'^t.ha^Är^.en-ä-S^^^^^^^^^^ 

BM  iMoforn  erscheine ,  als  er  dessen  u  g  ^ 

SÄ.  B,  u..  o,.™  to  k™i..  ~  .Jsn:: 

wurden  no«h  über  einzelne  Pun*te  <^^^  ^  ToilSiliP 
de"  PwpOMaon,der  Regierung  »''«"f''7f'^„7*3MES- 
lemachtftind  wegfsn  der  Beförderung  der  Union ,  der  t 
Snir  der  Krehsynoden  (insbesondere  Hei^ll«»lf" 
VeSgung  mit  JuUch),  der  Feier  der  Buss.  «»d.B«JJ 
L  Matrikel  für  die  Synodalkosten  der  Beructa«^ 
Theologen  bei  der  Militäraushebung,  der  I«««^ 
SS  ( Vollziehung  >  der  Cabinets  -  Ordre  v.  13.  N«e-^^ 

Pacis  Osnabrug.  art.  V.  §•  35.  ^«^^Xe  «ä««^ 
T.  1672  Art.  X.  §.  5.)  'besondere  Wünsche  ge»^ 

Anträge  erhoben.  Der  zugleich  f^if'^^'^^eU 
Kirchlnordnung   konnte   \egen  Zcitmangeto  ««^^^l^^^^, 

erörtert  werden;  .losshalb  beschloss  Jj-„de 
der  Kreissynodcn  darüber  einer  von  ^''^J*^'^'  W 
eruählendcn    C.mniission  zur  de'pf"" 
Begulachlung  zu  überweisen.  ßaMl  W«!"''' 

rer* Hermann  zu  Duisburg  und  Graber  «1»  »■^|L,p„de 

chen  diesem  Auftrage,  und  "'»"^''''•«''«"iänS^r'''" 
ein  Exemplar  ihrer  Arbeit.  Im  ^«P""*"  Jj!  «mI  <li« 
demnach  die  Kreissynoden  nochmals  ^«"•■"°i,*„|,B  »»r 
von  ihnen  gemachten  Bemerkungen  der  ^„i 
KevisiQn  mitgftibeUu    Zur   endUcbea  Etl«*i««»»i 
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«iiie  swelte  ProTinelalsyKode  xu  Elberfeld  am 
42.  —  14.  April  1820  gehalten,  and  auf  dieeer  in  der 
frfther  geaasBerten  Welse  die  Begreaaimg  der  Icirehlichen 
lind  bürgerliehen  Cognition  wtedernm  anseinandergesetst  ^i^* 
Indta  das  Gouvernement  die  Fordeningen  der 
Synoden  zu  befriedigen  sieh  nicht  entsehliessen  konnte , 
musste  der  provisorische  Zustand  der  Kirchenverfassung 
noch  beibehalten  worden,  doch  aber  niodificirt  durch  die 
neuen  Verwaltungsgrundsälzc,  insbesondere  also  durch 
die  Instructionen  rom  23.  October  1817  für  die  Olirrprä- 
sidenten,  Regierungen  und  Consistorien  Rci  der  An- 
stellung der  Superintendenten  in  den  einzelnen  Kreissy- 
noden wurde  hiernach  verfahren ,  und  dies  geschab  auch 
im  Verhältnisse  au  den  Localconsistorien.  Eine  Aufhe-  • 
bung  derselben  erfolgte  nicht,  ja  man  gründete  sogar  ein 
neues  Localconsistorium  für  die  im  Colnischen  Regie- 
rungsbezirke gelegenen  Kirchen  zu  Cöln,  Flnmmersheirn , 
Frechen,  Kirchherten  und  die  neu  gegründete  Gemeine 
an  Doitn,  da  man  die  frühere  Verbindung  derselben  we- 
gen der  veränderten  Regieningsdist  riete  nicht  füglich 
beibehalten  konnte  '^).  Die  Stelle  des  Localpräsiden- 
ten  ward  provisorisch  besetzt,  nachher  aber  dio  Inepection 
dem  Superintendenten  au  Mnhlheim  am  Rhein  übertragen. 
Da  nun  feststand^  dase  „die  durch  das  Gesets  vom  18. 
Germinal  an.  X.  begründete  Yelfaceung  darch  die  Consieto- 
fiaU Instruction  so  weit  abgeHndert  werde,  als  jene  mit 
den  Anordnungen  dieser  im  Widerspruche  stehe,  in  allen 
übrigen  Theilen  aber  erhalten  werden  solle  so  ward  an- 
genommen: 1«  Dass  die  nach  den  organischeii.  Artikeln  den 
Synoden,  InsiiectioneQ  und  General r Consistorien  luste« 
kisde  kirchliche  Gewalt  auf  dio  Consistorien  (§.  1.  2. 
der  Instruction)  übergegangen  jei,  folglich  jene  Behörden 


31)  Die  Acten  dieser  Sj^node  sind  nifllit  §redFoelit.  Wir  the^. 
Im  daüer  die  $f  3.  v. 4. derselben  Im  Aalianpre  Nr.  CCCXtIX. 
mfl,  Ans  Akn^n  der  Qkng  end  Gegeeetend  der  Veihaadlung  ent* 
aeannen  w«rden  kann. 

32)  a.  dieselben  nebst  den  daz.n  erj^anf^ciien  Declarationen 
bei  Herrn  ens  Handbuch  II.,  624  f.,  und  wegen  der  Ilessortver- 
klltnisAe  meine  Geschichte  des  KirchenVeohts  I.,  2,  313  f.  veri;]. 
audi  Wepren»r  Dlenel^liMtrnetiOB  -  fiir  die  Prems.  Rci^lernngen 
mit  den  wichtigsten  späteren  Gesetzen  u.  s.  w.  Berlin  I.S42.  8. 

33)  Ministerfal-Rescript  vom  18.  Mürz  1819.  Publioandoia 
im  Amtoblatt  der  Regiernng  sn  Cittn  1810.  St»  18.  uro.  139. 
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anfKehört  haben.  2.  Dass  von  den  zur  CompetM« 
Localconsistorien  gehörenden  Zweigen  der  k.rchlicheoö.. 
walt  die  Handhabung  der  Disciplin  den  Consistorien  ij. 
gefallen  sei  ( Instruction  §.  2.  nro.  7.  8.9.).  3.  Dass  r«* 
lichüich  der  Verwaltung  des  \  ennogens  der  K  rche ,  te 
Amiosen  und  der  PrcdTgerwahl  die  J^o-'«»--' »"»J 
dem  früheren  Rechte  erhalten  wurden  d.e  Attfsicht  ite 
auf  die  Regierung  überging  ( Instruction  für  die  CoMÄ 

«»    für  die  Regierungen      18.  g. )  ^  ') 
*•      DU.  Localconsistorien  wurden  nun  fcrmhch  «»£ 
Staltet,  und  nahmen  den  Character  blosser  PresbyWj» 
an,  da  die  bisherigen  Localpräsidenten  «"'1«^^«» 
Da  sie  zugleich  Interna  und  Externa  zu  verwalten  hatw, 
Srdln       den  Inspectoren  und  Kreissynoden  und  «  ta- 
Wr  Instanz  dem  Consistorium       »^''''ff  J«»«/ 
diniit,  ni«laicl.dich  der  Externa  aber  unter  die  Regie 

,«„g  gY«{tj;„^^  consistoriiund  «krigjfjli*- 

den  richtete  sich  nun  auf  die  Ausführung  der  '«'«''»J^ 
ihf  theils  durch  dieDiens.instruction  zugewesenen  QtM» 
«une,  theiU  auf  die  höheren  Orts  in  Anregung  geto* 
ten  Gegenstände.  Zu  den  letzteren  gebort  m^^^ 
die  UoiOTS -Angelegenheit,  für  welche  '"^^''^^^T^ 
£rfoIge  gewirkt  wurde»»),  ni.bt  minder  d.e  V.ltal*-! 
wegeS  der  Liturgie  und  anderer  Cultus  -  Jj"  „ 

Prüfung  der  Candidaten  ward  eine  eigene  i^'^J^lT 
^  April  im  efla«e»*)..wcl>  wegen  der  Wi*I«rn^ 

Uli        PI  I   m  •  •   *  o  t\ 

1810.  n.  13.  Febr^82I.  n.  a  ^r.K  a  m  p  t  r  Annalen  1       75^^  ^^^^^ 

34)  M.  B.  darüber  oben  §.  123.      lolVw-^.il  v  llecklinf. 
der  dritten  Jubelfeier  S.  291.  CCÖl.O,  S.  m  CW«a^^^  3,  3I 

hausen  Reformationsgesch.  11.,  »T*'  "    Klickel  Irenw» 

(Mettmann,  Kaleerawerth) ,  und  V",' /?n-  i.ken  HammlnW». 
(Berlin  1824  f).  l  ,  430  f.  IL,  42  f  54  f.  (D' 0. 
Ratingen,  Rees,  Xanten,  Mörs ,   Calcar  u.  f    jgjl.  daför 

S.  98  f.  Das  Consistorium  hatte  b«»"«****.  ^ ,  J^oV  Die  Ii"'«"** 
eine  eigene  Instruction  erllMen.  1,^1  Böckel 

Tl.,  43.  y.  Recklingha.sen  III.,  46..   ür  C81n 
1824  in:  Feier  der  Union  r.w  CBln  am  R"«»:  J"^"** 

35)  vergl.  Grashof  a.  a.  Ü.  S.  100  *.  IW  ^        j    j  iglS. 

36)  s.  l  a.  O.  S.  96.  (vergl.  V^^^r ?825  über  d  « Bt-f 
in  Kampfs  Amnrten  8.3B6>  13.  Octbr.  l|25über^^  ^ 
sichtißung  der  Candidaten  (Amtsblatt  »u  €Wn  Ji. 

dorf  S.  631.)  a.  &       Anm.  66. 
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rer^^),  der  Visitationen^*')  und  anderer  /\ngelegenhciteD 
das  Erforderliche  theils  beschlossen,  iheils  vorbereitet^)* 
Insbesondere  war  auch  das  YerbäUniss  der  Katholiken  zu 
den  Evangeliscben  in  raaneban  Besiehungen  zu  regeln 
Die  alteren  Yereinbariingea»  nameotlieb  der  Reiigions* 
recess  von  1672  u.  s*  w.  mussten  hier  noch  als  maass- 
gfbend  betrachtet  werden.  Gegen  die  fortdauernde  An- 
wendbarkeit derselben  schien  freilich  za  sprechen ,  dast 
in  die  Stelle  der  beiden  cootrahirenden  Machte,  Pfala* 
Nenborg  und  Brandenbnrg,  nur  die  letalere  als  Landes* 
herrschaft  eiilgetref en »  somit  eine  Consolidation  erfolgt 
aei,  dorob  wdche  Rechte  und  Pflichten,  die  bisher  ge- 
/  trennt  waren,  snsammengefallen ;  dann  auch,  daas  darch 
die  franaosische  Gesetsgebung  die  Aufhebung  der  Recesse 
bewirkt  worden,  nach  dem  Pnblitationspatenle  vom  1» 
September  1814  aber  die  unter  der  vorigen  Regierung 
aufgehobenen  Ciesetze  nicht  mehr  anwendbar  sein  soll* 
ten  ^^).  Dagegen  ist  aber  zu  erinnern,  dass  die  beiden 
Contrabenten  nur  als  Repräsentanten  der  beiden  Cnnfes- 
sionen sich  über  die  Recesse  vereinbarten,  und  für  jeden 
Religionstbeil  Rechtsverhältnisse  begründeten,  welche  durch 
den  Wechsel  der  Regierung  nicht  verändert  werden  konn- 
ten. Höchstens  konnte  in  bürgerlichen  und  politischen 
Beziehungen ,  insofern  für  alle  Staatsbürger  Gleichheit 
des  Rechts  begründet  wurde,  eine  Modißcation  eintreten, 
soweit  dadurch  die  Lage  des  einen  oder  andern  Theils 
verbessert  ward,  Schniälerungen  selbst  in  dieser  Rück- 
sicht aber  mussten  unstatthaft  erscheinen,  da  sie  beson* 


37)  a.  a.  O.  S   07.  ▼er^I.  den  Borioht  au«  Lttttringbsvsee 

v.  1821.  im  Anhange  Nro.  CCCfj. 

38)  Darüber  ergingen  besondere  Instructionen  v.  J8.  Januar 
und  27.  Novbr.  1822. 

30)  Viele  das  Sobolwesea  betreffende  Yerordnuniiren  sind 
dorch  die  Amtsblfttter,  r.  Kamptx  Annalea  o.  s.  w.  puhlidrt. 
a.  ancb  HUlsmann  Sammlnntr  der  Gesetze  .  .  «her  das  Scbiil- 
we?en  von  1810—  1832.  Klhf-rfeUl  1S33,  und  Altgelt  S.immlnnp: 
der  Resetzlichen  He8timntuno:en  des  Elementar- Schulwesens  im 
Regier.  Bezirke  Düsseldorf.  Düsseldorf  )842.  B.  Bs  ist  zu  be- 
danern,  dass  der  2te  Tbeil  vea  Grashof's  Schrift  nicht  erschie- 
aen  ist. 

40)  «er?l.  Band  I.  und  II.  Grashof  a.  a.  O.  1.,  U)G  f. 
Laspeyres  Geschichte  nnd  heutige  Verfaasnng  der  kath.  Kirche 
Preas.sens.    B.  I. 

41)  Gesetzsam  min  ng  IS14  S-  BQ  f. 
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den  earantirie  Rechte  entzogen  hätten.    In  religl8»M»«4 
kirchlichen  Verhaltnissen  '"/beson.lere  mus.te  d,e  gege». 
uülice  Stelhine  bei.ler  Confessionen ,  das  norWWteUMlII. 
recht,  die  Handhal.ung  der  sonst  bewilligten  GetecbUaM, 
al*  ein  ins  singnlare  und  quaesitum  auch  feroer  ■»«- 
£„1  bliiben,   insoweit  nicht  nach  «llg.r«""'  Ä 
principieD  Aenderungen  einf.aten,    "«t'."  J«^** 
Theilen  eine  gleiche   ßehandlnng  K«'';.''''!v  J" 
Rücksicht  war  auch  allerdings  durch  die  W 
lation  Einzelnes  verändert  worden,  w.e  nameotlirti  *• 
Aufhebung  des  Parochialzwanges «),  «J*  »«.«egab««^ 
Aufhebuni  der  Becesse  scblechthjn  erfolgt,  »f^^ 
.ösischen'*  Organisation   des    tultas  r^r^Jf-i 
.„f  den  Westfälischen  Frieden  Bezug  g«"«««^'/J^ 
■«IbBt  und  die  denselben  naher  declar.rend.Il  »W»«^ 
ben  daher  auch  im  Allge.ueinen  ein  b'-f'-j'-Jä^ 
welches  selbst  durch  Artikel  16  der  <'<""»«'««^  "^1*^2 
Lh.  aufgehoben  ist,   da  '»•■«««\""%?'^?iSX£ 
bürgerlichen  und  politischen  R"»''« *«  ^iHifS 
Religionsimrteien  festgesetzt  hat    H>"""«* *L? 
den  Recessen  enthaltenen  Priocip Un  ««B« 
ten  Eben  eigentlich  so  lange  giltig  g"^"?~\ •"'TS 
Ahändcrunge'n  eingeführt  wurden"),        djIKJjtt.  ^^•«J 
Jetzt  rüeksichtlicb  der  Processionen ,  Wanf5«*^,t«iM 
*       Die  definitive    Feststellung   der  W«*«»'»'Sf2 
lag  übrigens  fortwährend  sowohl   dem  »t«^.  "« 
Kirche  am  Herzen.    Nur  allmälig  ge»»°8j«  J^J^f??! 
Ziele.    Die  Kreissynoden  des  Jahr.,  ^^^^^^^^i 
im.  Wesentlichen  ihre  früheren  Antrage,  Wirkte«  awr 
gleich  für  die  Verbesserung  «in«*|;•^I»•^'"'?;^  V^. 
folgte  in  der  Kreissynode  ElberfeW  «n«  »»Wf* 
bindung  durch  Anstellung  Eines  Inspeetot«  Md 
mässigere  EiDricbtung  des  Moderaroe««  uberhaopl  ). 

42)  oben  $.  126.  S.  807.  Anm.  32.  .  verRl.  «««k  'f 
Grund  der  Cab.-Ordre  t.  24.  MaS  (»•i»«  a"«;";'^»^ ... 
A.hanR  Uro.  XCVI.)  eriaMrae  PobHc.  der  »f  ») 
T.  Sl.  Mär«  1819.  (An>tsMattS.243.  r.  Kampt«  Aonal«" 

43)  vergl.   meine  Abhandlung  Uber  J^iegemwcn 

8  48  f.    Grashof  Qa  a.  O.  8.  IIT)  hatte  bei  V 
Uber  diese  Angelegenheit  die  AafreebHialtonR  ««»  i^«««« 
wtaiebt.    VlelMelil  wSren  bei  der  »trengen  Befolgo»!  » 
«•  «pSteren  MJssTerhgltnJsse  vermieden  worden.       .       ,  ||r« 

44)  M.  »ergl.  du  Be8chlüi.e  darüber  i»i  A"»»"» 


CCCLI. 
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der  Verwaltang  •fgaben  «ieli  iB^Mien  btl  4mr  difl«ff«RtMi 
AuffaManff  der  Bfaoie  und  der  Bellorden  mamigfaelie 
debwierigkeiten.  Daher  wendeten  eich  im  folgenden  Jahre 
Depatirte  dei  Elberfelder  Sprengele  an  dee  Minlaterinm 
und  ntachfen  beatirnnfttere  Antrage  dahin:  dasa  f)  die  vom 
Knrfaraten  Friedrich  Wilhelm  am  20.  Mürs  1662  beata. 
tigte  nnd  für  Jülich -Berg  dvrch  den  Religionarcrgleieh 
Tom  26.  April  1672  garantirte  Synodalverfassung  als  nicht 
anfgehoben  betrachtet  werden  möge;  2)  dass  die  Synode, 
to  oft  et  dar  Bedilrfniss  fordere,  sich  versammeln  und 
über  ihre  inneren  und  äusseren  Angelegenheiton  Beschlösse 
fassen  dürfe,  welche  dem  Consistorio  zur  Genehmigung 
vorgelegt  werden  sollten;  S)  dass,  nachdem  unterm  22. 
April  1823  die  Aufsicht  üher  Kirchen  und  Schulen  wieder 
mit  einander  verbunden  worden ,  den  Gemeinen  auch  das  frü- 
here Wahlrecht  der  Elementarlehrer  bestätigt  und  die  da- 
mit unverträgliche  Verordnung  des  General  -  Gouvernements 
vom  15.  Juli  1814  aufgehoben  werde;  4)  dass  den  Syno- 
den wieder  die  Examina  der  Candidaten  zu  überweisen; 
5)  dass  die  Predigerwablen  nach  blosser  Anzeige  an  die 
Regierung  gehalten  werden;  6)  dass  die  Synode  wieder 
über  doctrinale,  liturgische  und  disciplinariscbe  Ange- 
legenheiten bescbli essen  dürfen ,  insbesondere  jede  Unter« 
suchung  über  amtliche  und  moralische  Führung  bis  zur 
Suspension  TOn  der  Synode  erfolge;  7)  dass  zur  Revision 
und  Decbarge  der  Kirchenrechnungen  eine  Commission 
von  der  Synode  angeordnet,  und  der  Bericht  darüber  der 
Synode,  und  erforderliehen  Falls  der  Regierung  eingereicht 
werde;  8)  daaa  die  Einreichung  des  Hausbaltungsetats  an 
die  Regierung,  und  die  Kaaeenreviaionen  durch  die  bür- 
fferlichen  Beamten  erlaasen  werden;  9)  daaa  die  Lage  der 
vieiatlichen  verbesaert  werde. 

Unterm  19.  Au^t  1824  erging  hierauf  die  Antwort 
des  Ministerii,  man  aei  geneigt  bei  des  Königs  Majeatat 
'  die  erforderlichen  Anträge  zu  machen,  damit  eine  der 
früheren  sieb  möglichst  annähernde  KirchenTerfaaaung  für 
die  in  den  vorigen  Zeiten  vereinten  Synoden  bestimmt 
werde,  nnd  Hess  die  Anträge  durch  die  Consistorien  W^- 
ter  begutachten. 

Inzwischen  wurde  aber  auch  wegen  der  Einführung 
der  neuen  Agende  eine  Verhandlung  begonnen,  und  zu 
dem  Behufe  im  Juli  und  August  eine  Versammlung  der 
Kreissynoden  veranlasst.   Dieae  erklärten  sich  gegen  die 
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Agende,  weil  J'-"»;/-?  l^^t?  ^ 

•»  UaKA  hier  stets  die  Kirche  besessen. 
^       Die  im  Jah  e  1S25  gelialtenen  Kreissynoden  erledjg.en 

Kreisen  entwickelten     j,  durchweiche  d.eln- 

„ets. Ordre  vom  31.  De«e"'ber         ;      .^j„„,j,„,  ,s,„ 
structionen  vom  23.  Uctober  isi<  ■ 
sich  übrigens  das  Consistorium  zu  Coln  aut  ,  una  « 
16  Fel'ruar  1826  mit  dem  z«  Coblenz  verbunden. 
2)DasConsistorium  zuCoblenz  vonl8l6--182^ 

igeofdlS  vÄ»^n%JÄ 
--^P^l^eirde^a^iVrÄ 

-Äh^ciS^^^^ 

Consistorialkreise  mehrfach  verändert,  »" /  ^ 

neue  Vereinigung  der  aus  5''^«"' '''^^,''.'.'8*"  J^Sm  frü- 
denden  Kirchen  mit  den  nächsten  D'«'««^«";, jJ^L"  „a- 
heren  lutherischen  Cölnischen  G«""«l'=""^„XzTke  t"l. 
ren,  nach  Abzweigung  der  zum  T''^'- 
gefallenen  Kirchen ,  die  I^'><=»1«»"^;%»"^"  ^^''^  d  n>  G.- 
Eaeh,  Simmern,  Creuznach  und  S^oliberg,  aus 
neralconsistoriura  von  Mainz  die  Localcons^s  on  n 
brücken ,  Saarbrücken  St.  Johann  und  W  a,„ 
ter  das  Consistorium  von  Coblenz  gekomn^n^ 
Reformirten  traten  dazu  die  Localcons.st«r.cn 
Stromberg,  Sobernheim,  Ki^'^berg,  Creuznach  und 
berg     Die  vereinzelt  aus  »n^ern  Bezirken  an J 
gefallenen  Kirchen  wurden  verthcilt^).  Ausserden. 

44  a)  s.  aie  Grundgesetze  '^^Z  »«^^^^^^^ 8^^ 
in  Knapp'8  Geschichte  von  Elherfeld  "P^^^^'"" Vden  Bericht 
Ucber   die  Rheinischen   MissionsgeselUchaften  8.  n»  ^^j,,«. 

in  der  Allgemeinen  Kirchenzeitung.    1839  »J«'  7*;^  Hcckli»|- 
ten  r.  24.  Juni  1829),  insbesondere  über  Barmen 
bauaen  Reformationa«:eschichte  III.,  417  r. 

45)  8.  oben  5.  123.  S.  780  f.  ,      ^,  15.  Ao?«»* 

'     46)  Nach  Verfügung  der  Regierung  tn  Aacnen 
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Amt  At2bach. 


Gro8sre«.«h-!l!  *^'»'«  -B"g  >»»rde  auch  im 

••t.  Ui4m  dM  CaiiBirtorium  nebst  den  zu  Hpn  Rojsr 
r..ge.^«Hgen  Geistlichen-  und  Schul  -  Co '„„Ä« 

Ä  dl-  ^^I'h         K*^'!-  ^'»««•«''"-''-ien  auch  hier  ^ 
j      ,^fd»rch   bedingten  BeschränkunneB  ein  1. 
Folge  de«  Ministerialrescripu  vom  2.  Janüfr  1M7 
fagte  nun  da,  Consistorium  am  2.  Februar  «)  • 

^°"!''".»'-'a""rcben  auf  dem  linken  Rheinnfer 
2^         r  '''«•'erigen  Verbände  und  biUra 

mn  werden  al«  Superintendenten  nngeeehen,  doreb  wS£ 
^e!aLen^"rr".';'  Consistorium*s  an  di;  SebUkhEK 
£  TrwL«^  ^'^  l'farre.  Bendorf  gehört,  wie  die  fibrig«i 
hL  IV  a  u^^^l""'.  Co„sis,ori«lki„,he  tron  Ca«*S. 
gel,  iohen  OK""'''*"f '5  C.««.,.rldcodv«...  «id  öbrigSi 
fhrVm  K-  ?  9''""  »"f  j»«»"  »e«l«teii  Rbeiliarer  bleiben  io 

rinms,  5)  für  den  Kreis  Wetzlar  wild  die  »teile  d««  8a. 

llh^rl  '  Pfa.reieB.de.  Kreise.  Siegen 

gehöre«.,.,  LepeertoD  vm.Shg,k;.7}  dia.daroh  das  Mi- 

KireZr  n"-"'''"r*  E"«*»i«g  4«.  Ptesbyterien  oder 
Pr»»  rJ  '^ö";  d«»  «««Hohen,  dem 

&J^e?n  und. . einigen  Gliedern  der 

«««eine,  »t,:wo  rie  bwK  .Wbt .vorbanden  sind,  unter 
Ceaehmigang  de«  ConAtorii,  sogleich  zu  bewerkstdligen. 

iiil*Sa'lI?bfaX»'  Si^'r-S  "r'"^'"  StoHberit.  ^Voi 

««litleln    "  gelegt  wurde«,  war  nicht  <a 

üftA  *      V.     '^^^  (Amtsblatt  9.  »If  ^39)9 
48)  AoiUblatt  im  S.  47,  46,  ' 
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Nachflem  auch  die  den  neuen  Instrnetionen  Tom  23. 
October  1817  enttprechenden  Anordnungen  getroffen  «a- 
»»«h  ward.  4et  Verfügung  des  Ministetii  vom  1/.  \o- 
^hil  gemäss,  a«  19.  December,  in  Folge  vorangegan- 
Lb«  Vlreinharang  de.  lutherischen  und  refornurten  Ge- 
Snen,  die  neue  K.eiseintheilung  bewirkt,  und  zugleich 
««  Synode  derselben  ausgeschrieben.  Hiernach  umfM.le 
da«  Consistorinm  folgende  Sprengel: 

1)  CobUM,  mit  den  Pfarreien  der  Kre.s«  Ahrw.^ 
1«,  Cobfcn« und  St.  Goar.    Die  Synode  «ollie  «ch  mSt. 

Goar  versammeltu*' »    '  ,      ,  .  l««^:-«« 

2)  Shrtmeriij,  mit  den  Pfarreien  des  gleiebBamig.! 

3>  Crenznach  ,  '  mit   den   Kirchen   Creuznach  M 
Treisen).  Wind.h«m  Cund  Hilbersheim  \Vallhaa.epK 
Waldlaubersheim    (und   Schweppenhausen ),  WalrfalgM. 
Wm  (und  Rümmelsheim,  Gensheim),  .i^'^f'^^f^'^ 
bersbach  (und  Dörrenbach),  Bretzenheim  (und  WinW^ 
he         Mandel.  Münster  am  Stein,  Roxhe.m  (und  Grt. 
tXr« ,    Hargesheim ) ,    Heddesheim ,  ^"^S^^^"^^ 
Abenheim,  Itromberg  (und  Eckenroth,  Roth  Ww» 
SS.  Daxwe'iler).  Die  Synode  wird  in  t^«"^"«*' 8«''»'«^ 
•    *4)  Sobernheim,  mit  den  Kirchen  Sob«"'l""Ä 
«ponheim,  Gebro.h,  Eckweiler,  H<=nnweiler,  K.rn ,  PteJ^ 
feld.   St.  Johannisberg,  Simmern  unter  P«"". 
Wintefb«g,   Waldböckelheim,  M»."""g«°' .V""^' 
Bockenau,  Niederhausen.    Synode  in  Sobernhe«. 

S)  Trarbach,  mit   den  Pfarreien  der  KrtiM  »«• 
,  B«*lM!astel  und  Trier »).    Synode  in  Trarbach, 

ff  6)  Saarbrücken ,  mit  sammtlichen  im  »aaroiw» 

befiadlichen  Pfarreien.    Synode  in  «a'.rbruckeii. 

7)  Neuwied,  mit  den  Pfarreien  des  Standeah«*«"» 

KtMSes.    Synode  in  Neuwied.  KreiM«. 

8)  Altenkirchen,    mU  den  Pfarreieo. 
Synode  in  Altenkirchen,        _       .  „  aMiUAt^ 

9)  Rraunfels ,  mit  den  Pfarreien  dei  Ommm 
chen  Kreises.    Synode  in  Braunfels.     ■   _  Sinai» 

10)  WeuUr,  mit  den  Pfarreien  desKwtaM.  aj«^ 

in  Wetzlar.     .    .  .     •  •  • . 

49)  B.  Erla..  rom  4.  Deebf.  1817  im  A«*»^]*^^^^^^^^  Ht 
fiO)  Dmh  fehdrt  auch  die  am 
gestiftete  Gemeine  zu  Trier  C».  Küpper:  Erste  iwig 
mag.  Gemeinde  «u  Triei.   Tder  gwlr.  bei  Hsterod«;. 
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II)  Die  iai  lUgiifungsbMiffke  Aaohen  iioeb  ma  Mi» 
Mmitn  Synoden*- 

Wm  die  letsteren  belrifif^»  ee  Mrareii' die  lodiefiaelirii 
PRd  refermicten  Gemeinen  veo  Jilieii  Ton  inender  ge- 
imdert  sanäehsc  In  der  eilen  VerUednng  geblieben.  Die  re- 
formirten  C^emeinen  hatten,  wie  früher ,  ihre  Versamm- 
lungen regelmiissig  zu  Stollherg  gehalten,  wie  am  9.  Juli 
1816  und  1.  Juli  1817.  Als  nun  die  Regierung  zu  Aachen 
am  8.  September  1817  den  Wunsch  aussprach,  es  mnch* 
len  sich  beide  Confessionen  in  der  Weise,  wie  dies  be« 
reits  in  den  Regierungsbezirken  ('oblenz  und  Trier  ge- 
schehen, zu  gemeinsamen  Synoden  verbinden,  so  war 
man  hierzu  um  so  bereitwilliger,  als  schon  früher  die 
Zuziehung  der  Moderatoren  beider  Consistorialkirchen  zu 
den  Versammlungen  erfolgt  war.  Dem  Rescript  vom  19. 
December  1817  gemäss  hielten  daher  auch  die  Prediger 
sämmtlicher  Gemeinen  eine  Synode  zu  Aachen  am  11« 
und  12.  Februar  1818,  und  proponirten  mit  Riicksicbt  auf 
die  früheren  drei  Sectionen  des  Localconsistorii  eine  ent- 
sprechende neue  Kreiseintheilnng,  nämlich  a)  Aachen, 
BartBcbeldy  Eupen»  Menzerath,  Montjoie,  Rötchen ,  Vor- 
weyden  und  LürkMi;  b)  Düren,  EscbweÜer,  Gemünd, 
Jülich,  Kiraehseifen,  Schleiden,  Stellberg,  Zweifall; 
c)  Heinsberg.  Hückelhoif^ni  Hänshoven,  Ifinnich,  Löve- 
nieby  Randerath  t  Sebwanenberg,  Wassenberg.  Diese  Cir* 
eamscription  ward  aneh  bestaiSgt,  und  das  Looaleenslsto- 
rinn  aerfiel  nnn  in  die  Kreiaeyneden:  Aachen,  Düren 
nnd  Unter  •Roer.  ^ 

Sammtlicbe  im  Januar  nnd  Februar  1818  gehaltenen 
Kreistynoden  .trafen  nber  Ihre  nunmehrige  TereiniguDg 
nähere  Beatimmungen,  und  wählten  das  Moderamen '^). 
Die  Union  war  tum  Tfaeil  aehon  bei  Gelegenheit  des  Re« 
forroations- Juhilaei  su  Stande  gekommeta,  wurde  aber  nun 
weiter  empfohlen  nnd  gelang  auch  nach  und  naeb^}* 

• 

51)  U«bereinstimuipng;  fand  i|ach  hier  nicht  statt  Während 
die  Synoden  r«<^eIniSMig  nur  Kinen  Io«p«ctor  erkoren,  wühlte  dis 
«u  Creuznach  deren  zwei  ^^S  c  h  n  e  e  2:  a  n  s  Beschreibiini;  Creiiznachn 
S.  ÜO).  Z«  Aachen  wühlte  man  Kineii  Präses  für  jede  SecUon 
(Kreis),  aber  später  noch  einen  allfiemeinen  Inapector. 

'  y^rj»;!.  Amt8bl,att  i31d  S  1Ü2,  worin  aU  onirt  genannt 
werden:  Trier,  Saarbrllcken ,  Crensnach,  Bacharach,  St.  CSoar» 
Kalldorf  —  Trarhach,  Rema<^en,  .Winiiinu:en.  lieber  Crenxnach 
s.  m.  inshes.  Kehr  Geschieht^  def  fvang, . Kirchenreralnigung  In 
Creuzaach«.  2u  Aofg. 
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Aussetd«m-k«mM  *«j«''g«"  Angelegenheiten  JP" 
Aussero«»         -j_-elncn  Districten  besonders  der  Lrledi- 

"'''flrfJftVivD«  Hauptgegens.and  der  Bern.hung 
gung  fc^rt«««n  Synodalordnung,  welcher  .m 

war  ab«t  «■"^7";  r._.„.»m,neen  und  Wünsche  vpr- 

Allgemein«  f««äif„  J,"'/;«Cölntrchen  ConsUtorü  laut 
'"'"5:«  '  l5r«.ÄiM.e  «ich  auf  den  im  Deobr. 
1818  genaiie»         Js- Sonil- und  Festtagsordoung,  Union, 

r«"Tlu?.Tn7A ^rCoblenz  im  April  18,9  «ni 
Provineial'y»«"*  "  Ansichten  der  (  eTe-Bergi- 

sehen  getfcellt  "^.'t--,  „jebt  solche  Ansprach» 

gemeinen  konnten  hie^^  •   i!„n    Ha  die  Gerecbisai» 

Irhoben  W«den-,  ak       B^'.f  ^Jl^Jr  nicht  so"mfass..- 
JJi'Ä*-Äe  A  e'n^e'Vand  uhrigensAj- 
gewesen  waren  >  Die  Cabinets-Ordit 

vom  28.  Mai  1825,  weicne  oe  Bestimmung 


#•   •  • 


531  7«  Wetzlar  ..  B  d«.  ■«"<?,t''rr'„i«;  d»'klrAi*S 
51      So  auf  der  Synode  ku  BraaaCeli  d.  I«.  . 

BraunWsVehaUenen  Kr«is»vnod.  WU»d..>«.^^^^  ,Ab,.» 
tion.  die  Ge.angbnell.ang«t«ttenhrit  ü. 

«•  **5\  An,t,Ma.t      Cob.e««  .825  S.  W.   M.«--«  « 

5fi)  So  wegen  der  P»n'°r^«»  e  «Q  »  Kampt«  A"*! 
1817.  27.  Mal  1818  CA-««"«  «IT  S  89.  ^  ^  B.i.«*»<«« 
L,  I,  131.  IT.,  355;  «er««««  IL. 
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■lUMf 6  V^rbeiiening  der  Oclsdicfafliii,  £e  ReadtiitioD  der 
ven  den  Fraozoseii  aufgehobenen  Predigerstellen  die 
Begründung  neuer  Gemeinen,  wie  die  m  Mayen  am  lOi» 
Norember  lg28  (aur  Didcese  Coblenz )  ^) ,  und  die  Wahr« 
nekmung  der  Interessen  der  evangeliscben  Kircbe  im  Gan* 
sen ,  unter  steter  Berücksichtigung  der  Ansprüche  der  Ka* 
tholischen,  war  und  blieb  die  eifrige  Sorge  des  Staats. 

Die  Verhältnisse  der  evangelischen  Kirche  in  den 
stnndesherrlichen  Gebieten  S  o  1  in  s  und  Wied  ■'^)  wurden , 
wie  die  Stellung  der  Stande sherren  selbst,  durch  die 
neueren  Preussischen  Einrichtungen  im  Wesentlichen  nicht 
verändert.  Die  Verordnung  vom  21.  Juni  1815  und  die 
Instruction  vom  30.  Mai  1820^''')  wiederhohen  meist  die- 
selben Bestimmungen,  welche  die  Uheinbundacte  und 
dann  die  deutsche  Bundesacte  Art.  14  erlassen  hatten. 
So  rücksichtlich  der  Trauer,  der  Grund-  oder  Patrimo- 
nialherrlichen  Gerechtsame,  des  Genusses  der  gesetzlich 
sulasslgen  Dispensatioas-  und  Concessionsgelder,  so  weit 


vom  25  Septbr,  1825  («.  S.  870  Anm.  3ß.  vergl.  Anhang  Nro. 
CCCLIX.  §,  38.  nro.  2.),  der  Predi<;  er  wählen  n.  a  ,  we^en  deren 
auf  die  Amtsblätter,  t.  Kamptx  Annalen,  HermenM  Handbuch» 
Lottncr'«  Sanimlnn?,  Schlickey«en's  Repertorinm ,  Fürsten* 
thals  Repertorinm.  NeiAne  1837,  und  vollständiger  in  dessen 
Samailung.    CösUn  1838,    hincrewic.sfn  werden  kann. 

57)  Im  Jahre  1818  i^eschah  dies  zn  Castellaun,  Creiiznach» 
Enkirch,  Simmern,  Traben,  Trarbach,  Winuin<?en. 

68)  8.  Dfe  neue  e^antrelisehe  Gemeine  sn  Mayen.  Ihre  Grün- 
diinr  und  Eiriweihiin«:  Cnblens  1823.  S.  auch  Amtsblatt  voft  Cob- 
lens  1822  S.  459,  1823  S  297. 

5ü)  In  Betreff  der  früheren  lleichsf»rafschaft  Gimhorn- 
Neustadt  verzichtete  durch  Vertraj;  vom  21.  Novbr.  1818  der 
Besitzer,  Graf  von  Wallmoden,  aaf  die  standesherrlichen  Rechte, 
und  CS  erfolirte  darauf  nach  AllerhScbster  BestStfKunfc  des  Abtre- 
tnnvavertratTA  TOm  12.  Novbr.  1819  die  königliche  Resit/nahme 
(s.  Puhl,  der  Reg.  zn  Cöln  v.  8.  Dechr.  1811)  im  Amtshiatte  S.  398).  Zu- 
nach.st  wurde  die  Herrschaft  provisorisch  verwaltet,  geiuiiss  Cah.- 
Ordre  vom  17.  Febr.  1825  aber  mit  der  Herrschaft  Homburg 
an  der  Mark,  auf  deren  standesherrliche  Rechte  der  Fürst  von 
Witt«:enetein-Berlebnrf;  num  ffrSsscren  Theile  am  16.  Juli  1821 
Cratitcirt  d.  23.  August^  reai^nirt  hatte,  aum  landräthUchen  Kreise 
fjummersbijch  vereinigt.  (Puhl,  der  ReLM*er.  zn  Coln  v.  24.  Febr. 
1819  (Amtsblatt  S.  75  )  und  24.  März  1825  f  daselbst  S.  91)  s.  über- 
haupt: Erster  Entwurf  <les  Provin/.ialrechts  von  Gimborn -Neu- 
stadt and  Homburg.  cCöln  1837.  8.)  S.  13,  14,  40.  üeber  Wied 
s.  m,  noch  Reck  Geschichte  8.  281  f. 

60j  Gesetzsammlung  1815  S.  105.    1820  5.  81  f. 

61)  s.  oben  f.  134.,  135  ,  8.  632  f. 
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■i«'T8iteote  «er  ihnen  lustehenden  Ausübung  von  Pol««- 
,nd  CTü»ri.lrechten,  nach  Inhalt 
ns^uHimtionen  und  Concessionen  zu  erthcilen  befugt  sind. 
Än^lewit  ihnen  auch  das  Kirchen  -  Pa.rona.recU 
««d  Jie  BMtellBIlC  Schullehrer,  so  weit  ihnen  dai 

rii  l^d  dU  aÄe  vor  Auflösung  des  <l-tschen  Be.eb 
CLd    und  darin  mittlerweile  weder  zu  Gunsten  ein« 

L-rSÄii'Äe  die  AuJicUerK^^^^^^^ 

Äd«  gewiLete«  Fonds,  "'-«/ärlri.- 

Ä  Obel:b^\^^^^^^^    d^r  PolizciverwaM 

r  «it  ei-en.  Mi.gUede  Je^-- J^f//  |f 
«rericbts.  «u  einem  collegialen  öetneb  aer  odui 
f  enden  cLhäft.,  ein  besonderes  Conaistortu«  zu  bjd«. 
lieh  darf  dieses  nichts  vornehmen    was  na  h  de  InrtW- 
Son  Tom  23.  October  1817  in  den  '''^!'^^'^^f'l'^'^^^lZi 
d.,berrlichen  Co„«.lonen  geho.  „  b.  hr^ 


Sicht  der  Provincialregierung  und  «1«^  \^».™"'yibiA. 
wekh.  die  -tandesherr  iche  C^^^^^^^^^^ 


wekhe  die  «tandesherriicne  ^«»""'""""■■' '  1„  I,«».  Wm 
«n%Bd  vnder  »ie  Verfügungen  anzunelunen  hat  IH^^ 

Anfcicht  trUt  besonders  f^'^ieiren;  iesgW- 

«Smmtlicber  geistlichen  und  ^chullehrer  -  Stellen^ 

eben  die  Be.t«tig"«g  la"  dX«««^ 

ten  Suhjecte  nur  unter  ^'^«'"»^"^AK.i.ht  de^Kirchen-. 
Oberbehftrden  geschehet  kann    J"  Ab«f '  ^^/^fc',«  Kir- 
CoUegial-  oder  Socialrechte  bei  '»""^^/Xhen  Be- 
chengcmeinen  sollen  auch  in  den  "'«"f^^"?»  w«lck« 
zirken  die  Grundsätze  in  Anwendung  k»™«««^;^ 
durch  die  Synodalordnung  künftig  ,tana«»- 
Deingemäss  erfolgte  die  Ein"''btung  derjt  ^  ^^^.^ 
herrlichen  Regierungen  ^".Neuwieai»  ^ 
Neuwied  (die  früheren  preise  Linz ,  >ieame«,  jj 
gerineisterei  Engers  und  «Ii«  Dorfschaft  Irtien^  ,,;. 
Ipril  1S22,   zu   Braunsfe  d  fur  «»"^  »"tY-,"  ,-,  ßf 
•che  Standesgebiet  den  2S.  Juni,  zu  Hohen» 
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das  Steodesgebiet  Solms -Ho1ieo^nliii8*I4ch  den  28«  Sep- 
temher  d.  J.,  und  za  Dierdorf  för  Wied* Runkel  den 
1«  Februar  1S23  In  Betreif  der  Jusdz  wurden  nur  die  Un< 
tergenchte  ( Justiznniter)  als  standesherrltcbe  beüielinlten. 
Rücksicliilich  der  geistlichen  Personen  und  Sachen  blieben  die 
früheren  Consistorialconvente  die  erste  Instanz  ,  von  wel- 
cher die  Berufung  aber  nicht,  wie  bisher,  au  d.is  Con- 
sistoriuui,  sondern  an  den  Justizsenat  des  Landgrriclils  zu 
Coblenz  ging  *^).  Die  Cognition  der  Conver.te  wurde  aber 
noch  mehrfach  geändert:  denn,  ausserdem  dass  die  Inspec- 
toren  als  Superintendenten  mit  den  Kreissynoden  eintra- 
ten, ward  die  Befugniss,  die  ehelichen  Anticipalion/n  ^on 
Amtswegen  zu  uniersuchen  und  zu  bestrafen,  nufgelio- 
ben  c"»)  ,  und  die  Ertheilung  der  Dispensationen  ^'^'j  vom 
Justizsenate,  seit  1820  vom  Justizministerium  übernoin- 
men  ^'*'"),  später  jedoch  dem  Consistorio  überlassen  ^'~), 
Ehescbeidungssachcn  gciinrten  früher  zum  Consistoriuni 
und  in  der  zweiten  Instanz  zum  Oberappellationsgerichte« 
Jetzt  trat  dafür  der  Justizsenat  und  in  appellatorio  der 
Appellhof  zu  C'öln  ein^^^).  Die  sonstigen  kirchlichen  Ver- 
hältnisse in  den  Standesherrschaften  weichen  von  denen 
in  den  Immediatgebieten  nicht  ab 


02)  fl.  die  Hekauntmachnag  der  Uegierung  xu  Coblens  Tom 
19.  April,  21.  August»  28.  8eptbr.  1822  CAmtsbUtt  8.  172,  3J9, 
%77)  und  ▼om  23.  Febr.  1823  (daselbst  S.  94). 

63)  8.  oben  §,  135.  S.  837  f. 

04)  Verfiisfiin?  vom  3.  Juli  1815  §.  5.  (Hertel  über  die 
lUcht.s-  und  GericlilsverfAssung  d/er  •  •  Ostrhein.  Landestheile 
II.,  2.57). 

65)  rvrnrdo.  ▼bin  4.  Mfirx  1818  O.  S.  259).  verpl,  die 

Kamttiscbe  Yerordn.  Yom  21.  Septbi'.  1810.'  s.'  oben  §,  135.  S.  840 
AmBr  24. 

6ö)  Die  Ertheilung  der  Copulationsscheine  d.  i.  der  Krl  uib- 
nissscbeine  an  die  Pfarrer  zur  Proclamation  und  Copulation,  welche 
den  Conrenten,  nach  bereits  ertheilter  Genehnn'sfung  der  Ehe  dnrch 
die  VerwaltangsbebSrden,  snsCand,  wurde  1lbri«*:en8  g:aiis  «ufffebo. 
ben  (8.  Bekanntill«  der  Regierung  zu  Goblena  vooi  3.  März  1825  im 
Amtablätte  S.  MO). 

m  .1)  Cab.- Ordre  rom  18.  Mai  1817  (  Pnbl.  vom  fi  Juni  ISiT 
im  Amtsblatte  S.  191.  verb.  Pnbl.  v.  20.  Octbr.  1820  daseiest  S.43fi.) 

67)  Uegulativ  vom  2.  Octbr.  1818  (Anitsblatt  S.  394)  rergl. 
Hertel  a.  a.  O.  8.  263. 

68)  Hertel  a.  u.  O.  S.  266,  267. 

69)  Nur  die  Eideaformel  der  erang.  Pfarrer  ist  eine  ter- 

kkk 
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§140.    Bie  RTheinproVloa  von  1826  —  1834. 
nie    .lefinUive   Feststellung  d«  KlrcbenTerfaMO«! 

«.urde  «nter  der  Leitung  des  »»".^''^«riTTn  Sot 
sistorii  zu  Coblenz  auch  ferner  «ifng  betneben.  Im  Sora, 
mer  1827  war  der  I'r.Hscs  der  Pr«Tincl*lwnode  von  CI.t.. 
BerV  Pfarrer  Ross  aus  Budberg,  nach  Berlin  beruK 
,,,„  dort  mit  dorn  geistlichen  MJnUterio  Erford.iUch. 
ifcrul  on.  Nach  seiner  BSckkanft  hielt  er  »m  5.  «J 
ic  Iclrer  einen  Convent  mit  »-^^Z'SttK^^ 

et  ref  Synodal  -  «•-^'^y'o"-»'tTer.el"''dÄ^^^^^ 
.»..m  issen  Modificaiionen  an  erhoffen  sei,  dass  ' 
auch  d?c  gleichfalls  Baeh  dem  proyinceHen  Bed^^ 

£e  modificirtf  Agende  »»--«l>r\Tnir  «.«LS 
Superintendenten  erklärten  «'^^ S«^l<^ 
hielten  aher  die  weitere  V^'j^^-dlung  m.t  dej.  Kr.«.y»» 
«len    und   demnächst  mit  der  voIl^tandiRen  ' 
Syno..e  für  erforderlich.    N.ohde.n^-ie  w^^^^^^^^^^^ 
tungcn  getroffen  waren,  schrieb        »^"^'""„"is,.,  aus, 
cemher  1S28  die  Kreissynoden        «'•»^""""^1  Ganz, 
.velche  sich  mit  den  gemachten  J^'i'^^f^^^ iTv.o- 
einverstanden  erklärten '0,  ^j»""*^  v"m  2. 

vincialsynode  erfolgte  Gem«8«  C*^'?«\'.;®£'Kirchon- 
Februar  1830  sollten  bis  «or  ^'l^f^'''^X»JncM  -S^'>'- 
Wesens  in  den  Rheinlanden  noch  «»".P"*'""'""' ...V 
dal  IJezirke  bestehen,  jedoch  die  Kreissynoden  ^os  B- 

Rierungshczirks  Aachen  wogen  ih«"  6«»f  "''^'^^S^^^^ 
und   ihrer    früheren  Verbindung  mit  der .  Genera  )^ 

von  Jülich,  Cleve,  Berg  und  M"^.'  ß  «V 

hande  der  ProvinciaUynode,  von  Jülich,  JLIeve,      8  6  . 

hören         Daher  vereinigten  .^ch  die  mittelst  lg  J 
de,  Consistorii  vom  14.  Mai  1830  «»»»'  Jon  diesen  dc- 
tendenten  der  Kreissynode«, ,  J""  Provi»- 

pulicten  Prediget  und  Aeltesien  am  5.  Juni  »ui 

schieden«.       Re-crip»  rom  29.  Mai  1824  (r.  Kamptz 

*^^70)  r.  Reck!  f.. -hausen 

71)  «.  die  NokiÄ  in  der  DardMiadtor  AM«» 

1820  4iro.  33.  8.  m       ,    ,  ,    ^  Rheinland  WeitWe"- 

72-)  «fthrena  KlrchenkaUndet  für  Rbemianu 

im  &  15^ 
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I  cialsynode  in  Coln.  Derselben  wohnte  xugleich  der 
General- Superintendent  Bous  als  königlicher  Conitnissa- 
t  rius  hei ,  so  wie  der  Präses  der  N'iederrhein.  Provincial- 
'  Synode,  Siiperint.  Bartz,  der  Consistorialralh  Küpper  zm, 
k  Triefff  der  Präses  der  Märkischen  Provincialsynode  Bäu- 
'  ner,  und  ProLNitzsch,  nebst  den  Consistorialratheo  Bmsk 
^  und  Besserer,  welche  bei  den  Berathungeo  über  die  Agende 
^  und  Liiargle  mitgewirkt  hatlen«  Der  interimistische  Pra* 
1  ses  Graber  prasidirte  der  Versammlang.  Nachdem  man  sieh 
V  darüber  vereinigt,  daas,  wie  auf  der  Provineialsynode  sa 
i  Duisburg  1818  nnd  Elberfeld  1820,  bei  den  Verhandlan* 
I-  gen  cnriatioi  von  den  Kreissynoden  gestimmt  werden  solle., 
I  .berielb  nmn  soersl  die  Agenden  -  A  ngel egenheit* 
f  Indem  die  Synode  „mit  der  dankbarsten  und  lebhafte- 
I  aten  Freude  die  preiswürdigen  Absichten  Sr.  Majestät  an- 
)  erkannte und  den  Segen  aussprach  über  „den  frommen 
f  und  gerechten  Landesvaler,  der  nach  vieljähripjer  Ver- 
f  dunkelung  der  theuersten  Interessen  ein  so  helles  und 
t  erfreuliches  Licht  über  die  kirchliche  Stellung  und  die 
t  ßerathungen  der  Versammlung  aufgehen  lässt'',  ward  die 
il  zur  Grundlage  genommene  erneuerte  Agende  mit  Zusätzen 
t  für  die  Provinz  Brandenburg  v*  1829  einzeln  durchgegan- 
I  gen,  der  Entwurf  eines  provinciellen  Nachtrags  vorgelegt 
f  und  npprobirt,  und  dann  erfolgte  „die  ganz  einhellige 
i  Annahme  der  Agende,  ohne  irgend  eine  Theilung  der  An» 
f  sieht  und  des  Sinnes  der  Versammlung  in  allen  ihrei 
I  Mitgliedern.**  üm  zugleich  eine  völlige  Uehereinstim 
i  mung  in  den  liturgischen  Handlungen  mit  der  Nieder 
vheinisehen  und  Westfälischen  Synode  zu  erreichen,  wur* 
den  Depntirte  zu  denselben  bestimmt« 

Nächst  der  Agende  war  die  RoYision  nnd  Fest- 
stellung der  K  i  r  c  h  e  n  V  e  r  f  assun  g  Gegenstand  der 
Erwägung,    Durch  die  Allerhöchste  Cabinets- Ordre  vom 
2.  Februar  war  die  Bestätigung  der  alten,  durch  seitge 
masse  .Uodificationen  Terbesaerten  Kirchenverfassung  die- 
ser Länder  verheissen  worden;  eine  formliche  iUrathung 
IH>er  die  Torzuschlagenden  Modificationen  lag  nunmehi 
ausser  dem  Bereich  der  Verhandlungen,  da  diese  Modi 
'ficationen*  seit  IS18   erörtert  worden,   und  zur  letzter 
Durchsicht  nnd  darauf  folgenden  Allerhöchsten  Genehmi* 
gung  und  Bestätigung  Torlagen.    Die  auf  der  Synode  ^e» 
machte  Proposition,  über  eine  mit  Bezug  auf  den  BotöI« 
kerungszustand  der  Kreissynoden  zu  regelnde  Repräsen- 

kkk» 
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tationsnorm  derselben  auf  der  Provincialsynodc,  sollte 
„a  h  Erläuterung  durch  einige  üeputirte  dem  M.n.^ten. 
L  Berücksichtigung  hei  der  Kirchenordnung  vorge  eg^ 
Verden  was  auch  rücksichtlich  des  von  der  Ot.sseldo  fer 
Kr  s"ynode  eingereichten  Entwurfs  einer  Presby.er.a- 
oJdnuL  belieht %-urde.  „Die  Synode  erfreut  sich  de 
iJSifhen  Verheissung  ihres  Schutzherrn  «  und  bme 
nur,    „dass    die  erwünschte  Bestätigung  bald  erfolge» 

""^'nie  beiden  letzten  Sitzungstage  d.  ^O.^ui  M.M 
bcsch  fti..e  man  sich  noch  mit  der  b«^vors.ohende„  F 
des  Secularfestes  der  üebergabe  «'^F  .^"ßf  ^^S"  ^^^^^^^^^^^ 
8ion,  welche  der  König  unterm  "^'^^'t^  Ae?72nC 
mit  der  weiteren  Förderung  der  t^"'»",")'  jL'ier  C^t 
.runn-  eines  gemeinsamen  Gesangbuchs"),  zweier  tnte- 
chismen  (für  Confirmanden  und  zum  Schulgehrauche  , 
eSr  Provincial- Synodal -Matrikel,  den  kirchlichen  Ar- 
«nLttalten  dem  Rechnungswesen  der  Geineinen, 

r^gllrhten^  Ehen  ,  •^-./"''^""'-^Slo'^iX 
.arschulen  zur  Kirche,  »''^'""8  ..r"'' 

Seminars  (zu  Duisburg),  ^''^  ^'^'X  ^^J^nZZ^ i'* 
Beibringung  des  Kirchenzeugn.sscs  bei  Veränderung  «e 

wöhnofts,^Proclamationen,  Abschaffung  Acc.'l^''^ 
Sm  Antrage,  dass  die  Regierung  '^re  Anordnunge 
die  Superintendenten  erlassen  möge,  den  tidesleisiuni, 

  4 

73)  Diese  hatte  sich  immer  weiter  verbreitet,  wie  ''j.^J^^j''//^* 
d.  24.  Jan.  und  9.  Febr.  1826,  Cronenberg  2i 

22   Febr.  1829  (Allgem.  Kirchen/eit.  d^  J.  nio.  lUi.  a.  j 
Cab.-0.dre  vom  30   April,  Ministerial-Rescnpt  vom  5.  Ma. 
rUührens  a.  a.  O.  S.  169).  Kpi  r.  Oftn 

74)  die  vollständige  Gesch  chte  »j;,,^«!^^^^^^^ 
die  evang.  Gesangbücher  in  Herg,  Jülich  u.  8.  w.  üu^ein 

S.   109  f.  .«m  4    Juni  1830  bei 

74  a)  vergl.   Erlnss   des  Ministeni   Tom  4.  Jani 

Bährens  S.  162.  '   '*      -   <lpn  Losschein  W 

75)  Die  Synode  giebt  den  Predigern  f"^*  „„d  die 
Trauung  „nr  dem   evangelischen  Theile  «'"''»'^^^"/}|;J",\veck.na.. 
nothigen  Ermahnungen  beizufügen  ,  und  ♦'[^'f '  p'.  .„^ar  die  evan- 
sig,  Einern  bereits  katholischer  S^^*«  ^"H'»''"" ,f  Kii-^^ 
gelische  Trannng  /«  versagen,    y^«?^'«!^'' J^*' p"  elyten^ 
fcestimmung  des  Discretionsjahres  und  gegen  Irosei>« 

forniirt.  ^  «  plrbcr  in  C  Wochen 

76:)  Antrag,  dass  die  Verordnung,  "^.^^J/^^^JJ,  , 
die  Taufe  erfolgen  müsse,  allgemein  eingeführt  werae. 
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"      ;?!l.''"..*f''*'""8.''«'^P^«''ig"  von  Steuern.  Mnn.ehloM 

'      Äül.'"»    "'"s^^"'''  Moderamens  (Zilles'  Jn  « 

,      Zll«ch  PrHses )    des  Concionators  ( Gräber  >,  und  b«eieh! 

'  f,  "i-'>^<en  Versammlung  näkseSorfT 

t  t.le.che  l{osult.-,te  erzielte  die  Niederrheinuche  P  r  « 

.       v.nc.alsynode  .u  C  o  b  1  e  n  z  d.  15.  -  18.  Jaol  wio 
I  Das  Secularfest  ward  darauf  am  25.  Juni  feieiHehtt 

,      begangen  und  hatte  für  di«  Förderttng  der  Eidirft  b"ld« 

evangehschen   Confessionen  nnd  die  «(«igen 
.      der  Kirche  die  heilsamsten  Folgen»).  * 

L :\''"'^''che  Einführung  der  neuen,  unterm  19.  Anril 
1«34  bestätigten  Agende  «.)  |„d  jj,  ConfirmaS  der  Ki"! 
chenordnung  ve.;z;iger.o  .ieh  indenen  wegen  der  einje: 
iretcnen  politischen  Wirren,  und  der  bielerige  Zustand 
dauerte  n«ch  b«  s.»  Anfange  de.  Jahre,  «fs.  In^wi: 
sehen  Warden  aber  die  Kreiwyneden  regelmässig 

Shil*  7"  nllg^emein^en 

kucbhchen  Angelegenheiten,  unter  Berücksichtigung  der 
bectehenden  Obterranzen  nnd  noeh  geltenden  älteren  Kir- 
ohenordnnngn»«).  geordnet  nnd  yettralut^), 

lal  derselben  «ind  nJcht  rerSffentUcht. 

W  Union  S.  loS  f.    Union  zn  Eiipeo  d.  2A.  Morbr  1831  i-Ali»» 
Klisbenigeit.  183%  nro.  13.  S.  Hl ).  *      *  CAUge«. 

79  a)  s.      143.  Arid.  140. 

80)  7  I!.  z„  Rlj,,  rfeld  d.  Ift  Octbr.  I83I  nnd  d.  I.  Octbr.  1833. 

«brigen»  mir  voihiufiK  >m  Jahre  182»  an?ekii„df!;t  (.,.  Hekanntni 

r!410  **■  »•  ««•  '-Triw 

.  1    f*'^       iMr^';  ttesiernng    r.ii  Düsseldorf 

n  I.  Januar  1881.  im  Anhang«  Nro.  CCCLII. 

anthJ^^  Ausser  den  in  den  «llKemeln  sii|raii«licbni  Snmmlnnire«  ' 

enthaltenen  Gesetzen  sind   besonders  zn    bemerken  die  Veronl- 
\  '■i.^^-J^l'"  ^-  September  1833  über  die  iährlidie 

U  mVJ  Ä5n^l''''*'5^''"„^*.\ Heslement  v„m 
„„^  ^*  BrrichtDn^  der  Schiillehr»r-Conferen7.*n 

Cand  duten.  (reib,  mit  dem  Cire.  «.  15.  Juli  1834  in  r.  Kampts 
Annule.i  S.  7»).)  Ans  der  Sammliin:?  der  Local-Verordnuneen  der 
Mjlrf "  J'."''»^*™,^''^*'"«'''"'''  Düsseldorf,  »ils.eldorf  1827,  -ebürt 
f  .  2"  '•••™«f!«'>K">rUnuns  v.  U.  Aug.  I82.Ö,  S.  77.  f.  und  die 
ln,tn,ch«„  f!jr  dl.  Pfl.g.ror.teI,«  de  CentraUArmen-Verwaltunj 
40,  Mär«  1830.  Cbes,  gedruckt).  * 
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In  der  Verwaltung  der  Stand'««f ebiete  kjl*  «1 
seit  1<^2C  zu  einigen  wesentlichen  V«finderung«D.  Nadj- 
dem  nämlich  der  Fürst  von  Wie^-KTOkel  am  «8.  Apnl 
1824   eeslorhen,   wurde   Runkel  löit  NeilWicd  Tereiliigt, 
und  es  schien  die  Begründung  eines  eig«aen  Oberg«^^ 
als  Theil  der  Regierung,  für  die  GraftcTiaft  WM  WW- 
schenswerth.    Nach  der  königlichen  Genebini^^^^^ 
Mai  1826  erfolgte  am  3.  Juli  die  InstaUation»).  ÄagWch 
wurden  die  Consistorialoonvente  %n  Nauwied  and  Ule^ 
dorf  aufgc  hohen,  und  die  zu  deren  Cottipetcna-gehon^ii 
Angeleeonheiten  ihcils  an  das  Obergericht,  theite  an  die 
Untergerichte   gewiesen.     Die    A ppellatlott  te  •  die  bei« 
OherjToricht  in  erster  Instanz  entscMedan*«  SadwD  sollte  W 

den  Justizsenat  nach  Cohlenz,  ^^i«  OJ»^'^^/'!«»«*^^^^^ 
ReTisionshof  nach  Berlin  gehen«*)-  Für  das  förSÜlcbe  Sld«- 
Braunfelsische  Gebiet  wurde  1827  eina  Regiafttng 
Rin^^«),  ^^"^1  1-  eine  InstfaütiM  isr 

KirchenäUesten  ,  jedoch  nur  prov|sorlwlir»)  «^ng«;^'*^^^^ 
In  der  Rheinprovinz  befanden  sich  «am  Theii  BCÜOS 
aus  älterer  Zeit  neben  den  beiden  HaaptcorttesSioaen ascft 
kleinere  evangelische  Parteien,  ^ ^ Vr!li!r 

und  TT  e  r  r  n  hu  t  e  r.    Oie  schon  früher  P"^»!^^^'' VJ^!«  ^ 
eemelne  zu  Neuwied««)  wurde  dtfrch  Cabinete-Urili« 
1.  September  1S1G  in  ihrer  VerfasSnng  bestätigt,  iinrt  " 
uunlen   ihr    durch  Cabinets- Ordre   T.  26.  F^^-^I^^J,^^^^^ 
noch  dieselben  Rechte  beigelegt,  wdöbe  deB  H/«^^," 
in  Schlesien   zugestanden  waren  »7).    Insbesoiidei«  so" 
die  Ciemeine  der  Verpflichtung  L 
Stellung  ihrer  Geistlichen  und  Schnllebrer  ^««J^^^^'^J^^^^^ 
desherrliche    Genehmigung  nachausachen,  jedocii  u 
schadet    des    Oberaufsichtsrechtt  anf  ihr  ü»«»«"- 

83)  Bekanntm.  v.  28.  Anernst  1S20  im  Amtsblatl  r  C*iU** 
S.311.  ve,-l.  Hertel  a.  n.  O.  IL,  119.  f.  ^.i 

»ich  im  Amtsblatt  1827  S.  165.  f.,  die  dat.  «l/chen-  und 
Wesen  betreffenden  B«tliDiiiDni;en  darin  ö-  40.  J-     5;'  § 

84)  Cal,. -Ordre  r.  7.  Mal  1832  CAnitsblatt  r.  Coblen«  »• 
YCrgl.  S.  378  wessen  <1er  Appellatfonssnmnie.)  «  238t 

84  a)  Insti  .  v  20.  April  1827  im  Amtsbl.  CjöiJ'/' 

85)  gemäss  Erklärung  des  Consistorii  r.  28.  Decar. 

80)  8.  oben     07.  S.  602»  .^.^  Genef«!' 

87)  Rem:..s.s  der  Resolution  v.  25.  Defbr.  ^  j^U 

Confpssloii  V.  7.  Mai  1710  nnil  der  crnentcn  t^""*^^"""^  hlii^ 
1703  (bei  Gedickc  Annalen  des  Pr^uss.  Schttl-  «•« 
'Wesens.  J.,  3.,  44.  f.) 


Digitized  by  Google 


5.140.  DieJUieiiijproviiiavoiil8a&~1834*  §•  141,  88r 

L'^^rTf^U  ss.^^t""^"'^^^  "^^^  W^«^»«'  Anzahl 

Orten,  die  gich  aber  nicht  saimntlicli  de»  Miliiärdienste 
^ogen.    Sonst  wurde  aber  nur  den  bei  der  Einwände. 

M  i^r  ^Tu?«^''""  privllegirten  PamIKen  Befreiung  von  der 
Militärpflicht  gegen  Zahlung  eines  Aequivalents  gewährt 
dies  al>er  nicht  auf  die  spateren  Proselyten  ausgedehnt 
den    Quäkern  war  selbst   die  Annahme  neuer  Glieder 
schleohtbin  untersagt  w).  ""eaer 

A     u*^j"  ^«"^  Rheinischen  Synode  erfolgte 

durch  die  Gründung  neuer  selbstständiger  Gemeinen  zu 
Prüm  am  12.  Apriri829,  bisher  Filiale  von  Trier,  der 
Wooese  Wolf,  zu  Siegburg  am  26.  Juni  1829,  durch 
Anstellung  eines  IVedigers  bei  der  dortigen  Irren- Heil- 
anstalt  veranlasst,  und  der  Diocese  Mühlheim  am  Rhein 
einverleibt 'H).  Bei  weitem  wichtiger  aber  war  die  durch 
den  Lrwerb  des  Fürstenthums  Lichtenberg  veranlasste  Ver- 
einigung  der  dortigen  dreizehn  evangelischen  Kirchspiele, 
als  einer  eigenen  neuen  Diöcese,  welche  hier  elnerjieson' 
deren  üeriicksichtigung  bedarf.  * 

8.'  141.    Das  Fürstenthum  Lichtenberg. 

liV^ao/*  Hinn^'*''"'^''  "and^J"<'b  des  Rhein.  Partirulnr-Rpcht» 
IvV^    I""^^^*     Lettner  Sammlung:  der  für  das  liiistenthum 

fI?-      «''VJV*'';?  "l^""         ergangenen  Herzogl.  Sach/,eu. 
Cobnrg.Gothaiflcheii  Verordnangeo.   Berlfn  1836.  80 

Der  Herzog  von  Sachsen  -  Coburg -Saalfeld  sollic 
nach  Bestimmung  des  Art.  49  der  Wiener  Schhissacte  v. 
9.  Juni  1S15  in  dem  früheren  Saar- Departement  ein  Terri- 
torium mit  20000  Seelen  erhalten.  Preussen  ü!)ernahru 
im  zweiten  Pariser  Frieden  durch  den  Vertrag  vom  3, 
(vollzogen  den  20.)  November  1815  Art.  G  die  Befriedi- 
gung dieses  Anspruchs «  welche  am  9,  und  11.  September 

• 

S«)  s.  oben  §.  70.  8.  40t. 

80)  Se  verfuhr  man  auch  mit  den  atta  ang^renxendeii  Staaten 

1     J^ffo^'^^''-*'"^?  ^-  ^*  "33  (T.  KamptB  Anna- 

*€n  J833  S.  441.) 

o  mmJ^i^^  31.  Mai  J833.  C^.  Kampta  Annale»  1834. 

S.  754.) 

Ol)  Bahr«»«  fQrobenlKalend^r  1830  8.  183  f.  ver^l.  Göbel 
das  evangel.  Seelsorj^eramt  an  der  Irrenhetlmistalt  isn  Sfe^bnrg,  in 
Jlitasch  und  Sack  MonntÄSchrift  für  die  evan^rei.  Kirche  der 
ÄheinproTinz  und  Westfalena  II.,  I,  (Jan.  1843)  S.  17  f. 
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1816  erfolgte  °-).  Herzog  Ernst  erhielt  hiernach  denCan- 
ton  Grumbach,  .Baumholder,  St.  Wendel  (rosp.  6.  4.  19 
Dörfer  ausgeniwiinien ) ,  6  Dörfer  vom  Canton  Cussel,  12 
VOD  Tholey,  8  von  Ottweiler,  welche  zusammen  die 
Herrschaft  Baumholder  bildeten,  nach  dem  darin 
bofindlichen  alten  Jiesidenzschlosse  aber  im  Jahre  1819 
Fürstenthum  Lichtenberg  genannt  wurden  „Un- 
parteiische Brechts  pflege  und  ungestörte  Religionsfreiheit« 
ward  den  nenen  Unterthanen  verheissen  und  gewährt. 

Das  Fiirglenthum  bestand  aus  Theilen  des  Kurfür- 
StenlhaittS Trier,  von  Pfalz,  Leiningen,  Nassau- Saarbrük- 
ken  (evangelische  Kirche  zu  Dörrenbach,  Ni  eder- 
linxweiier),  Zweibrücken  (B  au m h ol d  er,  Bersch- 
weiler, Pfeffelbach),  Ilinter-Sponheim,  aus  dem 
Dach  der  Theilung  von  1776  Badisehen  Gebiete  (Rei- 
ehcnbach),  Vorder  -  Sponheim,  aus  dem  Badisehen 
Theile  seit  1707  ( W  e  y  e  r  b  a  c  h ) ,  der  Wild  -  und  Rheingraf- 
sehaft,  und  zwar  von  Grumbach  (Grumbach,  Cap- 
peln, Offenbach),  und  von  Salm-Kirburg  (Sieo, 
Sulzhach,  Kirchenbollenbach. 

Nach  der  französischen  Occupation  9*)  fiel  das  ge- 
sammte  Land  nach  Rudler»s  Beschluss  vom  4  P^^^^'^^f 
VI  (23.  Januar  1798)  an  das  Saar- Departement,  und  die 
hier  in  Betracht  kommenden  evangelischen  Gemeinen  \vur- 
den  den  organischen  Artikeln  gemäss  distribuirt.  Die 
Lutheraner  gehörten  zum  Generalconsisiorium  von 
Mainz,  und  zwar  Dörrenbach  und  Niederlinxweiler  «ur 
Consistorialkirohe  Ottweiler;  Baumholdcr,  Reicbenhacb, 
Kirchenbollenbach  und  Weyerbach  zur  Consistorialkirehe 
Cussel;  Cappeln,  OfFenbach,  Sien,  Sulzbacii  zur  ton- 
sistorialkirche  Meisenheim.  Die  Rcformirten  von 
Bamnholder,  Berschweiler,  Pfeffelbach  gehörten  zum  t OB- 
sistorium  Cussel  *^^).  g. 

Nach  der  Erwer])ung  des  Territorii  durch  .«»^  .^ 
burgische  Regierung  wurde  die  vorgefundene  kircWieHe 


O'iW.ottncr  a.  a.  O.  nro.  1.  (Marten«  .Sappl«»«  V'*'* 
016*   Schöll  hintoire  (les  traitea  XI.,  SÜBS»)  ' 

U3)  Lettner  a.  a.  O.  nro.  90.  _ 

94)  Wegen  der  Schicksale  dUser  KIrohen  bie  «ir  Befew"«» 
•.  m.  oben  §.  103.  ff.  114.  f. 

05)  Uebet  die  llechiarerhälliiime  derielbea  e.  »• 
i22.  f. 
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Organisation  zunächst  nicht  durch  gesetzliche  Bestinimun* 
gen  geändert.    Die  Abgeschlossenheit  der  Evangelischen, 
im  Districte  und  die  von  Seiten  des  Herzogs  heförderte 
Union '^')  bewirkten  «aber  bald  eine  Verbindung  der  Lu- 
theraner und  Ueformirten ,  welche  vollständig  auf  der  am 
21.  —  26,   Februar   1820  zu   Haumholder  gehaltenen 
Synode  herbeigeführt  wurde  ^").  Man  „  erklärte  hier  feier« 
lieh,  dass  der  wirklichen  Vereinigung  beider  ConfesttO*» 
nen  in  Lehre,  Ritus,  Kirchenvermögen  und  Kirchenver- 
fatsun^  nichts  Wesentliches  im  Wc^e  stehe.      Nur  di« 
beilige  Schrift  wird  als  Glai&titpsgrund  anerkannt,  und. 
die  angebenden  Religionsl obrer  sollen  bei  der  Ordination 
eiftxig  Terpflichtet  werden,  ^die  heil.  Schrift  nach  Ge«. 
%vissen  und  Ueberzengnng  zu  erklären. Da  die  symbo« 
lischen  Bücher 9  in  Terscbiedenen  Rücksicfaten,  als  ehr« 
würdige  Denkmäler  dc^  R^ormation  betrachtet  werdea 
können,  deren  Abfasrang  die  damaligen  Zeitverbaltnisse 
ttoihwendig  maditen,  und  da  beide  protestantische  Con- 
fessionen  eigentlich  keine  gemeinschaftlichen  eymholiscbeii. 
Bncber  haben,  so  wiU  man  sich  jeder  weiteren  Bestim- 
mung darüber  enthalten  •      nimmt  aber  das  allgemeine 
christliche  apostolische  Glanbensbekenntniss  •  •  als  Lehr*, 
typvs  an.    In  Betreif  der  Lehre,  wird  99 das  hell.  Abend- 
mahl für  ein  Fest  des  Gedächtnisses  an  Jesnm  und  der 
seligsten   Vereinigung  mit   dem  .  .  Erlöser anerkannt; 
für  die  Beichte  „als  nothwendig  erkannte  Selbstprüfung 
vor    dem    hoil.  Mahle  .  .  und  die  alsdann  zugesicherte 
Vergebung  der   Sünden"   wird   der  Ausdruck  Vorberei- 
tung angenommen.    Hinsichtlich  der  früheren  Lehren  von 
Prädestination  und  (jnadcnwahl ,  gründet  die  Kirche  auf 
die  heil.  Schrift  „ihre  Ueberzeugung,  dass  Gott  alle  Men- 
schen zur  Seligkeit  hestimmt  hat,  und  ihnen  die  Mitlei 
nicht  vorenthält,  derselben  theilhaftig  zu  werden.  "  Durch 
die  Taufe  wird  der  Täufling  feierlich  in  die  Gemeinschaft 
der  christlichen  Kirche  aufgenommen.    AVcgen  des  Ritus 
und  der  Liturgie  bei  den  einzelnen  religiösen  Acten  ver- 
einigt man  sich  über  bestimmte  Grundsätze,  und  be.schliesst 
die  zu  erwartende  n^uo  Kirchenagende  des  KönigL  Baier- 


96)  s.  Directoriiim   de«    Gottesdienstes   am  lleformations- 
Jubelfeste  1817  in:  Allgemeine  Chronik  der  drilten  Jubelfeier  1,, 

97)  Leftlaer  a.  a.  O«  aro«  lOOl» 
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.„genommenen  i  orme^^ 

pfemsr  fiberlassen ,  jede  «'  ^irf  ku^ 

P?  "Cd"       tÄir  Cau«lB«iÄ?ne« 

befolgen«),  und  '';^^/Kirch6hvem»«i>  ist  ein  gem.»- 
fleissig  zu  halten.  Das  ^>'J*'";3eii.  docb  bleibt  j«*« 
.chuftliches  Gut  der  Kirche  gewotden,^ 

Gemeine  ihr  1'^^»''^«%^ ■8""'^'„'';"4  Äk  «er<l^n,  wl» 
Umschreibungen  eines  Pf^/^^P^Ä^JÄtheil 
der   lebende    Pfarrer  J^^fY^Ümmt,  da«  jed. 

Bücksichtlich  der  Verfassung  wr^bMWm^^ 
Gemeine  ein  Pr-byter.un.  ^^f^^'^^lX,  blieder. 
dem  Pfarrer,  als  Präses,  und  4  pf,„„s  selbst  er- 

bestehend, sich  unter  Z»"«»;«?!  CecwTeinholt  Da» 
gSnzt,  die  Bestätigung  ^'^«Vehf  EmataSii 
Presbyterium  ertheilt 

die  Beförderung  des  -'•S'^o^eÄ?«.  ^i«  i»"" 
,-,gt  Kirchenrechner  und  Anmo«enpfl«|;^' ^  ^ 

jährlich  Rechnung  legen.  SJ«  Bcstätignng. 

in  die  T.andescomnuss.on  zur  «•»'•^^.„..„„en ,  to. 
Sämmtliche  Pfarreien  ^«^f«"^^äelVdBfl»mholder,  die 
denen  die  eine  die  Cantone  ^t- We»Jel  ^« »  ^  j,,  Be- 
a.dere  Grumbach  in  s.ch  beg^lfc  D»^^^  bestätigt 
airks  wählen  den  I"sP!='»'■0?fa^^^^SXehl  über  Amis- 

Vird.  Den.  Inspector  g'^S^'^iSK»- R^g'^'^'T 
lahtung  und  Wandel  der  Pfiwrer-,  «•'J^_  „„j  Schul- 
wn  Kirchenbücher,  die  Prüfung  "»^^^5^,  Pfarrer 
rndi^a.on,  unter  ^»-«»''^"8  "X,  Jtt  der  Lnn- 

dnd  de«,  Vorsitze  eines  e'»17g*^l^lJ?^„i  einer  vac.n- 

descomnnssion  ,  die  »»'S*  l^g^iJÄ  """'^!^ 
tcn  Pfarrei  und  a.  m.  J'«*'™*JSa!i,  evangeli««*» 
Urd  eine  Synode  gehalten,  bei  "WriO^*  *«*««"8' 

•  '       08)  Die  Re^ierun,  widmete  dem  Sc^u^^f^^^^ 

Sorsfalt,  wie  die  Verordniin£;en  bei  LcittneT  lnspec«»r* 

?85:  m.  193.  196.  212.  2-47.  236, ,  244.  er^    en-  ^.  ,,h„  e 

in  ihrtn  Bezirken,    die   f'^<^^^"f;^^/V'^  pf«rr^^^ 
•    Unterrichts  und  das  lietragen  der  ^^^l^f^  .q^  jiftk,  W7.) 
Ct.  bM.  die  Verordn.  r,  4.  Septbr.  l^'l^.  ' 
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Mitglied  der  Landescomniission  oder  deRüen  Substitut  den 
Vorsitz  führt.  Zur  Synode  kommen  die  lns|>ect()ren ,  zwei 
Geistliche  jedes  Inspections- Hezirks  und  je  zwei  Preshy- 
teren  oder  sonst  gebildete  Laien,  welche  von  den  der 
Synode  nicht  beiwohnenden  Pfarrern  gewählt  und  von  der 
liJUidescoiiUttiMion  bestätigt  werden.  Gegenstände  der  He. 
rathang  sind:  das  ReligioiwwesMi  überhaupt,  kirchliche 
Yerbessernnp^en  ,  Kiccheosraoht  und  religiÖaer  Scbulunter* 
rieht»  Die  Schlüsse,  welche  von  der  LttüdeeeommissiiHii 
oder  naeh  der  Wichtigkeit  der  Sache  vom  Herzoge  be« 
itfiligt  werden,  häbes-  geeetiBcbe  Yerbindllelikeit.  Die 
crobeMi  Ffille  derDitcipttn  beurtheilt  die  Sjnede,  welebe 
höchstens  auf  Sospenaia«  ansntragen  befegt  ist.  DieJBnU 
lassnng  oder  Degradation  eines  Geistlieben  kau  aber  nur 
nach  Torhergegangener  riehterlieher  UBtersuchung '  und 
Tciburtheilung  Statt  finden.  Die  Strafen  der  Kirehen  ge^ 
gen  die  Gliäer  sind:  Ermahnungen  und  Yetweise  durch 
den  Pfarrer,  temporäre  Ausschliessung  vom  heil.  Mahle 
durch  das  Presbyterium ,  interimistische  Ausschliessung 
aus  der  Gemeine  durch  die  Synode,  bei  jener  unter  Vor- 
behalt der  Berufung  an  den  Inspector,  bei  dieser  au  den 
Landesherrn. 

Diese  ganze  Vereinbarung  bestätigte  der  Herzog  am 
21*  Juli  1S2(),  und  die  zugleich  proponirte  neue  Kinthei- 
lang  der  Pfarreien  ward  nach  Anzeige  der  Landescom- 
niission vom  12.  November  mit  dem  1.  Januar  1821  in 
Vollzug  gesetzt.  Da  hiernach  für  das  Fürstenthum  in 
der  Hauptsache  die  evangelische  Kirche  übereinstimmend 
mit  der  Preussischen  Verfassung  in  llheinland  gogliedort 
war,  so  konnte  die  spätere  Commembrirung  derselben  mit 
der  Uheinischen  Provincial  -  Synode  keiner  besondern 
Schwierigkeit  unterliegen. 

Die  sonstige  Administration  des  Landes,  sowohl  in 
RctrcfF  der  Verwaltung,  als  der  Justiz,  war  während  der 
Coburgischen  Regierung  also  geordnet.  Die  unmittelbare 
gesainmte  Leitung  hatte  annacbst  eine  Landescommission, 
welche  der  höheren  Aufsicht  des  Landesministerit  zu  Co- 
borg  und  des  Landesherrn  selbst  unterlag.  Am  12.  Mai 
1821  wurde  dafür  eine  :  Regierung  eiagesetast^o),  deren 
eme  Abtheiiung  als  Landeshoheits..  und  *  Yerwaltun^s- 
CoUegium  insbesoildere  auch  die  Attfdcht  über  fas  Kir- 


00)  Lottner  a*  a.  O;  nro.  113. 
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rlien  tind  Schulwesen  und  die  allgemfeine  Lmdeqioltol 
äetnahm;  die  zweite  Abtheilung,  als  Appeltatlonsgend^ 
frat  "  n  d  e  Stelle  des  Baierschen  A,.p.ll«».on.«riJ«  « 
JEweibrücken,  welches  bis  dahin  auftragswewe  i.  4«*^ 
zweite  Instanz  gebildet  hatte.  ÜBte«.  ^MJ 
1821  wurde  dann  noch  die  Regierung  a*«-^"«»«»?^ 
"m  Cassalionshofe  bestellt,  statt  «'<««^>''>f^'?JÄ 
ms  ein  eignes  CBss.tionsgericht  zu  Cobur^egn^ 
Dem  Landesministeriom  au  Coburg  wtftuw»  mm  in» 

^•^"iSfe  tforderliche  Gesetzgebu«:  W-* 
■«f  die  kirchliche  Administration  ub«h.«pti»0. 
Wnderc  auf  die  religiösen  ««"Ölungen  w-) 

Die  abgesonderte  Verwaltung  d«  JOII  *" 
möglichen  Landen  so  entfernten  Geb«2.'«jS»jS1S 
falben  Schwierigkeiten  verbunden,         J*™'!*?^  ^ 
Herzog  gegen  Entschädigung  e.uer  J-^^  »J^,^ 

T'Vt'M-  a  n'si  Ma"  1834  "ge.dS^.  V«««^ 
Der  deshalb  am  31.  iviai  o  ij-Wtoiibere 

wurde  am  8.  und  26.  Juni  rat.fic.rt,  «»*  ^^rfet 
landrüthlicher  Kreis  St.  Wendel  der  »ffW  "J^« 

untergeben.    Zu  St  Wendel 

begründet  und  die  Preussische  Adirii«i«U«tioii  m  w» 
eingeführt 

b)  WeBtfulen.  - 
«.142.  Die  evangelischeKireheTOiil8t6-*83* 

*      In  der  Provinz  Westfalen  war  bei  der 
ReoeeupatioD  imd  resj».  neuen  Erwerbung  m  «•» 

100)  a.  a.  O.  nro.  114.  117.  virrhenrechunnfen 

101)  So  wegna«  der  Stemi.elfre.he.t  der  M 
d.  27.  *«br.  1817? der  Kirchen?ef.ne  cl.  10.  Febr  i 
Armenwesen  u.  a  (a.  a.  O.  nro.  24  26   15n.  ITI-  g,.  2^, 

102)  weisen  der  Feier  der  Feste  ^^^l^l,,  „ro.  100; 
der  Acten  de.  Cirilatandeii  nr«.  V*^,*f'r.hea  ward  festgwetrf, 
der  Ehe  nr«.  !«»  WeRen  der  «cmi«chten  V^^"  J  Kinder  I« 
das«,  insofern  nicht  bindende  V.rtra^f  crroff« 
der  lleli.non  der  EUern,  nach  den,  «escb^^^^^^  'In- 
werden,   die  ei-ne  Entscbcidun^  der  K«wy  18 17  und 

rttckleguno;  de«  2l.ten  «'^^^^5?/,*'^  O.  uro.  48..  70.). 

n&here  Declaratio«  vom  3.  A-ORiis»  1818  C*-      "  ^ 

103)  a.  a.  O.  nro.  270.    s.  auch  oben  S  8o7 

103  a)  R.  Cab.- Ordre  vom  24.  l>ecbr.  183*.  gl  «3-^ 
•Qripl  vom  3.  Febr.  18*5  (AmlsbUlt  iroli  ttibl««» 
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geistlichen  S(iftso;el)ipten  die  evangelische  Kirche  noch  in 
dein  ersten  Stadium  ihrer  Entwickelung.    Die  Zahl  der 
Anhänger  derselben  war  verhältnissmässig  gering,  und  nur 
einige  Gemeinen  hatten  sicii  seit  der  Secularisatioo  bilden 
i      können  ^^).    Nur  allmälig  entstanden  auch  jetzt  neue  Pfar« 
I       reicn ,  Mrie  im  Münsterlande  zu  Bocholt  1817  (Weihe 
I       der  Kirche  am  18.  October  1819  )       ,  O  eding  1823  i«^), 
I      Waren  dorf,  im  HerBOgthnm  Westfalen  an  Meschede 
I      und  GaliUa,  Werl  1827^),  Menden  1830«^),  im 
PaderbomUchen  lu  Warbnrg  1826,  Bfiren  1826,  or«> 
I      ganidrt  1830,  Liebten  an,  BrakeU^*).    Sie  wurden 
simmdieh  den  benachbarten  Inspectionen  angeschlagen* 

Die  Terfossnng  war  hier  aber  eine  awiefaene.  In 
Minden,  Ravensberg,  Teklenbnrff,  Lingen  n.  8«w. bestand 
seit  lange  die  reine  ConsistorialVeifEissttng ,  welche  anek 
wahrend  der  Fremdherrschaft  nicht  aufgehoben  war.  Da- 
gegen hatte  sich  im  Ganzen  unverkürzt  sowohl  für  die 
Lutheraner,  als  Heforniirten  die  Synodal  -  und  Presbyte- 
rial- Verfassung  in  der  Grafschaft  Mark  behauptet.  Die 
von  der  Hegiorung  nunmehr  beabsichtigte  Hebung  des 
kirchlichen  Lebens  durch  Einführung  der  Synoden  und 
anderer  geeigneter  Mittel  führte  zu  einer  Ausdehnung  des 
Märkischen  Organismus  auf  die  ganze  Provinz. 

Das  Consistorium  zu  Münster  veranlasste  im  Jahre 
1817  sämmtliche  evangelische  Gemeinen  zu  einer  Bera- 
thung  des  neuen  Fintwurfs  der  Synodalordnung.  Zu  dem 
Behufe  wurden  die  einzelnen  Kreise  aufgefordert,  bei  Ge- 
legenheit der  Feier  des  Reformationsjubilaei  besondere 
Versammlungen  zu  halten.  Als  Muster  schritten  hier  die 
Synoden  der  Grafschaft  Mark  den  andern  voran.  Schon 
im  Jahre  1816  hatten  beide  Ministerien  beschlossen,  zum 
^cnlaifest  eine  gemeinschaftliche  Synode  au  Hagen  an 


104)  8.  oben  §.  125.  S.  793  f.  .  • 

104  a")  Dethmar  die  Weibe  der  eraten  evan?.  Kirche  sn 
Bocholt.  Essen  1819.  8.  rergl.  Cab.- Ordre  vom  17.  Febr.  1819. 
C«* a..O.  8.  62.)  r.  R«okli  n^hauaen  Reformations«?psch.  III.,  207. 

lOS')  8,  die  Errirhtunp^surknnde  au»  dem  Amts?)Iatte  /u 
Münster  1823  S.  198  i  m  Anhanfrc  Nro.  CCCLIII.  II.  v.  AJulert zu 
Nymwegen  schenkte  der  Gemeine  ein  Gebäude  asain  Qotteshanse 
Ca.  a.  O,  S.  204% 

100)  d.  15.  Juni  1827,  yollsläudie  orpraniairt  d.  &  Aprill828 
CBählrens  Kirchenkalender  1830  S.  I.')7  — 159). 

107)  d.  29.  Juli  1830  (Bahrens  a.  a.  0.1831  S.  126—128). 

107  a)  fl.  Allgemeine  KirchenKcitung  ISßö  uro.  10. 
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.Vorwaltiing- 


hnlfen  Zur  niihoren  Vorbereitung  mMm  im  BOmm- 
fen  aber  notbig,  ihre  gewöhnüche  Ve««umrf«Bg  s.  b.» 

f«B.    So  wurde  die  letzte  „       j  j«  laif 

1878te  reformirte  Synode  am  i7.  und  18.  Jim»  MW 

ZU  Hamm 

gehalten,  und  hier  der  Beschluss  gefasst,  *e-WVt»r; 
Äe  Correspondenz  mit  den  Reforn.irfen  «  «•^^^ 
Hch  Cleve  und  Mors  duri:li  Absendting  eiBW.Deprtrt« 
an  die  Präsides  der  dortigen  Kirchen  n«««f»»f«,!«^ 
Ikhen.  Ausserdem  traf  ,nan  noch  w«-!™ 
Modr  amens  einige  nothig  scheinende  A«**«rS*.2- 
md  bestimmte,  dass  zur  bevorstehenden  ge«»«?;*»"' 
Sen  sVnörfe  aus  jeder  Classe  6  D^putirte  ««oh«!»«  wU- 
J„  lud  aber  ausserdem  alle  übrigen  GlWor  de.  Mu»- 
rfterii  dringend  zur  Theilnahme  ein.  ' 

nie  vereinigte  Synode  de«  luA«lta«bMl  mi» 
formirten  Märkischen  Ministerii  selbst  ward  -M-ebr  « 
18.  September  1817  zu  ««g«"  .f^«!»*«" '"^.eS 
Mänzende  Versammlung,  darunter  86  P-^«\«";„J*';„,S 
Singefunden,  und  feierte  am  ^age  darch  ««n^«"' J 

Mbtftlichen  Gottesdienst  das  ^»''«1^«^' JT  «1!^  «hT 
»^e  Ton  jeder  Confession  eine  separate 
J^^nd  an,  dritten  Tage  folgte  die  S^'»-«^«?^^ 
;„f%velchor  die  f-ml^^ehe  Con.men.bar„n^^-hj 
tttnnten  Ministerien  bewirkt  ward.    Zar  »^S?  «Troff« 
Mlben  sollten  die  nöthigen  Massregel»^  «bta«  g« 
werden ,  die   Ausarbeitung   einer  auf  den  «^^j^ 
Statuten  beruhenden  Verfassung« -Ujtawde  Wä^*« 
»rdnung,  eines  gemcinsainen  ^«sangbadl«.  «»«'^  J 
eines  Choralbuchs  und  Katechismus     W«u  »-n 
Commissionen  bestellte.    Als  «^f  f?!'*^Vr*  g/J^eine., 
fass.ng   bezeichnete  man  die  ^ahlfw^rt  »"'T,^^ 
die  Erhaltung  der  Prcsbytenen,  «awen  i»«l  .»J 

.    •  . 

_ 

• 

108)  Es  Kolltc  das  nene  Moderamw  künfHg  erst  n^^^^^^^^ 
Schlussc  der  Synode  ßciiic  FuAcHlin««  " :  Aw» 

der  Moderatoren,  welche.s  in  der  J^^^*  p,«.^^^^^ 

«len,  wurde  auf  Ein  Jahr   festjresetrt.    Der  !l\;Xrn  derselbcii. 
nach  der  Ordnung  der  Cla.sse.  aber  aus  s,.„o.le 
auch  den  abwesenden,  pewaMt  Wfd*n.    CA««en^er  .  .^^^,,{t 

109)  8.  den  Bericht  über  dieselbe  in:  "«^^ßHj 
rtm  und  fttr  WetffaleB.  Hdgen  181?  aro.  77.  ». 

... 
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i^?;«  "*'  Provincial.  Synoden j,  die  Reprfisentaüon durch 
«ne  bestimmte  Anzahl  von  Dcj.u.irten  und  frei  gewäbltea 
Modrraioren.  Eine  neue  Eintheilurg  der  Kreiimi«S.» 
«..  Rücksicht  auf  die  Enclaven  der  l^avinz,  .^KSI' 
nigst  proponirt,  und  auch  eine  allgemeine  WittwenW^ 
beraihen  werden.  So  lange  big  dieVrfasJZlSrkuSdl' 
und  K.rchen.,rdnung  vollendet  sei,  «„Ute  fibrigen.  „öS 
i     J^i""""'"'".  Verwaltung        Ja  ei«. 

finden  *•  ^»  ünnf  statu 

U.c*r'r  i^'''®^?'^^'^  ^«rdeii  lum  auch  in  den  andern 
Westfälischen  Dmricten. Kreissynoden  gehalten  ifnS 

So  in  Bielefeld  de»  i0.r-U.  Woynmker,  Minden  den! 

paJn  dfla  23.  Scfitember,  Seesl,  Dortmund  u.  a.  Hier 
mirde  noeh  batandera  am  30..October  und  l.  iXovemher 
L^^^^^T'^^^f^*^  begangen,  und  die  Union  theils  vor- 

i^TJ^^J"*"'''*?^^'''^.''*'"*"«^""')-    ^^'^  von  dem 

wra  dabti  abging,  bezeichnete  ein  thätiges  Miiglicd  der 

Madimben  Synode,  Prediger  Aschenberg  zu  Hägen  Z 
wf  ^**«f*^'""g  ü^«**        symbolischen  Bücher  also'ni)- 
jfWir  vriMan  uns  an  unsern  frommen  Vorfaliren  und  an 
mH»n. frommen  Nachkommen  versündigen,  wenn  wir  die 
»gTObola  für  anfiquirt  erklärten  und  blos  der  Geschichte 
Ubarheferten.    Auch  bei  der  Union  bleiben  sie  unentbehr- 
nobj  insbesondere  die  Augsburgische  Confession  and  der 
tleidelberger  Catechismus.    Rücksichtlich   der  Diflerena. 
pancte  ist  niemand  wegen  seiner  Meinung  in  Anspruch  zu 
nehmen    sondern  es  wird  jeder  angewiesen,  deshalb  die 
tieiJige  .Sclirift  zu  erforschen,  und  diese  Puncto  nicht  als  • 
wesentliche,    zur  Seligkeit  erforderliche  Glaubensartikel 
urgiren.    Die  Yereinigung  ist  einie  unio  conserva^ 
toria    indem  jede  Kirche  ihre  Eigen thümlichkeit.  betält 
und  sich  mit  der  andern  in  .Liebe  veitindat.  *f 

Das   Consistorium  zu  Münster  und  dfis  ffeistliebe 
Ministerium  wirkten  jetzt  Vereint  mit  den  Synoden  ffir  die 

323,  h  46.  f. 

to..— X'^^eljahrsschrift  für  Kirche,  Kirchen verfassunff,  Cul- 


Digitized  by 


896BucliUI.Absdm.n.DiePreus8.Verwaftiing-M4* 

Herstellttng  eines  geordneten  kirclilichen  Ziüttnl^ 
neue  Eintheilung  der  Bezirke,  bei  eher -m««^  Iwj- 
.äthlichen  Kreise  möglichst  /f  »^^"jf f^«!  ^ 
«Isbald  bestimmt  und  am  9.  Juli  1818  l>iW>««V  2' luIS^ 
wK  ««fiel  die  Provinz  in  16  UiöceiaeB:  a)  I«  Vm- 
rJÄe  Minden:  1)  Minden  (2ii  «emeln«.,  2)^; 
a«n  ri6^  S)  Herford  (20) ,  4  Bielefeld  (24).  b)  in  HC 
SUngbezirke  Münster:  5)  Teklenburg  "J" 
gemnlsbezirke  Arnsberg:  6)  Soest  (21),  TjH«»«  (13  , 

•  ^    Sfimmtliche  Synoden  xvurden  »"g«~^V 
«,san-Verband  auf  dem  nächsten  (^»7«** J^^-ÄJ 
«nticbten.    Zugleich  sollte  auf  demselb«  «W;*;""^ 
Tm  Knt  vurfe^der  Kirchenordnung  Oerath«.  jj^ 

St  die  Provincial-  und  I-n<'«-S.7»"*!.£*  ^fTdS 
rehliessen   könnten  i»).  D«''nge'"««^„*''!'"" 
MSrkUch.n  Ministerien  am  18.  und  19.  Ausürt 

Kr'«  Unna,  welcher  '-^^'■'^^  f^'^^'t'tTl  t 

Snd.  Soest,  Lippstadt  und  T^k'-^»:.;! J'fX  ^'''^ 
ersten  Tage  wurden  die  Ang^elegenheiten  J^?*Ml^J 
gesondert  erledigt,  und  bei        Belege nhert  b««^^^ 
frhcUt,  dass  i,he.all  ein  ^'iium 
dem  schönen  Ziele  des  Bessern  ''';.«'^{*;V  JJ^J^-  «. 
folgenden  üesammtsynode  wurde  "»•«.«^S!^^ 
wolen.    Mit  Freude  bemerkte  '^^fjTf^T«» 
Icr'  beiden  älteren  Märkischen  Orinu^hJ^^X 

diese  nebst  des  P"dig"^«»"™*'.^^ffÜ^^^f  «•« 
sunK"  ),  des  Consistorialrath«  JMnlä»  «"^^.rf^ 

il^mteblatt  TO«  MttMter         S.,?f^7.,  Arnsberg  8.  4ft 

113)  Erlass  des  Consistorii  TOm  10.  ^y^^'J^lTymn 
d.  12.  Decbr.  d.  J.  im  Amtsblatte  Si.4ll,  41«  miii  * 

«asellMt  8.  00).>        •  „         n     :-f  Jm  AnhanceNro. 

114)  MU  Nachweisiing  der  Quclleo  ist  iniAnnang« 

S.  181  f.  und  Nro.  XCVI.  S.  242  f.  diese  Harmoniere. 

^"f''u5)  gedruckt  in  A.che.kerg'.  Vitotdjik«.cWftl.»^^'^ 
''T.^s.  oben  ö.  120.  S.  817  Anm.  67.  Oer  ^oUs^«»a^^^^ 
41-^130.  •   •  . 


druck 
8. 
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Madt  berafeD.  nnd  die.e  selbst  vom  l  bis  12  Sp.Ä " 

S«  S««»J-„  n    I  Markische  Prä- 

•e«  ^enger  zu  Reck,  und,  statt  des  durch  Krankhpi. 

gehaltenen  .wehen  Märkischen  Präses  iSetr  «  ' 

T.'""""""'/'"''    ^^"""^I>-     Ausserie«  "oSin 
noch  die  Con«l8forialr«ihe  Möller  aus  Mün.ter  H«« 
•leTer  an.  Arnsberg  der  Synode  bei.  '  ""^ 

d«l«,-l„»'"        """'l'""e  des  Entwurfs  einer  nenen  Srne. 

n*^^^"'""  Al^geordneten  der  nenn  fdäT. 

lieh  den  rr^'r"  E^lärung  «b,  in  Welcher  rfe  S«: 
kt he  sich":;  "'""  "'"T,  Verfa«n«g,  „ach  welcher  „5'e 
darstem  i  r"'  selbstsiHndige  und  freie  Gemeintchaft 
darstellt,  deren  Gexollschaftsrechte  allein  von  den  dnreh 

tet  werden",  bezeichneten,  und  der  königlichen  V.rhls. 

sung  geM.äss  den  lebhaften  Wunsch  u^'^Zl  i^!; 

las's  .'•--''«''ahen,  mit'^dem  Znfüte„! 

E^n«:i    '  j««»8g«  Ueberwugung,  mit  freier 

«uich  welche  die  weBentliefaen  Grandaätze  der  bisherieei^ 
»  ngesiossen  werden,  nnd  da.,  .ie  glanbten,  n f,^" 
L  w.lbgnng  ihrer  Gemeinen  könne  dle.elbe  ^ufgeho  "n 
werden.  .  .   Zu  dieeer  Erkläning  habe  .ie  die  tvül,lbc- 

T  «M-'t  VI''"  ^'«■'•'''^'ser  sind  die  Pfarrer  Erkenzweis  zu  Drechen 
'  Comnus«»».    ßie  Arbeit  ist  »ich« 

|jo?  s"  ^«'•.yierteljahrggchrlft  I.  nro.  4.  S.  109  -  124. 
in  den    v„  K""i    '  ''"•"^''i'-be  Docnmente  ünden  «leb 

«■drtnT  l»  n  5  V"    '"'■''''«""'••l"""?  If^ll*     I-^sen,  ^.druckt  brf 

III 
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Uebrigen«  erkenne  man  "^'„^.„^ieh  das  Keclil 

lieh  der  Kirche  "a     n  den  kirchli- 

Kenn.„i«  .«  nehmen  ;'»Va;L  .   und         blossen  «y, 

eben  y«"»?"'»»«?'^ d  e     Versammlungen  nM 
das  Recht  der  Aufweht  über  ^J*^         j  y^^%^,^ 

das  WrcMtche  G'-^'rrn^lrdnun^^n, 

von  der  Ki«^  r*'»"iLtädrn  «nd %  ose  Bestätig»»« 

Schlüsse  und  W«W^»  «  ;«^^''''f^^;,hen    der  S.a«.s,w«k 

zu  verweigern,         "    1^»  hiir<rerlicbe  Gesetze  vetirtt 

die  Kir  h    in  dem  Regent.O 
würden.    Endlich  verehre  die  ^     ^,,4,  „ 

Schafherrn  »'«^Th?  Von' d  r  Erhaltung  der  Pw- 
Heil  und  Segen  für  ihn.  j  ,  8,7^  begrüai* 

Vereinigung  ah,  da  Sie  «"J«^"*"  NT„,bwendigkrt 
gangen  worden.    Zwar  erkenne  man  j„„„g  fr 

fine^r  neuen  Verfaasungsurkunde  und  K.  eben 

„ötbig  an,  da  die  „  „scheta.  *« 

sländie  und  unhestSmmt  seien,  i""/^*^"    .  .  ^„„f„^ 

Ibergeben.  Entwurf  einer  Sy-««'»  »ji""^,,;  f^^^ 
8en,%iner  neuen  Ordnung  «7pf;r„;f,g„o^de  ei.» 
daher  wünsche  man.  daee  die  P^»"";'^;;^ ,u,f  au»rWlt, 

•ch«..  ernenne,  der  «["«".^y^^^^ef  ",  Jahre  IM«  » 
and  dabei  folgende,  bereits  auf  0,0,4^»» 
Wesel  gehaltenen  Synode   «/«g«?;»^;:^!,?!  ".n  KhA« 
rückeicStige:    J)  AI  e  Gheder  der  -  »"^'^^„.^«ftll*. 
«ind  als  solche  gleich  iN  Unter  all««- 

Berathungen  ein  «'-^«»'«if'nr  iln  erschied  de.  B»«?t 
dinirten  Predigern  «'"i«''' r^bUchin  K  ei».  .1»*  ^f, 

3)  Alle  Gemeinen  und  1""»'»"'^^"  p,ediger  «IJ" 

4)  Die  Gemeinen  haben  das  Recht,  ihre  ■ 

SU  wählen,  unbeschadet  der  herkömmlichen  n 
Patrone.    6)  Die  kircbüchen  V;r.ammlungen  ..«-^ 
.igen  anordnenden  und  ächtenden  Behörden  '^^^  „ 
liefen  Angelegenheiten,   von  ^^  "huTm^oni^r'^ 
eine  Staattbehörde  statt  hndet.    i>)  Ohne  jj^^,  V.r- 

meinen  gewählten  Aehesten  '^«f  ^^^;",^X.n  Kff«  *^ 
Sammlung.  7)  Die  Vorsteher  des  k'  ^!^"=»^  Leben.«'"' 
der  kircilichen  Provinz  werden  J^^rfrt-i«» 
sondern  nur  auf .  bestimmte  Jahre  von  den  r-l- 
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ein  Ausschus.  zur  An«.rl»S,n      •         t  «''g''icl' 

Hann  an  den  beiden  ew^rTf-IL^T  ^^^''^"'^^^ 
•  wiirf  .Ur  1    i  lagen  der  min  sierielle  Fm- 

£u.achte7  ' /.rchenordnung  i„,  Einzelnen  he- 

STR.Vf •"'R«"""»'nen.    Endlich  wurde  3 

Sfef.!ru„  ""^  ""^       '^t''^'''        Con.i«orii  über  die 
Anlertigung  eines  neuen  Gesangbuchs,  ein  «em«ln.M..ft. 

höh«  Ansschu.,  zur  Vollziehung  gew^hlt^/nd  «m "5^^ 

Tage  ein  feierlicher  GoUesdiensF  gehalten. 

V.rhi.T."'-  kirchlichen  und  staaUirechilichen 

landen  «  'k  SiaaubSen 
•tanden  sich  ,n  manchen  IJeziehungen  zu  schroff  «ffe»" 

fcen  "  Ein"  f'"''  vt"''!  ^^^''-hung  hilÄgen 
Synode'  .!:\\  Aufgeben  der  Ansichten 

./m  iT'l  -  "  «P'scpale  oder  eonsUlorielle  Element 
•chlech.h.n  negirte,  war  eben  so  wenig  «  emSrU«  !l. 
eine  Besei.igung  der  Consis.orien  in  ^ihrer  KB^^^Jkan^ 
auf  d.e  .nnern  Verhältnisse  der  Kirche  durch  derStaat* 
mehrLErM^  r'"  ^f^Se-eUte  Verhandlung  ""d 

musie  hi.  nfh       V«e«barung  erreicht  werden,  und  e. 

ein  nr„^!.  ■  u" '  mTl'"  «"'•««•»•'»««•H  ,  «1«  Zustand 
ein  provisorischer  bleiben,    fndem  aber  die 'Kreissynoden 

va„^„"dfe  r"/""  K «•»'«»Iten  wurdet,  ge- 
her  nfl  Di'tricten,  welch;  bis- 

word^n  1  '  ""T  C«Wi«wialverfas8ung  adminis.rirt 
TeÄ.TrI!:"y  f'"  "J*  Consistorium  sich  bald 
Kibli  l5  «»«k«"«»«!  2U  bemerken  ,  dass  in  Minden, 
besli»l^'*'l7ä?*"'*"''"?  ^'"8""   "Ji^  Synoden  eine 

In  d?,T»l!.^'fc"Ä        ^'""^  gewonnen  hä„en. 

tt'ippetadt,  Dortmund,  Soest,  Hoben- Limburg)  wurde 

III» 
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ledignng  .mmer  .„  eifrig  betrieben  «ur- 

den,  als  f'*"'"*'  „iaWe^^^  erhohen,  insheson- 

«cliWingh  gab  deshalb  eine  eiK  Gesammi- 

le».  «nd  am  22.  April  1824  /""^«Jh  7,u«  *• 

verlegen  la..eo.  J'^o-Jl  .»Vsss  wuSe  dirSache  ^ 
Cab- Ordre  ^»«l  «S-^^'^'-Xm  nisterium  ha.ie  .b«b- 

reit*  seit  oie  «'8^'"'  .  »-  A„o,i«t  1825  «n  WJ*" 
iMSt,  und  auf  der  am  30.  und  31.  August 

,.0)  Die  Presbyterial. Verfassung  in  ihr.r  Be^r.^^^^ 

•  '  m)  beide  gedruckt  in  der  Allgemeinen  Kirche«.elto.8 1 

"^^"^B^st  in.  Jahre  1833  erklärte  d..  e?;^«;r;::oraiu«| 
von  der   Synode   entworfene   provisorische  -  ^^^^^.huuS«»R 

muss  einstweilen  als  Anhalt  r     ^„„  ich.        ^^V  i 

derselben  nach«nsuchen ,   ist  nicht  ^^^^^i""; Verhandln"': 

1824  wesen  der  Wahl-,  O^dinatlons.  und  \  iMUt^ 
stätipte  die  ReRieron«  »u  Arnsberg  d. J  t-  J^^"" 
bUtt  uro.  7.    Allg.  |«rfilien»eit.  l82o  nro.  89.^. 


Digitized  by  Google 


§..l4*i.  WeProvina  Westfalen. voii  18 lü— 1834.  901 

« 

Hier  Haid  nun  beschlossen,  dasg  die  Pnrm.I;  u 

war  nämlich  hfl„r„™r  d  J  dVßilLr^^" 

Synode  „nd  mehreTGei.dicher »«Äf^^  ''''' 

Jung  ge.re.en,  „„d  ha,,.  T« Ä^n" ^  ',1;' 

kirchlichei.  Observai.,   und  dem  besondorn  Hodarf^ite 
entsprachen.    Auf  den  nuBmehrlgen  Anfraß  dor  Sv  . 
m  solchem  Sinne  die  von  der  rnm„-   ?      ,  '^^ " 
ArW,,  for.zuse,,e»,  gab  da«  Con»i.,.oriu,„  d.  27.*^V  X 
!Sf  /    n  Z««mmung  1»).  Für  den  neuen  Ennv^rf  , ^/a 

1S2S  noell  Näheres  bestimmt,  und  in,  folgenden  Johre  er 

Ä  ÄbT  sf'-  /"«""l/^^.  sehr  gen.iS  l 
"g«    J,  weshalb  die  Synode  zu  Hagen  den  2<)   und  ta 

Sd  ^n""/  "ll^         ''''^'"Ser,  Entuu^rf  ganz  fallen  Hess 
JSjJ«/?  W'ise    wie  die  für  die  Mark  ürandeS 

aÄ!/«^?''*''  """"führen  heschloÄ 

Auf  eine  darüber  geäusserte  Bitte       bestiramte.der  König, 

1241  verffl.  Alleen,.  Kirchenseft  1825  nro.  IM. 

.efc.»  AnieU'js's ':,:„'  2o""J1h  «  »««ei"i«oh.W«tftU. 
der  1831  S.  117  f.  B"""«»»  *"»  Kirchenkaien- 

CafsoJmft  Ma,w"^m'w!  Agend.  für  den  SynoJal - Ber.id.  ,1.., 
^«  Oven  findet  siVh  p.«  i  i     •  u      ?  Vorrede  ron 

I2S)  Baumer  bei  Bahreas  a.  a.  O.  S.  120. 

a)  a,  das  Sehreiben  im:  Hesperaa  1830  nro.  135. 
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«olle    eine    Commission  von  C<.l«iiitl«»ri«Ir«Üien 
GeisShcn,  nebst  Deputir.en  der  Synode,  i.«t.rd.«?«- 
des  Ohe.  p...de„.en  -  JJJ""-  •■äo''T.^  t 

s^e  auf  den  Grund' unbedingter  Vollmacht  d  .  «««  -«h- 
ficirte  Agende  förmlich  und  feierlich  für  e.meii« 
5:    Grafschaft  Mark  und  ihrer  EnclarW. 

von  die  Gesammtsynode  zu  '^-^"V*  i*r4bÄ 
iftto  in  Kenntniss  gesetzt  ward  i^^).  Der  Frage«  oeroew« 
J.Li  "  W  r  h"„ben^jetzt  wieder  A««ac,  ««d«*«; 
«dben  einen  festen  Punct,  an  «««^ 

S:SrNaffiger  'hofffntlich  ^„ich.  -^^'J-'h^ 
;i.  i»p  -zM  einer  tadelnswürdigen  und  W  "  l.; 

J:,d  rhüch'e;  ^Ungebundenhfit  «nd  Ordn-g.^i^^^^ 
der  Leitung  des  Gottesdienstes  «»«/^.  «""S'^^Ä^ 
Handlungen  Veranlassung  gab  und  ßhrte.  J"« 

Bearbeitung  des  ^'''^^'''''t^'  LTtn  m&i^ 
serem  Eifer  wieder  aufgenommen  «nd  in  wenige- 

mit  «lücklichem  Erfolge  beendet  »^»).  ..„„-an«« 
"  *Die  Verhandlung  über  die  »«"'«r^J.m  «« 
ward  nun  auch  wieder  l«'>hafter  begonn«.  N.chJ« 

auf  der  Gesammtsynode  zu  D»"™»»'" 
neuen  Antrag  um  Bestätigung  der  '!^'';^^'f^fJZn  «it 
gen   hatte  ,   folgten    darauf  .'>''?«8''«;«/r;  ßule  an  Je» 
dem  Consistorium  und  Ministerium,  nnd  «'"f  f  J, 
KaSig.    Wie  den  Rheinländern  ward  auch 


findet  «ich  auch  bei  AuKn5,ti    n  ^"  «f' f.)  ,  . 
u.d  Stati.,tiU  aer  erang.  Kirche  C^eipf-iK  1837)  1. ,  ^ 

130)  Zunächst  «rfolKte  iie  .n  ei»««l«e»^  SP^^;;«  ^^,^„ 
meinen;  in  Minden -RaTwAerg  Oschichle 
frOber  angenommen  worden.  ».  7..  B.     " '  .       Min'«-  ""■ 
KInführong  der  neuen  Kirchenngcnde  in  der  Diocese 

den  1828.  8.   vergl.  noch  §  H».  Anm.  I4U.  ß,,,. 

131)  den  oben  J.  140.  S.  8S4  Anm.  Ti. 
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Mark  die  Verheissiiii|;  der  durch  seitgemäese  Modifieä* 
tionen  Ferbeeeerteo  lurcheiiverfauvDg*  Bei  der  Confe- 
reDX  sa  MAneter  im  Jahre  1830  hauen  die  Superinten- 
denten der  ftbrigen  Westfälischen  Districfe  den  Wunsch 
geäussert y  derselben  Verfassung  theilhaftig  zu  werden, 
und  die  Gesammtsynode  desselben  Jahres  zu  Dortmund 
hatte  sich  demselben  angeschlossen,  zugleich  aber  wohl 
erkannt,  dass  an  die  Wiedereinführung  der  in  Jülich, 
Cleve,  Berg  und  Mark  ehemals  bestandenen  Presbyterial- 
Synudalverfassung  nicht  mehr  zu  denken  sei,  darum  auch 
von  einer  Bestätigung  und  Wiedereinführung  der  alten 
Verfassung  nicht  mehr  die  Rede  sein  sollte.  Die  Stel- 
lung der  Kirche  sei  eine  andere  geworden,  wie  sich  auch 
die  Rechte  des  Staats  verändert  hätten.  Der  Synode  ge- 
bühre jetzt  im  Wesentlichen  nur  die  freie  Wahl  des  Mo- 
deramens, das  Recht  der  Versammlungen,  der  Berathun- 
gen  und  Anträge;  die  eigentliche  Competens  sei  indessen 
noch  nicht  bestimmt.  Da  ausser  dem  Consistnrium  auch 
im  Jahre  1829  die  Anstellung  eines  General-Super- 
intendenten in  Aussicht  gestellt  wolrden^^^;,  so  er- 
klärte man,  es  sei  nicht  zu  erwarten,  dass  die  jetit  he«, 
stehende  gesetzliche  Stellung  der  Staatsbehörden  werde 
geändert  werden,  und  es  bleibe  daher  nur  übrig,  solche 
Vorschlage  in  Besiehong  auf  die  künftige  Verfassung  zu 
fhun,  die  sich  mit  denselben  vereinigen  liessen.  Mit 
Rücksicht  auf  die  CSinische  Provincialsynode  vom  5.  his 
11*  Juni  1830  wurden  daher  verschiedene  Propositionen 
gemacht  und  Wünsche  fiher  einselne  Verhaltnisse  geäus- 
sert, welche  auch  demntichst  vom  Consistorium  heruck- 
sichtigt  wurden.  Dasselbe  geschah  auf  den  Synoden  von 
1832»  1834 1^)»  indem  man  resignirend,  aber  doch  zu- 


132*^  VerhaiKlIunpen  der  Gesammtsynode  der  Grafschaft 
Mark  zu  Dortmund  d.  5.  und  6.  Octhr.  1830.  Dortinmid ,  Nadel- 
mannsche  ßuchdruGkerei.  8.  Die  Acten  der  früheren  Synoden 
sind  aunner  den  anp^edeitteten  Aiiaxligea  nicht  gedruckt. 

133)  s.  BekaiMitmachnng  der  Reffiemnir  s«  Mttniter  r.  23.  Ja* 
nuar  I82D,  mit  BeKn^nahme  auf  die  Koni«;lichen  Erlasse  v.  7.  Febr. 
und  29.  Auf?u8t  1828  (v.  Kamptz  Annalen  1820,  60.  Amtsblatt 
8.  23,  s.  auch  Amtsblatt  v.  Arnsbera:  S.  46,  Minden  S.  27.) 

134)  Verhandlunfren  der  Gesammtsynode  ku  Unna  d.  9. 
und  10.  Octbr.  J832.  Schwelm  bei  Scher«.  8.  •—  Verhand!ui»s:en 
dar  GesaanmtflynodB  sa  Haften  den  I.  nnd  2.  Oetobcr  1833. 
Sohwelm.  —  Verhandlungen  der  Ge.sam  ni  tsy  node  sa  Dort» 
mund  d.  30.  Septbr.  and  I.  Octbr.  1831.  Schwelm. 
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gleich  nicht  unwillig  gestand:  „Wie  sich  «Ii« /''f^»;"»« 
f  üher  herausstellte,  so  wird  sie  uns  nie  wieder  gegeWn, 
was  wohl  auch  besser  sein  mag."  Andrerseits  a.eruar 
was  «  Olli  aufzuhören ,  die  noch  übrig  ge- 

Mie"hetn"ueX'd'e'r  aUen  Verfassung  kräftig  aufrecht  . 
e  halten.-  Wohl  vorbereitet  konnte  daher  das  Mark.»el^f 
Ministerium  der  neuen  ganz  nahe  bevorstehenden  Ord- 
Ministerium  ,  gehen.    Oie  rechte  Lmpfang- 

nchLit   fü°  die  Regeneration  der  kirchlichen  Zus.Snd. 

a  aber  auch  allseUig  erhalten  und  neu  belebt  werde  . 
Die  Union  hatte  bedeutende  Fortschritte  gemacht '»),  b - 
Uie  Union  nai  beeangenen  Secularfeier  der  Augs- 

rurKche"n  Lnfes  ion Das  corporative  Element  «ard 
iXch  Seuflegt  in  der  Bildung  "-""'8^««''- /f  S 
kircÄe'r  Vereine,  wie  der  Missions-  und  B.belg^^^^^^ 

Schäften  •"),  Lehrerconferenzen  ^»5  |  rtd  «r«  ■ 

-.i,o„n.»«anfreR  »"»1     Pastoral -Lesezirkel  1"),   1  rcaigercon 
ten' en  z'ur  Ausbildung  in.  Theologisch -Practischen  e- 
sonders  durch  wissenschaftliche  Mit.heilungen  und  Ami«- 
erfabrungen  i^^). 

.    ,      T  T     -TT     II     100.  Bährens 

nen  zu  Unna.    Essen  bei  Bädecker  1822.  toi. 

130)  s.    die  Einladung   des  Märkischen  Präses  I5a 
Rheinisch-Westfälischen  Anzei-er.    182J  "'"pf    pjiiaiinstitnt  der 

137)  8.  oben  §.13^.  S.  828  Annu       a-.^' '^f'  ,vnrde  am 
Thürin^'schen    Bibekesellschaft    für    das   ^  "f  "'*;";  i„„en 
21.  April  1817   zn  Minden  gestiftet.    t>  ^^^^f^  "i  ^Vte  sich  1S30, 
•20.  d   M.     Die  Märkische  Mis.sionsse.sellschaft  Dimei 
die  Teklenburff-OberlinRcnsche  1832.  ^  ^^^.1,^,  IS24 

13S)  .s.  die  Bekanntm.  des  ^^""•V;.^* *7824  S  439.)  An- 
nebst den  Statuten.   CAmt.sblatt  von  Munster    '»^^  *  1S22 

rc-un-  hatte  das  Consistonnm  durch  ^«/^^^''"^^^^„„es  He.«'«  »»» 

jregebJn.    An  sonstiger  Forderung  des  Kirchen^e  an  e  ^^^^^^ 

es  auch  nicht  fehlen,   vergl.  Circ.  y.  28.  Novbr^lb-7. 

Annalen  S.  030.)    Rescr.  der  Regierung  xn  Min (le-^^^^ 

IS29  CAmt.sblatt  1830  S.  447).    Verordn.  des  Con.sist  q,. 

1831.    (s.  Amtsblatt  von  Münster  S.  517>    m  □  Anitiblatt 

meinen    bildeten   sich   stehende  Sängerchore   (s.  7.. 

von  Münster  1828  S.  5.,  38).  138  (zu  Herford») 'v!* 

139)  Rährens  Kirchenkalender  1831  S.  I^^  t'!"  ,,rfl 

110)  Die    Statuten    enthalten  darüber 
«ähren.s  a.  a.  O.  S.  139  (Statuten  v   Herford  d.  .. 
Für  Teklenburg  und  Oberlingen  d.  8.  Decbr.  »>• 


Ua.  Die  Provins  Westfiilen  von  lsl6— 1834,  »pä 

die  nlLril?« '^h^d^^^n'n  "T"'^" 

den  B-f»l-s..  J.      ^'f.''""^"  »•«''•lassunf.sini.ssi.r  zustehen- 

ihLÄi^       5"  generellen  oder  specielien 

.Che.de  «i)    ,„d  gern  gab  man  l.illigen  \^'ünscL„';n:h 

«m  Mindeaaehen  wurden,  uie  in  h»„       •  i 
MinintM^^  ■  ni«  «.  II     '  j      ..    "*^"  RheinFanden,  be- 

wi;  Im  o^;nn^"L'"ied^.M 

An.nahme  der  Di3",rio«t  ?  ^^Z«'"  '"'n  J«hre  1831.  mit 
Uremen  y.„  StaJ^ie  "komme»  »Tedig.reon. 

kalk  k}„'i:ni';;le„?„„tT::";:„l?'i^fj!''=»'*»  s.«.»...«*»  de«. 

«ereMant  mltKetkelU  worden  ^'»'«•l-VIl.  aU  betODden  In- 

rinm  JteM^rsrn''  "  J^'"'  '^  «-niste- 

nacht»fe.,.e  edoch  ifch/^^^^  Weih- 
Orten  erlaubt  '  »"  ""d  an  andern 

.etz«an>ml„„s  s.  S2      ^^^-O""'«  »«•  Mal  1830  in  der  Ge. 

MOtliikt^ttAA    .<;^'"'"""fynode  T.n  Dortmund   vo» "  1834  ft  ir 

d..rli..en  K^thoUkL         ^  l  die  Evanee)i,chen  in  Schwelm  den 

«herla««"  ü„?r  /a,"^  h'?  "J"*  5^«*".?  ^'">^">  »""'  Miteebrauche 
Klreke  einir  der  evanll  »■»"«'»'""(t  «i"  nenea  IrathoM.eheo 
law»  tJ    rin  Lm     "  •  *  «»nrch  die  Katholischen  reran- 

»PM«fce»  J^mf  Bi::^''"'  <'^'"   «"»"hause  7" 

von  den  tei«tZhf.  oiSl""*  Remeinsamer  BeRrabnissplätze  w,„,le 

an''  Verordnet •2j'Är''''l^5ird""S:  ^»i.ri^li 

•och  Bd  I  „nd  Harmonie  «tanden,  «.  a.  m.  (rwgl. 

145)  So  den  Ree,  Art.  V.  $.  9.  «»g«.  i„  Pwcewionen 
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II.   Die  evangelische  Kirche  i  n  Rh  ei  nia  n 
Westfalen  von  1835  —  1  »40. 

s.  143.    Die  neue  Kirchenordnung. 
Der  bisherige  provisorische  Zustand  nahm  mit  dem 
J«hre""35":in  E^nde^ 

K5nigs  Gnade  J«/J-;st;„^\'^/, ThÄ^^ 

die  Gesammlheit  von  gleichen  Gefühlen  ^es  I 
der  Freude  über  die  Erreichung  des  lang  ersehnten  ^.w 
ergriffen.     Untern.    5.  März  1835    besta  igte     er  K  , 
1-  Hpriirksichtiffung  der  verschiedenen,  in  aer  rr 

IL" wLlS'unJ  f>Hein -Provinz  b-W- 
Kirchenordnungen   und   der  «'"gf ''»'/"'^.„^'''erKir- 
Anträge  der  dortigen  Synoden  f^'^f^^^'^  ^  |i»cl.'" 
c  h  e  n  o  r  d  n  u  n  g  für  alle  Gemeinden  ^ef  ^  «^»JS^' 
Confessionen",  ertheilte  derselben  f 
entgegengesetzten  frühern  ße«'-"""""8;"  '^'„„bliilt.- 
nnd^  befahl  die  Bekanntmachung  durch  hin- 
unter demselben  Datum  besl.nimte  der  Ko"'«  «• 
führungder  schon  am  19- Ap"11834  g^J^TJ  l'rÄ- 
für   die  evangelische  Kirche  in  den  Konigl.  '  "  f^, 
Landen.    Mi?  besondern  Bestimmungen  »"J 
die  Provinz  Westfalen  und  die  «*>^? 7  "^I^^'"' beW 
schon  am  28    August  1833  vom  M'"'*«^^^^^^^^^  „fcb 
Evangelische    Gesangbuch,    •'"""'S'\.,„e.  B«g 
den    Beschlüssen  der  Synoden  von  Jülich,  Cleve, 

•   ,r  s  7    Art  VIII 

(  Circ.  des  Oherpr3«id.-i  v.  17  April  1830)         J  ^i^".  Anm. 

146)  Die  Agende  war  auch  l>e".'^»,t!^,;;"H,„h„rger  AS«-'; 


§.  i43.    Die  neae  Kirchenorduung  vou  1835.  »07 

So  waren  drei  hochwichtige  Weike  naoh  .i.Ksi.  • 
gen    a.4    vielseitigen    Bemühungen  voli^ndel 
Oaben        schöneren.  Ausbau   der  evan^.oU  iS 
la  Cnitus,  Diso  n  und  Verfas.ung 

nie  neue  K  i  r  ch  e  n  o  r  d  n  n  n  e  beruh»  »i.  j- 
Mne,s  .  Ordre  von.  5.  März  ISSS^ÄÄ?.*  i;!; 
den  bisher  gehenden  KirchenordaaoBei,  «»d  ^ 
hohen  Cu.ach.en  u„d  An.rägaa  aw^ST'aodeo  I>u"*^" 
gentl.che  Grundlage  de,  GLtz,,V^Entr,nrt  d7r 
Synodalordnung  und  die  Anleirtni  aar  ! 
von  18,7.    Beide  «ad  h»,  raL^Jan^f verbunTen^ 

HauptLh^^-^Ä^^^^^^^ 

llhln     J-n  :r  Pf«»»* "iaiverflsiü;;  ei  ! 

hallen    erhit  aber  tiae  wewadiche  ModificaUon  durch 
d  ?  Gutachten  and  aeaen  Yowchläge  der  Kreis    und  Pr« 
v.nc.aI«y„ode«    la.be..ader.  der  f„  Duisburg  den  10  1' 
i«io     n"''*"  Lippsladt  den  1.  Se  tbr 

1819.    Da«  preabyteriale  Element  xvar  in  den  FnuXfIn 

A.dn'i^T'  «'"•■/"'i:' """"" z-iet:;"' 

Aeltetten  auf  dea  Syaoden  bestimmt  worden  war.  Indeai 
S^tJ  derk?r,2-''r''";^  gebührende  Hücksich.  auf  dfe." 
A^n  ...1.  !  '  Organismus  genommen  ward,  än- 
oeiten  sich  der  umgearbeitete  Entwurf  von  1827  und 
Je..en  apätere  Revisionen  .4»)  i„  WeL    d.«  da. 

neae  Ge.elz  die  Presbyterial-,  Synodalverfassuag' "od" 
ficirt  darch  die  Consistorialverfassung,  darbot  *jÄ  da^ 
presbyteriale  Element  wurde  selbst  in  eiSir,  wie  es  scheint 

dfe         ^"'^»«i.''-'  Kirche  hinausgehead«Wer.  dawh 
„d.e  grosseren  Gemeine- Repräsentatioaen ««  erweitert. 

chenverfassung  keaat  al.  Beprä.Mi.iioa  der  Parocbie 
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regelmässig  nur  das  Presbylerium  (Consistorium,  Kir- 
chenrath),  welchem  unter  Umständen,  nach  dem  Orts« 
Herkommen,  noch  andere  Vorsteher  und  vornehmste  t.lie. 
der  der  Gemeine,  wie  Magistratspersonen  ,  zugefugt  wur- 
den  Dies  geschah  aber  regelmässig  nur  bei  der  Prediger- 
wahl ,  bei  welcher  dem  Herkommen  nach  auch  die  ganze 
Gemeine  mitwirkte  '^^0-  Auch  nach  den  organischen  Ar^ 
tikeln  bildete  das  Localconsistorium,  aus  den  IVeriigern 
und  höchstens  12  Notabein  bestehend  ,  nur  eine  beschiankie 
Repräsentation.  Nach  örtlichen  Gewohnheiten  und  Ma- 
tuten  fand  sich  aber  auch  eine  grössere  Vertretung,  je- 
doch meistens,  so  viel  sich  entnehmen  lässt,  erst  m  neu- 
rer  Zeit,  besonders  seit  der  Einführung  der  Union  und 
zum  Theil  wohl  durch  diese  veranlasst  1^2)  Diese  Lncal- 
Gewohnheit  wurde  nun  auf  sämmtliche  Gemeinen  uher- 
tragen ,  der  Geschäftskreis  der  Repräsentanten  erweitert, 
und  dabei  verschiedene  der  bürgerlichen  Gemeineverfas- 
sung  entlehnte  Bestimmungen  zur  Anwendung  gebracht 

150)  Reformirte   Kircbenordnnnp:   r.    1662        H-  0^^^^^ 
Nro    LXX   S.  182),   atis  welcher       5.  der  lutherischen  Mrcnen 
Ordnung  v.  1687  ( daselb.st  S   242^  entlehnt  ist 

151)  vergl.    die    desfallsi-en    Synodalschlusse   tm  Annan, 

Nro.  CLX.  §.  40.  f.    S.  271.  .  ^n. 

152)  s.  z.  B.  Verfassnn.^  der  Gemeine  .Vertretung  der  e 

jreliscb.reformirten  Gemeine  in  Elberfeld  IS^'^' /["'"j^.upt- 
,i«d  1835.  (Hier  werden  60  Kirchenverordnete  ans  de"  •»  '^J^^ 
bezirken  der  Gemeine  -ewählt,  darunter  ^^^^J^Jf^//;' \  Nach 
gehörten  i  zu  den  Höchstbcsteuerten ,  |  zur  Mittelkiassr.  >  ^^.^ 
der  Unioiisurkuude  von  U  n  t  e  r  -  B  ar  m  e  n  vom  I-.  C,. 
Cv.  Recklincrhansen  Reformations-esch,  '  V  Gemei«"- 
meine  einen  gemeinschaftlichen  Kirchenrath  für 
Vertretunpr.  In  ähnlicher  Weise  für  ^«'«arke  (Verfa«^i^J^  j_^ 
die  Repräsentanten  der  evanRel.  -  reform.  Cememc  ^  gibcrfeld 
1822  Fol.),  für  Cronenberg  C Verfassung  u.  s.  v..  ^^^^ 
1827.  8.),  für  Solingen  ( Verfa.ssung  u.  s.  w.  NoiinKe  p^l^ 
u.  a.  In  der  Vereinigungs  -  Urkunde  für  U"  /  J;;'*  'Jie  Pr^ 
wird  ein  Kfrchenrorstand  von  16  Gliedern  etr.t.  b^ 

digerwahl  aber  eine  verhältnissmäs.sige  Deputation  ,t|r,e« 
stehend  aus  den  Predigern,  dem  Kirchenvorstande, 
der  Stadt  (aus  je  9  und  resp.  14  Personen  der  5  Quarcie 
8  Deputirten  der  4  Kirchspiclsdörfer.  «*„c»pr  der  «ti»«!»'- 

153)  Dass  bei  der  ganzen  Kinrichtnng  d^;"  18.^33 
sehen  Verfassung  befolgt  sei,  zeigt  eine  Vergleictiung  ner  ^^.^ 
der  Kirchenordniing  mit  der  revidirten  Städteordnnng  j^..^^,  j„ 
1831.  (s.  auch  im  Anhange  Nro.  CCCMX)  - 
der  .  Beleuchtung  des  Instituts  der  Gemeinde- v erir 
dem  Standpunkte  der  Älteren   Presbyterial -Kirchenordnuig 
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Die  grftttere  R<>prä8entation  bildet  ein  MiUelglied  «wl«- 
eohen  der  Gemeine  und  dem  Presbylerinm,  nhnlicb  wie 
in  der  etadiisolien  Corpomtion  der  aoisere  Rath  (die 
Stadtverordneten)  swiechen  der  8ladt  (der  Gemeine)  nnd 
dem  Innern  Rathe  (dem  Magistrate). 

Unter  der  Ortsgemeine  steht  die  Kreisgemeine  mit 
dem  Kreispresliyterinm,  der  Kreissjmode  (die  frühere 
Classe)  mit  einem  Directoriam  (das  frühere  Moderamen 
Der  Entwarf  von  1^17  setzt  die  lebenslängliche,  darch 
das  C'orisistorium  bewiricte  Bestellung  des  Superintenden- 
ten (Präses,  Inspecfor)  voraus.  Dies  findert  auf  den 
Antrag  der  Synode  die  Kirchenordiiung ,  indem  sie  die 
Wahl  der  Kreissynode  üherlässt,  nur  die  höhere  Bestäti- 
gung fordernd,  und  eine  Gjähiigc  Amtsdauer  festsetzt. 
Unter  der  Krrisgeineine  steht  die  Provincialgenieine  mit 
der  Provincialsynode.  Die  Bestimmungen  des  Entwurfs 
von  1817  üher  die  ganze  Verfassung  derselhen  sind  durch 
die  Kirchenordnung  ehenfalls  wesentlich  verändert.  Der 
Antrag  der  Synoden,  ihnen  allein  wieder  die  Prüfungen 
d«r  (Jandidaten  zu  üherlassen,  wurde  zwar  nicht  berück- 
sichtigt, aber  die  Vorschrift  des  Entwurfs  von  1817, 
welche  das  Consistoriani  als  einziges  Organ  der  Prüfung 
bestellt,  dahin  geändert,  dass  die  Provincialsynode  durch 
Abgeordnete,  gleich  an  Zahl  den  Coosistorialräthen ,  an 
den  Prüfungen  Theil  nimmt. 

In  den  folgenden  Abschnitten  der  Kircbenordnung 
sind  in  gleicher  Weise  die  Wünsche  der  Kirche  befrie- 
digt, and  das  presbyteriale  Element  ist  überall  mehr  in 


der  Monataacbrift  von  Nitzacbo.  Aackll.,  5.  (Mai  1843),  S.246f.  er- 
innert, daM  d1e«ea  Imitirnt  sn  mannifjffachen  MIsKverhSttniMen  Anlai»« 

^ehp,  deren  Grnnd  darin  xn  Heften  scheine,  ,,da.s.s  es  eine  der  «re- 
5?chichtlichen  Kiitwickeliin«^ ,  «o  wie  dorn  l*rinr)()  der  Presh5'tprial- 
kirche  fremdartige  N«Mieruns^  ist,  die,  wvW  sie  nicht  auf  «jrschicht- 
lichem  Boden  erwachsen,  sondern  eine  den  modern  -  constitntioneU 
len  StaatHformen  entlehnte,  der  Kirche  aufgedrungene  Theorie  int, 
den  Character  todter  Mvchanfk,  aber  nicht  den  dea  org'aniiichen 
Lebens' an  sich  trä^f .  F.r  wünscht  daher  eine  nr^anfsche  Uilolc- 
kehr  zu  den  Älteren  Kinrichtnnt^en ,  die  jedoch  ans  den»  flehen 
der  Gemeinen  seihst  hervorirehcn ,  nicht  dnrch  Befehle  von  ohen 
berbeifjeführt  werden  möge.  --  Wenn  die  Klage  Göbel'a  auch  ge- 
gründet ist,  so  darf  doch  nicht  verkannt  werden,  dass  gerade  bei 
einem  sehr  wesentlichen  Pmicte,  der  Predlf^erwahly  dnrch  die  Bfn. 
Itlhrnner  der  grösseren  Repräsentation  in  den  Gemeinen,  In  wel- 
chen ein  allgemeines  Wahlrecht  rechtlich  hergebracht  war,  noch 
grossem  Misshränchen  abgeholfen  sein  dürft?. 
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den  Vordergrund  getreten.  Manche  Verhällnisge  WMM 
aber  in  dem  neuen  Gesetze  nur  vorläufig  angedeutet,  »14 
c«  musste   deren   nähere  Bestimmung  durch  eigen«  IlH 

„rnctionen  vorhehalten  bleiben  A"''»''""!»"«  '"T 

gelben  sollte  im  Allgemeinen  durch  die  Synoden  efW- 
iren"*).  Hinsichtlich  der  Staatsaufsicht  über  da«  KwchM- 
wesen  konnten  dagegen  die  erforderlichen  Normeo  WU* 
]ich  nur  vom  Staate  selbst  ausgehen,  "nd  waten  im 
Theil  auch  schon  erlassen,  wie  über  S"»»"«  j« 
ceUÜichen  Ministerii,  der  Consistorien  der  Kepj- 

f»DK.>.  Der  Entwurf  von  1817  enthielt  auch  •»•^«•e«. 
Inetraction  für  den  General- Superintendenten.  Die«e  w« 
nilll  in  die  Kirchenordnung  nicht  mit  nufgenominen,  airt 
eine  solche  aber  am  Schlüsse  hingewiesen  »»<«  ''««» 
im  Jahre  1829  die  Anstellung  eines  S"''*";'^?: 
»n  «nffekündiet  1'^).  Sie  erfolgte  nunmehr  dnreh  W»^ 
iTetsÄ  vofn  i;  April  1835.  S)er  Ohercon.Ut^^^^^^ 

und   Probst  Or.  Ross  wurde  ^^^^^^ /"^  ^^»*'f  ..V^^^ 
«U  der  einstweiligen  Wahrnehmung  der  Ges^^*''^^^.  ^^^^^ 
Tragt,  dann  den  7.  Februar  1836,  «n/^J, 
der  bischöflichen  Würde,  zum  General  .  SupeiMteo^^^^^^ 
ernannt  1^«) ,  urid  die  Kirchenordnung  selbst  In  ilirea  tw 
seinen  Bestimmungen  in  Vollziehung  g^^e^a*  Vj;  ^ 
feine  Sorupel  wurden  durch  die  geeigneten  ^^^^^ 
gehoben,  und  die  hie  und  da  auftauchende« Mwm^^^^ 
Siwe  über  die  Bedeutung  der  Presbyterialwfaisimg 


154)  Eine  Ueher.sicbt,  derselben,   nebst  der  Kirchenordoong 

^155)  8.  oben  §.  140.  S.  8S5  Anm.  80  a     |.        «•^^^"s  lÜ- 

156)  8.  Amtsblatt  v.  Coblen»  1835  «^.-f  Hhei«- 
Terjcl.  da«  Sendschreiben  des  Dr.  Koss  rom  Män  iwo  w  *- 
wald's  Acta  hist.-ecci.  1830  S.  470  f  u«„«r^„nn' W  ^ 

157)  Kin  vollständiger  Abdruck  der  K,rchwordnan„.i^^ 

Riiumersparniss   wegen  nicht  erfolgt,  achien  ^^..r^\u  in 
forderlich,  da  dieselbe  sowohl  dnroh  die  AmtfbWtter.^  ^^^^^^^ 
-emcin  »ii Ränglichen  Saininlnngen  ( z.  B.  v.  "^^J^^^  1$» 

1835   S.  104  f.,   Rhein wald  Acta  ^ '1' „      ».  ^^ 

S.  Die   älteren   Pre.sbyterial  -  Kirchenordnungen  ^ 

im  Anhange  von  Richtere  Lehrbnc^i         '^''"J^'ßV^^^  mü- 
und  fn  Separatobdrücken  ii.,  B.  Coblenr.  1835  bei  isaa 
petheilti«t     In  der  Schrift:  die  KircWjdnung  .  •  » 
kirchenrechtlichen  Erläuterungen,  von  W.  Schmu«,  " 
ist  zugleich  eine  Art  von  Conimcatar  beigegeben. 
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I  deren  Verhallniss  zur  Consistorinlverfnsfiiing  im  Gänsen 

^  erledigt  ^^),     So    ist   Iiis   zum  Jahre  1S40  ein  im  Gan- 

!•  zen  befriedigender  Zngtaiid  der  evangelischen  Kirche  in 

I  beiden  Provinsen  erreicht ,  und  die  Aussicht  aof  weitere 

I  Vollendang  eröffnet  und  tbeiiweise  «ehon  befriedigt  wor« 

I  den  ^'»). 

1  Nach  dieser  '  allgemeinen  Anseinandersetmog  wen* 

I  den  wir  uns  an  einer  nberaichtlichen  Darstellang  dea  Be- 

I  Sandern  i»). 

\        f.  144.   Die  evangelische  Kirche  der  Rhein* 

provins  von  1835  — 1840. 

Bis  zum  Jahre  1835  bestand  nur  zwischen  Her  evan- 
gelischen Kirche  von  Jülich,  Berg,  Cleve,  so  wie  in  frü- 
her Cölnischen  und  Trierschen  Districlen  eine  nähere 
Verbindung.  Durch  die  neue  Kirchenordnung  ward  die- 
selbe auf  die  ganze  Kheinprovinz  au8^edehnt,  und  eine 
gemeinsame  Verfassung  hegründot.  Die  Union  machte 
immer  weitere  Fortschritte ,  und  bewirkte  nun ,  dass  mehre 
Pfarrstellen  eingingen;  nndrerü»eits  erfolgte  aber  in  ein- 
zelnen Districten  eine  Erweiterung  durch  Gründung  neuer 
l'farrstellen  und  Stiftung  neuer  Gemeinen.  Irn  Regie' 
rungshezirke  Coln  ^^^)  hatte  die  Gemeine  zu  Klüppel- 
herg  ^''^)  im  Jahre  1835  ein  Gotteshaus  zu  C 1  a  s  w  i  p  p  e  r 
erhalten  ^''^) ,  und  führt  seitdem  ihren  Namen  nach  dem- 
selben«   Im  Regierangsbeairka  Düsseldorf  ^'^>  wurde  die 


158)  Hescript  des  Rheinischen  Consiatorii  v  17.  April  1837, 
Rhefnwald  a.  a.  O.  1837  vS.  644  f.  AUgem  Kirchenzeitnnjr  1837 
nro.  IIS.,  119.  «—  Gab. -Ordre  v.  22.  MSns  1838  neb«t  Reseript  dei 
Rhein.  Consistorü  r.  25   Mai  (bei  Herrn  ens  a.  a   O.  III.,  808  f.) 

159)  Dies  ist  sowohl  von  Seiten  der  Synode,  als  den  vor!?e- 
setTsten  Behörden  anerkannt  worden,  wie  die  folgende  DarsteUunK 
ergiebt 

160)  Als  Gren7.e  ist  das  Jahr  1840  im  Allgemeinen  festge- 
haUen»  doch  auch  auf  elnaelne  iip8tere  Ergehnftne  ans  den  Pro- 
vincialsynoden      1841  und  deren  Kescheidung  hingewiesen  worden. 

Ion  «  Grashof  statistische  Notizen  in  Bezug  a»f  die 
evanp;el.  Bewohner  und  die  evanjel  Gemeinen  des  llcirier.  -  Bezirks 
Coln  in:  Nitzsch  und  Sack  Monatsschrift  für  die  evang.  Kirche 
II.,  1,  (Januar  1843)  S.  1  f. 

inr)  n,  oben  f.  48.  S.  371  Anm.  la 

1G3  )  GrundsteinleganK  am  7.  April  1835  (Rhein.  ProTineiaU 
blütter  1835.  VI.,  20 1). 

164)  V.  Oven  einige  Nachrichten  über  die  äusseren  Ver- 
hältnisse der  erangel.  Gemeinen  im  Regier.  -  Bezirk  Düsseldorf  in: 
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ReinöldicapeHe  zu  Kuppel  rath  zur  (•farrkirch«  »ifco- 
K.«  nnd  für  Hie  Evangelischen  zu  Monl.o.n.  mi 
Baumberg  1839  eine  Paiochie  eingerichtet  «).  I. 
Serie"  ng,be«fk  Cohlenz  wurde  , «  «"f  «"^'"he  » 
Bach  enh  euren  am  3.  August,  zu  W  a  1  d  bo  c  kel  hei. 
am  27!  September  1835  neu  gegründet  66,  und  d.e  1^ 
Seriie  Filiile  von  Münster  an,  Stein,  .^  » '  ^  e^"  7.  ««  *«; 

»5..,   <ft42   als    ei-'ne    Parochie    einReweiht '«').  !■ 
S^t^ngshtzirf  Aachen  steht  die  Erri^Uung  einer««. 

i;*«W*n  Pfarrei  zu  M  a  l  m  e  d  y  bevor  ^^). 
«"'"du  b  sier  ge  Circun.scri^.ion  der  Provinz.  weUta 
•*  f  siLnber«  (Hirtcese  Sl.  Wendel)  25  KreiMToed« 

auf  den    Antrag  der  Synode  thd  W.« 
vTrfinTe«     Nach    der  Geneh.nigung  des  M.nuwnl 
In  November  1836  wurden  die  3  Diöcesen  Aachen, 

*,;;.'^U».er'':^er  in  2,  ""^-/'-"£r:u' g^t Ä 
lieh    zusannnenge.Ogen ,    e.n.ge    U-npfa. rungen  M 
n„d   aie  Theilung  der  Kre.ssynode  Lennep  in  X  n 
trennen  und  Solingen  vorbereUet  ™).  li,.!.«  B«. 

Das  Verhältniss  der  verschiedenen  k.rchl.chw»^ 
hSrden  U.  durch  die  Kirchenordnung  un    d»  J-^ 
I  Friränzune    erlassenen    Instructionen    '*^''™™_  p,?.^ 

fem  General- Superintendenten  wurde  durch  *^ 
brdre  vom  7.  Februar  1830  für  'Rheinland  ..«  Vi«.-»; 
'  „eralsuperintendent   in    der   Person  J  rf, 

«istorialraths  Dr.  Küpper  in  Tr.er  *X 
Mitglied  -.D  das  Consistoriun.  zu  <^  "^'«-"^  „^'Sn.Ui. 
'  Für   die    Grafschaften    Brauniels   und   »»«"^y,  j, 

.  rui         .       .0,»    „  einigen  Aenderunge».    *»'•  " 

'  kam  es  im  Jahre  iso"*  zu  cnii^iu  «««h Mer  »u» 

!  der  Stond«8heri*cbaft  Wied  w  urde  na.iiUch  auch  Hier 


—"""""^  .  1043)  S-  229 

•  Nitzsch  und  Sac 

».  verb.'  r.  VI e bahn  Statistik  und  Topographie  de«  »»S 

i  DüMeldorf.    Düsseldorf  1836.   8.  jl,^  Kirch« 

•j  105)  nie  Reformirten  /.u  Monheim  ^j"^"^^^^^^ 

^  dauernd  verloren         ot>^"  §•  '^l'  \^^^\v,TnHTnKe^oru^^^^^^ 

i  bis  1S3Ü  nach  Urdenbach  C  r.  ^^^^^„VraTh  ( a.  a  0.  8  8»> 

;  aehlehte  II..  526).  die  Lutheraner  ^^»1  ^J^'^'^^^^.;  xL. 

!  im  Rhein.  ProvincinlMHtter  1835    IX..  ^J-  ijö) 

1G7)  Nitassch  nnd  Sack  Monatsschrift  11.. 

'^''l68)  Verhandinngen  der  3ten  -^y";;^^^^ 

log   V*.rhandlangen  der  Isten  ^;^'''''-^y''^T'^,Atf^Cot^' 
der  2ten  §.  11  .  der  3ten  §.  81.    ver.l.         ^  «^'^ISsT ^  4l6> 
«istorii  T.  10.  Decbr  1830  C  Amtsblatt  t.  Cobleaa  iw 
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Uegiorung,  als  Abtheiliing  für  Justizsachen  der  zweiten 
Instanz  gegründet,  und  der  Aufsicht  des  Justizsenats  zu 
(Jobienz  und  des  Justizininistcrii  untergehen.  Die  Geist- 
lichen und  die  Lehrer  höherer  Anstalten  wurden  rück- 
sichtlich des  Fori  den  fürstlichen  Beamten  gleichgestellt, 
und  dem  neuen  Obergerichte  zugleich  die  Cognition  in 
Ehescheidungssachen  der  Gericlitsuntergebenen  in  erster 
Instanz  überwiesen.  Der  Consistorialconvent  zu  HrauD* 
fels  wajd  aufgehoben,  und  alle  zu  seiner  Cumpetenz  ge- 
hörigen Sachen  gehen  nunmehr  ao  die  Untergerichte,  so- 
weit «ie  Qicht  ao  die  Uegiening  gewiesen  sind.  Hie 
Appellationsinitanz  bildet  resp»  das  Oberlandesgerichl 
zu  Arnsberg,  und  der  RevisioDS*  und  Cassationthof  sn 
Berlin  ^^^). 

\ach  Publication  der  Kirchenordnang  wurde  aUbald 
die  Wahl  der  Presbyter! cn  und  der  grösseren  Repräsenia* 
tienen,  wo  diese  noch  fehlten,  yeranlassi,  und  bestimmt, 
dass  die  Kreissynoden  berufen,  und  die  dasn  zu  deputi- 
renden  A ehesten  gewählt  würden.  Einzelne  dabei  ent* 
standene  Bedenken  wurden  erledigt  9  und  nach  statt- 
gefundener  Berathang  der  Kreissynoden  trat 

die  erste  Provincial-Synode  zn  Neuwied 
den  19.  —  29.  August  1835 
'smnimen  ^^).  Als  königlicher  Commissarius  fungirte  Dr. 
Ross,  das  Präsidium  hatte  Dr.  Graber«  Die  vom  Con- 
sistorio  aufgestellten  Proponendn  über  Kirchendisciplin ,  die 
Verwaltung  der  Kirchengüter,  Circumscription  derDiöcesen, 
Vocationsformulare  und  Kirchenzeugnisse  wurden  beson- 
dern ComiuissioneD  zur  Erledigung  übertragen ,  BesorgDisse 


170^  «.  daa  Regulativ  v.  24.  Novbr.  1S3S  im  Justiz  -  iMininte- 
riftlblatt  IS43.  S.  174  f.  v.  Kampts  Jabrbflcher  UX.,  4to  r. 
▼erb.  Cab.. Ordre  v.  15.  Septbr.  1842,  daselbat  LX.,  324. 

171)  Circulare  v.  10.  Mai  1835  nad  andere  in  4tr  Ueberafeht 
Jbi  Anhange  Nro.  CCCI^IX.  nachg;ewiesene  Hestimninni^en. 

172)  Die  Verhaiidliinp^en  derselben  sind  zuerst  (als  Manii- 
»cript)  gedruckt,  und  finden  sich  auch  bei  Rheinwald  Acta  1836, 
450  f.,  in  der  Allgem.  KircbeQS«ltoii|;  1837  nro.  10. —  13.  Eb  rb- 
Horen  daau  noch  „Grundlinien  einca  fintwnrfs  zur  Kirchen disci- 
pHn*'  C Zweite  Prov.. Synode  1838  S.  76),  welche  sich  Übersicht« 
lieh  in  der  Alldem.  Kirchenzeit.  18,i7  nro.  105.  S.  1358  —  00  finden. 
Die  darnus,  wie  ans  <len  Entscheidungen  des  Ministerii  znr  Kr- 
läuterung  der  Kirchenordnung  dienenden  ßestimmungen,  sind  im 
Anhange  Nro.  CCCLIX.  berücksichtigt,  eben  so  bei  den  fol- 
genden Synoden. 

mmm 
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nen   durchgegangen  ,  Wahl  des  neuen  Mode- 

Octobe/  1836     Hiernach  waren  d.e  »«J« 
bestätigt,  andern  war  d.e  ««"»'«,«^1  „»en  «theiU, 
dern  war  sie  nur  unter  f J'^ß^'.-^fc'Jy'I^r  T.rbehal.en. 
und  über  mehre  bl'«'»  ^«5.  "ff  j "  "    h„  ß,  w^^^^^ 
Es  erregte  bei  vielen  '         ^  i^mentlich  di. 

gehaltene  Ansichten  und  '"n«! 
Itellung  der  Synode  als  ^^^^^^^  Snl^-ni,  ins- 
Ordnung  eines        e^'  «l^^f ^^^^  „nd  unter 

besondere  dass  .Schlüsse  der  ^7""»  «od««* 
diesen  Modificationen  ^^^'^^ ^^'^^^T^j^  gekränkt 
Recht,  Beschlüsse  zu  fassen,  für  g«»"?"  °^ieükr 

Welt.    Auf  mehren  i^-^^^'l^  A^sJ^^'^^-' 
das  VerhHltniss  der  ^'"^J' J^fZb^  ^'  '^^ 
Consistorial-  zu  der  P«!''?'»^^'*^"*^^  wobl  verein- 
sichten  aufgestellt,  die  ™' j«' K^Jrgenöthig. ,  ^em 
bar  schienen.    Der  Präses  «»^"«V*5"k^^^^  «I*- 
Geistlichen  Ministerium  d.e  WÜMche  ««^  dahin  zu 

bald  vorzutragen,  und  se.n  An^cJ« '^«J^»^  Kirchenord- 
richten,  „dass   die  »>H8""ÄJS«nM  «nd  n«ch  dem 

„ung  im  Geist  der  P^t^?"'^!«^S  «halten,  d.s. 
Grundtyi.«s  derselben  erklärt  «»f  f«**^";^  jen  Kirchen- 
hiernach  die  früher  den  CoMUltone«  und 
und  Schulabtheilungen  '»«..•••V*3'«i,;„tlich  die  In- 
geschriebenen UienstinsttBCtienm,  ,e•^ 
ttruction  für  den  General.  Superintem«««  » 

;^a,  nach  f.  ^^l^trir.Äa'Ä 
«hreihen  v.  27.  Aago.t.  findet  s.ch  be.  »• 

et.7.a.<«neii.   ZanSch.t  hatte  ««an   e  n  bu^ 
F.icult;it  sewün.cht     da«  »"«''-."SS  M 
auch  hei  Rheinwald  Acta  IbSO,  474  f.) 
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abgeändert,  und  durch  eine  nähere  Erläuterung  über  die 
Verhältnisse  zwischen  der  Synode  und  den  geistlichen 
Staatsbehörden,  in  Ansehung  der  kirchlichen  Gesetzge- 
hung,  wie  der  kirchlichen  Verwaltung,  die  Hechte  und 
Freiheiten  der  Synode  gesichert ,  den  Missdeutungeo  und 
einseitigen  Auslegungen  der  Kirchenordnung  ein  Ziel  ge- 
setzt, und  alle  Zweifel  und  Besorgnisse,  die  aus  einem 
Zustande  der  Dunkelbeit  und  Ungewissheit  entstehen,  ge- 
hoben und  beseitigt  werden.''  Darauf  erging  eine  ableh- 
nende Antwort  1^^),  indem  der  König  sich  nicht  bewogen 
fand)  die  Befugnisse  der  Synoden  noch  weiter  auszudeh- 
nen, eine  Beeinträchtigung  aber  in  dem,  was  die  Kir- 
dienordnniig  bewilligt,  nicht  erfolgt  sei.  Die  Kirchenord- 
nung kenne  nur  eine  Wirkiamkeit  der  Provindalsynode 
wab^nd  ihrer  Yeraaniaihuig,  ddier  sei  die  Yersagung  dea 
CoUeginm  qoalificatum  keine  Beeinträchtigung«  £ben  so 
wenig  lieffe  in  den  andern  xor  Sprache'  gebrachten  Pone- 
ten  eine  Besehränkang,  nnd  die  Bettrchtung,  das«  die 
Conabtoiien  und  Regierungen  sich  nur  an  die  frfihete  In» 
struction  halten ,  und  die  Kirehenordnwg  ui^eachtet  las- 
sen würden,  sei  eine  ungegründete. 

Nachdem  nun  vorschriftsmässig  die  jährlichen  Kreis- 
Synoden  gehalten,  deren  momentane  Wünsche  man  nach 
Möglichkeit  berücksichtigtet^^),  folgte 

die  zweite  Provincial-Synode  in  Cohlenz 
den  29.  August  bis  11.  September  1838. 

Da  Dr.  Küpper  als  Vice  -  General-Superintendent  schon 
1836  das  ihm  übertragene  Präsidium  niedergelegt  hatte, 
wurde  dasselbe  nach  der  Vorschrift  der  Kirchenordnung 
§.  48  durch  den  Assessor  Dr.  Gräber  übernommen.  Der  Bischof 
Dr«  Hoss  fungirte  wieder  als  königlicher  Commissarius. 

Die  Synode  berieth  zunächst  eine  Geschäftsordnung, 
erörterte  die  Proponenda  des  Consistorii  über  die  Einfüh- 
rung der  Communicantenregister,  die  Remuneration  der 
Kirchenverordneten,  das  IVachjahr  der  Wittwen  und  Wai- 
sen, das  Formular  für  Berufungsurkunden,  die  Synodal- 
Matrikel,  die  Disciplinordnung,  die  £intheilttng  der  Syno- 


174")  8.  überhaupt  Verhandltin|2:en  der  xwtfiten  Prov. -Synode 
S.  73  f.    vergl.  §.  143.  S.  911  Anm.  158. 

175)  8.  die  Uebersicht  im  Anhanj^e  Nro.  CtXLIX.  rer^l. 
auch  über  den  Znstand  eines  Theils  der  erang.  Kirche  des  Nieder- 
rlieins  im  Jahre  1837,  die  Allgem.  Kirchemeit.  JS37  ore.  166.»  16f. 
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^  ^vtLlmke  t  des  Präses  au«er  der  VeiM-whing  te 
,|,e  Wirksamkeit  rtes  K  Kirahenvw-iSgrt., 

5L"  Ver'h^tnil"r  kath^lischen/K^^^^^^ .  ^^'^^^ 
aas  veiimiii  .^„^„n6\    «nd  die  übrigen  noca  mw 

""//'r,  £r^r  weTchi'auf  d«  Synod'e  vo«  183.  «. 
erledigten  I'uncle,  weicn  ^  ,eueA«- 

Sprache  gekommen  ^^"^  j.«  iTretotynod« 

geäusserten  Bedenken  wegen  ae 

Lr  Wunsch  »"«g<"^l':»"=H''"  \" ''Terhffl«£  di^  Bäb«. 

werden  konnte ,   clo^n  inonei«»»  K-,»,-fl&>ndcii  Segtli- 

gegebe«  werde    sich  vorab  u^^^^^^^^^ 

stand  zu  äussern,  unrt  "^'^  "'s"^  .  .^i  g,„„iaIveBamm- 
ßr  die  Zwischenzeit  von  einer  Pj^'^^l «  jX««  h»g« 
lang  zu  der  andern  eintreten  »•"?'^  sÄh»«d«. 
man  das  feste  Vertrauen  zu  de«  hofcen  BtMi. 

Verhältnisse  der  Provinz  und  "7"^^^^^  .v.rden, 

2  wesentlichen  l^^f^f^^^^'l^^^'Z^t 
gekommen.    Die   ^nt^scheidunge«  d«  BJ«rf«  ^^.^ 
Leite  Provincialsynode  ^^are*  »O»  der  A)rt^  «   •  „^„, 
dritte  vom  21 .  Aug.  bis  4.  SeptbrMMl "  » •"^8.  „.bte 
Frovincial-SynodeiTs)  erkürte,  »WM  w» 

i7G)  a.  vorhin  Anm.  17»  a.  Pro».  -  Syn.  •  J^J* 

177)  VerhtndlMßen  der  ^.weiten  |75.  S  «. 

sammlnns.    Härmen  »8^'  r'^':„^::,/k:rche^^^^^^^^ 
vergU  auch  die  Aufzüge  in  der  ^^^^^    dawlbst  1»«^ 

157  ,  185..  196. -  198.    üie  Entscheidungen  dmranr 


157.,     tau.,     .^w.  —   

nro.  45.,  46.  '  ^      *    ...  Fror -Syno««  * ' 

178)  Verbandlani?««  der   {'1"«%/^^.;'"^^       des  Mi«««^^ 

«etot  Anlasen  nnd  dem  .  •  «^^^l^M^    Bw^^^  ^ 
Hrn.  Fichhorn  d.  d.  Berlin  22.  Juni 

bei  Steinhaus.   204.  S.  B. 
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wichtige  Angelegenheiten  noch  keine  erwünschte  ErledU 
guog  gefttodeD  haben,  deshalb  doch  die  Wkksamkeit  der 
Synode  keinwwegs  als  eine  geringfügige,  oder  ihre  Ar* 
beit  als  eine  vergebliche  betrachtet  werden  darf.  Wag 
namentlich  die  beiden  nichtigen  Gegenstände  der  Kirch en* 
Disciplinarordnung  und  der  Yerwahungsordnunff  des  Kir- 
shonTermogens  betrifft,  die  noch  zu  näherer  Berat  hang 
vorliegen,  so  hat  eine  dreijährige  YenEogeroog  in  diesen 
Aagelegeobeitea  ohne  Zweifel  dasa  diene»  mnssen,  um 
4as  wahre  Bedürfniss  der  Gemeinen  iti-  Blicice  auf  die 
Zeitnmslände  naher  in  erforschen»  und  über  die  Anwend- 
barkeit der  in  Rede  stehenden  Anordnungen  ein  desto 
umfassenderes  und  richtigeres  Urtheil  feststellen  xu  kön- 
nen« In  den  grossentheiJs  neuen  Idrehliohen  Yerlialtnts« 
sen,  worein  sich  die  Synode  durch  die  Kirchenordnong 
von  1835  versefat  sieht,  wird  sie  am  sichersten  anf  dem 
AVege  eigener  Erfahrungen  weiter  geführt,  und  ihre  Be- 
schlüsse werden  um  so  viel  mehr  an  Gediegenheit  gewin- 
nen und  sich  zweckmässig  erweisen ,  als  sie  auf  griisherer 
Umsicht  ivnd  längerer  Erfahcung  beruhen.^' 

§.  145.    Die  evangelische  Kirche  der. Provinz 
Westfalen  von  1835  —  1840. 

Line  formliche  Commemhration  der  sämmtHchen  evan- 
gelischen Diöcesen  von  Westfalen  war  seit  der  allgemei- 
nen Synode  zu  Lippstadt  von  1819  zwar  gewünscht,  aber 
nicht  bewirkt  worden.  Als  im  Jahre  1830  die  Conferena 
^r  Superintendenten  au  Munster  stattfand ,  w  ard  der  Wunsch 
aufs  Neue  ausgesprochen^  und  die  Uehertragung  der 
Synodal- Presbyterialverfassung  auch  für  diejenigen  Theile 
der  Provinz  erbeten,  in  denen  noch  die  Consistorial Ver- 
fassung bestehe.  Das  Consistorium  zu-  Münster  und  das 
Geistliche  Ministerium  unterstützten  den  Antrag,  der  auch 
durch  die  Cabinets  -  Ordre  vom  15.  Febifuar  1835  geneh- 
migt wurde,  worauf  die  Kirchenordnung  vom  5.  Marz  am 
25.  d»  M.  für  ganz  Westfalen  cur  Publication  gelangte  i?»). 
Demnach  umfasste  die  Kirehenprovins  die  i^en  S.  896  er- 
wähnten t6  Synodalkrelse. 

Eine  Erweiterung  erfolgte  jetzt,  darch  mehrfache  Eintt  ' 
pfonungeo  von  Districten,  in  denea  sich  die  Zahl  der 


179)  H.  Amtsblatt  v.  MUiuiter  1336  S.  77.   Arnsberg  S.  81. 

Minden  S.  80.  •  ' 
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Wsher  ansländwchen  Parochien  zugehörigen  Prenwta*« 
üntertha^n   an  inländische  Pfarrsprengel  «t) ,  und  d«d. 

J^e'heflt,  nämlich^)  Bielefeld  (12  P;-«''''-)^^^;; 
f4S\    X\  Herford  flS),  4)  Liihhecke  (13),       yiomo  ^^i^;, 

welche    vereinzelt    unter    einer    bei  .5^*7^1. 
kaSolfechen  Bevölkerung  des  Landes 
eiu  X^et  Synodaherhand  enger  zu  ^-rbuide",  ^^^^^^ 
Migkeitln  zugleich  -fzuhe  en  -k^^^^^^^^^ 

sZae  w1;^d  diese  Circun^fcription  an,  l6.Decemberl840 
;ÄiiÜ8terio  genehmigt  und  1841  vollzogen^). 

die  von  Staatlohn  «.ch  0.di«g,  AW« 

(Amtsblatt  T.  Mttnater  1840  S.  4/1,  3920        ^^^^      3000  Prw«. 

ISl^  So  waren  in  der  I^reissynode  liieiemu 
IlnterthaVen  der  Lippeschen  Gen^eine  -  Oejhnghanse^ 
Die.er  Verband  beruhte         '^^^«"^^.f^^^^^^^  z"  he,rüj. 

^reineVÄ  Pfarrei  .eschla.cn  g^-jt  b  Ä^^^^ 

der  ersten  Westfäl.  Prov.  -  Svn.  v.  l83o  4 J- )  ^.,,i,,y„„dt 
dies  jedoch  noch  nicht  geschehen  «/J"-,i,,,l^"b.iri:isrhen  fieme.- 
Minden  wurde  bemerkt,  das»  die  ^^f^^J;^'^''  aFese  /.um  Thell 

„en  Frille  und  P«'»«"»  J^"«  ^m""  «chl^^^^^^  die  letzteren 
aus  Prenss.  Unterthanen  bestehe.  Man  «chiu,  .  ^^^^^^  ,h 
nach  Lerbeck  einznpfarren    (a.  a.  O.       w;.  ,    ^„„5,  jn  Je« 

aum  Theil  geschehen  /^i" » J>«  ^HJ,  «  oX  ^'  ''''^ 
Protocolle  der  Kreissynode  Minden  vom  O  v«  m  circumscriptioi 
nro.  4.  hervorhebt.  Frille  wird  bei  der  neuen  ^  ^^^^  ^ 
Ton  1841  wir  Diöce«e  Minden  "^•'I^"'?"^^" 'ntfrter 
der  Kreissynode  dieses  Jahre,  ""^.^.i^^i;;.  Hj^^^^^^^^  Gemeine  «« 
181  a)  über  die  im  Jahre  lb37  g«»"";*^.,"^  DeutschUiii 
Rheina  s.  ni.  den  Klrchenfreuad  für  da.  nördliche  u 

1838.  B.  IV.  nro.  86.  „^^^  Svnode  8.  Z 

182)  Verbandlnnpen   der  zweiten  J^J^  |S4l 

m.  des  Coneistorii  r.  2.  Januar  und  U.  mm 


kanntm. 


i 


Digitized  by  Google 


i      §.  14$.  üic  l'iovüizVVefitraltm  voa  1835—1840.  QJL9 


I  Nach    der   Puhlication    der    neuen  Kirclienordnung 

I  wurde,  wie  in  der  Uheinprovinz ,  nachdem  zu  Münster 
eine  besondere  Confercnz  am  6.  und  9.  Mai  unler  dem 
I  Vorsitze  des  Oberprnsidenten  gehalten  worden  "j,  da« 
I  Erforderliche  für  die  Bildung  der  noch  fehlenden  Pres- 
p  byterien  angeordnet ,  dann 'wurden  die  Kreissynoden  ge- 
I  haken,  welche  ihre  Anträge  zur  Ausführung  des  neuen 
I  Gesetzes  foimirten,  und  nun  folgte 
,  die  erste  Provincial-Synode  zu  Soest 

den  17.  —  27.  October  1835  ^^^). 
Auch  hier  fungirte  Dr«  Ross  als  königlicher  Com- 
missarios,  das  Präsidium  aber  übernahm  der  bisherige 
Präses  der  Markischen  Gesammtsynode  von  der  Kuhlen. 
Ausser  den  DepuUrten  wohnten  der  Tersammlung  noch 
mehre  Consistorialräthe  und  der  Rheinische  Präses  Dr* 
Grfiber  bei.  In  voller  Einheit,  da  von  den  c«  300  West- 
fälischen Gemeinen  fast  alle  bereits  der  Union  beigetreten 
waren,  wurde  die  Kirchenordnung  mit  Rücksicht  auf  die 
Pro  Positionen  des  Consistorii  und  die  Anträge  der  Kreis- 
synoden erörtert,  wobei  man  um  so  gründlicher  zu  Werke 
ging,  als  die  Acten  der  Rheinischen  Provincialsynode  vor- 
lagen, und  mehre  in  diesen  zur  Sprache  gebrachte  Ge- 
genstände in  ähnlichor  Weise  erledigt  oder  zur  Entschei- 
dung des  vorgesetzten  Ministerii  beralhen  werden  konnten. 

Der  Bescheid  auf  die  Verhandlungen  veranlasste 
ähnliche  Bedenken,  wie  in  der  llhrinischen  Schwester- 
kirche, und  dann  gleiche  Erwiederungen  und  ßeruhigun- 


blatt  r.  Mttniiter  S.  15»  117).   Oer  Pfarrer  ron  HerHiif^liansen 

hatte  Uhn8:en8  sefnen  Wohnstts  in  dem  Knrhessischen  Dorfe  Ersen , 
früher  Filiale  von  Herlins:han8en .  wohin  hei  der  Verfolfjnnp;  im 
30jiihrie:en  Kriege  der  I'redifjer  flüchten  niusste.  Ersen  ist  jetzt 
ebenfalU  eine  Kelbntatändige  Gemeine^  der  Pfarrer  aber  befül*j;te 
die  Preniis.  6esetjs|febnns:,  und  wurde  nach  Besdilnus  der  dritten 
Prov. -Sjrnode  znr  Thellnahme  an  der  Versammlung  veranlagt 
C».  Verhandl.  der  dritten  Prev. -Synode  S.  40  und  Anlagen  8.28). 

182  a)  Verhandl.  der  ersten  Prov. -Synode  S.  13. 

183)  s.  Verhandlunjjen  der  ersten  AVestfiil.  Prov. -Synode, 
nebst  der  Rede  des  Präses  und  den  Arbeiten  der  ang;e8etKten  Com- 
miasionen.  Schwelm  ^edraekt  bei  M.  Sehers.  120  $.  4  ver^l. 
B.  Jacobi  Uber  die  Verhandlun|[:en ,  im  Kirchenfreond  für  das 
nördliche  Oentschland.  (Osnabrück  1837  f.  4.)  I.,  nro.  l.y  2.,  5.» 
6.,  13.;  JH.,  nro.  7.,  8.,  20.,  21.,  3-1,  40.,  47.  Die  weisen  tl  ich  en 
Schlüsse,  so  Avie  die  höhern  Entscheidiinf^en  sind  ans  dieser,  wie 
den  folj^enden  Synoden  bei  der  Uebersicht  im  Anhange  Nro.  CCCLiX. 
berttcksiehtigt 
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jren  Die  Vorbereitunson  zur  «oileien  VollwelillDg  ht 
Kiich*nordnung  wurden  auch  in  Wesllalen  getroffen, 
S  und  nach  vornirklichf.  Die  Stelle  d«  G«B««U 
Superintendenten  ühcrnah.n  gleichfalls  Bi-^of  ^  ««, 
und  der  Oberconsistorialrath  Dr.  Na.or,.  Munsler  wd» 
zumVice-General-Superinlendenten  ernannt  In  '«H«»^ 
voller  Gesinnung  und  in.  Streben  nach  immer  gro««r 
Vervollkommnung  so  in  dem  inneren,  wie  ansKM»  0^ 
gaMsrntw  wurden  nun  regelmässig  die  Kre.ssynode. 

halten ,  an  welche  sich  die 

«weite  |>rovincial-Synodc  2u  Soe«t 
den  15.-  26.  September  1838 
schloss»«),   auf  welcher  Dr.  Ross  und  Dr.  N«tty  «« 

!?  •-..«'.„  Pfarrer  Vonne  zu  Schwelm  al«  Pw«» 
Commissanen ,   i  tarier   .-»unii.    Jl«  VlnA« 

fnneirten.  Gegenstände  der  Berathung  waren  Ae  KiröW 
i Kirchenordnung.  Kirchenlehre,  das  Confes.ionelle),  J« 
S^oden  Cdie  K^r'eissynoden,  die  P--"t  ^wÄ'iet 

S  „ta^i  dä''«:::.Uchen,  di'e  f ehullej^r^^«-^ 
Beamte)    die  Candidaien,  die  Schulen 

S:r.  Schulbesuch ) ,  /•--''r-':".-,rHaJÄ  - 

Unterricht,,  Cultus  ""1  g°''"'''''"^'''<=''* 
lieiöser  und  sittlicher  Zustand        G«> meinen  Uuwpnn 
sfchen  (-Kirchenvisitationen  und  Jahresbenehte,  «e«» 
!5?na"ro^rdnung ) ,  Verwaltungssactien  <; Ve-aU«»^^ 
Matrikel-,  Kassenangelegenheiten)  ,  kirchliche  Vereine 

besondere  Anträge  »*■).  insbeson- 

Mannigfachc  Wünsche  und  Beschwerde« ,  inso 
dere  auch  im  Verhältnisse   zur  katholnohen  Kwcbe J 
Jehen  freilich  noch  ihrer  Erledigung  entgegen,  der  F.rt 

 liiiTverhandlungen  der  ,wrfU«  W«»«'-  •''«"-«>»'■'"• 

185)  Diese  Ordminfr  d.r  Verband  nng  .  t  als 

gebende  von  der  Synode  ^^.^'^^'^^llJ^^^^^^^^  rm 
aritten  Prov.-Synodc  festgehalten  Cvewnin  r 

1-29.  Septbr.  i"  Soe«t  rewammelt  ^PAvescn^^^^^ 
Prov.. Synode.    Minden  1842,  gedruckt  bei  Bnins^  &J  ,^2^ 

Anla^O,  nebst  dem  Bescheide  des  ^nn-nterh  ^ om  ^^^^^^ 
8  S.  Fo  io),  uMd  wird  auf  den  ^reIs«y^oden  ß^ei^^^^^^ 

^    186)  In  der  Grafschaft  Mark  S'^-J;»       J//^^^^^^  neuer- 
Confe8«ionen  noch  immer  »«»«i*!'^'^^^^^^^^^^  aneHtt«J 

dini^B  Ton  der  Re?iernnj(  /u  Arnsberj;  "'^^^         Nro.  CCCL«. 
iBt,  n.  das  Circular  v.  27.  Juli  1842  »'"Anhange  WTO. 
rergl.  auch  dritte  Prov. -Synode.    Beschluas  löö  -  i«^ 
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schritt  im  Clanzc^n  ist  aber  nnrerkennbar,  und  nach  einer 
«orgfaltigen  Prüfung  koanta  das  Geittliohe  JMIniateriaiii 
»,dia  sttveriiehiliche  Hoffnung^'  ansspreeheii ,  „das«  unter 
nnariiiüdeter  Mitwirlning  der  Synode  in  dem  (bisher  be» 
wiesenen)  Geiste  besonnenen  nnd  milden  Ernstes  die 
ktrehliehen  Einrichtungen  ihrem  Wesen  und  ihrer  leben- 
diffen  Bedentang  noch  von  allen'  Seiten  immer  siclierer 
erkannt,  und  dass  die  segensreichen  Folgen  davon  sich 
immer  weiter  entfalten  weäen;'* 

1^  146«   Die  Bearbeitung  der  Proviacialrechtei 

Cvergl.  ActemnfiMlpre  Dafstellang  der  PremaiBcbea  €leMtii.Revf« 
•ioQ.    Vom  Staat« minlater  v.  Kampts.  Berlin  1842.  8.) 

Die  schon  cum  Theil  im  Anfange  des  18.  Jahrhun- 
derts angeregte,  seit  17S0  aher  ernstlicher  hrgonnene  und 
his  1S0G  forlgesetzte  Bearbeitung  der  Provincialrechte  in 
den  Westfälischen,  zu  Preussen  gehörigen  Territorien  ^st)^ 
ward  durch  die  französische  Occupation  unterbrochen ,  und 
konnte  erst  seit  der  Herstellung  d^r  Landesvereinigung 
und  der  Bewirkung  der  erfordrrlichen  Organisationen  wie- 
der aufgenommen  werden.  Zwar  hatten  schon  vorher, 
und  auch  während  der  F^remdherrschaft  einzelne  Synoden 
die  nöthigen  Vorarbeiten  für  eine  neue  Kircbenordnung 
übernommen,  ja  theilweise  ihre  Entwürfe  vollendet***); 
erst  nachdem  aber  das  Geistliche  IVlinisterium  seit  1817 
und  das  Justizministerium  seit  1825  sich  mit  Eifer  der 
neuen  Redaction  der  Gesetzgebung  unterzogen,  konnten 
erspriesslichere  Resultate  erzielt  werden.  Das  Ergebniss 
der  Bemühungen  ist  Tor  allen  die  Kirchenordnung 
Ton  1835.  Diese  umfasse  aber  bei  weitem  nicht  das  ge* 
sammte  Kirchen-  und  Schulrecht,  so  dass  für  die  über« 
gangenen  Materien  ^bm  darüber  bestehende  provincieile 
Recht  noch  unbedingt  Sur'  Anwendung  kommen  muss 
Die  neue  Kirchen  Ordnung  sehliesst  aber  selbst  in  den  von 
ihr  sanctionirten  Materien  nicht  schlechthin  die  älteren 
Kirchenordnungen  aus,  denn  sie  hebt  nur    alle  entgegen— 


187:;  s.  oben  §.  50.  S.  296.    §.  51.  S.  298.    §.  52.  S.  299 
§.  54.  S  304.   §,  72.  S.  421.       76  S.  444*    §  78.  S.  570. 

188)  B.  oben  §.  127.  8.  «101   $.  129.  8.  817.   $.  133.  8.  8^4. 

189)  Dies  naterfteft  natSrlfeh  keinCM  Bedenken,  nnci  ftt 

.iMch  bei  verscbiedenen  Geleitenheiten  höheren  Ort«  ausgesprochen 
Avorden.  Dts  Reifipjel.s  wesrpn  ist  da«  Rescript  vom  19.  Jali  1837 
im  Anhange  Nro.  CCCLVIU.  niitgetheiU. 
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gWtzten  frtheren  Bestimmungen"  auf,  ^ 
Ln  OriBwneen,  abgesehen  von  den  von  der  KirdiMH* 
Z,g  yT\%Z5  oder  andern  Gesetzen  abweu>h^^..< 

aufgehobenen  Normen 
«•»Xn  nicht  das  einer  einzelnen  Vorschrift  BUB 
^112.   Princip  über  die  Nichtnnwendbarkeit  tmUOuUA 
Difs  Ist  überhauS  der  Fall  bei  den  älter«..  Nor«..  « 

he  Ausfluss  der  reinen  ^^T^fl^Mmu^  1 
da  nicht  diese,  sondern  die  durch  die  IVT^^VL*^  " 
stände  und  Verhältnisse  bedingte  und  '""^'^"^IlZ^  l 
CoSstorialverfassung  verbundene  P-^^T^*-^*^ 
die  jetzt  geltende  ist.  In  der  Anwendung  ■»  «»/Tr  J 
Seten  Fall  kann  es  freilich  schwierig  *S  - 

keit  der  Befolgung  einer  früheren  /»"«cbnft  W  ^ 
5:^.    Die  Provincill- Synode  <»ürf.e  dann  zuajA«^ 

fagniss  haben,  darüber  zu  "^^^iiSuT«!^ 
tinm  bleibt  die  Anerkennung  oder  ZurucWWMB^ 
rolchen  Gutachtens.    Jedenfalls  «""».Jj^^M^^l^ 
Chenordnungen ,  ans  denen  das  W 
B«««  Gesetz  entlehnt  ist ,   ein  wichtiges 
Cp,etation   desselben.    Was  /«»o^JSSSmS 
gen,  gilt  theUweise  auch  von  localen  OHMtfWi«» 

^^^DlelVage  über  die  subsidiarische  G.ta«g^Jer  [* 
h*ren  Ordnungen  ist  übrigens  auch  auf  J^SynoJ« 
Provincial-Synoden  erwogen  worden  '").  D»«««»» 
«mthält  darüber  folgende  Bemerkung.  »'^'»^  jg^,  aie 

ersten  Provincial  -  Synode  «-lg«"»™"'!"  L»"«''^ 
früheren  Kirchenordnungen  in  den  vew*»*J^»  ciHi?- 
theilen  unserer  Provinz  noch  immer  ««^ri*»^ 

keit  hätten,  in  so  fern  die  »«"X^elÄ'  ^" 
der    neuen   Kirchenordnung  nicht       ««««["""g    „jg,  i« 
Richtigkeit  dieser  Ansicht  steht  ^^^IJ^.±^ 
Geiste  derselben  die  Kreissynode  Bochum  dt«nw» 

•  ■ 

wurdtii  TO«  der  «weiten  und  ^lUten  Ilhe.n.«che.i  ,f 
beiOTulerP  AtttrUffe   formirt.    Da^  Stotuten  von  den 

Ten  30.  Novbr.  1839  den  Bescheid,  d^^Äts  dem  Con.istono 
Superintendenten  nach  Beschaffenheit  des. W»»"       .  ^i„,„ 
oder  der  ReRlernnR  «ur  Beriehter.tattnnp;  an  da. 

««Ziehen  seien        dritt«  P''«'^'-|y"^**!.^^„„de  S   lU  dir  iW«»««» 
191)  Verhandl.  der  «raten  Prov. -Synode  ä.  ».  r 

S.  0,  der  dritten  S.  13. 
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an,  dass  eine  Coniniission  minder  Aufgabe  ernannt  werde, 
aus  den  früheren  Kirchenordnnngen  diejenigen  Pnncte  nl 
sammen  zu  «teilen         weJche  noch  snbsidiarisehe  Gil- 
tigkeit  haben  und  dieselben  dem  Hohen  Mtnisterio  m 
Bestätigung  rorsulegen.    Die  «ynode  lehnte  diesen  An- 
trag  ab,  indem  die  Stimmenmehrheit  die  snhsidiansche 
iiiltigkeit  derfrfiheren  Kirchenordnnngen  in  Abrede  stellte, 
beschloss  Jedoch  Seine  Konigl.  Majestät  Allerhöchstselbst 
am  die  Allergnädigste  Er5ffhung  zu  bitten,  ob  dioso  letz- 
tere Ansicht  die  richtige  sei.«    Auf  der  dritten  Provincial- 
oynode  formirten  die  KreissynoHen  Hattingen  und  Unna 
«nen  neuen  Antrag  in  Betreff*  drr  subsidiären  Anwend- 
barkeit der  älteren  Kirchenordnungen,  was  dem  Königl. 
Commissarius    Anlass    gab,    der  Synode  anzuzeigen,  es 
-m.^^*'  (»Vgenstand  bereits  eine  ministerielle  Er- 

offliQng  erfolgt,  dahin  lautend:  Es  haben  die  älteren  Pro- 
Vincial-Kirchenordnun^rrn  keine  subsidiarische  Giltigkeit 
^^hr,  indem  die  neue  Kirrhenordnun;^  mit  Rücksicht  auf 
dieselben,  so  wie  auf  die  bezüglichen  Anträge  der  Syno- 
den abp^ofasst  sei.  Da  indess  die  Versammlun^r  vernahm, 
rtass  der  Heschluss  der  zweiten  Provincial- Synode  noch 
nicht  seine  Ausführung  gefunden  habe,  so  ward  auf s  Neue 
beschlossen,  „die  Anfrage  durch  den  Präses  an  des  Kö- 
nigs Majestät  m  richten.«    In  dem  Bescheide  hierauf 


8  df   '^^V        ^reissynode  LfIbbecW,  welche  sieh  fttr  die  snb- 

aiarische  Geltung  der  älferpn  Kircbpnordnuni^pn  ansjresprochen, 
J?"*  *»*»"'genR  selbstständiK  «Itin  Pfarrer  Möller  den  Aiiftra-  er- 
ta   A  ^^nselben  diejenigen  Positionen  nach/.n weisen ,  welche 

>or  den  berilbrten  j^weck  vornämlich  in  Betracbt  kamen.  Dan  Re- 
«"itat  davon  theiU  MSlIer  In  aest  Kirchen frennd  fflr  das  nSrdlicKe 
iJeutschland  1838  B.  III.  nro.13.niit.  In  der  im  Anhantre  Nro.CCCLIX. 
enthaltenen  IJehersicht  ist  auch  hierauf  die  erforderliche  lliicksicht 
^nommen.  Die  Frai^'p  ist  lihrif^ens  hei  Celejenheit  des  Schwelnier 
drt#  erwogen  worden,  indem  e.s  sich  darnm  han- 

?*••  ^1«  in  der  neuen  Kirchenordntine  nicht  rorhandene  Vor- 
oH     ^  ^^"^  wider  die  «3rinbfillschen  Bttcher  nichts  ireacbrieben 

o^r  durch  den  Drnck  verbreitet  werden  solle,  ans  den  filteren 
"rdnunffen  noch  als  geltend  betrachtet  werden  dürfe  Cs.  Cleve- 
"■rk.  reform.  Kirchenordn.  §.  20.,  26.,  27.    Jülich -Berg,  reforni. 

'-^2  '  28. ,  29.  Snmmar.  BeffriflT  cap.  I.  §.  1.  n.  a.  m.). 
flem  in  der  Evang.  Kirchenzeit,  1837  nro.  17.,  18.  mitgctheilten 
^^^"tachten  von  0  Wesifirt.  SüpeHi/tcndcnteo  Ist  dies  bejäht,  dsfre- 
nr    on       B'^ewcbtnog  dcsaelhen  in  der  Alldem.  Kirchenzeit  183Ö 
"ro.  Z9  verneint  worden  (rergl.  Sneh  däiselbat  1838  nro.  53. u.  167.) 
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«heilte  das  Ministerium  der  Synode  mit,  dass  noch  die 
Fni<!cheidHne  Sr.  Majestät  zu  erwarten  sei  i»). 

Durch  ^ie   neue   Kirchenordnung  sind  viele  «l.ere 
Normen  „nanvvendhar  geworden ;  doch  ist  noch  im.ncr  eu. 
reiches  Material  unherührt  geblieben.     D.e  Aufgabe  Oes 
Ministerii  für  die  Revision  der  Gesetzgebung  war  daher, 
5  eses  zunächst  zu  ern.it.eln,  einer  Prüfung  - 
Jen ,  nnd  die  noch  geltenden  Bes.  mmungen  f-'-^  - 
Unter  der  Leitung  des  Herrn  Justizmimslers  v.  H»'"!"» 
sind  diese  Arbeiten  mit  glänzendem  Erfolge  »"^g^^"''«. 
und  dil  für  Wissenschaft  und  Anwendung  g'-?*« 
Zn  Ergebnisse  liegen  jetzt  in  ersten  «»J^  it 
fvürfenlur  höheren  Entschliessung  vor.  j^'-f^^^^^^^^^^^^ 
war  zum  Theil  Anfangs  vom  Bereiche  der  Arbeit  ausge 

Tchlossen,  ist  aber  allgemeiner  seit         »"<='y"  J-^;' 
der  Untersuchung  gezogen  worden     ^^gj;"       *  "„ 
Provincialrechte  ist  hier  theils  auf  die  obige  1«?'^"""« 
Telhst,  insbesondere  auch  auf  die  beiden 
Rhein  sch  -  Westfälischen    Kirchenrechts,  the  Is   aat  a.. 
SchHft  des  Herrn  Ministers  ledigHch  hinzuweisen 


Selig  ist  der  Mann,  der  die  Anfechtung  erdulde, 
denn  n..chd'em  er  bewährt  ist,  wird  er  die  Krone  des  L  - 
bens  empfangen,  welche  Gott  verheissen  hat  denen, 

"Diesfwl'rte    des  Apostels  bildeten  den  Text  zur 
GedäduXpredi  rdes  am  V- Juni  1S40  ve  Jlicl.n-^^^^^^^^^^ 
seligen  Kiinigs  ,  am  Todestage  der  langst  vorangega  g 
nen  unvergcsslichen  Kiinigin  Louise. 

Gerechte  Trauer  erfüllte  das  ganze  ^^«"^  'J''^i,,h,„ 
besondere   war  auch  die  Geistlichkeit  der  evingel.s 

i^a,,  Justizministerium  für  die  Ges^^^^^^^^^^^^ 
Hl.riie».,  für  die  fortdauernde  GiUmkeU  d«fj''"t\V„e  K»ü">- 

in  allen  Pnncten,  Uber  welche  d.e  ^'"''^»'f  ";"rt';„e  b'"  H"''' 
mnnsen  enthUU,  erklärt,  Z"samme.|sul  >u.s  d'^^^^^^ 

„ichr  für  erforderlich  sehalten,  da  Me  Mch  «'""''"X  nicht  .«» 
CuUua  und  innere  Kirchendisciplin  ,i'iJirter  Ent."' 

Bereich  des  ProvincialgCBetz-huchs  Rehoren  „j,  Moti'» 

des  Prov.- Rechts  des  Herzngthums  Berg.  Berlin 

zum  S.  2S5.  S.  90\  ,  ,q  f  «her  die  Provioci»!- 

19t)  Actenmiissise  Darstellung  §.  iV.  t.  """,,,,,,faU„,  and 
rechte   im   Allgemeinen.    §.  50.  f.  Uberj  die  .on  VV  es 
J.  80.  f.  iiher  die  der  llheinprovin?.. 


Gc 
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Kirche  von  Rheinland  -  M  o<?lfnlen  tief  ergriffen  von  dem 
pchworcn  Verluste.  Die  Presbyterien ,  Kreis-  und  Pro- 
vincial  -  Synoden  sprachen  sich  eininiithig  darüber  aus^  er- 
wägend was  der  ih  Gott  ruhende  König  während  der 
Zeit  seiner  glcMrrcichen  Kcgierung  zum  Segen  fiir  die  Kirche 
gewirkt,  wie  er  durch  die  Stiftung  der  ITniversität  nnd  der 
höheren  8ehullehrer* Seminare,  doreh  die  finrichtung  so 
vieler  andern  Lehr-  und  Erziehungsanstalten,  durch  den 
Bau  80  vieler  Kirchen  und  Schulen,  durch  väterliche  Sorge 
für  8o  viele  Geistliche  und  Lehrer,  durch  thatige  Beför- 
derung der  Missiona-  und  Bibelgesellschaften,  durch  un- 
zahlige heilsame  Yerordnungeit,  welche  auf  den  Religions- 
unterricht, den  evangelischen  Gottesdienst  und  das  kirch- 
liche Leben  Bezug  hatten,  durch  kraftigen  Schutz  der 
evangelischen  Kirche  gegen  alle  sie  bedrohenden  Anmaas- 
sungen  und  alle  Störungen  der  Gewissensfreiheit,  so  wie 
durch  eine  hohe  und  lebhafte  Theilnahme  an  allen  kirch- 
lichen Ereignissen  sich  als  einen  wahrhaft  frommen  und 
eifrigen  Beschützer  der  evangelischen  Kirclie  und  Beför- 
derer ihrer  \\  ohlfahrt  zu  jeder  Zeit  bewiesen  hat.*'  Üass 
das  Gefülil  des  ^lösslen  Dankes  nie  geschwächt,  das  (ie- 
dächtniss  dos  geliebten  Königs  und  Vaters  stets  in  einem 
reichen  Segen  bleiben  werde,  dies  war  das  Celübde,  zu 
dem  sich  alle  vereinten  ,  zugleich  aber  zu  inniger  Freude 
und  Dankbarkeit  gegen  Ciott,  der  in  (inade  und  Barm- 
herzigkeit das  ScejKer  des  Reichs  in  die  Hand  Friedrich 
Wilhelm'sIV.  gelegt  hat,  von  dessen  christlichen  («esin- 
nungen  und  Tugenden  die  evangelische  Kirche  und  Kir- 
chenverfassung Erhaltung  und  Beförderung,  wie  verheis- 
sen,  auch  vertrauensvoll  erwarten  könne« 


Von  verschiedenen  Seiten  wird  berichtet:  „des  Kö- 
nigs Majestät  haben  auf  den  Vortrag  des  Staatsministe- 
riums  dasselbe  beauftragt,  die  nothigen  Einleitungen  zu 
treflfen,  um  die  evangelische  Kirche  in  den  ostlichen  Pro- 
vinzen des  Staats  zu  einer  Landes- Synodal  Verfassung  ge- 
langen zu  Ifissen,  wie  eine  solche  in  den  westlichen  be-* 
reits  besteht^  1^).    Die  Im  Sommer  des  Jahres  IS43  gehal- 


105)  8.  /.  \i.  den  Bericht  ans  Hre.slau  vom  1.  Septbr  1842  in 
der  Berh'ner  Aligem.  Kirchen/.eitiinn^  ISIS  nro.  71. 
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.       ^j««  hünfypn  wohl  auch  mit  diesem  Plane 
ansamnien.    Wir  wuwie '  »  ^  i.stlichen  Provin. 

können    >.-enn  e  ne  Hd«  I-'-- 


Verbesserungen  und  Nachträge. 


Eini;^e  besonders  auch  im  Anhanj»e  öfter  wiederkehrende 
AbkUrzunf^en  werden  wohl  kaum  der  Erläuterung  bedürfen. 
Ks  mag  indessen  hier  ihrer  Erwähnnni;  {geschehen. 

Syn.,  Synode;  CI.,  Classe;  Min.,  MiniBterium ;  Gen.,  Ge- 
neralis; Spec.y  Specialis:  Insp.,  Inspector;  Cons.,  Consistoriam ; 
Conr. ,  Convent;  K.  ().,  Kirchenordnung;;  R^eg.,  Regierung; 
Gem.»  Gemeine;  Pred.,  Prediger;  Prov,,  Provinz. 

Andere  Abbreviaturen  werden  aus  dem  Zusammenhange  leicht 

verstund  lieh  sein. 

S.  80  Z,  G.  V.  u.;  lese  man  statt  Upey,  Vpey.  , 

S.  80  Z.  17.  V.  n.:  statt  Kenen,  Kerren. 

S.  00.  Literatnr  beim  §.  13.  Die  Synodalacten  finden  sich 
auch  vollständig  in  dem  Kirchenarchiv  zn  Stollberg  bei  Aachen. 

S.  02  Anm.  50.  Die  Acten  der  ersten  Synode  finden  «ich 
im  Stollberger  Arrhiv,  flehen  aber  keinen  näheren  Aufschlns«. 
Nach  Entscheidung  einiger  speciellen  Fragen  bestimmen  die  beiden 
letzten  §§.  6.  und  7«:  ßs  ist  fttr  gut  an  gesehn,  das«  ein  General- 
Synodus  gehalten  und  solches  den  Kirchen  fnrgegeben  werde.  — 
Dieweyll  man  auff  diessmall  nicht  eigentlich  ein  Ortt  zu  dem  han- 
dell  l)estimmen  kann,  ist  Gerhardus  von  Cnlenberg  und  Nivelt 
oder  ein  anderer  an  Nivelts  statt  nach  Emden  zu  reisen  verordnet, 
um  aldar  mit  der  Kirchen  von  dissem  handeil  zu  sprechen,  und 
80  er  angenohmen  von  dem  Ortt  vnd  Zelt  des  Synodi  sprechen 
vnd  handeln,  auch  solches  denen  in  Engellandt  dnrch  glanbwnr* 
dige  kunt  zu  thun.  Welches  darnach  allen  Kirchen,  damit  sie 
sich  recht  zn  dem  Synodo  schicken,  soll  angezeigt  werden. 

S,  90  Anm.  91.  In  der  Handschrift  zn  Stollberg  ist  eben- 
falln:  Otto  Gilverath  als  Präses,  Juh.  Christianus  aber  als  As- 
sessor genannt 

8.  97  nro.  37.    Aneh  in  der  Stollherger  Handschrift  fehlt 

die  Synode  vom  April  1588.  Sie  istjalsn  vielleicht  gar  nicht  gehalten. 

S.  97,  bei  43  —45  ist  statt  1586,  1590  zn  lesen. 

S.  103  am  Ende  le.se  man:  religionem  libere  usurpatam,  — 
de  cetero  libere  esse  usurpandam. 

S.  113  Z.  0.  T.  n.,  statt;   KirchennnglUck,  Kriegsnnglilck. 

S.  164.  Synode  ron  1634  f.  10.  Die  die  Kirchenordnung 
nicht  haben,  sollen  sie  abschreiben  und  alle  Quartal  vor  dem  heil. 
Mahle  verlesen.  Instrnctio  §.  10.  Die  Agenda  bei  Taufe  und  Abend- 
,  mahl  mögen  wegen  grosser  Kälte  und  Schwachheit  der  Kinder  ge- 
kürzt werden,  wie  in  Kurpfalz  bräuchlich.  Synode  von  1647  §.  2. 
Znr  Revision  der  Kirchenordnnng  werden  Fitten  vnd  Manlius  bestellt. 
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B   18t  Anm.  8.  b.  ist  znzufnseti  §.  109,  MO.   

8  238  sind  nri,.  101.  ..nd  102.  .m..n.set7.en,  und  Um  «r.,le. 

""•T2MZ:  'l"v.'o.'lsT-.«    lesen:    Be«.»eheider  ..r  «h„c 

A'or  wissen.  , 

•4  367    368  statt  Jeasnm,  Issum. 

S  424  Z   2.  V.         Brandlechten Brandlecht. 

„    l.  V.  u.:   Ulaen  —  Uelsen.  g  07  «i  fi02 

S.  581  Anm.  35.  a.    Es  ist  zuzufügen:    vers;!.  §.  97.  S.  fi02. 

^""*-|^'fii9   8    103     vercl    Friedr.   Köllner  Geschichte  de« 
Saarbrücken    1842.    Bd.  I.  ».  ^eoer 

niation  S.  248  (•   208  erwähnen-  Evan-elisches  Kirchen- 

S.  700.    Hier  ist  noch  zu  «/^."l^"^"  Gottesdienste.-. 

MK.h,  worin   <^^«  .^J^^e'^^^^  ühliche  For- 

in der  evangelisch. Intherischen  ^P^^ine  7m^.        WohK  Ehrenvestcn 

mnlare  enthalten  sind,  niit  »^'^^'''f  aurchc^esehn  «nd  ver- 

Saths  von  R.  Ehrw. 

.,a.;u^w^^i«.S35;n,Geb^^^ 

of"s   732  Wird  berichtet:    Fortalis  ^'^'''XlJlS^rAW 

lle-ierunn;  habe  von  den  e^rfassun"^^  die  nothisen  InBtrnc 

Behufs  der  ihnen  zu  ^^^^r'^^"^  u,^'  X  '  iun  fra-ie  n.ir  einige 
tionen  verlanj^t  -  Das  ist  X'^l^'f!  in  Paris  befindende  Pro- 
danials  in  anderen  ^"^^«»«2:enhei ten  sich  in  H»^^^^^^^^  onkirrhliche 

Restanten  um  Rath,  grossenthe.ls  ^^^^^^j', '^^.nÄ  ""^ 

Männer,  welche  versicherte«,  Weis^  befehlen 

rerpflichtet   .sein   für  Alles     ^^/^^  ^  o r/a n i  s ch e n  Ar- 

werde     Daher   das   unbestimmte  \^  esen  «er  ii  ^ 

;7ker.  welches  ^^illkühr  von  Sei  en^^^^^^^^^ 

Thür  und  Thor  öffnete.    Auch  ha^ien  protestan- 

.eswess  den  Character  l^Jn"^'^^^^^^^^^^^  wie  d-es 

tischen  Gemeinen  sehr  '  fj' 't,^^^^ 

Alles  zu.e,an,en  sei:  -.  ^^^^Zrl^^^^^^^^ 

iiher  diese  Ani^elejcenheit  keine  wdceni 

Kundiger  diese  Thatsache  näher  beleuchtenl  - 
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